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Rus  dem  Vorwort  zum  ersten  Jahrgang. 

Das  ,.)ahrbuch  der  Automobil-  und  Motorboot-Industrie"  ist  bestimmt  für 
Automobiiisten,  Motorboot-Interessenten  und  Ingenieure  sowie  für  Behörden 
und  Juristen,  die  ^ch  mit  „Selbstfahrern  zu  Lande  und  zu  Wasser*  beschifligen. 
Nach  dem  Beschluß  des  Verbandsprasidiums  des  Deutschen  Automotrflverbandes 
sollen  darin  enthalten  sein: 

1.  die  technisch-wissenschaftlichen  und  technisch  praktisch«!  Fortschritte 
der  Automobil-  und  Motorboot-Industrie  im  abj^elaufenen  Jahre, 

2.  Auszüge  aus  der  technischen  Literatur  und  den  deutschen,  öster- 
reichischen, englischen  und  amerikanischen  Patentschriften  aut  dem 
Gebiete  des  Automobilismus, 

3.  die  Statistik  der  UnfiUle  mit  entsprechender  Kritik,  die  Entwickdung 
der  Industrie  und  Gesetzgebung. 


Es  erübrigt  sich  noch,  darauf  hinzuweisen,  daf5  ich  keinerlei  Verantwortung 
fitr  die  seitens  der  verschiedenen  Herren  Verfasser  gcätiHcrten  Ansichten  und 
Auffassungen  übernehme,  da  ich  der  Meinung  bin,  dalJ  in  einem  Werke,  das 
den  neuesten  Standpunkt  von  Industrie  und  Technik  herzusteilen  bemüht  ist, 
auch  die  untereinander  <fiveigierenden  Ansichten  der  verschiedenen  Fach« 
autorittfen  ohne  Rtlcksicht  zum  Ausdruck  kommen  müssen. 


Berlin  W.  15,  im  Mai  1904. 

Ernst  Neuberg. 
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Aus  dem  Vor\i»ort  zum  zweiten  Jahrgang. 


Aus  allen  Gebieten  der  Technik  haben  sich  erste  Männer  diesem  Zweige 
der  Ingenieurkunst  zugewandt,  das  Selbstfahrerwesen  weiter  auszubilden,  zu 
vervoHkomronen  und  zu  veitNiligen  und  so  der  deutschen  Automobil-Industrie 
nicht  allein  eine  führende  Stellung  auf  dem  Wdtmarkt  zu  verschaffen,  sondern 
aus  ihr  auch  eme  der  hervonagendsten  Industrien  des  Vaterlandes  zu  machen. 

So  dnd  trotz  der  kurzen  Spanne  Zeit,  wetehe  seit  Erscheinen  des  ersten 
Jalir^anfj^s  verflossen  ist,  viel  wertvolle  Neuerungen  geschaffen,  welche  den 
vorliegetiden  Band  füllen. 

Die  anerkennende  Beurteilung,  welche  der  erste  Jahrgang  dieses  Jahrbuches 
bei  der  Fach-  und  Tagespresse  gefunden  hat,  und  das  rege  Interesse,  welches 
ihm  von  Automobilisten  und  Motorboot-Inleressenten,  Ingenieuren,  Juristen  und 
Behörden  entgegengebracht  ist,  haben  mich  veranlaß^  keine  Änderungen  ein- 
treten zu  lassen  in  der  Disposition  des  Jahrbuches  und  in  der  Ar^  den  Stoff 
zu  t}ehandeln. 

Berlin  W.  15,  im  Januar  1905. 

Ernst  Neuberg. 
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Vorviort  zum  fünften  Jahrgang. 


Die  Automohil-Indiisirie,  wdche  in  der  kurzen  Zeit  Ihres  Bestdiens 
von  Jahr  zu  Jahr  in  einer  Weise  an  f 'mfang  zugenommen,  wie  es  keine 
andere  Industrie  in  der  ücschichtc  aufzuweisen  hat,  steht  heute  vor  dem 
ersten  „Halt".  Die  Wirtschaftslage  ist  eine  derartige,  daB  die  besitzenden 
Stände  infolge  des  allgemeinen  Rückgangs  einen  beträchtlichen  Teil  ihres  Ver- 
möfsens  verloren  haben  und  sich  de  zuerst  einschrSnlcen,  wo  es  sich  um 
Luxus  und  Sport  handelt  Industrie  und  Handel  IcOnnen  bei  der  heutigen 
Geldlage  nur  die  dringendsten  Neuansduffungen  machen,  ziehen  das  bilüge 
Unvollkommene  dem  teureren  Vollkommenen  vor.  Das  Geschäft  in  Last-  und 
Lieferungswaffen,  Transport-Motorrädern  etc.  wird  dadurcli  hecinträchfipft.  Dazu 
kommt  noch,  dali  das  öffentliche  Fufnw  rk,  der  Omnibus  und  die  Droschke, 
besonders  in  Berlin  darunter  zu  leiden  liaben,  dali  die  zustandigen  Behörden 
nicht  erlcennen  wollen,  daß  der  Fahigast  nicht  die  gleiche  Fahrt  bei  fiber 
doppelter  Oeschwindigiceit  fOr  dasselbe  Odd  verlangen  kann;  andererseits 
witd  die  Rentabilität  dieser  Betrid>e  durch  die  fortwährende  Steigerung  des 
Oummi-  und  Brennstoffpreises  ungünstig  beeinflußt. 

Ist  Hochkonjunktur  und  da'^  Augenmerk  der  Industrie  vor  allem  darauf  ffe- 
richtet,  die  Lietertermuic  innezuhalten,  so  ist  keine  Zeit  vorhanden  weder  zur 
sogenannten  „Detailarbeil"  noch  Experimente  zu  machen,  welche  die  Vorlauter 
des  technischen  Fortschritts  zu  sein  pflegen.  In  der  heutigen  Zeit  jedoch,  wo 
die  Automobil-Industrie  infolge  des  wirtschaftlichen  Rückgangs  und  der  inter- 
nationalen Ueberproduktlon  gezwungen  ist,  die  Fabrikation  einzuschränken,  wird 
an  der  Weitervervollkommnung  des  Automobils  mit  allen  Kräften  gearbeitet,  um 
in  dem  infolge  des  geringen  Marktes  gesteigerten  Absatzkampf  die  Konkurrenz 
durch  vervollkommnete  Waren  zu  schlagen,  vervollkommnet  durch  Steigerung 
der  Solidität  der  Ausführung,  der  WirischaliliLlikeit  und  der  Dctaildurchbildung 

So  bringt  schon  der  diesjäiirige  Jahrgang  des  Jahrbuches,  der  im  Zeichen 
des  Anfangs  der  Deroute  steht,  in  fast  aNen  Automobiibestandteilen  wichtige 
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XII  Voniort 

neue  Details,  die  auf  diese  Arbeit  zurückzuführen  sind,  während  erst  die 
nächsten  Jahrgänge  die  Fortschritte  bringen  dürften,  welche  eine  Folge  der 
Zeit  raubenden  experimentellen  Arbeiten  sind. 

Im  Obrigen  möchte  ich  auch  in  diesem  Jahr  besonders  hinwdsen  auf 
die  Fortsetzung  der  Arbeit  „Die  Exportaussichten  für  die  Automobil*,  Motor- 
boot- und  Motorzwdnd^Industrie^,  welche  im  Vorjahr  eine  Anzahl  von 
Fabrikanten  und  Händlern  veranlaßt  hat,  eine  Exportabteilung  zu  begründen, 
des  ferneren  auf  die  zum  ersten  Mal  vom  Kaiserlich  Statistischen  Amt  ver- 
öffentlichte Statistik  über  (irn  Bestand  an  Kraftfahrzeugen  im  Deutschen  Reich, 
über  deren  Verwendungszweck,  über  schädigende  Ereignisse  beim  Betrieb  mit 
Kraftfahrzeugen  etc. 

Alien  meinen  Herren  Mitarbeitern  sage  ich  meinen  aufrichtigsten  Dank 
für  die  reiche  Unterstützung,  welche  ich  bei  ihnen  gefunden  habe,  für  die 
schwierige  Lösung  ihrer  teilweise  recht  undankbaren  Aufgabe,  des  ferneren 
den  Staatsbehörden,  deren  Entgegenkommen  ich  den  Aufsatz  „Exportaussichten 
für  die  Automobil-,  Motorboot-  und  Motorzweirad-Indiistrie"  tu  verdanken  habe. 

Ferner  danke  ich  der  Redaktions-Kommission  des  „KaiseHichen  Automobil- 
Clubs",  weiche  bemüht  gewesen  ist,  die  Fertigstellung  des  Jahrbuches  in  jeder 
Weise  zu  fördern,  und  schlieOiich  mefaiai  Herren  Verlegern,  wdche  den  auBer- 
ordentlichen  Anforderungen,  die  auch  dieser  Jahrgang  infoige  sdnes  großen 
Umfsnges  und  der  zahlreichen  Abbildungen  an  sie  stdlte,  berdtwilligst  nach- 
gekommen sind. 

Berlin  W.  15^  im  hk>vember  1907. 

Ernst  Neuberg. 
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Der  Stand  der  flutomobiltechnik 
nach  der  internationalen  flusstellung  Berlin  Herbst  1906. 

Von  Diplom-Ingenieur  Frhr.  v.  Low. 

Wie  in  den  früheren  Arbeiten  über  Automobilausstellungen,')  so  wollen 
wir  auch  diesmal  damit  anfangen,  uns  das  Äußere  unserer  heutigen 
Automobile  zu  vergegenwärtigen. 


Fig.  1.  Große  Limousine  gebaut  von  A.  Horch  &  Cie.  in  Zwickau  (Sachsen)  mit  33  PS- 
Vierzylindermotor*)  von  115  mm  Durchmesser  und  140  mm  Hub;  Preis  21  500  Mk. 

»)  Jahrbuch  Mi,  Seite  1-30  und  Jahrbuch  IV,  Seite  1-33. 

Die  PS-Zahlen  sind  falls  nicht  anders  angegeben,  stets  nach  der  Formel  N  —  j 
berechnet. 

Jahrbuch  der  Automobil-  und  Motorboot-Industrie.  V.  I 
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Der  Stand  der  Automobiltcchnik  nach  der  internationalen  Auistcllune  Berlin  Hrrbst  1<XKi 


2.    Kleine  Limousine  gebaut  von  A.  H  o  r  c  h  &  C  i  e.  in  Zwickau  (Sachsen)  mit  18  PS- 
Vicrzylindcrmotor  von  85  mm  Bohrung  und  120  mm  Hub;  Preis  14  000  Mk. 


Fig.  3.    Landauer  gebaut  von  A.  Horch  Bt  Cic.  in  Zwickau  (Sachsen)  mit  18  PS- 
Vierzylinder  von  85  uini  Durchmesser,  120  nmi  Hub;  Preis  13  500  Mk. 
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Fig.  1,  eine  achtsitzige 
Limousine,  unterscheidet  sich 
von  den  Limousinen  normaler 
Bauart  (Fig.  2)  dadurch,  daß  sie 
noch  Rücksitze  iiat  —  wie  ein 
Landauer  (Fig.  3)  und  sich 
daher  die  Türen  nicht  dicht  an 
der  Querwand  liefmdcii,  sondern 
etwas  meiir  nach  der  Mitte  des 
Wagens  zu.  -  Fig.4 
zeigt    ein  großes 

Landaulet,  das 
außer  den  Fenstern 
in  den  Türen  auch 
noch  Fenster  hinter 
den  Türen  besitzt, 
im  Gegensatz  zu 
den  Landaulets  nor- 
maler Bauart  (Fig.  5). 
—  Landaulets  und 
Landauer  gestatten, 
wie  die  Figuren  3, 
4   und   5  zeigen, 

einen  Teil  des 
Daches  und  die 
Rückwand  nieder- 
zulegen; aber  dies  , 
ist  nicht  so  vorteil- 
haft, wie  man  im 
ersten  Augenblick 
denken  mag,  denn 
der  aufgewirbelte 
Staub  sammelt  sich 
stets  hinter  allen 
Querwänden  der 
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4  Der  Sund  der  Antomobittcchnik  njch  drr  intrrnallmulrn  Au*$ldlnng  Berlin  Herbst  IW16. 


.  Fig.  5.   Kleines  Landaulet  gebaut  von  der    Fahrzeugfabrik  Eisenach  >  mit  25  PS- 
Vierzylindermotor  von  100  mm  Bohrung  und  100  mm  Hub. 


Fig.  6.    Limousine  mit  ge« 
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Der  Stind  drr  AiitomobiHeehnik  nach  der  intemationatm  AaMicllung  Brrltn  Herbsl  J 


Fig.  8.   Omnibus  mit  Dachplätzen  von  Daimler,  verbreitet  in  Berlin;  mit  angeblich 
18  PS-Vierzyhndermotor.    16  Sitzplätze  im  Innern;  20  Sitzplätze  auf  dem  Dach  und  4  Steh- 
plätze; 3,97  m  Achsstand  und  1,53  m  Spur. 
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Der  Sund  der  Automoblhechnlk  nach  der  Inlcrnalioiuilen  Auttlellung  Berlin  Hcrbtt  IW6. 


Fahrzeuge,  so  daß  man  sich  in  offenen  Landauern  und  Landaulets  häufig  in 
einem  Staubbad  befindet.  Aus  diesem  Grunde  dürften  diese  Gattungen  von 
Automobilen  im  Aussterben  sein  und  durch  Limousinen,  bei  denen  man 
neuerdings  fast  stets  sämtliche  Fenster  herablassen  kann,  aber  durch  die 
Rückwand  noch  gegen  Staub  geschützt  ist,  verdrängt  werden.  —  Ein  weiterer 
neuer  Typus,  der  hier  durch  ein  französisches  Fabrikat  (Fig.  6)  veranschaulicht 


Fig  9.  Omnibus  mit  gcscnützter  Flattfofhi  von  Gaggenau;  verbreitet  in 
München;  Gewicht  3200  kg;  IS  Sitzplätze  in  Raucher-  und  Nichtraucherabteilen, 
4  Stehplätze;  mit  angeblich  24  -28  PS -Motor.  Preis  20  500  Mk.;  mit  angeblich 
35  -40  PS-Motor;  Preis  21  000  Mk  ;  Mehrpreis:  für  elektrische  Beleuchtung  800  Mk., 

für  Kühiwasserheizung  400  Mk. 


wird,  war  die  Limousine  mit  vollständig  geschlossenem  Führersitz.  Solche 
Fahrzeuge  werden  sich  gewiß  mehr  verbreiten,  da  sie  Herrenfahrern  das  Lenken 
der  Fahrzeuge  im  Winter  bedeutend  angenehmer  machen.  —  Einen  Wagen 
italienischer  Herkunft  zeigt  die  Fig.  7.  Es  ist  ein  sehr  praktisch  eingerichtetes 
Reiseautomobil  der  Königin  -  Witwe  Margherita  von  Italien.  Bei  schlechtem 
Wetter  bietet  der  hintere  Glasaufsatz  angenehmen  Schutz  und  bei  schönem 
Wetter  wird  der  Aufenthalt  in  den  Sesselsitzen  vor  den  Querwänden  nicht  durch 
Staub  verleidet. 

Wir  gehen  nun  zu  den  Omnibussen  und  Lastwagen  über.  Die  be- 
kanntesten Erbauer  auf  diesem  Gebiete  sind  die  Werkstätten  der  Daimler 
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rVr  Sund  der  AulomoMliccImik  nicb  der  inlematlonalen  AuttMlune  Berlin  Herbst  1906. 


Motoren  -  Gesellschaft  in  Marienfelde  bei  Berlin,  die  N.  A.  G,  die  Süd- 
deutsche Automobiifabrik  in  Gaggenau  und  Büssing  in  Braunschweig.  — 
Fig.  8  zeigt  die  verbreitetste  und  praktischste  Bauart  des  Automobilomnibusses 
—  Querbänke  im  Innern  und  Aussichtsplätze  auf  dem  Dach  — .  Für  Fahrten 
auf  Landstraßen  hat  dieser  Omnibus  allerdings  den  Nachteil  der  hinteren  Tür, 
durch  die  sich  das  Wageninnere  —  wie  schon  oben  bei  den  Laudauern  und 
Landaulets  bemerkt  wurde  —  mit  Staub  anfüllt  Vorteilhafter  nach  dieser 
Richtung  hin  ist  der  in  Fig.  9  abgebildete  Gaggenauer  Omnibus  mit  geschützter 
Plattform  und  Seitentür.    Einen  sehr  schönen  Sommeromnihus  zeigt  die 


Fig.  II.  Bierwa^en  von  Daimler;  mit  angeblich  28  PS- Vierzylindermotor;  Tragtähipkcit  3000  kg; 
Orößtgeschwindigkeit  18  km  pro  Stunde;  gröHte  fahrbare  Steigung  12  o„;  Preis  mit  Gummireifen 

17150  Mk.,  mit  Eisenreifen  14  600  Mk. 

Fig.  10.  —  Lastautomobile  werden  hauptsächlich  von  Brauereien  bcliutzt  und 
zwar  nicht  nur  zum  Transport  großer  Massen  bis  zu  6000  kg  auf  kurzen 
Strecken,  sondern  auch  zur  schnelleren  Beförderung  auf  größeren  Entfernungen 
beispielsweise  hat  die  -Frankfurter  Bürgerbrauerei  täglich  einige  Automobile 
auf  der  nahezu  40  km  langen  Strecke  Frankfurt -Wiesbaden  laufen.  Eines 
dieser  von  der  Daimler  Motoren -Gesellschaft  gehauten  Automobile  ist  in 
Fig.  11  abgebildet.  Ein  größeres  Bierautomobil  zeigt  Fig.  12.  Wie  wir  aus 
Fig.  13  ersehen,   legt  die    Süddeutsche  Automobilfabrik     neuerdings  den 


Der  stand  der  AtttomobilMtallc  ndl  der  iirtemaiionalcn  Autftelltint;  Berlin  Hcrtwt  1906. 
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FührersUz  über  die 
Maschine ,  dadurch 
wird  ein  kurzer  Achs- 
stand des  Fahrzeugs 
erzielt,  aber  die  Zu- 
gänglichkeit zur  Ma- 
schine erschwert.  Ein 
leichteres  Geschäfts- 
Automobil     das  erste 

Zweizylinderauto- 
mobii  unserer  bisheri- 
gen Betrachtungen  — 
wird  durch  Fig.  14  ver- 
anschaulicht. —  Der 
Text  unter  den  Figuren 
8  bis  14  stammt  haupt- 
sächlich aus  den  Kata- 
logen ;  er  ist  leider  nicht 
dazu  geeignet,  viele 
Vergleiche  anzustellen, 
weil  die  eine  Firma 
dieses,  die  andere  jenes 
in  ihren  Katalogen  an- 
gibt, immerhin  ergän- 
zen sich  die  einzelnen 
Angaben  zu  einem  Ge- 
samtbild des  heutigen 
Standes  der  Omnibus- 
und  Lastautomobil  - 
technik. 

Als  Zweizylinder- 
Automobile  werden 
heute  hauptsächlich 
Droschken  gebaut,  je- 
doch haben  die  Firmen 
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Horch  und  Renault  auch  schon  Vierzylindermotoren  bei  ihren  Droschken  ein- 
geführt. —  Die  bekanntesten  Typen  der  Motor- Droschken  seien  durch  die 
Figuren  15  und  16  vorgeführt. 

Die  normalen  Sommertourenwagen  haben  meist  das  durch  die  Figuren  17, 18 


Fig.  14.    Ocschä  ftswagen  v  on  Renault;    mit  an^'cblich  8  —  9       -  Zweizylindermotor; 
Preis  des  nackten  Automobils  ohne  Wa^^cnaufsatz  5100  Mk. 
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Fig.  17.  Sommertourenwajjen  gebaut  von  Benz  8t  Co.  in  Mannheim  njit  36  PS -Vierzylindermotor 
von  123  mm  burchmesser  und  130  mm  Hub;  Preis  23  500  Mk. 


Fig.  18. 

Sommertourenwagen  gebaut 
'von  Adam  Of/el  in  Rüssel9> 
heim  mit  39  PS -Vierzylinder- 
motor von  125  mm  Durch- 
messer und  140  mm  Hub; 
Preis  17  000  Mk. 


Der  Stand  der  AutomotHltechnik  nach  der  internaiionilen  Ausstellung  Berlin  Herbst  \W. 
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Wir  kommen  nun  zu  dem  Wichtigsten,  das  die  Ausstellung  bot,  zu  den 
kleinen  leichten  Automobilen,  die  zu  vielen  Zwecken  nützlich  verwandt 
werden  können.  In  den  letzten  Jahren  hat  die  Automobilindustrie  den  Bau 
solcher  Fahrzeuge  vernachlässigt  und  sich  hauptsächlich  der  Herstellung  über- 
reichlich ausgestatteter  Sport-  und  Luxuswagen  gewidmet,  nun  aber  wendet 
sie  sich  ernstlich  dem  Bau  billiger  Volksautomobile  zu. 


Fig.  19.   Somniertourenwagcn  gebaut  von  den  Adlerfahrradwerken  in  Frankfurt  a.  M.  mit 
42  r>S  -  Vierzylindermotor  von  130  mm  Durchmesser  und  140  mm  Hub;  Preis  25  300  Mk. 


In  der  Tabelle  1  sind  eine  Anzahl  solcher  kleiner  Fahrzeuge  zusammen- 
gestellt. Bei  den  Nummern  1  (Otav,  Fig.  20  und  21)  und  2  (Mincrvette,  Fig.  22) 
liegt  die  Kurbelwelle  des  vorn  stehenden  Einzylindermotors  quer  zur  Fahr- 
richtung und  ist  durch  eine  Kette  mit  dem  Planetcnwcchselgetriebe  verbunden, 
von  der  Welle  des  letzteren  gehen  bei  Otav  zwei  Riemen  zu  den  Hinterrädern 
und  bei  Minervette  eine  Kette  zur  Hinlerachse. 
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Die  Nummern  3  (Fi^.  23)  und  4  (Fi^.  24)  der  Tabflle  1  sind  die 
wichtigsten  deutschen  Vertreter  der  amerikanischen  Oldsmobilbauart,  die 
durch  einen  großen,  liegenden  Zylinder,  ein  Planetengetriebe,  Einkettenantrieb 
der  Hinterachse  und  die  langen  Tiagfedcm,  deren  Hauptbiätter  von  Vorder- 
achse bis  Hinterachse  rddien,  gelcennzeichnet  wird. 

Charakteristisch  für  die  Nummern  5  bis  7  ist  die  DiskusObersetzung; 
zwei  dieser  Fahrzeuge  haben  auch  schon  magnetelektrische  Abreißzündung 
(„m.  A."  in  Spalte  „Zündung"),  während  die  Wagen  1  bis  4  Batteriezündung 
(„B")  besaßen.  Grundsätzlich  verschieden  ist  die  Art  der  Anpressung  der 


Fig.  20.  ÜUvwagen,  gebaut  in  Mailand. 


Reibscheiben  bei  diesen  drei  Fabrikaten;  bei  Lilipul  (Fig.  25  und  26) 
wird  ein  besonderes  Untergestell,  das  Hinterachse  und  Querwelle  trägt,  durch 
die  Triebicntft  der  Hinterrader  nach  vom  geschoben,  bis  sich  die  Friictions- 
Scheiben  berflhren;  bei  Wenicel  wird  nur  die  Querwelle^  und  zwar  durch 
Handhebel  zwecks  Anpressung  nach  vorn  bewegt  und  bei  Maurer  die 
Motorweile  axial  zurOckgedrückt. 

Der  nun  folgende  Wagen  No.  8  der  letzte  Einzylinder  hat  schon, 
wie  die  meisten  später  zu  btlrachtenden  Waui-n.  alle  regulären  Organe 
groticr  Automobile,  nur  die  Kühl|)unipe,  die  auch  bei  vielen  anderen  kleinen 
Wagen  fehlt,  ist  noch  weggelassen.  Man  sagt  mit  Recht:  »Brasier  hat 
zweimal  das  Oordon- Bennet -Rennen  gewonnen  mit  Wagen  ohne  KQhl- 
pump^  also  muß  die  KOhlpumpe  durch  geschicicte  Rohrleitungen,  die  den 
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fig.  21.    Otav wagen,  gebaut  in  Mailand. 

natürlichen  Kreislauf  des  sich  erwärmenden  und  wieder  abkühlenden  Wassers 
nicht  hemmen,  ersetzt  werden  können."  Wir  sehen  daher  an  den  Abbildungen 
27,  28  und  29  dieses  Fabrikats  weite  Rohrleitungen.  Die  Figur  30  zeigt 
das  Wechselgetriebe  dieses  Wagens  mit  3  Vorwärts-  und  1  Rückwärtsüber- 


.      CHASSIS     5h. P.    MrNERVtTTE  '"  .t 

Fig.  22.    Minervelte  (belgisches  Fabrikat)  von  unten  gesehen. 


Der  Sund  der  Antomobillcchnik  n°ch  der  inlernationilcn  Au  Stellung  Berlin  Heibst  IQIA 
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Fig.  25.   Uliput,  gebaut  von  Oaggenau. 


Setzung  gewöhnlicher  Bauart,  was  in  Spalte  unter  „Übersetzungen"  durch 
».3  V,  1  r,  gew"  angedeutet  ist.  An  Figur  27  sehen  wir,  daß  Motor  und 
Getriebe  auf  einem  besonderen  innenrahmen  ruhen,  und  daß  sich  zwischen 
ihnen  ein  Cardangelenk  befindet,  ferner  Oelenkwellenantrieb  mit  zwei 
Cardangelenken,'  besondere  Reaktionsaufnahme  und  hintere  Querfeder.  Letztere 
ist  auch  in  der  Figur  28  deutlich  zu  sehen.  Das  Interessanteste,  das  diese 
Figur  zeigt,  ist  die  Gestalt  der  Längsträger,  die  gewissermaßen  schon  Teile 
der  Karosserie  bilden  und  dadurch  dem  Rahmengestell  eine  seltene  Festigkeit 


verieihen.  Hiermit  hat 
die  Erbauerin  des  Fahr- 
zeugs, die  Hansa-Auto- 
mobil -  Gesellschaft, 
einen  wichtigen  Schritt 
zur  Vervollkommnung 
des  Automobils  ge- 
macht, denn  es  kann 


Fig.  26.  Schema  der  Friktionsschcibenanprcssunfj  beim  Liliputwagen.  nur    eine    Frage  der 


Der  Stand  der  Aulomobiltcchiiik  nach  d«r  inlernalioculcn  Auutellung  Berlin  HerhU  1406. 
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Fig.  28.    Einzylinder- Automobil  jfcbaut  von  der  Hansa- Automobil -Oesellschaft 

in  Varel  (Oldenburg). 


20 


D«r  Stand  der  Automoblltechnik  nach  der  Internatioiulen  AuMtellung  Berlin  Herbat  1406. 


Zeit  sein,  bis  die  schwere,  leicht  zer- 
splitternde Holzkarosserie  durch  Metall- 
wände, die  das  Automobil  in  seinen  ge- 
fährlichsten Punkten  versteifen,  ersetzt  wird. 

Die  Nummern  9,  10  und  11  der 
Tabelle  1  sind  kleine  Kettenwagen  und  die 
dann  folgenden  Fahrzeuge  sämtlich  Cardan- 
automobile  (siehe  Spalte  „Antrieb"). 

Die  V-förmigen,  von  den  Zweizylinder- 
motorrädem  her  bekannten  Motoren  finden 
jetzt  auch  bei  kleinen  Kraftwagen  etwas 
mehr  Anwendung.  Das  bekannteste  deutsche 
Fabrikat  mit  einem  solchen  Motor  ist  das 
in  Figur  31  abgebildete  Pikkolo  -  Automobil 
mit    Drahtspeichen    und    Luftkühlung.  — 
Auch  die  Adlerfahrradwerke  vormals  Heinr. 
Fig.iW.  Hansa-Einzylindermotor.     Kleyer  bauen  neuerdings  ein  solches  Fahr- 
zeug, aber  mit  Wasserkühlung  und  eigenartigen  Metallrädern,  die  aus  Figur  32 
deutlich  zu  ersehen  sind. 

Ferner  haben  die  österreichischen  Fahrradfabriken  von  Puch  sowie  von 
Laurin  und  Klement  den  Bau  derartiger  Fahrzeuge  aufgenommen.  Die  Er- 
zeugnisse der  letzgenannten  Firma 
werden  durch  die  Abbildungen  33 
bis  36  veranschaulicht. 

Bei  den  V-förmigen  Motoren 
mit  Wasserkühlung  liegen  die 
meisten  beweglichen  Teile  zwischen 
dem  Kühler  und  den  Zylindern  und 
sind  daher  viel  schwerer  zugänglich, 
als  bei  normalen  Motoren,  bei 
denen  die  beweglichen  Teile  auf 
beiden  Seiten  des  Motors  unter- 
gebracht werden.  Auch  die  Flügel- 
stangenköpfe lassen  sich  bei  diesen 

Motoren  nicht  schön  ausbilden.  Fig.  30.  Hansa-Wcchscigctriebc. 
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Fig.  32.    Kleines  Automobil,  gebaut  von  den  Adlerfahrradwerken  in  Frankfurt  a. 
mit  V-förmigem  Zweizylindermotor. 
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Der  Sund  der  Aulomobillcchnik  nich  der  inicmatiolulen  AuMtellung  Berlin  Hrrbsl  1906. 


Wir  kommen  nun  zu  den  Vierzylinderwagen  No.  18  bis  23  der  Tabelle  1. 
Die  beiden  ersten  (18  und  10)  haben  Batteriezündung  und  Planetengetriebe. 
Das  folgende  (20)  ist  eine  ganz  neue  Konstruktion  von  Maurer,  bestehend 
in:  Vierzylindermotor  mit  zusammengegossenen  Zylindern  und  hochliegender 
Nockenwelle  und  magnetelektrischer  Hochspannungszündung  („m.  H."  in 
Spalte  „Zündung"),  femer  Diskusgetriebe  mit  Cardanübertragung  auf  die 
Hinterachse  (s.  Fig.  37).  Auch  der  kleine  Nekarsulmer  Motor  hat  vier  in 
einem  Stück  gegossene  Zylinder  und  hochliegende  Nockenwelle.    Die  beiden 


Fig.  33.   Kleiner  Wagen  von  Laurin  und  Klement. 


letzten  kleinen  Vierzylinder-Automobile  der  Tabelle  —  Loreley  und  Hansa 
—  haben  Einzeizylindcr  und  fünffach  gelagerte  Kurbelwellen.  Fig.  38  zeigt 
das  nackte  Vierzylinder- Loreley- Automobil,  Fig.  39  seinen  Motor  mit  von 
oben  gesteuerten  Einlaßventilen  und  der  Magneto  für  Kerzenzündung,  der 
mit  dem  Getriebe  (Fig.  40)  fest  zusammengeschraubt  wird.  Die  fünffach 
gelagerte  Kurbelwelle  und  die  Cardanwelle  sind  durch  Fig.  41  wiedergegeben. 
Die  Cardanwelle  ist  durch  umgebendes  Rohr  und  Dreiecksverband  (s.  Fig.  38) 
vom  Antriebsreaktionsmoment  entlastet.    Dieser  Loreleywagen  wurde  auf  der 


Der  Stand  der  AutomobiHechnik  ludi  der  bitenuttoiulen  AantellanK  Berlin  Herbei  im.  23 


Flg.  35.    Einzelheiten  zu  Fig.  33  und  34. 
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Der  Staad  der  Aiiton«biltedin!]c  mcb  der  InlemalioAlcn  AuMlenung  Berlin  Hcrfact  IWS. 


Berliner  Automobilausstellung  lOömal  verkauft,  es  liegt  hierin  ein  Beweis 
für  das  Bedürfnis  nach  kleinen  Vierzylinderautomobilen.  Der  kleine  Hansa- 
Vierzylinderwagen  ist  in  Fig.  42  nackt  dargestellt;  die  guten  Eigenschaften 
des  Oesteils  und  Triebwerks  haben  wir  schon  beim  Einzylinderwagen 
derselben  Firma  kennen  gelernt;  der  Motor  wird  durch  die  Figuren  43,  44 
und  45  veranschaulicht 

Fig.  43  zeigt  die  verbreitetste 
Zylinderbauart  —  T-Form  —  bei 
der  die  gesteuerten  Ventile  auf 
verschiedenen  Seiten  stehen  und 
eine  bessere  Zugänglichkeit  ge- 
währleisten, als  wenn  sich  alle 
Ventile  auf  einer  Motorseite  be- 
finden. Fig.  44  läßt  die  Einzel- 
zylinder und  Betätigung  der  Ab- 
reißzünder deutlich  erkennen. 
Fig.  45  zeigt  den  Motor  von 
unten  nach  Abnahme  des 
unteren  Oehäusedeckels;  wir 
sehen  den  Antrieb  der  beiden 
Nockenwellen  und  den  der 
Magneto  (letzteren  durch  Gelenk- 
welle mit  2  Cardangelenken) 
und  die  fünffache  Lagerung  der 
Kurbelwelle,  —  Diese  beiden 
letzten  Fabrikate  besitzen  also 
alle  schönen,  zu  einem  regel- 
mäßigen Betrieb  erfordcriichen 
Teilkonstruktionen,  wie  ein  großer  Vierzylinderwagen,  und  bei  ihren  hilligen 
Preisen  (vergl.  Spalte  „Preis")  ist  zu  hoffen,  daß  sie  viel  zur  Verbreitung  und 
zum  Liebgewinnen  des  Automobils  in  weiteren  Kreisen  beitragen. 

Die  Preise  der  Automobile,  die  wir  unter  den  Figuren  und  in  der 
zweitletzten  Spalte  der  Tabelle  1  gesehen  haben,  sind  Verkaufspreise  und 
ändern  sich  daher  häufig  je  nach  dem  Stand  des  Verhältnisses  von  Nachfrage 
zu  Angebot;  immerhin  bilden  sie  gewisse  Anhaltspunkte  dafür,  was  die  be- 


Fig.  36.  Motor  mit  magnetelektrischer  Abrcißzündung 
und  ungesteuerten  Saiij^ventilen,  zu  dem  Automobil 
Fig.  33,  34  und  35  gehörig. 


Der  Stand  der  Antomobillectuiik  ntch  der  internationalen  Auutelhing  Berlin  Herbst  IWA. 
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Fig.  38.    Nacktes  Vierzylinder-Automobil,  gebaut  von  Rud.  Key  in  Arnstadt  i.  Th, 
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Der  Stand  der  AutomoMlIcchntk  nadi  der  intematioiulcn  Ausstellung  Berlin  Herbst  I9D6. 


Fig.  3Qa.    Loreley-Motor,  zu  Fig.  38  gehörig. 


treffenden  Fahrzeuge 
in  diesem  Jahre  un- 
gefähr kosten.  Diese 
Preisangaben  aus  den 

Katalogen  haben 
hauptsächlich  den 
Wert  einer  geschicht- 
lichen Festlegung, 
bieten    aber  keines- 
w^s  einen  Maßstab 
für    die    Güte  des 
Fabrikats  —  mit  ihr 
werden  wir  uns  am 
Schluß  dieser  Arbeit 
beschäftigen  — ,  denn 


Fig.  39b.   Loreley-Motor,  <u  Fig.  38  gehörig.  oft     ist    eine  Firma 
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infolge  eines  alten  Rufes  noch 
in  der  Lage,  die  Preise  hoch  zu 
halten,  während  junge  Firmen 
billigere  Preise  ansetzen  müssen, 
trotzdem  sie  häufig  bessere  Ware 
liefern,  um  rascher  bekannt  zu 
werden  und  ihre  Fabrikation  ver- 
größern zu  können.  So  kann 
beispielsweise  kein  Zweifel  da- 
rüber herrschen,  daß  die  Auto- 
mobile der  Tabelle  2  nahezu 
gleichwertig  sind,  trotzdem  sie 


Angebliche 
PS-Z«hl 

Kolben- 
Durdan.  Hub 

Nacklei  Automubil 
mit 

2  ZiindiinKcn 

Doppripharton  mit 

Seitrnlücen 
einlach  luxuriös 

OroSe  Liinuutine 
einlach     1  luxuri&s 

N.  A.  O.') 

Horch«) 
Adler 

18-22 
16-18 

90  110 
85  120 
90  110 

10000  Mk. 
10200  „ 

12  000  Mk. 
11 950  Mk.  12350  Mk. 
14  500  Mk. 

14  200  Mk. 
14000Mk.|15000Mk. 
17  500  Mk. 

■)  nur  eine  Zflnduog;  *)  Karosserien  von  der  bekannten  WaKcnlirma  Ludw.  Käthe  &  Sohn  in  Halle  a.  S. 


Fig.  41.    Kurbelwelle  und  Cardanwelle  des  Loreley-Wagens. 
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Fig.  40.   Lorclei-Oetriebe,  zu  Fig.  38  gehörig. 
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Fig.  42.    Nacktes  Vierzylinder-Automobil, 
gebaut  von  der  Hansa-Aktiengesellschaft  in  Varel  (Oldenburg). 

recht  verschiedene  Preise  haben.  Noch  krassere  Preisunterschiede  treten  uns 
in  der  Tabelle  3  vor  Augen,  —  Es  ist  zu  bedauern,  daß  durch  diese  hohen 
Preise  viele  Käufer  veranlaiit  werden,  ihre  Automobile  aus  dem  Ausland  zu 
beziehen.    Opel  und  Adler  haben  sich  zwar  von  ihren  ausländischen  Unter- 


Fig.  43.    Hansa-Motor  von  vom.  Fig.  44.    Hansa-Motor  von  der  Seite, 
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Fig.  45.   Hansa-Motor  von  unten. 


Stützern  Darracq  und  Bayard  wieder  getrennt,  trotzdem  aber  war  die 
Ausstellung  prozentual  und  absolut  mehr  als  je  von  ausländischen  Er- 
zeugnissen  -  besonders  italienischen  —  beschickt 


Fig.  46.   Neuer  Motor  von  Oaggentu. 
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Fig.  47.    Neuer  Mercedes-Rennmotor. 


Tabelle  3. 


Fabrikat 

An- 

geblicbe 
PS-Zahl 

Kotbcn- 
Durchm.  Hub 

Nacktn  Automobil 
mit 

2  ZQndunErn 

OroOc 
Limousine 

Opel 
N.  A.O.M 
Adler 
Benz  >) 

35-40 

40 
50 

125 
130 
J30 
130 

140 
125 
140 
140 

15  000  Mk. 
21  000  „ 

25  000  ,. 

19  0Ü0  Mk. 
26  500  „ 

28  000  „ 

29  200  ., 

>)  Diese  beiden  Wagen  haben  Ketten ;  die  übriKen  (auch  die  der  Tabelle  3) 
Cardanan  trieb. 


Fig.  48.    Neuer  Mercedes-Rennmotor. 

Tech[nische  Neuerungen  an  den  normalen  Automobilen  sind  seit  meiner 
letzten  Arbeit  über  diesen  Stoff  nur  wenige  zu  verzeichnen.  Die  interessanteste 
ist  die  starke  Zunahme  der  Sechszylindermaschinen,  die  auf  den  Ständen 
von  Argus,  Clement,  Darracq,  Ford,  Stöwer  und  Vinot  zu  sehen  waren.  — 
Die  Vierzylindermaschinen  hätten  einen  vollkommenen  Massenausgleich,  wenn 
das  Verhältnis  „Flügelstange  durch  Kurbelradius"  gleich  unendlich  wäre; 
bei  Drei-  und  Sechszylindermotoren  mit  120"  Kurbelstellungen  fällt  der  Einfluß 
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[  ij;  A9.    Vier/ylinder-Cardanantomobil  mit  2  Cardangelenken  gebaut,  von  der  N.  A.  O. 


dieses  Verhältnisses  heraus'),  und  man  kann  daher  bei  Sechszylindermotoren 
die  Beschleunigimf^skrSfte  vollständig  ausgleichen.  Außerdem  scliticidct  bei 
einer  solchen  Maschine  die  Linie  der  Triebkräfte  niemals  die  Linie  des  Wider- 
standes,*) man  könnte  also  oline  Schwungrad  auskommen.  Man  baut 
die  Sechs^ndermotoren  heute  nicht  mehr  mit  zwei  Drillingszylindem^ 


Flg.  sa  ZweizylinderwCafxiMawtomQbll  mit  1  Cafdangelenk,  gebaut  von  der  N.  A.  O. 


'>  Siehe  „Zeitsclirift  d.  AtiUcIcurupaischen  Motorwagenvereins"  1905,  Seite  68. 
-)  Siehe  Zeitschrift  „Motorwagen"  1Q04,  Seite  30«. 
•)  Siebe  Jahilnich  IV",  Seite  8,  Tabelle  1,  Na  ». 
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sondern  mit  paarweise  zusammengegossenen  Zylindern  oder  mit  Einzel- 
zylindern und  lagert  die  Kurbelwelle  stets  viermal. 

Wie'lbei  den  Motoren  der  kleinen  Automobile,  so  bürgert  sich  auch  bei 
,      _   _  ^     den  großen  Motoren  die 

hochliegende   über  den 

Zylindern  befindliche 
Nockenwelle')  mehr  und 
mehr  ein.  Fig.  46  zeigt 
den  neuen  Motor  der 
Oaggenauer  Automobil- 
fabrik, bei  dem  sämtliche 
Ventile  in  einer  Reihe 
hängen  und  unmittelbar 
durch  die  Nockenwelle 
betätigt  werden.  Die 
Figuren  47  u.  48  illu- 
strieren den  neuen 
Mercedesrennmotor  mit 
6  Einzelzylindern  und 
Ventilbetätigung  durch 

eine  hochliegende 
Nockenwelle,  wie  wir 
sie  schon  vor  Jahren 
bei  den  Büssingerzeug- 
nissen kennen  gelernt 
haben.  Bei  diesem  Motor 
haben  die  Daimlerwerke 
zum  ersten  Mal  magnet- 
elektrische Hochspan- 
nungszündung angewandt,  wie  die  in  den  Figuren  47  und  48  sicht- 
baren Zündkerzen  zeigen.  Auch  die  N.  A.  O.  hat  zum  ersten  Male  ihre 
Zündorgane  verändert,  nämlich  an  dem  großen  Motor  von  130  mm  Durch- 
messer und  125  mm  Hub  eine  Reserve  -  Batteriezündung  angebracht.  Wir 


Fig.  51.   Oobron-Brillic- Motor. 


')  Vergl.  ,Jahrbiich  III",  Seite  14.  Fig.  21. 
Jahrbuch  der  Autoraobil-  uiul  Molorbool-Industrie  V. 
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ersehen  ferner  aus  higur  49,  daß  diese  Firma  jetzt  auch  Vierzyliadcraulomobile 
mit  Cardanantrieb  baut  und  zwar  mit  zwei  Cardangelenken*)  und  besönderer 
Reaktionsaufnahme  'RR  in  Figur  49,  wShrend  diese  Versfrebung  sowie  das 
hintere  Cardangdenk  bei  dem  Zwdzyinderfidirzeug  Fig.  50  felilen,  und  die 

Reaktionsaufnahme  durch  das  die  Welle  umgebende  Rohr  erfolgt  Zum 
ersten  Male  auf  einer  Deutschen  Ausstellung  wurde  auch  der  in  den 
Figuren  51  —  54  darjj^es teilte  Oobron-Brillie-Motor  gezeigt.  Der  Vorteil  dieser 
Konstruktion,  guter  Massenausgleich  infolge  der  sich  stets  entgegenlaufenden 
Kolben»  ist  —  besonders  bei  der  Vieizylinderbauart  durch  <fie  acht  IHügeistangen 
—  dgentlkJi  st^r  zwölf,  denn  die  der  oberen  Kolben  sind  doppdt  (sidie 
fig.  53)  —  und  acht  Kurfodn  sehr  teuer  erkauft.  Man  mu6  sich  darftber 
wundem,  daH  diese  komplizierte  Konstruktion  immer  noch  ausgeffihrt  wird; 
allerdings  kdi<j:lich  von  dieser  Firma, 

Die  BetiziiibetialtLi  werden  jetzt  meist  tief  unten,  hinten  am  Rahmen- 
ende angebracht  und  stehen  unter  dem  Druck  der  Auspuffgase.  Diese  werden 
in  der  Regel  aus  der  Auspuffleitung  entnommen,  mitunter  jedoch  auch  direkt 
aus  dem  Cxplostonsiaum  eines  Zylinders.  Bei  dieser  letzteren  Anordnung 
hat  man  zwar  einen  vid  höheren  Druck  zur  Verfügung,  aber  wenn  dieser 
dne  Zylinder  einmal  versagt,  bidbt  der  Motor  bald  stehen  —  es  ßei  denn,  daß 
man  den  Druck  von  Zeit  zti  Zeit  mit  der  Handpumpe  ergänzt  während 
man  Itci  Entnahme  des  Bchälterdrucks  aus  der  Auspufflcitnntr  trotz  ver- 
sagender Zylinder  die  Fahrt  vollenden  kann,  solange  wenigstens  noch  ein 
Zylinder  arbeitet 

Die  eben  erwähnte  Handluftpumpe  dient  dazu,  den  Behälter  unter 
Druck  zu  setzen,  um  das  erste  Benzin  zum  Veigaser  zu  befördern.  Manche 
Finnen,  z.  B.  Horch,  bringen  noch  einen  Mdnen  hochliegenden  Behälter 

an,  durch  den  alles  Benzin  hindurchfließen  muß,  und  der  dazu  dient, 
Benzin  zum  Vergaser  gelangen  zu  lassen,  wenn  der  Hauptbehälter 
wegen  lan^'^en  Stillstands  der  Maschine  oder  wej^en  NeuauffOllung  keinen 
Druck  mehr  hat.  Dieae  Einrictitung  bildet  eine  groüe  Bequemlichkeit, 
und  man  muß  sich  darüber  wundern,  daß  sie  verhältnismäßig  selten  an- 
gewandt ist,  trotzdem  sie  —  wie  ich  aus  mdnen  Erfahrungen  wdß  —  nicht 
die  geringsten  Scherereien  verursacht 

^)  Vcrgl.  jahrtwcb  IV  Bd.  1  Seite  26  u.  27. 
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Eine  sehr  wertvolle  Neuerung  ist  die  abnehmbare  Felge.  Durch  sie 
wird  die  große  Anstrengung  des  Pneumatikwechsels  in  die  leichte  Arbeit, 
einen  aufgepumpten,  schon  tragfähigen  Reifen  mit  Felge  aufzuschrauben, 
verwandelt.  Die  abnehmbare  Felge  wird  zum  Heben  des  Herrenfahrertums 
gewiß  sehr  viel  beitragen. 

Die  Willkür  in  der  Pferdestärkebezeichnung        wie  wir  später 
noch  sehen  werden,  nannte  die  Firma  Argus  einen  Vierzylindermotor  von 
gleichen  Abmessungen   „35    40  pferdig",  der  von    der   Mercedesfirma  als 
„60  —  70  pferdig"    bezeichnet  wurde        hat  sich   infolge   des  Automobil- 
steuergesetzes etwas   gebessert.    Bei  der  Versteuerung  von  Automobilen 
muß  nämlich  eine  aus  den  Zylinderabmessungen  berechnete  Pferdestärkezahl 
angegeben  werden;  diese  bildet  jetzt  wenigstens  einen  einheitlichen  Vergleichs- 
maßstab, und  man  hat  sich  dahin  geeinigt,  fernerhin  die  Automobile  beispiels- 
weise „26 — 45  pferdig"  zu  bezeichnen;  darin  bedeutet  26  die  aus  den  Zylinder- 
abmessungen berechnete  Zahl,  die  zu  versteuern  ist,  und  45  die  experimentell 
auf  dem   Probierstand  des  Fabrikanten  ermittelte  Leistung.   Warum  ist  nun 
die  erste  Zahl  soviel  kleiner  als  die  zweite?  Das  Automobilsteuergesetz  spricht 
nur  von  der  F*ferdcstärkezahl  des  Kraftwagens,  und  es  wurde  daher  der  Vor- 
schlag angenommen,  nicht  die  Pferdestärkezahl   des  Motors,    sondern  die 
Pferdestärkezahl  am  Radumfang  zu   versteuern.     Dies  wäre   sehr  schön, 
wenn  man  dem  tatsächlichen  Oetriebwirkungsgrade  wenigstens  einigermaßen 
Rechnung  getragen  hätte  (bekanntlich  hat  ein  Cardanwagen  den  geringsten 
Reibungsverlust,  ein  Kettenwagen  einen  etwas  größeren,  und  ein  Reibscheiben- 
wagen den  bedeutensten),  dies  hat  man  aber  nicht  getan,  sondern  die  durchaus 
unzutreffende  Annahme  gemacht,  alle  Automobilmotoren  würden  mit  900  Türen 
in  der  Minute  arbeiten;  dadurch  kam  man  auf  die  Formel: 

N  -  0,3  •  z,  d"  -  h, 

die  die  zu  versteuernde  F^-Zahl  N  ergibt,  und  in  der  z  die  Anzahl  der 
Zylinder,  d  den  Durchmesser  und  h  den  Hub  bedeutet.  In  der  folgenden 
Tabelle  4  sind  die  aus  dieser  Formel  berechneten  PS- Zahlen  nnd  die  frühere 
Bezeichnung  der  Motoren  einander  gegenübergestellt.  Glücklicherweise  haben 
die  meisten  Kraftübertragungsorganc  unserer  Automobile  bessere  Wirkungs- 
grade als  die  Quotienten  aus  Spalte  II  und  I  ergeben.  Man  muß  sich  also 
davor  hüten,  diese  Formel  zu  technischen  Zwecken  zu  benutzen.  Zu  Spalte  I 
ist  noch  zu  bemerken,  daß  die  Leistung  eines  Motors  durch  Witterungs-  und 
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Höheneinflüsse  um  einige  Prozente  schwanicen  kann,  aber  daß  Differenzen 
wie  18—28  jeder  technischen  Begrflndung  entbehren;  es  ist  mit  Freuden 
zu  begrfiSen,  daß  diese  WiilkOr  jetzt  aufhört 

Einen  ungünstigen  Einfluß  auf  die  Fabrilcation  übt  das  Steuergesetz 

dadurch  aus,  daß  die  Steuei  nicht  rein  proj^rcssiv,  sondern  in  Sprüngen  ansteigt 
und  nun  alle  Modelle,  die  um  einige  FVozente  ijber  ö,  10  und  25  PS  üe^jen, 
umgeändert  werden  müssen,  damit  die  jährliche  Steuer  von  71  auf  37  Mk 


TabeUe  4. 


Lel«)unc  lisch  der 

Frtfem  BcMlGlnMmK 

Fannel 

N  -  0,3  •  (  •  4<  ■  b 

70  P$>litfeed€B 

35^  PS 

5?  - 

18  -28  j,  „ 

?5-40  PS>Horch 

22,2  „ 

40  FS-Benz 

10,4 

23.7  „ 

24  ^A^lcr 

17.1 
15,8  „ 

35  -  40  ^^-Opel 

20 

16-18  ..  „ 

1«: 

bezw.  von  155  auf  80  und  schließlich  von  410  auf  225  Mk.  sinkt.  Das 
Steuefgesetz  sagt  nämlich: 

t.  ffir  einen  Kraftwagen  von  1—6  PS  sind  25  MIc.  Orundgebflhr 
{Spalte  2  der  Tabelle  5)  und  2  Mk.  Zusatz  fflr  jede  Pferdestärke  (Spalte  3)  zu 
bezahlen, 

2.  für  einen  Kraftwagen  von  mehr  als  6  PS  bis  zu  10  PS  10  Mk. 

Orundgebi:ilir  und  3  Mk.  Zusatz, 

3.  für  mehr  als  10  FS  bis  zu  23  i'S  100  Mk.  ürundgebühr  und  5  Mk. 
Zusatz  und 

4.  fOr  Wi^en  von  mehr  als  25  PS  150  Mk.  GrundgebQhr  und  10  Mk. 
Zusatz.  Durch  diese  vier  Gruppen  entstehen  drei  Sprünge,  die  wir  in  Spalte  4 
sehen,  und  zwar  l.  von  37  auf  71  Mk,  2.  von  80  auf  155  Mk.  und  3.  von 
225  auf  410  Mk. 
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Für  ein  6  PS-Automobil  muß  also  2  Mk.  Steuer  mehr  bezahlt  werden  als 
für  einen  5  PS-Wagen,  aber  für  einen  7  PS-Wagen  muß  mehr  als  doppelt  soviel 
bezahlt  werden  als  für  einen  6  PS-Wagen. 


1 

II 

Iii 

V 

Pf^rH  d*ctä  rlr«». 

Steuer  nach  dem  Retchsgesetz 

Steuer  nach 

der  Formel 

a+i  PS" 

 1  •  ^  

zabl 

Grund- 
gebühr 

7ll<l9t7 

fiir  jede  PS. 

rie<?amf- 

1 

25 

2 

22 

20,5 

2 

" 

2ä 

22,0 

3 

31 

24,5 

4 

32 

28,0 

5 

35 

32,5 

6 

31 

38,0 

Z 

II 

44,5 

6 

I» 

TA 

52,0 

fi 

1» 

SZ 

60,5 

Ifl 

»1 

80 

70,0 

U 

inn 

IM 

80,5 

n 
u 

»» 

if>n 

13 

1» 

IM 

UM, 5 

U 

II 

HU 

118,0 

t& 

M 

m. 

132,5 

Ifi 

tu 

im 

148,0 

IZ 

II 

164,5 

la 

II 

13Q 

182,0 

tA 

II 

200,5 

TD 

II 

2ÜÜ 

220,0 

21 

II 

2Ü5 

240,5 

22 

II 

21Ü 

262,0 

23 

II 

215 

284,5 

24 

II 

220 

808,0 

25 

It 

225 

332,5 

26 

13Q 

m 

Jin 

358.0 

2Z 

»» 

420 

384  5 

28 

>• 

" 

412,0 

29 

II 

II 

440 

440,5 

SD 

„ 

470,0 

Für  einen  „16  PS"- Adlerwagen ')  gebaut  1906  beträgt  die  Steuer  155  Mk. 
aber  ein  „16  PS"- Adlerwagen  •)  aus  den  Jahren  1Q04  und  1905  kommt  mit 

')  PS-Zahl  nicht  berechnet,  sondern  nach  Angabe  des  Erbauers. 
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77  MIc  weg.  Grund:  der  neue  Motor  iiat  einen  um  2ü  mm  längeren  Hub 
und  nach  der  Formd: 

ergibt  sich;  N-0;i.4.9«.0,ll-10,<»PS, 
wUirend  fflr  die  IHeren  Motoren 

N  ^  03  '  4  .  9>  •  0,09    8^74  P& 

herauskommt 

Ffir  das  18  PS-Horch-Automobil  liefert  diese  Formel 

N  '03  •  4  •  83«  •  0,12  -  10,40  PS. 

Ware  der  Zytinderdurchmesser  um  1  mm  kleiner,  so  hätte  man  statt 
155  JML  nur  80  Mk.  Steuer  zu  bezahlen, 

Auch  der  45  PS*Meroedes-Wagen  ist  sehr  fibel  daran,  denn  es  eigibt 
sich  fflr  ihn 

N  -  0,3  •  4  .  12«  •  0,15  ^  25,9  PS; 

hätte  dieses  Falir  cul'  0,9  PS  weniger,  SO  hätte  man  statt  410  ML  nur  225  Mk. 
Steuer  zu  entrichten. 

Diese  Sprünge  veranlassen  verschiedene  Firmen,  ilire  Modelle  etwas  zu 
verändern.  Einfacher  und  gerechter  wäre  es  gewesen,  eine  rein  progressive 
Steuer  ohne  Sprünge  aufzustellen.  Wflrde  man  beispielsweise  in  der  Gleichung 

Steuer  -  a  +  ß  ■  PS'' 

a  -  20,  ß  =  Vü  n  ~  2  setzen,  so  wQrde  man  die  in  Spalte  5  befindlichen 
Werte  fflr  die  Steuer  erhalten,  die  ohne  Sprfinge  ansteigen.  —  Letzteres  sowie 
die  Sprflnge  der  rdchsgesetdichen  Steuer  sind  noch  durch  die  graphische 

Darstellung  (Fig.  55)  veranschaulicht;  die  reichsgesetzlichen  Sleuerwerle  sind 
als  kleine  Hohlkreise  eingezeichnet  und  die  Werte  nach  20  +  1/2  PS*  als  kleine 
Vollkreise.  -  Besser  wäre  es  wohl  gewesen,  die  Automobile  nicht  nach 
Pferdestärken,  sondern  nach  erreichbarer  Oe<;oh\vindij»keit  zu  versteuern,  denn 
mancher  sehr  vernunitigc  hahrer  waiilt  eine  hohe  FS-Zahl  nur  um  Berge  flott 
befidiren  zu  können  und  läßt  sein  Fahrzeug  verhSltnismäßig  niedrig  über- 
setzen, so  daB  es  keine  hohe  Geschwindigkeiten  erreichen  kann,  und  daher 
auch  nur  dne  geringe  Gefahr  fflr  unaufmerksame  Straßen  benutzer  bietet 

Wir  wollen  uns  nun  noch  an  Ergebnissen  aus  der  interressantesten 
diesjährigen  Automobil -Veranstaltung,  dem  tlerkomerwettbewerb-  ein  Bild  von 
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der  OOte,  Zuverlässigkeit  und  Leistungsfähigkeit  unserer  heutigen 
Kraftwagen  machen.  -  I^e  wichtigsten  Bestandteile  des  Herkomerwett- 
strdtes  sind  dne  größere  ZuverlässigkdtsprQfunc^  dn  Bergrennen  und  dn 
Flachrennen,   in  diesem  Jahre  wurde  zur  ZuverlSsdgkdtqMUfüng  die3l647,3  km 

lange  Strec  ke  von  Frankfurt  a/M. 


tso 


über  München  (l.  Tag  404,7  km) 
über  Linz  (2.  Tag  226,4  km), 
über  Wien  (3.  Tag  =  185,5  km), 
fll>er  Klagenfurt  4.  Fahrtag  >)  - 
31G^kmX  Aber  Innsbruck  (5wFahr> 
tag  -  327,7  km)  und  über  den 
Zirler  Berg  zurück  nach  München 
(6.  Fahrtag  -  146,4  km)  gewählt. 
Das  Bergrennen  fand  auf  deni 
Senimering  statt,  und  das  Flach- 
rennen wurde  wie  190S  im 
Forstenrieder  Purk  abgdudten. 
—  An  der  Zuverllssigkritsfahrt 
bdelHiglen  sich  136  Kraftwagen, 
die  von  38  Firmen  gebaut  waren. 
65  dieser  Fahrzeuge  legten  die 
ganze  Strecke  ohne  Störung  zu- 
rück; diese  sind  in  der  Tabelle  6, 
Spalte  IV  als  «gute"  bezdchnet 
34  Kraftfahrzeuge  hatten  Stö- 
rungen, erreichten  aber  trotzdem  das  Ziel;  sie 
Spalte  V  „mangelhaft"  genannt,  und  schließlich 
in  Spalte  VI  als  „schlechte"  eingetragen  sind, 


MO 


U0 


Fig.  55. 

OnipliiMlie  Dmteliung  der  Automobüiteiiefikala. 


sind  in  derselben  Tabelle, 
mußten  37  Kraftwagen,  die 
die  Fahrt  aufgeben.  Die 
Tabelle  6  zeigt  also  beispielsweise  in  Zeile  1:  die  Mercedes -Gattung  war  mit 
der  größten  Anzahl  —  nämlich  mit  20  Fahrzeugen  —  im  Wettbewerb  ver- 
treten. Ldder  hat  sie^  absolut  betrachtet,  auch  die  größte  Zahl  „schlecHtei* 
Wagen,  nflmlich  7  gdiefert;  im  Verhiltnis  ausgedruckt,  ist  das  mdir  als 
dn  DritteL  Bd  den  Verhältnisvergldchen,  die  hier  angestdlt  werden  können. 


>)  Zwischen  dem  3.  und  4.  Fahrtage  liegt  ein  Ruhetag  in  Wien. 
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darf  allerdings  höchstens  bis  zur  Zeile  13  gegangen  werden,  denn  von  da  ist 
die  Zahl  der  Wagen  jeder  Firma  so  gering,  daß  der  Veigldch  durch 
Zuiail^llttlten  zu  sehr  bednfluBt  wird.  Ein  vorzfigliches  Ergebnis  —  at^lut 
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und  relativ  betrachtet  haben  die  Benz  -  Wagen  erzielt  Recht  gut  hat  Fiat 
abgeschnitten,  und  Horch,  Martini,  Oermain  sowie  Bayard  sind  die  ersten, 
liei  denen  die  Spalte  „schlechte"  leer  bleibt.   Daß  Renault  und  Itala  gute 
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EiiKebnisse  etzidten,  war  zu  erwarten,  zu  bedauern  ist  nur,  daß  das  Aus* 
land  nicht  mehr  vertreten  war.  Am  schlechtesten  unter  den  Zeilen  1—12 

stehen  die  englischen  Daimler  da. 

Wir  betrachten  nunmehr  die  Rennen  selbst  nälrcr  und  vergegenwärtigen 
uns  in  der  Tabelle  7  die  von  den  bekannteren  Wagengattungen  erzielten  Ge- 
schwindigkeiten. Die  Spalte  III  dieser  Tabelle  zeigt  die  von  den  hirmen 
artgegebenen  Normalleistungen,  während  die  Spalte  IV  die  1-eistung  nach  der 
Formd  fQr  Vierzylindermotoren 

PS  Zahl  - 

enthält.  Hieraus  ist  zu  ersehen,  daß  die  Firma  Argus  denselben  Motor 
35/40  pferdig  nennt,  den  die  Mercedes-Firma  als  60/70  pferdig  bezeichnet. 
Allerdings  leisten  diese  Mercedes-Automobile  auch  wesentlich  mehr  als  die 
Argus-Wagen,  wie  die  Spalten  IX  XI  und  Xlii  XV  lehren;  dies  kann  bei 
den  Argus-Motoren  an  geringer  Umdrdiungszahl,  engen  Ventiiquersdinitten, 
mangdhaften  Vergasungs*  und  Zflndappaniten  liegen.  —  Dit  Spalten  Vi  und  Vil 
zeigen  die  verschiedenen  Ansichten  der  Erl>auer  übet  das  Verhältnis  von 
Koibendurchmesser  und  Hub.  . —  Die  Spalten  VIU  — XI  behandeln  das 
Scmmering-Renncn,  das  9  km  lang  war  und  nahezu  400  m  Höhenunterschied 
hatte.  Die  Spalte  VIII  gibt  an,  wie  viele  Wagen  derselben  Gattung  sich  an 
dem  Rennen  beteiligten  Beispielsweise  ersehen  wir  aus  Zeile  3,  daß  vier 
englische  Daimler -Wagen  am  Semmering  -  Rennen  teilgenommen  haben,  daß 
der  schnellste  von  ihnen  53  km  in  der  Stunde  Geschwindigkeit  erreichte 
(Spalte  IX),  der  langsamste  von  ihnen  nur  36  km  in  der  Stunde  (Spalte  XI),  und 
daß  die  mittlere,  aus  den  4  Wagen  iKrechnete  Geschwindigkeit  47  km  in  der 
Stunde  (Spalte  X)  betrug.  Die  größte  Geschwindigkeit  im  Semmering- 
Rennen  —  64  km  in  der  Stunde  -  hat  Mercedes  erzielt  (Zeile  1),  und  die 
geringste  —  26  km  in  der  Stunde  (Zeile  19)  Opel.  Im  horstenrieder  Rennen 
(Spalte  XII  XV)  wurde  die  Höchstgeschwindigkeit  von  105,2  km  in  der 
Stunde  von  einem  Mercedes  (Zeile  5)  erzielt  Die  kleinste  Geschwindigkeit 
in  diesem  Rennen  betrug  54  km  in  der  Stunde  und  wurde  ebenfalls  von 
einem  Mercedes- Wagen  (Zeile  20)  und  einem  Oaggenauer*  Wagen  (Zeile  22) 
gefahren. 

Das  Wiclitigsie  nun  sind  die  Vergleiche  zwischen  den  aus  Kolhenfläche 
berechneten  Pferdestärken  (Spalte  IV)  oder  den  Zylinderhaltcn  (Spalte  V)  und 
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den  erreichten  Oeschwindigkdten.  Die  40/45  pferdigen  Mercedes^  und  Benz- 
Wagen  (Zeile  16  und  17)  haben  die  doppelte  KoibenfUche  wie  die  Ideinen  Horch- 
Wagen;  trotzdem  stehen  —  hinsichtlich  der  Oeschwindigicdt  —  letztere  nur 
unwesentlich  im  Durchschnitte  nach.  Nach  dem  Inhalte  verglichen,  haben 
die  beiden  Horch-Wagen  zwar  nur  den  halben  Zylinderinhalt  als  die  28  12  rS- 
Mercedes-Wagen,  aber  hinsichtlich  der  Geschwindigkeit  haben  sie  letztere 
übertroffen. 

Audi  ifie  Ptiamus-  und  Bayard  -  Wagen  beweisen  die  Ldstungsfähigiceit 
iddner  Kraftwagen.  Aus  den  Zahlen  geht  deuflich  hervor,  wie  teuer  der 
geringe  Oeschwindigkdtszuwachs  der  starlten,  schweren  Kraftfahrzeuge  zu 

erkaufen  ist. 

Zum  Schluß  wollen  wir  nun  noch  ein  paar  Worte  dem  Wertungs- 
verfahren des  Herkomer-Flachrennens  widmen.  -  Alle  derartige  Wertungs- 
verfahren beruhen  im  wesentlichen  darauf,  datt  man  zunächst  für  jedes 
Fahrzeug  die  zu  erreichende  Oeschwindigicdt  berechnet,  dann  die  tatsächlich 
erreichte  Oeschwindigicdt  beobachtet  und  nun  dOe  Differenz  —  oder  gldch 
richtiger  aus  gedrüdd,  den  Quotienten  —  von  berechneter  und  errdchter  Oe- 
schwindigkeit  bewertet.  Beträgt  beispielsweise  die  berechnete  Oesch windigkeit 
für  ein  Automobil  80  km/St  und  für  ein  minderes  40  km/St,  und  das  erstere 
erreicht  87  krn/St  und  das  zweite  44  km/Sl,  so  fällt  dem  zweiten  der  Preis  zu, 
denn  es  hat  seine  berechnete  Geschwindigkeit  um  10  %  überschritten,  während 
das  erste  nicht  ganz  10  %  Ueberschuß  erzielt  hat  —  Bant  diesjährigen  Her» 
komerrennen  liat  num  nun  leMer  den  Fehler  gemacht  zu  si^en:  Dem  ersten 
dieser  Automobile  gdtdrt  der  Prds,  denn  es  ist  7  km/St  rascher  gefahren, 
während  das  zweite  nur  4  km/St  rascher  gefahren  ist.  Man  hatte  also  über- 
sehen, daß  von  dem  ersten  auch  eine  viel  höhere  Gescliwindigkeit  verlanj^t 
war,  und  man  hatte  die  absolute  Differenz  t)ewertet  anstatt  die  prozentuale 
Differenz  oder  den  Quotient. 

Die  zu  erreichende  Geschwindigkeit  berechnet  man  folgendermaßen.  — 
Die  Pferdestärkezahl  N,  die  Oeschwindigkdt  V  und  der  Widerstand  oder  die 
Zugkraft  Z  stehen  bekanntlich  in  folgendem  Ztfsammenhang: 

N  -  ^ 

270 

wenn  V  in  km  St  imd  Z  in  kg  ausgedrückt  wird  Die  erforderliche  Zugkraft 
Z  auf  horizontaler  Bahn  ergibt  sich  aus  der  Formel 
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Z  -  0,025  Q  +  0000  F  V», 
in  der  Q  das  Gewicht  des  Automobils  in  1^,  F  sdne  Vorderfläche  in  qm 
und  V  die  Geschwindigkeit  in  icm/St  bedeutet  Setzt  man  diesen  Wert  von  Z 
in  die  frabere  Formel  für  N  ein  und  vereinigt  glddizdtig  einen  Oetrid)wiri(ungs* 
giad  von  60  %  mit  d9  obigen  Zahl  270  zu       so  erhilt  man: 

N  -         (0,025  Q  +  0,006  F  V«). 

Die  Aullosiinjj^  dieser  tjleichung  nach  V  ergibt  für  jedes  Automobil  von  be- 
kannter Pferdestärke,  Gewicht  und  Vorderfläche  die  zu  erreichende  Ge- 
schwindigkeit Da  nun  bei  einem  Wettbewerb  die  Automobile  oft  nahezu 
gleiches  Gewicht  und  gleiche  VoiderfÜche  haben,  so  braucht  man  meist 
nur  diese  OröBen  in  die  Gldcfaung  fOr  N  einzusetzen  und  die  zusammen- 
gehörigen Werte  von  N  und  V  zu  ermitteln;  trägt  man  dann  letztere  in  ein 
Koordinatensystem  ein,  so  kann  man  aus  der  sich  erg^ebenden  Kurve  leicht 
ersehen:  Ein  x-pferdiges  Automobil  muli  so  rasch  faiueii,  ein  y-pfcrdiges  so 
rasch  etc  —  Die  F^erdestarkezahlen  findet  man  bekanntlich  am  t}esten  aus 
dem  Zylinderquerschnitte  —  Hat  man  aber  Automobile  von  sehr  ver- 
schiedenen Gewichten  und  Vorderflächen,  so  empfiehlt  es  sich,  mehrere 
Kurven  zu  berechnen. 

So  kann  man  Automobilprüfungen  veranstalten,  in  denen  die  ver- 
schiedenartigsten Fahrzeu}»e  mit  nahezu  gleichen  Aussichten  auf  Erfol}:»  Wett- 
streiten, imd  es  ist  zu  bedauern,  daß  solche  Werlimgsverfahren,  die  vorzüglich 
dazu  geeignet  sind,  den  Stand  der  Technik  und  des  Fabrikats  zu  kenn- 
zeichnen, bei  uns  bis  jetzt  nur  selten  angewandt  worden  sind. 


Die  Bewegungs-Üebertragung  von  den  Motoren  auf  die 

flutomobilräder. 

VoD  Zhril'lngentcur  JuL  Küster,  Berlin, 
a)  Zahnrider-Getrtebe. 

Bei  den  mit  Explosionsmotoren  betriebenen,  heute  die  weitaus  p[rößte 
Verbreitung  aufweisenden  Automobilen  war  man  bislang  fast  durchweg  ge- 
vrahtit»  dfts  IMiersetaingsgetriebe,  den  e^[eiitKdieii  Kernpunkt  der  Bewegungs- 
Ücbeilragung  dieser  Art  Motorfahrzeuge»  in  einem  unabhängig  fttr  sich  am 
lernen  des  Fahrzeuges  tiefestigten  Oetrietiekasten  unterzulNingen.  Hiertiei 
spielte  die  Art  der  Weileriibertragung  der  Bewegung  ob  mit  Kette  oder 
Gelenkwelle  —  auf  die  Antriebs-  bzw.  Hinlertadachse  keine  Rolle.  In  beiden 
Fällen  wurden  in  der  die  Kupfilun^r  mit  den  Oetriebezahnrädern  verbindenden 
Welle  ein  oder  mehrere  U»>iversal-üelenke  eingeschaltet,  um  eine  gewisse 
Nachgiebigkeit  bd  IDeforniationen  und  Durchbiegungen  der  Längsträger  und 
sonstiger  Teile  des  Rahmens  zu  ermöglichen  (selbstverständlich  war  diese 
Forderung  da,  wo  das  Uebersetzungsgetriebe  unmittelbar  an  die  Hinterachse 
verlegt  wurde,  wie  das  bei  kleineren  Wagentypen  ausgeführt  wurde). 

Weiiiijer  scharf  trat  die  Forderung  der  Einfügung  von  Gelenken  auf  bei 
Verlej^^iin^  de?  Getriebekastens  möi,'^!tchst  nahe  an  die  elastische  lösbare  Kupfv 
lung  des  Motors,  doch  bei  den  langen  Vier-  oder  gar  Scchszylinder-Kui bei- 
wellen und  entsprechend  langen  Getriebewellen  würden  die  geringsten  Durch- 
biegungen sich  unangenehm  auf  die  dauernd  gute  Funidion  der  Kupplung 
bemerktiar  machen,  abgesehen  von  unangenehmen  Lagerdnicken  etc. 

Entt)ehriicher  wird  die  Einfügung  von  Univcrsal-Gelenken  an  der  be> 
zeichneten  Stelle  durch  ZusammenfOgung  des  Getriebegehäuses  mit  dem 
Motoruntergehäuse,  wie  dies  neuerdings  vielfach  durchgeführt  wird.  Als  Bei- 
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spiel  einer  derartigen  Motor-Blocl<konstruktion  sei  auf  das  in  Fig.  1  abgebildete 
Ehrhardt- Decauville-Getriebe  hingewiesen,  wo  der  Unterteil  des  Getriebekastens 
um  das  Schwungrad  herumreicht  und  mit  dem  unteren  Kurbelgehäuse  des 
Motors  verbunden  ist.    Wie  die  Abbildung  zeigt,  ist  dies  Getriebe  für  einen 


Flg.  1.   Zusammenbau  des  Uebersetzungsgetricbes  mit  dem  Motor-Untergehäuse 

System  Ehrhardt-Üecauville. 

Wagen  mit  Kettenantrieb  konstruiert.  Meist  wird  bei  derartigen  Blockgehäusen 
eine  Dreipunktlagerung  vorgesehen,  um  dies  Gehäuse  von  Deformationen  des 
Rahmens  möglichst  unabhängig  zu  machen  und  dasselbe  bei  solchen  nicht 
in  Mitleidenschaft  zu  ziehen. 

In  übertriebener  Darstellung  ist  der 
Zweck  einer  derartigen  Dreipunktauf- 
hängung in  Fig.  2  veranschaulicht, 
welche  die  Cardan -Gelenkwellen -Ueber- 
tragung  eines  amerikanischen  Wagens 
(Maxwell)  zeigt;  (auf  die  direkte  Ueber- 
tragung,  „prise  directe",  vom  Motor  auf 
die  Kegelräder  des  Differentialgetriebes, 
die  an  den  meisten  modernen  Wagen  —  in  Frankreich  allerdings  unter  Tribut- 
zahlung bzw.  Lizenz  an  das  Haus  Renault  —  durchgeführt  ist,  braucht  hier 
wohl  kaum  näher  eingegangen  zu  werden  wegen  genügender  Erörterung  der- 


Fig.  2.  Dreipunkt-Aufhängung;  übertriebene 
Darstellung  am  Maxwell -Wagen. 
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selben  in  den  früheren  Jahrgängen  des  Jahrbuches.  Auch  die  Fig.  2  zeigt 
das  Prinzip  dieser  direkten  Ucbertragung,  welche  für  die  am  meisten  benutzte 
Uebersetzung,  gewöhnlich  die  für  größte  Fahrgeschwindigkeit  vorgesehen  wird). 

Eine  andere  ebenfalls  über- 
triebene Darstellung  des  Nutzens 
der  Dreipunktaufhängung  ist  in 
Fig.  3  wiedergegeben,  die  eine 
Blockkonstruktion  des  Getriebes 
mit  einem  liegenden  Zweizylinder- 
motor derselben  Marke  zeigt. 
In  Fig.  4  ist  dies  Blockgehäuse 
geöffnet  dargestellt,  um  die  Ver- 
bindung der  Kurbelwelle  mit  dem 
Getriebe  durch  die  Lamellen- 
kupplung zu  veranschaulichen. 
Das  Schwungrad  ist  in  diesem 
Falle  nach  vorne  verlegt,  sodaß 
das  Gehäuse  auf  dies  nicht 
Rücksicht  zu   nehmen  hat  wie 


Fig.  3.   Drcipunkt-Aiifhänguns;  «bcrtriehcne 
Darstellung  an  einem  anderen  Maxwell- Wagen. 


bei  der  auf  dem  Kon- 
tinent üblicheren  Kon- 
struktion nach  Fig.  1. 
Außerdem  erheischt  ja 
auch  die  Lamellen- 
kupplung selbst  einen 
kleineren  Durchmesser 
als  die  Konuskupplung, 
und  es  wurde  schon 
im  letzten  Jahrgange 
des  Jahrbuches  auf 
eine  starke  Tendenz 
zum  Uebergang  auf 
Lamellenkupplung  an- 
statt der  früher  fast  all- 
gemein angewandten 


Fig.  4.   Zusammenbau  von  Kurbelgehäuse,  Kupplung  und 
üctricbc,  System  Maxwell. 


Die  BewegunrS'UeliertraKiinK  von  den  Motoren  inf  die  Aniomobllrider. 


49 


Konuskupplung  hingewiesen.  Die  Figur  zeigt  übrigens  aucli  die  Art  der  Ver- 
bindung zwischen  Getriebeumschaltung  und  Kupplung,  wodurch  die  erstere 
in  der  Weise  von  der  Einstellung  der  letzteren  abhängig  gemacht  ist,  daß  die 
verschiebbaren  Zahnräder  nur  bei  ausgerückter  Lamellenkupplung  verschoben 
werden  können. 

Einzelne  Lamellen  der  letzteren  sowie 
die  Oesamtanordnung  der  Kupplung  zeigt 
Fig.  5;  die  Lamellen  oben  links  sind  mit 
dem  äußeren  Kupplungskörper  im  Drehungs- 
sinne verbunden,  die  Lamellen  oben  rechts 
mit  dem  inneren.  Im  übrigen  darf  hinsichtlich 
der  Wirkungsweise  der  Lamellenkupplung 
wohl  auf  den  vorigen  Jahrgang  des  Jahr- 
buches verwiesen  werden. 

Im  Schnitt  ist  eine  solche  -  ■  eingebaut 
im  Oetriebegehäuse  —  in  Fig.  6  (Getriebe 
des  Pope-Toledo -Wagens)  veranschaulicht. 
Hier  erfolgt  die  Bewegungs-Uebertragung 
von  der  Schwungrad-  bzw.  Kurbelwelle  A 
aus  unter  Vermittlung  des  Gelenkes  ß'auf 

Hohlwelle  C.  Auf  letzterer  ist  der  antreibende  Teil  £  der  Lamellenkupplung 
vorgesehen,  auf  dem  die  Lamellen  E'  verschiebbar  sind,  während  die  zwischen 
denselben  befindlichen  schwarz  ausgezogenen  Lamellen  an  dem  äußeren  Kupp- 
lungskörper G  verschiebbar  aber  nicht  drehbar  vorgesehen  sind.  Die  An- 
pressung  der  inneren  und  äußeren  (weißen  und  schwarzen)  Lamellen  gegen- 
einander erfolgt  durch  Federn  K,  bezw.  den  durch  Pedal  verschiebbaren 
Kupplungskörper  H. 

Im  übrigen  ist  das  Getriebe  dieser  Abbildung  mit  direktem  Eingriff  für 
die  größte  Fahrgeschwindigkeit  vorgesehen,  indem  das  mit  dem  Kupplungs- 
körper G  durch  Büchse  O  verbundene  Zahnrad  Af  durch  Innenzahnung  Af'  mit 
Klauen  J  des  verschiebbaren  Zahnrades  L  verkuppelt  werden  kann  und  letzteres 
auf  der  Hauptgetricbewelle  D  mit  Cardan-Gclenk  F  verschiebbar  aber  nicht 
drehbar  angeordnet  ist.  Bei  der  gezeichneten  Stellung  aber  wird  die  Be- 
wegung durch  die  Zahnräder  Af,  5  und  R  auf  das  genannte  Zahnrad  L  über- 
tragen, bei  den  Uebersetzungen  für  noch  kleinere  Fahrgeschwindigkeit  ent- 

Jahrbuch  der  Automobil-  und  Motorboot-Industrie   V.  4 


Fig.  5.  Maxwcll-Lam«:llen-Kupplung. 
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Vit  Bewr][un|[s-Uet>crtrif^n|{  von  den  Moloren  laf  die  Aulomobilrider. 


weder  durch  die  Zahnräder  M,  S.  Q,  N  oder  Af,  S.  V,  P  der  Welle  D.  Bei 
Rücklauf  wird  das  Zahnrad  T  durch  Achsialverschiebung  mit  dem  Zwischen- 
rade W  in  Eingriff  gebracht. 

Es  bedarf  keines  besonderen  Hinweises,  daß  bei  der  großen  Zahl  von 
Lamellenscheiben,  die  bei  eingerückter  Kupplung  aufeinander  gepreßt  werden, 
diese  nach  Ausrückung  der  Kupplung  immer  noch  in  einem  gewissen  Maße 
aneinander  haften  und  reiben,  insbesondere  bei  Verwendung  von  schwer 
flüssigem  Schmieröl.  Um  nun  die  Ausrückung  sicherer  und  exakter  vor  sich 
gehen  zu  lassen,  und  auch  den  Anpressungsgrad  je  nach  dem  gewünschten 
Maximal-Drehmoment  beliebig  und  genau  einstellen  zu  können,  hat  Ingenieur 


Rg.  6.    Pope-Latnellen-Kupplung  mit  Getriebe. 


Jacobsen,  Friedenau  seine  bei  ortsfesten  Anlagen  schon  seit  Jahren  bewährte 
Kupplung  durch  neuere  Patente  auch  für  die  besonderen  Anforderungen  des 
Automobilbetriebes  umkonstruiert  und  als  „Oreif'-Automobilkupplung  auf  den 
Markt  gebracht. 

In  Fig.  7  ist  dieselbe  angebaut-  an  das  Schwungrad  eines  Automobil- 
Motors,  das  noch  die  Kegelfläche  der  früheren  Konuskuppiung  zeigt,  oben 
im  Schnitt,  unten  in  Ansicht  dargestellt. 

Ausführlicher  geht  die  Wirkungsweise  dieser  interessanten  Kupplung  aus 
den  folgenden  Figuren  hervor,  und  zwar  ist  Fig.  8  ein  Längsschnitt 
durch  die  Kupplung  mit  Ansicht  der  unteren  Hälfte,  Fig.  Q  ein  Schnitt  nach 
Linie  A— B  der  Fig.  8.    Die  Lamellen  a,  b  und  d  sind  auf  dem  antreibenden 
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Kupplungsteile  e,  welcher  bei  Anwendung  der  Kupplung  für  Automobile  in 
geeigneter  Weise  unmittelbar  am  Schwungrade  befestigt  wird,  in  der  Achs- 
richtung verschiebbar,  aber  nicht  drehbar  aufgesteckt,  und  zwar  wird  die 
Drehung  durch  die  Flächen  /  des  Zylinders  e  verhindert. 

Die  Oegenlamellen  g  sind  durch  die  in  Auskerbungen  derselben  ein- 
greifenden Mitnehmer  c  mit  dem  angetriebenen  Kupplungskörper  h,  der  im 
vorliegenden  Falle  auf  der  Welle  /  befestigt  ist,  ebenfalls  undrehbar,  aber  in 
der  Achsrichtung  verschiebbar  verbunden.  Die  Achse  /  wird  durch  Kugellager  Ar 
in  dem  antreibenden  Kupplungskörper  e  geführt. 


Fig.  7.    Jacobsen- Lamellen -Kupplung.  Ffp.  8.    „Greif- Auto- Lamellen -Kupplung 

System  Jacobsen,  Längsschnitt 


Auf  dem  angetriebenen  Kupplungskörper  h  ist  ein  Kugelführungsring  /  ange- 
ordnet, der  mit  mehreren,  im  voriiegenden  Falle  drei,  Schraubenflächenstücken  m 
verbunden  ist.  Zwischen  diesem  Führungsringe  /  und  dem  Gegenring  n  sind 
entsprechend  drei  Kugeln  o  vorgesehen.  Der  Oegenring  n  ist  in  ein  Brems- 
stück p  eingesetzt,  gegen  dessen  Fläche  q  man  eine  geeignete  Bremse  wirken 
lassen  kann.  Ferner  ist  das  Bremsstück  h  durch  eine  Feder  r  im  Drehungs- 
sinne nachgiebig  mit  dem  angetriebenen  Kupplungsstücke  h  und  außen  durch 
Gewinde  s  und  Feder  /  einstellbar  mit  dem  Mantel  u  verbunden.  Der  in 
diesen  eingesetzte  Boden  v  dient  als  erste  angetriebene  Lamelle,  indem  er 
gegen  die  erwähnte  antreibende  Lamelle  a  angepreßt  wird. 
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Durch  die  Bohrung  w  tritt  das  in  dem  Lamelienraume  bezw.  innerhalb 
des  Mantels  «  befindlidic  Schmieröl  in  den  Ringraum  aus  welchem  es 
durdi  dne  Schöpffvorrichtung;  die  aus  einem  in  Richtung  der  Drehung  ge- 
Icrflmmten,  an  dem  antreibenden  Kuppiungstdle  a  befestigten  Rohrstfldc  g  be- 
steht, in  den  Hohlraum  dieses  Kupplungsteiles  und  aus  diesem  durch 
Bohrungen  w  an  die  Lamellen  g  und  d  gelangt. 

Die  Wirkungsweise  ist  folgende:  Die  Feder  r  hat  das  Bestreben,  die 
beiden  Teile  p  und  h  so  um  einen  gewissen  Winkel  gegeneinander  zu  ver- 
drehen, daß  die  Kugeln  o  auf  die  Erhöhungen  m  auflaufen,  und  somit  die 


F%.9.  HOidf-Knppliu«  Quendmitt  Drehung  des  antreibenden  Kupp- 


nahme  des  angetriebenen  Kupplungskörpers  h  erfolgt,  mit  welchem  die  ange- 
triebenen Lamellen  g  durch  Mitnehmer  c  verbunden  sind. 

Durdi  die  Feder  r  ist  also  die  Kupplung  stets  eingerfldct  Die  Aus- 
rfidoing  erfolgt  durch  Bremsung  gegen  die  Fläche  q  des  Körpers  indem 
hierdurch  die  Kugeln  o  von  den  Erhöhungen  m  während  der  Drehung  der 
Kupplung  sich  abrollen.  Dadurch  nähern  sich  die  beiden  Teile  p  und  h,  oder 
was  dasselbe  ist,  entfernen  sich  die  Lamellen  a  und  b  voneinander,  und  die 
Anpressung  der  Lamellen  gegeneinander  hört  auf.  Um  eine  sichere  Mitnahme 
der  Lamelle  b  in  der  Achsrichtung  zu  gewährleisten,  können  zwischen  den 
Lamellen  a  und  b  Verbindungsschniuben  4*  vorgesehen  werden,  die  dne  ge- 
wisse Nachgidtigkdt  gestatten  sowie  dne  Einstdiung  der  Federn  ermög- 
lichen. Durch  die  Feder  t,  wdche  an  dem  Mantd  a  befestigt  ist  und  in  Ein- 
kerbungen des  Bremsstflckes  g  dngrdfl,  Icann  die  Ehistdiung  zwischen  a  und 
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beiden  Tdle  p  und  h  ausdnanderspreizen. 
Dadurdi  wird  auch  Mantd  a  ndwt 
Lamdle  v  mitgenommen,  und  letztere 
g^en  die  auf  dem  anh'eibenden  Kupp- 
lungskörper e  vorgesehene  Lamelle  a 
angepreßt.  Unter  Vermittlung  von 
Druckfedern  (t  zwischen  den  Lamellen  a 
und  b  wird  nun  audi  die  letztere 
auf  die  nächstliegende  angetriebene 
Lamdle  gza  gediflckt  Diese  wiederum 
drückt  auf  die  folgenden  Lamellen,  so 


lungskörpers    e  eine    allmähliche  Mit- 
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p  im  Drehungssinne  geändert  werden,  so  daH  die  SchluÜlamelle  v  früher  oder 
später  bezw.  kräftiger  oder  schwäciier  gegen  die  Lamelle  a  angepreßt  wird. 
HierduTch  wird  dne  R^lierlMikeit  hinsiclillich  der  schneUeren  oder  lang- 
sameran  Mitnahme  des  angetriebenen  Kupplungsteiles  ennflglidit 

Eine  Seitenansicht  der  Kugelläufe 
Zögt  Fig.  10,  während  Fig.  11  eine  Ab- 
wickelung der  Kugellaiifflächen  veran- 
schaulicht. Diese  letzte  Abbildung  zeigt 
zugidch  die  Arbeitsweise  der  oben 
angedeuteten  Vorrichtung  zur  Dtstanz- 
haltung  zwischen  den  einzelnen  Lamdloi, 
und  zwar  vermittels  der  Distanzhalter 
die  bei  ausgerflckler  Kupplung  jede  La- 
melle m  einem  gewissen  Abstand  von 
der  nächsten  halten.  In  Fig.  12  ist  die 
Lage  dieser  Distanzhalter  um  die  Lamellen 
herum  nodi  besonders  ang^eben,  ebenso 
die  Anordnung  des  JWitnehmers  e  an 
den  iuBeren  Lamdlen. 

Eine  halb  unter  die  Metallkupplung,  halb  unter  die  Lamellenkupplung  zu 
zahlende  lösbare  Reibungskupplung  in  Verbindung  mit  einem  Automobil- 


fig,  la  Einzelheitai  der  „Qicif *-KnppluitK. 


F%.  11.  Lameiten-DntanzItaUer  der  „afdP*«iCu|]iilaiic. 
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Die  DcwcgMiBt-UAertngMiff  von  den  Motorai  Mf  die  Aailo«RoMlfidcr. 


Fig.  12.   Acußcre  Lamelle  der 
MiOreif^-Kuppluflf. 

Ende  ein  inneres  Gewinde  c  hat. 


Schwungrade,  Patent  Horch,  zeigt  Fig.  13. 
Bei  dieser  liegt  eine  l)diebige  Anzahl  nach 
Art  der  Kolbenringe  gesprengter  Kupplungs- 
ringe mit  schrägen  Flächen  derart  zwischen 
zwei  ineinander  geschobenen  Trommeln,  daß 
bei  Verschiebung  einer  Trommel  in  achsialer 
Richtung  oder  bei  entgegengesetzter  Ver- 
schiebung beider  Tronuneln  dn  Anpressen 
der  Kupphingsringe  gegen  den  inneren  und 
Äußeren  Umfang  je  einer  Trommel  erfolgt, 
wodurch  eine  Kupplung  bdder  Trotnmeln 
erreicht  wird.  Die  Schwungscheibe  a  ist  mit  der 
treibenden  Trommel  b  versehen,  welche  am 
In  diese  Trommel  ist  die  getriebene  Trommel  d 
mit  dem  am  Ende  ausgebildeten  Ring  e  hineingeschoben.  Zwischen  dem  inneren 
Umfonge  der  Trommel  b  und  dem  äuSeren  Umfange  der  Trommel  d  sind  eine 
beliebige  Anzahl  nach  Art  der 
Kolbenringe  gesprengter  Ringe  / 
von  trapezartigem  oder  aucli  an- 
derem Querscimitt  hineingelegt,  die 
durch  einen  eingeschraubten  Ring^ 
am  seitlichen  Heraustreten  gehindert 
werden.  Die  Spiralfeder  h  drildrt 
die  getriebene  Trommel  mit  dem 
wulstartigen  Ring  e  gegen  die 
Kupplungsringe,  sodaß  dieselben 
infolge  ihrer  schrägen  Flächen  einmal 
gegen  den  inneren  Umfang  der 
Trommel  b  und  auüerdem  gegen 
den  äuBeren  Umfang  der  Trommel  d 
geprefit  werden,  infolgedessen  die 
tieibende  Trommel  b  die  getriebene 
Trommel  d  mitnimmt,  sodaß  die 
Kupplung  durch  die  Feder  h  stets 
in  Eingriff  gehalten  wird. 


Fig.  13.  Metail'LamcIleii-Kupplung,  Patent  Horch. 


Dlgitized  by  Google 


55 


Sdl  ausgekuppelt  weiden,  dann  ist  die  Feder  h  zusammen  zu  drfidcen 
und  die  getrid)ene  Trommel  d  nadi  linlcs  aclisial  zu  verscliieben.  Die  Folge 
davon  ist,  daß  die  Kupidungsringe  /  sich  jetzt  wieder  in  ilire  ursprflnglidie 

Oeslatt  zusammenziehen  und  sich  von  dem  Umfang  beider  Trommeln  ent- 
fernen, sodaß  ein  Mitnehmen  der  angetriebenen  Trommel  d  nicht  mehr  erfolgt 
Entlastet  man  dann  wieder  die  Feder  h,  so  wird  diese  wiederum  die  Trommel  d 
mit  dem  wulstartigen  Ring  e  achsial  verschieben,  sodaß  die  Kupplungsringe  / 
infolge  ihrer  schrägen  FlSAefi  /  nunmdir  wieder  gegen  den  inneren  Umfuig 
der  Tiommd  d  anderseits  pressen  und  so  das  Mitnehmen  der  Trommel  d 
resp.  das  Kuppeln  l>ekler  Trommebi  bewhken. 

b)  Reibrad-Getriebe. 

Gehen  wir  zur  zweiten  Hauptart  der  Bewepunfi^s  -  Uebertragung  an 
modernen  Motorfahrzeugen,  dem  Reibrad-Antrieb,  über,  so  ist  zunächst  eine 
Konstruktion  zu  erwähnen,  wie  die  SUeste 
SpeztaUabrik  fttr  Rdbradwagen,  die  NOm- 

beiger  Molorhhrraigfabril^  ^tem 
jy^aurer-Unlon,  solche  an  ihren  neueren 
großen  Wagen  ausführt.  Das  Getriebe 
ist  an  dem  Längsträger  des  Fahrzeuges, 
etwa  an  der  Stelle  des  gewöhnlichen 
Wechselgetriet>es  l>efestigt,  und  flberlrigt 
die  Bewegung  weiter  auf  die  Hinterachse 
durch  Ketten,  wihrend  der  Antrieb  vom 
Motor  aus  durch  die  Welle  3  (Fig.  14) 

erfolgt.     Diese  Abbildung   zeigt  einen        ^       Ne»er  IWbrtd-AiHrieb. 

Grundriß  der  Antriebsvorrichtung,  Manrer-Uoton. 
während  Fig.  15  einen  Uingsschnitt  zeigt 

in  Fig.  lö  ist  eine  Exzenter- Anpreß-Vorrichtung  für  die  beiden  Reibscheiben 
wiedergegeben.  Die  Fig.  17—20  zeigen  noch  einige  Einzdheiten  dner 
elastischen  AnpreBvorrichtung;  doch  bevor  wir  auf  diesdben  dngehen,  seien 
zunSchst  nur  die  drd  ersten  Fig.  14—16  erläutert 

Auf  den  Längsträgem  1,  1  des  Wagenrahmens  ist  das  Gehäuse  2  ge- 
lagert, weiches  das  ganze  Reibrad-Getriebe  umschlieUt.  An  den  beiden  Stirn- 
seiten dieses  Gehäuses  ist  die  durchgehende,  rechts  durch  eine  beliebige  Vor- 
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richtung  mit  der  Motofwdie  gekuppelte  Antriebswelle  3  gelagert,  auf  der  die 
rechte  Ptanscheibe  4  festkeilt  isi  wfthrend  die  linke  Plmscheibe  5  lose  auf 
der  Welle  verschiebbar  ist  Ffir  gewöhnlich  wird  diese  Scheibe  5  durch  eine 
Schraubenfeder  6,  die  sich  einerseits  gegen  einen  Ansatz  der  Nabe,  andererseits 
gegen  einen  Rnnd  der  Welle  3  stützt,  von  der  Berülirung  mit  den  Reibradern  7 
und  ö  zurückgi  fialten.  Diese  letzteren  sind  auf  ihren  Achsen  Q  hzw.  10  zum 
Zwecke  der  Aendcrung  des  Uebersetzungsverhältnisses  in  bekannter  Weise 
verschiebbar  angeordnet,  und  zwar  wird  die  Verschiebung  mitteis  zweier  um 


¥ig.  15.  AnpreB-Vonkhtuqg  zum  MMirer^Oetriebe. 

entsprechende  Bunde  11,  12  der  Reibrlder  greifender  Oabdn  13»  14  bewirkt, 
die  von  dner  gemdnsamen,  in  belidiiger  Weise  vom  Fflhrerstand  aus  in 
Drdiung  zu  versetzenden  Schnubenspindd  15  mit  Recht»'  und  Unksgewinde 

verschoben  werden  können. 

Die  äußeren  Enden  der  beiden  Reibradachsen  9,  10  sind  in  um  die 
Zapfen  19,  20  drehbaren  Lagern  17,  18  gelagert,  derart,  daß  ein  freies  Schwingen 
der  Achsen  um  diese  Zapfen  möglich  ist.  Die  inneren  Enden  der  Achsen 
greifen  mit  ihren  Zapfen  in  kugdförmig  ausgebildete  Lagerstacke  21,  22  ein, 
die  in  entsprechend  ausgebiidete  Hohlflächen  der  Exzenter  23,  24  dngepreßt 
sind.  Diese  letzteren  sind  in  an  der  Flanschscheibenwelle  3  gelagerten 
Büchsen  25,  26  drehbar  und  können  mittels  an  die  Hebel  27,  28  einer  g^emein- 
samen  Steuerwdle  29  angrdf ender  Zugstangen  30—31  g^eneinander  verstellt 
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werden,  und  zwar  erfolgt  dirs^'  Verstellung  infolge  der  zwangläufigen  Ver- 
bindung durch  die  gemeinsame  Welle  29  für  beide  Exzenter  gleichförmig  und 
in  Unabhängigkeit  von  einander  und  kann  durch  feste  Stifte  32,  die  in 
Schlitze  33  der  Exzenter  eingreifen»  begrenzt  werden.  Bd  Leerlauf  ist  die 
Stdlung  der  Exzenter  eine  solche^  daß  bdde  Reibiider  auBer  BeiHiirang  mit 
den  Planscheiben  stehen."  Dies  entspricht  der  Mittelstellung  der  Exzenter, 
während  für  Vorwärts-  oder  Rückwärtsgang  die  Exzenter  gleichzeitig  in  cnt* 
geg^engesetzten  Richtungen  verdreht 
werden,  sodaß  das  eine  Reibrad  die 
vordere,  das  andere  die  hintere  Plan- 
sdidbe  berührt  und  umgekehrt, 
wodurch  die  Kupplung  für  den 
Vorwärts-  bzw.  Rückwärtsgang 
stattfindet.  Durch  die  gelenkige 
Lagerung  der  Reibradachsen  bei 
19  und  20  werden  dabei  ßi*^ungs- 
beanspruchungen  derselben  und 
Klemmungen  der  betreffenden  Lager 
vermieden.  Die  Verdrehung  der 
treibenden  Kettenräder  35,  36  ist 
dabei  so  geringfügig,  daß  dadurch 
das  richtige  Auf-  und  Ablaufen 
der  Ketten  nicht  beeinträchtigt  wird. 

Um  unabtiängig  von  der  Exzentervorrichtung  das  Aus-  und  Einschalten 
des  Antridies  zu  ermöglichen,  ist  die  auf  der  linken  Sdte  der  Fig^  15  ver> 
ansdwulkhte  Einrichtung  vorgesehen,  mittels  welcher  die  bdden  Planscheiben 
4,5  einander  geitiUiert  und  dadurch  mit  den  Reibrädern  7,8  in  Berflhrung  ge- 
biacht  werden  können. 

Zu  diesem  Zwecke  ist  das  hintere  Ende  der  Welle  3  hohl  ausgebildet 
und  mit  einem  in  dieser  Bohrung  verschiebbaren  Stölki  36  ausgerüstet,  der 
außen  mitiels  Kugellagers  in  einem  vom  Führersitz  aus  zu  betätigenden  Ein- 
rttcidtebd  37  gelagert  ist  Dieser  StOBei  ist  am  vorderen  Ende  38  bügelartig 
ausgebildet  und  umfaßt  zwd  durch  Schlitze  39  der  Hohlwdie  3  ragende 
KdlstQcke  40^  41,  die  durch  dnen  am  vorderen  Ende  des  Bügels  38  ange- 
brachten kdburligen  Dom  42  bd  Verschiebung  des  StöBds  ausdnander  getridien 


\ig.  16.  Revenier-VwricMnng  mm  M«nrcrOetiiebe 
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werden  können.  Dabd  pressen  sich  die  Keilstfldee  mit  ihren  äiiSeren  Doppel- 
kdlfiSchen  an  entsprechend  ausgebildete  Flächen  zweier  auf  der  Hohlwelle 

angeordneter  Büchsen  43,  44,  von  denen  die  eine  44  mit  der  losen  Planscheibe  5^ 
die  andere  43  fest  auf  der  Hohlwelle  sitzt  und  mit  einem  QuerstQck  45  ver- 
bunden ist,  welches  zusammen  mit  einem  von  der  Planscheihe  5  ausgehenden 
Ringe  46  einen  rin^örmigen  Gummipuffer  47  kreuzweise  umfaRt,  derart,  daß 
dieser  einer  tintfernung  der  Buchse  43  von  der  Planscheibe  5  elastischen 
Widerstand  leistet  und  damit  die  beiden  Scheiben  5  und  4  von  den  RdbrAdem 

abgezofcn  hält  Beim 
Anziehen  des  StöBds  36 
erfolgt  ein  Ausdnander» 

pressen  der  Buchsen  43, 

44  und  damit  ein  Kuppehi 

der  Reibräder,  während 

beim    Nachlassen  des 

StöBds    die  einzelnen 

Tdle  unter  der  Wirkung 

der  Feder  6   und  des 

Gummipuffers  47  in  ihre 

nr<;prflngliche  Lage  zu- 

rücl<  kehren. 

Das  ganze  Reibrad- 

gdriebe  mit  der  Elnrück- 
Fig.17.  Ehirüclcvomcfatiing  zum  Reibnidgetriebe  MuBiw^Union»   Vorrichtung  ist  auf  der 

Untersdte  in  dn  Aluminiumgehäuse  2  dngekapsdt,  das  sich  allen  Teilen 
dessdben  anschmiegt  und  sämtlichen  Wellenlagcrn  als  Stützpunkt  dient. 

Die  durch  eine  Gummischeibe  47,  Keil  42  und  Dorn  3G  bc/w.  Schelle  37 
der  t^iguren  14—16  erfolgende  elastisciie  Anpreßvorrichtung  ist  ia  den  nach- 
folgenden Abbildungen  17    20  näher  veratjschaulicht. 

Wie  hieraus  ersichtlich,  ist  die  durchgehende  Walle  a  längsverscfaiebbar 
gelagert  und  mit  der  vorderen  Ranschdbe  c  fest  verbunden,  während  die , 
hintere  Planschdbe  d  auf  der  Welle  a  lose  verschiebbar  und  drehbar  sitzt 
Die  zugdiörigen  Reibräder  6'  und  b''  sind  je  mit  dnerWdle4  bezw.  5  durch 
Feder  und  Nut  in  bekannter  Weise,  ohne  Behinderung  der  zur  Uebersetzungs- 
änderung  erforderlichen  Achsialverschiebung,  auf  Drehung  gekuppdt  Zur 
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Verbhidui^f  der  hinteren  Plansdidbe  ä  mit  der  Welle  a  dient  ein  mit  dieser 
fest  veibundener  Mitnehmenmg  15  und  eine  In  belcannter  Wdse  itisgebildete 
nachgieb^e  Kuppelung  16. 


fig.  18.  EinTfickungsstmge  des  Mnirei^Oetriebes. 

Das  die  l^lansclieihc  d  tragende  Stück 
der  Welle  a  ist  verstärkt  und  mit  einer 
LAngsbohrung  versdien,  innerhalb  deren 
sidi  dne  verstdibare  Sdilebestange  17  be- 
findet Diese  Schiebestange  lauft  am  vor- 
deren (d.  h.  dem  der  Planscheibe  zuge- 
kehrten) Ende  in  eine  Gabel  18  aus  und 
ist  an  einer  oder  mehreren  Stellen  zur  Ver- 
hütung von  Klemmungen  zu  Bundringen  19 
verstärkt  Zwischen  den  bdden  Zinken 
des  Oabdstfickes  18  sitzt  dn  Ungskdi  20 
In  der  Wds^  daß  sdne  Spitze  sich  dem 
offenen  Ende  der  Welle  a  zukehrt.  Quer 
zu  den  beiden  Keilebenen  des  Stückes  20 
sind  zwei  Dnickübcrtrapiingsklötze  21  vor- 
gesehen, welche  sich  mit  entsprechenden 
O^enflächen  an  den  Kdl  20  anlegen,  je 
dnen  Schlitz  22  der  Wdle  a  durchsetzen, 
mit  dem  vortretenden  Ende  Ausschnitte 
von  Doppelkegeln  bilden  und  mit  diesen 
Kegelfläclien  an  ebenso  gestalteten  Aus- 
nehmungen  des  ^Ait^cl^merringes  15  und 
der  Nabe  der  Flanscheibe  d  anliegen. 


FlK.19.  QiicnclmmiiiFic.1& 


Fig.  20.   QrundriU  dts  Maurer-Oelricbes. 
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IMe  Wirkung  der  beschriebenen  Vonlditung  ist  die,  daß  bdm  Ztirflck- 
zidien  der  SchidKSümge  17  die  iClötze  21,  21  zunidist  bis  zum  Anliegen 
am  hinteren  Begrenzungsnnde  der  Sdilitze  22  oder  am  Mitnehmer  15  mil^ 
nommen  und  sodann  zwdsdien  diesen  und  die  IMabe  der  Plansdidbe  d  ein* 


Ffg.  21.  AnfriB  der  v.  Pftflei'Klieii  bydnmltodKo  IMeitoigniv. 


Fig.  22,  OrandiiB  a  Flg.  21. 


gepreßt  werden.  Infolgedessen  wird  die  Planscheibe  d  gegen  das  zugehörige 
Rdbrad  ^  nadi  vom  gedrficict  und  die  Weile  a  samt  der  Planscheibe  e  bis 
zu  deren  Aniiegen  am  Reibrad  zurflckgezogen.  Das  Ausrflclcen  der  beiden 
Plansdidben  d  und  e  gescliielit  beim  Bewqsen  der  Stange  17  in  die  Ruhelage 

selbsttätig  unter  dem  Einfluß  einer  Feder  23,  welche  sich  mit  Ihrem  dnen 
Ende  Regen  die  Nabe  der  Planscheibe  d  und  mit  ihrem  andern  Ende  g^gen 
einen  l^ng  24  der  Welle  a  stützt. 
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Die  beschriebene  Vorrichtung  ermöglicht  ein  gletchzdtiges  und  völlig 
gleichmäßiges  Liiuücken  der  beiden  Planscheiben. 

Die  Schiebestange  17  dielit  sicli  naiariidi  mit  der  Wdie  a,  da  ja  die 
inneren  KdKliclien  der  Klötze  21  so  am  KeDstOdc  20  anliegen,  daß  gegenseitige 
Drehungen  zwischen  der  Stange  17  und  der  Welle  a  ausgeschlossen  sind. 
Infolgedessen  ist  es  erforderlich,  das  zur  Verschiebung  der  Stange  1 7  dienende 
äußere  Gestänge  25  unter  Zwischenschaltung  eines  Kugellagers  26  mit  der 
Stange  17  zu  verbinden. 

c>  Hydrauliactie  UdwrtrvgiiiiC. 

Bevor  wir  zur  dritten  Hauplgruppe  der  Bewcgungs^Ucbertragungssysteme^ 
der  seit  einiger  Zeit  ebenfails  das  Interesse  der  Fachwelt  erregenden  hydrau- 
lischen Bewegungs-Uebertragung,  übergehen,  empfiehlt  es  sich,  einiges  über 
die  Notwendigkeit  der  Einfügung  von  Getrieben  mif  variabler  Uebersetzung 
zwischen  Motor  und  Antriebs  Wagenräder  in  den  früheren  Jahrgängen  Gesagte 
hier  zu  rekapituiiereiL 

Der  Explosionsmotor  is^  danic  seiner  im  Verhältnis  zum  Eigengewicht 
sehr  großen  LeistungsfMrigkeit  in  Veibindung  mit  der  Mögtichkei^  ihn  mit 
Brennstoffen  von  so  hohem  Calorieenwert  zu  betreiben,  daß  die  JMitfDhning 
einer  erheblichen  Energiemenge  ohne  jede  Schwierigkeit  mOgiich  ist,  der  die 
Automobiltechnik  z.  2,1  mit  Recht  beherrschende  Motor.  Seine  Vorzöge  sind 
so  groß,  daH  man  seine  Untugenden  mit  Nachsicht  —  wohl  oder  übel 
—  übersehen  mußte. 

Der  Umstand,  der  das  lästige  Geschwindigkeitsgetriebe  nötig  macht,  liegt 
darin,  daß  das  Drehmoment  zunächst  sehr  langsam  steigt  und  erst  bei  be* 
trSchßichen  Tourenzahlen  die  ndtige  OrSße  eneidiL  tAm  ist  deshalb  an  hohe 
Tourenzahlen  des  Motors  erst  recht  fßr  die  am  meisten  lOnft  tff<Mdemde 
Anfahrt  des  Automobils  gebunden. 

Die  Folge  ist,  da(i  man  cfezwungen  ist,  die  Geschwindigkeit  durch 
Zwischenschaltung  eines  sogenannten  Oeschwindigkeitsgetriebes  zu  verändern, 
während  man  die  Regulierung  des  Drehmomentes  durch  Veränderung  der 
Oaszufuhr  in  der  Hand  hat  Das  notgedrungen  eingefügte  Oeschwindigkdts- 
getriebe  verzehrt  einen  erheblichen  Energieteil,  ein  Uebdstand,  welcher  ganz 
natOrlich  ist,  da  das  Getriebe  notwendigerweise  aus  einer  größeren  Anzahl 
von  Zahnridem  besteht;  reguUre  Abnutzung  und  BeschSd^ng  der  RSder, 
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wie  solche  durch  das  Einrücken  anderer  Zahnrad- 
paare während  der  Fahrt  leicht  entstehen  können, 
tragen  dazu  bei,  um  den  Wirkungsgrad  des  Getriebes 
allmählich  immer  ungQnstiger  zu  gestatten. 

Diese  Ud)erlegungen  haben  Herrn  von  Pfttler 
^^.^      zu  vidjährigen  Versuchen  veranlaßt,  mit  dem  Ziel,  die 
^^^^    mr^^^   mechanische  Kraftübertragung  durch  eine  ruhiger  und 
H^p^  wj^^^B  ökonomisch  besser  arbeitende  hydraulische  zu  ersetzen. 

Die  Resultate  dieser  Versuche  wurden  auf  den 
Berliner  Autornubilausstellungen  im  „Hydromobil" 
einem  Wagen  mit  hydraulischer  KjnfKU)ertTagung, 
weiteren  Kreisen  bekannt  Es  ist  Herrn  von  Pfttler  gelungen,  die  Kupplung; 
das  Zahnrädergetriebe,  incl.  des  Differentialgetriebes,  und  die  Bremse  durch 
seine  hydraulische  Kraftübertragung  zu  ersetzen. 

Die  Anordnung  derselben  ist  die  fnlp^cnde:  Der  Benzinmotor  .4  (s.  Fig. 
21  und  22)  ist  direkt  mit  einer  von  Herrn  von  Fittier  konstruierten  rotierenden 


Fig,  23.  Einzelteile  des 
KapMlwetllB. 


Fig.  24.  Kolben  der  Rmidlaaf- 


FiK.  25.  V.  Ptttki'sdici  KipKlweifc.  im  Schnitt 

Pumpe  B  gekuppelt.  Eine  Rohrleitung  und  ein  Verteilungshahn  C  gestatten, 
ilas  von  der  Pumpe  B  gedrückte  PreBAl  den  auf  der  geteilten  Hinterradachse 
sitzenden  Sekundärmotoren  D  zuzuffihren.  Die  Konstruktion  der  prinzipiell 
vollständig  gleichgebauten  Primärmotoren  B  und  Sekundirmotoren  D  veran- 
schaulichen die  Fig.  23,  24,  25 'und  26.  Fip.  23  zu- 
nächst zeigt  die  Einzelteile  des  Motors,  das  Gcluiusc, 
den  mit  der  Achse  fest  verbundenen  rotierenden 
Kolben  und  einen  der  beiden  Deckel.  Auf  dem 
letzteren  sind  die^  besonders  in  IHg.  24  deutlich  er- 
•Icennbaren-  Kurven  und  die  bdden  durch  Schrauben- 
fUchen  verbundenen,  in  verschiedenen  Höhen  liegenden   Fig.  26. 
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ebenen  Bodenflächen  sichtbar,  auf  welchen  die  vier  Schieber  des  Kolbens 
laufen.  Der  Hub  derselben  ist  durch  die  Höhendifferenz  der  beiden  Plan- 
flächen des  Deckels  gegeben.  Sobald  die  Achse  des  Motors  angetrieben 
wird,  wird  die  in  der  aus  Gehaus^  Kolben,  Scliid)er  und  Decicd  gebildeten 
iCammer  beftndüche  Flflsstekeitin  den  FlflssigkeitsausMtt/gedrÜcld^  und  zwar 
ist  die  Ffihrungskunre  der  Schieber  so  gewlhl^  daß  eine  stoßfrei^  voHstamfig 
gldchmaßige  Fdrdening  eaiett  wird. 


Flg.  27.  Schnitt  durcti  die  Pittler -Hinteraclisc. 


Aus  der  konstruktiven,  in  Fig.  25  gegebenen  Darstelhin<^  ist  die  Wirkungs- 
weise und  der  Flüssigkeitsein-  und  Austritt  (f>  ersichtlich,  während  in  Fig.  26 
die  Ansicht  des  zusammengebauten  Motors  gegeben  ist. 

Flg.  27  zeigt  schließlich  die  Anordnung  der  Sekundärmotoren  auf  der 
Hintenadachse  im  Längsschnitt.  Im  Querschnitt  des  Bildes  ist  Zu-  und  Ab- 
fluß daigestdlt  Durch  diese  nimmt  das  Prefiöl  seinen  Weg  und  setzt  dabd 
den  Motor  in  Drehung,  und  zwar  mfissen,  wie  ohne  weiteres  Idar  isV  die 
Tourenzahlen  des  treibenden  und  des  getriebenen  Motors  umgekehrt  pro- 
portional ihren  Förderräumen  sein.  Hierauf  hniit  sich  nun  das  genial  erdachte 
Prinzip  der  selbsttätigen  Regulierung  des  Hydromobils  auf.  Die  Pumpe  besitzt 
drei  Hubvolumina,  welche  in  verschiedener  Zusammenstellung  geschaltet  werden 
können;  sind  411e  Föiderriume  eingeschalte^  so  ist  das  arbeitende  Hub- 
vohimen  der  Punqie  maximal,  ihre  Tourenzahl  und  ihr  Drude  dagi^ien  minimal. 
Stdgt  der  Fahrwiderstand,  so  muß  den  Sekundirmoforen  das  Preßöl  unter 
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verstärktem  Druck  zugeführt  werden.  Dies  wird  erreicht,  indem  das  Hub> 
voliimeii  der  Pumpe  veilddned  wird,  was  automatisch  mit  fnUe  ebKS  durdi 
den  Oddrudc  beeinfluBten  Steuenmgsicoibens  gesctiehen  kann.  Sobald  die 
Volumenverringerung  stattgefunden  hat,  steigt  der  Drude,  unter  dem  das 
Pre0ö1  steht,  da  der  mit  Reicher  Tourenzahl  und  fast  unverändertem  Dreh- 
moment weiterlaufende  Explosionsmotor  geringere  Meng[en  /u  bewältigen  liat 
Auf  diese  Weise  kann  man  eine  continuierliche,  selbsttätige  Regelung  des 
wirksamen  Druckes  erreichen.  Durch  geeignete  Schaltung  des  hierzu  besonders 
Iconstmierten  Steucrfaahnes  C  ist  es  ferner  möglich,  die  Sekundärmotoren  leer 
laufen  zu  lassen,  was  bescmders  beim  Anlassen  des  Explosionsmotors  not- 
wendig  ist.  Im  Gegensatz  dazu  kann  man  den  Pumpenshpom  kurz  schiieSen; 
die  Folge  Ist  eine  starke  Kompression  des  Oeles  im  Sekundärmotor,  also 
eine  Brcmsimt^v  Scliließlich  gestattet  es  der  Steiierhahn,  die  Richtung  des 
Preßöles  uni/uki  hren,  und  fjiht  damit  ein  Mittel  zur  Rückwärtsfahrt.  —  Da 
die  bereits  erwähnte  Anordnung  der  Sekundärmotoren  auf  der  geteilten  Hinter- 
radachse das  Differentialgetriebe  überflüssig  macht,  ist  es  Herrn  von  Pittler 
in  der  Tat  gelungen,  zu  zeigen,  daß  durch  seine  hydraulische  KiaftQbertnigung 
dnl^  der  unangenehmsten  Konstruktfonselemente  des  Kntftwagenbaues  ent- 
behrlich werdea 
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Die  Elektromobilen. 

Von  Ingenieur  Josef  Lfiwy,  fachtechnisches  Mitglied  des  K.  K  Patentamtes,  Wien. 

Die  Entwicklung  des  Elektromobilismus  macht  fortwährend  grofk-  Fort- 
schritte, was  sich  einerseits  aus  der  stetig  weiterschreitenden  Eroberung  des 
städtischen  Verkehres  durch  die  EtektromdUlen  und  andererseits  aus  dem  Um- 
stände ergibt  daß  Immer  neue  Konstruktionen  geschaffen  werden,  die  gee^et 
sind,  den  mdustriellen  Wetflcampf  zu  bestdien,  und  die  einen  wirtschaftlichen 
Betrieb  ermöglichen,  so  daß  das  Elektromobil  immer  mehr  ein  Nutzautomobil 
wird.  Von  Interesse  ist  die  Tatsache,  daß  die  Konstrukteure  ihr  Aupenmerk 
besonders  auf  die  tilektromobilen  mit  einem  Benzinmotor  als  Ener^nequelie 
richten.  Dadurch  entstehen  zahreiche  Konstruktionen,  die  sich  als  Benzin- 
automobilen darstellen,  welche  in  Bezug  auf  den  Antrieb  verbessert  sind.  Im 
Nachstehenden  seien  bemenkenswerte  Neukonshiiktkinen  der  letzteren  Zeit 
beschrieben. 

Die  Elektromobilen  mit  reinem  Batteriebetrieb. 
Von  den  Wagen  dieser  Art  seien  zuirikhst  die  von  den  Wiener- Neu- 
stftdter  Daimler-Werkoi  nach  dem  System  Lohner-Porsche  gebauten 
Merc^dibs  ^I^ctrique-Wagen  erwfihnt.  Von  den  bekannten  Lohner-Porsche- 

Wagen  unterscheiden  sich  die  Mercedes -Wagen  im  wesentlichen  nur  dadurch, 
daß  die  Antriebsmotoren  statt  in  den  Vorderrädern  in  den  Hinterrädern  unter- 
gebracht sind.  Dieser  Ueber^an^  voiti  Vorderrad-  zum  Hinterradantrieb  ist 
offenbar  weniger  aus  technisclien  als  vielmehr  aus  kommerziellen  Gründen 
erfolgt.  Das  durch  die  Benzinautomobilen  an  den  Hinterradantrid)  gewöhnte 
Publikum  sollte  auch  bd  den  elektrischen  Wagen  diesen  Antrieb  finden.  Bei 
den  BenzinautomobikMi  ist  man  jedoch  aus  konstruktiven  OrQnden  zur  An- 
wendung des  HinterFadantriebes  gezwungen,  während  es  gerade  einer  der 
Vorteile  des  Elektromobils  ist,  daß  man  bei  ihm  den  Vorderradantrieb  an* 
ordnen  kann. 

Jahrhiwk  ihr  AwkanelM-  und  Molartwit.Indiiilrir.  V,  5 
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Die.  Fig.  1  zeigt  Auf-  und  Grundriß  des  Chassis  der  von  der  Firma 
Gottfried  Hagen  in  Kalle  b.  Köln  gebauten  Berliner  viersitzigen  Bedag- Wagen. 
Die  Batterie  ist  in  zwei  Kisten  untergebracht,  von  denen  der  unter  dner 

Haube  vor  dem  Ffitircrsifz  angeordnete  15  Zellen  und  der  unter  dem  Führer- 
sitz befindliche  25  Zellen  enthält  Beim  Wechseln  der  Batterieen  werden  diese 


fig.  1.  Clussfe  des  Wagens  von  Ootifrted  Hagen 


von  oben  aus  dem  Wagen  herausgehoben.  Die  beiden  Elektromotoren  Mi 
und  Afg,  welche  die  Wagenvorderräder  mittds  der  Zahnräderpaare  r,  R  an- 
treiben, hängen  an  dner  als  Feder  ausgebildeten  Traverse  T,  welche  einen  Tdl 
des  Steuetgestänges  bildet  und  in  ihrer  Mitte  durch  einen  Hdidarm  H  drehbar 
unterstützt  ist.  Der  Hebelarm  H  umfaßt  drehbar  und  gaf)tlförmig  die  Mitte 
der  Vorderachse  V  und  wird  mittels  eines  angegossenen  Hebelarmes  h  durch 
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an  diesen  befestigte  Steuergestänge  gedreht  Die  Welle  Z  ist  eine  Zwischen- 
welle des  Steuergestänges.  Der  sichere  Eingriff  der  Ucbersetzungszahnräder 
wird  durch  die  Motorarme  A  erreicht,  welche  einen  die  Fortsetzung  des  Achs- 
schenkels bildaideti  Achsstuminet  drdibir  umfuseiu'  Um  beim  Befahlen  von 
Krfimmungen  eine  richtige  Einstdlung^  der  Vorderrlder  zu  ermöglichen,  sind 


Flg.  2.  Fahnchalter  de«  Wagens  von  Gottfried  Hagen. 


die  Unterstützungspunkte  der  Motoren  auf  der  Iraversc  verschiebbar  an- 
geordnet. Die  Traverse  besitzt  an  den  bezüglichen  Stellen  je  einen  Sdneber 
S,  der  auf  einer  am  Motorgehäuse  befestigten  Stange  O  gleiten  kann.  Die 
richtige  Einstellung  bewirkt  ein  Lenker.  Das  kleinere  Uebersetzungszahnrad 
besteht  aus  Stahl,  das  größere  aus  mit  Messing  bewehrter  Rohhaut.  Jeder 
JMotor  leistet  4  PS^  wiegt  64  leg  samt  den  Aufhängearmen  und  besitzt  bei  1400 

5' 
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U.  p.  M.  einen  Wirkungsgrad  von  80*/«.  Die  Steuerung  St,  die  Brnnsliebd 
Bt  der  Stromausscfialtmedianisnius  und  der  Fahrschalter  C  sind  auf  einer 
Eisenpiatie  aulgebaul^  so  daB  diese  Teile  vor  einer  g<egenseitigen  Verschietning 

gesichert  sind  und  gleichzeitig  ihr  Zusammenbau  und  ihre  Demontage  verdn- 
faclit  ist.  Die  Steuerstange  ist  von  einem  Rohr  umgetien,  das  den  Betätigungs- 
hebel des  Fahrschalters  trägt 

Dieser  Schalter  (Fig.  2)  besitzt  eine  drehbare  Sclialtwalze  und  in  zwei 
Reihen  angeordnete,  ruhende  Qleitkontakte,  die  durch  Federn  J  angedrückt 
werden.  Ein  Stemrad  Q  mit  durch  Federn  angedrückten  Rollen  dient  2ur 
Sicherung  der  einzehien  Lagen  der  Schaltwalze.  Die  Fahrsteilungen  werden  mit 
Hilfe  dnes  konischen  Zahnräderpaares  und  einer  Kupplung  (/T,  Fig.  l)  eingestellt. 

Die  Fig.3  zeigt  ehi  Schal- 
tungsschema de«  W3<rens. 
In  dieser  Figur  bedeiiien  Ai 
und  A,  die  Motorenanker, 
Ml  und  Mt  die  Fddwick- 
lungen der  Motoren,  und 

Wt*   H^n  H^«  sind 

Widerstände.  Die  Rand- 
kontakte 1  —  16  sind  die 
ruhenden  Gleilkontakte.  Die 
inneren  Vertikalreihen  von 

Walzen-Kontakten  ent- 
sprechen den  verschiedenen 
Fabrstdiungen.  Bd  dem 
Uebergang  von  einer  Schaltstellung  in  die  nächste  ist  die  Funkenbildung  an  den 
Kontakten  dadurch  herabj^cmindert,  daß  die  Stromunterbrechung  immer  gleich- 
zeitig an  lö  Stellen  stattfindet.  Die  Aenderung  der  rirsclnvindiß;kcif  erfolgt 
nacli  dem  System  der  Serien-I^irallelschaltunff  der  Motoren,  wobei  sämtliche 
Akkumulatorenzellen  dauernd  in  Serie  ge^clialtet  sind. 

Bdm  Anziehen  der  mechanischen  Bremse  durch  Heiabdrilcken  des  Brem»- 
hcbds  B  wird  der  Stromkrds  durch  dnen  Schalter  sdbsttitlg  unterbrochen, 
dabei  kann  man  die  Bremse  bd  jeder  Fahrschalterstdiung  betätigen.  Ein 

neuerliches  Anfahren  ist  jedoch  erst  mösi^lich,  nachdem  man  den  Schalthebd 
auf  0  zurQckgestdlt  hat,  wdl  erst  dann  der  selbsttätige  Schalter  den  Strom* 
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kreis  wiederschließt.  Auf  diese  Weise  wird  verhütet,  daß  die  Motoren  plötzlich 
an  eine  zu  hohe  Spannung  werden.    Eine  Sperrvorrichtiing  {D,  Fig.  1) 

verhindert  das  plötzliche  Umsclialten  von  Vorwärts-  auf  Kückwarisfahrt.  Mittels 
der  Sperrvorrichtung  d  kann  man  <Ue  mechanische  Bremse  in  jeder  Stellung 
festhalten,  wobei  ein  Druck  auf  den  Fufihebel  der  Sperrvorrichtung  genügt, 
die  Sperrung  auszulösen. 

Wir  wollen  nun  zur  Besprechung  von  Neukonstruktionen  einiger  fran- 
zösisch ct  Wagen  übergehen. 

Die  Fi«?  4  zeigt  die  Aritriebseinrichtung 
eines  der  beiden  Vorderräder  eines  Krieger- 
Wagens.  Der  Motor  M  ist  am  Achsschenkel 
befest^  lind  treibt  mittels  eines  kleinen  Oe> 
triebemdes  P  ein  grofies  Oetrieberad  C  und 
zwar  mittels  einer  Uebersetzung  von  1  : 8  -  3,  an. 
Beide  Getrieberäder  bestehen  aus  Mangan-Silicium- 
StaW  und  besitzen  Schrauhenverzahnung.  Das 
Rad  C  ist  mit  dem  Wagenrad  R  verbunden, 
welches  mit  Benutzung  der  Kugellager  B  und 
B'  umläuft  Um  trotz  der  großen  Ud>ersetzung 
mit  retativ  kleinen  Oetrieberädem  das  Auslangen 
zu  finden,  ist  das  Ideine  Getrieberad  P  besonders 
kompendiös  ausgebildet.  Die  Befestigung  dieses  Fig.  4.  AntriL-b>einnchtun(;  eines 
Rades  auf  der  Motorwelle  erfolgt  in  nachstehender  Krieger- Wagens. 

Weise:   Das  voll  ausgebildete  Rad  trügt  einen 

konischen  Fortsatz,  der  in  einer  ach^ialen  Ausnelunung  der  Motorweile  seinen 
Platz  findet  Zwischen  dem  konischen  Fortsatz  und  dem  Innern  der  Motorwelle 
ist  ein  kleiner  Keil  angeordnet,  und  eine  lange  Schraube,  welche  achsial  durch 
das  Getrieberad  P  und  den  konischen  Fortsatz  geht,  erzeugt  zwischen  Fortsatz 
und  Motorwelle  dne  starke  Pressung. 

Die  4-poIigen  Motoren  haben  eine  Kompound -(Fc!d)-Wicklung,  wobei 
jedoch  nur  2  Pole  bewickelt  sind.  Die  Pole  sind  geblättert  ausgeführt.  Der 
mit  einer  Serienwicklung  ausgeführte  Anker  trägt  einen  Kollektor  mit  zahlreiciien 
Lamellen  und  zwar  sovielen,  als  die  Zahl  der  Ankerwindungen  beträgt,  so- 
daß  zwischen  benachbarten  Lamellen  eine  geringe  Spannung  herrscht,  und 
daher  auch  eine  gute  Kommutatton  stattfindet  Auf  dem  Kollektor  schleifen 
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zwei  unter  90*  gegeneinander  versetzte  Bürsten.  Bei  der  größten  Gesell  windig- 
keit (40  km  i.  d.  St.)  drehen  sich  die  Motoren  mit  2000  Touren  pro  Minute. 

Die  verschiedenen  Motor-Schaltungen 
sind  die  nachstehenden:  Bei  der  Batterie- 
ladung und  beim  Stillstand  sind  die 
Batteriehälften  in  Serie  geschaltet  und 
die  Motorstromkreise  unterbrochen.  Erste 
Geschwindigkeit:  Batteriehälften  parallel, 
Anker  in  Serie,  Kompounderregung. 
Zweite  Geschwindigkeit:  Batteriehälften 
parallel,  Anker  in  Serie,  Serienerregung 
allein.  Dritte  Geschwindigkeit:  Batterie- 
hälften parallel,  Anker  in  Serie,  Neben- 
schlußerregung allein.  Vierte  Ge- 
schwindigkeit: Batteriehälften  in  Serie, 
Anker  in  Serie,  Kompounderregung. 
Fünfte  Geschwindigkeit:  Batteriehälften 
in  Serie,  Anker  in  Serie,  Serienerregung 
allein.  Sechste  Geschwindigkeit:  Batterie- 
hälften in  Serie,  Anker  in  Serie,  Neben- 
schlußerregung allein.  Siebente  Ge- 
schwindigkeit: Batteriehälften  in  Serie, 
Motoren  parallel,  Kompounderregung. 
Achte  Geschwindigkeit:  Batteriehälften 
in  Serie,  Motoren  parallel,  Serienerregung 
allein.  Elektrische  Bremsung:  Batterie- 
hälften parallel,  Anker  kurzgeschlossen, 
Nebenschlußerregung  allein.  Rückwärts- 
gang: Batteriehälften  parallel,  Anker  in 
Serie,  aber  verkehrt  in  den  Stromkreis  ge- 
schaltet, Kompounderregung.  Bemerkens- 
wert ist  die  hohe  Zahl  von  Fahrschaltungen,  die  eine  sehr  sanfte  Oeschwindig- 
keitsregclung  gestattet. 

Der  Fahrschalter,  mit  dessen  Hilfe  alle  diese  Schaltungen  hergestellt 
werden,  ist  um  den  unteren  Teil  der  Lenkstange  herumgebaut  iFig.  5).  Der 


Fig  5  Kegelungseinrichtiing  eines 
Krieger- Wagens. 
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Hebel  zur  Drehung  der  Schaltwalze  ist  Ober  dem  Lenkrad  angeordnet.  Außer 
dem  Fahrschalter  ist  in  den  Stromkreis  noch  dn  durch  dn  Pedal  zu  betätigender 
Anb^pparat  eingeschaltet  Dieser  Apparat  enthält  dnen  Widerstand,  der  aus 
dncm  In  Zidc-Zack-Form  zusammengdegten  Eisen«Nlckdband  mit  alimähtich 

abnehmendem  Querschnitt  besteht  Die  einzelnen  Lagen  des  Bandes  sind 
voneinander  durch  Micablättcheti  isoliert.  Der  Widerstand  bildet  einen  prisma- 
tischen Block,  der  isoliert  in  einem  Aluminiumrahnien  untergebracht  ist  (siehe 
Fig.  5).  Eine  Stirnseite  des  Widerstandes  ist  blank,  und  auf  dieser  bew^t 
sich  eine  an  einem  bew^lichen  Arm  befestigte,  in  den  Stromkreis  geschaltete 
Kupferbflrste.  Dieser  bewegliche  Arm  stdit  mit  dnem  Pedal  durch  dn  federndes 
Ocspcrre  in  VerUndung.  Wird  das  Pedal  henbgedrflck^  dann  wird  der  Stmoh 
kreis  unterbrochen.  Nachdem  man  den  Schalthebel  des  Fahrschalters  auf  eine 
Fahrsteilunji;  j,'ebracht  hat,  läHt  tTian  das  Pedal  unter  der  Wirkung  der  Kedcr 
ailmählich  zurückgelien,  wodurch  der  Anlaßwiderstand  zunächst  ganz  in  den 
Stromkreis  eingeschaltet  und  hierauf  aliniählich  ah}.;esclialtet  wird.  Nach  Aus- 
schaltung des  Stromes  wälirend  der  Fahrt  mittels  des  Pedals  kann  also  der 
Strom  nur  allmählich  wiedo-  anwachsen»  wodurch  dn  brflskes  Wiederanfahren 
vermieden  isL 

Der  Wagen  besitzt  eine  in  zwd  Hälften  geschaltete  Batterie  von 
44  Elementen,  wobei  die  dne  Hälfte  vorne  am  Wagen  und  die  andere  rflck* 

Wärts  anjjebracht  ist. 

Die  Elictroniotion-Waf^en,  System  Balachowski  d  Caire,  gleichen 
im  Wesen  völlig  den  Mercedes  tilectrique  -  Wagen.  Auch  bei  ersteren  sind 
nämlich  die  Antriebsmotoren  in  den  bdden  Hinterrädern  eingebaut  (Fig.  6.) 
Der  innen  und  ruhend  angeordnete  Fddnutgnet  besitzt  10  PvAe.  Jeder  Pol 
tiägt  dne  Spule,  die  aus  6  verschiedenen  Wicklungen  besteht.  Die  einander 
entsprechenden  Wicklungen  sämtlicher  Pole  sind  miteinander  in  Serie  ver- 
bunden, sodaß  6  verschiedene  mit  dem  Kontroller  verbundene  Erregerkrdse 
entstehen.   Je  zwei  Erregerkreise  bestehen  aus  pjleich  starkem  Draht. 

Der  Anker  ist  außen  angeordnet  und  auf  dessen,  von  einem  Aluminium- 
gehäuse eingeschlossenen,  in  Kugellagern  laufendem  Kollektor  schlafen  ein 
negatives  und  ein  posith^es  Kohlenbflrstenpaar,  wobd  die  beiden  miteinander 
verbundenen  Bürsten  jedes  Paares  symmetrisch  zur  neutralen  Zone  angeordnet 
sind.  Durch  diese  Anordnung  sind  immer  die  bdden  Ankerwicklungsleile, 
die  sich  in  der  neutralen  Zone  befmden»  kurzgeschlossen.    Nach  dnigen  von 
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den  Konstrukteuren  auf  diese  Einrichtung  genommenen  Patenten  soll  sie  dazu 
dienen,  die  sonst  entmagnetisierend  wirkende  Ankerrückwirkung  in  eine 
magnetisierende  zu  verwandeln,  eine  Wirkungsweise,  die  unverständlich  ist 
Nach  den  neueren  Angaben  dient  die  besprochene  Bürstenanordnung  dazu, 
daß  in  den  in  der  neutralen  Zone  sich  befindenden  Ankerwicklungsteilen  nur 
sehr  schwache  Ströme  fließen,  sodaß  die  Erhitzung  des  Ankers  herabgemindert 
wird.  Jedenfalls  scheint  die  Anordnung  mit  dem  Nachteile  verbunden  zu 
sein,  daß  infolge  der  dauernden  Abschaltung  wirksamer  Ankerdrähte  das 
Motordrehmoment  vermindert  ist. 

■  Die  beiden  Wagen- 
motoren sind  ständig  in 
Serie  geschaltet  und  auch 
sämtliche  Akkumulatoren- 
zellen sind  hintereinander 
geschaltet  und  ergeben  eine 
Spannung  von  80  V.  Die 

verschiedenen  Gangge- 
schwindigkeiten der  Motoren 
werden  unter  Vermeidung 

von  Zusatzwiderständen 
durch  Aenderung  der  Zahl 
der  wirksamen  Feldmagnet- 
windungen erzielt.  Beim 
Anfahren  sind  sämtliche  6 
Feldstromkreise  in  Serie 
geschaltet,  wodurch  das 
stärkste  Feld  erzeugt  wird. 
Dabei  dient  der  große  f^'R- ^  Elektromotor  des  Elektromotion-Wag^ens. 
Widerstand  dieses  Strom- 
kreises als  Anfahrwiderstand.  Zur  Vergrößerung  der  Geschwindigkeit  werden 
nach  und  nach  Feldstromkreise  kurzgeschlossen,  wodurch  das  Feld  ge- 
schwächt wird.  Zuerst  werden  die  Feldstromkreise  mit  höherem  Wider- 
stande abgeschaltet.  Bei  der  größten  Tourenzahl  ist  nur  einer  der  beiden 
Feldstromkreise  mit  dickem  Draht  wirksam.  Die  normale  Tourenzahl  des 
Motors  beträgt  ungefähr  130  p.  M.    Beiite  Motoren  leisten  zusammen  10  PS. 
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Der  Kontroller  ist  unter  den  Fußen  des  Wagenführers  angeordnet  und 
wird  durch  einen  unter  dem  Steuerrade  angeordneten  Hebel  betätigt.  Die 
Akkumulatoren  sind  in  zwei  Kästen  untergebracht,  wobei  der  eine,  20  Zellen 
enthaltende,  vom  am  Wagen  und  der  andere,  24  Zellen  enthaltende,  rückwärts 
am  Wagen  gelagert  ist 

Der  Chassisrahmen  (Fig.  7)  besteht  aus  getriebenem  Stahlblech.  Auf  die 
mit  jedem  der  Motoren  ein  Ganzes  bildenden  Bremstrommeln  wirken  zwei 
voneinander  unabhängige  mechanische  Bremsen,  die  durch  Pedale  in  Wirk- 


Fi^.  7.    Chassis  des  Elektromotion- Wagens. 

samkeit  gesetzt  werden.  Bei  Betätigung  der  Pedale  werden  selbsttätig  durch 
einen  Schalter  die  Motoren  ausgeschaltet.  Die  Maximalgeschwindigkeit  des 
Wagens  beträgt  40  km  p.  St. 

Von  neueren  französischen  Akkumulatorenwagen  sei  auch  derjenige  der 
Soci^t^  fran(;aise  des  Eli'ctromobiles  erwähnt,  bei  dem  der  Antriebs- 
motor in  ganz  ungewöhnlicher  Weise  unter  dem  Führersitz  gelagert  ist  und 
unter  Zwischenschaltung  einer  Kettenübersetzung  und  einer  langen  Kardan- 
welle das  Differential  der  Hinterräderwellen  antreibt  (Fig.  8).  Wegen  seiner 
vor  Wasser  und  Staub  geschützten  Anordnung  wird  der  Motor  nicht  voll- 
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ständig  verschalt,  sodaß  er  gut  ventiliert  ist.  Der  Motor  ist  ein  vierpoliger 
4  PS-Serienmotor  mit  zwei  Ankerwicklungen  und  zwei  Kollektoren.  Jeder 
Feldpol  trägt  zwei  Erregerspulen,  wobei  die  analogen  Spulen  der  vier  Feld- 
pole miteinander  verbunden  sind,  so  daß  sämtliche  Spulen  in  zwei  Gruppen 
geschaltet  sind.  Auf  jedem  Kollektor  schleifen  zwei  unter  90"  versetzt  an- 
geordnete Bürsten. 

Bei  sämtlichen  Schaltungen  sind  die  Akkumulatoren  in  Serie  verbunden. 
Bei  der  ersten  Geschwindigkeit  sind  sowohl  die  beiden  Ankerwicklungen  als 


Fig.  8.   Chassis  des  Wagens  der  Societe  fran^aisc  des  Elcctromobiles. 


auch  die  beiden  Feldspulengruppen  in  Serie  verbunden,  wobei  ein  Anlaßwider- 
stand in  den  Kreis  eingeschaltet  ist.  Bei  der  zweiten  Geschwindigkeit  wird 
der  Widerstand  abgeschaltet.  Bei  der  dritten  Geschwindigkeit  sind  die  Anker- 
wicklungen parallel  und  die  Feldspulengruppen  in  Serie  verbunden,  und  schließ- 
lich bei  der  vierten  Geschwindigkeit  sind  sowohl  die  Ankerwicklungen  als 
auch  die  Feldspulengruppen  je  parallel  geschaltet.  Zur  Einleitung  der  elektrischen 
Bremsung  wird  der  Motor  an  den  Anlaßwiderstand  gelegt,  bei  der  Rückwärts- 
fahrt wird  der  Strom  in  den  Ankerwicklungen  reversiert.  Der  Fahrschalter 
befindet  sich  unter  dem  Führersitz  und  wird  durch  einen  vertikalen  Hebel 
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betätigt.  Die  Akkuinulatorenzellen  sind  in  zwei  Kästen  untergebracht,  von 
denen  der  eine  vorn  am  Wagen  und  der  andere  rückwärts  gelagert  ist 

Die  neueste  Konstruktion  der  Wagen  von  Janteaud  zeigt  die  Fig.  9. 
Der  Aniriebsmotor  stützt  sich  einerseits  aui  die  Vorderradachse  und  andererseits 
auf  eine  besondere,  gefederte  Stiutge,  die  am  Rahmen  befestigt  ist.  Der 
Motor  treibt  unter  Zwischensclialtung  einer  Ueberselzung  das  Differential  der 
Vorderräderwellen. 

Der  vierpoliii;c  Kompoundmotor  entwickelt  bei  einer  Tourenzahl  von 
1200  p.  M.  3,5—4  PS  Die  Regelung  der  Geschwindigkeit  erfolgt  durcii  zwei 
von  einander  unabhängige  Organe  mit  Schaltwalzen.  Das  erste  wird  durch 
ein  Pedal  betätigt  Beim  Herabdrficken  dieses  Pedals  werden  allmAhlich  Wider- 
stande in  den  Motorstromkreis  geschalte^  bis  schliefilich  der  Stromkreis  unter- 
brochen wird;  der  Wagen  verringert  also  ganz  albnählich  seine  Geschwindig- 
keit. Beim  weiteren  Herabdrücken 
des  FVdals  wird  die  Ankerwicklung 
auf  einen  allmählich  abnehmenden 
Widersland  geschaltet,  so  daß  eine 
dektrische  Bremsung  dntritt  Das 
zweite,  durch  dnen  vertikalen  Hebd 
lu  betätigende  Schaltorgan  erlaubt 
die  Einsti>!lung  von  5  Fahrge- 
schwindigkeiten. Bei  den  zwei 
ersten  sind  die  beiden  Batterichältten  parallel  geschaltet  und  bei  den  drei 
letzten  in  Serie.  Bei  der  ersten  und  dritten  Geschwindigkeit  erzeugt  die 
Kompoundwkklung  des  Fddes  das  maximale  Fdd,  bei  der  zwdten,  vierten 
und  fOnften  ist  parallel  zur  Serienwiddung  des  Fddes  ein  regelbarer  Wider- 
sland geschaltet. 

Bezüglich  des  Baues  von  Akkumulatoren  können  wir  leider  über  keine 
in  der  Praxis  bcwälirte  neue  Konstruktion  berichten,  die  dnen  wesentlichen 
Fortschritt  bedeuten  würde. 

Die  Automobilen  mit  elektrischer  KraftObertragung. 

Von  den  Elektromobilen  djeser  Art  sd  zunächst  dne  Konstruktion  be- 
schrieben, die  sich  von  allen  übrigen  bekannten  der  gleichen  Art  dadurch 
unterscheidet,  daß  sie  statt  eines  Oldchstromgenerators  dnen  Wechselstrom^ 


Fig.9.  AntriebseinriditanKdesJanteaud-Wjigen«. 
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jienerator  in  Verwcndiinj^  nimmt  und  zwar  einen  solchen,  der  mehrere  phasen- 
verschobene Wechselströme  liefert,  das  sind  Wechselströme,  die  nicht  gleich- 
sei%  ihre  Maximal*  oder  ihre  NuHwerte  besitzen.  Als  Antriebstnotoren  waikn 
sogenannte  Induktionsmolbren  mit  Kurzsclilußanlcem  verwendet. 

Diese  Motoren  bestehen  aus  einem  äußeren,  ruhenden  und  mit  Wicldlingen 
versehenen  Gehäuse  (Stator),  in  welche  Wicklungen  die  vom  Generator  er- 
zeugten Ströme  geschickt  werden  Im  Innern  des  Gehäuses  ist  ein  mit  einer 
Kurzschlußwicklung  versehener,  rotierender  Anker  'Rotor)  angeordnet,  in  die 
Wicklung  dieses  Ankers  wird  kein  Strom  von  aulkn  geschickt.  Er  besitzt  also 
weder  «nen  Kolleklor  noch  Schleifringe,  sodaS  beider  Verwendung  eines  solchen 
Ankers  die  Wartung  des  immerbin  sehr  heilden  Kommutators  entfiUli 

Das  auf  den  Anker  ausgeübte  Drehmoment  entsteht  auf  folgende  Weise: 
Die  In  die  Statorwicklungen  geschickten  Wechselströme  erzeugen  ein  rotierendes 
Magnetfeld,  dessen  Tourenzahl  von  der  Periodenzahl  der  Wechselströme  und 
von  der  Anzalil  der  am  Stator  von  (ien  Wicklungen  erzeugten  Pole  abhängt, 
und  zwar  ändert  sich  die  Tourenzahl  verkehrt  proportional  mit  der  Polpaarzahl 
und  direkt  proportional  mit  der  Periodenzahl  der  zugeführten  Wechselströme. 
[)as  rotierende  Magnetfeld  schneMel  bei  seiner  Bewegung  die  Leiter  des  Rotors. 
Dadurch  werden  in  diesen  Leitern  Ströme  induziert,  die  hi  Wechselwirkung 
mit  dem  Magnetfeld  das  Drehmoment  erzeugen.  Der  Rotor  hat  das  Bestreben, 
sich  ebenso  rasch  wie  das  Statorfeld  zu  drehen  und  bleibt  in  seiner  Bewegung 
umsomehr  zurück,  je  stärker  er  belastet  wird.  Je  mehr  er  zurückbleibt,  desto 
gröHer  wird  die  Relativgeschwindigkeit  zwischen  Ankerdrähte  und  Statorfeld,  desto 
grölier  wird  auch  der  in  dea  Ankerdrähten  induzierte  Strom  und  infolgedessen 
auch,  wie  erwünscht,  das  Drehmoment. 

Zur  Tourenregelung  eines  mehrphasigen  Induktionsmotors  werden  vor> 
nehmlkh  zwei  Mittel  angewendet,  nämlich  die  Umschaitung  der  Sfatorwickhing 
auf  verschiedene  Polzatiien  und  die  VerSnderung  der  Periodenzahl  der  zu- 
geführten Wechselströme. 

Der  rnehr[)liastge  Stromerzeuger  oder  Generator  unterscheidet  sich  von 
einem  üleichstromgenerator  im  wesentlichen  dadurch,  dali  seine  vom  rotierenden 
hcidmagnet  induzierte  Ankerwicklung  mit  keinem  Kollektor  verbunden  ist 
Dadurch  werden  die  induzierten  Wechselströme  nteht  wie  beim  Oietchstrom- 
generator  erst  durch  den  Kollektor  in  Oldchstrom  verwandelt,  sondern  sie  werden 
als  Wechselströme  in  die  Motoren  gesandt. 
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Es  sei .  nun  der  mit  Wechselstrommotoren  ausgerüstete  Wagen  von 
E.  W.  Hart  und  W.  P.  Durtnall  beschrieben.  Die  Fig.  10  zeigt  das  Wagen- 
Chassis  im  Auf-  und  GnindrlB  und  die  Fig.  11  ein  Schaltungsschema  der 

«Jelctrischen  Einrichtung.    A  Ist  ein  40  PS-Benzinmotor,  der  pro  Minute 

800  Umdreluing^en  macht.  B  ist  ein  Ventilator  und  C  ein  dreiphasiger,  auf 
der  Achse  des  Benzinmotors  sitzender  Wechselstromgenerator,  der  mit  einer 
kleinen  Err^ermaschine  zusammengebaut  ist,  die  den  Gleichstrom  für  die 


Fig.  10.  Chassis  des  Wagens  von  E.  W.  Hart  und  W.  P.  Durtnall. 


Erregerwicklungen  des  rotierenden  Genemtorfeldnuigneten  liefert.   D  ist  eine 

elektromagnetische  Kupplung.  Wenn  diese  Kupplung  eingerückt  ist,  dann 
treibt  der  Benzinmotor  direkt  das  Cardangetriebe  der  Hintirradachse  an.  Der 
Wagen  fährt  dann  mit  meiner  ^.^ruüten,  20  km  p.  St.  betraf^enden  Ocschvviiidij^^keit. 

£  ist  ein  Induktionsmotor,  der  nur  nach  Einrücken  der  Ku()plung  Ü  mit 
der  Achse  des  Benzinmotors  und  Generators  in  einer  mechanischen  Verbindung 
steht.  Der  Motor  £  treibt  mittels  der  Welle  F  das  Hintenaddifferential.  Im 
Diagramm  bedeutet  S  den  Rotor  des  induldionsmotors,  R  die  Statorwicklungen 
desselben,  V  einen  AnlaBschalter  und  ü  einen  Rcversierschalter.  Die  Ver^ 
bindung  der  Statorwicklungen  /?  des  Motors  mit  den  induzierten  Stator- 
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Wicklungen  Q  des  Generators  erfolgt  durch  die  Leitiinfjrn  /  bedeutet  die 
Wicklung  des  rotierenden  Generator-Feldniagneten,  K  den  Anker  der  Erreger- 
maschine, L  die  stuieuweise  mittels  des  Schalthebels  N  schaltbare  Serien- 
erregerwicklung  derselben  und  T  einen  Schalter  zum  Kunschließen  dteser 
CiTegerwidclung»  der  mit  dem  Pedal  der  Fußbremse  in  Verbindung  steht 
O  ist  ein  Schdter  zum  KunschlieBen  der  Wicidung  /,  M  ist  die  Erreger- 
widdung  der  elektromagnetischen  Kuppelung  und  P  sind  die  Kontakte,  mit 
denen  der  Hebel  N  in  Berührung  kommen  muB,  damit  in  die  Wicidung  M 
Erregerstrom  fließt. 

Beim  Anfahren  wird  zunächst  der  Benzinmotor  in  Gang  gesetzt,  wobei 
der  Schalter  U  in  der  dem  Vorwärtsgaiig  entsprechenden  Lage  ist  und  der 
Schalthebel  AT  in  der  Lage  1'  ist,  sodaB  die  Err^[erwicl(tung  L  der  Erreger- 
maschine stromloS)  und  daher  der  Erregenm^et  /  des  Wechsdstromgeneratws 


Hg.  LI.  Schaltungsschema  des  Wagens  von  C.  W.  Hart  und  W.  P.  Durtnall. 

unenegt  ist   Der  Wagenffihrer  bringt  nun  den  Hebel  N  in  die  Stdlung  Z 

Jetzt  liefert  die  Erregermaschino  einen  Strom  geringer  Spannung  und  daher 
der  Wcclisclstromf:;enerator  Mehrphasenströme,  die  über  die  Schalter  U  und  V 
in  den  Stator  des  Induktionsinotors  {geschickt  werden,  S()iia(5  der  Motor  angeht. 
Das  Feld  der  Erregermaschine  wird  nun  allniälilich  verstärkt,  indem  man  den 
Hebel  N  allmählich  bis  »im  Kontaid  9  bewegt,  wodurch  der  Wagen  seine 
größte,  durch  die  elektrische  Einrichtung  bewirkte  Geschwindigkeit  erhält 
Um  dem  Wagen  seine  überhaupt  größte  Geschwindigkdt  zu  geben, 
wird  der  Hebel  N  mit  dem  Kontakt  10  in  Berfihrun^  gebracht.  Dadurch  wird 
die  Erreperwicklunj^  M  der  elekirnmaj^netischen  Kupphiii;.^  ein.L^esehallef  und 
zwar  in  Serie  mit  der  Erref;erwieklung  L,  wodurch  Jas  trregerfeld  der  üleich- 
strommaschine  pesclnvachl  wird.  Bei  der  weiteren  Bewejjun"  des  Hebels  N 
zu  defu  mit  10  verbundenen  Kontakt  11  schließt  der  Schalter  Ü  die  Erreger- 
wicklung /  des  Wechseistromgenerators  kurz,  sodaß  dann  die  GIdchstrom* 
maschine  nur  Strom  in  die  Wicklung  M  sendet  Bd  dieser  Schaltung  trdbt 
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der  Benzinmotor  direkt  mittels  rein  mechanischer  Uebersetzungen  die  Hinter- 
radachse an. 

Beim  Anlassen  auf  einer  Steigung  wird  der  Schalter  V  in  die  der 
niedrigeren  Geschwindigkeit  entsprechende  Stellung  gebracht.  Den  beiden 
möglichen  Stellungen  des  Schalters  V  entsprechen  zwei  von  einander  getrennte 
Statorwicklungen  verschiedener  Polzahl.  Bei  Betätigung  der  mechanischen 
Bremse  wird  zunächst  selbsttätig  der  Schalter  T  geschlossen.  Dadurch  wird 
die  Erregerwicklung  L  kurzgeschlossen  und  die  elektrische  Kraftübertragung 
unwirksam.  Beim  Nachlassen  der  Bremse  öffnet  sich  wieder  der  Schalter  T. 
Nähert  sich  der  Wagen  einem  Gefälle,  dann  wird  der  Hebel  N  in  *die  Lage  Q 


Fig.  12.   Chassis  des  Mercedes  Mixte-Wagetis. 

gebracht,  und  der  durch  den  beschleunigten  Gang  des  Wagens  auf  der  ge- 
neigten Fläche  rascher  angetriebene  Elektromotor  wirkt  als  elektrischer  Strom- 
erzeuger und  daher  als  Bremse.  Die  Bremswirkung  ist  umso  stärker,  je  mehr 
die  Tourenzahl  des  Elektromotors,  die  er  durch  den  mechanischen  Antrieb 
von  Seiten  des  bcrgalifahrenden  Wagens  erhält,  die  Tourenzahl  überwiegt,  die 
er  bei  lediglich  elektrischem  Antrieb  von  seiten  seines  Statordrehfeldes  erhalten 
würde.  Die  Bremswirkung  wird  also  am  größten  sein,  wenn  der  Schalter  V 
sich  in  der  der  geringeren  elektrischen  Antriebsgeschwindigkeit  entsprechenden 
Stellung  befindet.  Der  Bremseffekt  kann  herabgemindert  werden,  indem  man 
den  Hebel  gegen  den  Kontakt  1  zu  bewegt,  weil  dann  der  unter  dem  Ein- 
flüsse des  vom  Elektromotor  gelieferten  (Brems-)  Stromes  als  Motor  laufende 
Generator  schwächer  erregt  ist.  Zur  Herstellung  der  Rückwärtsfahrt  wird  der 
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Schalter  U  umgelegt.  Dadurch  werden  zwei  von  den  drei  den  Motor  speisenden 
Wechselströmen  miteinander  vertauscht,  und  das  im  Stator  des  Induktions- 
motors entstehende  Drehfeld  dreht  sich  im  entgegengesetzten  Sinne. 

Gegenüber  den  Wagen,  die  mit  einem  Oleichstromgenerator  ausgestattet 
sind,  besitzt  der  eben  besprochene  den  Nachteil,  daß  er  eine  durch  die  not- 
wendige Anordnung  einer  besonderen  Erregermaschine  kompliziertere  Generator- 
maschine besitzt,  und  daß  die  Antriebselektromotoren  nur  eine  wenigstufige 
Tourenzahlregelung  zulassen. 


Fig.  13.   Gcncralor-  und  FahrschaKcranordnun^  des  Mercedes  Mixle-WaRens. 


Der  nunmehr  von  den  Daimler-Werken  unter  dem  Namen  Mercedes- 
El^ctrique  Mixte  gebaute  Wagen  mit  elektrischer  Kraftübertragung,  System 
Lohner-Porsche,  weist  gegenüber  der  früheren  Ausführung  (siehe  Jahrbuch, 
Jhrg.  I.  S.  284)  die  eine  wesentliche  Aenderung  auf,  daß  die  Antriebselektro- 
motoren ,>tatt  in  den  Vorderrädern  in  den  Hinterrädern  eingebaut  sind  (Fig.  12) 

Die  Fig.  13  zeigt  die  Anordnung  des  Generators  und  des  Kontrollers. 
A  ist  der  ruhende  äußere  Anker  des  6-poligen,  45  oder  70- PS  Generators, 
B  ist  der  vertikal  angeordnete,  ringförmige  Kollektor,  C  sind  die  Bürstenhalter, 
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und  D  ist  der  Stromausschalter;  D,  bezeichnet  den  Fahrschalter,  der  6  Vor- 
wärts- und  eine  Rückwärtsfahrstellung  besitzt.  Der  Schalter  D,  der  gleich- 
zeitig mit  dem  Fahrschalter  D^  mittels  des  Hebels  D,  bewegt  wird,  hat  den 
Zweck,  die  Funkenbildung  im  Fahrschalter  bei  Ausschaltung  des  Stromes  zu 
vermeiden.  Bei  jedem  Wechsel  der  Fahrgeschwindigkeit  mittels  des  Hebels  D, 
wird  nämlich  zunächst  der  Strom  durch  Andrücken  eines  Nebenhebels  an  den 
Hebel  £),  ausgeschaltet.  Nach  der  Einstellung  des  Hebels      wird  der  federnde 


Fig.  14.    Elektromotor  des  Mercedes  Mixte- Wagens. 


Nebenhcbcl  zurückgehen  gelassen,  wodurch  der  Strom  wieder  geschlossen  wird. 
Das  Bremspedal  E  und  der  Bremshebel  £,  wirken  auf  die  Naben  der  Hinterräder, 
und  das  Pedal  ist  auch  mit  dem  Schalter  D  verbunden,  sodaß  bei  Betätigung 
des  Pedals  der  Strom  ausgeschaltet  wird.  Mit  Hilfe  des  Pedals  £,  wird  der 
Gang  des  Benzinmotors  verändert. 

Die  Fig.  14  zeigt  den  Einbau  des  12-poligen  Elektromotors,  dessen 
vertikaler  Kollektor  außen  und  leicht  zugänglich  angeordnet  ist,  in  das  Wagen- 
rad. F  ist  die  mit  dem  Rad  verbundene  AuBenarmatur,  F,  ist  der  Kommutator, 
G  ist  der  Bürstenhalter.  F-  und  sind  Deckplatten.  /  ist  die  Bremsscheibe, 
auf  welcher  die  Bänder  der  beiden  Bremsen  befestigt  sind,  welche  auf  die 
Platte  F|  wirken. 

Jahrbucli  der  AutomoWl-  und  Motorboot-Industne.  V.  ^  A 
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Ein  neuer  Wagen  der  Straker  Squire  Company  in  London  zeigt 
im] wesentlichen  den  gleichen  Aufbau  wie  die  MercM^s -Wagen  mit  elektrischer 
Kraftübertragung,  nur  sind  keine  in  die  Hinterräder  eingebaute  Antriebselektro- 
motoren, sondern  im  Chassisrahmen  untergebrachte  Motoren  vorhanden,  die 


Fig.  15.   Chassis  des  Wagens  der  Straker  Squire  Company. 


mittels  Ketten  und  Kettenräder  die  Wagenhinterräder  antreiben  (Fig.  15). 
Durch  die  Anordnung  von  Uebersetzungen  zwischen  den  Motoren  und  den 
Rädern  dürfte  gegenüber  den  Merc<5dds -Wagen  der  Wirkungsgrad  der  Kraft- 
übertragung nur  unwesentlich  geändert  werden,  da  schnelllaufende  Motoren 
einen  besseren  Wirkungsgrad  haben  als  langsamlaufende. 

Die  Elektromobilen  mit  dynamo-elektrischem  Geschwindigkeitswechsel. 

f  Die  Wagen  dieser  Art  unterscheiden  sich  von  den  Elektromobilen  mit 
elektrischer  Kraftübertragung  dadurch,  daß  die  vom  Benzinmotor  angetriebene 


Die  CIrkti omobilrn  mit  dynuno-clrktrischem  aeschwindiKkcitswechsH. 
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Dynamomaschine,  die  den  Arbeitsstrom  für  die  Antriebselektromotoren  liefert, 
gleichzeitig  als  Kupplung  zwischen  dem  Benzinmotor  und  dem  Antriebs- 
mechanismus und  als  elektrische  Oeschwindigkeitswechselvorrichtung  wirkt. 
Zwischen  der  Dynamomaschine  und  dem  Benzinmotor  besteht  demnach  keine 
mechanische  Verbindung,  und  der  Benzinmotor  überträgt  seine  Leistung  teils 
elektrisch,  teils  elektro-mechanisch. 

Der  Hauptvorteil  dieser  Wagen  liegt  darin,  daß  infolge  der  Einschaltung 
einer  dynamo-elektrischen  Kupplung  sowohl  das  Anfahren  als  auch  das  Regeln 
der  Geschwindigkeit  vollkommen  stoßfrei  erfolgt,  wobei  der  durch  die  Wirk- 
samkeit der  Kupplung  erzeugte  Strom  nutzbar  gemacht  wird. 


Fig.  16.   Chassis  des  Wagens  von  J.  B.  Entz. 


Von  den  zahlreichen  Vorschlägen  zur  Verwertung  des  eben  erörterten 
Konstruktions-Prinzipes  beim  Bau  von  Elektromobilen  sei  im  Nachstehenden 
einer  genauer  besprochen,  der  bereits  in  die  Praxis  Eingang  gefunden  hat. 

J.  B.  Entz  konstruierte  einen  Wagen  dieser  Art,  der  von  der  Electric 
Vehicle  Company,  Hartford,  Conn.,  gebaut  wird.  Die  Fig.  16  zeigt  den 
Grundriß  des  Wagenchassis.  An  der  Stirnseite  des  Wagens  ist  ein  vier- 
zylindriger, stehender,  45  PS-Benzinmotor  angeordnet,  der  eine  Hochspannungs- 
batteriezundung  mit  einem  Induktionsapparat  und  einem  kombinierten  Nieder- 
spannungsunterbrecher und  Hochspannungsverteiler  besitzt.  Auf  der  Welle 
des  Benzinmotors  sitzt  der  über  135  kg  schwere  und  als  Schwungrad  wirkende 
Feldmagnet  einer  von  der  General  Electric  Company  gebauten  Außenpol- 
maschine.  Auf  der  Ankerwelle  dieser  Maschine  sitzt  der  mit  zwei  Wicklungen 
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und  zwei  Kollekioren  versehene  Anker  einer  als  Elektromotor  wirkenden 
Dynamomaschine^  die  mittels  eines  Cardans  und  eines  Differentialgetriebes  die 
Wagenliinteraclise  antreibt  (Fig.  17).  Der  den  Anlcer  des  Eleldromotors  um- 
gebende ruitende  Feidmagnet  ist  direkt  auf  dem  Wagenrahmen  gelagert  l>er 
Elektromotor  erhält  sein  Drehmoment  teils  durch  den  in  ihn  geleiteten  Strom 
und  teils  mechanisch  vom  Benzinmotor  über  die  als  Kupplung  wirkende 
Dynamomaschine. 

Unter  dem  Füiirers.iiz  ist  ein  Kontroller  untergebracht,  niil  dessen  Hilfe 
man  die  beiden  Dynamomaschinen  verschiedenartig  zusammcnschalten  iiann. 


Flg.  17.  Oiniaii'Antrieb  des  Wagens  von  J.  B.  Enti. 


wodurch  dem  Wagen  5  Geschwindigkeiten  nach  vorwärts  und  2  nach  rück- 
wärts erteilt  werden  können,  und  auch  der  Motor  als  elektrische  Bremse 
geschaltet  werden  kann. 

Die  rig.  18  veranschaulicht  die  Sciuütungen  bei  Stillstand,  bei  den  5  Vor- 
wärtsgeschwindigkciten  und  beim  Anlassen.  bedeutet  den  Ocneratoranicer, 
Fg  die  Oeneratorfddwicldung.  Amt  und  Am,  sind  die  beiden  Wicklungen  des 
IMotorankers,  R  ist  ein  ^deretand  und  B  ist  die  Zündbatterie,  die  im  Neben- 
schluß zur  Oeneratorfeldwicklung  geladen  werden  kann.  Zum  Anlassen  des 
Maschinenaggregates  kann  eine  besondere,  kleine,  aus  10  Zellen  bestehende 
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Akkumulatorenbatterie  dienen,  deren  Strom,  wie  in  der  letzten  Skizze  der  Fig.  18 
angedeutet,  in  den  Generator  geschickt  wird.  Bei  Stillstand  ist  der  Stromkreis 
des  Generators  unterbrochen.  Bei  der  ersten  Vorwärtsgeschwmdigkeit  wird 
der  Generator,  mit  Benutzung  des  Widerstandes  R,  mit  den  hintereiiuuider- 
geschaltelen  Motofwiddnnsien  veibunden.  In  der  Ankerwicklung  des  Generators 
wird  dadurch  ein  Strom  induziert,  weil  der  belastete  Anker  in  seiner  Drehung 
gegenüber  dem  vom  Benzinmotor  direkt  angetriebenen  Feldma^ncl  zurfldd)]eibt 
Die  induzierte  Spannung  resp.  der  Strom  ist  umso  grölkr,  je  größer  die 
Difff»-enz  der  Tourenzahlen  zwisdien  Anker  und  Feld  ist.  Bei  einer  gegebenen 


Flg.  18.  Schaltniifeii  des  Wsieu  von  )» B.  Cdtt. 


Schaltung  wird  der  Anker  in  seiner  Bewegung  umsomehr  zurückiiieiben,  je 
größer  die  Belastung  der  Ankerwelle  ist.  Je  größer  also  der  Energiebedarf 
des  Elektromotors  ist,  desto  größer  ist  auch  der  ihm  zugefOhrte  Strom.  Trotz 
der  Verlangsamung  der  Bewegung  des  elektrischen  Maschinenaggregatea  dreht 
sich  der  Benzinmotor  mit  unveränderter  Geschwindigkeit  und  Energielieferung 
weiter;  der  vom  Benzinmotor  auf  die  Motorwelle  mechanisch  übertragene  Teil 
der  Energie  nimmt  ab,  dafür  steigt  aber  der  elektrisch  flbertragene  Energieteil. 
Der  Benzinmotor  kann  also  fortwährend  mit  günstigstem  Wirkungsgrad  arbeiten. 

Zur  Steigerung  der  Geschwindigkeit  des  Elektromotors  wird  zunächst 
der  Widerstand  R  abgeschaltet,  und  sodann  werden  die  Motoratdcerwicklungen 
parallel  geschaltet  Durch  diese  Schaltungen  wird  der  Widerstand  des  Motor- 


Stromkreises  zunächst  allmählich  vermindert;  dadurch  steigt  der  vom  Generator 
gelieferte  Strom  und  damit  auch  die  Tourenzahl  des  Motors,  infolge  der 
Steigerung  der  Tourenzahl  nimmt  zwar  die  Tourendifferenz  zwischen  Feld  und 
Anker  des  Generators  ab  und  <kmtt  der  induzierte  Strom.  Diese  Abnahme 
ist  aber  geringer  als  die  Steigerung  durdi  die  Verringerung  des  Motorwide^ 
Standes.  Behufs  weiterer  Steigerung  der  Geschwindigkeit  wird  der  Widerstand 
parallel  zur  Motorfddwicklung  gelegt  und  dadurch  das  Motorfeld  geschwächt. 
Bei  der  größten  Geschwindigkeit  ist  der  Generator  kurzgeschlossen  Er  liefert 
also  jetzt  keinen  Strom  in  den  Elektromotor  und  wirkt  lediglicli  als  elektrische 


ir=T 


Fig.  19.   Bremseinrichtung  des  Wagens  von  J.  B.  Elitz. 


Kupplung,  wobei  zwischen  seinem  Fdd  und  Anicer  nur  eine  geringe  Touren- 
differenz herrscht  Die  Welle  des  Eldctromotors  dreht  sich  darum  fast  mit 
der  Tourenzahl  des  Benzinmotors. 

Zur  Herstellung  der  Rückwärtsfahrt  wird  der  Anker  des  Generators  von 
seiner  Welle  durch  Ausrücken  einer  Kupplung  gelost  und  festgehalten  sowie 
das  Motorfeld  umgeschaltet.  Der  dem  Motor  zugeführte  Generatorstrom  wird 
in  diesem  Falle  seine  maximale  Orolk  haben  wegen  der  herrschenden  größten 
Relativgeschwindlgkett  zwischen  Feld  und  Anicer  des  Generators. 

Wie  aus  den  Skizzen  in  Fig.  18  entnommen  werden  kann,  ist  der  Motor 
beim  Stillstand  des  Wagens  kur^eschlossen.  Dieser  Kurzschluß  hat  den 
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Zweck,  zu  bewirken,  dali  der  Motor  in  dem  Falle,  als  der  abgebremste  Wagen 
auf  einer  Steigung  nach  rückwärts  fahren  sollte,  als  elektrische  Kurzschluß- 
bremse wirkt  Auch  beim  Anlassen  und  bei  der  größten  Geschwindigkeit  ist 
der  Motor  kurzgeschlossen.  Bd  der  VorwSrtsfahrt  flbt  jedoch  der  kunge- 
schlossene  Motor  kdnt  Bremswirkung  aus,  weil  sein  Fdd  dabei  nicht  um- 
geschaltet wird,  was  zur  Erreichung  des  Bremseffektes  bei  dieser  Fahrtrichtung 
notwendig  wäre. 

Da  das  Feld  des  Generators  rotierend  angeordnet  ist,  rotieren  die  Kollektor- 
Bürsten  synchron  mit  dem  Felde. 

Der  Generator  ist  beim  Wagen  von  Entz  kleiner  als  bei  den  Wagen  mit 
dckirischer  Kraftfibertragung,  weil  er  nidit  die  gesamte  vom  Böirininotor  ge- 
lieferte Energie  in  der  Form  ehies  Aibdtsstromes  zu  flbertnigen  braucht  Ein 
Vorteil  der  besprochenen  Anordnung  liegt  auch  darin,  daS  der  Benzinmotor 
nicht  vom  Wagen  in  Bewegung  gesetzt  werden  kann.  Wird  z.  B.  während 
der  Fahrt  das  Oaszuströmventil  des  Motors  geschlossen,  dann  übt  dieser  keine 
Bremsung  aus  wie  bei  den  gewöhnlichen  Benzinwagen,  weil  in  diesem  Fälle 
zwischen  ihm  und  dem  Antriebsmechanismus  des  weiterlaufenden  Wagens 
keine  wirksame  Kupplung  besteht 

Infolge  der  Einschaltung  dner  dektro-dynamischen  Kupplung  zwischen 
Benzfaimotor  und  Antrid>smechani8mus  vollzieht  skh  sowohl  das  Anlaufen  als 
auch  das  Wechsdn  der  Geschwindigkeit  vollkommen  stoßfrei.  Der  Wirkungs- 
grad der  Kraftübertragung  beträgt  bei  der  größten  Oeschwind^kdt  95  %  und 
bd  den  niedrigeren  Geschwindigkeiten  85-  02  "q. 

Von  den  mechanischen  Ijiizolhcitcn  des  Wagens  sind  die  beiden  auf  die 
Hinterachse  wirkenden  mechanischen  Bremsen  zu  erwähnen,  von  denen  die 
enie  eine  Innen-  und  die  andere  dne  AuBenbremse  ist  (siehe  Fig.  19).  Bdde 
Bremsen  werden  durdi  P^e  betätigt  Eines  der  Pedale  ist  mit  dnem 
Schalter  verbunden,  durch  wdchen  das  Oeneratorfeld  vor  Eintritt  der  Brems» 
Wirkung  kurzgeschlossen  wird,  sodaß  der  Oenerator  unwirksam  wird.  Der 
fertig  montierte  Wagen  wiegt  etwa  1700  kg. 


Die  elektrische  Zündung  bei  Rutomobilmotoren. 

Von  Ingenieur  joscf  Löwy,  fachteclmisches  Mitglied  des  k.  k.  Patenlanites,  Wien. 
Wir  haben  in  dem  Aufsatze  über  die  Zündung  im  Band  !V  des  Jalir- 
buches  der  Automobil-  und  Motorboot-Industrie  die  Entwickluiigsrichtiing 
dieses  technichen  Gebietes  mit  den  Worten  gekennzeichnet:  Bei  den  unleugbaren 
Vorzügen  der  Keizenzflndung  mit  Magnetinduklor  dflrfte  diese  Zündung  in 
absehbarer  Zeil  de  alldn  iierrschende  sein.  Der  seit  damals  zu  beobachtende 
Entwicldungsgang  entspricht  vollkommen  diesen  Worten.  Zunächst  verliert 
die  reine  Akkumulatorenziindurij^  immer  mehr  an  Bedeutung  und  wird  fast  nur 
in  Verbindung  mit  Magnetindukfn^ninrlnnjjen  als  Reserve-  und  als  Ankurbel- 
Zündung  verwendet.  Dort  wo  die  Akkunuilatorenzfindung  allein  angewendet 
wird,  steht  sie  manchmal  in  Verbindung  mit  einer  Lade- Dynamo.  Ein  bedeutender 
Wettlcampf  besteht  zwischen  der  Abreiß-  und  der  Keizenzflndung.  Um  das 
listige  Abrdfigeslänge  zu  vermddefl,  wurden  eine  ganze  Reibe  geistreicher 
Kcnstnildionen  ersonnen,  von  denen  wir  im  Nachsiehenden  einige  neue 
anführen  werden,  aber  es  sclieint,  als  ob  trotz  aller  Verbesserungen  die 
Abreißzündung  gegenüber  der  Kerzenzfindung  doch  dauernd  im  Nacliteile 
bleiben  wird,  sodaR  die  Magnetrnduktor  -  Kerzenzündung,  deren  Konstrukteure 
auch  emsig  weiterarbeiten,  schlieliiicti  als  Siegerin  aus  dem  Wettkampf  der 
ZQndungen  hervorgdien  wird. 

KenmiMiiflgm. 

Die  KerzenzOndungen  werden  gegenwärtig  meistens  als  DoppeizOndung 
ausgefOhrt,  nämlich  als  IMagnelinduktor- Kerzenzündung  in  Verbindung  mit 
einer  Akkumulatoren-Kerzenzündung,  wobei  die  beiden  Zündungen  entweder 

gemein-^ame  oder  gesonderte  Kerzen  besitzen.  Ret  Anwendung  von  Nieder- 
spannungs-induktoren  wercien  die  Apparate  zur  Hochspannung  des  Siromes 
(Induktionsspulen)  gegenwärtig  meist  so  eingerichtet,  dali  dieselben  Apparate 
sowohl  bei  Verwendung  des  Indidetors  als  audi  bei  der  Verwendung  der 
Akkumulatoren  benutzt  werden. 


Google 


89 


Einige  sehr  bemerkenswerte  Einzelheiten  weist  das  englische  „Rapid"- 
8ystem  und  der  bei  diesem  System  zur  Verwendung  gelangende  Magnet- 
induktor auf.  Bei  diesem  Zündungssystem  wird,  ähnlich  wie  beim  Eisemann- 
System,  der  vom  Magnetinduktor  gelieferte  Strom  niederer  Spannung  mittels  einer 
besonderen  Induktionsspule  auf  hohe  Spannung  transformiert.  Die  Induktions- 
spule ist  nun  beim  „Rapid"-System  nicht,  wie  gewöhnlich,  vom  Magnetinduktor 
getrennt  angeordnet  sondern  zwischen  den  Schenkeln  des  Feldmagneten  und 
oberhalb  des  Ankers  in  einem  Vulkanitgehanse  (Fig.  1).    Dieselbe  Induktions- 


Fig.  1.    Sclmitt  durch  den  Induktor  des  ,Rapid"-Systems. 


spule  wird  sowohl  bei  der  Verwendung  eines  Induktors  als  auch  bei  der  einer 
Akkumulatorenbatterie  eingeschaltet.  Ein  Ende  der  Ankerwicklung  C  des 
Induktors  (vergl.  auch  Fig.  2)  ist  geerdet,  das  andere  Ende  ist  an  einen  isoliert 
angeordneten  Stahlknopf  C,  angeschlossen,  gegen  den  sich  eine  Kontaklfcder 
C4  legt.  Der  Induktorstrom  fließt  nun  über  die  Feder  C,  zu  einer  Konlakt- 
schraube  C,  und  über  den  geerdeten  Kontakthebel  C,  zum  Induktor  zurück. 
Auf  den  Hebel  C,  wirkt  ein  auf  der  Ankerwelle  sitzender,  rotierender  Nocken  ß^. 
Wenn  der  Nocken  B^  den  Hebel  C,  von  der  Schraube  C,  wcglicwegt,  dann 
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wird  der  KurzschluB  der  Antrerwickhing  aufgehoben  und  der  Ankersiroin  flkBl 
Ober  die  Primirmrfddung  T  der  Induktionsspule  Q  zum  Induktor  zurück.  Die 
Induktionsspule  ist  als  Induktionsapparat  (Trembleur)  mit  einem  Untelbreclle^ 

hebel  ausgebildet,  der  vom  Eisenkern  des  Induktionsapparates  angezof^en 
wird,  wenn  Strom  durch  die  Wicklung  T  fließt.  Dadurch  wird  der  Primär- 
strom mehrmals  unterbrochen,  und  die  induzierende  Wirkung  auf  die  Sekundär- 
wicklung D  des  Induktionsapparates  wird  eine  intensivere. 

Parallel  zur  Primärwicklung  liegt  ein  Widerstand  7^,  dessen  eines  Ende 
mit  der  Fahiung  der  Kontaktsdnautw  Q  verbundeui  und  dessen  anderes  Ende 
geerdet  ist  Dieser  Widerstand  bewlrid,  dafl  njcht  der  ganze  vom  Induktor 


s 


Fig.  Z  ScIiiltnnBiidienHi  de»  „Riliid^Syttniii. 

gelieferte  Strom  durch  die  Primärwicklung  fUeüt,  sondern  nur  der  Teil,  der 
der  Dimensionierung  der  Wicklung  entspriclit.  F  ist  ein  in  bekannter  Weise 
parallel  zur  Unterbfedningsstdle  des  Induktionsapparates  geschalteter  Konden> 
sator.  Der  hi  der  SdnindSrwicldung  induzierte  Strom  fließt  Ober  den  am 
Induktor  angeordneten  Zündstromverteiler  D^,  D»  zu  den  Kerzen  R.  Der  auf 
der  Welle  D«  sitzende  rotierende  Kontakthebel  wird  vom  Anker  mittels  der 
Zahnräder  angetrieben. 

Um  auf  die  Äkkumulatorenzündung  überzugehen,  wird  mittels  eines 
Schalters  der  Magnetstromkreis  unterbrochen,  der  Widerstand  7,  abgeschaltet 
und  ein  Pol  der  mit  ihrem  anderen  Pol  geerdeten  Batterie  an  den  nicht  mehr 
geerdeten  Hebel  Q  gel^  O^ienüber  der  Kontaktschraube  ist  eine  zweite 
nicht  gezeichnete  Kontaktschraube  angeordnet  Der  Kontakthebd  Q  kommt, 
ebenso  wie  frfiher  bezfiglich  der  Schraube  Q  beschrieben,  mit  der  zweiten 
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Schraube  periodisch  in  Kontakt  und  leitet  den  Batteriestrom  durch  die 
Primärwidclung  des  Induklionsappanites.  Damit  diese  Kontaldgebung  länger 
dtuert,  ist  die  bezfiglidie  Koiitaldscliraul>e  nachgiebig  gdagert  und  steht 
unter  Fedeidnidc,  sodaß  sie  den  Bewegungen  des  Hebels  Q  teilweise 
folgen  kann. 

Zum  Zwecke  der  Versteilung  des  Zündzcltmomentcs  kann  das  Gehäuse, 
in  dem  der  Konlakiliebel  C,  gelagert  ist,  gedreht  werden,  sodaß  die  relative 
Lage  des  Hebels  C,  gt^enüber  dem  Nocken      geändert  wird. 

Die  Fig.  3  zeigt  das  Sdialtungsschema  der  De  Dion*ZQndung.  Der  von 
dnem  Niederspannungsinduktor  erzeugte  Strom  flieBt  Aber  einen  Schleiflconbikt 


F%.  3.  SdudtunsaMliciiia  der  De  Dion-Zinduag. 


Q,  C«  in  die  PrimSrwiddung  einer  InduIrtfonssiKile  ohne  Trembleur,  die  sowohl 
bei  Einschaltung  eines  Magnetinduldors  als  auch  bei  Einschaltung  einer  Batterie 
zum  Hochspannen  des  ZQndstromes  verwendet  wird.  Von  der  Induktions- 
spule fließt  der  Strom  über  einen  vom  Magnetinduktor  vollkommen  getrennten 
Unterbrecher  Ji,  Jf,  zur  Erde,  an  die  auch  ein  Ende  der  Ankerwicklung  des 
Induktors  gelegt  ist  Der  in  der  Sekundärwicklung  der  Induktionsspule  beim 
Unterbrechen  d%  Kontaktes  y«,  Ji  induzierte  Strom  fließt  Ober  den  ebenfalls 
vom  IndukiM'  getrenntoi  Hochspannungsverteiler  D^,  zu  den  Kenen  It 
PanM  zur  Ankerwicklung  li^  ein  zwischen  den  FeMmagnefschenkehi  des 
Induktors  untogebrachter  Kondensator,  der  durch  die  Wirkung  seiner  Kapadtät 
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den  elektrischen  Widersland  des  AnkerstromlcFdses  herabsetzt  und  die 
Unterbrechung  an  der  Kontaklstetley«,     osciilatorisch  madiL 

Auch  die  Firma  Bass4e-Michel  verwendet  einoi  Niederspannungs- 
induktor und  als  Hoclispannunj^svorrichtung  eine  Induktionsspule,  die  sowohl 
bei  der  Magnetinduktor-  als  auch  bei  der  Akkumulatorenzündung  eingeschaltet 
wird.  Diese  Induktioitsspule  besitzt  zwei  l^riniarwicklungen  mit  verschiedenem 
Widerstände.  Mittels  eines  Schalters  werden  die  beiden  Wicklungen  bei 
Verwendung  des  Induktors  parallel  geschaltet,  während  bei  Verwendung  der 
Batterie  nur  eine  von  beiden  eingeschaltet  wird.  Der  Niederspannungs- 
unterbrecher und  der  Hochspannungsverteiler  sind,  zu  einer  Konstruktion 
vereinigt,  von  dem  Induktor  getrennt  angeordnet 

Bemerkenswert  ist  auch  die  Zündeinrichtung  von  Breguet  Dieser 
Konstrukteur  verwendet  einen  Magnetinduktor,  dessen  Anker  ebenso  wie 
bei  der  Bosch-Zündung  mit  einer  Primär-  und  einer  Sekundärwicklung  aus- 
gestattet ist  Bemerkenswert  ist,  daß  der  Induktor  mit  einer  Einrichtung 
versehen  ist,  die  ihn  beOhigt»  beim  Ankurbeln  eine  größere  Spannung  zu 
liefern  als  der  Geschwindigkeit  des  Ankurbeins  entsprechend.  Vor  dem  An- 
kurbeln wird  der  Anker  des  JMagnetinduktors  arretiert.  Durch  das  Drehen 
der  Kurbel  wird  eine  Feder  gespannt,  und  wenn  die  Spannung  der  Feder  eine 
bestimmte  Größe  erreicht  hat,  dann  überwindet  sie  den  Widerstand  der 
Arretierung,  und  der  Anker  des  Magnetindukfors  wird  unter  dem  Druck  (ier  sich 
en-tspannenden  Feder  in  rasche  Kolation  verset/t,  sodaß  er  ein^  groJe  Spannung 
liefert  Beim  normalen  Betriebe  ist  die  Arretierung  selbstverstibidlidi  aus- 
geschaltet. 

Zu  erwihnen  wäre  auch,  daß  bei  dieser  ZOndeinrichtung  der  rotierende 
Verteilerkontakt  mit  den  Kontakten,  welche  mit  den  Kerzen  verbunden  sind, 

in  keine  Berührung  tritt,  sondern  daß  zwischen  den  rotierenden  und  den 
fixen  Kontakten  kleine  Funkenstrecken  eingeschaltet  sind.  Dadurch  entfällt  jede 
mechanische  Abnutzung  der  Kontakte,  und  überdies  verstärken  die  Funken- 
Strecken  die  Zilndfunken,  da  sie  zu  den  letzteren  Vorschaltfunken  erzeugen. 

Zur  Verstellung  des  ZQndzeitpunktes  wird  der  Unterbrecher  der  PrinUlr- 
wicklung 'entsprechend  «verstellt,  und  damit  die  Unterbrechungen  wieder  nur 
bei  den  induzierten  Spannungsmaxima  erfolgen,  wird  gleichzeitig,  in  Ueberdn- 
stinmiung  mit  dem  Verstellen  de>  Unterbrechers,  der  Feidmagnet  um  die 
Ankerachse  des  Induktors  verstellt 
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Die  hirma  A.  R.  Mosler  6t  Co.  in  New-York  bringt  einen  Zündstrom- 
vcrtdler  (Fig.  4)  auf  den  Markt,  dessen  Aufbau  von  dem  der  ablichen  VerteUer 
wesentlich  versdiieden  ist  In  dnem  aus  IsoHermaterial  angefertiglen  Rinf 


Fig.  4.  ZöiHbtromveiteiler  von  A.  R.  Motler  tt  Ca 


stecken,  radial  angeordnet,  unter  Federdruck  stehende,  justierbare  Kontakt- 
stöpsel, die  mit  den  Ziindstellen  leitend  verbunden  sind,  (iej^'en  diese  Kontakt- 
Stöpsel  legt  sich  abwechselnd  ein  massiver  und  drehbar  angeordneter  Kontakt- 
ring aus  Stahl,  der  auf  dner  rotierenden  HQIse  excentrisch  gelagert 
ist  Dadurch,  daß  der  Koiitaldring  drehbar  gelagert  ist,  treten 
immer  andere  Umlangsstellen  desselben  mit  den  Stöpsdn  in 
Kontakt.  Bei  zu  starker  Abnutzung  des  Ringes  durch  die  zwischen 
ihm  und  den  Stöpsein  entstellenden  Funken  wird  der  Ring  ab- 
gedreht. 

Von  den  zahlreichen  neuen  Kerzen,  die  fortwährend  auf 
den  JMarkt  gebracht  werden,  und  die  selten  ein  wesentliches 
neues  Merkmd  aufwdsen,  sei  dne  amerikanische  Kerz^  nSmlkh 
die  der  Igniter  Appliance  Company  hervorgehoben  (Fig.  5). 
*d«*ignit«*    Diese  Kerze  besitzt  eine  besondere  Einrichtung  zur  Vermeidung 
AppHanoe  Co.  resp.  Erschwerung  des  VerruBens.   Der  isolationskdrper,  durch 
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den  der  Zündstift  hindurchgefQhrt  ist.  besteht  aus  Mika  oder  aus  Porzellan. 
Dieser  isolationskörper  ist  an  seinem  unteren  Ende  mit  drei  Metallflanschen 
versehen,  zwischen  wdchen  wieder  MelalHbnschen  angeordnet  sind,  die  einer 
in  den  ManteÜGOrpcr  der  Kerze  dngesetrien  HQlse  angehören,  infolge  der  An> 
Ordnung  der  Flanschen  finden  die  Zylinders^,  die  Oel  mit  sich  fflhren,  bei 
ilnem  Eindringen  in  den  Hohlraum  der  Kerze  ein  Hindern!«;.  Das  Oel  wird 
zum  größten  Teile  an  den  Mefallflanschen  ahcrcsctzt  und  kann  daher  nicht  die 
Oberfläche  des  Isolationskörpers  überziehen,  womit  die  Ursache  des  Ver- 
rußens und  Kurzschließens  der  Kerze  beseitigt  ist  Am  untersten  Funkt  der 
Kene  ist  nm  die.  zentrale  Eleictrode  herum  ein  Elddrodenring  mit  drei  gegen 
das  Zentrum  vorspringenden  Erhöhungen  angeordnet  sodaB  dem  Zfindfunlcen 
drei  Wege  zur  Verfflgung  stehen. 

AbreiBzflndungen. 

Von  neuen  Ahreißzündungen  sei  zunächst  die  Zündeinrichtung  System 
Schöller  besprochen,  bei  welcher  statt  der  tiblichen  starren  Abreißgestänge 
biegsame  Stoßwellen  benützt  werden.  Diese  StoBwellen,  welche  aus  in  Stahl- 
nhn  eingeschobenen  Stahldrähten  bestehen,  dienen  auch  zur  Leitung  des 
Stromes  vom  Magnetinduktor  zur  AI>reiB<Z1lndstc]le:  Die  Fig.  6  venrnsduiutlcht 
in  mehreren  Schnitten  die  Konstruiction  der  Zflndetnrichtung.  Die  Widcelung 
des  Doppel- T-Ankers  /  ist  mit  ihrem  einen  Ende  an  den  Magnetinduktorkörper 
und  mit  ihrem  anderen  Ende  an  einen  vom  Ankerkörper  isolierten  At  h^^chenkel 
angeschlossen,  der  in  einer  !anp;en,  vom  Induktor-Gehäuse  isolierti  :i  l  'liosphor- 
bronzehülse  gelagert  ist  und  in  einen  gleichfalls  vom  Induktorgehäuse  isulierten 
AbrdBIcasten  ragt  Auf  dem  Ende  des  Achsschenkels  sitzt  bei  den  Ein-  und 
Zwet>ZyUnderappanten  dne  mi  einer  peripheren  Ausfriteung  versehene  AbreiB- 
Scheibe  L  JXeae  Scheibe  wirtd  auf  die  unter  dem  entsprechenden  Winlcel 
g^eneinander  versetzt  angeordneten,  drehbar  gelagerten  Abreißhebel  M.  Diese 
Hebel  liej^en  }c  unter  einer  mittels  einer  Spiralfeder  niedergehaltenen  Stoßwelle 
und  stützen  sich  i^'egen  die  Abreißscheibe  L  mittels  Rollen.  Wenn  bei  der 
Rotation  der  ScliLihe  L  die  betreffende  Rolle  die  Ausfrasunj^  der  Scheibe  ver- 
läßt, dann  wird  dadurch  der  sie  tragende  Hebel  AI  gedreht  und  übt  auf  die 
mit  ihm  zusammenarbeitende  StoSwelle  einen  achsialen  Stoß  aus.  Bei  den 
Zwei-  und  Vier-Zylinderapparaten  sind  2,  bei  den  Drei-  und  Sechs-Zylinder- 
apparaten 3  AbrdBscheiben  L  angeordnet,  die  auf  einer  und  derselben  Welle 
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sitzen,  wöbet  diese  Welle  von  einem  auf  der  Anlcerwclte  sitzenden  Zahnridclien 
mit  der  nötigen  Oescliwindlglcdt  angetrieben  wird. 

Der  ZQndflanscIi  wird  mittds  des  SechsIcantstQclces      das  unten  den 

fixen  Abreißkon fakt  O  trägt,  in  den  Motorzylinder  eingeschraubt  *  In  das 
Sechskantstück  ist  die  Führung  P  für  den  aus  Stahl  bestehenden  Al>reiß-Zijnd- 
stift  S  isoliert  und  verschraubt  eingesetzt.  Die  Stoßwelie  wirkt  unter  Zwischen- 
schaltung eines  Stahistiftes  auf  den  doppelarmigen  Hebel  T,  und  dieser  wieder 
wirkt  auf  den  Zflndstlft  S  der  durch  eine  Spiralfeder  an  den  fixen  Kontakt  O 
angedrückt  wird.  Solange  die  FQhningMolle  dnes  AbreiBtidjds  M  sich  in  der 
Ausfrisung  einer  Scheibe  L  befindet,  ist  der  ZAndstift  5  mit  dem  Kontakt  O 
in  Berührung  und  der  Stromkreis  dadurch  geschlossen.  Wenn  die  Führungs- 
rolle die  Ausfräsung  verläßt,  dann  wird  auf  die  Stoßwcllc  durch  Drehung  des 
Hebels  M  ein  StoH  ausgeübt.  Die  StoHwolle  dreht  den  Hebel  T  und  dieser 
hebt  den  Zündstift  S  empor»  wodurch  der  Stromkreis  unter  Erzeugung  eines 
AbreiOfunkens  geöffnet  wird 

Die  Abreißscheiben  L  sind  mit  dem  Anker  fix  verbunden  und  so  einge« 
stellt,  daß  die  Abreißzfindstdlcn  Immer  hn  Maximum  des  Ankerstromes  be- 
tätigt werden. 

Die  Zöndverstellung  geschieht  durch  Beeinflussung  des  Ankcranfriebes 
in  der  nachstehend  angeführten  Weise.  Der  AntricbsmechanisiTui>  ist  itn  Holil- 
raum  zwischen  den  Schenkehi  der  Feldinagnete  und  unterhalb  des  Ankers  J 
angeordnet.  Die  Antriebswelle  A  steckt  in  einer  Hülse  B  und  nimmt  diese 
mittels  zweier  in  Nuten  der  Hfilse  grdfender  Nasen  mit.  Die  Hfilse  ß  hat 
cbenfdis  zwd  Nasen  und  nimmt  mit  HiHe  dieser  die  Ober  die  Hülse  B  ge> 
schobcne  Hülse  6'  mit.  Die  Hülse  C  ist  mittels  der  Spiral-Feder  F  mit  der 
Scheibe  D  gekuppelt,  die  auf  der  Äciise  A  dnhbar  ist  und  sich  gegen  einen 
Anschlag  der  Hülse  C  iej^^t.  Mit  der  Scheibe  D  ist  das  Zahnrad  O,  gekuppelt, 
das  mit  dem  auf  der  Ankcrwellc  sitzenden  Zahnrad  Ch  in  Eingriff  steht. 
Durch  die  eben  beschriebene  Einrichtung  wird  also  beim  Antreiben  der  Weile  A 
der  Anker  J  gedreht.  Auf  der  HOIse  B  ist  dn  Hebel  Z  befestigt,  mit  dessen 
Hilfe  man  die  Hülse  B  auf  der  Achse  A  achsial  verstellen  kann.  Bei  dieser 
Verstellung  verstellen  sich  die  auf  der  Hülse  ü  angebrachten  Nasen  in  den 
Spiralnuten  der  Hülse  C,  sodaß  diese  entsprechend  gedreht  wird.  Dadurch  wird 
in  weiterer  Folge  auch  der  Anker  J  (selbstverständlich  unabhängig  von  der 
Antriebsrotation;  verstellt  resp.  gedreht,  sodaß  die  Strommaxima  und  auch 
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die,  wie  schon  erwähnt,  immer  zu  Zeiten  dieser  Maxima  dfltfCtenden  Be- 
tätigungen der  Abreiüstellen  früher  oder  später  erfolgen. 

Oberhalb  der  Hülse  A  und  der  über  sie  geschobenen  Hülsen  B  und  0 
li^t  eine  mit  einer  Klinke  versehene  Welle  K  Diese  Klinke  legt  sich  bdin 
Ankurbdn,  also'  beim  langsamen  Gang  der  Antriebsvonichtung  des  Magnet- 
Induktors,  in  eine  von  zwei  diametral  zu  einander  angeordneten  Ausfrlsui^;en 
der  Scheibe  D,  sodaß  diese  und  damit  auch  der  Anker  J  an  der  Rotation 
gehindert  ist.  hifolge  des  Festhaltens  der  Scheibe  D  wird  die  Feder  F  gespannt. 
Dieses  Festhalten  geschieht  solange,  bis  die  Klinke  der  Welle  K  au  15er  Eingriff 
mit  der  Scheibe  D  gebracht  wird.  Dies  geschieht  auf  folgende  Weise.  Die 
Welie  K  trägt  In  einer  Oabel  drehbar  die  Rolle  Ji,  die  sich  gegen  zwei,  eine 
Ringnut  bildende  Bunde  der  HQlse  0  legt  Diese  Bunde  sind  mit  zwei  um 
180*  versetzten  Ausfrlsungen  versehen,  in  welche  sich  die  Rolle  H  bei 
langsamer  Rotation  der  Welle  A  senken  kann.  Dadurch  kann  auch  die 
Klinke  der  Welle  K  niit  der  Scheibe  D  in  Eingriff  kommen.  In  dem  Momente, 
in  dem  die  Rolle  fi  das  Ende  der  Ausfräsung  erreicht,  wird  sie  emporgehoben; 
dadurch  wird  die  Welle  K  gedreht,  und  die  Klinke  der  letzteren  kommt  außer 
Eingriff  mit  der  Scheibe  D.  Unter  dem  Einfluß  der  sich  nun  entspannenden 
Feder  F  wird  die  Schdbe  D  und  der  Anker  J  sehr  rasch  gedreht,  sodaß 
er  höhere  Strommaxima  und  daher  stärkere  ZOndfunken  bewirtet  als  der 
momentanen  Tourenzahl  der  Welle  A  entsprechend;  dadurch  wird  das 
Angehen  des  Motors  erleichtert. 

Da,  wie  ersichtlich,  die  Ankerwelle  J  und  damit  die  Scheiben  L  jetzt 
nicht  mehr  konform  dem  Antrieb  von  selten  des  Explosionsmotors  rotieren, 
erfolgt  auch  die  bctätigung  der  Abreilkündungcn  nicht  zu  den  normalen  Zeiten. 
Es  mufi  darum  die  Einrichtung  so  getroffen  resp.  dimensioniert  sein,  daß  der 
beschleunigte  Antrieb  so  erfolgt,  daß  die  Zündfunken  innerhalb  jener  Takte 
und  Zeiten  im  Zylinder  überspringen,  in  wdchen  dne  Zflndung  erfolgen  kann. 
Vergrößert  sich  nach  Einsetzen  der  ZQiMlung  die  Tourenzahl  des  Motors  und 
damit  auch  die  der  Welle  /I,  dann  bewegen  sich  zwei  in  der  Ringnut  der 
Hülse  C  untergebrachte  Fliehkrnftgewichte  E  nach  aul5en  und  bewirken,  daß 
sich  die  Rolle  H  nicht  mehr  senken  und  daher  auch  die  Klinke  der  Welle  K 
nicht  mehr  In  Eingriff  mit  der  Scheibe  D  kommen  kann.  Die  Fig.  7 
zdgt  die  Anordnung  der  besprochenen.  Zündeinrichtung  tiei  dnem  Vier« 
zylindermotor. 

jaMMch  der  AMomMI»  wid  Motorboot-IMMtrte.  V.  ^ 
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AbreUxfiaduHiten. 


Ftg.  7.  kaorämmg  der  Schölkr'Zfindniic  bei  einem  Vier^ütidcnnotor. 
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Der  Hauptvorteil  der  Zündeinrichtung  liegt  im  Ersatz  der  sonst  Oblichen 
Abreißzündgestänge  durch  die  AhrcilistoRwcIicn,  die  sich  viel  bequemer  unter- 
bringen lassen  als  die  starren  üestange.  Auch  das  ist  ein  Vorteil  der  Ein- 
richtung, daß  bei  ihrer  Anwendung  jeder  Zylinder  nur  eine  Öffnung  zur  Cin- 

 ^  ,  ^    fOhrung  der  Zflndorgsme  erhalt 

Ob  die  StoBwdlen  ihre  anttng- 
liche  Elastizität  und  Einstellung 
dauernd  beibehalten,  sodaß  die 
Funktion  der  Zündung  dauernd 
die  gleiche   bleibt   und  zwai 


Fig.  8.    AnordniitiL:  der  Ahreiliziinduilg 
bei  den  Maja-Autümobilcii 


F^.  9.  Schema  der  Maja-Zfinduag. 


immer  entsprechend  der  Ankereinsteil un^^  wird  die  Praxis  zu  erweisen  haben. 

Bei  der  Abrciliziindiuiß  der  neuen  Maja-Wagen,  einem  österreichischen 
Fabrikate,  findet  die  Betätigung  sämtlicher  Abrcillhämmer  durch  emen  einzigen, 


«i ) 


*  a  « 


ti: 


Flg.  10   DanteNung  der  Wiricnngsweise  der  Maja-Zfindung. 

auf  einer  vertikalen,  rotierenden  Welle  sitzenden  Nocken  und  zwei  in  ihrer 
Längsrichtung  verschiebbaren  Weilen  statt  Die  Fig.  8  zeigt  die  Anordnung 
der  Zandeinrichtung  bei  einem  Vierzylindermotor  und  die  Fig.  9  ein  Schema 
der  Zündeinrichtung.  Der  rotierende  Nocicen  wirict  abwechselnd  auf  eine  von 
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zwd  achsial  verschiebbar  gelagerten,  horizontalen  Wellen.  Jede  dieser  Wellen 
wird  von  einer  Feder  in  ihrer  normalen  Lage  gehalten  und  trägt  zwei  Ansätze, 
die  mit  zwei  durch  eine  Feder  verbundenen  Abreißhämmem  zusammenarbeiten. 
Die  Figur  10  veranschaulicht  das  Spiel  der  Zündeinrichtung.  In  der  Stellung  1 
beginnt  der  rotierende  Nocken  die  rechte  Horizontalwelle  zu  verschieben.  Da- 
bei nimmt  der  dem  Zylinder  C  Vg  entsprechende  Ansatz  den  betreffenden,  an 
seinen  Zündstift  angepreßten  Abreißhammer  mit,  und  im  Zylinder  C  Y»  findet 


Fig.  11  Brasicr-Abreißzündung. 


die  Zündung  statt.  Durch  das  Verstellen  de»  genannten  Abreißhammers  wird  der 
mit  diesem  durch  eine  Feder  verbundene  Hebel,  und  zwar  infolge  des  Spannens 
dieser  Feder,  an  den  ruhenden  Kontaktstift  der  Abreißstelle  des  Zylinders  C 
gepreßt  Beim  Rückgang  der  Horizontalwelle  wird  der  Abreißhammer  des 
Zylinders  C  Y^  durch  den  zweiten  Ansatz  der  Welle  betätigt  (Stellung  2).  Bei 
seiner  Weiterdrehung  verstellt  nun  der  rotierende  Nocken  die  linke  Horizontal- 
welle (Stellung  3),  wodurch  im  Zylinder  3  die  Zündung  erfolgt.  Beim  Rück- 
gang der  Welle  wird  die  Zündslclle  im  Zylinder  4  betätigt  (Stellung  4).  Bei 
der  besprochenen  Zündeinrichtung  findet  also  die  Zündung  immer  hinterein- 
ander in  zwei  unmittelbar  benachbarten  Zylindern  statt 
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Auch  die  Braftier-Automoblle  besitzen  dne  AbrdSzflnditiig  ohne  vertikat- 
bewegtes  AbreiBgestänge  (Fig.  11).  Ehie  vertital  angeordnet^  vom  Motor  hi 
Bewegung  gesetzte  Welle  A  treibt  mittels  einer  KegelradQber<«etzting  eme 
horizontal  gelagerte  Nockenwelle  N  an.  Auf  dieser  Welle  sind  fix  und  unver- 
stellbar Nocken  n  befestigt,  welche  auf  die  Abreißhebel  wirken.  Beim  An- 
kurbeln sind  die  Auspuffventile  angehoben  und  die  Wellen  A  und  sind 
entkuppelt,  sodaß  die  Nockenwelle  N  nicht  gedreht  wird  und  dadurch  die 
ZQndung  lücht  fiinlrtionierL  Deduidi  sind  beim  Ankuibeln  Rfldcschiage  im- 


0 


Fif.  12.  AbfdllzüiMlaiv  der  Duiiricr>Motoreii<leidliGliafL 


möglich.  Gegen  den  Schluß  des  Ankurbeins  wcnicn  die  Wellen  A  und  N 
wieder  automatisch  gekuppelt,  sodaß  die  Zündeinrichtung  in  Tätigkeit  kommt 
Von  der  Daimler-Motoren-Gesellschaft  rührt  folgende  Emrfchlung 
her  zur  «itomaiischen  Efnstdhing  des  ZQndzeitpunktes  entsprechend  dem 
Oange  des  Explosionsmotors  (Fig.  12).  Auf  ehier  vom  Motor  angetriebenen 
Welle  b  sind  die  Zentrifugalregulatoren  a  befestigt,  die  unter  Vermittlung  des 
Hebels  c  eine  auf  der  Welle  b  verschiebbar  angeordnete  Hohlwelle  d  verstellen. 
An  der  Welle  d  ist  ein  Hebel  /  angelenkt,  der  mit  seinem  unteren  Ende 
am  Maschinengesteil  drehbar  gelagert  ist  und  an  seinem  oberen  Ende  eine 
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Kulissenfahrung  g  trägt.  In  diese  ragt  der  Kopf  h  eines  Kniehebels  ^  k.  Der 
Arm  k  desselben  wirkt  mittds  des  Hebds  /  auf  das  Abreißgestinge  n.  Das 
untere  Ende  dieses  Oestänges  %vird  vom  Hebd  /  in  horizontaler  Richtung  ver- 


Fig.  13.   Elektromagnetische  Abreißzündung  von  R.  Bosch, 

b 


.1 


y 
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Fig.  14, 15.  Feder  der  Abreifizilndung  von  R.  Bosch. 


Stellt,  wodurch  die  Nase  m  des  rotierenden  Abreißnockens  frfiher  oder  später 
mit  der  Stange  n  in  Kontakt  tritt  und  diese  anhebt  Dadurch  findet  auch  die 
Zündung  früher  oder  später  statt. 
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Die  Firma  Robert  Bosch  baut  neuestens  eine  elektromagnetische 
AbralBillndiin^  die  tich  besonden  daAndi  «iszeidiit^  dafi  ifie  auf  dai 
b^egllcheti  Kontakt  wirkende  Feder  vor  den  schSdigenden  Einflflssen  der 
hdBen  Zylindergase  geschützt  unteisdmKlit  ist»  so  daB  sie  ilm  ElastizitSt 

lange  beibehält.  Die  Fig.  13  zeigt  einen  Schnitt  durch  die  neue  Abreißzöndunjj. 
d  ist  die  vom  Strom  des  Magnetinduktors  im  Zündmomente  durchströmte 
Solenoidwicklung,  c  ist  der  Weicheisenkern  des  Solenoides,  und  a  ist  der  als 
Doppelhebel  ausgebildete,  um  eine  Schneide  drehbare,  eiserne  Abreißhebel, 
der  unter  dem  Einflüsse  der  U  -  förmigen  Feder  b  steht  Infolge  der  aus 
der  Zeichnung  zu  ersdienden  Unterbringung  der  Feder  ist  letztere  gqien 
Erliitzung  sowolil  dadurch  geschfltzt,  daß  sie  mit  den  hdBen  ZyHndeigasen 
nicht  in  Berührung  kommt  und  aucli  dadurch,  daB  sie  ihre  Wflnne  rasch  an 
die  umgelienden  Metaltmassen  abgeben  kann. 

Wird  das  Solenoid  d  erregt,  dann  wtrdcn  der  Kern  c 
und  der  Hebel  a  magnetisch.  Der  ruhende  Kern  c  zieht  den 
beweglich  gelagerten  Kern  a  an,  südali  sich  der  Kern  a 
solange  dreh^  Ms  er  mit  sdner  schid  angeordnden  Stirn- 
fläche die  Sehlde  Stirnfläche  des  Kernes  e  berflhrt.  Infolge 
dieser  Drehung  des  Hebels  a  entfernt  sich  sein  als  Abrdfl- 
kontakt  dienendes  Ende  vom  ruhenden  Abrdßkontakt,  wo- 
durch an  der  vom  Ziindstrom  durchflossencn  AbreiHstelle 
ein  Funke  entsteht.  Nach  Aufhören  des  Stromes  bringt 
die  Feder  b  den  Hebel  a  wieder  in  die  Ausgangsstellung 
zurfidc 

Die  Fig.  14  zdgt  dne  AusfOhrungsfonn  der  Feder  b 
imd  die  Fl^  15  zwd  Fedeimisflihrungen,  bd  denen  die 

Elastizität  durch  besondere  Ausbildung  des  Steges  erhöht  ist. 

Mechanisch  bctatif^tc  Abreißzündungen,  bei  welchen  jede 
Betätigung  der  Abreiiizündstelle  durch  ein  außerhalb  des 
Zylinders  angeordnetes  Organ  entfällt,  wurden  schon  in  den  frühesten 
Entwicklungsstadien  der  Zflndtechnik  vorgeschlagen.  Bd  diesen  Zllnd- 
dnilchtungen  fand  die  Betätigung  des  AbrdBhammers  unmittdbar  durch  den 
nach  aufwirts  gehenden  Kolben  statt.  Eine  neue  Abrdßzandung  dieser  Art 
rührt  von  D.  Campbell  her,  die  auch  eine  Einrichtung  zur  Verstellung  des 
Zfindzd4>unktes  besitzt  (Fig.  16).  Innerhalb  dnes  Gehäuses  A  ist  isoliert  dn 


Fig.  16.  Abreiß 
Zündung  von 

Campbell 
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zentraler,  mit  der  StrofiKitielle  verbundener  Zfindstift  C  angeordnet  Gegen 
eine  Seite  des  auf  dem  Süfi  befest^gien  Kopfes  C|  wird  durch  eine  Feder 
ß,  dn  Plunger  B  gedrückt  der  mit  der  Masse* des  Motors  in  leitend« 

Verbindung  steht  Der  nach  aufwärts  gehende  Kolben  hebt  den  Plunger 
wodurch  an  der  Berührungsfläche  zwischen  d  und  U  ein  Abreißfunke 
entsteht.  Beim  Abwärtsgehen  des  K  ilhcns  wird  der  Plunger  von  der  Feder 
Jit  wieder  gegen  den  Kopf  C,  gedrücitt.  Zur  Vermeidung  einer  Früh- 
zündung infp^  zu  hoher  Tempentur  des  Phingers  ist  (fieser  mit  LufdOchem 
B,  versehen.  Zum  Zwecke  der  Verstdhtng  des  ZQndzeitpunktes  wird  mittels 
dnes  an  der  HOIse  angidfenden  Hebels  der  Stift  C  mit  dem  nunger  B 
gehoben  oder  gesenkt.  Wegen  ihrer  Einfachheit  verdient  diese  Art  von 
ZQndui^en  jedenfalls  die  Beachtung  der  Fachwdt 
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Geschwindigkeitsmesser  an  Rutomobilen. 

Von  rn^enieur  Walter  Ritter  von  Molo,  Wien. 

Man  war  unablässig  bestrebt,  die  alten  Konstruktionen  zu  verbessern 
und  neue  zu  ersinnen.  Den  Ansporn  zu  dieser  rastlosen  Tätigkeit  gab  das 
unbedingte  Erfordernis  der  Praxis  nach  einem  guten  und  Ul]^[en  Oesdiwlndig- 
kdtsmesser  sowie  mehrere  dadurch  herbelgefflhrte  Oeschwindigiceitsmesser- 

konkurrenzen.  Die  bedeutendste  und  für  den  Zweck  vorliegender  Afbett  er« 
wähnenswerteste  ist  die  Konkurrenz  des  Mitteleuropäischen  Motorwagenvereins, 
deren  Resultate  jedoch  bei  Dnucklep^upjr  vorliegenden  Artikels  noch  ausstehen, 
so  daß  selbe  erst  in  der  näch-itialiriLjt  ii  Art^eit  Würdipüntj  finden  können. 
Die  im  Nachbtclitüden  angeführten  Apparate  haben  durcliweg  bereits  die 
piaklisclie  Erprobung  hinter  sich  und  sind  —  wenn^eidi  auch  teilweise  die 
Bedingungen  der  Ausschreibungen  nicht  erfOilend  ^  in  der  Automobiigemeinde 
gut  dngefQhrt,  sodaB  ihre  Erwähnung  mehr  als  gerechtfertigt  erscheint  Natflr* 
lieh  besteht  manche  gute  Konstruktion  früherer  Jahre  na^  wie  vor  zu  Recht, 
ohne  hier  an^^eführt  lu  werden,  da  eben  an  ihr  keine  nennenswerte  konstruk- 
tive Abänderung  vorgenommen  wurde  und  so  zu  ihrer  neuerlichen  Besprechung 
kein  Grund  vorliegt;  es  sei  diesbezüglich  auf  meine  frühere  Arbeit  im  Iii.  Jahr- 
gang des  Jahrbuches  verwiesen. 

In  der  Ehitdiung  ist  insofern  eine  Aenderung  vorgenommen  worden,  als 
die  Gruppe  «registrierende  Geschwindiglceitsmesser"  verschwunden  ist, 
und  die  einschlägigen  Konstruktionen  auf  die  übrigen  Gruppen  verteilt  wurden. 
Es  hat  sich  nämlich  das  erfreuliche  Bestreben  gezeigt,  immer  mehr  und  mehr 
auf  die  registrierenden  Apparate  zurückzugreifen,  hezw.  an  bestehenden  A[iparaten 
zusätzliche  Registriervorriclituiigen  anzuordnen,  sodati  nunmehr  fast  jeder  (je- 
schwindigkeitsmesser  mit  Leichtigkeit  zu  einem  registrierenden  umgewandelt 
werden  Icann.  Anstelie  der  Bezeichnung  „Val(uumgeschwtndigkeits* 
messer"  wurden  um  die  Gruppe  zu  erweitem,  die  allgemeinere  Bezeichnung 
»Durch  Luft  oder  Flflssigkeit  betitigte  Geschwindigkeitsmesser* 
gewählt. 
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1.  Fliehkraftgeschwindigkeitsmesser 

Seit  Jahren 


Fig.  1.  Jones-Ocschwindigkcitsmesser. 
Antrieb  und  Aussenansicht. 


vorzüglich  funklionierl 
und  doch  ein  Fliehkraftge- 
schwindigkeitsmesser  ist. 

Einen  anderen,  eben- 
falls längst  bewährten 
Apparat  der  gleichen 
Type  zeigt  Fig.  1.  Der 
Antrieb    des  „Jones"- 

Oeschwindigkeits- 
messers  erfolgt  durch 
ein  Räderwerk  E.  F  von 
einem  Wagenvorderrad 
aus  auf  die  flexible  Welle 
f,,  die  den  Apparat  be- 
tätigt. In  Fig.  2  ist  das 
Innere  des  Instrumentes 


behaupten 
viele,  daß  sich  diese  Art  von 
Apparaten  auf  dem  Aussterbe- 
etat befinde,  und  alljährlich 
bringen  bedeutende  und  renom- 
mierte Firmen  neue  Kon- 
struktionen dieses  Systemes 
in  den  Handel.  Es  liegt  eben 
Iiier,  wie  fast  überall,  nicht 
an  dem  System  als  solchem, 
sondern  an  der  Art  der  kon- 
struktiven Lösung;  ich  ver- 
weise hier  z.  B.  auf  den 
best  eingeführten  Smith- 
Oeschwindigkeitsmesser  (siehe 
III.  Jahrgang),   der  anerkannt 


Fig.  2    Jones-Oeschwindigkcitsmesser.  Inncn-Ansichlen. 
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Fig.  3. 


Jones-Qcschwindigkcitsmesser 
mit  zwei  Zeigern. 


dargestellt.  Der  Schwungkörper      ist  auf  der  horizontalen  Welle  B  befestigt.  Er 
verstellt,  durch  die  Fliehkraft  in  eine  vertikale  Lage  gebracht,  einen  Schlitten 
mittels  Federn  Bt  B,,  welche  für  verschie- 
dene Meßbereiche  angeordnet  sind.  Eine 
sinnreiche  Vorrichtung  D,  D,  ver- 

stellt den  Zeiger  D  auf  der  gleichmäßig 
geteilten  Skala,  die  auch  Fenster  für  die 
Angaben  des  Wegmessers  besitzt,  dessen 
Scheiben  C  von  der  Schnecke  ßj  ge- 
trieben werden.  Die  Type  1Q07  (Fig.  3) 
besitzt  auch  einen  Maximalanzeiger,  d.  h. 
einen  zweiten  Zeiger,  der  zum  Unterschied 
vom  gewöhnlichen  schwarzen  Zeiger  D 
rot  gefärbt  ist  und  stets  auf  der  erreichten 
Höchstgeschwindigkeit  stehen  bleibt,  bis 
seine  Auslösung  von  Hand  aus  erfolgt. 

Dadurch  wird  einesteils  vorteilhaft  der  Polizeichikane  begegnet,  andererseits 

dient  das  Instrument 
auch  zum  Auspro- 
ben eines  Wagens 
auf  seine  Höchst- 
geschwindigkeit. 

Fig.  4  zeigt 
schematisch  den 
Antrieb  des  „H  od gson"- Apparates, 
der  mittels  Zahnkranzes  D,  £andem 
Vorderrad  A,  Zahnrad  H  und 
flexibler  Welle  K  betätigt  wird.  Der 
Apparat  selbst  (Fig.  5)  umschließt 
mit  seinem  Gehäuse  1  einen 
Schwungkugclregulator  9,  10,  11, 
12,  der  mittels  Zahnstange  13  das 
Zahnrad  IQ  und  damit  die  Anzeige- 
rolle 21  verstellt,  deren  Angaben 
Flg.  4.  Antrieb  des  Hodgson-Apparates.        durch  das  Fenstcr  3  dem  Fahrer 


sichtbar  sind  Der  Umfang  der  Rolle  21  Ist  in  mehrere  verschiedenfarbige 
Felder  geteilt,  deren  jedes  einer  bestimmten  Oeschwindigkeitsstufe  entspricht 
und  derart  den  Chauffeur  aber  die  Geschwindigkeit  seines  Wagens  informiert 
Mit  dem  Apparat  ist  ein  Wegmesser  4  in  Verbinduns^  der  mittels  Schnecke  33 
und  Rad  32  angetrieben  wird. 


Fij{  5     Längsschnitt  durch  den  Hodgsun-ApparaL 


Der  als  „Springfield-Moloniefer"  bekannte  Geschwindigkeitsmesser 
ist,  was  die  Schmierung  der  einzelnen  Teile  anbelan^,  vielleicht  der  beste 
aller  bisherigen  Ausfülirungsformen.  Die  Scliwunggewichte  F,  welche  direkt 
den  Zdger  /  betätigen,  sind  samt  Gelenkhebeln  E,  D  und  Feder  H  in  einem 
mit  Schmiermaterial  gefällten  OehSuse  staubdicht  gefa^gert  Um  die  Zeiger* 
Stange  H  zu  schmieren,  liegt  auf  dem  Bunde  A  eine  fettgetrSnkte  Fiizschdb^ 
wie  auch  bei  C,  B  usw.  Der  zusätzliche,  im  staubdichten  Gehäuse  O  gelagerte 
Odometer  erhält  seinen  Antrieb  durch  die  f^der  N  und  L  von  dem  ebenfalls 
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in  Schmiermaterial  laufenden  Wurm  K.  Der  Gesamtantrieb  erfolgt  von  der 
Welle  Q  aus  mittels  flexibler  Welle  (Fig.  6  und  7).  Fig.  6  zeigt  rechts 
(empfehlenswert!)  und  links  zwei  Arten  der  Anordnung  der  Befestigungs- 
Idaminer  fi.und  c,  weidie 
das  durch  Rad  F  ge- 
IridMne  Antrid>srad  E 
der  flexiblen  Welle  trägt. 
Eine  an  beiden  Aus- 
fuhrungen vorhandene 

Federpressung  sichert 
den  guten  Eingriff  der 
Rider.  Es  empfidilt  sich, 
das  Räderwerk  so  auf 

der  Radachse  anzuord-  ,^    -  ^ 


F^.  6.  SpfingHdd-Moionieter. 


Ig.  7.  Innen-Ansicbt  des 
S|)nB|iiBld«MoloiiietenL 


nen,  daß  die  flexible  WeHe  möglichst  kuiz  wird. 

Ein  anderer,  hierher  gehöriger  Apparat  ist  der 
von    der  pliver 

Instrument  Com- 
pany in  Minne- 
apolis  unter  dem 
Namen  „Index"  auf 
den  JMaifct  gebrachte 

Geschwindigkeits- 
messer, den  Fig.  8  dar- 
stellt.   Die  vertikale 
Spindel    trägt  einen 

Oewichtsrinq,  der 
durch  die  Zentrifugal- 
kraft gegen  die  Hori- 
zontale gehoben  wird 
und  dadurch,  mittels 


Fig.  8.  index-OeschwindigkeitS' 
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einfacher  Uebertragunp.  den  Zeiger  verstellt.  Mit  dem  Apparat  ist  ein  Wegmesser 
der  Veeder-Typc  in  Verbindung.  Die  Lage  des  Gewichtes  ist  durch  eine  Feder 
bestimmt,  welche  auf  einem  Kurvenstück  des  Schwunggewichtes  aufliegt.  Wenn 
die  Geschwindigkeit  zunimmt,  verschid)t  sich  der  fast  mit  dem  Schwingungs- 
mittdpunkt  des  Schwungringes  zusammenffaHende  BerOhrangspunkl  des  Kurven- 
stflckes  mit  der  Feder  nach  auBen.  Die  folge  dieser  Konstruktion  ist»  daß  das 

Schwunggewicht  bd  gleichen  Oeschwindig- 
keitsänderungen  stets  um  gleiche  Winkd 
schwingt,  wodurch  die  Skala  gleiche 
Teilung  erhält,  ohne  eine  komplizierte  Kon- 
struktion zwischen  Gewicht  und  Anzeige- 
vorrichtung nötig  zu  machen.  Die  Reibung 
ha^  praktisch  genommen,  fllierliaupt  keinen 
Einfluß  mehr  auf  das  Meßeigdinis,  sodaß 


aöP  iiRifismco. 


Fig.  9.  Al>eil-OesciiwindiglKitiiiiesMr.   FiK.ia  ZitferfaUttdesAbclMeKtiwindigkdtiinMsefS. 

das  Instrument,  ohne  irgend  einer  schädlichen  Vibration  ausgesetzt  zu  sein,  fast 

wie  ein  Uhrwerk  arbeitet.  Der  Apparat  wird  an  dem  Spritzblech  des  Wagens 
befestigt,  und  die  vertikale  Antriebswelle  wird  durch  den  Wagenboden  in 
beliebiger  Art  geführt,  sodaB  das  Instrument  sofort  auf  jede  Wagenfype 

aufmontierbar  ist. 

Die  Antriebswelle  des  „AbeII"-Oeschwindigkeitsmessers  der  E. T.  Kim- 
ball-Company  in  Boston  trägt  (Fig.  9)  eine  Scheibe  St  in  deren  spiralförmige 
Nuten  4  Klötze  A  mit  gehflrtcten  Spitzen  FOhning  finden,  derart,  daß  bd  An- 
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wachsen  der  Geschwindigkeit  die  zu- 
nehmende Zentrifugallcraft  der  Klötze  A 
mittels  Friktion  die  Kupferscheibe  B 
mitnimmt,  welche  ihrerseits  den  Zeiger 
D  entgegen  der  Federwirkung  ver- 
stellt. Selbstverständlich  ist  mit  dem 
Apparate  auch  ein  Wegmesscr  kom- 
biniert. Hervorzuheben  wäre  bei  vor- 
liegender Konstruktion,  deren  Zifferblatt 
Fig.  10  zeigt,  die  symmetrische  Lagerung 
der  einzelnen  Teile,  welche  unliebsame 
Erschütterungen  verhütet,  wodurch 
naturgemäß  die  Genauigkeit  des  In- 
strumentes gewinnt. 

Der  „Acme"-Oeschwindigkells- 
messer  zeigt  Zeit,  Geschwindigkeit 
und  Weg  (Fig.  11).  Auf  der  Welle  A 
sitzt  der  Schwungring  B  mittels  seiner 
durch  Feder  D  auf  der  Welle  gehaltenen 
Hülse,  die  drehbar  und  längs  verschieblich  ist 
Antriebskonus,  der  wie  die  Hülse  dreh-  und 
verbunden.     Die  Uebertragung  erfolgt  durch 


Fig:.  11.  „Acme"-Apparat. 

Der  Schwungring  ist  mit  dem 
längsverschieblich  bewegbar  ist, 
das  Zahnsegment  F  samt  Räder- 


Fig.  12.   Inneres  des  Acme-Qeschwindigkeitsmesscrs. 
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werk,  welches  vom  Konus  E  durch  einen  Hebel  mit  Friktionsrolle  angetrieben 
wird  (Fig.  12). 

Der  „Soar"-Oeschwindigkeitsmesser  wird  mittels  Schwungkugeln  betätigt 
und  gehört,  als  registrierendes  Instrument  betrachtet,  jenen  Apparaten  zu, 
deren  Diagramme  die  Geschwindigkeit  pro  und  nicht  pro  Zeit  zeigen 

(Fig.  13).  Zu  diesem  Zwecke  wird  die  Aufzeichnung  proportional  dem  zurück- 
gelegten Wege  erfolgen  (bei  fix  angeordnetem  Papierstreifen!),  und  wird  das 


Fig.  13.   Soar-Oeschwindigkeitsmesser  und  Registriervorrichtung. 

sonst  übliche  Antriebsuhrwerk  entbehrlich,  wodurch  eine  bedeutende  Verein- 
fachung und  ein  größerer  Sicherheitsgrad  erreicht  wird.  Die  Anzeigen  erfolgen 
auf  einer  mit  entsprechender  Teilung  versehenen  Skala,  proportional  dem  Aus- 
schlage der  von  einem  Wagenvorderrad  mittels  Welle  B  angetriebenen  Schwung- 
kugeln C.  C,  welche  in  üblicher  Weise  eine  Hülse  im  zylindrischen  Ge- 
häuse A  vertikal  verstellen.  Die  Hülse  wirkt  mittels  eines  im  oberen  hohlen 
Teile  der  Welle  B  angeordneten  Schraubentriebes  ß,  auf  ein  Schraubenrad  £", 
das  mittels  Getriebe  £,  Fx  den  Zeiger  F  auf  der  Skala      verstellt  (Fig.  14).  Es 
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ist  auch  ein  Maximum-Zeiger  vorhanden, 
der  ähnlich  dem  desSmith-Speedometer 
durch  einen  Druck  auf  den  Knopf  K  auf 
0  zurückstellbar  ist 

Die  Registrierung  erfolgt  durch 
einen  Stift  H  im  oberen  Teile  des  Ge- 
häuses A  (Fig.  13),  der  seine  langsame 
Drehung  durch  Welle  B,  Wurm  ß,,  Oe- 
triebe  B,  B»  Bt  und  Wurm  B^  (Fig.  14), 
der  Rad  G,  auf  dem  unteren  Teile  des 
Stiftenträgers  O,  treibt,  empfängt.  Die 
Vertikalbewcgung  erhält  der  Stift  durch 
ein  in  Fig.  14  dargestelltes  Verstärkungs- 
getriebe Dj  Dt  auf  dem  oberen  Ende 
des  vertikalen  Stellstückes  D.  Fig.  15 
zeigt  ein  mit  dem  Soar-Apparat  auf- 
gezeichnetes Diagramm,  aus  dem  z.  B. 
hervorgeht,  daß  der  Wagen  innerhalb 
eines  Weges  von  50  Meilen  5  mal  zum 
Stillstand  gebracht  wurde  (e),  dati  seine 
höchste  Geschwindigkeit  35  Meilen  pro 
Stunde  betrug  i^),  daß  dieselbe  nach  einem 
Wege  von  48  Meilen  erreicht  wurde  usw. 

Auf  dem  oberen  Ende  des  Ge- 
schwindigkeitsmessers ist  auch  ein  Weg- 
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Fig.  15.  Diagramm,  mit  dem  Soar-Apparat  aufgezeichnet. 

Jahrbuch  der  Automobil-  und  Motorboot-Industrie  V. 


Fig  14.  Inneres  des  Soar- 
Geschwindigkeitsmessers. 


Fig.  16.  Stewart-Ceschwindigkeitsmcsser. 
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messer  angebracht,  der  gleichzeitig  zur  Anzeige  dient,  wann  ein  neues  Registrier- 
blatt notwendte  ist  Das  Entfernen  der  frflhefen  Anzel^  erfolgt  nach  Abheben 
der  oberen  Klappe  At  {fig,  13). 

Die  Alarmglocke  L  ist  mittels  Zeiger  L,  auf  verschiedene  Oeschwindigketten 

einstellbar  (Fig.  13),  und  wird  dieselbe  durch  die  bewegliche  Hülse  betätigt 

Zum  Schlüsse  sei  noch  der  „Stewart"-Oeschwindigkeitsmesser  erwähnt, 
den  Pig.  16  zeigt,  und  der  besonders  in  Amerika  sich  großer  Beliebtheit  erfreut 


2.  Durch  Luft  und  PlOMigkett  belltigte 
QesdiwIndlgkeitinMiier. 

Als  erster  sei  hier  der  Apparat  der  Veeder 
Mfg.  Co.  in  Hartford  (V.  St  A.)  erwfihnt,  der  seiner 

Wirkungsweise  wegen  ebenso  gut  zur 
früheren  Gruppe  gczäliN  werden  könnte, 
jedoch  seinem  äußeren  Aussehen  nach 
I.  '  hier  erwähnt  werden  soll.  Sein  Prinzip 
ist  das  der  Flldiknrftbetfttigung,  jedoch 
ohne  Federzubehör,  der  gewöhnlichen 
Fehlerquelle!  Aus  einem  Flössigkeits- 
^  reservoir  B  (Fig.  17)  wird  durch  ein 
flexibles  Rohr  einem  direkt  vom 
Wagen  angetriebenen  Sctiaufelrad  C, 
achsial  Anzeigefiüssigkeit  (z,  ü.  gefärbter 
Weingeist)  zugefOhrt  Das  in  dem  Oe- 
hXuse  C  geborte  Sdiaufebad  dringt;  In- 
folge  der  Zentrifugalkraft,  die  Flflssigkdt 
durch  ein  flexibles  Rohr  A,  in  ein  Wasser- 
standsglas A,  von  dessen  Skala  i4,  dieB«' 
jeweilige  Geschwindigkeit  abgelesen 
werden  kann.  Der  Meßbereich  des  In- 
strumentes ist  derart  bemessen,  daß  selbst 
bei  großer  Wagengeschwindigkeit  und 
dadurch  bedingtem  sehr  schnellen 
Rotieren  des  Schaufelrades  Ci  ein  allzu- 
hohes Steigen  der  Flflssigkeitssäule  hint- 


Fig.  17. 
Vccder- 
Tacliomelcr. 


Fig.  18.  Linessduiitt 


durcli  das 
VeederTacbomelcr. 
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•  Fig.  19.   Forllaufend  registrierender  Apparat,  mit  Oelpumpe  betrieben. 

angehalten  wird.  Sollte  aber  dennoch  ein  zu  hohes  Steigen  erfolgen,  so  ist 
ein  Ueberlauf  £,  ß,  angeordnet  (Fig.  18).  Der  Stellhahn  D  gestattet  ein  Null- 
stellen des  Instrumentes  während  der  Fahrt.  Der  einzig  bewegte  Teil  dieses 
Oeschwindigkeitsapparates  ist  das  Schaufelrad.   Die  Ablesungen  sind  von  der 


Fig.  20.    Schreibvorrichtimg  Fig.  21.  Zeiger-Mechanismus, 

für  einen  selbstregislrierenden 
Ocschwindigi<citsmesser. 

8* 
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Anzel^eflflssigkeit  unabhängig,  gleich,  ob  schwere  oder  leichte  Flüssigkeiten 
verwendet  werden.  Die  Instrumente  dieses  Veeder-Systemes  bewahren 
sich  auBercmtenllich  und  bedürfen  nur  geringer  Wartung  bei  sehr  langer 
Lebensdauer. 

Fig.  IQ  zeigt  einen  mit  Oelpumpe  betriebenen  Apparat,  der  gleichzeitig 

seine  Angaben  fortlaufend  rep^istriert.  Der  Antrieb  der  Pumpe  erfolgt  vom 
Wagenrad  aus.  Die  Pumpe  hewef^t,  proportional  der  Geschwindigkeit,  einen 
Kolben,  der  einerseits  mittels  eines  auf  vertikalen  Pührungsstangen  gleitenden 


* 


rig.22.  Antrieb  des  Wcbb-Apparates.  Fig.  23.  Webb-AppuiL 

Schiebers  T  (Fig.  20i  den  Registrierstift  S  betätis^t,  andererseits  mittels  einer 
bei  V  an  dem  Schlitten  T  angelenkten  feinen  Schnur  A  (Fig.  21)  den  Zeiger  f 
der  Skala  einstellt.  Die  Schnur  A  ist  über  Rollen  geführt  und  bei  C  auf  der 
Zeigerscheibe  B  befestigt;  sie  stdit  unter  Federwiricung.  Mit  dem  Oeschwindig- 
kdtsmesser  ist  ein  Odometer  verbunden.  Hervorzuhetten  ist,  dafi  die  Anzdge* 
Vorrichtung  beliebig  weit  vom  Apparat  selbst  angeordnet  werden  kann,  z.  B. 
auf  dem  Spritzblech  oder  im  Innern  des  Wagens.  Der  Apparat  kommt  unter 
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dem  Namen  „Chicago  Pneumatic  Tool  Company's  Speed  Recorder" 
in  den  Handel. 

Der  Oeschwindigkeitsmesser  von  Webb  (Fig.  22, 23)  ist  amerikanischer  Heiw 
loinfL  Er  wird  von  dnem  i^kranz  des  Wagenrades  getrid)cn  und  eriiSlt 
seine  BetStfgung  durch  eine  kleine  Luftpumpe  A  Zwei  Rohrleitungen  Bi  und 

Bt  vermitteln  die  durch  die  Bew^ng  des  Wagens  erzeugten  Luftstöße  und 
schaffen  so  eine  in  sich  geschlossene  Leitung,  da  ß,  an  A^  angeschlossen 
(Fig.  23),  und  daher  die  Luft  durch  Kohr  Ai,  Oeffnung  A^  und  durch 
Bg  wieder  zurückgeleitet  wird.  In  dem  Rohre  At  ist  ein  Aluminiumflieger  Ai 
beweglich,  der  entsprechend  der  Stärke  der  Luftstöße,  welche  proportional  der 
jeweiligen  Wagengeschwindigkeit  sind,  mehr  oder  weniger  ttngr  dner  Skafai  A 
gehoben  wird.  Das  Gewicht  des  „Fli^iers"  >l,  ist  ungefihr  0,4  g. 

3.  Elektrische  Geschwindigkeitsmesser. 

Bezöglich  des  im  III.  Jahrgang  vorliegenden  Jahrbuches  besprochenen 
Warner-Instrumentes  sind  einzelne  Verbesserungen  dieses  vorzüglichen  Appa- 
rates (in  Deutschland  vertreten  durch  Emil  H.  Mohr  in  Berlin)  anzuführen 
flg.24  ze^  das  Innere 
des  Instrumentes  im 
Schnitt  BekanntlhOi 
erfolgt  die  Betätigung 
durch  ein  rotierendes 
Magnetfeld,  welches 
das  einzige  verbin- 
dende Glied  zwischen 
der  rotierenden  Wdle 
(als  „Gebert  und  der 
bewciglichen  Zeiger- 
trommel (als  „Em- 
pfänger") ist.  Nichts 
ist  daher  vorhanden, 
das  die  freie  Beweg- 
Ikhkdt  der  letzteren 
durch  Rdbungsfdiler 

bednMtehtigen  könnte.  Fig.  24.  Wamcr-InstmineaL 
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Um  die  Anzeigetrommel  vor  durch  den  rotierenden  Magneten  erzeugte  Luft- 
strömungen zu  schützen,  ist  zwischen  dem  rotierenden  Magneten  und  der 
Metallscheibe  eine  feste  Wand  eingefügt  worden.  Die  Genauigkeit  des 
Instrumentes  wird  durch  eine  sinnreiche  Temperatur-Kompensation  erhöht,  so- 
daß  seine  Angaben  im  Winter  und  im  Sommer  korrekt  sind.  Die  Teile  im 
Innern  des  Apparates  sind  fast  alle  gold-plattiert,  aus  Gründen  der  Reinlichkeit 
und  der  wirksamsten  Widerstandsfähigkeit  gegen  Oxydation.  Die  Bauart  der 
biegsamen  Welle  ist  stark  genug,  selbst  eine  bedeutende  Kraftleistung  zu 

übertragen ;  ihre  Um- 
drehungsgeschwindigkeit 
beträgt  bei  maximalem  Fahr- 
tempo 850  Touren  p.  Min. 
Die  Welle  selbst  läuft  in 
einer  sehr  kräftigen  Ar- 
mierung aus  Messing-  und 
Eisen-Gewebe,  die  mit  Oel 
gefüllt  ist. 

Auch  der  Gratze-Ge- 
schwindigkeitsmesser  der 
British  Electric  Equip- 
ment  Company  hat  im 
letzten  Jahre  mannigfache 
Abänderungen  erfahren,  die 
seine  praktische  Verwend- 
barkeit noch  steigern 
dürften.  Die  durchgreifendste 
Aenderung  besteht  darin,  daß  nicht  wie  früher  (vgl.  III.  Jahrgang)  der  Magnet 
rotiert,  während  die  Armatur  fest  angeordnet  ist,  sondern  daß  nunmehr  bei 
fest  angeordnetem  Magnet  die  Armatur  rotiert.  Dadurch  werden  mannigfache 
Vorteile  erzielt:  so  kann  vor  allem  der  permanente  Magnet  länger  erhalten 
werden,  bei  gleichzeitig  leichterer  Anpassung  an  die  Größe  und  Form  des 
Instrumentes  (Fig.  25).  Infolge  der  Lagerung  der  Armatur  im  unteren  Teile 
des  Instrumentes  ist  die  Skala  nun  leichter  zu  übersehen,  nach  Art  der  Volt- 
und  Amperemeter,  auch  ist  die  Ablesevorrichtung  des  Wegmessers  nunmehr 
In  das  Hauptzifferblatt  eingebaut.     Den  Innenmechanismus  zeigt  Fig.  26. 


Flg.  25.  Oratze-Oeschwindigkeitsmesser. 


Fig.  26.  Imien-Aiittditen  des  OntzeOesdiwiadlg^keitBmessen. 


C  ist  der  Magnet,  D  die  rotierende 
Aimatur,  die  ihren  Antrieb  mHtds 
der  Rider  Ft  Dg  von  der  flexiblen 
Wene  Ft  erhStt  und  die  Kupfer- 
scheibe E  entgegen  der  Federwirkung 
£5  mitnimmt  und  dadurch  den  Zeiger 
E^  auf  der  Skala  verstellt.  Die  elek- 
tromagnetische Art  der  Betätigung  ist 
also  die  glddie  wie  frOher.  Die 
S^^iiutevorrichtitng  Icommt  bei  der 
neuen  Type  in  Wcghll. 

Der  Hans  Wal  der 'sehe  Apparat, 
den  die  Fig.  27  und  28  zeigen,  beruht 
auf  gleichem  Prinzip.  Mitfels  flexibler 
Welle  wird  die  Welle  3  getrieben,  die 
eine  Trommel  4  trägt,  auf  der  Magnete 
5  derart  befestigt  sind,  daB  stets  un- 
gleichnamige Pole  mit  entsprediendem 
Luftraum  aneinander  schließen,  also 
niemals  gleichnamige  Pole  nebenein- 
ander zu  liegen  Icommen.  Statt  einer 
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Fig.  27  u.  28.  Walders  elektromagnetlMlie 
Oesdiwuidigkeilsmeu«'. 
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solchen  Polreihe,  wie  sie  vorliegendes  Beispiel  zeigt,  können,  um  die  Wirkung 
zu  verstärken,  mehrere  Reihen  angeordnet  werden,  für  die  bezüglich  der  An- 
ordnung das  gleiche  gilt.  Tangentiell  zur  Magnetwalze  ist  eine  Kupferplatte  6 
angeordnet  (welche  mittels  Räder  8  auf  einer  Schiene  Q  beweglich  ist),  die 
entgegen  einer  Federwirkung  verstellt  wird  und  mittels  eines  Zeigers  13  auf 
einer  durch  Fenster  1  sichtbaren  Skala  die  jeweiligen  Anzeigen  vornimmt.  Der  • 
registrierende  Teil  des  Instrumentes  besteht  aus  einem  von  einem  Uhrwerk  18 
getriebenen  Registrierstreifen,  auf  dem  ein  mit  der  Platte  6  verbundener  Schreib- 
stift 16, 17  seine  Aufzeichnungen  vornimmt.  Auf  dem  Registrierbande  entsteht 
hierdurch  eine  Kurve,  deren  Abcissen  die  Zeit,  deren  Ordinaten  die  jeweilige 
Geschwindigkeit  darstellen. 


Zum  Schlüsse  sei  der  unter  dem  Namen  O.  S.-Oeschwindigkeitsmesser 
bekannte  und  bewährte  Apparat  von  Otto  Schulze  erwähnt,  der  in  Paris  an- 
läßlich der  stattgefundenen  Geschwindigkeitsmesser- Konkurrenz  den  ersten 
Preis  von  Henri  de  Rothschild  erhielt.  Der  Apparat,  der  allerdings  keine  von 
der  Temperatur  unabhängige  Anzeigen  gibt,  sich  in  praktischen  Versuchen 
jedoch  außerordentlich  bewährt,  beruht  auf  dem  gewöhnlichen  elektromagne- 
tischen Antrieb  (Fig.  2Q).  Der  Hufeisenmagnet  i5  ß  nimmt  die  Kupferscheibe  D 
auf  der  Welle  D,  entgegengesetzt  der  Federwirkung  Dj  mit,  wodurch  der 
Zeiger  D,  seine  Anzeigen  auf  dem  Zifferblatt  /i,  macht.  Der  Wegmesser  ist 
mit  GG,  bezeichnet.  Das  Besondere  vorliegenden  Apparates  ist  weniger  in 
dem  Instrumente  selbst,  als  vielmehr  in  seinem  Antrieb  gelegen  (Fig.  30). 
Der  Antrieb  erfolgt  nicht  in  der  gewöhnlichen  Art,  meist  vom  Vorderrad  aus, 
sondern  von  einer  Aluminiumscheibe  F  aus  mittels  Drahtseil  F,,  Scheibe  £, 


und  flexibler  Welle  E.  Der  dadurch  erreichte  Vorteil  ist  der,  daß  die  gefeilte 
Scheibe  F  leiclit  auf  der  Antriebswelle  oder  einer  aiiderea  parallelen  Welle 
montiert  werden  kann,  ohne  ii^ndwie  anders  gebunden  zu  sein.  Auch  ist 
der  Schutz  vor  Kot  und  Feuchtigkeit  leichter  hier  durchzufahren  bei  gleich- 
zeitig besserer  Anordnung  der  flexiblen  Welle  E.  Nicht  unwichtig  ist  auch 
die  Befestigung  der  beiden  Seilenden  von  Fj,  die  ineinander  verschraubt  sind 
und  so  tatsächlich  ein  unendliches  Band  bilden.  Das  Seil  £  ist  flexibel  und 
elastisch,  da  es  aus  Stahldraht  gewunden  ist.  Hervorzuheben  ist  außerdem, 
daß  zwischen  Antriebs*  und  Anzeigeteil  keinerlei  mechanische  Verbindung 
vorhanden  fet 


Flg.  aa  Antrieb  des  O.  S.-OMcliwliKlIglceitenwsMn, 


Der  VoIlstSndigkeit  halber  sei  noch  erwähnt,  daß  die  von  den  zwölf  in  dem 
Labüratoire  d'elcctricite  de  TEcoIc  de  physique  et  de  cliimie  industrielle  de  la 
Ville  de  Paris  ausgestellten  und  praktisch  erprobten  Geschwindigkeitsmessern 
nach  dem  O.  S.- Apparat  nSchst  prämiierten  Instrumente  der  Apparat  der 
Cowey-Cngineering  Co.  (leicht  verzögerte  Anzdge!)  sowie  der  Messer  von 
KrauB  (allzu  teuer!)  sind. 
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4.  Uhrwerksgeschwindigkeitsmesser. 

Der  „Bullard"-Apparat  bildet  die  Kombination  eines  Zeituhrwerkes  und 
Wegmessers  mit  einem  Geschwindigkeiten  registrierenden  Instrument.  Die 
Registrierung  erfolgt  auf  einer  auswechselbaren  Zeitkarte,  wie  Fig.  31  zeigt.  Der 
Apparat  funktioniert  mit  mathematischer  Genauigkeit;  in  den  Fenstern  des 
Gehäuses  erscheint  zuoberst  der  zurückgelegte  Weg,  in  dem  runden  Fenster 
die  Tagstunde  (die  Minutenzahl  wird  von  dem  inneren  Kreis  der  Zeitscheibe, 
entsprechend  dem  fixen  Zeiger  unterhalb  des  runden  Fensters,  abgelesen), 
während  eine  Markiervorrichtung  G  (Fig.  32)  die  Registrierung  der  jeweiligen 
Geschwindigkeit  vornimmt.  Die  mit 
einer  Einteilung  für  12  Stunden  ver- 
sehene  Zeitkarte    sitzt    auf  der 

Minutenwelle  des  Uhrwerkes, 
während  der  Antrieb  der  Markier- 
vorrichtung G  vom  Wagen  aus 
durch  Welle  A,  Triebwerk  B  C, 
erfolgt.  Vom  Uhrwerk  aus  wird 
nach  Ablauf  je  einer  Stunde  der 

/  1 

■•I  0  SU 


Fig.  31.  Bullard- 
Oeschwindigkeitsmesser. 

Markierstift  um  je  ein  Zwölftel  des  Radius  der  Zeitscheibe  verstellt  Jeder 
Kreisring  entspricht  einer  Stunde,  jeder  Radialstreifen  einer  Minute,  sodaß  zum 
Beispiel,  wenn  der  Markierstift  nach  jeder  zurückgelegten  '  <  Meile  überhaupt 
markiert,  eine  Markierung  in  einem  der  auf  der  Scheibe  vorhandenen  Felder 
eine  Geschwindigkeit  von  15  Meilen  Stunde,  zwei  Markierungen  30  Meilen 
usw.  bedeutet.  Wie  aus  obigem  hervorgeht,  ist  aus  den  Aufzeichnungen  auch 
ersichtlich,  wann  und  wie  lange  der  Wagen  gestanden  hat.  So  bildet  dieser 
Apparat  bereits  den  Uebergang  zu  den  Instrumenten  der  „Vehicle  Speed 
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Register  Comp."  in  New-York,  welche  mit  p^oßem  Erfolge  von  dieser  Gesell- 
schaft für  Geschäftswagen  leihweise  vergeben  werden.  Fig.  33  zeigt  eine  Auf- 
zeichnungsschdbe  eines  Wagens  in  der  sinngemäßen  Umänderung  der  für 
Pfefdebetrieb  bdcannten  Ainfflhning  auf  Sdbstfohrer. 

Ein  anderer,  aus  der  Vereinigung  eines  Wegmessera,  Oescliwindiglceits- 
anzdgers  und  Registricrapparates  hervoigqiangener  Apparat  ist  der  wiMonitor*^ 


ng.33.  AnfaddnmhfndicibednttOcsdiwiiidiglwilsmmen         Fig.  34.  Mmilor* 

der  Vciude  Speed  Rq^ialer  Comp.  OeacbuHndifl^eHsnieMer. 


gescilielit  auf  eleldrischem  Wege,  was  an  dcli  bereits  der  freieren  Montier- , 
tthiglceit  wegen  schon  als  Vorteil  angesdien  werden  muß.  Ein  Uhrweik 
betitigt  die  Registrierscheibe  und  nimmt  auch  die  pro  Minute  zweimal  statt- 
findende Auslösung  des  federnden  Zeigers  vor,  der  von  einer  Stellung 
stets  sofort  in  die  nächste  flbeigeht,  ohne  erst  in  die  Nullage  zurOck- 
zuschwingen. 

Fig.  35  zeigt  ein  mit  dem  „Tel  "-Geschwindigkeitsmesser  ausgestattetes 
Automobil  von  vorn.  Der  Tel -Apparat  ist  aus  der  Tdegraphenwerkstätte  von 
O.  Hasler  In  Bern  hervoig^jangen,  wdche  f  Irma  seit  langem  die  Fabrikation 
der  Oeschwindigkdtsmesser  fQr  Lokomotiven  betrdbt  und  nun  ihre  rdchen 
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Erfahrungen  auf  diesem  Spezialgebiete  auch  auf  die  Automobilbranche  an- 
wendet. Fig.  36  zeigt  den  Apparat  in  Vorder-  und  Rückansicht.  Der  Ge- 
schwindigkeitsmesser wird  gewöhnlich  an  Stelle  einer  der  beiden  Abgrenzungs- 
laternen auf  der  Seite  des  Wagenführers  aufgesteckt,  das  kleine  Zifferblatt 
gegen  rückwärts  gerichtet.  Nach  vorwärts,  in  der  Fahrrichtung  auf  dem  größeren 
Zifferblatt,  zeigt  der  entsprechend  größere  Zeiger  die  Geschwindigkeit  den 
außerhalb  des  Wagens  befindlichen  Personen  an.  Die  beiden  Zeiger  sind  mit- 


4.. 


Fig  35.   Vorderansicht  eines  mit  dem  Tel -Apparate  aii^geriistcten  Wagens. 

einander  durch  ein  Zahnradgetriebe  verbunden,  sodaß  deren  Angaben  immer 
genau  miteinander  übereinstimmen  müssen.  Um  sich  die  edem  Menschen 
angewöhnte  Zeitablesung  an  einer  Uhr  zunutze  zu  machen,  wurde  für  die  nach 
vorwärts  gerichtete  Skala  die  gewöhnliche  Uhrzifferblatteinteilung  gewählt. 
(Näheres  siehe  den  Aufsatz:  Signale  an  Automobilen).  Es  ist  bei  dem  Apparat 
ein  Regislrierwerk  eingebaut,  welches  ununterbrochen  die  Aufzeichnung  des 
Zeigerstandes  auf  einem  durch  ein  automatisch  aufgezogenes  Uhrwerk  fort- 
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bewegten  Papierstreifen  besorgt.  Nach  Anhalten  des  Kraftwagens  läuft  das 
aufgezogene  Uhrwerk  noch  10  Minuten  weiter,  wodurch  die  Haltedauer  (bis 
zu  10  Minuten)  genau  angegeben  wird.  Um  auf  dem  Diagramm  streifen  einen 


Fig.  36. 

Rückseitiges  Zifferblatt  (indirekte  Beleuchtung.)  Vorderes  Zifferblatt  (transparent*. 


bestimmten  Zeitpunkt  zu  markieren,  genügt  es,  die  Laterne  zu  öffnen  und 
von  Hand  den  Zeiger  im  Sinne  des  Uhrzeigers  um  ca.  180  Grad  zu  drehen, 
wodurch  der  Schreibstift  auf  dem  Diagrammstreifen  gehoben  wird.    Es  wird 
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auf  diese  Weise  dne  vertikale  Linie  aiigezdchnet.  Die  Geschwindiglceit,  mit 
welctier  der  Kraftwagen  gefobren  is<,  wird  durch  die  OnHiiaten  der  unregd- 
mXBigcn  Kurve  dargesldl^  wdcfie  den  Diagrammstreifen  fast  in  seiner  ganzen 
Breite  beansprucht  (Fig.  37).   Zum  raschen  Ablesen  der  Fahr-  und  Haltezeiten 

dienen  dte  Zeitstiche,  welche  die  unterste  und  oberste  punktierte  Linie  auf  dem 
Diagrammstreifen  bilden.  Die  Punkte  der  Aufzeichnung  des  ztinirk^elegten 
Weges  befinden  sich  auf  der  Nullinie  der  Kilometerteilung.  Der  Abstand  von 
zwei  solchen  Punkten,  der  sich  ändert  je  nach  der  gefahrenen  Geschwindig- 
keit, entspricht  jeweilig  dner  Wegstrecke  von  250  m  oder  500  m,  je  nach 
Oradbogeneintdiung.  Der  TeUApparat  arbdtd  zwangläuftg»  wodurch  er 
groBe  und  kidne  Geschwindigkeiten  mit  gidcher  Zuverlässtgkdt  und  Oenauig- 


Fig.  37.  Die  Darstellung  der  Fahrt  eines  Automobiles, 
aufgenommen  durch  den  Oeschwiiidigkeitsmesser  Tel. 


kdt  angibt.  Die  Meflzdt  des  Apparates  Ist  eine  Sekunde,  sodaB  der  Zdger, 
der  jede  Sekunde  frisch  dngestdit  wird,  die  mittlere  Geschwindigkdt  der  idzt 

vergangenen  Sekunde  angibt.  Die  Antriebsvorrichtung  kann  an  dem  Achsen- 
stück  eines  Vorderrades  befestigt  werden,  um  rnöf^liclist  unabhängig  von 
der  Bauart  des  Wagens  /u  sein.  Die  Apparatantriebswelle  macht  niaxitnal 
180  Touren  Minute.  Mit  dem  Instrument  ist  auch  ein  Wegmesser  in  Verbindung. 
Ueberdies  ist  vor  dem  rückseitigen  Zifferblatt  eine  verstellbare  Kontaktvor- 
richtung eingebaut,  wddie  mittds  Stgnalglocke  z.  B.  auf  die  Ueberschrdtung 
einer  eriaubten  Maxima^schwlndigkdt  aufmericsam  macht. 

Der  Geschwindigkeitsmesser  „Protektor"  der  Firma  H.  Großmann  in 
Dresden  ist  in  Fig.  38,  an  einem  Wagen  aufmontiert,  dargestellt.  Die  Art  und 
Wdse  der  Messung  geschieht  durch  aufdnanderfolgende  Messungen  der  inner- 
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halb  2'/«  Sekunden  zurückgelegten  Wegstrecken.  Jede  dieser  fortlaufenden 
Messungen  wird,  auf  Stundenkilometer  umgerechnet,  von  dem  Zeiger  angezeigt 
und  gleichzeitig  auf  einem  Papierstreifen  registriert.  Am  oberen  Teile  des 
Apparates  befindet  sich  neben  dem  Uhrzifferblatt  noch  ein  Kilometerzähler.  Die 
Geschwindigkeiten,  mit  denen  der  Wagen  fährt,  werden  dem  Fahrer  und 
Passanten  durch  eine  runde,  die  Stellung  sprungweise  wechselnde  und  mit 
hohen  Zahlen  versehene  transparente  Scheibe  sichtbar  gemacht.  Fig.  39 
zeigt  den  Apparat  von  außen;  der  innere  Mechanismus  des  Instrumentes  ist 


Fig.  38.    Montierter  Protektor-Apparat. 


in  den  Fig.  40  und  41  dargestellt.  Das  Messen  der  Geschwindigkeiten  ge- 
schieht zwangläufig.  Durch  eine  flexible  Welle  und  entsprechend  gewählte 
Zahnräder  wird  das  untere  Kupplungsteil  1  des  Meßgehäuses  vom  Vorderrad 
des  Wagens  proportional  der  Geschwindigkeit  angetrieben.  Das  obere  Kupp- 
lungsteil 2,  welches  durch  Elektromagnete  lösbar  ist,  (eilt  nun  diese  Bewegung 
durch  Kegelrad  3  dem  Kegelrad  4  mit,  das  durch  einen  Mitnehmer  5  die 
Scheibe  6  verschiebt.  Die  Scheibe  6  trägt  an  dem  einen  Ende  ein  Zahnrad,  das 
im  Eingriff  mit  Rad  7  steht.  Letzteres  teilt  durch  Mitnehmer  8  dem  Zeiger 
die  Drehbewegung  mit,  der  sich  durch  die  Bewegung  des  Wagens  stets  nur 
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in  einer  Richtung  im  Kreise  drehen  würde,  wenn  nicht  das  Kuppiungsteil  2 
alle  2  Va  Sekunden  durch  die  von  der  Uhr  beeinflußten  Elektromagnete  9  ge- 
löst würde.  Durch  die  Aufwindefeder  10  wird  das  obere  Kupplungsteil  wieder 
an  seinen  Anschlag  bzw.  in  seine 
Nullstellung  zurückgebracht.  Ueber 
der  Scheibe  6  ist  ein  Bremsklotz  1 1 
angeordnet,  der  das  gleichzeitige  Zu- 
rückgehen der  Scheibe  6  und  damit 
des  Zeigers  mit  dem  oberen  Kupp- 
lungsteil und  dem  Rade  4  in  die 
Endstellung  verhindert.  Der  Brems- 
klotz 11  wird  erst  knapp  vor  Been- 
digung der  Meßperiode  durch  den 
Elektromagneten  12  gelöst,  worauf 
die  Scheibe  6  mit  ihrem  Ansatz  13 
durch  Feder  14  gegen  den  Mitnehmer 
5  des  Rades  4  gedrückt  wird,  um 
wieder  in  die  Höchststeliung  ge- 
schoben zu  werden.  Die  kurze 
Schwankung,  welche  hierbei  der  Zeiger 
15  noch  machen  würde,  wird  durch 
die  Zeigerklemmvorrichtung  16  ver- 
hindert, welche  durch  einen  Nocken  17 
im  Augenblick  der  Nullstellung  seit- 
wärts bewegt  wird.  Der  nun  freie 
Zeiger  wird  durch  eine  Feder  gegen 
den  sich  in  einem  Schlitz  des  Zeigers 
bewegenden  Mitnehmer  8  gedrückt, 
der  sich  zur  gleichen  Zeit  in  der 
Höchststellung  befindet.  Fest  auf  der 
Zeigerwelle  sitzt  das  Zahnrad  18,  das 
mit  der  Zahnstange  19,  an  welcher 
die  Schreibvorrichtung  20  befestigt  ist, 
in  Eingriff  steht.    Die  Federtrommel 

für  die  im  Apparat  eingebaute  Uhr,     Fig.  41.  Zeigerantrieb  des  „Protektor". 

Jahrbuch  der  Automobil-  und  Motorbool-lnduMrie.  V.  9 
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die  die  Meßperioden  beeinflußt  sowie  den 
Registrierstreifen  bewegt,  wird  selbsttätig  durch 
die  Antriebswelle  des  Apparates  aufgezogen. 
Fig.  42  zeigt  z.  B.  ein  mit  vorstehend  be- 
schriebenem Apparat  aufgezeichnetes  Diagramm, 
das  ohne  weiteres  verständlich  sein  dürfte. 

Ein  interessanter  Apparat,  der  die  Re- 
gistrierung der  Geschwindigkeit  pro  24  Stunden 
vornimmt,  ist  in  Fig.  43  gezeigt.  Der  Registrier- 
zylinder hat  4  Kreise  auf  seinem  jUmfang  mit 
je  6  Teilungen,  entsprechend  je  6  Stunden. 
Die  Teile  sind  noch  in  ^  '2  und  '  Stunden 
bis  zu  5  Minuten  -  Intervalle  geteilt.  Die 
Trommel  wird  von  einem  Uhrwerk  in 
6  Stunden  einmal  um  eine  ganze  Umdrehung 
verdreht.  Um  die  Aufzeichnungen  zu  ermög- 
lichen, wird  durch  einen  sinnreichen  Mecha- 


Fig.  43.    Ein  die  Registrierung  der  Geschwindigkeit 
pro  24  Stunden  vomehmciftler  Apparat. 
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nismus  der  Schreibstift  nach  6  Stunden,  d.  h.  einer  ganzen  Umdrehung  der 
Trommelt  um  ein  Vteitd  der  ZyltnderhOhe  verschoben.  Der  Antrieb  erfolgt 
wieder  mit  flexibler  Wdle  vom  Wagenrad  aus,  d»ar^  daß  der  Stift  nach  jeder 

zurückgelegten  Meile  niederbewegt  wird.  Das  Instrument  kann  ohne  wdterea 
auf  jeden  beliebigen  Zeitpunkt  eingestellt  werden» 


Fig.  44.  Oeacbwjndigkdt»ineM«r  vom  Tanicr. 


Ein  anderer  hierher  «^ehönVer  registrierender  Ap(iaral  ist  der  in  Fig.  44  darge- 
steliteüeschwindigkeilsmesser  von  M.Turner.  Eine  votnWagen  bewegte Daumen- 
scheibe  17  schaltet  t»ei  jeder  Umdrehung  mittels  der  federnden  Schubklinke  15 
ein  Schaitrad  9,  das  mittels  Anschläge  12  und  13  ein  Zifferblatt  10  verstellt 
Die  beiden  gegen  Rücklauf  durch  Klinken  20  gesperrten  Schaben  werden 
hintereinanderfolgend  zu  gewissen  Zeitabschnitten  von  einem  Uhrwerk  23, 24, 25 
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Uhrw«rk«c(*cl*Mrlndleieitsm««>er. 


ausgelöst  und  kehren,  durch  in  dem 
Gehäuse  14  angeordnete  Rückführungs- 
federn betätigt,  in  ihre  Nullage  zurück. 
Als  erstes  wird  das  Schaltrad  Q  aus- 
gelöst, welches  bis  zur  erfolgten  Aus- 
lösung des  Zifferblattes  bereits  wieder 
eine  neue,  der  momentanen  Ge- 
schwindigkeit entsprechende  Stellung 
einnimmt,  und  so,  durch  den  Anschlag 
12  gegen  den  Anschlag  13  des  nun- 
mehr in  die  Nullage  zurückschwin- 
genden Zifferblattes  trifft,  eine  neue 
Einstellung  des  Zifferblattes  bewirkt. 
Mit  dem  Zifferblatt  10  ist  eine  Typen- 
scheibe  verbunden,   die  auf  einem 


Fig.  45.  Vorderansicht  des  Total-Apparates.  Registrierstreifen  die  Aufzeichnung  der 

jeweiligen  Geschwindigkeit  vornimmt. 
Den  „Total"-Oeschwindigkcitsmesser  zeigt  Fig.  45.  Die  Betätigung  des 
Apparates  geschieht  zwangläufig  durch  ein  Differentialräderwerk.  Die  neueste 
Ausführung  schließt  eine  Registriervorrichtung,  eine  Warnungssignal-Vorrichlung 
für  Geschwindigkeitsüberschreitungen,  einen  Höchstgeschwindigkeitsanzeiger 
und  einen  Kilometerzähler  in  sich.  Die  Schwierigkeit  der  Montage  des  be- 
währten Apparates  ist  durch  einen  ausgezeichneten  Antrieb  vermieden,  den 
jeder  Laie  an  seinem  Wagen  anbringen  kann.  Fig.  46  zeigt  ein  Schema  des 
linksseitigen  Antriebes  eines  Total-Apparates.  a  ist  der  Apparat,  b  die  flexible 


Flg.  46.   Schematische  Anordnung  des  Total-Apparates. 


Welle,  c  ein  Sternrad,  und  d  ist  eine  an 
irgend  einer  Rad^^peiche  zu  befestigende 
Rolle,  die  das  Sicrnrad  bei  jedesmaliger 
Wagcnradumclreliui^  schaltet  BdMotor- 
zwdiSdem  wird  der  Apparat  an  der  Lenk* 
Stange  des  Molomdes  befesti||t,  während 
das  Sternrad  (ö)  nebst  biegsamer  Welle  {a\ 
an  der  Vordergabel  des  MotoTiades 
montiert  wird  (Fig.  47). 

Zum  Schlüsse  sei  noch  auf  eine  aus 
gezeichnete  Neuerung,  die  Max  Hoeft  in 
Berlin  angab,  verwiesen.  Es  shid  Oe- 


FHe.  47.  Adtrict»  de»  Total-ApparaU 
bd  Motonidcni. 

schwindigkeitsmesser,  bei 
welchen  ein  Strecken-  und 
Zeitanzeiger  mit  einer  Druck- 
vorrichtung verbunden  ist,  be- 
reits des  längeren  in  Gebrauch. 
Nach  der  neuen  Vorrichtung 
soll  nun,  um  die  Tfitiglceit  des 
Fahrers  bei  drohender  Gefahr 
oder  bei  UngiQcksfällen  besser 
Icontroliieren  7m  können,  die 

Auslösung  der  Druck- 
vorrichtung auch  dann  er- 
folgen, wenn  irgend  eines  oder  mehrere  der  zur  Betätigung  des  Fahrzeuges 
dienenden  Hilfemittel  (z.  B.  Bremse  oder  Schalter)  vom  Fahrer  benutzt  werden. 
Fig.  48  zdgt  eine  beispielsweise  AusfQhningsfbrm  der  Vonkfafung;  a  ist  der 
Bremshebel,  der  durch  Räderte,  flexible  Welle  d  und  Kegelräder  cf  bei  seiner 
Bewegung  eine  Scheibe  g  verstellt,  deren  Stifte  h  die  die  Druckvorrichtung 
(hier  nicht  gezeichnet!)  sperrende  Klinke  43  ausheben. 


Fig.  48.  Oe«cliwiiidiglieitomesser  System  Hoefi. 
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Signale  an  Rutomobilen. 

Von  Ingenieur  Walter  Ritter  von  Molo. 


a)  Akustische  Signale. 

Das  Hauptsignalmittel  des  Selbstfahrerwesens  ist  die  Huppe.  Trotzdem 
täglich  und  stündlich  benützt,  wird  diesem  Signal  von  den  wenigsten  Chauf- 
feuren die  Aufmerksamkeit  geschenkt,  die  es,  als  oft  ausschlaggebend  für  das 

Leben  der  Wageninsassen,  be- 
anspruchen darf.  Man  gefällt 
sich  vielmehr  in  sinnlosen  Mode- 
torheiten, ohne  auf  den  Kern 
dieser  so  wichtigen  Sache  ein- 
zugehen. Meist  sind  zu  tief- 
tönige  Huppen  nicht  zu  em- 
pfehlen, da  man  die  mittel- 
tönigen  am  weitesten  hört.  Eine 

^.       ^        „      .  gute  Huppe  —  ideell  gesprochen 

F.R  1.   Cornet  „Sensation".  ^       „        ,  *  u  4  •  i     •  t  a 

—  soll  absolut  betriebssicher  und 

weithin  und  durch- 
dringend hörbar 
sein.  Die  Betriebs- 
sicherheit verlangt 
naturgemäß  auch 
eine  leichte  Handha- 
bung u.  eine  zweck- 
entsprechende 
Lagerung  an  dem 
Wagen. 

Es  ist  ein- 
leuchtend, daß  die 

heutigen    schnellen  Fig.  2    Zweiwindige  Automobilhuppe. 
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Fahrzeuge  auch  bessere  Signalinstrumente  verlangen  als  früher,  da  man  noch 
am  Anfange  der  epochalen  Umwälzung  durch  die  Selbstfahrerindustrie  stand. 


Es  kann  nicht  Zweck  vorliegender  Arbeit 
schiedensten  und  sonderbarsten  Namen  auf  den 
richtungen  zu  besprechen.  „Wer  nennt  die 
Völker,  zählt  die  Namen,  die  gastlich  hier 
zusammenkamen"  fühlt  man  sich  versucht  aus- 
zurufen, wenn  man  das  Durcheinander  von  Ideal- 
namen, Formen  und  Abarten,  welche  die  einzelnen 


sein,  alle  unter  den  ver- 
Markt gebrachte  Signalein- 


Rg.  3.  „Saxhom". 


Fig.  4.  Alarmhorn  mit  Luftpumpe. 


Firmen  anpreisen,  zu  sichten  beginnt.  Es  sei  vielmehr  auf  einige  charakteristische 
Einrichtungen,  die  bereits  die  Feuerprobe  derPraxis  bestanden  haben,  hingewiesen. 

Fig.  1  zeigt  ein  soge- 
nanntesComet„Sensation" 
mit  drei  Rohrwindungen, 
dem  ein  überraschend  lauter 
Ton  nachgerühmt  wird. 
Fig.2  stellt  eine  zweiwindige 

Automobil- Huppe  dar, 
welche  mit  Rücksicht  auf 
die  Befestigung  auf  dem 
Kotflügel  konstruiert  wurde. 
Fig.  3  zeigt  die  bekannte 
„Sa  X  h  o  r  n"-Form  mit  beweg- 
lichem Befestigungssteg,  der 
ein  bequemes  Befestigen  an 
dem  Oelbrett  gewährleistet.     Fig.  5.   Dreitöniges  Comet  mit  doppeltwirkendem  Blasbalg. 
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Drehbuc  Befestigung 
fOr  Goroet». 


Ausführungen  mit  einer  Luftpumpe  sind  bereits  bei<annt;  Fig.  4  zeigt  ein 
Alarmhorn  mit  Luftpumpe,  welches  für  Motorboote  besonders  angewendet 
wird.    W.  Tobusch  in  Berlin  vertreibt  zweitöni^e  Automobil-Cornets  mit 

doppeltwirkendem  ßiasbalg  für  Hand-  und  Fuß- 
betrieb. Beide  Comets  können  oft  und  schnell 
nadidnander  angeblasen  werden  (zwei  Töne 
in  der  Sekunde)  bd  gleicher  Tonsfirke.  Dieser 
Doppdbalg  gibt  keinen  Ueberdruck,  darum 
leiden  auch  die  Zungen  nicht  Der  Balg 
hält  sehr  lange  und  Ist  für  jedes  Cornet  ver- 
wendbar. Der  zweifache  Ton  wirkt  selbst 
im  stärksten  Straßentrubel  mit  großer  Sicher- 
hett (Fig.  5). 

F{g.  0  zdgt  dne  neue»  drehbare  Be- 
festigung, wdche  es  gestatte^  das  Cornet 
nach  allen  Seiten  zu  drehen.  Besonders  wird 

diese  Art  der  Befesti- 
gung bei  den  soge- 
nannten „Autophonen" 
angewendet  (siehe  Iii. 
Jahrgang,  Sdte  190). 
femer  sind  zwei  fran- 
zösische mehrtönlge 
Comets  zu  erwähnen: 
„Le  Jericho"  und  „Le 
Diabolie"  (Fig.  7  u.  8). 
Ersteres  Instrument 
wird  im  Innern  vorn 
am  Wagen  angebracht 
Ein  Huppenkörper  gibt 
abwechsdnd  dnen 
tiefen  und  einen  hellen 

Ton,  und  ist  das  Signal  daher  tnehrfönig,  je  nachdem  man  den  einen 
oder  anderen  Ballen  drückt.  Das  liistrutncnt  wird  mit  einem  beweglichen 
Befestigungssteg  und  Staubgitter  geliefert  —  „Le  Diabolie"  hat  ein  Doppel- 


Fig.  7.  Mehrtönig«  Coniet  „Le  Jericho". 
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Schallblech  \a  und  b)  und  erzeugt  einen  tiefen  und  hellen  Ton,  ist  also  mehr- 
tönig,  je  nachdem  der  eine  oder  andere  Ballen  gedrückt  wird. 

Eine  echt  amerikanische  Signaleinrichtung  ist  das  „Gabriel"- Horn, 
welches  es  ermöglich^  musikalisch^  einbche  Sitze  zu  spielen.  Die  Betttigung 
erfolgt  durch  ein  VentU  am  Motonuspuf^  das  von  Hand  aus  eingestellt  wird. 
Das  Horn  ist  unter  dem  Wagen  oder  an  der  Seite  desselben  angeordnet 
Auch  die  HCobra"-  Pfeife  ist  an  iiigend  einer  Stdie  der  Auspuffleituqg,  zwischen 


Fig.  8.  Mcbrtön^s  Comet  „Lc  Diabolie"» 


JMotor  und  Auspufftopf,  im  Innern  des  unter  dem  Wagen  beflndlkhen  Schutz« 
bicches,  also  gegen  Staub  und  Schmutz  geschützt,  eingeschaltet 

Ohne  weiter  auf  die  Signal -Trompeten,  4-  und  8-tönigen  Fanfaren-Trom- 
peten, Rufhömer  (bis  3-klängig),  Auto-Akkordfanfaren,  Pfeifen  efc  etc  einzu- 
gehen, sollen  nachstellend  die  unter  dem  Sammelnamen  Sirenen  immer  mehr 
angewendeten  Sif^nal.i[iparate  besprochen  werden,  welche  in  manchen  Aiis- 
iührungen  auf  mehrere  Kilometer  weit  hörbar  sind,  und  wohl  auch  vor  allein 
Hire  schnelle  Einführung  dem  Rennwesen  zu  verdanken  haben.  Typisch  fflr 
diese  Gruppe  der  Signaleinrichtungen  ist  die  in  Fig.  9  dargestdite^  fflr  JMotor- 
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Fig.  9.  HLavtoe"*Sirene. 


wagen  und  Motor- 
boote brauchbare 
Siren^Lavine".  Der 
Apparat  bestdit  aus 
einem  geraden  oder 
gebogenen  Mes- 
singhorn C,  das  auf 
einem  flachen  Alu- 
niiniiiiTi/ylinder  T 
angebraclit  ist.  In 

diesem  Zylinder 
dreht  sich  dne  Luft- 
turbine, ebenfalls 
aus  Aluminium.  Die 
Turbine  wird  durch 
eine  Stahlstange  A 
oder  eine  biegsame 

Transmissionswdie,  welche  am  Ende  eine  kleine  Lederrolle  B  trägt,  in 
schndlen  Umlauf  gesetzt  Die  Lederrolle  wird  vermittels  dnes  Leder- 
riemens, der  durch  Hand-  oder  FuBdruck  in  Bewegung  gesetzt  wird,  direkt 
mit  dem  Scliwungrad  des  Motors  in  Verbindung  gebracht,  wdches  sie  ds- 
dann,  wie  die  Pan> 

hard'sche  Wasser- 
pumpe, in  Rotation 
bringt.  Da  die  Turbine 
auf  zwei  Kugellagern 
montiert  ist,  wird  jede 
Bdriebsstörung  des 

Wamungssignales 
durchaus  unmöiHicli. 
Der  Schall  w  ird  durch 

Luttdruckunter- 
brechung im  Zentrum 
der  Turbine  erzeugt 

und  nicht  vermittels  Fig.  lO.  Sirenen<:oniet 
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Luftdruck  durch  die  Flügel  einer  Schraube,  weshalb  Unannehmlichkeiten,  wie 
Staubansammlung,  vmbedingt  vermieden  werden.  Andererseits  wird  die  Schall- 
kraft des  Wamungssignales  durch  den  hei  großen  Geschwindigkeiten  erzeugten 
Luftwiderstand  noch  erhöht  Die  biegsame  Transmissionswelle  gestattet,  den 
Apparat  an  jedem  bdidiigen  Wagenteil  anzubringen.  Man  kann  mit  dem  In- 
strumente dem  gewöhnKchen  Huppenton  ähnliche  Signale  erzeugen.  Je  nachdem 
In  kurzen  intervalien  oder  anhaltend  ein  starker  oder  schwacher  Druck  ausgeübt 
vt^rd,  werden  schrille  oder  dumpfe,  abgebrocliene  oder  langgezogene  Töne  erzielt* 
Das  einfache  und  docli  sclialikräfti^e  Wartumj^ssijrnal  wurde  auf  Vorschlag 
des  französischen  Automobil-Klubs  (A.  C.  F.)  als  Signal  bei  sämtlichen  am 
Gordon-Bennet-Rennen  teilnehmenden  Wagen  eingeführt. 

Hierher  gehört  auch  das  so- 
genannte „Sirenen-Cornet" 
(Fig.  10),  das  zu  dem  Zwecke 
geschiffen  wurden  um  In  ein 
und  demselben  Apparat  und 
in  einer  grazlösen  Form  zwei 
für  den  Chauffeur  gleich  un- 
entbehrliche Signalapparate  zu 
vereinigen.  Das  Cornet  dient 
dazu,  die  Aufmerfcsamkdt  bei 
kurzen  Entfernungen  auf  sich  zu  ziehen,  während  die^rene  auf  wette  Entfernungen 
ihren  durchdringenden  oder  tiefen  Appell,  welcher  durch  einen  Moderator  ge- 
regelt wird,  vernehmen  läßt.  Die  Fig.  11  und  12  zeigen  je  ein  Montage-Schema 
eines  Sirencn-Cornets  und  einer  Sirene,  Die  Betätigung  ist  die  gleiche.  Die 
Sirene  wird  von  einer  Rolle  betätigt,  welche  auf  einem  federartijjen  Staiilblatt 
angebraclit  ist.  Das  letztere  ist  auf  dem  Rahmen  gesichert  und  häit  die  Kolle 
in  einer  gewissen  Entfernung  von  dem  Schwungrad.  WiH  nun  der  FQhrer 
die  Sirene  I>en0tzen,  dann  drOdct  er  auf  ein  TrNtbrett  P,  welches  auf  die 
Feder  R  wirkt  und  so  augenblicklich  die  Rolle  in  Berflhrung  mit  dem  Schwung- 
rad bringt.  Sobald  der  Führer  nicht  mehr  auf  das  Trittbrett  driickt,  wird  die 
Rolle  von  der  Feder  zuriickjrezogen,  sodaB  die  Sirene  außer  Wirkung  ist  Der 
Apparat  träj^t  einen  kreisf()rmifjfen  Schieber,  welcher  von  einem  kleinen  Hebel  s 
betätigt  wird.  Dieser  Hebel  wird  mit  einem  Draht  und  einer  Rolle  /  mit  dem 
Handhebel  5  verbunden,  welcher  an  einem  am  Schmutzfänger  angebrachten 


fig.  II.  Montageschema  eines  Siienen^Comets. 
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Sektor  befestig!  ist,  vermitteist  welciiem  der  Füiirer  die  Stärlce  der  Töne  nacii 
Belieben  reguliert  Wenn  der  Schieber  fest  ganz  geschlossen  ist,  kann  die 
Sirene  einen  Ton  geben,  der  nkht  starker  ist  als  derjenige  eines  gewöhn* 
liehen  Hornes. 

Zu  erwähnen  sind  nochdas  „Sirenen-Horn",  weiches 
französischer  Provenienz  ist,  und  die  „L ong-Distanz- 
Sirene"  der  Sterl<  Manufaciuring  Comp,  in  CfncajTo. 
Letztere  ist  in  Fig.  13  dargestellt.     Die  Sirene  wird 

von  Hand  mittels  Kurbel 
betrieben,  und  ist  die 
TonstSrke  abhängig  von 
der  Geschwindigkeit,  mit 
der  die  Kurbel  gehand- 
liabt  wird.   Es  ist  eine 


Flg.  12.  Montigeschen»  einer  Sirene. 


Tonabstellvorrichtung  an^^oordnct,  um  deti  Mißbrauch  der  Sirene  zu  verhüten. 
Die  zentrische  AnsauKe()ffnung  der  Sirene  ist  durch  ein  Drahtnetz  geschützt, 
wihraid  die  im  Sirencngehäusemanlel  angeordneten  schrSgen  Oeffnungen  frd 
sind.  Von  der  iCurbelwelle  wird  die  Drehung  durch  dn  in  Od  laufendes  Oe- 
schwind^^itsgetriebe  der  Sirene  vermittdt 

In  Vorstehendem  wurden  bereits  einige  Signaleinrichtungen  besprochen, 
deren  I3etätigung  nicht,  wie  bei  den  bisher  üblichen  Huppen  durch  Drücken 
eines  üummiballes  geschictit.  Es  ist  nämlich  jedem 
Automobilist  zur  Genüge  bekannt,  daß  die  An- 
wendung eines  Oummibalics  zur  Signalgebung  er- 
hebliche Nachteile  aufwdst  Eine  gewöhnliche 
Huppe  verbraucht  jährlich  ca.  8  Ournniibllle  und 
3  Schläuche.  Die  Oummibäll^  wdche  der  stän- 
digen star!<en  Beanspruchung  nicht  genügen, 
brechen  in  kurzer  Zeit;  die  Schläuche  werden  un- 
dicht, wodurch  ein  kurzer  unartikulierter  Ton  ent- 
steht. Der  unangenehmste,  ja  sogar  gefährlichste 
Punkt  ist  jedoch  das  Versagen  der  Stimme,  meist 
gerade  in  dem  Augenblidg  wo  es  nur  auf  das  Signal  ankommt,  um  Itollisionen 
oder  ernstes  Unglfldc  zu  vermdden.  Ein  jeder  noch  so  kaltblfltige  Fahrer  drfickt 
in  solchen  Fällen  den  Oummiball  unr^elmäBlg;  er  wird  aufger^,  da  er  zu 


Rp.  13  ,,Lonjj  Distancc  sircn", 
durch  Handkurbel  twtäügt. 


Alcu$liKhe  Sienalc. 


141 


WSU  WSSI 


Fig.  14.    Elektrische  Huppe. 


gleicher  Zeil  das  Steuer,  die  Schalt-  und  Bremshebel  sowie  Zündhebel  hand- 
haben muß  und  ihm  folglich  zur  Beachtung  der  Huppe  nur  wenig  Zeit  übrig 
bleibt.  Es  ist  erwiesen,  daß  die  meisten  Unfälle  nur  mangelhaftem  Signalgeben 
zuzuschreiben  sind.    Dies  und  der  schnelle  Verbrauch  der  Oummib^lle  — 

keine  Firma  leistet  für  Haltbarkeit  Garantie 
oder  Ersatz!  —  hat  den  Anstoß  gegeben 
zu  den  elektrisch  betätigten  Signal- 
apparatcn. 

Fig.  14  zeigt  eine  solche  elektrische 
Huppe,  mit  welcher  es  möglich  ist,  nach 
Belieben  andauernde  oder  abgebrochene 
Signale  zu  geben;  der  langgezogene  und 
anhaltende  Ton,  der  mit  anderen  Huppen 
nicht  her\'orgebracht  werden  kann,  ist  viel 
wirksamer  als  der  kurze  Ton  der  Schlaucli- 
Huppe.  Die  „elektrische  Huppe"  tritt  in  Tätigkeit,  sobald  man  den  elektrischen 
Strom  diirch  Aufdrücken  auf  einen  Knopf,  der  beliebig  angeordnet  sein  kann, 
geschlossen  hat.  Falls  dieser  Knopf  s  am  Steuerrad  D  angeordnet  ist,  kann  man, 
ohne  die  Hand  von  der  Lenkung 
zu  entfernen,  fortgesetzt  Signale 
geben.  Im  Gegensatz  zu  der 
Schlauchhuppe,  welche  leichter 
außer  Tätigkeit  gesetzt  wird, 
funktioniert  voriiegender  Apparat 
trotz  Staub,  Sandkörner,  Regen 
oder  Schnee.  Die  Akkumulatoren 
der  „elektrischen  Huppe"  sind  im 
Falle  des  Versagens  der  elektri-  ^'K  '5.  Elektrische  Horn-Trompete, 

sehen  Zündung  eine  ausgezeichnete  Reservebatterie. 

Einen  ähnlich  betätigten  Apparat  zeigt  Fig.  15,  welche  den  Signalgeber 
der  bekannten  Geschwindigkeitsmesserfirma  S.  Smith  &  Son  darstellt.  Der 
Signalapparat  ist  das  bekannte  „elektrische  Horn"  A,  welches  an  jeder  be- 
liebigen Trompete  sofort  angeordnet  werden  kann. 

Die  Firma  Palous  &  Beuse  konstruierte  ebenfalls  einen  Apparat,  der 
auf  jede  vorhandene  Huppe  paßt,  nachdem  Ball,  Schlauch  und  Stimme  entfernt 
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worden  sind.  Der  Apparat,  der  an  den  vorhandenen  Wagenakkumulator  von  4  Volt 
angeschlossen  wird,  läßt  sich  entsprechend  der  Form  der  Huppe  regulieren, 
bis  ein  reiner  tiefer  Huppenton  erzielt  wird,  der  doppelt  bis  vierfach  weiter 
wirkt  als  der  Ton  einer  gewöhnlichen  Huppe  (Fig.  16).  Ein  Kontaktknopf  am 
Steuerrad  gestattet  die  allerbequemste  Handhabung,  und  kein  falsches  Drücken 

oder  gar  Versagen  kann 
den  Fahrer  mehr  beun- 
ruhigen. Der  Verbrauch  an 
elektrischem  Strom  (V,, 
Amp.)  ist  kaum  erwähnens- 
wert. 

Fig.  17  stellt  das  so- 
genannte „Wagner-Horn" 
dar,  welches  durch  Nieder- 
drücken eines  Knopfes  B 
betätigt  wird.  Der  Druck- 
knopf kann  an  beliebiger 
Stelle  im  Wagen  und  in 
beliebiger  Anzahl  ange- 
ordnet werden,  sodali  der 
Wageninsasse  ebenso  gut 
das  Signal  geben  kann  wie 
der  Chauffeur  selbst.  Fig.  18 
zeigt  schematisch  die  Be- 
tätigungseinrichtung der 
Trompete.  A  ist  eine  sieben- 

voltige  Akkumulatoren- 
batterie, welche  die  Schwin- 
gungen einer  dünnen  Metall- 
platte  C,  herbeiführt,  welche 
LuftstöHe  im  Lärminstrument  selbst  erzeugt,  wodurch  das  Instrument  laute 
Signale  gibt.  Wenn  der  Druckknopf  B  niedergedrückt  wird,  schließt  er  den 
Stromkreis  über  A,  D  (drehbar  um  D^),  und  die  beiden  hintereinander  ge- 
schalteten Elektromagneten Cs-  Ersterer  zieht  den  Eisenanker  D,  an, 
während  letzterer  die  dünne  Scheibe  C,  zum  Schwingen  bringt.    Sobald  aber  Dp 


Fig.  16.   Signalapparat  von  Paloiis  &  Beuse. 
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angezogen  wird,  öffnet  es  den  Stromkreis,  wodurch  andererseits  wieder 
und  C,  stromlos  wird.   Zurückgefallen,  schließt  D^,  Z),  abermals  den  Strom- 
kreis, und  dies  Spiel  geht  solange  weiter,  als  B  niedergedrückt  wird.  Durch 


Fig.  17.  Wagner-Horn. 


'  Erde  ' 

Fig.  18.    Betätigungsschema  des  „Wagner-Horn". 

die  LuftstöRe,  welche  C,  in  der  Trompete  erzeugt,  entsteht  das  Signal.  Die 
Elektromagnete  und  die  Platte  C,  sind  im  Gehäuse  C  untergebracht,  sodail 
der  ganze  Mechanismus  staub-  und  wasserdicht  abgeschlossen  ist 
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Der  Vollständigkeit  wegen  sollen  auch  hier  die  Sprachrohre  erwähnt 
werden,  die  zur  Verständigung  zwischen  den  Kupee-Insassen  und  dem  Chauf- 
feur dienen.  So  zeigt  Fig.  19  dn  Sprachrohr  mit  Signalba]!  fflr  Automobile 
der  Firma  F.  Jungmann  in  Berlin,  wihrend  die  Flg.  20  dn  Sign^sprachrohr 
etwas  abwdchender  Konstruktion  darstellL 


fig,  19.  Spradirohr  mit  SigmllMill.  fig.  20.  Stgnabpradirobr. 


b)  Optische  Signale. 

Prinzipiell  betrachtet  stellt  jeder  Geschwindigkeitsmesser  als  solcher  bereits 
durch  Anzdge  auf  dem  Zifferblatt  eine  optische  Signaleinrichtung  dar.  Jedoch 
ist  dieses  Signal  dnseltig,  da  es  nur  dem  Fahrer,  nicht  aber  dem  Pissanten 
oder  Polizdorgan  sichtbar  wird,  was  in  den  mdsten  Fallen  entschddend  ist 
Wenn  auch  dieser  Nachteil  der  Anzdge  dnfach  durch  größere  Dimensionierung 
zu  beseitigen  ist,  so  tritt  ein  neuer  Uebelstand  dadurch  auf,  daß  bei  den 
meisten  Anzei^fcn  dieser  Art  es  nicht  leicht  ist,  ohne  besondere  Aufmerksam- 
keit dit  auj^cnbiickliche  Geschwindigkeit  im  Gedächtnis  zu  behalten,  woraus, 
z.  B.  vor  Gericht,  falsche  belastende  Aiissai^en  resultieren. 

DIeMn  Uebelstand  sudit  die  Telegraphen-Werkstitte  von  O.  Hasler 
in  Bern  dadurch  zu  beadt^^en,  daß  als  Anzdgevorrichtung  dn  Uhrziffer« 
blatt  von  geeigneter  Größe  samt  einem  Zdger  verwendet  wird  Die  Flg.  21 
und  22  nagen  dne  bdspidswdse  Ausfflhrungsform  (ter  neuen  Einrichtung. 
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Auf  das  üehäuse  a  des  Geschwindigkeitsmessers  ist  ein  Anpaßstück  ö  aufge- 
schoben, in  welchem  ein  Hohlspiegel  c  angeordiid  ikL  Lefzterer  ist  von  der 
Nabe  eines  Zahnrades  e  durchsetzt  Auf  die  Nalie  ist  die  Welle  d  abnehmbar, 

jedoch  gegen  unabhlng^  Drehung 
gesichert,  aufgesteckt.  Das  Zahn- 
rad e  gfreift  in  ein  von  dem  Meß- 
oriiim  des  Geschwindigkeitsmessers 
betäti^barcs  Zahnrad  f  ein.  Das 
Anpaßstück  b  trägt  g^cnüber  dem 
Hohlspiegel  c  ein  Uhrzifferblatt  ^ 
das  durchsichtig  oder  durch« 
scheinend  ist.  Auf  der  Welle  d  ist 
ein  vor  dem  Zifferblatt  beweglicher 
Zeiger  h  aus  undurchsichtigem 
Material  befestigt,  und  das  Anpaß- 
stück ist  durch  eine  Glasscheibe  i 
nach  vom  abgeschlossen.  Eine 
Beleuchtung  des  Zifferblattes  er- 
möglicht auch  bei  Nacht  eine  Al> 
lesung  auf  größere  Entfernungen. 

Entsprochen,  was  z.  B.  für  ge- 
wöhnliche  Automobile  etc.  zweck- 
Tiiäl^ig  ist,  die  Minutenangaben  des 
Zifferblattes  den  Kilometerzahlen 
der  Oeschwindigkeiisangaben,  so 
wOidc^  falls  z.  a  der  Zeiger  auf  IV 
steht,  die  Geschwindigkeit  20  km 
betragen.  Für  schnellere  Fahrzeuge 
könnte  die  Uebcrtra{,nmg:  auf  die 
Anzeigevorriclitun^  derart  bemessen 
sein,  daß  die  Geschwindigkeit  der 
doppelten  angezeigten  JMInutenzahl, 


F%.'21  lt.  22.  Signalapparat  der  Telegraphen- 
WerintittB  O.  Hnler  in  Bern. 


d.  h.  dem  zehnfachen  der  angezeigten  Stundenzahl,  entsprechen  vrQrde.  Zur 
Unterscheidung  der  Anzeigevorrichtungen  für  geringere  oder  höhere  Oe- 
schwindigkellen  werden  verschiedenfarbige  Zifferblätter  angewendet  Bei  Ver- 

Jahrbacb  der  Aakmubil-  mä  UfatortMWI-Iiidttftrte.  V.  10 
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Wendung  der  vorstehend  beschriebenen  Anzeigeeinrichtung  darf  erwartet 
werden,  daß  dieselbe  jedem  Pissanteti  auflMil;  und  da6  er  unwinkarlich  die 
Zeitangabe  der  ihm  eine  Uhr  zu  stin  sctieinenden  Einrichtung  atrtiest  und 

im  Gedächtnis  behält; 
auch  wird  er  später 
noch  leicht  angeben 
können,  ob  das  Ziffer- 
blatt weil}  oder  farbig 
war  und  so  z.  B.  oline 
weiteres  die  Fest- 
stellung der  Fahlge- 
schwindigkeit ermög« 
liehen. 

Eine  ähnh'che  Ein- 
richtung: ist  die  von 
Dr.OskarJunghans, 
weiche  darin  besteht, 
daß  die  Lichtquelle 
im  Mittelpunkt  der 
Skala  des  Oeschwin» 
digkeifsmesscrs  an- 
geordnet und  so  ab- 
Sfeblendet  ist,  daß  ein 
den  Zeiger  oder  das 
Zeigerfdd  auf  sdner 
ganzen  L9nge  erhellen^ 
der,  sektorförm^ger 
Lichtstrahl  g^lldet 

Iwird,  welcher  auf  die 
Entfernung  hin  den 
nicht  mehr  erkenn- 
baren Zeiger  zu  er- 
setzen vermag.  Die  Lichtquelle  ist  mit  der  betreffenden  Abblendevorrichtung 
zweckmäßig  unmittelbar  auf  der  Zeigerweile  selbst  angebracht.  Die  Oe» 
schwindigkeitsskala  trdgt  dnen  Aufdruck  nach  der  Art  der  Uhrenzifferblätter. 


fig.  23.  Apparat  von  Hermann  Rösing. 
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Ferner  ?ind  selbsttätige  Fahrtrichtungsanzeiger  bekannt,  welche  zur 
Kenntlictimachunj^  der  Vor  und  Rückwärtsfahrt  sowie  der  Rechts-  und  Links- 
wendunj^  mittels  Lichtquelle  dienen.  Dies  kann  r.  B.  dadurch  erreicht  werden, 
da(?  bei  Vur-  und  Rückwärtsbewegung  durch  ein  mit  dtm  Antrieb  verbundenes 
Zahngesperre  je  «in  Paar  entsprechend  gefärbter  Lampen  betätigt  wird,  während 
der  Steuerung8^ipa»t  ffir  Rechts-  und  Linksschwenkung  je  eine  bestimmte 
Lampe  betit^ 

Eine  andere  einschlägige  Einrichtung  ist  die  Konstruktion  von  Hermann 
Rösing,  die  Fig.  23  zeigt.  Ein  ZentrifugalreruKitor  8,  0,  10  wird  mittels  der 
Scheiben  35,  34  entsprechend  der  jeweiligen  Wagengeschwindigkeit  angetrieben 
und  verstellt  mittels  Drahten  12,  25,  Signalscheiben,  welche  in  weithin  lesbarec 
Schrift  z,  B.  die  Worte  „anhalten!",  „stoppen!",  „zurück!"  etc.  zeigen.  Am 
allgemeinsten  bdcannt  sind  jene  optischen  Signalvonichtungen,  bd  denen  die 
Sgnale  bei  Erreichung  bzw.  Ueberschreitung  der  von  den  Aufsichtsbdiörden 
vorgeschriebenen  Höchstgeschwindigkeiten  ausgelöst  werden.  Diese  Art  von 
Geschwindigkeitskontrolle  hat  jedoch  die  nachteilige  Folg^  daö  der  Fahrer 
die  Signalvorrichtung  ständig  im  behalten  muß,  um  eine  Ueberschreitung 

der  am  gegebenen  Orte  zulässigen  Höchstgeschwindigkeit  ■^fifort  wahrnehmen 
und  die  Geschwindigkeit  entsprechend  herabmindern  zu  können.  Hierdurch 
wird  (ter  Fahrer  behindert,  seine  Aufmeiksamkeit,  wie  dies  im  Interesse  der 
Veikehrssicherheit  notwendig  ist,  uneingeschränkt  der  Fahrl)ahn  zuzuwenden. 
Diese  Nachteile  sollen  durch  «ne  auf  elektrischem  Wege  in  Wirksamkeit  zu 
setzende  Einrichtung  zur  Absperrung  der  Treibmittelzufuhr  des  Fahrzeuges 
bei  zu  hoher  Geschwindigkeit  beseitigt  werden.  Die  erlaubte  Höchstge- 
schwindigkeit ist  nun  im  allgemeinen  in  Ortschaften  kleiner  als  auf  dem 
Lande.  Auch  gibt  es  in  den  ürtscliaften  sowie  auf  freiem  Lande  Orte,  in 
denen  die  in  Ortschaften  bzw.  auf  freiem  I^nde  sonst  zulässigen  Höchstge- 
schwindig^dten  durch  niedrigere  ersetzt  worden  sind  (engeStrafien,  Kreuzungen, 
Biegungen  etc.).  Um  diesen  Verhaltnissen  gerecht  zu  werden,  besitzt  die  in 
Fig.  24  darg^tellte  Einrichtung  einen  vom  Fahrer  zu  bedienenden  elektrischen 
Schalter  d^sen  jeweilige  Stellung  durch  ein  optisches  Signal  /  und  g  nach 
auf'en  liin  "cVennzeichncf  wird,  und  welcher  derart  mit  einer  durch  die 
Fahrgescliwindigkeit  becinflulitcn  Kontaktvorrichtung  I'-IV  mit  mitidestens 
einer  Stromquelle,  sowie  mit  tiner  besonderen  Signalvorrichtung  (betätigt  durch 
Magnet  £J  und  einer  Vorrichtung  zur  Absperrung  der  Treibmitteizufuhr  des 

10* 
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OtMUcbe  Slipiate. 


Fig.  24.  Signal-Absperrvorrichtung. 

JtL. 


Fig.  25.    Elektrischer  Signalapparat  von  S.  Smith  ii.  Son 


Fahrzeuges  (betätigt  durch  Magnet  Af) 
in  Wirkungsverbindung  steht,  so  daß 
bei  jeder  von  mindestens  zwei  Schalter- 
stellungen bei  Uebcrschreitung  einer 
gewissen     Fahrgeschwindigkeit  die 
optische   Signalvorrichtung   und  bei 
Ueberschreitung  einergewissen  Höchst- 
geschwindigkeit   die  Absperrvorrich- 
tung in  Wirkung  tritt,  wobei  die  Ge- 
schwindigkeiten, bei  denen  die  optische 
Signal-  bezw.  die  Absperrvorrichtung 
betätigt    werden,  von    der  Schalter- 
stellung   abhängig    sind.  Jede  der 
Leitungen    A  (Ortschaften)    und  B 
(freies  Land)  teilt  sich  in  zwei  Lei- 
tungen i  und  II,  bezw.  III  und  IV, 
welche   über  vier  von  der  Fahrge- 
schwindigkeit beeinflußte  Kontaktvor- 
richtungen I— IV  führen  und  durch 
diese  |bei  Ueberschreitung  der  bezüg- 
ithen  Geschwindigkeiten  unterbrochen 
werden.    Die  einzelnen  Kontaktvor- 
richtungen   sind   auf  einer  gemein- 
samen, von  der   Fahrachse  aus  in 
Drehung  versetzten 
Scheibe  angeordnet. 
Die  Verbindungen  der 
Leitungen    mit  den 
Kontaktvorrichtungen 
werden  durch  Schleif- 
kontakte hergestellt. 
Die  Leitungen   I  — IV 
werden  durch  in  der 
Scheibe  angeordnete 
Schwungkörper  ent- 
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sprechend  deren  Fliehkraftwirkung  betätigt.  Zu  erwähnen  wäre  auch  noch 
der  mit  dem  Smith-Geschwindigkeitsmesser  (siehe  III.  Jahrgang  d.  Jahrbuclics, 
Seite  1651  verbundene  elektrische  Signalapparat,  den  Fig.  25  darstellt.  Vom 
Wageninnern  aus  erfolgen  durch  Drücken  elektrischer  Kontakte  die  jeweiligen 
Anzeigen  bezw.  Weisungen  für  den  Chauffeur,  z.  B.  durch  Aufleuchten  ver- 
schiedenfarbiger Glühlämpchen,  deren  Deckgläser  überdies  noch  die  ent- 
sprechenden Aufschriften  tragen  können. 

Zum  Schlüsse  sei  noch 
eines  Apparates  Erwähnung  ge- 
tan, der  dem  Fahrenden  stets 
die  Fahrstrecke  voraus  zeigt  und 
ihn  mittels  eines  kräftigen  Klingel- 
signals auf  plötzliche  Krümmun- 
gen, Steigungen,  Brücken  etc.  auf- 
merksam macht.  Der  Apparat 
von  M.  Willet  ist  in  Figur  26 
dargestellt  (mit  aufgeklapptem 
Deckel).  Das  Kartenband  wird 
proportional  der  Geschwindigkeit 
des  Wagens  bewegt.  Die  Be- 
tätigung geschieht  vom  Wagen- 
rade aus,  die  Fortschaltung 
durch  Eingriff  von  Zähnen  der 
Treibwcllcn    a    und  b    in  die 

Ausstanzungen  der  Karte.  An 
Fig.  26.   Slrecktnsignalgeber  von  M.  Willet.         q^^,^^         ^^^^^   ^-^  Aufmerk- 
samkeit des  Fahrenden   in   erhöhtem  Maße  nötig   ist,  sind  am  Rande  des 
Kartenstreifens  Metallplättchen  d  angeordnet,  welche  mittels  von  Kontaktfeder  c 
geschlossener  Stromkreise  das  Klingelzeug  betätigen. 
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flutomobilmotoren. 

Von  DipkniHlocenienr  Frhr.  v.  Low. 

Wie  schon  auf  Seite  31  dieses  Jahrbuchs  erwähnt  wurde,  ihi  eine  der 
wichtigsten  Neuerscheinungen  auf  demOetMele  der  Automobilmotoren  die  slarke 
Zunahme  der  Sechszylindennaschinen. 

Ein  VierQrlindermotor  hat  noch  tote  l^inkte,  bei  einem  Sechszylinder* 
motor  aber  ist  stets  ein  Antrieb  vorhanden.  —  Aus  diesem  Oninde  ist 
der  Bau  von  Sechszylinder-Viertaktmotoren  ebenso  berechtigt  wie  der  Bau  von 
Z  weizy  1  i  n  d  erd  a  mpf  masch  i  n  c  n . 

Ein  Sechszylindermotor  l<ann  also  ein  viel  leichteres  Schwungrad  haben  als 
ein  Vierzylindomotor,  und  wenn  die  beiden  Zylinder,  die  der  Sechszylindermotor 
mehr  hat  als  der  Vierzylhidermotor,  leichter  sind  als  die  empfehlenswerte  Ver- 
minderung des  Schwungradgewichls,  so  ist  der  Sechszylindermotor  leichter 
als  der  Vierzylindermotor.  Hierbei  kommt  auch  noch  in  Betracht,  daß  die 
Sechs/yliiuli'rmascliine  bt-i  jj^leicher  Leistung  wie  die  Vierzylinde  ma«chine 
kleinere  Zylinder  und  eine  liöliere  Tourenzahl  hat,  was  auch  eine  Verminderung 
des  (jcdaint^cwichtes  mit  sich  bringt.  Aus  diesem  Grunde  dürfte  sich 
der  Sechszylindermotor  besonders  für  Luftschiffe  eignen. 

Daß  bei  einem  Sechszylindermotor  das  Versagen  eines  Zylinders 
weniger  schadet  als  bd  einem  Vierzylindermotor  ist  selbstverständlich. 

Als  ein  weiterer  Vorzug  der  Sechszylindermaschine  muß  die  Ruhe  ihres 
Ganges  hervorgehoben  werden,  die  von  dem  vollkommenen  Ausgleich  der 
freien  Kräfte  herrührt.  Dieses  vorzügliche  Verhalten  der  freien  Be<^chleuni';ungs- 
und  Verzögerungskräfte  wollen  wir  uns  nun  zunächst  etwas  genauer  ver- 
gegenwärtigen. 
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Nach  Radinger  ist  die  freie  Kraft  im  oberen  Totpunkt  eines  Triebwerks 

B9  =■  +  X .  

r  r ' 

und  im  unteren  Totpinrict  eines  Triebwerks 

„     mv*  .mW 

ßu=  /.  

r  r  - 

Wir  liaben  also  l>ei  Vier^lindennotoren,  wenn  die  Kurbeln  durch  die 
Totpunkte  gehen,  zwei  Kräfte  Bo  ßo  und  zwei  Kräfte  ^ir^ir.  Bei  dem  für 
Automobilmotoren  üblichen  Verhältnis  X  von  Kurbelradius  zur  Fiügeistangen- 

länge  ^elch  ^  ^  bis      ist  die  Summe     ^  B9  fost  doppelt  so  grofi  wie  die 

Summe  Bu  +  Bu.  in  der  Kurbelhalbkreismitte  treten  an  jedem  Triebwerk  frde 
Kräfte  auf  von  der  Oröfie 

.  .  mv* 

hm  =  -  A 

r 

Wir  sehen,  diese  vier  Kräfte  sind  abwärts  p^erichtct  \vv\  ihre  Summe  ist 
gleich,  aber  entj^^ej^enj^csetzt  gerichtet  der  resulticrciidLMi  trcien  Kraft  in  den 
Totpunkten.  —  Aus  dieser  Ueberiegung,  daß  in  den  Totpunkten  die  resultierende 
freie  Kraft 

tt^-  +4/.  

r 

und  in  der  Kurhelhalbkreismitte 


m  V* 


ist  und  der  oben  erwähnten  Tatsache,  dal)  /.  bei  Automoiiilmotoren  ^  '  ist, 

folgt,  daü  die&t:  unausglcichbaren  freien  Kräfte  ungelähr  gleich  sind  der  Be- 
schlcunigungskraft  des  Triebwerks  eines  Zylinders.  Wir  sehen  also:  bei 
unseren  Vierzylindermotoren  treten  erhebliche  freie  Kräfte  auf  und  sie  wirken 
bei  jeder  Kurt>elwellenumdrdiung  zweimal  aufwärts  und  zweimal  abwärts. 

Untersucht  man  für  dnen  Drei^iindermotor,  dessen  Kurbeln  um  120* 
versetzt  sind,  die  freien  Kräfte,  so  findet  man.  daß  —  auch  bei  Berück- 
sichliguno^  jedes  beliebigen  Verhältnisses  >.  die  Summe  der  drei  freien  Kräfte 
jederzeit  gleich  null  ist,  wie  die  folgende  Tabelle  —  för  das  beispielsweise 

angenommene  X  =  ^  -  beweist 
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Beschleu nigungskrAfte  der  drei  Triebwerke 
eines  Dreizylindermotors. 


Erste  Kurbel 

1  kraft') 

Zweite  Katbd 

llc- 

Winkel       '  schleunigunjf^- 
1  hrafr) 

Dritte  Kaibel 

B«. 

Vinkel       1  schlcuniguncs- 
1  kniri 

Sttmme  der 
Irtlle 

1,22 

120D 

—  0,61 

240" 

-0,61 

0 

30» 

0,97 

150" 

-  0.75 

270» 

-0,22 

U 

0,39 

180» 

-  0,78 

300» 

0,39 

D 

90° 

-  0,22 

2i(y 

—  0.75 

310" 

0.97 

0 

120» 

-0,61 
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freie  resultierende  Krifte  sind  also  hier  nicht  vorhanden,  wohl  aber 
freie  Momente.  Eingehender  habe  Ich  dies  in  der  ,^eitschrlft  des  Mittel- 
europuschen  Motörwagenverdns%  Jahrgang  1905»  Heft  3  erläutert  und  auch 
dort  bewiesen,  daß  diese  freien  Momenfe  des  Dreizylindermotors  den  \ffagjen 

wenij^cr  erschüttern  als  die  freien  Kräfte  des  Vier/ylindennotors, 

Man  kann  nun  zwei  Dreizylinderinotorcn  derartig  zusammensetzen,  daß 

sich  die  freien  Monunle  gegenseitig  aufheben,  und  dadurch  erhält  man  die 

Sechszyiinderbauart  mit  vollkommenem  Massenausgleich. 

Wir  haben  also  folgende  gute  Eigenschaften  des  Sechszylinda--Automobil- 

motors  erkannt: 

1.  er  bat  keine  Totpunkte; 

2.  er  kann  leichter  sein  als  ein  Vien^lindermotor  von  gleicher  Pferde- 

stärkezahl; 

3.  das  Versagen  eines  Zylinders  ist  weniger  schädlich; 

4.  er  hat  einen  vollkommenen  Massenausgleich. 

*)  Eigibi  tkfa  aus  der  Formel  von  Rwliiiger: 

b  =  -y-  {cos  et COS  2  a). 
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Als  Nachteil  kann  man  nur  wie  bei  allen  Mehrzylindermotoren  — 
sagen:  Er  ist  teurer,  und  die  Wahrscheinlichkeit,  daß  irgend  etwas  entzwei 
geht,  ist  größer  als  bei  einer  Maschine  von  geringerer  Zylinderzahl. 

Bei  Schiffen  sind  —  des  vollkommenen  Massenausgleichs  wegen  —  die 
Sechszylindermotoren  schon  lange  gebräuchlich.  Figur  1  zeigt  einen  Sechs- 
zylinder-Zweitaktmotor, gebaut  von  Körting  für  ein  Unterseeboot*).  Wir  wollen 
uns  an  dieser,  sowie  an  den  folgenden  Figuren  einige  konstruktive  Eigenarten 


Flg.  1 .  Secliszyiinder-Zweitaktmotur  mit  6  Vergasern,  gebaut  von  Körting  in  Körtingsdorf  bei  Hannover. 

vergegenwärtigen.  Dieser  ventillose  Zweitaktmotor  —  Bauart  Hardt  —  hat 
sechs  Vergaser,  während  wir  an  dem  Sechszylindermotor  Figur  2  der  Putney- 
Companie  in  London  drei  Vergaser  sehen;  an  dem  Hexe-Motor  (Fig.  10  - 15) 
werden  wir  zwei  Vergaser  finden  und  bei  den  meisten  Sechszylindermotoren 
nur  einen.   Letzteres  ist  zu  bedauern,  denn  aus  demselben  Grunde  wie  man 

•)  Vergleiche  Zeitschr  d.  M.  M.  V.  1906,  Seite  396. 
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heute  die  meisten  Automobile  mit  zwei  Zündungen  ausrüstet,  sollte  man  sie 
auch  mit  zwei  Vergasern  versehen.  Bekanntlich  verstopfen  sich  Vergaserdüsen 
manchmal,  und  bei  Nacht  ist  es  sehr  gefährlich,  eine  solche  Vergaserdüse  mit 
Hülfe  des  Druckes  im  Benzinbehälter  zu  durchspritzen.  Hat  ein  Automobil 
aber  zwei  Vergaser  —  oder  wenigstens  zwei  Vergaserdüsen,  wie  sie  früher 


Fig.  2.    Sechszylindcrmotor  mit  3  Vergasern,  gebaut  von  der  Putney-Comp.  in  London. 

am  Dion-Zweizylindermotor  angewandt  wurden  —  so  kann  man  die  Fahrt 
mit  verminderter  Geschwindigkeit  fortsetzen,  bis  sich  eine  gute  Gelegenheit 
für  die  notwendige  Vergaserrcinigung  findet.  Wie  gesagt,  hat  man  bei 
den  Zündungen  den  Wert  einer  solchen  Reserve  schon  allgemeiner  schätzen 
gelernt;  meist  finden  wir  eine  Magnetzündung  und  eine  Batteriezündung,  aber 
an   dem  durch  die  Figuren  3  und  4  dargestellten  Sechszylindermotor  sehen 
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Fig.  3.  Sechszylindcr-Mcrccdcs-Motor  mit  gepaarten  Zylindern,  stehenden  Ventilen  und  zwei 
magnetclcktrisdien  Zündungen  izu  verKicicnen:  mit  dem  Sechszylinder- Mercedes- Motor  mit 
Einzeizylindem  und  hängenden  Ventilen  auf  Seite  30  und  31  dieses  Jahrbuchs). 

wir  sogar  zwei  Magnetzündungen,  weil  Daimler  ein  entschiedener  Gegner 
der  Batteriezündung  ist,  sich  aber  gegen  den  Vorteil  der  doppeltenZündung  nicht 
verschließen  konnte.  —  Batteriezündung  haben  die  Daimlerwerke  bei  Auto- 


Fiß.  4.   Scchszylinder-Mcrcedes-Motor  mit  gepaarten  Zylindern,  stehenden  Ventilen  und  zwei 
magnetelektrischen  Zündungen  (zu  vergleichen:  mit  dem  Sechszylinder- Mercedes -Motor  mit 
Einzeizylindem  und  hängenden  Ventilen  auf  Seite  30  und  31  dieses  Jahrbuchs  ) 
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Fig.  5  und  6.   Sechszylindcrmolor  mit  gepaarten  Zylindern  und 
hängenden,  von  oben  gesteuerten  Säugventilen,  gebaut  von 
A.  Horch  in  Zwickau  i.  S. 


Automobilmotorcn. 
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mobilmotoren  nie  angewandt,  sondern  sie  sind  ungefähr  im  Jahre  IQOO  von 
der  Glührohrzündung  zur  magnetelektrischen  Abreißzündung  übergegangen. 
In  den  Figuren  3  und  4  sehen  wir  sowohl  magnetelektrische  Abreißzündung 
und  magnetelektrische  Hochspannungszündung,  und  zwar  auf  jeder  Seite  eine 
Magneto.  Figur  4  zeigt  deutlich  sowohl  die  Kerzen  der  Hochspannungs- 
zündung als  auch  die  Abreißzünder  der  Niederspannungszündung;  an  den 
Figuren  47  und  48  auf  Seite  30  und  31  dieses  Jahrbuchs  haben  wir  gesehen, 
daß  der  Daimler  -  Sechszylindermotor  mit  Einzelzylinder  und  hochliegender 
Nockenwelle  nur  magnetelektrische  Hochspannungszündung  besitzt. 

Die  Figuren  5  und  6  zeigen  den  Sechszylinder-Horch-Motor  mit  den 
großen,  von  oben  gesteuerten,  über  den  Auspuffventilen  hängenden  Saugventilen, 


Fig  9.   Scchszylinder-Brasier-Motor;  12  Ventile  auf  einer  Seite  stehend. 

die  eine  gute  Kühlung  der  Auspuffventile  durch  das  einströmende,  herabfallende 
Benzin-  und  Luftgemenge  gewährleisten. 

Wie  bei  diesem  Horch-Mofor,  so  ist  auch  bei  dem  durch  Figur  7  darge- 
stellten Itala-Motor  die  Saugleitung  einfach  und  verdeckt  wenig. 

Das  Gegenteil  hiervon  sehen  wir  an  dem  in  Figur  8  abgebildeten 
Marchand-Molor  mit  Einzelzylindcrn.  Wir  sehen  in  der  Figur  nur  die  Saugleitung, 
die  Auspuffleilung  ist  auf  der  anderen  Seite;  dagegen  befinden  sich  bei  dem 
Brasier-Motor,  Figur  9,  Saug-  und  Abgasicitung  auf  derselben  Seite.  Leider 
sind  vor  Aufnahme  dieser  Figur  die  Leitungen  entfernt  worden,  es  wäre 
interessant  gewesen,  zu  sehen,  wie  der  geschickte  Konstrukteur  Brasier  in 
diesem  Falle  die  Zugänglichkeit  zu  den  12  auf  einer  Seite  nebeneinander 
stehenden  Ventilen  ermöglicht. 
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Flg.  10.  Secbszylinder-Hexe-Motor  mit  2  Vergasern. 


Fig.  11.  Secii8iyliiidet41exe4Motor;  im  Ungsfchnltt 
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Die  die  Ziigängliclikeit  sehr  erschwerenden  Rotirleitiingen  der  Figur  7  sind 
nicht  etwa  grundsätzlich  tnii  Einzelzylindern  verbunden,  sondern  die  Figuren  10 
bis  15  zeigen  einen  Sechszylindermotor  mit  Einzelzylindern  und  sehr  geschickt 
angeordneter  Rohrieitung.  Auch  das  Kurbelgehäuse  dieses  Motors  ist  schön 
ausgebildet 

Die  Fiatwerke  setzen  vor  den  vordersten  Zylinder  ihres  Sechs^linder- 
motors  noch  einen  kleinen  Zylinder  mit  Kühlrippen,  der  zur  Erzeugung  von 
Preßluft  für  das  Anlassen  dient. 


Fig.  12.  Secbuyliiider-Hexc-Motor;  im  Quendinitt. 


Wir  haben  im  vorigen  Jahrgang  dieses  Jalirbuches  (Seite  120  128) 
verschiedene  AnlaRvorrichtungen  kennen  gelernt,  die  meist  nachträglich  an  vor- 
handene Motoren  angebaut  werden  können.  Es  ist  auncrordcntlich  erfreulich, 
daß  man  jetzt  dazu  übergeht,  die  Anlasser  mit  dem  Motor  zusammen  zu  kon- 
struieren, denn  so  manches  schöne  Automobil  wird  durch  nachtriglich  angebaute 
Oigane  verpfuscht  Die  Zugänglichkelt  zu  den  maschinellen  Teilen  eines  Auto> 
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mobils  ist  von  großer  Wichtigkeit;  man  mag  tausende  von  Kilometer  fahren,  ohne 
Bremse  nachzustellen,  ohne  Zünder  auszuwechsein,  ohne  die  geringste  Aus- 
besserung vorzunehmen,  aber  es  kann  eintreten,  daß  sich  ein  Vergaser  ver- 
stopft, ein  Kontakt  nicht  mehr  berührt,  oder  eine  andere  Kleinigkeit.  Es  ist 
erwünscht,  daß  sich  solche  Störungen  —  selbst  wenn  sie  noch  so  selten  vor- 
kommen —  in  wenigen  Minuten  beseitigen  lassen  und  man  nicht  erst  Stunden 
braucht,  um  andere  Teile  wegzumontieren,  damit  man  überhaupt  erst  an  das 


Fig.  13.   Sechszylinder-Hexe-Motor;  von  der  VerKascrscitc  gesehen. 

schadhaft  gewordene  Hülfsorgan  heran  kann.  Aber  nicht  nur  mancher  Auto- 
mobilbesitzer läßt  sein  Automobil  durch  nachträglich  angebrachte  Teile  verbauen, 
sondern  auch  mancher  Konstrukteur  dürfte  etwas  mehr  Wert  auf  leichte"  Zu- 
gänglichkeit und  rasche  Ausbesserungsmöglichkeit  legen,  —  besonders  hin- 
sichtlich der  Bremsen  gilt  dies;  man  sollte  sie  stets  durch  rechts-  undj  links- 
gängige Spannmutter  nachstellen  können  und  nicht  erst  —  mit  Zange,  Hammer 
und  Durchschlag      Spfinte  und  Bolzen  zu  entfernen  haben. 

Jahrbuch  dtr  Automobil-  und  Motortou4-lrdu(trir.    V.  II 
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Eine  weitere  bisher  in  den  Jahrgängen  dieses  Jahrbuches  noch  nicht  be- 
sprochene Neuerungan  Automobilmotoren  ist  die  unsymmetrische  Zyiinderstellung. 
Wir  wollen  sie  uns  zunächst  an  einem  Mors  Molor  (Fig.  16)  vergegenwärtigen.  Sie 
hat  den  Zweck,  die  seitlichen  Kolbendrücke  während  des  Explosionshubes  zu  ver- 
mindern. Ob  der  hierdurch  erzielte  Vorteil  -  Verminderung  der  Reibung  — 
die  Nachteile,  die  die  Bauart  mit  sich  bringt,  aufwiegt,  wird  die  Erfahrung  lehren. 


Fig.  14.   Sechszylinder-Hexe-Motor;  von  der  Ausputfseitc  gesehen. 

Der  Hauptnachteil  liegl  meiner  Ansicht  nach  darin,  daß  das  Anliegen  des 
Kolbens  an  der  rechten,  bezw.  linken  Zylinderwand  während  des  Verbrennungs- 
hubes —  also  unter  starker  Belastung  —  zweimal  wechselt.  Bei  der  Figur  16 
liegt  der  Kolben  während  des  Kompressionshubes  und  zu  Anfang  des  Explo- 
sionshubes auf  der  rechten  Seite  an,  dann  nach  einer  Kurbeldrehung 
von  ungefähr  20*  schlägt  er  auf  die  linke  Seite  hinüber,  wo  er  während  der 
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größten  Dauer  des  Explosionshubes  verbleibt,  um  dann  gegen  Ende  wieder 
an  die  rechte  Zylinderwand  hinüber  zu  springen.  Je  geringer  die  Unsymmetrie 
ist,  um  so  mehr  nähern  sich  diese  Druckwechsel  den  Totpunkten.  Deshalb 
hat  auch  Brasier  an  seinem  Modeile  vom  Jahre  1907  die  Zylindermitte  weniger 


Fig.  15.   Sechszylinder-Hexe-Motor;  von  der  Schwun^rradseite  gesehen. 

seitlich  angeordnet  als  an  den  Modellen  des  Jahres  1906.  Die  Figuren  17 
und  18  zeigen  einen  solchen  Brasiermolor  mit  unsymmetrischer  Zylindcrstcllung. 
Die  rechte  Säule  in  Figur  18  dient  zum  Antrieb  der  horizontalen  hochliegen- 
<len  Nockenwelle,  die  die  Abreißzünder  betätigt. 

II* 
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Auch  der  durcli  die  Figuren  19  und  20  darfrestellte  Mctallurgiqiie-Motor 
besitzt  unsymmetrische  Zylinderstellung.  Ferner  sclien  wir  an  diesem  Motor 
die  gtofien  übet  den  Kolben  hängenden  Säugventile,  die  wir  im  vorigen  Jahr- 
buch auf  Seite  13  und  14  an  den  Dklrich-Motoren  und  dem  18  PS-Hocch-Motor 
gefunden  haben.  Die  VoizQge  dieser  Ventilanordnung  haben  wir  bereits  im 
Jahrbuch  1Q06  auf  Seite  12  Icennen 
gelernt.  Wir  erkennen  noch  an 
diesen  Fit^uren  IQ  und  20,  daß  jedes 
Zylinderpaar  fünf  große  ebene  Deckel 
am  Wassermantel  besitzt,  durch  die 
der  Kemsand  und  Wasserstein  leicht 
entfernt  werden  kann,  und  die  das 
Gewicht  des  Motors  vermindern.  Es 
ist  erfreulich,  daß  sich  derartige  [Meckel 
aus  dünnem  Blech  verbreiten,  denn 
es  macht  keine  großen  Schwierigkeilen, 
sie  abzudichten. 

in  der  Regel  tritt  das  Kflhiwasser 
bd  jedem  Zylinder  unten  dn  und  oben 
aus,  wie  es  dem  durch  die  Erwärmung 
erfolgenden  Auftrieb  entspricht  FJei 
Mehrzylindermotoren  sind  also  in  der 
Regel  die  Kühlwasserströmunpcn  an 
den  Zylindern  in  Parallelsclialtung. 
Einen  Motor,  bei  dem  sich  die  KQhl- 
wasserstrOmungen  simtiicher  Zylinder 
in  Folgeschattung  befinden,  zdgen  die 
Figuren  21  und  22.  Wir  ersehen  aus 
der  Figur  21,  da(5  das  Kühlwasser  am 

hintersten  Zylinder  eintritt,  und  wenn  wir  nun  abwechselnd  die  Figuren  21  und  22 
ins  Auge  fassen,  so  erkermeti  wir.  dal5  das  Kühlwasser  bald  auf  der  rechten,  bald 
auf  der  linken  Seite  des  Motors  zu  einem  nach  vorn  folgenden  Zylinder  über- 
tritt Durch  dne  solche  KQhlwasserleitung  werden  Rohntbzwcigungen  gespart, 
aber  die  Temperatur  aller  Zylinder  Icann  kdne  so  gidche  sein  wie  bd  der 
normalen  KfiblwasserfOhrung,  auch  trden  gleich  sämtliche  Zylinder  außer 


Fig.  18.  Brasier-Motor  mit  unsymmetriwlier 
Zylioderstdlung. 
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Fig.  19    Metallurgi'que-Motor  mit  unsymmetrischer  Zylinderstellung. 

Tätigkeit,  wenn  die  Kühlwasserieitung  irgendwo  verstopft  ist.  Ferner  hat  die 
Kühlwasserpumpe  hier  einen  größeren  Widerstand  zu  überwinden  als  bei  der 
normalen  Kühlwasserführung. 


Flg.  20.   Metallurgiiiuc-Motor  mit  unsymmetrischer  Zyh'nderstellung. 
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Fig.  21.   Motor  der  Beckmann- Automobile  mit  eigenartiger  Kühlwasserführung. 


Den  geringsten  Kühlwasserwiderstand  besitzen  die  Zylinderblocits  (siehe 
Figur  23),  bei  denen  sich  sämtliche  Zylinder  in  einem  gemeinsamen  Wasser- 
bad befinden.  Wir  finden  diese  daher  auch  meist  da  angewandt,  wo  die  Pumpe 
weggelassen  ist  und  der  Umlauf  lediglich  durch  die  Erwärmung  des  Wassers 
an  den  Zylindern  und  die  Abkühlung  im  Rückkühler  bewirkt  wird. 

Auch  die  Erkenntnis  dringt  immer  durch,  daß  es  gut  ist  ~  wie  in 
Figur  23  dargestellt  — ,  die  Zylinder  ganz  vom  Wasser  umspülen  zu  lassen. 
Dürkopp  baut  daher  seine  Dreizylindermotoren  nicht  mehr  wie  in  Figur  24  veran- 
schaulicht, sondern  wie  es  die  Figur  25  zeigt;  bei  dieser  größeren  Entfernung 


Fig.  22.   Motor  der  Beckmann-Automobile  mit  eigenartiger  Küiilwasserführung. 
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der  Zylinder  ist  bei  Dreizylindermotoren  außerdem  eine  viel  bessere  Lagerung 
der  Kurbelwelle  möglich. 

Nicht  nur  die  Zylinder  in  einem  Block,  sondern  gleichzeitig  das  Kurbel- 
gehäuse und  die  Saug-  und  Abgaseleitung,  alles  in  einem  Stück  gegossen, 


Fig.  23.   Zylinderblock  mit  4  vollständig  vom  Wasser  umspülten  Zylindern. 


Fig.  24.   Zylinderbluck  mit  3  mangelhaft  umspülten  Zylindern  iWasser  kann  nicht 
zwischen  den  Zylindern  durchtretenl. 


Fig.  25.   Zylinderblock  mit  3  vollsländit;  umspülten  Zylindern  (Wasser  kann  zwischen  den 

Zylindern  durchtreten  . 
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sehen  wir  an  dem  kleinen  Maurer-Motor  in  Figur  26.  Wenn  die  Gießerei 
hierbei  ntchi  zuviel  Ausschuß  erzeugt,  ist  dies  eine  herrliche  Sache,  denn  nun 
«ind  fist  kdne  Rohrleitungen  vorhanden,  die  die  Zugänglichkdt  erschweren 
Wörden,  sondern  der  Vergaser  ist  —  wie  wir  sehen  -  direld  an  das  Z)^inder- 
gufistfidc  angeschraubt.  Diese  metallische  BerOhrung  bildet  wohl  auch  die  beste 
Vergaserheizung,  denn  nun  wird  dem  flüssigen  Benzin  die  Wärme  zugeführt  und 
die  Dichte  der  Zylinderfüllung  wird  nicht  in  dem  Maße,  wie  es  bei  der  Oemisch- 
anwärmung  der  Fall  ist,  vermindert.  Wir  sehen  hier  wieder  was  uns  auch 
an  dem  Brasier-Motor  (Fig.  17  und  18)  aufgefallen  ist  daü  das  Kurbelgehäuse 
des  Motors  nicht  durch  eine  horizontale  Fuge  geteilt  ist,  sondern  seitliche 
Deckel  besitzt  Auch  hat  dieser  Motor  eine  eigenartige  Steuerung  der  Aus- 
puffventile (die  Saugventile  sind  ungesteuert);  eine  Nockenwelle  ist  nicht  vor- 
handen, sondern  zwei  Cxcenter  auf  der  Welle  der  Magneto  bewegen  zwei 
Qber  den  Zylindern  befindliche,  in  einander  gesteckte  Wellen  (Voll-  und  Hohl- 
welle) pendelartig,  sodaß  beim  Aufgang  und  Niedergang  ^wechselnd  ^  die 
einen  oder  anderen  Ventile  betätijrt  werden. 

Eine  weitere  Neuerung  ist,  daß  einige  Firmen,  z.  ti.  Rudolf  I  oy  in  Arn- 
stadt, Erhardt  in  Zel)a-St.  Blasii  und  die  AJlcrwcrkc  in  Frankturt  a.  M.  das 
Kurbelgehäuse  des  Motors  und  den  Wedisclgctriebeknten  zusammenschrauben» 
wie  wir  es  an  Figur  27  sehen.  Der  Hauptvorteil  dieser  Bauart  liegt  meines 
Erachtens  darin,  daB  die  Cardanwelle  so  lang  als  denkbar  wird  und  sich  daher 
beim  Federspiel  nur  kleine  Winkel  am  Cardangelenk  bilden.  Für  ihren  Haupt- 
nachteil halte  ich  die  Unzugänglichkeit  der  Kuppelung.  Man  kann  noch  viele 
Orönde  für  und  gegen  diese  Konstruktion  ins  Feld  führen;  ich  verweise  auf 
meinen  Vortrag;  über  die  Lntwickelung  der  Adleraulonsübile  und  die  sich  an- 
schlietiende  Diskussion  mit  den  Konstrukleuren  der  Adlerwerke,  abgedruckt  in 
der  Zeitschrift  des  Mitteleuropiischen  Motorwagenvereins  1006,  Heft  3, 4  und  a 
Oerade  das  Gegenteil  zu  einem  solchoi  schweren,  starren  Maschinenkomplex  bildet 
die  Anwoidung  von  Cardangelenken  zwischen  Motor  und  Getriebe,  wie  wir  sie 
an  den  Erzeugnissen  von  Horch,  Brasier  u  a.  finden. 

Schließlich  muß  noch  erwähnt  werden,  daH  die  sciilier  hartnäckigsten  An- 
hänger des  ungesteuerten  Sauj^ventils  -  de  Dion  und  Routf)n  —  zur  Steue- 
rung des  Sauffvcntifs  fiberpregangen  sind  und  zwar  neben  den  Auspuffventiien 
stehende  Saugventile  verwenden. 
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Von  Zivil  -  Ingenieur  Max  R.  Zcchlif  Thnrloltenbiirg. 

Die  im  vorigen  Jahre  an  dieser  Stelle  ausgedrückte  Vermutung  über  die 
Entwicklung  des  Automobilomnibusverkehrs  —  oder  wie  wir  im  folgenden 
Teil  den  neueren  Gepflogenheiten  entsprechend  schreiben  wollen  „Autobusver- 
kdirs"  —  in  der  Stadt  sowie  auf  dem  Lande  hat  sicli  voll  bewalirheitei  Der 
sdt  1 Jahren  itat  auf  das  doppelte  gestiegene  Benzinprds  und  die  weitere 
Preissteigerung  fflr  Oumnii  haben  diese  Entwicklung  nicht  aufhalten  können. 

Die  Rentabilität  der  Unternehmungen  allerdings  hat  wohl  allgemein  bis- 
her den  Erwartungen  leider  noch  nicht  entsprochen.  Daran  tragen  Schuld 
einerseits  die  vorerwähnten  Preisstcigerun(^a"n  der  Materialien,  wie  man  sie 
übrigens  ja  im  verflossenen  Jahre  auch  auf  fast  allen  anderen  Gebieten  empfand, 
und  andererseits  die  vielfoch  viel  zu  hastige  Herstellung  und  Inbetriebnahme  ' 
der  Wagen,  Ueber  die  den  übertriebenen  Zusicherungen  und  Erwartungen 
vielfach  widersprechende  geringe  Rentabilität  der  meisten  Unternehmungen  ist 
häufig  schon  sehr  geld^  worden.  Jedoch  abgesehen  davon,  daß  bekanntlich 
selten  irgendein  neues  sonst  gut  fundiertes  Unternehmen  ^lelcii  im  ersten  und 
zweiten  Jahre  einen  Gewinn  abwirft,  licj^en  bei  den  Autobus-  und  Automobil- 
droschken-Unternehmungen  die  Hauptgründe  für  eine  scliieclite  Rentabilität 
oftmals  nur  in  den  mangelhaften  Vorbedingungen  für  diese  Unternehmungen. 

Es  wurden  meist  nach  Orflndung  letzterer  die  Wagen  zur  ailerscbneilsten 
Lieferung  bestellt^  damit  nfcht  andere  mit  dem  Betrieb  zuvorkommen  sollten. 
Wenn  dann  die  Lieferung  erfolgte,  so  waren  oft  weder  geeignete  Fahrer  zur 
Stelle,  noch  waren  passende  praktisch  eingerichtete  Garagen  mit  passenden 
Einrichtungen  für  Instandhaltunfj;,  Reinigung:  und  Reparaturen  vorhanden,  und 
es  waren  nicht  die  notwendigsten  Reserveteile  anj^eschafft  u.  a.  m.  Manche 
Gesellschaften  hatten  nicht  eimTial  die  Konzcssion  für  den  Betrieb  bei  Ein- 
treffen der  Wagen,  oder  die  laiu strecken  und  Streckenpreise  waren  nicht 
festgelegt  oder  dergl.  Auch  war  Haupthindernis  eines  regelrechten  rentablen 
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Betriebes  die  natürliche  Unerfahrenheit,  welche  noch  für  Leitung  und  Einrich- 
tung solcher  Unternehmungen  herrscht  Ein  fernere*  Kfindernis  fOr  cfie  Ent- 
wicklung war  bislang  die  Gesetzgebung  allerorts;  aber  alle  diese  Hemmnisse 
verschwinden  merklich  mehr  und  mehr,  sodaB  die  gute  Zukunft  des  Autobus 

fraglos  ist.  Vorläufig  tritt  er  an  die  Stelle  der  Pferdeomnibusse,  in  welcher 
Weise  und  in  welchem  Umfange  er  später  die  Trambahnen  ersetzen  wird, 
darüber  läBt  sich  schon  deshalb  jetzt  nichts  Bestimmtes  sagen,  weil  die  Ver- 
hältnisse der  elektrischen  Straßenbahnen  in  den  verschiedenen  Großstädten 
ganz  verschieden  sind  und  überall  eine  große  Menge  Faktoren  mitsprechen, 
deren  Bedeutung  eben  flberall  eine  andere  ist 

Die  Entwicklung  des  Motoromnibus  ist  daher  auch  bis  jetzt  in  den  in 
Betracht  kommenden  Orc^städten  eine  recht  verschiedene  gewesen. 

Die  verschiedenen  Verhältnisse  in  London,  Paris  und  Berlin,  worüber 
bereits  in  dem  Jahrgang  IV  dieses  Jahrbuches  einiges  berichtet  wurde,  müssen 
vorerst  hauptsächlich  als  Malklab  {gelten,  obgleich  der  Autobusverkehr  lange 
nicht  aut  diese  drei  Hauptstädte  beschränkt  geblieben  ist. 

Die  Verhältnisse  in  London  waren  dem  Autobus  so  günstig  wie  nirgends 
anderswo.  Es  gibt  dort  im  Innern  der  Stadt  keine  Straßenbahnen»  weil  diese 
wegen  dem  starken  Verkdir  In  engen  StiaBen  nicht  zugelassen  werden.  Der 
große  Personenvericehr  war  also  auf  Untergrundbahn,  Droschken  und  Pferde- 
omnibusse angewiesen.  Es  war  demnach  nicht  verwunderlich,  daß  man  sich 
allgemein  dem  schnelleren  Autobusverkehr  zuwandte  und  seine  Einführung 
in  jeder  Weise  zu  fördern  suchte.  In  London  laufen  z.  Zt.  bereits  rund  1000 
Motoroinnibusse.  Die  Mehrzahl  dieser  ist  deutschen  Ursprungs,  jedoch  gibt 
man  sich  jetzt  Mühe,  nur  englische  Fabrikate  zu  verwenden. 

Die  Londoner  Omnibusse  haben  im  •Durchschnitt  je  nach  den  Linien 
Platz  fQr  22—36  Fassagiere  und  sind  zum  Tdl  mit  Verdecksitzen  versehen, 
die  in  der  Fahrtrichtung  liegen,  wie  das  in  England  gebräuchlich  Ist,  aber 
ohne  Schutzdach.  Meist  werden  vierzylindrige  24— 30- pferdige  Motoren  ver- 
wendet, die  dem  Gefährt  eine  Geschwindigkeit  von  maximal  20  30  km  in 
der  Stunde  verleihen.  Der  Fahrpreis  richtet  sich  nach  der  Entfernung;  er  ist 
derselbe  für  das  Innere  und  die  Deckplätze. 

Die  Entwicklung  des  Motoromnibusdienstes  in  London  hat  es  mit  sich 
gebracht,  daß  heute  die  verschiedensten  Kompagnien  die  einzelnen  Linien  hi 
der  Hand  halten,  und  daß  jede  einzelne  Oesdlschaft  ihre  Linie  wieder  von 
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ihren  eigenen  Ideen  aus  leitet.  Dieses  System  hat  den  Vorteil,  den  jede 
Konkurrenz  hat;  es  schärft  den  Sinn  der  einzelnen  Linien  für  Verbesserungen 
und  bringt  die  technische  Entwicidung  der  betreffenden  Falineuge  mit  einer 
viel  größeren  Oeschwindigicdt  vorwärts  als  bei  einem  Monopolsystem.  So 
haben  einige  Londoner  Linien  jetzt  zum  Beispiel  die  Seite  der  Omnibusse  die 
nach  den  Häusern  zu  liegt  und  infolgedessen  durch  die  Straßenwölbung  mdtr 
gepreßt  wird,  dadurch  erleichtert,  daß  sie  die  Sitze  auf  dem  Dach  der  Omnibusse 
so  verschoben  haben,  daß  die  äußere  Seite  derselben  nur  noch  4  trägt,  während 
auf  der  inneren  sich  6  befinden.  Die  Folge  davon  ist  selbstverständlich  die 
Erzeugung  eines  größeren  Gleichgewichtes  und  eine  Verhinderung  der  ein- 
seitigen Belastung  der  Federn  an  der  linken  Seite  desOmnibus.  Auch  bezdgllch  der 
brennendsten  Frage  der  Bereifung  werden  hier  die  besten  Erfahrungen  gesammelt. 

In  natürlicher  Folge  stehen  auch  die  einzelnen  Gesellschaften  in  der 
Wahl  ihrer  Wagensysteme  auf  verschiedener  Bahn,  und  während  sich  einzelne, 
allerdings  die  überwiegende  Mehrheit,  dazu  entschlossen  haben,  ihre  Wagten 
mit  dem  üblichen  Benzinmotor  zu  betreiben,  haben  andere  den  Dampf  vor- 
gezogen (ca.  30  Dampfwagen),  und  in  der  Straße  wogt  nun  der  Kampf,  welchem 
System  der  Vorzug  zu  geben  sei. 

Nach  verschiedenen  Berichten  waren  im  Jahre  1809  berdts  5  JMotor- 
omnibusse'in  London,  I.  Januar  1905  20^  Januar  1906  schon  230,  November 
1Q06  bereits  773,  Januar  1907  818^  im  März  sollen  es  804  gewesen  sein.  Die 
Anzahl  hat  bisher  stetig  zugenommen,  sodaß  man  Ende  1Q07  mit  wenigstens 
1000  Autobussen  in  London  rechnen  muR.  Man  fjibt  an,  daß  im  Mittel  jeder 
Wagen  täglich  800  Personen  befördert,  so  daß  hiernach  pro  Jahr  ca.  250  Mill. 
Fahrgäste  befördert  werden. 

In  Paris  und  Beriin  hat  die  Angelegenheit  einen  bei  weitem  anderen 
Vertauf  genommen.  Während  in  London  bezQgllch  der  Verkehrsmittel  eine 
freie  Konkurrenz  henrscht,  existieren  in  den  beiden  anderen  Städten  Monopole, 
welche  keine  Ueberstfirzung  nötig  machen,  sondern  gestatten,  mit  mehr  Vor- 
hcdachtsamkeif  an  etwai^^^e  Ncncninpen  heranzutreten  und  sie  erst  gründlich 
durchzuarbeiten;  kein  Mitbewerber  wirkt  antreibend  und  auf  die  Verhandlungen 
beschleunigend.  Dab  diese  Bedin^^ingen  das  Endresultat  günstig  beeinflussen 
müssen,  ist  zweifellos,  wenn  es  auch  etwas  länger  dauert. 

In  Paris  gibt  es  in  den  betreffenden  verkehrsrdchsten  Gegenden  rekhlkh 
Pferdeomnibusse  und  Trambahnen  und  daneben  eine  ganze  Anzahl  Unter- 
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gnindbahnen,  so  da6  es  an  Verkehrsmittdn  nicht  gerade  fehlte,  also  die  Um- 
wandlung der  Pferdeomnibusse  in  sdineller  fahrende  Autoomnibusse 
nicht  so  dringend  nötig  war.  ist  nun  perfeict  geworden,  aber  sie  schreitet 
nur  langsam  vorwärts,  es  laufen  z.  ZL  ungefähr  100  Wagen. 

Man  war  zunächst  durchaus  f^egen  die  Finführung  von  Auto- 
omnibussen.  Es  konnte  sich  nur  um  die  Umwandlung  der  Rcrdcomnibusse 
der  Co.  Generale  des  Omnibus  in  Autobusse  handeln,  für  andere  Gesell- 
schaften war  kein  Feld  vorhanden;  aber  diese  Co.  hielt  den  Verkehr  von 
Motoromnibussen  in  Paris  viel  zu  getähriich  und  deshalb  fOr  unmöglich.  Qa  nun 
außerdem  der  Preis  fflr  Benzin  in  l^ris  ungefähr  dreimal  so  hoch  wie  in 
London  is^  nämlich  z.  Zt  ca.  50  ctm.  gegen  20  ctm.  fflr  das  Liter,  so  war 
das  ein  weiterer  Orund  für  die  Pariser  Oesellschaft,  die  Einführung  des  Motor- 
omnibus mögh'chst  hinauszuschieben;  denn  die  Mehrausgaben  infolge  des 
Preisunterschiedes  sind  allerdings  recht  ^bedeutende  Nimmt  man  z.  B.  an,  daß 
ein  Wagen  täglich  löO  km  zurücklegt,  so  ergibt  das  bei  einem  halben  Liter 
Verbrauch  auf  den  Kilometer  täglich  eine  Mehrausgabe  von  24  Fr.  in  Paris, 
d  i.  von  2400  Fr.  auf  100  Wagen  und  von  876000  Fr.  jähriicb. 

Als  die  Kraftomnibusse  in  London  Immer  mehr  in  Aufnahme  kamen,  ihr  Ruhm 
trotz  mancher  Mängel  immer  mehr  wuchs,  konnte  man  in  Paris  nicht  mehr  aus- 
weichen. Man  beabsichtigte,  zunächst  der  geringeren  Betriebskosten  wegen  Dampf» 
Omnibusse  einzuführen,  hat  sich  nachlier  aber  doch  zu  Explosionsmotoren,  System 
Brillie,  entschlossen.  Die  Motoren  werden  meist  mit  einem  üemisch  von  Spiritus 
und  Benzol  zu  gleichen  Teilen  betrieben,  können  jedoch  auch  mit  Benzui  lauten. 
Die  Motoren  sind  ca.  30- pferdig,  und  die  W^en  laufen  besetzt  30  km  maximal. 

Fig.  1  zeigt  das  Chassis  der  Pariser  Omnibusse,  System  Eugtee 
Brillit  Der  Rahmen  besteht  aus  U-förmigen  Eisenträgem  und  besitzt  ehie 
Länge  von  5,200  m  mit  3,480  karossabler  Länge.  Die  vordere  Breite  be» 
trägt  0,855  m,  die  Breite  unterhalb  der  Karosserie  1,155  m.  Den  beiden 
Längsfrägern  ist  durcli  Anbringung  von  5  Ouerträgern  und  Verstärkung  der 
Verbindungsstellen  durch  aufgenietete  dreieckige  Bleche  die  nötige  Versteifung 
gegeben.  Bemerkenswert  ist,  daß  die  glatte  Seite  der  Längsträger  nach  innen 
und  nicht  wie  sonst  flbHch  nach  außen  zu  liegt.  Der  in  dem  vorne  verengten 
Rahmen  eingebaute  40  pferdige  Motor  besteht  aus  4  einzelstehenden  Zylindern, 
deren  Hub  und  Bohrung  125  x  140  beträgt.  Der  Fuhrer  hat  nur  den  ehien 
Hebel  H  zu  bedienen,  der  die  Oaszufuhr  regelt.  Die  Kupplung  ist  eine  Lamellen- 
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kupplung.  Das  Getriebe  ist  wie  bei  den  Bilssingwagen  nur  mit  3  Oeschwindig- 
Iceiten  ausgerflstet,  von  denen  die  dritte  dir^en  Eingriff  hat  Die  Oescliwindig- 
keiten  verhalten  sich  wie  l  i2i 3fi  (RQckwärtsgang OJ).  Die  Kraftfiberttagung 

geschieht  durch  eine  Gelenkwelle,  die,  trotzdem  sie  wie  aus  der  Figur  ersichtlich» 
in  'einer  Ebene  mit  der  Kurbelwelle  liegt,  an  iliretn  Vorderende  mittels  eines 
Kardangelenks  befestigt  ist,  um  den  Durchbiegungen  des  Chassis  nachgeben 


FHr- 1-  Chtssb  eines  Pariser  Onmlbas,  System  Eiqitoe  Brillit 


zu  können.  Die  Räder  selbst  werden  durch  ein  Zahnrad,  welclies  sich  inner- 
halb des  an  den  Rädern  bcfcstifj;ten  Zahnkranzes  abwälzt,  bewegt.  Es  findet 
sich  hier  also  eine  äiinliche  Uebertragung  wie  an  den  in  Berlin  lautenden 
DaimlerOmnibussen,  nur  daß  sich  der  Zahnkranz  in  der  JMitte  des  Rades  statt  am 
Umfange  befindet 

Weiteres  Ober  die  C  Brillit-Omnibusse  und  Lastwagen  s.  Zeitschr.  d. 
M.  Ak  V,  Heft  S  jähr  1907. 
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In  Berlin  begann  man  auch  erst  viel  später  als  in  London  sich  mit  der 
Frage  zu  behssen,  obgleich  da  t|i  gewisser  Beziehung  wohl  Veranlassung' 
gewesen  wäre,  für  mehr  Transportgelegenhqten  In  gewissen  Straßen  und  zu 

gewissen  Zeiten  zu  soigm,  denn  in  diesen  Gegenden  des  größten  Verkehrs 
gibt  es  überhaupt  nnrh  keine  ! 'ntpr'Tnindhahncn;  die  Pfcrdcomnihiisse  können 
nicht  allzuviel  Passagiere  betordern,  es  tiieiben  also  nur  die  elektrischen  Slrafien- 
bahnen,  von  denen  man  wirklich  sagen  kann,  daü  zugleich  viel  zu  viel  und 
viel  zu  wenige  vorhanden  sind;  zu  viele  insofern,  als  die  kleinste  Störung 
unter  Umständen  genügt,  den  ganzen  Verkehr  auf  Ungere  Zeit  lahmzulegen» 
und  zu  wenige  insofern,  als  sie  zu  den  bewußten  Zeiten  auth  nicht  entfernt 
imstande  sind,  den  Verkehr  zu  bewältigen. 

Die  Versuche  mit  Motoromnibussen  in  Berlin  wurden  (abgesehen 
von  einigen  Probefahrten  in  den  Vorjahren)  erst  im  Jahre  1Q03  begonnen. 
Es  dauerte  aber  recht  lange,  bis  irgend  welche  Resultate  sichtbar 
wurden,  und  erst  im  November  .\90b  wurde  die  Linie  Hallesches  Tor — 
ChausseKtraBe  zum  Teil  mit  einigen  Automobikninribus>en  belegt  Die  Ver- 
kehrsverhältnisse  sind  aber  hier  ganz  andere  als  in  den  beiden  anderen  großen 
Städten,  denn  während  dort  der  Verkehr  des  Nachts  fast  ßmz  ruht,  geht  er 
in  Berlin  noch  lange  weiter,  sodaH  der  Betrieb  18  Stunden  im  Gange  ist  und 
bei  der  dichleren  Aufeinanderfolge  der  Wagen  eine  erheblich  größere  Zahl  von 
Fahrten  aufweist,  es  sind  deren  nämlich  420,  die  durch  21  Fahrzeuge  auf  der 
4,800  km  langen  Strecke  in  30  Minuten  bei  einer  mittleren  Fahrgeschwindig- 
keit von  11,1  km  bewältigt  werden.  Jeder  einzelne  Wagen  leistet  tägiicii 
ca.  200  km. 

ENe  zweite  Linie,  Alexanderplatz—JMoabit,  ist  6,240  km  lang;  es  waren 
am  1.  November  1906  zuerst  nur  4  Wagen  angestellt,  die  die  Stredce  bei 

12,5  km  Fahrgeschwindigkeit  gleichfalls  in  30  Minuten  absolvierten.  Es  wurden 
72  Fahrten  täglich  ausgeführt,  der  einzelne  Wagen  legte  täglich  225  km  zurück. 

In  letzterer  Zeit  hat  der  Motoromnibus -Verkehr  eine  ganz  bedeutende 
Stetgerung  erfahren,  nicht  weniger  als  6  neue  Linien  mit  einer  Gesamtlänge 
von  rund  27  km  sind  von  der  Gesellschaft  bereits  eingerichtet,  und  dazu 
kommt  noch,  daß  z.  B.  Wilmersdorf  selbst  besondere  Linien  einrichten  wird» 
die  auch  schon  ausgeart>eitet  sind. 

-  Es  liefen  In  Berlin  Im  Juni  1007  120  Motoromnibusse,  davon  80  Stück 
durch  die  Allgemeine  Berilner  Omnibus-Akt.-Oes.  und  40  Stück  durch  die 


ijiQUizea  by  Google 


AutomotnlomnibHUC. 


177 


Große  Berliner  Molor-Omnibus-Gesellschaft  Erstere  hatte  20  Wagen  System 
Neue  Automobil-Oesellschaft,  Berlin,  die  übrigen  waren  System  Daimler,  Marien- 
felde. Neuerdings  hat  diese  Gesellschaft  noch  120  neue  Wagen  bestellt, 
darunter  20  Stück  System  Büssing,  Braunschweig. 

Die  Grotte  Berliner  Motor-Omnibus-Gesellschaft  hatte  je  zur  Hälfte 
Daimler  und  N.  A.-G.-Wagen.  Auch  diese  Gesellschaft  hat  60  Autobusse  in 
Auftrag  gegeben,  und  zwar 
haben  die  Wagen  dieser 
Gesellschaft  etwas  kräftigere 
Motore  von  24/28  PS.,  da  sie 
mehr  für  den  Außenverkehr 
bestimmt  sind,  während  die 
Wagen  der  erstercn  Gesell- 
schaft mit  meist  22  f^S.  mehr 
fürxlie  Innenlinien  bestimmt 
sind  Die  maximale  Ge- 
schwindigkeit der  Berliner 
Omnibusse  beträgt  20  bis 
25  km. 

Die  Einrichtung  der 
Wagen  ist  bei  allen  ziemlich 
dieselbe,  dagegen  ist  neuer- 
dings auf  die  innere  Aus- 
stattung mehr  Wert  gelegt; 
die  Wandtäfelung,  die 
Polstersitze  erinnern  etwas 
an  die  Einrichtung  der  Ex- 
preß- und  Luxuszüge.  Ma- 
türlich  steht  aber  in  erster 
Linie  die  Betriebssicherheit, 
und  da  ist  selbstverständ-  ^^'K-  2-  Ausstattung  eines  neuen  Ikriiner  Autobus, 
lieh  alles  getan,  was  zur  Erhöhung  derselben  beitragen  kann.  Fig.  2  zeigt  die 
Einrichtung  eines  neuen  Berliner  Autobus. 

Der  Berliner  Autobus-Verkehr  zeigt  gleich  dem  in  London  und  Paris 
eine  bedeutende  Entwicklung.  Im  März  des  Jahres  1Q06  haben  z.  B.  die  Wagen 

J.ihrbucli  ilcr  Automobil-  und  Moloiboot-Industric.    V.  U 
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451  000  Personen  befördert,  während  der  gleiche  Monat  dieses  Jahres  bereits 
mit  1 829000  fähigsten  venseichnet  stdi^  eine  Entwiddung,  die  in  ihrer 
Schndligkeif  der  LjeistungsfShigkeit  dieses  jüngsten  SchneUverkehrsmittds 

durchaus  entspricht 

In  den  nächsten  Jahren  ist  eine  weitere  und  fortdauernde  Steigerung  des 
Aiitdbusverkehrs  sicher  zu  erwarten,  wofür  die  verschiedensten  Umstände 
sprechen.  Es  ist  heute  gar  nicht  mehr  zweifelhaft,  daß  er  überall  sehr  bald 
ein  allgemeines  Verkehrsmittel  wird.  Ueberall  da,  wo  es  gilt,  sich  durch  Eng- 
pässe ZU  winden,  im  Gewühl  der  Hauptverkehrsadern  durchzuschlüpfen, 
schlagt  der  Automobilomnibus  die  an  Ihre  Schimen  gebannte  Straßenbahn. 
Die  Unabhängigl(elt  von  den  Oldsen  ist  vielleicht  der  größte  Vorzug  der 
Motoromnibusse.  Den  besten  Beweis  dafür  haben  die  Schneetage  gdiefert» 
wo  die  Autobusse  allein  den  Betrieb  aufrecht  erhalten  konnten. 

Auch  die  Behörden  stehett  deslialh,  und  nachdem  alles  mögliche  zur 
Sicherheit  der  Wagen  schon  getan  ist,  überall  dem  neuen  Verkelirsmittel 
günstig  gegenüber.  Es  sind  vielfach  höhere  Preise  für  die  einzelnen  Fahr- 
streclcen  bewilligt  und  neue  Strecicen  genehmigt  worden. 

Die  Lebensdauer  der  Wagen  wird  durch  bessere  Einsicht  der  Fabrikanten 
und  Unternehmer  in  die  Anf<Nxierungen  größer.  Man  Iconnte  bislang  nur 
höchstens  mit  Sjähriger  Dauer  rechnen,  während  man  für  ein  gutes  Fabrikat 
heute  schon  wenigstens  6  Jahre  annehmen  kann.  Man  weiß  ferner,  daß  der 
Betrieb  der  Wagen  schon  im  zweiten  Jahre  bedeutend  billiger  wird,  da  im 
ersten  alle  wunden  Stellen  ausgemerzt  werden.  Es  ist  heute  nicht  mehr  er- 
forderiich,  bis  25  pCt.  Reservewageii  tür  ein  groiiercs  Unternehmen  zu 
rechnen,  man  kommt  mit  15—20  pCt  Reserve  gut  zurecht,  ynxm  die  Ein- 
richtungen sonst  gut  getroffoi  sind. 

Es  wird  Qberall  hauptsächlich  Ober  den  teuren  Ersatz  der  RIderberdfung 
und  die  schlechte  Beschaffenheit  der  Straßen  geklagt.  Wie  schlechte  Wege 
auf  dem  Lande  die  Hauptursachc  für  den  Staub  und  die  sonstigen  angeblichen 
Belästigungen  durch  den  .Motorwagen  sind,  so  ist  es  auch  nicht  weniger  in 
der  Stadt  der  Fall,  und  wenn  man  atierkeimt,  daß  der  Motoromnibus  zu  den 
Zukunftverkehrsmitteln  gehört,  so  wird  es  auch  die  iiücliste  Zeit,  daß  sieb 
die  Stadtbehörden  daran  machen,  ihm  die  Wege  zu  tierdten. 

Soweit  es  den  Motoromnibus  selber  angeht,  so  stdien  wir  heute  wohl 
auf  dem  Punkt,  daß  wir  die  Zeit  der  Experimente  als  beendet  ansehen  können 
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und  behaupten  dürfen,  dass  die  Inj^enieure  nun  wissen,  nach  welcher  Seite 
sie  zu  arbeiten  haben.  Es  ist  infolgedessen  sicher,  daß  wir  mit  all  den 
kleinen  und  großen  Fehlem,  die  ihm  heuer  noch  anhaften,  in  allernächster  Zdt 
fertig  geworden  sefn  werden. 

Das  Oeräusch  Ist  durch  Verwendung  besseren  Materials  und  Einkapsdung 
mancher  Teile,  wie  Kiften  und  Kettenräder,  die  zuerst  offen  lagen,  beseitigt. 
Daß  der  Qbie  Geruch  nicht  mehr  in  dem  Maße  wie  früher  zu  entstehen 
braucht,  sondern  durch  automatische  Schmleninjx  und  Aufmerksamkeit  des 
Chauffeurs  fast  beseitigt  werdtn  kann,  ist  htkannt.  Mit  der  Bremsung  ist 
man,  wie  mit  der  Vermeidung  des  seitlitlicn  Gleitens;  in  umfangreiche  Versuche 
eingetreten,  die  hoffentlich  im  Interesse  des  gesamten  Automobillsmus  zu 
einem  greifbaren  Resultate  führen  werden. 

Bei  den  Besprechungen  Aber  die  Größe  der  Omnibusse  handelte  es  sich 
darum,  ob  man  Fahrzeuge  zu  etwa  16  oder  zu  32  Fronen  wählen  solUe. 
Es  erscheint  ja  recht  vorteilhaft,  kleine,  leichte  Fahrzeuge  zu  haben,  die  viel 
wcnijfcr  konsumieren  und  leicht  zu  handhaben  sind,  indessen  ergibt  sich  ein 
anderes  Resultat,  wenn  rnaii  die  \ erscliiedenen  Faktoren  zahlcnmäftip  ausdrückt. 
Danach  ist  die  Ausgabe  an  Brennstoff,  üel,  Bereifung  proportional  dem  Ge- 
samtgewicht des  Wagens  (einschlkOllch  Passagiere),  es  wird  also  darauf  an« 
kommen,  daß  das  Oesamtgewicht  ein  möglichst  geringes  Totgewicht  aufweist. 
Nun  wiegt  ein  Omnibus  fOr  1ö  Personen  mit  seinem  Personal  rund  3000  1^, 
d.  h.  das  Totgewicht  pro  Passagier  beträgt  187  kg;  ein  Omnibus  für  32  Passa« 
picre  wicfrt  aber  nur  4500  das  Tot^rewicht  stellt  sich  infolgedessen  pro 
I^issaj^icr  auf  140  kg.  Da  nun  die  Ausgaben  für  das  Personal  dieselben  sind, 
gleichviel  ob  der  Wa^en  10  oder  32  Personen  falit,  so  stellt  sieh  die  Ersparnis 
bei  einem  groikn  Fahrzeug  gegenüber  einem  kleineren  auf  rund  50  pCt. 
Dazu  kommt,  daß  die  Unterhaltungskosten  fflr  einen  Wagen  von  32  Personen 
durchaus  nicht  das  Doppelte  wie  für  einen  von  16  Personen  betragen,  und 
daß  dn  großer  Omnibus  auf  der  Straße  bei  weitem  nicht  so  viel  Platz  ein- 
nimmt wie  zwei  kleine,  also  das  Oedringe  nicht  vermehrt  sond«n 
vermindert. 

Als  Voilageü  für  die  Rentabilitätsberechtnm^  tier  OtniiilniMinternelnnun^en 
im  Stadtverkehr  tmd  Landverkehr  können  heute  nachstehende  Aufateilungen 
dienen,  die  natürlich  je  nach  besonderen  Umstanden  nur  mehr  oder  weniger 
zutreffend  sein  können. 
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Stadtverkehr. 
Eitioahine  pro  Jahr: 
300  Betriebstaige  <366  -  15  bis  20  pCt)  ä  30  Fahrten 


pro  Tag,  jede  Fahrt  bringt  M.  4,— 

30  X  4  X  300  Mk.  36000 

Ausgaben: 

Amortisation  ca  20  pCt  Mk.  5  000 

Miete  für  Garage  mit  Licht,  Wasser  ctc   400 

Versicherung  für  Haftpflicht»  Feuer  und  Sciiaden    .    .      „1  200 

Oummiersatz   „  9000 

Reparaturen,  Lackierung,  Instandhaltung   „  2400 

Benzinverbrauch,  Beleuchtung 

30  Fahrten  pro  Tag  ä  6  km  =  180  km, 

300  Tacje      54  000  km. 


lüÜ  km  ca  50  Liter  Benzin,  t-ffckrivcr  Verbrauch 
27  000  Liter  (der  Bcnzinpreis  schwankt  suhr) 


pro  Liter  gerechnet  35  Pf   „   9  500 

Oelverbrauch    „  500 

Oehalt  für  Fahrpersonal,  Mechaniker  und  Beamten  pro 

Wagen   „  4500 

Außergewöhnliche  Ausgaben   „  2  000 

Sa.  Mk.  34  500 

Anschaffungspreis   Mk.  24000 


Landverkehr. 
Einnahme  pro  Jahr: 
0  bis  8  Fahrten  pro  Tag,  zusammen  ca.  150  km,  Fahr- 
preis ca.  0  Pf  pro  km  und  Person,  !8  Personen 

A  M.  0,00  .\V  10,20.  Durchsclinitflicfie  Einnahme 
angenommen  M.  15,00  pro  Fahrt  -  rd.  M.  100,— 

pro  Tag  X  300  Tage  Mk.  30000 

Ausgaben: 

Amortisation  ca.  20  pCt.  Mk.  4000 

Miete  fOr  Unterbringung,  Licht,  Wasser  efc   3iii) 

Sa.  Mk.  4300 
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Uebertrag  Mk  4  300 

Versicherung  :   „1  000 

üurnim-trsatz   „    7  000 

Reparaturen,  Lackierung,  Instandhaltung  ,  2200 

Benzinverbrauch: 

pro  Tag  150  km  —  300  Tage  =  45000  km, 
100  km    40  Liter  Benzin,  effektiver  Verbrauch  — 

18  000  Liter  ä  35  Pf.   „  6  300 

Oelvcrbrauch  ,  400 

Lohn  für  Fahrpersonal,  Mechaniker,  Beamten  pro  Waiden      „    4  200 

Außergewöhnliche  Ausgaben   „   2  000 

Sa.  Mk.  27400 

Anschaffungspreis  Mk.  18000 

Ueber  Motorwagen  ffir  gewerbliche  Zwecke  und  die  Kosten  ihres  Betriebes 

speziell  für  den  Omnibus-Landvcrkchr  hat  Herr  Ingenieur  A.  Heller  In  der 
Zeitschrift  „Der  Moforwai^cn",  1907,  Heft  VII  ausfülirlich  berichtet.  Der  Bericht 
würde  hier  zu  weit  führen.  Bei  einer  angemessenen  Verkehrsstärke  muli  sieh 
der  Omnibiisbetrieb  nach  vorstehender  in  allen  Punkten  mit  Vorsicht  aufge- 
stellter Berechnung  sowohl  in  der  Stadt  wie  auf  dem  Lande  rentieren.  Den 
Hauptposten  in  den  Aufstelfungen  biklet  immer  der  Oummiersatz,  und  des* 
halb  ist  die  Präge  nach  einem  im  Betriebe  weniger  kostspieligen  Ersatz  die 
brennendste!  Es  werden  z.  Zt  besonders  in  Ameriiai  viele  Versuche  mit 
elastischen  RSdem  für  Autobusse  und  Lastwagen  angestellt,  welche  gute 
Resultate  versprechen.  M  E.  wird  man  nach  einem  Jahre  vielleicht  scbnn  so 
weit  sein,  die  Küsten  für  Radabnutzung  auf  etwa  nur  die  Hälfte  der  jetzigen 
Höhe  zu  bringen.  Man  verwendet  bei  den  meisten  Neuerungen  zwar  auch 
Gummi  als  elastisches  Mittel,  jedoch  wird  die  eigentliche  LaufflSche  (der 
äußerste  Umfang  des  Rades)  aus  anderen  Materialien  hergestellt  Ein  Fabrikat 
von  W.  Kronhelm,  Hamburg,  welcher  eine  einfache  Vertrindung  von  Oummi 
und  Fibre  verwendet,  erscheint  sehr  geeignet  für  Lastautomobile,  zumal  dieses 
Fabrikat  auch  größte  Sicherheit  gegen  Schleudergefahr  zu  bieten  scheint.  Auf 
die  Schleudergefahr  muß  ein  Hauptaugenmerk  r^erichtit  werdtn  Besonders 
in  Paris  hat  sich  auf  den  stark  rrewnlhten  Stralu-n  i-in  Oieilsrlmt/  tTforderlich 
gemacht,  jedoch  hat  man  bisher  für  Vollgummi  kein  sicheres»  praktisches  Mittel 
gegen  Schleudern  gefunden. 
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Die  Zwillingsreifen  mit  oder  ohne  Quereinschnitte  mit  zwischenj^elegten 
Platten  aus  Leder  oder  aus  Stah^  mfl  umgelegten  Kette»,  tdchts  hat  gründlidi 
Abhilfe  geschaffen,  und  es  muß  der  Zukunft  fiberlassen  bleiben,  ob  vidleicht 
auf  ganz  anderer  Orundlage  eine  Anordnung  gefunden  wird,  die  das  Gleiten 
beseitigt. 

Drciachsif^c  Wagen,  wie  sie  schon  von  verschiedenen 
Firmen  als  Lastwagen  und  Omnibusse  gebaut  werden,  ver- 
hindern das  Schknicit-rn  ziemlich  sicher;  auch  der  Vordcrräder- 
antrieb  bei  zweiaclisigen  Wagen  bietet  bekanntlich  größere 
Sicherheit  g^en  Schleudern.  In  Amerika  werden  vielfach 
Holzräder  verwandt,  wie  ein  solches  in  Fig.  3  dargestellt  ist 
Besonders  in  Paris  verwendet  man  Giimmiklotzreifen, 
bei  denen  der  Uehelstand  der  Vollgummireifen,  daß  beim 
Schadhaftwerden  einzelner  Stellen  oft  der  ganze  Reifen  aus- 
gewechselt werden  muH,  dadurch  vermieden  wird,  daß  ein- 
zelne Teile  des  Reifens  ersetzt  werden  können.  Beim  Ersatz  der 
einzelnen  Klötze  müssen  die  neuen  Stücke  jedoch  genau  den 
alten  schon  abgeschlissenen  angepaßt  werden,  was  w!«lerum 
ein  Nachteil  ist. 

Ein  nach  ihnlichen  Prinzipien  au^bautes  Rad  zeigt' 
Fig.  4    (Rad  des  Hartridge  Tire  Syndicate,  London).  Hier 
findet  die  Teilung  des  Gummis  nicht  in  einzelne  Klötze, 
sondern  in  eine  Anzahl  von  geteilten  Rinpsegmentcn  al,  a2, 
a3,  a4,  a5  statt    Die  einzelnen  Ringsegmente  werden  durch 
eiserne  Seitenfeigen  und  Bolzen  zusammengehalten.   Zunächst  kann  man  die  ab- 
gelaufenen Ringe  durch  Unterlegen  von  eisernen  Zwischenstflcken  zwischen  die 
StaMfe^  und  die  Gummiringe  wieder  verwerten,  sodaß  auch  der  innerhalb  der 


F|k.3.  Holaad,wie 
solches  vieihdi 

für  amerikanische 
Autobusse  ver- 
wandt wird. 


Fig.  4.  FdgenquerachnHi  d«  Autob»sndes  des  Hartridge  Tire  ^mdicate,  London. 
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Felge  befindliche  Teil,  der  bei  Gummireifen  nicht  gebraucht  wird,  abgefahren 
weiden  kann.  Besonders  interessant  ist  ferner  das  Verhalten  eines  solchen  Rades 
auf  schlüpfriger  SiraBe.  Wenn  das  Rad  z.  B.  in  der  Richtung  des  Pfdies  nacii 
Knies  gleiten  wiH,  so  drflckt  sich  der  Gummireifen  a  in  dem  zwischen  ihm 
und  seinem  Nachbar  befindlichen  Zwischenraum  platt  und  schiebt  den  Schmutz 
beiseite,  in  ähnlicher  Weise  wie  die  Rehiigungswerfczeuge  der  Straßenreinii^cr 

es  tun.  Der  Reifen  a2  findet 
dann  schon  eine  bedeutend 
sauberere  Unterlage  und  dem- 
entsprechend a3,  a4,  aS  im 
erhöhten  Mafie.  So  l(Ohn  wie 
diese  Theorie  anftnglich  klingt, 
so  wird  doch  behaupte  cb6 
mit  solchen  Reifen  ausgerüstete 
Omnibusse  in  London  wesent- 
liches Schleudern  bisher  nicht 
gezeigt  haben. 

Fig.  5  zeigt  ein  aus  Stahl» 
blech  von  Arbd  haigestelltes 
Omnibusvorderrod,  wdches 
sicher  große  Zukunft  hat.  weil 
es  sehr  leicht,  billig  und 
äußerst  zuverlässig  ist. 

Die  rraj^e,  welcher  Kraft- 
quelle heute  der  Vorzug  zu 
geben  ist,  ob  Benzin,  Bendn* 
Elektrisch,  Akkumulatoren  oder 
Dampfbetrieb,  erscheint  dadurch,  daß  von  allen  in  Betrieb  beflndlidien 
Droschken  und  von  allen  in  Auftrag  gegebenen  Omnibussen  nur  ein  ganz 
geringer  Teil  nicht  mit  Benzin  betrieben  wird,  beantwortet. 

Es  war  neben  London  auch  in  Paris  viel  davon  die  Rede,  daß  Dampf- 
omnibusse eingeführt  werden  sollten,  indessen  ist  man  vorerst  davon  zurück- 
gekommen, angeblich,  weil  bei  ihnen  fester  Brennstoff  zu  viel  Raum  braucht 
und  fiflsdger  teils  zu  umsUndHch  und  teils  zu  teuer  ist  Es  ist  aber  nicht 
zu  sagen,  daß  die  anderen  System^  spezidl  der  Dampfbetrieb,  abgetan  sden; 


Vordemd  mit  Stahlblechkörper  von  J^rtwl" 
für  Autobusse. 


Digiiizea  by  Google 


184 


/lntoWMlJItlllWll* 


jedoch  sind  die  Aussichten  für  diese  Systeme  heute  nicht  melir  günstig.  Die 
Explosionsmotore  sind  gerade  im  letzten  Jahre  außerordentlich  vervoilkomninet. 
Man  wird  sicher  bald  soweit  Icommen,  billi^re  und  vor  allem  verschiedene 
Brennstoffe  in  ihnen  zu  verwenden,  sodaO  man  nicht  so  sdir  von  den  leicht 
stark  ansteigenden,  schwankenden  Preisen  des  Benzins  aildn  abhingig  ist. 
Als  Vorteile  für  den  Dampfbetrieb  nennt  man  noch: 

Billiges  Brennmaterial, 

Oeringercs  Geräusch, 

Weniger  Geruch, 

Leichte  und  ruhigere  Arbeit  der  Maschine, 
Leichtes  Anfahren  ohne  StoB, 
Einfachheit  der  Kontrolle, 

Grofie  Reservelcraft,  die  besonders  bd  Steigungen  und  bdm  Anfahren 

zu  Nutzen  kommt, 

Abwesenheit  von  innerem  Oeschwindigkeitsweric, 

Fehlen  der  elektrischen  Zündung. 
Die  Dampfomnibusse,  die  heute  in  London  in  Gebrauch  sind,  haben 
jedoch  nidit  allen  diesen  Lobpreisungen  entsprochen.  Der  Hauptfehler,  der 
ihnen  von  der  Oegenpartd  vorgeworfen  wird,  ist  in  allererster  Linie  das  hohe 
Gewicht  der  Maschinen  und  das  unbedingt  sehr  Icomplizierte  und  außerordent> 
lieh  diffizile  Röhrensystem,  das  in  sdnen  vielen  sehr  empfindlichen  Tdlen 
Zündung,  Oescluvindigkeitswerk  etc.  sicher  aufzuwiegtn  imstande  ist.  Was 
weiter  gerügt  wird,  ist.  daß  die  meisten  Dampfwalzen  ineisl,  eine  grolie  Rauch- 
wolke hinter  sich  herziehend,  dur'.  h  die  Straßen  sausen.  Wenn  nun  auch 
anerkannt  werden  muß,  daß  diese  in  aiierkürzester  Zeit  ebenso  verschwinden 
wird  wie  die  Oddampfwolk^  die  man  beute  noch  ab  und  zu  hinter  einem 
Benzinmotor-Automobil  sieht,  so  Ist  sie  vorläufig  jedoch  auf  kdnen  Fall  weg- 
zutiuschen.  Wdler  Icommt  hinzu  die  unsaubere  Handhabung  der  Dampf- 
maschinen, die  Schwierigkeiten,  die  durch  Verschmutzung  und  Kessctstdn  ent- 
stehen, die  große  Mühe,  die  das  Reiniß;en  des  Röhrensystems  macht,  die 
Gefahr  eines  Leckens  des  Kessels,  die  Wasserlieferunj:^  und  die  dauernde  Kontrolle, 
die  eine  Dampfmaschine  braucht,  zumal  wenn  sie  wie  eine  Onmibusmaschine 
dauernd  unter  hoher  Krafileistung  arbeiten  muß.  Der  Hauptfeiiler  des  ganzen 
heutigen  Dampfmotors,  wie  er  för  dieMotoromnibusse  inGebrauch  ist,  liegt  in  dem 
Generator,  und  die  Ingenieure  werden  darauf  sinnen  mQssen,  diesen  zu  veitiesaem. 


Digitized  by  Google 


185 


Fig.  6,  Fig.  7  und  Fig.  8  zeigen  einen  von  der  bestens  bekannten  Firma 
Oardn er -Serpoll et  in  Paris  gebauten  Dampfomnibus,  welcher  nicht  schwerer 
ist  als  ein  Benzin-Omnibus  gleicher  Sitzanordnung  und  Leistung.  Zum  An- 
trieb dient  hier  noch  der  ältere  4-zylindrige  Motor  mit  je  2  gegenüberliegenden 
Zylindern.  Der  Dampferzeuger  wird  vornehmlich  mit  Gasteeröl  geheizt.  Dieses 
System  soll  einen  sehr  ruhigen,  fast  vollkommen  geräuschlosen  Gang  haben. 
Die  Figur  ö  zeigt  die  in  Paris  gebräuchliche  Bauart  mit  oberem  Verdeck.  Die 


Fig.  6.    Ansicht  des  neu«rsten  Danipfautobus  von  Oardner-Serpollet  in  Paris. 

neueren  Serpollet -Wagen  zeigen  wieder  nennenswerte  Verbesserung  und  haben 
nach  einem  Bericht  von  Bauer,  Lastautomobile  im  Pariser  Salon  1006,  folgende 
Einrichtungen:  Der  Dampfkessel,  der  früher  das  hintere  Ende  des  Gestells 
einnahm,  liegt  vorn  unter  einer  Haube.  Der  Petroleumbehälter  liegt  unsichtbar 
unter  dem  Führersitz,  während  sich  die  eigentliche  Maschine  etwa  an  der 
Stelle  befindet,  wo  bei  Benzinwagen  der  Geschwindigkeitswechsel  angebracht 
ist.  Eine  doppelt  wirkende  Zweizylindermaschine  mit  Ventilsteuerung  ist  an 
Stelle  der  alten  einfach  wirkenden  Vierzylindermaschine  getreten.    Eine  über- 
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Fig.  7.   Seitenansicht  des  Dampfautobus  von  Gardner-Serpollet  in  E^ris. 

aus  sinnreiche  Vornchtiing  emi^icht,  daß  der  Abdampf  der  Maschine  auf 

seinem  Wege  zum  Kondensator  zum  Vorwärmen  des  Spcisewissers  für  den 
Kessel  Verwendung  finden  Icann,  wodurch  die  Leistung  von  Kessel  und  Kon- 
densator wesentlicli  erhölit  wird,  oder  bei  gleichbleibender  Leistung  sowohl 
beim  Kessel  wie  beim  Kondensator  Gewichtserspamis  eintreten  Icann.  Nach 
Angaben  der  Firma  reichen  bei  einem  20/25  PS.  Wagen  für  200  km  90  Liter 


Fig.  8.  Draufiicht  «nf  das  Chassi»  des  Damphatobus  von  Oairiner^Serpollet,  Pam. 
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Wasser  aus.  Brennstoffzufuhr  und  Wasserzufuhr  regeln  sich  gegenseitig 
automatisch  mit  Hilfe  zweier  F^umpen.  Der  Abdampf  der  Dampfpumpe  findet 
zur  Erzeugung  des  für  den  Kessel  erforderlichen  Zuges  Verwendung,  sodaß 
der  unschöne  Schornstein  fortbleiben  kann.  Die  Kraftfibertragung  geschieht 
durch  Ketle  auf  das  Differentialgetriebe  der  HinterrSder.  Eine  zwischen  Motor 
und  Kettenrad  eingeschaltete  Kupplung  ermöglicht  es,  den  Motor  zum  An- 
wärmen der  Zylinder  vor  der  Abfahrt  leer  laufen  zu  lassen.  Die  Meizfläche 
de'^  Kessels,  die  auf  50  Atmosphären  geprüft  ist,  beträgt  5,75  qm.  30  Bunsen- 
brenner, denen  das  vorher  in  einem  Rolire  verj^aste  Petroleum  zugeführt  wird» 
dienen  zur  Feuerung  und  l<önnen  bis  zu  450  g  Petroleum  in  der  Minute  ver- 
brennen. Der  Wasserbehälter  reicht  für  etwa  100  km,  die  mitgeffihrte  Petroleum- 
menge  fflr  etwa  160  km  aus.  Die  Verbrauchsziffem  fflr  Petroleum  schwanken 
zwischen  0^5  und  0,7  Liter  fQr  1  km  je  nach  dem  Zustande  der  Chausseen. 
Der  gesamte  Oelverbrauch  ffir  Motor,  Mechanismus  und  Räder  wird  auf  2  bis 
2'/ä  Liter  für  den  Arbeitstag  angegeben.  In  England  haben  die  Danipfwagen 
der  Firma  Clarkson  I  td  in  Chelmsford  gute  Erfolge  aufzuweisen;  sie  sind 
schon  seit  1903  im  Betrieb  und  zählen  somit  zu  den  ältesten  Motoromntbussen. 

Die  elektrischen  und  benzinelektri^chen  Wagen  haben  sich  im  letzten 
Jahre  nicht  weiter  eingeführt  Letztere  gelten  als  zu  umständlich,  und  für 
erstere  fehlen  immer  noch  die  geeigneten  leichteren,  dauerhafteren  Akku- 
mulatoren. 

Die  Bauart  der  Autobusse  betreffend  gilt  auch  bd  diesen  der  Onindsatz, 
so  leicht  und  sicher  wie  möglich  zu  bauen. 

Der  Kraft-  und  Oummiverbrauch  ist  nach  allen  Versuchen  ungefähr 
proportional  dem  üewicht,  sodaß  bei  10  %  üewiclitsersparnis  auch  10  %  von 
den  Hauptposten  der  Kostenrechnung,  d.  h.  Gummi  und  Benzin,  erspart  werden. 
Selbst  die  Amortisation  ist  bei  den  Idchten  sonst  gut  gebauten  Wagen  eher 
geringer  als  bd  schwereren,  wdl  die  Verbände  des  leichteren  Chassis 
nicht  so  sehr  durch  die  Crschfitterungen  leiden.  Es  ist  im  übrigen  fflr  die 
Leistungsfähigkeit  der  Omnibusse  sehr  beachtenswert,  daß  deren  Eigengewicht 
nur  Vi  von  demjenigen  eines  Eisenbahnwagens  für  gleiche  Personenzahl  ist. 

Der  Gesamtbau  des  Lastwagens  darf  wohl  fflr  die  nächste  Zeit  als  fest- 
stehend betrachtet  werden:  Vorn  befindet  sich  der  stellende  Vierzylindermotor, 
darüber  oder  dahinter  liegt  der  Fahrersitz  mit  dem  Steuerrad  und  den  Be- 
dienungshebeln.  Das  Getriebe  liefert  4  Oeschwindigkdten  vorwärts  und  dne 
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rückwärts.  Von  der  Kettenbrücke  aus  erfolgt  der  Antrieb  durch  Ketten  auf 
die  Hinterräder,  oder  die  Räder  werden  direkt  durch  eine  Cardanbrücke  mit 
Vorgelege  angetrieben  (Daimler  u.  a.).  Die  hinteren  Längsfedern  sind  häufig  durch 
eine  Querfeder  verbunden.    Die  Räder  sind  mit  Vollgummibereifung  versehen. 

Später  wird  man  m.  E.  der  wesentlichen  Vereinfachung  halber  die 
Omnibusse  sowohl  wie  die  meisten  jetzt  mit  4  Gängen  versehenen  Automobilen 
nur  mit  3  Gängen  versehen.    Nachdem  mehr  Erfahrungen  über  Geschwindig- 


Fig.  9.   Aulobus  für  den  Landverkehr  mit  Oepäckrastcn  auf  dem  Verdeck. 


keiten  und  Zugkräfte  vorliegen,  lassen  sich  die  3  Gänge  so  passend  einrichten, 
daß  ein  4.  Gang  überflüssig  erscheint. 

Man  verwendet  auch  für  Omnibusse  jetzt  allgemein  gepreßte  Stahlrahmen, 
während  noch  im  vorigen  Jahre  meist  gewöhnliche  gewalzte  ~  Eisen  verwandt 
wurden.  DerOmnibusbau  lohnt  sich  nur  in  Serienherstellung,  wobei  der  Mehrpreis 
der  leichteren  und  doch  festeren  gepreHten  Stahlrahmen  nicht  so  erheblich  ist 

Die  Zündung  für  die  Omnibusse  und  schweren  Lastwagen  ist  fast  all- 
gemein Abreißzündung.    Selbst  Firmen,  welche  für  ihre  Luxuswagen  noch 
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AkkumulatorenzOndung  verwenden,  wählten  für  ihre  neueren  Omnibusmotor- 
modelle Abreißzündung. 

Sehr  wesentlich  ist  für  den  Benzinverbrauch,  den  ruhigen  Lauf  und  die 
Schonung  der  Wagen  die  richtige  Wahl  der  höchsten  Geschwindigkeit  und  die 
Zugkraft  im  höchsten   Gang  (4.  Gang).     Erstere  schwankt  für  Stadtwagen 


Fig.  10.    I'ariser  Autobus  mit  geschützten  Verdecksitzen  und  Seitenkotschiitzem. 

zwischen  20  und  25  km  pro  Stunde,  letztere  zwischen  30  und  40  kg  pro  1000  kg 
Gewicht  des  besetzten  Wagens.  Für  Landautomobile  gleicher  Schwere  sollen 
Zugkraft  und  Geschwindigkeit  etwas  höher  sein.  Man  wählt  hierfür  25  bis 
30  km  pr.  Stunde  maximale  Geschwindigkeit  und  40  bis  50  kg  Zugkraft. 

Mit  geringerer  Höchstgeschwindigkeit  wächst  die  Zugkraft  im  4.  Gang, 
ist  aber  die  Höchstgeschwindigkeit  zu  niedrig,  so  sinkt  die  Durchschnitts- 
geschwindigkeit zu  sehr.  Wird  die  Höchstgeschwindigkeit  zu  groM,  so  sinkt 
die  Zugkraft  und  der  Wagen  zieht  mit  dtiii  4.  Gang  nach  den  häufigen  V'er- 
langsamungen  der  Fahrt  im  Stadtverkehr  zu  schlecht  an,  wodurch  l  äufiges 
Umschalten  und  Auskuppeln  erforderlich  wird. 


AuiomobllomailMin^ 


Nachdem  die  Autobusse  sich  in  so  ungeahnter  Weise  eiiifreführf  haben, 
stellet!  die  Kriegsininisterien  Versuche  über  die  Verwendbarkeit  derselben  für 
Krt^szwecke  an,  um  sie  ffir  Truppentransport  heranzuziehen.  Die  Aligein. 
Automobil  Zeitung  to'H  z.  D.  mit:  „Das  englische  Armeeoberkommando  hat 
sich  in  letzter  Zeit  eingehend  mit  der  Frage  der  Verwendung  von  Automobil- 
oi:inil)u$$en  für  den  Kriegsfall  beschäftigt  und  ist  bei  dieser  Gelegenheit  zu 
der  Einsicht  gekommen,  daß  speziell  auf  dem  Gebiete  des  K'iistenkrieges  und 
angesichts  von  !  andungsversuchcn  feindlicher  Flotten  die  Automobilomnibusse 
Londons  eine  ^;anz  bedeutende  Rolle  zu  spielen  berufen  sind.  Es  gibt 
gegenwärtig  900  Automobilomnibusse  in  London  und  am  Schlüsse  des 
Jahres  1907  wird  ihre  Zahl  sicher  2000  betragen,  eine  Zahl,  die  nicht  weniger 
als  40000  Mann  mit  Leichtigkeit  mit  Munition  und  Genick  befördern  kOnnen. 
Mit  Hilfe  einer  derartigen  Zahl  von  Omnibussen  ist  es  also  bdspidsweise 
möglich,  die  Infanterie  sowie  die  Munition  s Vorräte  eines  kriegsstarken  Armee- 
korps von  London  an  den  Kanal  von  Bristol  zu  werfen-  Mag  auch  der  eine 
oder  andere  Oinnilnis  hei  dieser  Tour  von  l30  enj^lischen  iN\eilcn  zusammen- 
brechen, die  Mehr/ahl  wird  sicherlich  ihren  Beslitntnun^rsort  erreichen.  Diese 
gewaltige  automohilistische  Reserve  ermöglicht  datier  den  Enj^^ländern,  bei 
London  eine  1  ruppenmaclit  zusanmienzuhalten  und  von  don  sie  staffelwcisc 
nach  den  von  feindlichen  Landungstruppen  bedrohten  Gebieten  und  zur  Unter- 
stützung der  mit  der  Kfistenbewachung  twauftragten  Truppenteile  vorzuschieben." 

Die  Fig.  9  und  Fig.  10  zeigen  moderne  Autobusse,  Fig.  0  einen 
solchen  ohne  Verdecksitze  für  Landverkehr  mit  Gepäckrasten  auf  dem  Verdeck. 
Der  Führersitz  ist  über  den  Motor  gebaut,  welche  Anordnung  zwecks  ge- 
.  drungener  Bauart  von  verschiedenen  Firmen  gewählt  wird. 

Fijg^,  10  zL'i^i  einen  Pariser-Autobns  mit  ansfjihif^stem  Schutz  gegen 
Witterung  für  die  Insassen  und  Seitenkotschützern  für  die  Straßenfuiigänger 
und  Häuserfronten  ett 

Anmerkung.  Soeben  vor  Abschluß  dkscs  Buches  erscheint  ein  Bcrictit  von  General- 
sekretär Vcllguth-Berlin  an  die  XI  Vercinsversamnilung  de«  „Vereins  Deutscher  StraBenbahn- 
und  Kleinbahn-Verwaltungen"  zu  Mannheim  am  4.  September  IQ07.  Es  ist  eine  sehr  aus- 
führliche dankenswerte  Arbeit  Qbcr  die  Efiolffe  und  Aussichten  des  Autobusbetriebs,  deren 
Einsicht  näheren  Interessenten  sehr  tü  empfehlen  ist.  Allerdings  ist  wohl  ru  beachten,  daB 
d.is  Heft  für  Iiitciressenten  der  Kleinbahnen  ncschrieben  wurde  und  daß  t'em  Verfasser  trotz 
lautlichster  Sachlichkeit  mehrfaeh  viel  ?u  un^rttistige  Annahmen  für  den  Autobus  unterlaufen 
sind;  so  z.  B.  sind  Reserve,  l  ruerh  iltin  i;  m  ii  ( niiiiinipreis  wenigstens  tO",.  zu  lioch  in  Ansatz 
gebracht.   Bei  einer  Kritik  des  Bucties  konuiit  man  m  einem  wcsentiich  gütistigcren  Ergebnis. 
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Rutomobiidroschken. 

Von  Ziviüngenieur  Max  R.  Zechlin,  Charlottenbiirg. 

So  wie  der  Automobüomnibns  hat  auch  die  Automobildroschke  die  im 
vorigen  Jahre  erwartete  Weiterverbreitung  gefunden. 

Fflr  die  prakfischen  Resultate  mit  den  verschiedenen  Systemen,  Betriebs' 
elnriclitungen,  Verlcehrsverhlltnissen,  Rentabilität  etc.  mfissen  vorerst  in  erster 
Linie  noch  die  Berliner  Automobildroschken-Untemehmungen  als  Maßstab 
gelten.  In  Berlin  wurden  Versuchsbetriehe  schon  vor  ca.  8  Jahren  eingerichtet,  und 
heute  laufen  in  nroß-Berlin  bereits  rund  1000  Aiifodroschken  der  verschiedensten 
Systeme.  In  den  fibriffcn  GroMsfädfcn  wurden  viel  später,  d.  h.  etwa  vor  erst 
zwei  Jahren,  die  ersten  Versuchsbetriebe  eiiigericlitct,  und  die  Bevülkeruiif^  steht 
dem  neuen  Verkehrsunternehnien  dort  noch  zweifelsüchtig  gegenüber,  wälirend 
die  Berliner  sich  schon  seit  mehreren  Jahren  daran  gewöhnt  haben  und  die 
Motordroschke  als  schnellstes  Beförderungsmittel  hochschätzen.  Seit 
Anhmg  1907  ist  aber  die  Anzahl  der  Droschken  in  Berlin  lange  nicht  mehr 
in  demselben  Verhältnis  wie  bis  dahin  gestiegen.  Es  ist  jetzt  ein  gesunderes, 
stetigeres  Anwachsen  entsprechend  dem  Anwachsen  der  Bevölkerungszahl, 
der  Verkehrssteit^erunfr  und  der  Abnahme  der  Pferdedroscliken.  Am  1 .  April  1905 
waren  110,  am  1.  April  \90t)  acUou  4S0  und  zu  derselben  Zeit  1907  fast  die 
doppelte  Zahl  vorhanden.  Mit  den  Ende  1907  laufenden  ca.  1000  Motor- 
droschken ist  der  Bedarf  neben  den  ca.  7000  Pferdedroschken  vorerst  reichlich 
gedeckt,  jedoch  wird  ungefiibr  alle  3  Tage  noch  dne  neue  Mötordroschke  einge* 
stellt,  aber  ebensoviel  alte  Wagen  fallen  aus.  Die  Qualität  der  Wagen  wird 
dadurch  verbessert  und  dem  übertrieben  schnellen  Anwachsen  der  Wagen* 
anzahl  ist  ninhalt  ^^ctan.  Von  den  vor  1905  einpestcllten  rund  100  Motor- 
droschken sind  nur  noch  einzelne  im  Betrieb.  Die  ältesten  Hahrzeuge  sind 
4  Jahre  alt,  jedoch  rechnet  man  heute  mit  Sjähriger  Lebensdauer  oder  ca.  20 "o 
Amortisation  ffir  Benzin  wagen.   Die  Amortisation  ohne  Reparaturkosten  der 
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Elektromobildroschken  kann  man  noch  etwas  geringer  anneiimen.  Die  prozen- 
tuale Zunahme  der  Elektromobildroschken  hat  gegenüber  den  Benzindroschken 
sdt  vorigem  Jahr  noch  etwas  zugenommen,  jedoch  ist  das  wohl  hauptsächlich  auf 
die  großen  Anschaffungen  der  JdtAit^  in  Berlin  zurflckzufflhren.  Unter 
4  Motordroschken  ist  z.  Z.  ein  Elektromobil.  Die  Einführung  der  elektrischen 
*  Wagen  in  so  verhältnismäßig  großer  Anzahl  ist  allerdings  auch  nur  tnöglich 
j^ewesen  durch  die  höheren  Fahrpreise,  welche  denselben  von  %'orn  herein 
durch  das  Berliner  F\)lizei-Präsidiiim  bewillifrt  wurden  Die  Bevorzugung  er- 
folgt bekanntlich  wegen  dem  ruhigeren,  geruchlosen,  reinlicliercn,  einfacheren, 
zuverlässigeren  Betrieb,  der  im  allgemeinen  besseren  Ausstattung  und  Beleuchtung 
der  Wagen  etc.  Seit  1.  Januar  1907  ist  fttr  den  gesamten  Beiiiner.  Droschken* 
verkehr  eine  neue  Fahrpreisordnung  in  Kraft  getreten,  welche  sowohl  für 
Pferde-  wie  Autodroschken  eine  wesentliche  Erhöhung  der  Einnahmen  bedeutet. 
Ohne  diese  Erhöhung,  welche  zufolge  gemeinsatncr  Forderunp^en  ticr  Fuhrwcrks- 
besitzer  und  der  Droschkenführervereinigungen  eriolgif,  hatten  die  tneistc-n  Motnr- 
droschken-Uiitc'rnehinun<4en  kaum  weiter  bestehen  koruien,  weil  einerseits  die 
Konkurrenz  zu  gruü  wurde  und  andereriseitä  Ben/in  und  auch  üutnnii  zu  sehr 
im  Preise  stiegen. 

Während  früher  ffir  alle  Droschken  dieselbe  Taxe  gültig  war,  mit  Aus* 
nähme  der  um  30  Pfg.  höheren  Orundlaxe  fQr  Elektromobil^  gelten  nunmehr 
folgende  verschiedenen  Taxen: 


Die  Drosctikc  leistet 
bei  Befürderun|{ 

Für  den  Fahrpjeis 

von  70  F»fg. 
(£lektr.  80  Pfg.) 

Für  je 
fernere  10  Pfg. 

Von  1  biB  2  erwaclisenen 
Personen  inneriiaib  des 
Landespolizeibeurlis 
Beriin 

Bis  wm  m  Weg- 
strecl<c 

Iiis  :5()(t  m  Weg- 
strcci<e 

Von  3  bis  5  erwachseitcn 

Personen  innerhalb,  von 
1  bis  5  erwachsenen 
Personen  außerhalb  des 
LandespolizetbezirksRer- 
lin  am  Tngc  und  von 
1  bis  5  erwachsenen 
Personen  des  Nachts 

Bis  400  m  Weg- 
»trecke 

♦ 

Bi»  20Oin  W^- 
strecke 
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Die  Gebühr  für  die  volle  Stunde  Wartezeit  beträgt  für  elektiische  Kraft- 
droschken 3  Mk.,  für  die  übrigen  Kr£(ftdroschken  2  MIc 

Bei  dieser  Tariferhöhung  und  den  besser  geiegelten  Führerlöhnen  ist  die 
Rentabilitit  der  gut  geleiteten  Unternehmen  gesichert,  wenn  dieselben  auch 

vorerst  wegen  der  etwas  zu  hohen  Wagenzahl  und  den  z.  Zt.  außergewölin- 
lich  hohen  Benzinpreisen  keinen  großen  Verdienst  abwerfen.  Früher  er- 
hielten die  Droschkenfiihrer  einen  Grundlohn  von  Mk  1,50  und  25  pCt.  der 
Tageseinnahme.  Nach  einem  ca.  V«  J-'^'"'  währenden  Streik  der  Föhrer,  welcher 
dadurch  entstand,  daß  die  Unternehmer  bei  Einfülirung  des  neuen  Tarifs  nur 
20  pCt  vom  Tagesverdienst  zahlen  wollten,  erhalten  jetzt  die  Dfoschkenföhrer 
wie  früher  Mk.  1,50  Grundlohn,  aber  nur  20pCt  des  Tagesverdienstes, 
wovon  43  P^.  ffir  Waschgdd  abgehen. 

Es  kommen  auf  einen  Wagen  ^^ewöhnlich  2  Fahrer,  welche  abwechselnd 
ca.  10  Stunden  tSj^iicli  faiiren.  Der  Scliichtwechsel  ist  meist  zwisehen  5  und 
lü  Uhr  morgens.  In  der  Zwischenzeit  werden  die  Wagen  gereinigt,  Benzin, 
Oel  aufgefüllt  etc. 

Die  gesamten  Betriebskosten  der  Motordroschken  einschlieülich  Führer- 
lobn  waren  im  letzten  Jahre  fast  dieselben  wie  im  vorigen,  nämlich  26  bis 
28  Pfg.  per  Wagenkilometer.  Nach  den  Auskünften  einiger  angesehenen  Fuhr- 
wesen  kann  man  aber  z.  Zi  nicht  mehr  wie  30  bis  32  P^.  pro.  Kilometer 

Einnahme  rechnen,  sodaß  der  Verdienst  also  nicht  hoch  ist.  Man  rechnet  jedoch 
damit,  daH  die  Renrinpreise,  welclic  z.  Z.  35  bis  40  Pfg.  pro  Liter  betragen, 
bald  wieder  heruntergehen  werden,  und  dal?  die  Ucherzahl  an  Falir/eugen 
schwinden  wird.  Die  Wagen  legen  tu  einer  Duppelscliicht  150  bis  2üü  kni 
zurück,  und  die  durchschnittliche  Einnahme  ist  45  bis  60  Mk.  folglich.  Der 
Benzinverbrauch  ist  20  bis  25  Liter  pro  100  km.  Die  JMotore  der 
Droschken  haben  bekanntlich  alle  10  bis  12  PS  und  sind  heute  zu 
wenigstens  00  pCt.  zwetzylindrig;  nur  wenige  haben  noch  1  Zylinder,  einige 
haben  3  Zylinder  und  nur  erst  vereinzelte  4  Zylinder.  Für  Elektromobile  sind 
z.  Z.  nach  zuverlässigsten  Angaben  die  ITnknsten  trotz  der  z.  Z.  auch  hohen 
Bafteriekosten  nicht  höher  als  für  Benzindroselikcn,  weil  der  Benzinpreis  sehr 
hoch  ist.  (35  bis  40  Pfg.  pro  Liter.)  Wenn  nun  auch  erwartet  wird,  dali  Benzin 
bald  im  Preise  wieder  fallen  wird,  und  daß  man  sicherlteh  auch  in  absehbarer 
Zeit  Benzol,  Spiritus  und  andere  Konkurrenzfabrikate  des  Benzins  vorteilhaft 
verwenden  kann,  so  ist  doch  sehr  zu  beachten,  daß  die  Elektromobile  heute 
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noch  viel  mehr  in  fr  rts chrdtender  Entwicklung  sind  wie  die  Motordroschken, 
sodaß  deren  Betrieb »kusten  leicht  sehr  bald  sogar  geringer  werden  können 
als  die  der  letzteren. 

Der  Stromverbrauch  nebst  Instandhaltung  der  Batterie  soll  heule  fQr 
Droschken  ca.  8  Pfg.  pr.  Kilometer  betragen  bei  16  Pfg.  pr.  Kilowatt  Stromkosten. 
Wenn  man  auch  auf  die  vidfach  auftauchenden  übertreibenden  Mit- 
teilungen über  neue  wesentlich  Ieisfim<:sfähigere  Batterieen  nichls  geben  kann, 
so  ist  dücli  Tatsache,  dafi  von  jaiir  zu  Jahr  die  Batterieen  bezcrl.  Daueriiaftig- 
keit,  Kapazität  und  auch  üewirht  verbessert  werden,  und  hiernach  ist  wohl  zu 
erwarten,  daß  die  Elektromobildroschken  bald  den  Molordroschken  wirtscfiaft- 
lich  im  Stadtverkehr  überlegen  sind.  Die  Einnahme  der  Elektromobildroschken 
ist  trotz  deren  geringerer  Durchschnittsgeschwindigkeit  gleich  der  der  JVlotor* 
droschken,  wdl  erstere  bevorzugt  werd«n  obgleich  die  Taxe  höher  ist 

Die  ZuveriSssigkeit  der  Molordroschken  ist  von  Jahr  zu  Jahr  gestiegen. 
Ueber  die  frfihcr  so  häufigen  kleinen  Betriebsstörunf^en  während  der  Fahrt 
und  das  schlechte  Anspringen  der  Motore  haben  die  Fahrer  heute  schon  wenig 
mehr  zu  klagen.  Man  kann  bei  einer  mittelguten  Motordroschke  sicher  mit 
280  Betriebstagen  oder  ca.  75  v.  H.  rechnen.  Die  besteingerichteten  Betriebe 
haben  über  300  Betriebstage  im  Jahr  pro  Droschke  verzeichnet. 

Betriebsstörungen  und  Reparaturen  durch  cBe  OetrM)d(ästen,  wdche 
frflher  die  häufigsten  waren»  sind  jetzt  sehr  selten  geworden,  wdl  die  Oetriebe- 
Idtelen  bd  den  neuen  Modellen  bedeutend  zuverlässiger  aus  besten  Materialien 
verwandt  werden.  Die  Schäden  infolge  Schleuderns  haben  auch  wesentlich  ab> 
genommen,  weil  die  Fahrer  schon  geübter  sind,  und  weil  vor  allem  viel  mehr 
Gleitschutzreifen  verwandt  werden.  In  Berlin  ist  ein  üleitschutzreifen  auf 
einem  Hinterrade  vorgeschrieben.  Die  meisten  Störungen  verursachen  die 
Motore  und  Differentialachsen.  Bd  den  Elektromobildroschken  sind  heute 
noch  die  Reparatuikoslen  geringer  wie  bd  den  Molordroschken  und  werden 
sicherlich  stets  geringer  bidtien.  Der  größte  Betriebsunfall,  das  Durchbrennen 
der  Motorwicklung,  was  sehr  selten  vorkommt,  kostet  nur  ca.  500  Mk.  Bei  ersteren 
verursachten  die  Akkumulatoren,  von  deren  Vervollkommnung  ja  überhaupt  die 
ganze  Zukunft  der  Elektromobile  abhängt,  die  meisten  Betriebsstörungen. 

Die  gute  Erhaltung  der  Wagen  hängt  natürlich  in  allererster  Linie  von 
den  Wagenführern  ab  und  ebensowohl  der  Benzin-  und  Uelverbrauch.  Ein 
guter,  vernünftiger  Fahrer  spart,  wie  verschiedene  Feststellungen  ergaben,  an 
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Benzin,  Oel  und  Oummi  gegenfiber  einem  leichtfertigent  ungesddckten  bis  zu 
Vj,  oder  der  letztere  verbraucht  das  Vs  fache  des  ersteren.    Es  ist  darnach 

ersichtlich,  wie  ungemein  durch  eine  finite  Kontrolle  und  energisches  Handchi 
gegenüber  Hen  Fahrern  in  einem  guten  üetriel)e  erspart  werden  kann,  wprn 
man  bedenkt,  dali  z.  Z.  (bei  40  Pfg.  Benzinpreis  per  Liter)  jährlich  per  Drosclikc 
der  eine  Fahrer  für  5000  Mark,  der  andere  nur  höchstens  für  3500  Mark  Benzin 
und  Od  verbrauchl^  und  daß  wenigstens  ebensovid  an  Bereifung,  Reparatur 
und  Amortisation  von  dem  zuveilissigen  Fahrer  erspart  wrird.  Es  müßten 
mdir  wie  bisher  Obtich  Prämien  an  zuverlässige  Fahrer  fQr  Ersparnisse  gezahlt 
werden. 

Ich  komme  nun  zu  der  ebenso  wicfifi<?^en  Frage  der  Bereifung.  Herr  Heller 
bringt  im  „Motorwagen",  Heft  Vlil,  S.  2Ü3  nachstehende  Tabelle  über  die  jähr- 
lichen Ausgaben  für  Gummibereifung  einer  Berliner  Motordroschke  von 
mittlerer  Tagesleistung,  deren  Angaben  mit  meinen  bisherigen  Aufzeichnungen 
annähernd  fil>efehistimmen,  hiemadi  jedoch  noch  etwas  knapp  gerechnet, 
also  nur  IQr  gute  Fabn»'  anzunehmen  sind. 

1  Satz  Reifen  (2  Voiderradrdfen  und  2  Hinderradrafen^emer 
davon  mit  und  einer  ohne  Oleitschutzvorrichtung) .  .  .    800  Mit, 

1  neuer  Hinterrradrdfen  mit  Gleitschutzvorrichtung   .   .   .    200  „ 
6  mal  neuer  Gleitschutz,  je  50  Mk.  (die  Gleitschutzvor- 
richtungen müssen  alle  6  bis  7  Wochen  erneuert  werden. 

Ein  Reifen  hält  aber  nur  dreimalige  Erneuerung  aus,  muß 

daher  im  Jahr  dnmal  ausgewedisdt  werden)  300  „ 

2  mal  1V>  neue  Vorderradreifen  zu  je  190  JMk.  /*  I  .  .    506  „ 
Aufvuilcanisieren  der  Vord«rradreifen  (die  Vordenadreifen 

werden  alle  6  bis  7  Wochen  neu  aufvulkanisiert,  wobei 
ihre  Lauffläche  verstärkt  wird.    Beim  drittenmal  müssm 

neue  Reifen  aufgezogen  werden)  480  » 

2  mal  Aufvulkanisieren  der  Hinterradreifen  (die  Hinterrad- 
reifen  ohne  Gleitschutz  halten  etwa  4  Monate  aus)    .  100 

2388  Mk. 

Auf  dn  Jahr  zu  300  Ti^n  berechnet  eigibt  sich  hiernach  dne  tägliche 
Ausgabe  für  Gummibereifung  von  6,35  Mk 

Es  ist  in  Vorstehendem  nur  von  Pheumatikberdfung  die  Rede,  weil  bis- 
lang die  billigere  Vollgummiberdfung  wegen  zu  starker  Erschütterung  und 
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Abnutzung;  der  Wagen  wenig  verwandt  wurde.  Die  Vollgummireifen  sind 
aber  im  letzten  Jahre  auch  bedeutend  verbessert,  und  man  kommt  vielfach  zu 
dem  Resultat,  daß  für  den  inneren  großstädtischen  Betrieb  von  Automobil- 
droschken der  heutige  Vollgummireifen  wirtschaftlicher  ist.  Es  hat  sich  in 
letzter  Zeit  vor  allem  der  Swindiart-Vollgummireifen  eingefahrt,  Fig.  K  Dieser 
Ournmi  liat  den  groBen  Vorzug,  daß  er  sich  außerordentticlt  weich  und  sanft 
fährt  Seine  Befestigung  auf  der  Fdge  ist  ähnlich  wie  bei  den  frOhcr  vielfach 
verwandten  Kellyreifen,  indem  hier  eine  Anzahl  Eisenstifte  a^  al  in  den  unteren 
Oummirand  einvultcanisiert  sind   und  der  elektrisch  zusammengeschweißte 

Eisenritij,'  b  das  Ganze  zusammenhält. 
Der  Nachteil  dieses  Reifens  ist  der,  daß 
ein  Reparieren  oder  Auswechseln  der 
Gummireifen  nur  in  der  betreffenden 
Spezialfabrik  möglich  ist 

Versuche,  haben  ergeben,  daß  der 
Pneumatikreifen  auf  glatten  Asphaltstraßen 
verscIiiL'dL'Ustcr  Art  wenigstens  10 
mehr  Kiaftbedarf  erfordert,  wogegen  für 
Mlaster  und  chaussierte  Straßen  ungefähr 
das  umgekehrte  Verhältnis  sich  ergab.  Es 
wurden  folgende  Ergebnisse  fes^esteilt: 
Bei  Asphaltpflaster  ergab  sich  fOr 
eine  Geschwindigkeit  von .  nind  14  km 
pro  Std.  als  erforderliche  Zugkraft  pro 
Tonne  Wagengewicht  bei  Vollreifenver- 
wendung rund  20  kg,  dagegen  bei  Pneumatikreifen  riitui  25  kg. 

Asphaltplattenpflaster  beanspruchte  bei  einer  üesciuvindigkeit  von  rund 
19  km  pro  Std.  auf  horizontaler  Fahrbahn  als  notwendige  Kraft  pro  Tonne 
Wagengewicht  ffir  Vollgummi  8,5  kg  und  für  Pneumatik  10  kg. 

Auf  einer  um  1  pCt  steigenden  Strecke  zeigte  sich  für  dieselbe  Asphalt- 
pflasterung bei  17  km  pro  Std.  Geschwindigkeit  dn  notwendiger  Kraftaufwand 
von  10  kg  pro  Tonne  bei  Vollreifen,  und  von  13,5  kg  pro  Tonne  bei  Pneumatik. 

Außerordentlich  günstig  waren  die  Resultate,  die  sich  für  den  Stampfasphalt 
herausstellten.  Die  Werte  kommen  in  vielem  denen  des  Asphaltplattenpflasters 
sehr  nahe  und  beweisen  damit,  daß  beide  Arten  der  Asphaltdecke  ein- 


Fig.  1.  Swindian-Vullgummireifen. 
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ander  an  Bahnglätk  ziemlich  gleiciistelien.  Es  wurden  für  Stampfasphalt 
craiittdt: 

Bd  horizontalem  Bahnverlauf  auf  19  km  pro  Std.  Geschwindigkeit,  also 
unter  gleichen  Bedingungen  wie  beim  Asphaltplattenbelag,  für  Volirdfen  an 
Kraftverbrauch  8  kg  pro  Tonne  Wagengewiclit,  für  Pneumatik  10,2  kg  pro  Tonne; 

Eine  Steigung  von  2,25  pCt.  erpjab  für  eine  Schnelligkeit  von  14  km 
pro  Std.  beim  Vollreifen  eine  notwendige  Kraft  von  1 8  kg  pro  Tonne,  während 
bei  Pneumatik  21  kg  pro  Tonne  erforderlich  wurden. 

Es  wurde  ferner  festgestellt,  daß  es  nicht  gleichgültig  ist,  ob  der  Asphalt 
naB  oder  trocken,  kalt  oder  warm  war.  Bei  trockenem  und  warmem  Asphalt 
stieg  der  Kraftverbrauch  sowohl  bei  LuftrdiFen  wie  Vollreifen  bis  zu  etwa 
30  pCt.  und  in  einzelnen  Fällen  bis  40  pCi.  Die  regelmässige  Besprengung 
der  Straßendecke  ist  somit  auch  im  Interesse  des  Automobilverkehrs  erwünscht. 

Da  nun  in  den  Großstädten  weitaus  die  meisten  Straßen  Asphaltstraßen 
sind,  so  erklärt  sich  damit  die  Bevorzugung  des  VoUreifens  für  den  inneren 
Stadtverkehr. 

Es  muß  vorerst  allerdings  noch  In  allen  Städten  mit  dem  Kopfstein- 
pflaster  gerechnet  werden,  aber  es  wird  in  den  Großstädten  doch  mehr  und 
mehr  Asphalt  angelegt,  und  in  Beriln  sind  ja  schon  wdtaus  die  meisten  StraBen 

asphaltiert.  Es  gibt  hier  deshalb  schon  Oesc'^chaften,  welche  ihre  Wagen 
nur  mit  Vollgummireifen  ausrüsten  und  den  Fahrern  Anweisung  geben,  Stralien 
mit  Kopfsteinpfiasftr   und  Fahrten   in  die  Vororte  möglichst   7U  \ernit'iden. 

Zum  Schluß  sei  hier  noch  mitgeteilt,  dalJ  nach  einigen  Bericliteii  in  Paris 
von  großen  Gesellschaften  bereits  2000  Motordroschken  in  Auftrag  gegeben 
wurden,  und  daß  man  dort  hofft,  die  Pferdedroschken  ganz  aus  dem  Verkehr 
zu  verdrängen.  Man  wurde  zu  den  groBen  Bestdlungen  hauptsächlich  im 
letzten  Winter  veranlaßt,  wo  während  der  Schneetage  die  Automobile  alldne 
den  Verkehr  aufrecht  erhalten  konnten. 

Auch  in  London  ist  eine  ebenso  rasch  zunehmende  Steigerung  des 
Motordioschkenverkehrs  wahrnehmbar.  Die  dortige  ünited  Motor  Gab  Com- 
pany soll  dOO  neue  Motordroschken  zu  Anfang  1907  in  Bestellung  gegeben 
haben,  weil  deren  Betriebsergebnisse  bis  dahin  recht  günstige  waren. 
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Von  ZmKngenienr  Max  R  Zrehlin,  ChnfottenbuT]?. 

Das  Interesse  für  die  Einführunp^  des  Automobilpostverkelirs  wächst  aller- 
orts im  In-  und  Auslände.  Fast  überall,  wo  man  vor  ein  oder  zwei  Jahren 
die  ersten  Versuche  mit  Automobilen  anstellte,  hat  man  sich  zur  fiettiehaltung 
und  Erweiterung  des  Betriebes  entschlossen,  oder  hat  auf  Onind  der  Versuchs- 
ergebnisse Bedingungen  fflr  die  Lieferung  von  Automobilen  fflr  den  Postver- 
kehr aufgestellt  und  hiernach  Ausschreibungen  gemacht.  Diese  Bedingungen 
sind  allerdings  meist  die  denkbar  schwierigsten.  Auf  Betriebssicherheit  und 
Dauerhaftigkeit  bei  moj^Iichst  niedrigstem  Anschaffungspreis  wird  größter  Wert 
gelegt.  Da  die  Postbehörde  bestimmte  Fahrpläne  für  Personen-,  Brief-  und 
Paketbeförderung  testlegen  muli,  weil  es  sich  sowohl  bei  der  Abfahrt  wie  An- 
kunft der  Wagen  meist  um  Anschlfisse  an  andere  Posten  oder  Bahnveibindungen 
handdt,  so  sind  natflriich  Betriebsstörungen  und  Verzögerungen,  wofQr  die 
Pbst  häufig  haftbar 'gemacht  wird,  hier  mehr  wie  bei  jedem  anderen  Verkehr 
wesentlich.  Es  kommen  also  besonders  für  die  Post  nur  die  allerzuverlässigsten 
Fahrzeuge  in  Frage.  Dieselben  müssen  einfachste  Einrichtung  und  Bedienung 
aufweisen,  da  die  Fahrer  meist  keine  gelernten  und  erfahrenen  Fahrer  sind, 
sondern  nur  frühere  Postillone  und  Unterbeamte  sein  können. 

Ueber  nicht  genügende  Zuverlässigkeit,  welche  jedoch  großenteils  auf 
die  Unkenntnis  der  Führer,  denen  es  noch  an  genügender  Praxis  für  Ab- 
stellung kleiner  Mängel  und  sicherer  Behandlung  der  Wagen  fefall;  zurOdc- 
zufQhren  Ist,  wird  aber  auch  noch  vid  gekhigt,  und  dann  das  zwar  langsamere 
aber  vermdnflich  doch  sicherere  Pferdegespann  vorgezogen.  Es  muf^  ja  allerdings 
zugegeben  werden,  daß  die  besten  Automobile  im  Jahre  mehr  Ausfalltage 
durch  erforderliche  Reparaturen  und  Defekte  unterwegs  haben  wie  die  Pferde- 
fuhrwerke, aber  es  kann  dies  wolil  kaum  den  Zeitgewinn  an  den  vollen  Be- 
tt iebi>tagen  aut wiegen.  In  Gegenden  mit  viel  Schneefall  haben  die  Automobile 
auch  wochenlang  den  Betrieb  aufrecht  erhalten  können,  wo  dies  mit  Pferden 
nicht  möglich  war.  Die  Verfcehrsbedingungen  bd  der  Post  sind  in  den  ver< 
schiedenen  G^nden  und  Orten  außerordentlich  verschieden.  In  vielen  Fällen 
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ist  ja  sicherlich  heute  noch  das  Pferdegespann  vorzuziehen,  in  anderen  aber 
zwdfdlos  das  Automobil.  Wann  und  wo  diesem  oder  jenem  der  Vorzug  zu 
geben  ist,  läßt  sich  nur  in  jedem  einzelnen  Falle  feststellen.  Der  Kostenpunkt 
spielt  hierbei  meist  eine  Hauptrolle,  weil  die  Einnahmen  bei  dem  eigenartigen 
Postverkehr  mehr  festliegen  wie  bei  allen  anderen  Betrieben  und  sich  weniger 
durch  verbesserte  Verkehrsverhältnisse  heben  lassen  Eine  Ausnalmie  bilden 
nur  die  Gegenden  mit  starkem  Fremdenverkehr,  wo  die  Postwagen  mehr  dem 
Personenverkehr  als  Omnibusse  dienen  und  die  Fahrpreise  nach  den  Be- 
tridistosten  berechne^  sowie  die  Fahrpline  der  Veikehrsstirfce  im  Sommer 
und  Winter  mehr  ang^Bt  werden  können.  Wie  groß  das  Interesse  der 
landlichen  Bezirke  an  einer  schnellen  und  häufigferen  Postbeförderung  ist,  geht 
z.  B.  daraus  hervor,  daß  in  einigen  Fällen  Anwohner  sich  bereit  efklArt  habm, 
auf  eigene  Kosten  für  den  Postboten  ein  Automobil  anzuschaffen. 

Eine  allgemeinere  Einführunir  \ftn  f^ostautomobilen  für  Personenverkehr 
ist  der  hohen  Kosten  wegen  in  absetil)iti er  Zeit  wolil  nicht  zu  erwarten.  Es 
wird  wohl  zunächst  dahin  kommen,  daii  die  Post  Verwaltungen  auf  Wunsch 
einzelner  Gemeinden  dann  Automobitlinien  einffibren,  wenn  die  betreffenden 
Gemdnden  einen  entsprechenden  Zuschuß  zahlen.  Es  gibt  viele  Gemeinden, 
welche  seit  Jahren  veigeblich  und  aussichtslos  dne  Bahnverbindung  anstreben. 
Diese  werden  natürlich  zunädistfür  den  Aufomobilpostverkehr  in  Frage  kommen, 
und  hier  kann  die  Automobilpost  ihre  Aufgabe  bestens  erfüllen.  Dort  wo 
wegen  gehobenem  Verkehr  schon  ein  Bahnbau  beschlossen  ist,  der 
aber  z.  B.  erst  in  1  bis  2  Jahren  fertig  wird,  kann  die  Post  sicherlich  fast 
immer  vorteilhaft  mit  einer  Automobilverbindung  beginnen,  weil  die  Wagen 
ohne  wesentliche  Kosten  nachher  wieder  an  anderen  verkehrsreichen  Stdlen 
Verwendung  finden  können.  In  viden  Fällen  wird  eine  Automobilverbtndung  nur 
indirekt  dem  Staate  nützlich  sein,  indem  sie  der  Eisenbahn  mehr  Personen  zubringt. 

Eine  sehr  ausfuhrliche  Abhandlung  über  „Die  Einführung  des  Automobil- 
postbctriehe^;"  mit  besonderer  Behandlung  des  Personenverkehrs  bringt  Herr 
Dr.  M.  Hoeltzel,  Stuttgart  in  den  Nummern  19  und  20  der  Allgetn.  Automobil- 
Zeitung  1907. 

In  Deutschland  ist  man,  vor  allem  in  SQddeutschland,  Bayern,  Baden  und 
WArttembeig,  dem  Automobilpostverkehr  ffir  l^rsonen  näher  getreten,  und  es 
wird  von  dort  Ober  mehrere  rentable  und  sehr  beliebte  Automobiipostlinien 
berichtet 
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Pottautomohile. 


Dem  Postpaket-  und  Briefpostverkehr  ist  man  in  Deutschland  bisher  nur  in 
Berlin  und  einigen  Großstädten  versuchsweise  näher  getreten.  Ueber  die  Er- 
gebnisse und  Aussichten  für  weitere  Einführung  habe  ich  noch  nichts  Näheres 
und  Bestimmtes  in  Erfahrung  bringen  können.  Die  kleinen  elektrisch  be- 
triebenen Transport-Dreiräder  der  Siemens-Schuckertwerke  G.  m.  b.  H.,  von 
deren  versuchsweiser  Einführung  bei  den  Postämtern  3Q  und  65  zu  Beriin 
schon  im  vorigen  Jahrbuche  berichtet  wurde,  scheinen  sich  gut  zu  bewähren. 
Die  Fig.  1  und  2  zeigen  diese  kleinen  Wagen. 


Fijj.  1.    Post-Transport-Dreirad,  elektrisch  betrieben. 


Das  Gewicht  ist  leer  270  kg,  dazu  kommt  das  Fahrergewicht  mit  ca.  75  kg 
und  die  maximale  Nutzlast  von  60  bis  75  kg. 

Die  Pneumatiks  sind  750  <  65  mm.  Das  Hinterrad  mit  Gleitschutz  wird 
durch  Cardanwclle  angetrieben.    Der  Motor  hat  0,6  PS. 

Die  Akkumulatoren-Batterie  liegt  unter  dem  Sammelkasten  in  einem 
leicht  zu  bedienenden  Behälter!  Die  Batterie  hat  20  Elemente  i3  ky  210,4 
der  Akkumulatoren-Fabrik  A.-G.,  Berlinj,  Gewicht  derselben  136  kg,  ihre  Leistung 
80  Amperestunden. 
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Die  Stromverbrauchsmessungen  ergaben  auf  trockenem  Asphalt  für  die 
beiden  Schaltungen: 

Stellung  II  40,5  Volt,  14,0  Amp.,  19,5  km  Std.,  29,1  Wattst.  Wagenkm. 

Stellung  I  40,5    „     13,2     „     16,1   „     „    33,2  „ 
dagegen  auf  gutem  Macadam  für  Stellung  II  40  Volt,  15  Amp.,  18,8  km  Std., 
31,9  Wattst.- Wagenkm.    In  Wien  sind  ebensolche  Motordreiräder  zum  Brief- 
sammeldienst  seit  Anfang  1907  in  Dienst  gestellt.    Auf  Grund  günstig  ab- 
geschlossener Erprobungen  hin  sollen  von  dem  österr.  Handelsministerium 


Fig.  2.    Posl-Transport-Dreirad,  elektrisch  betrieben. 

auch  eine  Anzahl  kleiner  Benzin-Motorräder  mit  Beiwagen  für  Wien,  Prag  etc. 
angeschafft  werden.    Es  wurde  hierüber  folgende  Mitteilung  gebracht: 

„Eine  für  den  Postverkehr  hergestellte  Type  Motorzweiräder  mit  Beiwagen 
wurde  durch  4  Monate  beim  Postamt  50,  Wien,  für  den  Briefsammcidienst  in 
Betrieb  genommen  und  hat  sich  während  dieser  Zeit  sehr  gut  bewährt.  Der 
Benzinverbrauch  betrug  nur  5  kg,  obwohl  der  Wagen  täglich  mehr  als  100  km 
zurücklegte.  Die  Briefeinsammlung  wurde  28  mal  täglich  in  der  Zeit  von 
6  Uhr  früh  bis  8  Uhr  abends  durchgeführt,  und  durch  die  Benutzung  des 
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Motorrades  wurde  die  Art)eitsknift  von  sechs  Boten  erspart  Ftlr  den  Dienst, 
den  früher  10  Personen  besorgten,  genügen  bei  der  Benutzung  des  Motor» 
rades  4  Personen.   Auf  Grund  dieses  gfinstigen  Crprobungsresultates  hin  be> 

willigte  das  Handelsministerium  efnen  Betragf  von  30000  Kronen  zur  An- 
scbaffiinpf  von  14  derartijjeii  Motorrädern  mit  Beiwagen  für  Wien  und  einer 
weiteren  Anzahl  für  Prag,  Graz,  Linz  und  Ischl.  Die  für  Wien  bestellten 
14  Motorräder  werden,  da  eine  dreimonatliche  Lieferungszeit  vereinbart  wurde, 
anfangs  Juni  fertiggestellt  sein  und  auch  an  diesem  Zeitpunkt  dem  Betriebe 
fibeiKeben  werden.** 

Auch  von  allen  anderen  Kulturstaaten,  insbesondere  von  Franicrdch, 
Amerika,  England  und  der  Schweiz  wird  über  Einführung  von  Postautomo- 
bilen berichtet.  Ueber  die  Versuchsergebnisse  in  Paris  entnehme  ich  nach- 
stehenden Auszug  aus  einem  Bericlit  des  „Radmarkt"  No.  837  vom  8.  Juni  1907. 

„In  Frankreich  ist  der  aiitoniübile  Transport  der  Postsachen  bereits  mehr- 
fach dngeffihrt,  jetzt  soll  er  in  Paris  eingerklitet  werden,  und  das  Ministerium 
der  öffentlichen  Artieiten,  der  Posten  und  Tdegraphen  hat  die  Bedingungen 
belcannt  gegd>en,  unter  denen  der  Betrieb  am  1.  Oktober  1906  beginnen  soll; 
ob  Elektrizität,  Dampf  oder  Benzin  als  Triebkraft  angewendet  wird,  bleibt 

den  Unternehmern  überlassen. 

Es  sollen  zunächst  drei  Wagentypen  in  Dienst  gestellt  wenden,  die  als 
A,  B  und  C  bezeichnet  sind;  ihr  Unterschied  li^  in  der  Gröl)«'  s  Wagen- 
kastens, mithin  der  zu  transportierenden  Last,  und  der  jährlich  zurückzulegen- 
den Kilometerzahl,  dagegen  soll  Hire  Oeschwind%keit  eine  gleiche  sein,  näm- 
lich 300  m  in  der  Minute  was  eine  Stundengeschwindigkeit  von  18  km  eiiE^bi 

Es  sollen  zuerst  eingestellt  werden: 

Von  Type  A:  39  Fahrzeuge  fdr  den  normalen  Dienst  und  4  Fahrzeuge 

zur  Aushilfe. 

Von  Type  B:  10  hezvv.  2  Fahrzeuge. 
Von  Type  C:  24  bezvv.  4  Tahrzeuge. 

Die  Wagen  sollen  zusammen  im  Laufe  eines  Jahres  ungefähr  1  900  000  km 
zurücklegen,  und  zwar 

die  von  Type  A:   1 040000  km 

„    »      »    B:  260000  ^ 

„    „      «    C:   600000  „ 

Sa.  1  900000  km 
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D»  Rauminhalt  der  Wagenkasten  und  das  Gewicht  der  zu  transportieren* 
den  Lasten  soil  betragen: 

bei  Type  A:  2  Kubilcmeter       ffir  800  kg 

„     „     B:    3  Kubikmeter         für  1200  kg 
C:    4 -4Vä  Kubikmeter  für  1800  kg 
Die  Fahrer  werden  vom  Unternehmer  gestellt,  aber  auf  Kosten  der  Ver- 
waltung gekleidet. 

Als  recht  schwer  dürften  die  pekuniären  Verpflichtungen  anzusehen  sein, 
die  die  Konkurrenten  zu  erfOllen  haben,  denn  jeder  soll  zunächst  als  Garantie 
10  000  Fr.  deponkmn,  die  natürlich  zQrfldcgegeben  werden,  wenn  dem  Depo- 
nenten der  Auftrag  auf  Lieferung  nicht  erteilt  wird.  Derjenige  Konkurrent 
aber,  der  als  Sieger  hervorgeht,  muß  sein  Depot  auf  100000  Fr.  erhöhen, 
und  ist  das  innerhalb  zwanzig  Tagen  nicht  geschehen, ' so  verfällt  die  erste 
Kaution  dem  Staate. 

Trotzdem  erwartet  man,  dalJ  sich  viele  Konstrukteure  an  der  Submission 
beteiligen  werden,  denn  es  gilt,  eine  Prinzipienfrage  zu  lösen,  die  eine  völlige 
Umwandlung  des  jetzigen  Transportdienstes  bedeutet.  Und  wenn  diese  Lösung 
gelingt^  so  werden  die  großen  Provinzstädte  dem  Beispiel  von  Fsris  sehr  bald 
folgen.« 
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Feuerlöschäutomobile. 

Von  Zivilingenieur  Max  R.  Zechlin,  Charlottenburg. 

* 

Es  wurde  bereits  im  vorigen  Jahrgang  dieses  jahititiches  Ober  die  in  jeder 
Beziehung  fj^ntor  R;-!il(afc  mit  Fcuerlöschautomobilcn  an  ver5cliicc?encn  Orten 
und  besonders  in  Hannover  berichtet.  Oer  ailf^emeine  F-rsat?  der  Feuerwclirfahr- 
zeuge  nnt  Oespannen  durch  automobile  Fahrzeuge  dürfte  heute  nur  noch  eine 
Frage  der  Zeit  sein.  Unter  all  den  großen  Vorteilen,  vi/elche  letztere  für  sjch 
haben,  ist  der  wesentlichste  der»  da6  die  Pferde  den  wdtaus  größten  Teil  des 
Jahres  unbeschäftigt  im  Stalle  stehn  und  Futter  verzehren  bezw.  durch  bezahlte 
Mannschaften  in  Bewegung  gehalten  werden  müssen,  während  das  nicht  in 
Betrieb  befindliche  automobile  Fahrzeug  Unterhaltungskosten  so  gut  wiegarnicht 
verursacht.  Dio  Schwierigkeit  der  F.infOhrim^  automobiler  Fahrzeuge  bei  der 
Feuerwehr  liej.;t  hauptsächlich  in  den  ersten  Ansehaffuni^skoslen,  welche  7iem- 
lich  erlieblicher  Natur  sind,  und  in  dem  Umstände,  dali  nach  der  bisherigen  Ge- 
pflogenheit der  Feuerwehr  sehr  erhebliche  Gewichte  von  räumlich  ausge- 
dehnten Apparaten  auf  ein  und  demselben  Fahrzeug  mitgefuhrt  werden.  Daß 
diese  Schwierigkeiten  Iceine  unflberwindlichen  sind,  hat  die  bereits  erfolgte 
Einführung  verschiedenartig  gestalteter  Fahrzeuge,  verschiedenen  Zwedcen 
dienend,  bei  einer  größeren  Anzahl  von  Feuerwehren  bewiesen. 

Es  soll  hier  jedoch  ein  ganz  besonderer  Umstand  Erwähnung  finden. 
W  i  k  her  auf  die  weitere  Entwicklung  des  automobilen  Feiicr-Loschwesens  und 
auf  die  Sicherheit  desselben  von  maßgebendem  Einfluß  ist;  nämlich:  Sachge- 
mäße Ausbildung  der  Fahrer, 

Die  heute  bei  den  Feuerwehren  im  Betrieb  befindlichen  Feuerwehr-Auto- 
mobile sind  äußerst  schwere,  große,  unhandliche  Fahrzeuge,  zum  großen  Teil 
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mit  elektrischem,  zum  kleineren  Teil  mit  Dampf-  und  Benzinbetrieb.  Die  Aus- 
bildung von  Fahrern  für  diese  Fahrzeuge  kann  nur  unter  Verwendung  bereits 
geschulter  Feuerwehrleute  erfolgen,  weil  es  nicht  angängig  ist,  fremde  Personen, 
wenngleich  sie  im  Automobilfahren  bewandert  sind,  im  Feuerwehrdtenst  zu  be- 
schäftigen. Diese  Feuerwehrleute  können  ja  im  besonderen  fachlich  ausge- 
bildete Handwericer  (Schlosser  oder  Schmiede)  sein  und  sind  es  audi  zum 
Tdi,  aber  die  ganze  Organisation  der  Feuerwehr  bedingt  es,  dafi  die  Fahrer 
aus  den  schon  vorhandenen  Mannschaften  entnoinmen  werden,  zumal  ein 
großer  Teil  derselben  im  Fahren  ausgebildet  werden  muß,  um  erforderlichen 
Falls  als  Ersatz  zu  dienen. 

Diese  Ausbildung  erfolgt  nun  seitens  der  Feuerwehren  mit  der  größten 
Sorgfalt  und.  Umsicht,  und  die  behördliche  Prfifung  der  Leute  zeigt  in  den 
weitaus  meisten  Fällen  .  gut  vorgebildete  Fahrer.  Dennoch  fehlt  den  Leuten 
dne  sehr  wichtige  Eigenschaft,  nämlich  die  Ud>ui%  im  Fahren.  Die  Kost- 
spieligkeit des  automobilen  Betriebes  dieser  schweren  Feuerwehrwagen  sowie 
die  Erhaltung  der  Waclibereiischaft  der  Wehr  läßt  es  natürlich  erscheinen, 
daß  dieselben  nicht  ohne  Not  auf  die  Straße  tjebracht,  sondern  nur  zu  ver- 
hältnismäßig wenigen  Uebun<fsfahrlen  lietuitzt  werden.  Insbescnidere  ist  der 
Verschleiß  der  Gummibereifung,  der  Keifen  kostet  nahe  an  1000  Mark,  unver- 
hältnismäBig  groß  und  teuer,  so  daS  sidi  die  Wehren  zwedcmässig  nur  auf 
die  allemotwendigsten  Fahrten  beschränken.  Auf  der  anderen  Seite  erfordern 
die  wie  schon  erwähnt  ungemein  schweren  und  unhandlichen  Fahrzeuge  eine 
ganz  besondere  Geschicklichkeit  und  Uebung,  um  sie  mit  der  für  den 
städtischen  Verkehr  erforderlichen  Sicherheit  durch  die  städtischen  Straßen 
hindurch  zu  steuern,  besonders  noch  unter  Berücksichtigung  der  meist 
schlüpfrigen  Straßenoberfläche.  Diese  Schwierigkeiten  sind  bereits  leider  durch 
die  Unfälle  in  Hannover,  München  und  zuletzt  in  Schöneberg,  bei 
welchem  zwei  Fahrer  ihr  Leben  lassen  mußten'  und  eine  Reihe  erheblicher 
iVlaterialschäden  entstanden  sind,  in  trauriger  Weise  illustriert  worden.  Es  ist 
noch  zu  berflcksichtigen,  daß  die  im  Betrieb  befindlichen  automobilen  Fahr- 
zeuge ganz  erhebliche  Werte  darstellen,  da  ein  jeder  dieser  Wagen  etwa  20 

bis  25  000  Mark  kostet. 

Es  ist  daher  nichts  naheliegender,  als  den  Feuerwehrmannschaften  eine 
ständige  Gelegenheit  zu  geben,  ihre  Fahrkunst  zu  üben,  ihre  Fertigkeit  auf 
steter  Höhe  zu   erhalten   und  zu  vervolikomnmen,  sowie  ständig  mit  dem 
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städtischen  Straßenverkehr  in  en^jster  Berührung  zu  bleiben.  Hierzu  können 
jedoch  wcf,'en  iiuer  Kostspieligkeit  und  der  Entnahme  aus  der  Wachbereit- 
sciian  die  vorhandenen  Feuerlösch-Automobile  nur  in  Ausnahmefällen  Ver- 
wemhing  finden,  im  großen  und  ganzen  dagegen  ist  es  erförderlich,  besondere 
Uebungswagen  von  geringerem  Werte  zur  ständigen  Ausbildung  und  Udiung 
der  Mannschaften  im  Betrieb  zu  haben.  Diese  Awl^fhing  muß  eine  ständige 
sein,  weil  einerseits  die  noch  vorhandenen  Gespannfuhrwerlce  allmählich  durch 
solche  mit  inoforischem  Betrieb  ersetzt  werden  sollen,  und  weil  andererseits 
ein  steter  Wechsel  im  Personal  und  ein  Nachschub  in  demselben  stattfinden  muH 
Zu  solchen  Uebungsfahrzeugen  eignen  sich  in  erster  Linie  Benzin-  oder 
Elektromobile,  welche  man  auch  gebraucht  zu  einem  Preise  von3— SOOOMk.  haben 
Icann.  DieseUebungsfahrten  mit  derartigen  Uebungsfahrzeugen  gewinnen  noch  in- 
sofern ganz  t»esonders  an  Wer^  als  sie  mit  den  vielfachen  KontrolU  undRevisions- 
gängen  der  oberen  Beamten  verbunden  werden  i^nnen.  Hierdurch  wird  ein* 
mal  Zeit  erspart,  und  andererseits  soll  ein  bestininites  Ziel  auf  dem  nächsten 
Wege  erreicht  werden,  während  man  bei  Uehui  ^sf.Thrten  mit  den  schweren, 
kostbaren  Feuerw^iir-Automobilen  nw  zu  sehr  geneigt  ist,  für  die  Fahrten 
immer  die  bequemsten  Straßenzüge  zu  wählen.  Diejenigen  Leute,  welche  täg- 
lich mit  solchem  Uebungsfahrzeug  durch  die  StraBen  einer  Orofistadt  fahren, 
lernen  nicht  nur  den  Verkehr  derselboi,  sondern  auch  die  Lenkung  eines 
automobilen  Fahrzeuges  mausgibtgstem  Maße  kennen.  Sie  sind  daher  in  ganz 
besonderem MaBegeeignet, die  schweren  DienstfahrzeugederFeuerwehrzusleuern, 
mit  deren  Betrieb  und  Steuerung  sie  sich  danach  leicht  vertraut  machen  werden.  Da 
im  all{i:emeinen  die  Stcueninß^  und  Lenkung  der  motorischen  Fahrzeuge  von 
einander  nicht  wesentlich  abweicht,  und  da  es  bei  der  Handhabung  eine^s 
solchen  Fahrzeuges  vor  allem  auf  schnelle  Entschlossenheit,  Geistesgegenwart 
und  ähnliche  Eigensdnflen  ankommt,  welche  nur  durch  ständige  Uebung  im 
StraBenverkehr  gewonnen  werden  können,  so  sditen  die  staatlichen  und 
städtischen  Behörden  und  Körperschaften,  welchen  Feuerwehren  unterstdlt 
sind,  die  geringen  Anschaffungskosten  solcher  Uebungsfahrzeuge  nicht  scheuen, 
um  den  Wert  des  in  die  automobilen  Feuerlöschwagen  hineingesteckten  Kapitals 
sicherzustellen  und  zu  erhöhen  und  den  Fährbetrieb  derselben  sowohl 
für  die  Fahrer  als  auch  besonders  für  das  Straßenpublikum  so  gefahrlos 
und  sicher  wie  möglich  zu  gestalten.  Sie  würden  andererseits  durch  Unfälle 
ihrer  Fahrzeuge  die  ganze  Verantwortung  auf  sich  laden,  sowie  den  Vorwurf, 
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die  hahrer  nicht  sachgcmäli  ausgehildot  oder  ihnen  nicht  Gelegenheit  zur  Aus- 
übung ihrer  Fahrkimst  und  zur  Erlangung  genügender  Fertigkeit  und  Sicher- 
heit geboten  zu  haben. 

Naciidein  im  vorigen  Jahrbuch  über  die  Einrichtungen  der  Wehren  in 
Hannover  und  Beilin-Schdneberg,  welche  inzwischen  wesentliche  Erweiterungen 
erhihren,  eingdiend  berichtet  wurd^  lasse  ich  nachstehend  zunächst  einen 
größtenteils  der  Automobil-Wdt  vom  &  Februar  1907  entnommenen  Bericht  fiber 
die  Wehr  in  Wien  folgen,  welche  eine  der  besten  Einrichtungen  hat. 

Die  Wiener  Wehr  verfügte  Anfang  1907  über  IQ  Automobile,  deren 
erste  drei  Jahre  vorher  in  Beirieb  genommen  wurden.  Man  hatte  vor  der  An- 
schaffung der  durchweg^  elektrisch  betriebenen  Fahrzeuge  eingehende  Versuche 
und  Studien  auch  mit  den  anderen  Systemen  gemacht  Die  elektrischen  Fahr- 
zeuge erwiesen  sich  aber  am  betriebssichersten  und  üa  man,  wie  überall  bei 
den  Feuerwehren,  auf  schndles  Anfahren  größten  Wot  legten  so  entschied 
man  sich  für  dieses  System.  Von  dem  automd)ilen  Dampfbetrid>,  den  ich 
jedenfdls  fOr  Dampfopritzen  am  geeignetsten  hallen  war  man  nicht  befriedigt 
Man  bemSngelte,  daf^  der  Dampfbetrieb  zu  viel  Rauch  und  Geräusch?  entwickele, 
daß  er  mehr  Wartung  bedürfe  und  unrentabler  sei,  weil  die  stets  unter  Dampf 
gehaltenen  Dampfkessel  zu  viel  Abnutzung  zeigten.  Durch  die  in  Berlin  an- 
gestellten Versuche  ist  man  hier  zu  der  Ueberzcugung  gekommen,  daH  für  den 
inneren  Stadtverkehr  elektrischer  Antrieb,  und  zur  Hilfeleistung  auf  weite  Ent- 
fernungen DampflMtrieb  zu  wählen  sd.  Die  Bendnwagen  erschienen  z.  Zt 
in  Wien  und  Berlin  noch  zu  unzuverlässig. 

Man  ist  mit  den  dngefflhrten  elddrischen  Fahrzeugen  bisher  sehr  zufrieden, 
und  es  sollen  auf  Onind  des  Budgets  jähriich  4  bis  5  neue  Wagen  bi  Dienst 
gesteilt  werden,  bis  zu  60  bis  70  Stück. 

Jeder  Löschzug  besteht  aus  folgenden  4  Wagen,  WOZU  spAter  als  fünfter 
noch  ein  Wagen  mit  Schubleiler  kommen  wird. 

1.  Eine  Dampfspritze  (Figur !),  2.  ein  Mannschaftswagen,  3.  dn  Tender» 

Rüstwagen,  4.  eine  Gasspritze  (Figur  2). 

So  wie  in  Hannover  festgestellt  wurde,  hat  sich  auch  in  Wien  neben  tit  r 
wesentlich  gröberen  Schnelligkeit  des  Betriebes  noch  eine  wesentliche  Ver- 
billigung  dessdben  ergeben. 

Es  wurden  die  in  nachstehender  Tabelle  gegebenen  Werte  festgestellt 
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Oesamt-RenUbitität  eines  automobilen  und  eine»  be- 
spannten Lösclizuges  der  Feuerwehr  Wien,  In  Kronen. 
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Bei  jedem  Automobilzug  erspart  die  Wiener  Feuerwehr  hiernach  nicht 
weniger  als  9000  Kronen.  Das  fällt  immerhin  schon  ins  Gewicht  und  wird 
dann  noch  deutlicher  werden,  wenn  erst  der  Oesamtbetrieb  ein  automobiler  ist. 
Die  Amortisation  scheint  mir  in  der  Tabelle  für  die  Automobile  erster  Aus- 
führung allerdings  etwas  gering  bei  10  Jahren  angenommen  zu  sein.  Bezüg- 
lich der  Betriebs-  und  Erhaltungskosten  sind  die  im  vorigen  Jahrbuch  gegebenen 
Zahlen  für  Hannover  zu  vergleichen. 


Flg.  1.   Automobildampfspritze  der  Wiener  Feuerwehr. 


Bezüglich  der  Fahrbereitschaft  wird  mitgeteilt,  daß  von  dem  Augenblick 
an,  wo  die  Feuermeldung  einläuft,  bis  zu  dem,  wo  der  Löschzug  die  Station 
verläßt,  nur  10  bis  12  Sekunden  vergingen.  In  einem  Fall  fuhr  die  Mannschaft 
7  Sekunden  nach  der  Meldung  zum  Tor  hinaus.  Die  Geschwindigkeit  der 
Wagen  soll  bis  maximal  etwa  40  km  pro  Stunde  gehen,  und  die  Akkumula- 
toren reichen  für  50  km  Fahrstrecke  aus,  was  vollkommen  ausreicht;  sie  werden 
aber  nie  bis  zur  Erschöpfung  ausgenutzt,  sondern  stets  rechtzeitig  aufgeladen. 
Das  erhöht  natürlich  nicht  unwesentlich  die  Haltbarkeit.  Bisher  war  in  dem 
dreijährigen  Betrieb  die  Erneuerung  einer  Batterie  nicht  nötig. 

Jahrbuch  der  Automobil,  und  Molorbooi-Induslne.   V.  14 
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Vom  Standpunkt  der  Diensttauglichkeit  haben  die  Automobile  lediglich 
Vorteile  und  keinen  weiteren  Nachteil  ergeben  als  das  Schleudern  auf  nasser 
und  vereister  Straße.  Dem  kann  natürlich  nicht  immer  vorgebeugt  werden, 
denn  die  Feuerwehr  ist  gezwungen,  sehr  rasch  zu  fahren,  und  wenn  dann  auf 
schlüpfrigem  Pflaster  plötzlich  eine  Bremse  angezogen  werden  muß,  so  kommt 
der  Wagen  leicht  ins  Schleudern;  andererseits  erhöht  wieder  das  hohe  Gewicht 
die  Bremsfähigkeit  der  Wagen.    Bisher  sind  nur  zwei  Unfälle  durch  Schleudern 


Fig.  2.   AutocnobilgasspriUe  der  Wiener  Feuerwehr. 

zu  verzeichnen,  was  gewiß  in  Anbetracht  der  häufigen  Ausfahrten  und  des 
Umstandes,  daß  die  Feuerwehr-Automobile  in  raschester  Fahrt  durch  die  be- 
lebtesten Straßenzüge  fahren  müssen,  sehr  wenig  genannt  werden  muß.  Es 
wird  für  Feuerwehrfahrzeuge  auch  vielfach  schon  der  gegen  Schleudergefahr 
sicherere  Vorderantrieb  angewandt.  Die  Vorderradkonstruktion  für  Elektro-Auto- 
mobile  mit  Achsschenkclstcucrung  wurde  von  den  Firmen  Krieger  in  Paris, 
Lohner-Porschc  in  Wien  in  .Anwendung  gebracht,  während  Dampfvorderantrieb 
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mit  Achsschenkelsteuerung  die  Firma  E.  C  Flader,  Jöhstadt  in  Sachsen  schon 
mehrmals  erfolgreich  konstruierte. 

Bei  der  Vorderradkonstruktion  der  Firma  Krieger  sind  die  Motoren  dreh- 
bar auf  eine  Verlängerung  der  Achszapfen  in  Federn  aufgehängt.    Die  Kraft 
überträgt  sich  durch  ein  kleines,  auf  die  Ankerwelle  aufgekeiltes  Zahnrad  auf  ' 
ein  größeres,  welches  mit  der  Radnabe  verschraubt  ist. 


Fig.  3.   Automobildanipfspritze  mit  Damph'orderradantrieb  von  E.  C.  Flader  in  Jöhstadt. 

Die  federnde  Aufhängung  der  Motoren  schützt  dieselben  vor  schädlichen 
Stößen  und  Erschütterungen  und  ermöglicht  die  Verwendung  von  Eisen-  oder 
Gummibereifung. 

Die  Konstruktion  der  Firma  Lohner-Porsche  ist  bekanntlich  dadurch  gekenn- 
zeichnet, daß  die  Anker  der  Elektromotoren  direkt  in  die  Vorderräder  einge- 
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baut  und  die  Feldmagnete  starr  auf  den  Achsen  befestigt  sind.  Die  Touren- 
zahl  der  X'orderräder  korrespondiert  mithin  mit  derjenigen  der  Motoren.  Es  fällt 
somit  jede  Zahnradübersetzung  fort,  die  Gesamtkraft  kommt  voll  zur  Entfaltung. 

Allerdings  sind  die  Motoren  den  enf stehenden  Sttlfkn  aiis^'esefzt,  die  indessen 
durch  Verwendung  von  Gummireifen  (Vollgummi  oder  Pneumatik)  wesentlich 
gemildert  werden. 

Die  Figur  3  zeigt  eine  automobile  Oampfspritze,  wdche  nach  dem 
System  der  Firma  E.  C  FJader  in  Jöhstadt  mit  Dampfvorderradantrieb  aus- 
gestattet  ist   Der  Konstnildion  dieser  automobilen  Dampfspritze  wurde  das 

Prinzip  zugrunde  gelegt,  daß  Feuerspritze  und  Automobil  zwei  selbständige 
Anla^an  sind  und  nur  die  Kraftquelle,  der  Dampfkessel,  wurde  für  beide  Teile 
gemeinsam  zur  Verwendun«^  gezogen. 

Eine  genauere  Beschreibung  der  Oampfspritze  s.  Zeitschrift  „Keuer  und 
Wasser*'  1907  Heft  20,  Seite  157  u.  f.,  wo  auch  über  die  elektro-automobiien 
Feuerspritzen  letzterer  Firma  (Fig.  4)  Näheres  berichtet  ist 

In  Deutschland  beschäftigen  sich  aufier  vorstehend  genannter  Firma  noch 
eine  ganze  Anzahl  anderer  erfolgreich  mit  dem  Bau  von  automobilen  Feuer* 
Wehrfahrzeugen  und  haben  solche  vielfach  auch  nach  dem  Auslande  geliefert, 
so  u.  a.  die  Waggon-  und  Maschinenfabrik  A.-O.  vorm.  Buscii  in  Rnutren, 
Aug  Hotiig  ü.  m.  b.  H  zu  (^öhi-Nip|>es  als  Spezialität  erstklassige  Autoniobil- 
leitern  mit  elektr.  und  Uatiiiilhetrieb,  C.  Braun  Sc  Co.  in  Nürnberg,  C'.  D. 
Magiruä  in  Ulm  a.  d.  D.  Dainplteucrspritzen.  Die  Mrnien  übernehmen  u.  U. 
auch  den  Umbau  bespannter  Fahrzeuge  in  Automobile»  wofür  sich  am  besten 
der  elektr.  Antrieb  dgnet  Bei  solchem  Umbau  darf  allerdings  die  Höchst« 
geschwindigkeit  nur  wenig  höher  wie  fQr  Pferd^fespann  genommen  werden» 
also  nicht  mehr  wie  ca.  30  km  pro  Std.  Es  wird  aber  immerhin  eine  wesent- 
lich höhere  Durchschnittsgeschwindigkeit  und  vor  allem  eine  viel  schnellere 
Bereitschaft  erzielt  Manchen  Wehren  wird  mit  solchem  Uml>au  sehr 
gedient  sein. 
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Straßen  reinigungsautomobile. 

Von  ZivilinKcnicur  Max  R.  Zechlin,  Charlottenburg. 

Wir  haben  bereits  im  vorigen  Jahrgang  dieses  Jahrbuches  üficr  tiie  ersten 
Versuche  mit  Automobilen  im  Dienste  der  StraRenreinigung  berichtet.  Im  letzten 
Jahre  sind  nun  schon  vielerorts  die  Stadlverwaltimi^en  oder  die  betreffenden  Unter- 
nehmer der  Einführung  von  automobilem  Betrieb  lür  genannten  Zweck  naher  ge- 
treten, und  es  ist  ersichfltch,  dafi  auch  hier  der  Motorbetrieb  langsam  aber 
sicher  einföhrt.  Es  ist  schon  im  früheren  Teile  darauf  hingewiesen  worden,  daß 
die  StadtverwaHungen  schon  deshalb  dn  groß«  Interesse  an  der  allgemeinen  Ein- 
führung von  Motorwagen  haben,  weil  die  Pferde  den  weitaus  größten  Anteil 
an  der  Venmrcinipiinf;  der  Straßen  haben.  Der  Schmutz  und  Staub,  welcher 
sich  nur  durch  die  [Pferde  in  den  ürot^städtcn  im  Laute  des  Jahres  ansammelt, 
zählt  nach  hunderttausend  Kubikmetern.  Hierzu  konunt  die  geringere  Ab- 
nutzung der  Straßendecken  durch  die  auf  Gummi  laufenden  Automobile  gegen- 
über den  auf  Eisen  laufenden  f^erdegespannen  und  den  die  Straßendecken 
zerbämmemden  f*ferdehufen.  Abgesehen  von  diesen  Vorteilen  läßt  sich  aber 
auch  schon  jetzt  berechnen,  daß  ein  saciigemäß  eingerichteter  Automobiibetrieb 
für  die  Straßenreinigung  der  Städte  nicht  kostspieliger  und  in  manchen  Fällen 
für  Großstädte  sogar  billiger-  sein  wird.  Es  erj^ibt  sich  dies  aus  der  bedeutend 
größeren  Leistungsfähigkeit,  wobei  nacfi  bisherigen  Erfahrungen  nur  höchstens 
die  Hälfte  Mannschaften  erforderlich  ist.  Zwar  sind  für  die  Bedienung  je  eines 
der  größeren  automobilen  Fahrzeuge  je  zwei  Mann  erforderlich,  während  zu 
je  2  Pferdewagen  nur  3  Mann  gehören  (2  Fahrer  und  ein  Mann  zur  Bedienung 
der  Hydranten),  aber  durch  die  höchstens  erforderliche  Vs  Anzahl  von  W^gen 
und  den  Fortfall  der  Stallmannschaften  etc  in  großen  Betrieben,  sowie  durch 
den  im  allgemeinen  sich  vereinfachenden  und  schnelleren  Betrieb  kommt  man 
mit  der  halben  Anzahl  von  Leuten  reichlich  aus.    Allerdings  werden  an  die 
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Leute  fQr  Bedienung  der  Automobile  höhere  Anforderungen  gestellt»  und  des* 
halb  kann  man  nicht  mehr  wie  etwa  '/,  Ersparnis  an  Löhnen  rechnen.  Be- 
sonders für  Großstädte  fällt  noch  für  die  Ersparnis  und  Vereinfachung  erheb- 
lich ins  Gewicht  der  viel  ^jerinj^erc  Raimibedarf.  Die  Hunderte  Fahrzeuge 
und  Pferde  beanspruchen  sehr  viel  mehr  Miete  für  Stallungen  und  Wagen- 
unterstellräume, welche  meist  im  Innern  der  Stadt,  liegen  müssen.  Die  Unter- 
stdliiume  ffir  Aytomobile  können  auch  mehr  nach  den  Vororten  verlegt 
werden,  well  sie  schneller  die  Arbeitsstellen  erreichen. 

Es  haben  aus  vorstehenden  Gründen  w.  ges.  schon  verschiedene  Groß- 
städte Versuche  mit  automobilen  Straßenreinigungsfahrzeugen  gemacht.  Dabei 
handelt  es  sich  vorerst  jedoch  hauptsächlich  nur  um  Sprengwagen  und  Kehr- 
maschinen. Nur  von  Paris  ist  mir  Inkannt,  dali  dort  auch  Versuche  mit  einem 
Automobilmüllwagen  gemacht  werden,  s.  Figur  1. 

Die  von  der  Neuen  Automobll-Oeseilschaft  zu  Berlin  für  die  Stadt  Berlin 
im  vorigen  Jahre  gelieferten  Sprengwagen  (Fig.  2  u.  3)  haben  ihre  Probezeit  gut 
bestanden.   Die  Einrichtung  derselben  ist  folgende: 

Das  Untergestell  ist  dasjenige  des  bekannten  N.  A.  G.- Lastwagens 
Type  L.  5  mit  16/18  f^S  Vierzylindermotor,  mit  Vollgummibereifung  vorn  ein- 
fach, hinten  doppelt.  Entsprechend  der  Tragfähigkeit  des  Chassis  sind  die 
Abmessutii^cii  des  Wasserbehälters  so  gewählt,  dati  dieser  5000  Liter  Wasser 
zu  fassen  vermag. 

Die  mit  2  Pferdai  bespannten  Sprengwagen  fassen  nur  1000  bis  1500  Liter, 
ausnahmsweise  bis  2000  Liter.  Der  Automobilwagen  wiegt  allerdings  leer 
schon  4700  kg,  also  nnt  voller  Füllung  und  Besatzung  rund  10000  kg.  Obgleich 

der  Wagen  mit  voller  Füllung  nur  verhSltnism9Big  kurze  Strecken  befährt,  da 
das  Gewicht  beim  Sprengen  nach  und  nach  abnimmt,  so  bedeutet  dieses  Ge- 
wicht doch  das  äußerst  zulässipjc  für  2  Achsen,  von  denen  die  hintere  etwa 
'/t  des  Ganzen  zu  tragen  hat.  Das  Wasser-Keservoir  selbst  sowie  die  Teile 
der  Sprengvorrichtung  sind  von  der  Mrma  Herm.  J.  Hellmers  in  Hamburg  her- 
gestellt, die  über  eine  Reihe  wertvoller  Patente  auf  diesem  Spezialgebiet  verfflgl 
und  deren  ^engvorrichtungen  in  den  meisten  gröBeren  Städten  des  In*  und  Aus« 
landes  verwandt  werden.  Während  die  bisher  verwandten  Sprengwi^ien  mit 
Pferdebetrieb  meist  nur  eine  dem  hydrostatischen  Druck  der  Wassermenge 
entsprechende  Sprengbreite  von  4— 6  m  hatten,  ist  bei  dem  Automobil-Spreng- 
w;^n  durch  eine  besondere  Vorrichtung  die  Möglichkeit  geschaffen,  die 
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Sprengbreite  beliebig  bis  zu  maximal  20  m  einzustellen.  Hierdurch  ist  es  mög- 
lich, auch  die  breitesten  Straßen  durch  ein  einmaliges  Befahren  vollkommen 
zu  bewässern,  während  dies  bei  dem  Sprengwagen  mit  Pferdebetrieb  erst  nach 
zwei-*^oder  mehrmaligem  Befahren  geschehen  konnte. 

Bei  der  Konstruktion  des  Automobil-Sprengwagens  war  die  Bedingung 
zu  beachten,  daß  der  Druck,  mit  dem  das  Wasser  aus  den  Düsen  der  Spreng- 
vorrichtung heraustritt,  stets  konstant  bleibt,  d.  h.  daß  auch  bei  abnehmendem 
Wasserstand  die  gewünschte  Sprengbreite  gewährieistet  wird.  Der  hydrosta- 
tische Druck  des  Wassers  selbst  würde  natüriich  nicht  ausreichend  sein,  um 


Fig.  1.    Automobilmüllwagcn  in  Paris. 


das  Wasser  stets  gleichmäßig  aus  dem  Reservoir  herauszuschleudern,  da  sich 
bei  abnehmendem  Wasserstand  selbstverständlich  der  hydrostatische  Druck  ver- 
mindert. Aus  diesem  Grunde  war  es  notwendig,  auf  künstlichem  Wege  das 
Reservoir  ständig  unter  Druck  zu  halten.  Hierzu  boten  sich  dem  Konstrukteur 
zwei  Möglichkeiten.  Man  konnte  den  Druck  der  Auspuffgase,  der  bekanntlich 
vielfach  dazu  verwandt  wird,  die  Benzin-  und  Oelzufuhr  für  die  Motore  unter 
konstantem  Druck  zu  halten,  auch  für  diesen  Zweck  verwenden.  Solche  Ein- 
richtung bot  jedoch  nicht  genügende  Sicherheit,  da  es  bedenklich  erschien, 
ob  der  Druck  dieser  Gase  für  die  verhältnismäßig  große  Wasserfläche  aus- 
reichen würde.    Aus  diesem  Grimde  hat  man  sich  entschlossen,  eine  Pumpe 
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von  3,5  PS  einzuschalten  und  dieselbe  direi<t  vom  Motor  anzutreiben.  Dies 
geschieht  auf  folgende  Weise:  An  der  Uebertragungswelle  befindet  sich  zwischen 
Motorkupplung  und  Qetriebekasten  eine  weitere  Kupplung  für  die  Pumpe,  die 
mit  einem  Zahnrad  fest  verbunden  ist.  Dieses  Zahnrad  greift  in  ein  zweites,  das 
die  Kraft  des  Motors  auf  die  Pumpe  überträgt.  Der  Hebel  für  diese  Kupp- 
lung befindet  sich  in  bequemer  Lage  am  Führersitz.  Die  Pumpe  sowohl  wie 
die  ganze  Sprengvorrichtung  wird  von  einem  Begleitmann  bedient,  während 
der  Führer  lediglich  die  Lenkung  und  Bedienung  des  Fahrzeugs  zu  besorgen  hat. 


Fig.  2.   Sprengwagen  der  Städtischen  StraUenrcinigung  zu  Berlin. 

Der  Wasserbehälter  faßt,  wie  bereits  erwähnt,  5000  Liter  und  ist  im 
Innern  mit  zwei  Querwänden  mit  Durchgangstüren  versehen,  um  den  Wasser- 
schlag zu  vermeiden.  Die  Füllung  des  Behälters  erfolgt  in  der  bekannten 
Weise  von  unten  durch  den  in  der  Wasserleitung  befindlichen  Druck  vermittels 
Hydranten. 

Die  Füllungsdauer  war  bei  Prüfungen  11  bis  12  Minuten  für  5000  Liter, 
während  die  Füllung  der  1500  Liter  Pferde-Sprengwagen  5  bis  7  Minuten  bean- 
spruchte.   Es  wird  auch  hier  durch  bessere  Einrichtung  der  Füllvorrichtungen 
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und  besonders  durch  das  nur  '/jbis'..'«  so  oft  erforderliche  Bedienen  der  Hydranten 
ein  wesentlicher  Zeitgewinn  erzielt.  Der  größte  Gewinn  an  Zeit  ergibt  sich 
natürlich  aus  der  doppelt  so  großen  mittleren  Geschwindigkeit  von  gut  12  km, 
während  die  Pferde-Sprengwagen  nur  5  —  6  km  pro  Stunde  zurücklegen.  Am 
Reservoir  ist  ein  Kontrollhahn  zum  Erkennen  des  Wasserstandes  beim  Füllen 


Fig.  3.   Sprengwagen  der  Städtischen  Straßenreinigung  zu  Berlin. 


angebracht.  Der  Wasserverbrauch  wird  durch  eine  eigens  für  diesen  Zweck 
konstruierte  Kontrolluhr  angegeben. 

Die  durch  die  Sprengdüsen  ausgestreute  Wassermenge  kann  in  jeder  be- 
liebigen Breite  bis  zu  maximal  20  m  eingestellt  werden.  Die  Regulierung  der 
zeitweiJig  benötigten  Wassermenge  gehört  zu  den  Obliegenheiten  des  Be- 
gleiters. Mittels  eines  Handrades,  ähnlich  dem  Steuerrad  des  Fahrzeugs,  wird 
die  Breite  des  Wasserstrahles  eingestellt.     Ein  großer  Vorzug  dieser  Düsen- 


SlraBcnretnipingsaulomobi  Ic.  2 1 Q 

Sprengung  liegt  darin,  daß  man  nach  Bedarf  jeden  der  beiden  inneren  und 
äußeren  Wasserstrahlen  abstellen  oder  einschalten  kann.  Hierzu  dienen  4  Pedale, 
die  der  Begleitmann  ebenfalls  zu  bedienen  hat.  Die  Strahlung  selbst  läßt  drei 
Variationen,  fein,  mittel  und  stark  zu.  Durch  diese  verschiedenen  Kombinationen 
ist  es  möglich,  einmal  selbst  die  breitesten  Straßen  in  vollem  Umfange  zu 
sprengen,  andererseits  aber  bei  entgegenkommenden  Hinternissen  (Fuhrwerke, 
Publikum  usw.)  sofort  auf  der  betreffenden  Seite  mit  der  Besprengung  aufzu- 
hören.   Von  fachmännischer  Seite  wurde  besonders  der  Umstand  lobend  her- 


Fig.  4.    Fege-  und  Sprengwagen  mit  Benzinmotor  in  l^aris. 


vorgehoben,  daß  man  auch  Promenadenwege  vom  Fahrdamm  aus  bewässern 
kann,  ohne  dieselben  selbst  mit  dem  Sprengwagen  zu  befahren.  Bekanntlich 
leiden  solche  für  Fußgänger  bestimmte  Wege  außerordentlich  durch  das  Be- 
fahren mit  schweren  Wagen  und  erfordern  große  Kosten  für  die  Instandhaltung, 
die  bei  dem  Automobil-Sprengwagen  vermieden  werden. 

Die  in  Gegenwart  von  Vertretern  städtischer  Behörden  aus  Berlin,  Kiel 
und  Hamburg  gemachten  Versuche  ergaben  neben  vorgenannten  Resultaten, 
daß  der  Automobil-Sprengwagen  bei  einer  Sprengbreite  von  20  m  mit  einer 
einmaligen  Füllung  eine  We^elänge  von  1,5  km  zu  besprengen  vermag,  also 
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30  000  qm  Fläche.  Von  den  genannten  fachkundigen  Herren  wurde  dieses 
Rusiihat  als  überaus  gfltistig  bezeichnet,  sodaß  der  Automobil-Sprengwagen 
trotz  der  verhältnismällig  hohen  ArT^chaffungskosten  und  der  Bedienung  durch 
zwei  PersoniMi  bezüglich  der  Reiital  iHtat  im  Gegensatz  zu  dem  bisherigen 
System  die  günstigsten  Aussichten  zuialii. 

Der  vorstehend  beschriebeiie  Wagen  wurde  im  letztjährigen  Kiiserpreis- 
rennen  auch  zur  Besprengung  der  Rennstrecke  mit  Westrumit  benutzt 

in  Paris  hat  man  schon  wdtgehendere  Versuche  mH  StnBenrdnigungs- 
automobilen  gemacht«  und  zwar  waren  dort  Ende  1906  ein  Dampfsprengwagen, 
ein  elektr.  Sprengwagen  und  ein  kombinierter  Fep^e-  und  Sprengwagen  mit 
Benzinmotor  (s.  Fig.  4)  versuchsweise  in  Betrieb  gen'^mmen,  wozu  neuerdings 
noch  der  schon  vorher  erwähnte  Automobihnüllwagcti  kam. 

Ueber  diese  Wagen  erhielt  ich  nur  folgende  kurze  Mitteilungen. 

Der  eleictr.  Sprengwagen  soli  einen  Icastenförmlgen  Wasserbebilter  ffir 
10  cbm  Wasser  haben  und  täglich  500  bis  GOOQOO  Quadratmeter  Straßenfläche 
besprengen.  Der  Anschaffungspreis  l>etragt  18125  Fr.,  die  figlidien  Betriebs- 
kosten 25  Fr.,  jedoch  soll  der  Wagen  4  bis  5  mal  soviel  leisten  wie  ein 
f^ferde  Sprengwagen,  dessen  tägliche  Betriebsicosten  mit  12,50  Fr.  pro  Tag 
angegelH-n  werden. 

Der  Dampfsprengwagen  wird  mit  einem  35  PS  Dampfmotor  der  be- 
kannten Firma  de  Dion-Bouton  betrieben.  Der  Kessel  ist  ein  Röhrenkessel 
mit  Zentralinnenfeuerung.  Die  Kraftübertragung  geschieht  durch  Kardanwelle 
Der  Kessel,  der  Motor  und  die  übr^en  Maschinenteile  sind  vorne  im  Wagen 
angebradiL  Der  flache  kastenförmige  Wasserbehälter  faßt  5000  Liter.  Dieser 
Behälter  kann  abgenommen  und  der  Wagen  dann  als  gewöhnlicher  Aufomobil- 
lastwagen  auch  für  andere  Zwecke  benutzt  werden.  Der  Wagen  wiegt  6000  kg, 
seine  miniere  Geschwindigkeit  ist  10  km  pro  Stunde. 

Das  Wasser  wird  wie  bei  den  Berliner  Sprengwagen  mit  einer  Zentri- 
fugalpumpe, welche  durch  Kette  angetrieben  wird,  durch  die  Brause  nach 
jeder  Seite  bis  7  m  weit  herausgetrieben.  Mit  einer  Füllung  kann  eine  Straßen* 
fläche  von  1000  m  Länge  und  14  m  Brette  in  einer  Fahrt  besprengt  werden, 
also  14000  Quadratmeter.  Man  kann  auch  eine  Brause  abstellen  und  seitliche 
Promenadenwege  etc.  besprengen,  die  nicht  befahren  werden  dürfen. 

Als  besonderer  Vorteil  wurde  auch  hier  die  viel  größere  Fahrgeschwindig- 
keit und  das  weniger  häufige  und  schnellere  Auffüllen  der  Wagen  bemerkt 
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Der  Fege«  und  Sprengwagen  (s.  Fig.  4)  wird  mit  einem  Bendnmotor 
von  nur  12  PS  angetrieben,  welcher  mit  dem  Getriebe  unter  dem  Führersitz  ange- 
bracht ist.  Eine  gewöhnliche  Friktions-Konuskupplung  verbindet  den  Motor 
mit  dem  dreijjänp^tgen  Wechselgetriebe,  Der  Antrieb  der  Räder  ist  Ketten- 
antrieb. Die  Bürslenwalze  wird  durch  eine  Kardanwelle  angetrieben  und  kann 
durch  einen  Hebel  gehoben  und  gesenkt  werden. 

Der  flache  kastenförmige  Wasserbehälter,  welcher  auf  dnen  C-Cben- 
rahmen  au^resetzt  ist,  bat  zwei  Sprengvorichtungen.  Ein  durchlöchertes  Rohr 
liegt  vor  der  Bfirstenwaize  parallel  mit  dieser  und  dient  hauptsSchlich  dazu,  den 
Staub  vor  der  Walze  niederzuschlagen;  zwei  seitliche  Brausen  ermöglichet^ 
die  Besprengung  einer  StraBenbreite  von  5^  Meter. 
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Von  Diplom-Ingenieur  Frbr.  v.  Low. 

Die  wichti^'ste  Neuerscheinung  auf  dem  Gebiet  der  Motonflder  ist  das 

leichte  Motorrad.  Vereinzelt  sind  wir  leiditen  Motorrädern  schon  früher  be- 
gegnet. Die  Figuren  1  und  2  füliren  uns  die  Motorräder  mit  dem  Ixion-Zwei- 
takt  wieder  vor  Auyen,  die  wir  im  Jaiirbuch  1Q05  auf  den  Seiten  147  14y 
kennen  gelernt  hallen,  und  die  Ffgur  3  zeigt  uns  das  Motorrad  von  Dufaux, 
als  dessen  eigenartigste  Konstrul<tion  wir  im  Jahrbuch  1907  auf  den  Seiten  203 
bis  206  die  Auspuffventilbetätigung  durch  Kurvenscheiben  gefunden  haben. 


Fig.  1.  Leichtes  MotorrMi  mit  Ixion  •  Zweitalctmotor  und    Flg.  2.  Leiciite«  iMotonad  mit  Ixkm  -  Zweitaktmotor  uiid 
VordemdfriklioiiMntilctk  HintenwIriemeiUMitiiel». 


Während  diese  leichten  Motorräder  früher  zu  Seltenheiten  gehörten  und  die 
Eiro^lindermotorräder  normaler  Weise  00—80  kg  wogen,  bemOhen  sich  jetzt 
viele  Firmen,  leichte  Motorräder  zu  konstruieren.   Dieses  Bestreben  ist  ein  sehr 

gesundes,  denn  der  Motonradbetrieb  soll  im  wesentlichen  ein  vervollkommneter 
Fahrradbetrieb  sein.  L'eber  diese  Aufgabe  ist  aber  das  Motorrad  als  Sport- 
fah(zeug  weit  hinausgeschossen  oder  —  anders  gesagt  —  die  Vervollkommnung 
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Fig.  3.   Leichtes^Molorrad  von  Diifaux. 


Fig.  4.    Leichtes  Motorrad  der  Neckarsuimer  Fahrradwerlte. 
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des  Fahrradbetriebes  ist  zu  teuer  erkauft.  Es  kann  wegen  der  damit  ver- 
knüpften Gefahr  besonders  bei  nassen  Straßen  —  nicht  die  Aufgabe  des 
Mortorzweirades  sein,  75  km  St.  Beförderungsgeschwindigkeiten  anzustreben, 
für  30  km  St.  aber  ist  das  heutige  Motorrad  im  Verhältnis  zum  Veloziped  zu 
unhandlich  und  zu  teuer. 

Man  erinnere  sich  einmal  an  die  früheren  Leistungen  im  Radsport  z.  B, 
daran,  dalJ  Fritz  Opel  im  Anfang  der  QOer  Jahre  einmal  von  Basel  nach  Kleve 


Fig.  7.   Zweitaktmotor  der  Treskow-Räder. 


in  ungefähr  30  oder  40  Stunden  geradelt  ist.  Dies  ist  für  einen  Menschen 
eine  enorme  Leistung,  wenn  aber  einer  600  km  auf  dem  Motorrad  ohne  Unter- 
brechung fährt,  ist  sein  Organismus  auch  bald  erschöpft,  vergegenwärtigt  man 
sich  nun  den  Energieaufwand  des  Velozipedisten  und  die  unglaubliche  Energie- 
verschwendung beim  Motorradbetrieb,  so  erkennen  wir,  wie  weit  wir  noch 
von  dem  unerreichbaren  Idealbetrieb  entfernt  sind. 

Jahrbuch  der  Automobil-  und  Motorboot-Industrie.    V.  19 
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Fig.  8.   Reibungskuppelung  von  Magnet. 


Es  ist  daher  mit  Kreuden 
ZU  begrüßen,   daB  bereits 

unsere  grOBte  deutsche 
Motorndfabrik,  die  Nedours* 
ulmer  Fahrradwerke,  mit 
einem  leichten  Motorrad 
auf  dem  Markt  erschienen 
sind,  das  wir  in  Figur  4 
abgebildet  sehen. 

Dieses  Motomd  mit 
magnetelektrischer  Hoch- 
spanmingszflndung  ytkgjl 
38  kg,  also  gerade  halb 
so  viel  als  die  normalen 
Motorräder.  Wie  der  Ver- 
gleich der  Figuren  3  u.  4 
lehrt,  hat  es  eine  große 

Aehnlichkdt  mit  den 
Duhiuxschen  Konstruk- 
tionen, schrige  KOhlrippen, 
RiemenspannroIIe  u.  a.  — 


Auch  die  Firma  Magnet  in  Berlin-Weißensee  kündit^t  ein  Motorrad  an,  das 
bei  2  PS  Leistung  nur  42  kg  wiegen  soll.  —  Ferner  baut  Robert  Treskow  in 


Fig.  9.  Antrieb  der  Magnet-Räder. 

Schönebeck  a.  Elbe  das  in  Figur  5  daiigestellte  leichte  Herrenrad  und  das  in 
Figur  6  dargestellte  leichte  Damenrad,  dessen  Motor  —  wie  bei  den  Ixion- 
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rädern  (Fig.  1  und  2)  ein  Zweitaktmotor  —  nebst  Hülfsorganen  durch  die  Figur  7 
•vmnsdiaulicht  wird 

Die  MotorradvervolUcommnung  dlt  In  mancher  Hinsicht  der  Kraftwagen» 
vervolllconininiing  voraus;  wie  man  sich  jetzt  von  den  adiw^eren  Motonridem 

zu  den  leichten  wendet,  so  wird  man  in  einiger  Zeit  beim  Bau  von  Luxus- 
wagen die  übermäßig  starken  Motoren  von  10  Liter  Hubvolumen  und  mehr 
verlassen  und  für  geschlossene  Wagen  höchstens  6  Liter-Motoren,  für  offene 
Reisewagen  höchstens  3  Liter-Motoren  verwenden  und  bei  Droschken,  Ge- 
schäftswagen, Arztwagen,  selbst  bei  schwierigen  Betriebsverhäitnissen  mit 
I V«  Uter*Motoren  vollständig  auskommen,  denn  die  Wettbewerbe  haben  gezeigt, 
welch  verhältnismäßig  hohe  Ldstungsfahigkdt  die  Fahrzeuge  mit  kleinen 
Motoren  haben. 


Flg.  12.  Bnrkhardtiartd  mit  Zweitaktmolor,  dem  das  Benzin  flfiMig  zugeführt  wnd. 

Eine  weitere  Neuerung,  die  sich  sehr  verbreitet,  ist  die  Leerlaufsscheibe 
für  den  Motor,  entsprechend  der  Kuppelung  am  Wagenmotor,  Bei  den  Motor- 
rädern war  bisher  meist  der  Motor  dauernd  durch  den  Riementrieb  mit  dem 
Hintenrad  gekuppelt  und  er  wurde  dadurch  in  Sewing  gerecht,  daß  der 
Motorradfohra'  das  Motorrad  zunächst  wie  ein  Vdoziped  in  Bewegung  setzte; 
der  Radfahrer  bewegte  also  das  schwere  Motorrad  vermittels  der  Pedale  bis 
der  Motor  zu  arbeiten  bej^-inn;  dies  erforderte  trotz  fellwcise  ausgeschalteter  Kom- 
pression eine  so  grolSe  Anstrent,^un<:,  dal5  es  gewandte  Radfahrer  vorzogen, 
das  Motorrad  anzuschieben  und  aufzuspringen  sowie  der  Motor  zu  ziehen  be- 
gann. Jetzt  wird  mit  Hüde  der  Leerlaufsscheibe  das  Motorrad  anders  in  Gang 
gebracht  Zunächst  wird  mittels  eines  Ständers  das  Hintercad  vom  Boden 
gdfiftet,  dann  wird  der  Motor  durch  den  Pedalantrieb  in  Bewegung  gebracht. 
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nun  die  Kuppelung  gelöst  und  das  Hinterrad  wieder  auf  den  Boden  gebracht. 
(Einfacher  wäre  es,  den  Motor  bei  gelöster  Kuppelung  mit  einer  Handkurbel  in 
Gang  zu  bringen.)  Alsdann  sitzt  der  Radfahrer  auf  -  Motorräder  haben  ja 
meist  einen  sehr  tief  angebrachten  Sattel  —  und  schaltet  die  Reibungskuppeiung 
langsam  ein.  Viele  solcher  loa 
Kuppelungen  sind  recht 
klein,  werden  daher  leicht 
heiß  und  fressen  sich  fest. 
Eine  gute  Kuppelung  aber 
mit  großen  Abkühlflächen 
zeigen  die  Figuren  8  und  9; 
wie  wir  aus  der  Figur  Q 
erkennen,  ist  auch  hier  der 
leidige  Riemenantrieb  teil- 
weise durch  einen  Ketten- 
antrieb ersetzt.  —  Keine 


Fig.  13    Wandercr-Molor  mit 
gesteuertem  Saugventil, 
Modell  1900. 


;  \ 

Fig.  14.   Wanderer-Motor  mit  ungestenertem  Säugventil, 
Modell  1907. 


besondere  Kuppelung  sondern  Leerlauf  infolge  Riemenabspannung  finden 
wir  bei  den  in  den  Figuren  10  und  11  dargestellten  Bergfex  rädern.  Dasselbe 
Prinzip  haben  wir  bereits  im  Jahrbuch  1907  auf  Seite  206  an  dem  hier  als 
Figur  12  abgebildeten   Burkhardtiarad  kennen  gelernt.     Der  Vergleich  der 
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Figuren   10-  12  lehrt,    daß  das  Bergfexrad    manche  unschöne  Rahmen- 
rohrkröpfung   und    -Biegung    besitzt,    während    das    Burkhardtiarad  eine 
elegante  Rahmenbauart-  besitzt.    Auch  manche  andere  schöne  Konstruktion, 
die    wir   voriges  Jahr    beim  Burk- 
hardtiarad gefunden  haben,  ist  beim 
Bergfexrad  nicht  vorhanden. 

Wie  in  früheren  Jahren  Laurin  & 
Klement,  Seidel  &  Naumann,  Puch  und 


Fig.  16.   Kettenantrieb  der  Magneto; Adler.» 


Fig.  15.   Kettenantrieb  der  Magneto 
I  Laurin  &  Klement  i. 


Fig.  17.    Zahnradantrieb  der  Magneto 
(Phänomen). 
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Fig.  20.    Vorder-  und  Hinterradfederung  von  Adler. 


Adler  vom  gesteuerten  Saugventil  zum  ungesteuerten  zurückgekehrt  sind,  so 
haben  wir  jetzt  die  Wandererfahrradwerke  als  Rückläufer.  Die  Figur  13  (vergl. 
Jahrbuch  1906,  Seite  217—220)  wurde  von  den  Wandererfahrradwerken  nur 
kurze  Zeil  ausgeführt;  jetzt  verwenden  sie  wieder  das  durch  Figur  14  veran- 
schaulichte selbsttätige  Säugventil.  (Vergleiche  femer  Jahrbuch  1Q05,  Seite  180 
bis  183  und  Jahrbuch  1907,  Seite  209—210). 


Fig.  21,   Vordcrradfedcnmg  von  Seidel  &  Naumann  und  Laurin  &  Klenient. 


Fig.  23.   Einzylindermotorrad  der  Fabrii|ue  Nationale  d'Armcs  de  Guerre 
mit  federnder  Vordergabcl.  . 
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Fig.  25-   Federnde  Vordergabel-  Rg.  26.    Eigenartige  Sattelbcfestigiing  der 

konstruktion  der  Wanderer-  Wandererfahrradwerke. 
Fahrradwerke^in  Chemnitz. 


Auch  von  de m_  Keltenantrieb  der  Magneto  (siehe  Fig.  15  und  Fig.  16) 
kommt  man. mehr  und  mehr  ab  und  geht  zum  Zahnradantrieb  (siehe])  Fig.  17 
und  18)  über. 


Fig.  27.   Wanderer  19  2. 
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Fig.  28.   Wanderer  1903. 


Immer  mehr  bürgern  sich  die  federnden  Vordergabeln  ein,  und  zwar 
werden  die  Konstruktionen  (Fig.  19,  20,  21  und  22),  die  wir  früher  alsTmangcl- 
hafte  kennen  gelernt  haben  (siehe  Jahrbuch  1907,  Seite  203  und  210)  allmäh- 
lich durch  gute  (Fig.  23,  24,  und  25),  die  sich  dem  Vorbild  der  F.  N.- Firma 
anschließen  und  bei  denen  die  Nachgiebigkeit  der  Feder  in  der  Richtung 
des  Stoßes  liegt,  verdrängt. 


Flg.  29.   Wanderer  1904. 
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Auch  der  Sattel  der  Wanderer- 
motorräder wird  neuerdings  mit 
einer  besonderen  Federkon- 
struktion ausgerüstet,  wie  die 
Fig.  26  zeigt.  Der  Wert  dieser 
Konstruktion  ist  recht  zweifel- 
haft; einfacher  als  diese  federnde 
AbStützung  des  ganzen  Sattels 


Fig.  30.   Wanderer  1905  und  1906.  wäre  es,  den   drei   Federn,  auf 

denen  das  Sattelleder  ruht, 
eine  größere  Nachgiebigkeit  zu  geben;  die  gelenkige  Befestigung  des 
vorderen  Sattetteils  vor  dem  Ende  des  oberen  Horizontalrohrs  —  also  nicht 
an  einem  Knotenpunkt  des  Systems  —  ist  nicht  konstruktiv. 

Dagegen  wird  das  Rahmengestell  der  Wanderermotorräder  immer  besser; 
wir  wollen  uns  diese  allmähliche  Vervollkommnung  an  den  Figuren  27^31 
vergegenwärtigen.  Fig.  27  zeigt  noch  das  unten  offene  Gestell,  bei  dem  das 
Kurbelgehäuse  des  Motors  einen  aus  Guß  bestehenden  auf  Zug  beanspruchten 
Bestandteil  des  Rahmens  bildet.  Bei  Fig.  28  ist  dieser  Uebelstand  bereits  ver- 
mieden, weil  das  Rahmenrohr  unten  um  den  Motor  herumgeführt  ist,  aber  bei 
dieser  Bauart  sowie  der  folgenden  (Fig.  29)  erfaßt  das  über  dem  Motor  be- 


Fig.  31.    Wanderer  1907. 
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fFig.  38.  Dürkopp-Vier- 
zylindermotor,  Querschnitt. 


Fig.  37.    Dürkopp  -  Vierzylinder-     Fig.  39.  Dürkopp-Vier- 
motor,  Ansicht  von  oben.         zylindermotor,  Ansicht 

von  vom. 


Fig  41.'^  Motordreirad  mit  Hinterradantrieb, 
gebaut  von  Dürkopp. 


Fig.  40.    Kardanantrieb  des 
Dürkopp- Vierz)  linderrades. 

findliche  Horizontalrohr 
noch  2  Rahmenrohre  nicht 
in  Knotenpunkten.  Die 
FigurSO  zeigt  eine  Gabelung 
dieses  Horizontalrohrs  und 
der  eine  Zweig  ist  an  den 
vorderen  Knotenpunkt  her- 
angeführt. Noch  besser  ist 
die  neuste  Konstruktion 
(Fig.  31),  bei  ihr  läuft  das 
Rohr  über  dem  Motor  etwas 
schräg  und  geht  daher  direkt 
durch  bis  zum  vordersten 
Knotenpunkt. 
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Im  übrigen  sind  die  Rahmenkonstruktionen  meist  unverändert  geblieben 
und  haben  noch  die  reichlich  verschiedenen  Formen,  deren  Vorteile  und  Nach- 
teile wir  uns  im  Jahrbuch  1905  auf  Seite  175—180  und  im  Jahrbuch  1906 
auf  Seite  209   213  an  24  schematischen  Figuren  klar  gemacht  haben. 

Wir  haben  an  den  meisten  Figuren  gesehen,  daß  sich  die  Magneto  in 
der  Regel  vor,  hinter  oder  unter  dem  Motor  befindet;  wir  haben  aber  früher 
schon  gehört  (  Jahrbuch  1905,  Seite  183  und  184  und  Jahrbuch  1906,  Seite  199),  daß 


Fig.  42>  Motordreirad  mit  Vorderradantrieb,  gebaut  von  den  Neckarsultner  Fahrradwerken. 


bei  manchen  Fabrikaten  die  Magneto  im  Innern  des  Kurbelgehäuses  ist,  indem 
die  Schwungscheiben  aus  permanenten  Magneten  zusammengesetzt  sind. 
Als  Beispiele  hierfür  wollen  wir  uns  an  den  folgenden  Figuren  32-  39  Motoren 
von  Dürkopp  betrachten.  Die  Figuren  32  und  33  zeigen  das  Aeußere  eines 
Einzylinderfahrradmotors  von  Dürkopp  und  die  Figuren  34  und  35  denselben 
Motor  im  Schnitt.  Die  Figur  35  läßt  die  Bestandteile  der  Magneto  sowie 
einige  andere  interessante  Einzcllicitcn  deutlich  erkennen.  Die  gekreuzt  schraf- 
fierte Ankerwickelung  ist  mit  21  bezeichnet,  das  Ankereisen  mit  13;  der  Anker 


240 


Die  Motorridcr. 


steht  natürlich  still, 
dagegen  rotieren  die 
Polschuhe  1 1  und 
Magnete  8  und  10,  da 
sie  mit  den  Schwung- 
scheiben durch  die  gut 
sichtbaren  Schrauben 
verbunden  sind.  Fast 
dasselbe  der  Magneto 
finden  wir  im  Schwungrad  des  Vierzylindermotors  Figur  36.  Ebenso  wie 
beim  Einzylindermotor  so  sind  auch  hier  die  Hauptlager  Kugellager,  dagegen 
sind  die  Kurbelzapfenlager  Gleitlager,  während  wir  am  Emzylindcr-Dürkopp- 
Motor  auch  hier  ein  Kugellager  finden  (siehe  Fig.  35).    Interessant  und  selten 


Fig  43.  Motordreirad  mit  Vorder- 
radantrieb für  Warenbcfördcning, 
gebaut  von  der  Velomobilfabrik. 


Fie  44.  Motordreirad  mit  Vorder- 
radantrieb für  Warenbeförderung, 
gebaut  von  der  Velomobilfabrik. 


Fig  45.  Motordreirad  mit  Vorder- 
radantrieb für  (Personen- 
beförderung,   gebaut    von  der 
Velomobilfabrik. 


ist  auch  an  dieser  Figur  35 
belzapfens,  es  ist  nicht 
Kurbelzapfen  in  beiden 
I  preßt,  sondern  jede 
ausgebohrten  zylindri- 
diese  Ausbohrung  wird 
zogen,  die  die  Ansätze 
vorher  das  Kugellager  des 
die  Ansätze  umfaßt,  auf- 

eines  Kurbclzapfens  ist  bei  dieser  Konstruktion 
—   Fig.  37  zeigt  den  kleinen  Vierzylindermotor 
aus  der  Gleichrichtung  der  Kühlrippen  auf  den 

dem  am  hin- 
teren Ende  des 
Motors  ange- 
brachten Venti- 
lator, daß  man 
bestrebt  war.dem 
letzten  Zylinder 
auch  eine  tun- 

Fig.  46  Motordreirad  mit  Vorder-  |j(^JiSt  gute  Küh-  ^'K-  Motordreirad  mit  Vorder-' 
radantrieb  für  Personenbeförderung,  "  radantrieb  für  Personenbeförderung, 

gebaut  von  der  Velomobilfabrik.  lung  ZUteil          gebaut  vor.  der  Velomobilfabrik. 


die  Ausbildung  des  Kur- 
wie     gewöhnlich  ein 
Schwungscheiben  einge- 
Sch  wungscheibe  hat  einen 
sehen  Ansatz  und  durch 
eine  Schraube  durchgc- 
zusammcnprcßt,  nachdem 
Flügelstangenkopfes,  das 
gesteckt  ist.    Der  Bruch 
sicher  nicht  zu  befürchten, 
von  oben.    Wir  erkennen 
Zylinderküpfen  sowie  aus 
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werden  zu  lassen.  Die  Anschauung  dieses  Motors  sei  noch  durch  die  Figuren 
38  und  39  ergänzt.  —  Figur  40  stellt  den  Cardanantrieb  des  OQrkopp-Vier- 
^linderrades  dar. 

Im  vorigen  Jahr  war  die  Normalform  des  Motordreirades:  vorn  2  Lenk- 
räder, hinten  ein  Treibiad,  wie  wir  es  Iiier  in  Figur  41  sehea  Jetit  veitiBt 
man  melir  und  mehr  die  Bauart  und  geht  zu  der  Form  Ober,  die  wir  zuerst 
als  CyUonette  kennen  gelernt  hatten  (sidte  Jahrbuch  1907  Seite  211):  vom 

1  Lenkrad,  das  gleichzeitig  Treibrad  ist,  und  hinten  zwei  Laufräder.  Figur  42 
zeigt  ein  solches  Fahrzeug,  gebaut  von  den  Neckarsuimcr  Fahrradwerken. 
Abgesehen  von  der  Firma  Cyklon  werden  die  meisten  derartigen  Fahrzeuge 
von  der  Velomobii-Fabrik  in  Berlin  her^asielH.  Figur  43  zeigt  ein  Erzeugnis 
dieser  Firma  von  rechts  und  Fig.  44  eines  von  links;  aber  nicht  nur  für 
W««nbcl5iderui%  baut  dSese  Firma  solche  Fahrzeuge  sondern  sogar  fflr  recht 
bequeme  Personenbeförderung,  wie  wir  aus  den  F^ren  45,  46  und  47  er- 
kennen. —  Die  gro6en  technischen  Vorzflge  dieser  Drehndbauart  haben  wir 
im  vorigen  Jahrbuch  keimen  gdemt 
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Luftschiffe. 

Von  Ober-Ingenieiir  N.  Basenach,  Charlottenburg. 

Für  den  II.  u,  Iii.  Jahrgang  dieses  Jahrbuches  hatte  der  damalige  Haupt- 
mann und  jetzige  Major  und  Kommandeur  des  Luftschiffer-Bataiilons  H.  Groß 
2  Artikel  geschrieben,  welche  die  Entwickelung  der  Motoiluftschiffe  und  Flug» 
maschinell  ungefähr  bis  Ende  1005  in  einer  für  einen  weiteren  Leseilcrds  ver- 
ständlichen und  interessanten  Fassung  zur  Darstdiung  brachten.  Einer 
Anregung  des  Herrn  Major  Groß  folgend,  übernahm  ich  es  für  dieses  Jahr, 
die  Weiterentwickelung  der  Motorluftschiffe  durch  eine  kurze  Schilderung  der 
neu  entstandenen  Tvpt-n,  ihrer  Leistungen  und  der  grundlegenden  Konstruktions- 
gedanken gewissermallen  als  Fortsetzung  der  Oroß'schen  Artikel  ju  schildi m. 

Fortschritte  und  Erfolge  sind  allerdings  auch  für  dieses  Jahr  zu  verzeichnen, 
und  zwar  Hegt  der  Schwer|>unkt  dieser  fortschritte,  wenigstens  was  die  Motor> 
luftschiffahrt  anbelangt;  diesmal  diesseits  der  Vogesen,  ist  an  deutsche  Namen 
geh^et  -  Parseval,  und  Zeppelin.  -  Wie  dem  grdfiten  Teil  der  Leser  aus 
den  Tageszeitungen  wohl  schon  belcannt  sein  dfirfte;  gelang  es  dem  Major  von 
Parseval  im  Mai  1906,  sein  Luftschiff,  an  dem  er  schon  mehrere  Jahre  arbeitete, 
soweit  fertig  zu  stellen,  daß  es  zur  Vornahme  der  ersten  Versuchsfahrten  nach 
Berlin  auf  den  Uebungsplatz  des  Kgl.  Luftschiffer-Bataillons  gebracht  werden 
konnte. 

Dieses  Luftschiff  unterscheidet  sich  von  den  bis  daMn  bekannt  gewesenen 
Motorballons  in  grundl^ender  Weise;  so  daß  es  wohl  als  Repräsentant  eines 
neuen  Typs  bezeichnet  werden  kann.  /Major  Groß  hat  in  seinem  am  11.  Oktober 
1906  gelegentlich  des  25  jährigen  Jubiläums  des  deutschen  Vereins  für  Luft- 
schiffahrt gehaltenen  Vortrag  „Die  Entwiekelung  der  Motorluftschiffalirt  im 
20.  Jahrhundert"  die  modernen  Luftschiffe  in  Hinsicht  auf  die  Ausbildung  des 
gasgefüllten  I  ragekorpers  in  3  Haupttypen  geteilt;  Das  starre  des  Grafen 
Zeppelin,  das  halbstarre  der  Oebr.  Lebaudy  und  das  unstarre  des  Majors  von 
Psrseval.   Selbstverständlich  ist  hierdurch  nicht  eine  scharfe  UnterscNidung 
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der  Motorluftschiff c  in  allen  Teilen  gegeben.  Man  muß  jedoch  die  Bezeichniing 
„unstarr"  für  das  Parscvalsche  Luftschiff  als  reclit  treffend  anerkennen.  Bei 
dem  Ran  des  Luftschiffes  ist  tatsächlich  der  Oedanke,  alle  Teile,  Steuer, 
Propeller  und  vor  allen  Dingen  den  Trageballon  möglichst  unstarr  und  damit 
Idcht  tnmsporlabd  zu  machen,  der  leitende  gewesen.  In  welcher  Weise  dieses 
erreicht  worden  ist,  zeigt  untenstehende  schematische  Skizze  Fig.  1.  A  ist 
hierbei  der  TrageicOrper  oder  die  Hflile.  Länge  Ober  alles  50  m,  Durchmesser 
des  zylindrischen  Teiles  8,0  m,  l^uminhalt  2800  cbm.  B  ist  die  Gondel,  C  der 
Propeller,  D  der  Antriebsmotor,  £,  £2  £,  feste  und  F  eine  bewegliche  Steuer- 
fläche.  Das  hauptsächlich  zu  tragende  Gewicht  ist  in  der  Gondel  konzentriert^ 


flg.  1.  SdMinatisdie  Sldzze  des  Paraevalsclien  MotoilMlIom. 

Die  Uebertragung  dieses  Gewichtes  auf  den  Tragebaiion  geschieht  durch  die 
Ausiaufeleinen-Paare  G,       Ca  G,  und  das  Seilwerk  //.  /;.  Charakteristisch 

für  den  Parsevalschen  Ballon  ist  nun,  dali  die  Hülle  lediglich  durch  zwei  in 
ihrem  Innern  angebrachte  Ballonets  A  h  (Luftsäcke)  prall  erhalten  und  damit 
zur  Aufnahme  der  schiefen  Seilzüge  in  den  Auslaufdeinen  G|  u.  (7|  befähigt 
wird.  Der  Innendruclc  in  dem  Ballon  muß  hierzu  mindestens  so  groß  sein, 
(faiB  de  in  der  Längsachse  des  Ballons  gegen  die  Mitte  gerichteten  horizontalen 
Dfuckkombonenten  durch  den  auf  die  Wandungen  des  Kopfes  und  des 
Schwanzes  wirkenden  Inncndruck  aufgehoben  werden  Die  an  \\m\  für  sich 
vollkommen  schlaffe  Ballonhülle  wird  also  durch  einen  verhallnisinaliig  j.;L[int;en 
Innendruck  (20  bis  30  mm  Wassersäule)  /u  einem  festen  Körper,  der,  wie  die 
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Parsevalschen  Versuche  gezeigt  haben,  Im  Stande  ist,  eine  an  einem  Punkte 
seiner  Längenausdehnung  angreifende  Last  (das  Oondelgewicht),  ähnlich  wie 
ein  fester  Träger  ohne  schädliche  Deformationen  aufzunehmen  —  Allerdings 
nur  solange  der  erforderliche  Innendruck  vorhanden  ist.  Sobald  dieser  unter 
ein  bestimmtes,  rechnungsmäßig  zu  ermittelndes  Minimum  heruntergeht,  hört 
diese  Trägereigenschaft  auf,  der  Ballonkörper  muH  seine  gestreckte  Form  ver- 
lieren und  zusammenknicken,  wie  dieses  auch  im  Verlaufe  der  Parsevalschen 

Versuchsfahrten  tatsächlich  mehrmals 
vorkam.  —  (Siehe  Figur  2.)  Da  dieses 
Knicken  eines  frei  schwebenden  lang- 
gestreckten Ballons  immerhin  eine  recht 
bedenkliche  Erscheinung  ist,  müssen 
die  zur  Aufrechterhaltung  des  Innen- 
drucks bestimmten  Organe,  der  Zentri- 
fugal-Ventilator  L  und  die  Luftführungs- 
schläuche Af,  M%  zwischen  ihm  und  den 
beiden  Ballonetsäcken  durchaus  betriebs- 
sicher gestaltet  werden.  Major  von 
Parseval  hat  deshalb,  um  den  Ventilator 
auch  in  Betrieb  halten  zu  können, 
wenn  der  zum  Antrieb  des  Propellers 
dienende  Motor  versagt  oder  abgestellt 
werden  muß,  einen  zweiten,  kleineren  als 
Reserve  dienenden  Benzinmotor  für  die 
weiteren  Fahrten  vorgesehen. 

Neben  der  Prallerhaltung  des 
Ballons  haben  die  Ballonetsäcke  noch 
die  weitere  Aufgabe,  als  Mittel  zur  Ein- 
stellung der  Längsachse  des  Ballons  in 
der  Vertikal-Ebene  zu  dienen.  Zu  diesem 
Zweck  ist  zwischen  der  Ausblaseöffnung  des  Zentrifugal  -  Ventilators 
und  den  beiden  Ballonets  eine  Luftklappe  K  angeordnet,  die  es  er- 
möglicht, die  vom  Ventilator  geförderte  Luft  nach  Belieben  dem 
vorderen  oder  hinteren  Ballonet  zuzuführen,  während  gleichzeitig  die 
Luft  aus  dem  jeweilig  abgestellten  Ballonet  durch   ein  eigenartig  gebautes 


Fig.  2.    Der  Parsevalsche  Ballon  mit 
abgerissenem  ßallonetschlauch,  zusammen- 
knickend. 


Digitized  by  Google 


Luftschiffe. 


245 


Ueberdruckventil  entweichen  kann.  Hierdurch  kann  man  den  Ballon  innerhalb 
gewisser  Grenzen  beliebige  Neigungswinkel  erteilen.  Wichtig  ist  dieses 
beispielsweise  für  die  Auffahrt,  bei  der  es  sich  in  den  meisten  Fällen  darum 
handelt,  möglichst  schnell  aus  der  Gefahrzone,  das  heißt  aus  der  Nähe  der 
Erdoberfläche  zu  kommen.  Hierbei  wird  die  Spitze  des  Ballons  (siehe 
Figur  3)  etwas  aufwärts  gerichtet  und  die  Antriebsmaschine  bereits  vor 
der  Abfahrt  angestellt.  Unter  dem  Antriebe  des  Propellers  gelingt  es  dann, 
den  Ballon,  auch  ohne  statischen  Auftrieb,  ziemlich  schnell  zum  Steigen  zu 
bringen.  Andererseits  kann  es  beim  Landen  manchmal  von  Vorteil  sein,  durch 
Abwärtsrichten  der  Ballonspitze 
bei  laufendem  Propeller  ohne  Ge- 
brauch der  Manövrier-Ventile  nieder- 
zukommen. Während  der  Fahrt 
selbst  ist  es  im  Allgemeinen  wenig 
rationell,  einen  längeren  Gebrauch 
der  Schrägstellung  des  Ballons 
zwecks  Steigen  oder  Fallen  zu 
machen,  da  naturgemäß  hierdurch 
die  Eigengeschwindigkeit  des  Fahr- 
zeugs sehr  verringert  wird.  —  Selbst- 
verständlich können  aber  auch  hier 
Umstände  eintreten,  die  die  dyna- 
mische Veränderung  der  Gleich- 
gewichtslage des  Luftschiffs  auf 
längere  Zeit  als  notwendig  er- 
scheinen lassen. 

Ob  das  von  Parseval  zu  diesem  Zweck  angewandte  Mittel,  die  Umfüllung 
der  beiden  Ballonets,  zu  derartigen  Manövern  genügend  schnell  wirkt,  konnte 
bis  jetzt  noch  nicht  festgestellt  werden.  Femer  muß  hierbei  berücksichtigt 
werden,  daß  die  beiden  Ballonets  mit  fortschreitender  Fahrt  und  wechselnden 
Höhenlagen  zur  Prallerhaltung  des  Ballons  alltnählich  aufgefüllt  werden  müssen, 
wodurch  ihre  Verwendbarkeit  zur  Schrägstellung  der  Ballonaclise  allmählich 
abnimmt,  um  bei  vollgepumptcn  Ballonetsäcken  gleich  Null  zu  werden. 

Die  Steuerorgane  des  Schiffes  bestehen  aus  dem  beweglichen  Hori- 
zontalsteuer F  (für  Bewegungen  des  Ballons  in  der  Horizontalcbenc)  mit  einer 


Fig.  3.  Der  Parsevalschc  Ballon  beim  Aufstieg 
mit  nach  oben  ßerichtctem  Kopfe  anfahrend. 
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davor  aiif^chrachtcri  festen,  aticli  als  Leitfläche  für  die  auf  das  Steuer  treffende 
Luft  dienenden  vertikalen  Kielfläclie  £,  und  den  beiden  festen  horizontalen 
Stabiltsationsfiächen  £,  Letztere  haben  den  Zweck,  ein  Stampfen  des 

Schiffes,  d.  h.  Bewfegungen  der  Längsachse  in  der  Vertikalen  möglidist  zu  ver- 
hindern und  scheinen  nach  den  Eigebnissen  der  Probefohrten  ihre  Aufgabe 
bei  ruhiger  Luft  zu  erfüllen.  Bei  böigem  Winde  oder  bei  auf-  und  absteigen*., 
den  Luftströmungen  ist  es  natürlich  ganz  ausgeschlossen,  Stampfbewegrmgen 
Jr  Fahrzeiif^es  durch  derartige  Mittel  vollständig  zu  vermeiden.  Sämtliche 
bteuerflächen  sind  eigenartige  durch  Major  v.  Parscva!  /um  ersten  Male  für 
diesen  Zweck  gebrauchte  Luftmatratzen.  Diese  bestehen,  wie  die  folgende 
Skizze  zeigt,  aus  2  durch  Querstreifen  in  einem  geringen  Abstar>de  von  einander 
gehaltenen  Stoffplatten,  (~TrTT^i""!-TT  i ")  die  durch  Luftdruck  von  der 
gleichen  F>ressung  wie  im  Ballon  prall  erhalten  werden.  Diese  Luftmatratzen 
werden  ebenfalls  von  dem  bereits  erwähnten  Zentrifugalventilator  aufj^^eiiumpt. 
Zur  Versteifung  sind  an  den  Seiten  Bambusrohre  eingenäht.  Das  Horizontal- 
steuer F,  Figur  1,  ehenf;o  wie  die  Kielfläche  E,  sind  durch  senkrechte,  auf 
der  Flächenmitte  sieheiuie  und  durch  Zugleinen  pyramidenartij^  nach  den 
Rändern  hin  verseilte  Üruckstangen  versteift.  Bei  dem  Steuer  dient  diese  Ver- 
steifungsstange gleichzeitig  als  Angriffspunkt  ffir  die  nach  der  Oondel  geführten 
Steuerleinen.  -  Wie  sich  bei  den  Fahrten  herausstellte,  genügt  die  Steuerwirkung 
des  verhällnfsmäßig  kleinen  Steuerblattes  zwar  vollständig,  um  die  erforder> 
liehen  Kursabweichungen  in  der  Horizontalen  mit  genügender  Schnelligkeit 
herbeizuführen.  Allem  Anschein  nach  ist  es  jedoclT  damit  besonder«;  bei  etwas 
böigem  Winde  sehr  schwer,  den  beabsichtigten  Kurs  aufrecht  zu  erliallen,  eine 
Schwierigkeit,  die  naturgemäU  ganz  allgemein  für  das  Fahren  mit  Motorballons 
besteht. 

Der  Antriebsmotor  ist  ein  4  Zylinder-Mercedes  der  Dannler  Motoren- 
Gesellschaft  mit  einer  Leistung  von  80  -90PS  bei  tOOO  bis  1 100  Umdrehungen  pro 
Minute.  Dieser  Motor  treibt  vermittels  senkrechterUebertragungswelle  und  zweier 

Kegdradgetriebe  den  Ober  der  Oondel  befindlichen  Propeller  C.  Die  Bauart 
dieses  Propellers  ist  in  mancher  Hinsicht  originell  und  intere<;sant.  Major 
von  Pnrscval  hat  bei  seinem  Luftschiff  ztim  ersten  Male  eine  unstarre  Luft- 
schraube angewandt,  deren  4  Flügel  aus  kralligem  Ballonslolf  bestehen  und 
durch  eingenähte  und  entspiecliend  gebogene  Eisenstangen  beschwert  sind. 
Die  bd  stillstehendem  Motor  lose  herunterhängenden  Flügel  stellen  sich,  in 
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Rotation  versetzt^  unter  dem  Einflüsse  der  Zentrifugalkraft  In  die  vom  Kon- 
strukteur gewollte        ein.  Zweifellos  ist  dne  deiartige  schlaffe  LuftsdmHibe 

bei  scharfen  Landungen  nicht  in  dem  Maße  gefährdet  wie  Propeller  mit  festen 
Flügeln.  Es  erscheint  aber  andererseits  zweifelhaft»  ob  es  möglich  ist,  auf  diesem 
Wege  die  gleichen  Nutzeffekte  zu  erreichen  wie  sie  bisher  mit  festen  Schrauben 
erreicht  worden  sind.  Diese  Frage  zu  entsrheiden,  sind  genaue  Vergleichs- 
versuche erforderlich,  und  soweit  ich  unterriciitet  bin,  auch  bereits  von  der 
Studiengesellschaft  für  Motoriuftsdilffahrt  In  Aussicht  genommen.  Die  Hölle 
des  Luftschiffs  ist  aus  normalem,  diagonal  dubliertem  Ballonstoff  mit  einer 
ZerreiBfestigkeit  von  ca.  1000  kg  pro  LSngen-Meter  angefertigt  Dieser  Stoff 
besteht  aus  2  Stofflagen  eines  sehr  feinen  und  gidchmäßig  gewebten  Baum- 
wollgewebes  von  ca.  QO  gr  Gewicht  pro  met»  die  bei  der  Herstellung  mit 
einer  Zwischcnlap[c  von  ca.  120  gr  Gummi  so  aufeinander  gewalzt  wurden, 
dali  die  Fäden  der  einen  Lage  mit  den  Fäden  der  andern  einen  Winkel  v()n45''bildcn 
Die  Nähte  liegen,  wie  aus  den  Photographien  deutlich  ersichtlich,  auf  dem  zylind- 
rischen Teile  des  ^llons  quer  zurLingsachs^  an  dem  elliptischen  SdiwanzstQck 
und  dem  halbrunden  Kopfe,  jedoch  parallel  hierzu.  Wahrend  sämtliche  bisherigen 
Luftschiff-Konstrukteure  sich  bemüht  haben,  ihren  Ballons  möglichst  scharf  zu- 
geschnittene Formen  zu  geben,  hat  Major  von  Parseval  wiederum  in  origineller 
Weise  den  Kojif  seines  Trageballons  halbrund  und  den  Schwanz  verhältnis- 
mäßig stumpf  elliptisch  gestaltet,  einesteils  um  ein  größeres  Oasvolumen  bei 
gleichen  Dimensionen  zu  erreichen,  andern  teils  aber  aus  Gründen  der  Flug- 
stabilität. Wie  weit  diese  letztere  durch  die  eigenartige  Form  des  Parsevalschen 
Ballons  gefördert  wird,  ist  meines  Dafürhaltens  noch  dne  offene  Fiage,  doen 
Beantwortung  das  zur  Zeit  hierttber  vorliegende  Crfahrungsmaterial  noch  nicht 
gestattet  Oldchfolls  ist  es  heute  noch  nicht  möglich,  zahlenmißig  festzustellen, 
in  weichem  Maße  der  Luftwiderstand  durch  die  schärferen  oder  stumpferen 
Formen  des  Ballons  beeinflußt  wird.  Daß  er  durch  eine  scharf  zulaufende 
Spitze  in  Verbindung  mit  einem  sich  allmählich  verjüngenden  Hinterteil  für 
einen  bestimmten  größten  .Querschnitt  stark  vermindert  werden  kann,  ist 
zweifellos,  ts  existieren  hierüber  bereits  auch  eine  Reihe  von  experimentell 
festgestellten  Vergleichswerten,  die  zwar  gewisse  Anhaltspunkte  zur  Beurteilung 
der  Ballonformen  geben,  aber  noch  keineswegs  die  genaue  rechnungsdäBige 
Feststellung  des  absoluten  Widerstandes  regelmäBig  geformter  Rotationsköiper 
gestatten.  Der  einzige  Weg,  hierüber  wissenschaftliche  Klarheit  zu  gewinnen, 
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ist  der,  durch  das  Experiment  punktweise  diePressungsverhältiiisse  aut  der  ganzen 
OberflSche  verschiedenartiger  mOglidist  großer  Modelle  zu  bestimnien  und  in 
Abliingigkeit  zum  jeweiligen  KrOmmungsradius  des  betreffenden  FlSciien- 
elementes  rinerseite  und  der  Geschwiticfiglcdt  der  MtfpraHenden  und  abgesiugten 

Luftfeilchen  anderseits  zu  bringen.  SdbstversUftd^  kann  man  auch  auf  dem 
bisher  bei  den  Versuchen  hf^^rbriftenen  Wej^e,  verschiedenartig  geformte  Modelle 
von  demselben  Rauminhalt  mf  ihren  Oesamtwiderstand  zu  untersuchen,  zu 
einem  für  spezielle  Fälle  praktisch  brauchbaren  Ziele  gelangen,  wie  dieses  in 
analoger  Weise  für  die  Schiffskörper  in  den  für  diese  Zwecke  eigens  erbauten 
JModdl>Scblepp>Versuch8an$talten  geschieht 

Erwihnenswert  an  dem  Rjirsevalschen  Luftschiff  ist  noch  die  Auffidmng 
des  durch  die  tiefe  Propdieriage  bedingten  iCf^momenfes  durch  die  eigenartige 
Aufhängung  der  Gondel.  Denkt  man  sich  nämlich  die  Oondd  durch  das 
Seilwerk  fest  mit  dem  Ballonkörper  verbunden  und  den  Propellerzug  unterhalb 
des  Luftwiderstand-Mittelpunktes  angreifend,  so  resultiert  hieraus  ein  Dreh- 
moment, das  den  Ballon  zum  Autkippcn  bringen  wird.  Um  dieses  Kippmoment 
für  die  Stabilität  der  Fahrt  unschädlich  zu  machen,  hat  Major  von  Parsevai 
die  Gondel  in  der  Lingsrichtung  derart  verschiebbar  aufgehängt,  daß  sich  die 
ganze  Oondel  und  damit  der  Schwerpunld  des  ganzen  Systems  unter  dem 
Schübe  des  Propellers  soweit  nach  vom  bewegen  kann,  daß  das  hierdurch 
entstehende,  nach  unten  gerichtete  Drehmoment  das  aufkippende  Moment  aus- 
gleicht. Zu  diesem  Zweck  ist  die  Gondel  zunächst  an  4  parallelen,  senkrecht 
von  der  Ballonmitte  zur  Gondel  führenden  Tauen  G.,  Gt  (s.  Figur  1) 
aufgehängt,  die  ein  I^endeln  der  Oondel  in  der  Längsrichtung  ohne  weiteres 
gestatten.  Der  Auftrieb  der  Ballonenden  whtl  durch  die  in  sich  verbundenen 
Doppelleinen  G|  G«  auf  die  Oondel  Oberhagen.  Diese  Ltinen  sind  an  den 
Seitenwinden  der  Gondel  Ober  Rollen  gefflhrt  und  gestatten  demnach  ebenfalls 
eine  Bewegung  der  pendelarti^  in  der  Fahrtrichtung  ausschwingenden  Gondd. 
Der  Parsevalsche  Ballon  hat  im  Sommer  1906  im  ganzen  10  Fahrten  gemacht, 
die  sich  in  der  Hauptsache  über  dem  Gelände  des  Tegeler  Schießplatzes  ab- 
spielten. Die  meisten  dieser  Fahrten  waren  Non  ki^irzerer  Dauer,  da  sie  bei- 
nahe regelmäßig  durch  kleine  an  sich  bedcuuuigslose  Havarien,  wie  Unklar- 
werden des  Propellers  infolge  der  umherClattemden  Haltdeinen,  Abreißen  oder 
Undichtwerden  der  BallonelschUiuche  usw.  gest6rt  wurden.  Der  Ballon  wurde 
jedoch  stets  wieder  glücklich  auf  oder  in  der  Nähe  des  Schießplatzes  zur  Erde 
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gebraclii  und  in  gctuiltem  Zustande  im  Hochtransport  nach  seiner  Halle 
zurOckgeführt  Nur  dfe  iefaete  Fahrt,  die  am  27.  X.  IQOG  bei  ztemKch  staikcm 
Winde  unlemommen  wurde»  nahm  einen  anderen  Au^jang.  Nadidem  hierbei 
die  ReiBleine  in  das  Triebweric  des  Propellers  geraten  und  aus  diesem  Oninde 

der  Motor  abgestellt  worden  war,  trieb  das  Luftschiff  so  schnell  in  der 
Richtung  auf  Tej^el  ab,  d?iH  es  nicht  mtlir  rechtzeitig  gelandet  werden  konnte. 
Es  wurde  deshalb  nacli  Entfernung  der  Reißleine  aus  dem  Getriebe  versucht, 
den  Motor  wieder  in  Oang  zu  setzen.  Da  inzwischen  jedoch  beim  Ballast- 
geben Sand  in  den  Vergaser  gekommen  war,  gelang  dies  nicht.  Das  Luft- 
schiff wurde  Qber  Tegel  hin  weggetrieben  und  bd  einbrechender  Nacht  iif  der 
Gegend  von  Velten  durch  Ventilziehoi  glQcklich  gelandet,  entleert  und  am 
andern  Tage  durch  ein  Fuhrwerk  wieder  zurDdcgd^rachL 

Wie  inzwischen  bereits  durch  die  Tageszeitungen  bekannt  geworden  ist, 
wurde  das  Parsevalsche  Luftschiff  später  von  der  Motor-Luftschift-Studien- 
Gesellschaft  angekauft  und  durch  seinen  in  die  Dienste  dieser  Gesellschaft 
übergetretenen  Erfinder  und  Erbauer  für  die  weiteren  demnächst  wieder  auf- 
zunehmenden Versuchsfahrten  in  Stand  gesetzt. 

Einen  grundsätzlichen  Gegensatz  zu  dem  Parsevalschen  Luftschiff  bietet 
uns  das  den  Lesern  des  Jahrbuches  aus  dem  IL  und  IIL  jahisange  bereits 
bekannte  „starre"  Luftschiff  des  Grafen  Zeppdia  Während  AAajor  v.  Pkrseval 
bei  dem  Bau  seines  Motorballons  wie  bereits  bemerkt  von  dem  Grundsätze 
ausging,  alle  starren  Teile  nach  Möglichkeit  in  der  kräftig  gebauten  Gondel  zu 
vereinigen,  der  Hülle  al)er  mit  allem  Drum  und  Dran  mftglichst  ohne  Zuhilfe- 
nahme von  starren  Kunstruktionsttilen,  lediglich  durch  den  Innendruck,  die 
zur  Fahrt  erforderliche  Festigkeit  zu  geben,  ist  das  Zeppelinsche  Luftschiff 
grundsätzlich  nach  dem  Prinzip  „so  starr  wie  mfls^ich*  gdmut  I^ese 
Divergenz  der  Auffassungen  des  Problems  und  der  jMittei  zu  seiner  Lösung  seitens 
der  Beteiligten  erscheint  zunächst  befremdend  und  enthält  für  den  Unkundigen 
ein  Moment  der  Unsicherheit,  das  zum  Ausdruck  gelangt  in  der  Frage:  »Wer 
hat  Recht,  wer  Unrecht?",  gewissermaßen  als  ob  die  eine  Lösung  die 
andere  ausschlieRe.  Selbstverständlich  ist  dieses  keineswegs  der  Fall;  die 
Verschiedenlicit  der  beiderseitigen  Bestrebungen  kommt  lediglich  von  der  ver- 
schiedenartigen Bewertung  der  an  ein  für  die  Praxis  brauchbares  Luftschiff 
zu  stellenden  grundl^enden  Anforderungen.  Major  v.  Parseval  hatte  beim 
Bau  seines  Luftschiffes  hauptsächlich  die  Absicht,  den  Transport  des  unge> 
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fOtlten  Motorballons,  sowie  den  Zusammenbau  und  das  Auseinandernehmen 
nach  Möglichkeit  zu  erleichtern,  den  Aufstieg  und  die  Landung  von  besonderen 
an  den  Ort  gebundenen  Zurichtungen,  wie  Werflanlagen,  Hallen  usw.  unab* 
hingig  zu  machen  und  ferner  die  Bedienung  und  FOhning  des  Schiffes  nadi 
Möglichkdt  zu  vereinfachen.  Oraf  Zeppelin  dadite  bei  dem  Entwurf  seines 
Luftschiffes  wohl  mehr  daran,  sehr  lange,  mehrtägige  Fatirten  mit  großer 
Geschwindigkeit  mit  einem  großen  zum  Transport  von  Betriebsmaterial 
oder  Fahrgästen  geeif^netcti  UeberschiiR  an  Auftrieb  zu  machen  und  dabei  den 
durch  die  abwechselnde  Erwärmung  und  Abkühlung  des  üases  sowie  durch 
das  Aufsteigen  und  Fallen  des  Ballons  bedingten  Oasveriust  zu  vermeiden. 
Durch  die  Unterbringung  des  Trag^ses  hi  einzelnen  (16)  getrennten,  im 
Innern  des  starren  mit  Stoff  Aberzogenen  Gerippes  untergdirachten,  leldneren 
Trageballons  wollte  er  außerdem  die  Möglichkeit  aussdilieBen,  daß  durch  ge> 
ringfügige  Verletzungen  der  Hülle  ein  die  Weiterfahrt  unmöglich  machender 
Gasverlust  eintreten  könne.  Inwieweit  sich  diese  Anforderungen  auch  mit  der 
Parsevalschen  Konstruktion  oder  dem  halbstarren  Ballon  der  Gebr.  Lebaudy 
erreichen  ließen,  ob  ferner  die  bereits  festgestellten  und  noch  zu  erwartenden 
Leistungen  d^  Zeppelmschen  Luftschiffes  den  zum  Bau  olorderlichen  Mehr« 
aufwand  an  Mittein  g^nai)er  den  andern  Ballons  rechtfertigen  —  dieses* zu 
untersuchen  Ist  hier  nicht  der  Ort  und  in  Hinsicht  auf  die  noch  abzuwartenden 
weiteren  Erprobungen  der  verschiedenen  Schiffsgattungen  jetzt  auch  noch  nicht 
die  Zeit. 

Anschließend  an  den  Bericht  des  Herrn  Major  Groß  über  die  Fahrt  des 
II.  Zcppelinschen  Ballons  am  30.  November  1005  im  III.  Jahrgang  dieses 
Jahrbuches  möchte  ich  nunmehr  noch  kurz  die  weiteren  Versuche  mit  diesem 
Schiff  und  seinem  Nachfolger  behandeln.  Die  genannte  Fahrt  war  durch 
•  mancherlei  unglfickliche  Zufflile  gestört  worden  und  hatte  kein  Bild  Ober  die 
Leistungen  des  Schiffes  hinsichtlich  Geschwindigiceit,  Steuerfähigkeit  in  der 
Horizontalen  und  Vertikalen,  der  längsten  Fahrdauer,  der  erreichbaren  Höhe  usw. 
gewinnen  lassen.  Nachdem  Graf  Zeppelin  die  bei  dieser  Fahrt  erfolpften  Be- 
schädigungen seines  Schiffes  ausgebessert  und  einige  sich  als  wünschenswert 
herausgestellte  kleinere  Verbesserunj^en  an  den  Steuer-  und  Landungsorj^anen  be- 
werkstelligt hatte,  schritt  er  am  17.  Januar  l^Üö  zu  einem  weiteren  Freifahrts- 
versuch,  der  sich  durch  die  verschiedenen  Vorbereitungen  und  das  bei  dem 
niediigen  Wasserstand  äuBerst  schwierige  Herausbringen  des  Fahrzeuges  aus 


Digitized  by  Google 


252  Luftschiffe. 

der  Halle  verzögerte.  Erst  um  2"«  Uhr  hatte  der  Schleppdampfer  „Buchhorn" 
das  Luftschiff  soweit  in  den  See  geschleppt,  daß  die  Auffahrt  des  Ballons 
erfolgen  konnte.  Die  Witterungsverhältiiisse  schienen  günstig  zu  sein. 
Der  Wind  wehte  aus  S.  S.  W.,  in  den  unteren  Schichten  mit  ca.  3  Sek./m 
und  in   300  -  400  m   schätzungsweise  mit  ca.  8  Sek/m.    Nach  dem  Auf- 


Fig.  5.   Das  Zcppclinsche  Luftschiff  wird  in  ca.  300  m  Höhe  vom  Winde  über  Friedrichshafen' 

hinweggetrieben. 


stieg  nahm  der  Ballon  zunächst  Kurs  gegen  den  Wind  in  der  Richtung  auf 
Bregenz,  wobei  er  ruhig  in  der  Luft  lag  und  gut  vorwärts  kam.  Ziemlich 
schnell  steigend  trat  er  schon  nach  ca.  5  Minuten  in  der  Höhe  von  200  m 
in  unruhige  Luftschichten  ein  und  begann  ziemlich  heftige  Stampfschwankungen 
zu  machen.  In  ca.  300  m  Höhe  angelangt,  versagte  das  eine  Luftschrauben- 
paar, worauf  das  Schiff  von  dem  stärker  werdenden  Winde  zurückgetrieben 
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wurde  und  über  Friedrichshafen  hinwegfliegend  den  See  verließ  (Figur  5). 
Ein  Versuch,  durch  eine  Schwenkung  nach  West  den  See  wieder  zu  erreichen, 
mißlang  infolge  Bruchs  der  Bewegungs-Uebertragung  zum  Steuerruder;  da  der 
Ballon  nunmehr  steuerlos  vollständig  dem  Winde  preisgegeben  war,  entschloß 
man  sich  zur  raschen  Landung,  die  bereits  um  3V2  Uhr  sanft  auf  einer  sumpfigen 
Wiese  in  der  Nähe  des  Bahnhofs  von  Sommersried  erfolgte.  Die  Beschädigungen 
des  Schiffes  bei  der  Landung  waren  verhältnismäßig  geringfügig  und  wären, 
wenn  man  das  Schiff  in  diesem  Zustande  hätte  zurücktransportieren  können, 
leicht  auszubessern  gewesen.  Der  immer  mehr  zunehmende  Wind  warf  das 
Schiff  jedoch  nach  der  Festlegung  so  lange  hin  und  her,  bis  es  am  andern 
Morgen    vollständig    unbrauchbar    geworden    war  (Figur  6).    Nach  Ent- 


Fig.  6.    Das  Zeppelinsche  Luftschiff  nach  seiner  Landung  bei  Sommersricd  im  Allgäu. 

leerung  der  Trageballons  wurde  es  in  Stücke  zerlegt  und  per  Bahn  nach 
Mawzell  zurücktransportiert. 

Daß  Graf  Zeppelin  nach  diesem  kläglichen  Ende  des  schönen  Schiffes 
nicht  den  Mut  verlor  und  den  Glauben  an  die  praktische  Ausführbarkeit 
seiner  Ideen  aufgab,  im  Gegenteil  sofort  daran  ging,  das  Zerstörte  wieder 
aufzubauen  und  an  Stelle  des  verloren  gegangenen  ein  neues  und  besseres 
Schiff  erstehen  zu  lassen,  zeugt  von  einer  geistigen  Elastizität  und  einer  zähen 
Energie,  die,  wenn  man  noch  das  vorgeschrittene  Alter  des  Grafen  in  Rechnung 
zieht,  bewundernswert  erscheint. 
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In  kaum  8  Monaten 
stand  das  neue  Fahrzeug 
Nr.  III  wieder  zum  Versuch 
bereit.  Bis  auf  die  An- 
bringung von  Stabilisie- 
rungsflächen und  gering- 
fügige Aenderungen  an  den 
Steuerorganen  war  es  eine 
genaue  Kopie  des  Luft- 
schiffs Nr.  II.  Diese  am 
Hinterteil  des  Schiffes  ange- 
brachten Stabilisierungs- 
flächen   haben  denselben 

Flg.  7.    Der  Zeppelinsche;  Ballon  wird  in  See  geschleppl.      Zweck  wie  die  Befiederung 
Ansicht  von  hinten  mit  den  Stabilisierungsfiächen.  eines  Pfeiles    nämlich  das 

in  Fahrt  befindliche  Luftschiff  durch  selbsttätige  Steuerwirkung  im  Kurse  zu 
halten  und  Stampfbewegungen  vorzubeugen.  Die  Füllung  der  Trageballons 
mit  reinem  Wasserstoff  erfolgte  am  8.  Oktober  1906  in  ungefähr  10  Stunden. 
Es  wurden  hierfür  ungefähr  12  000  cbm  Gas  gebraucht.  Am  nächsten  Tage 
waren  die  Witterungsverhältnisse  dem  geplanten  Fahrversuche  außerordentlich 
günstig.  Es  war  kaum  ein  Wind  festzustellen.  Nachdem  das  über  Nacht 
durch  Undichtigkeiten  der  Trageballons  verioren  gegangene  Gas  durch  Nach- 
füllung ersetzt  worden  war,  wurde 
das  Schiff  um  11 ',  2  Uhr  aus  der 
Halle  gebracht  und  mit  dem 
Tragefloli  auf  den  offenen  See 
geschleppt  (Figur  7).  Um  I  Uhr 
erfolgte  das  Kommando  „los". 
Der  Ballon  erhebt  sich  langsam 
aus  seiner  Bettung  in  dem  Floß. 
Das  vordere  Schraubenpaar  be- 
ginnt zu  arbeiten  und  treibt  das 
Schiff  vorwärts  in  der  Richtung 
auf    Friedrichshafen    (Figur  8). 

Der    in    der    hinteren    Gondel      Fig.  S.   Der  Zeppelinsche  Ballon  beim  Aufstieg. 
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befindliche  Motor  will  nicht  anspringen.  Langsam  steigend  gleitet  das  Schiff 
in  gleichmäßiger  und  ruhiger  Fahrt  durch  die  Luft  und  nimmt  Richtung^auf 
Konstanz.  Von  Stampfbewegungen  ist  nichts  zu  merken.  Auf  ca,  200  m 
Höhe  angelangt,  schwenkt  der  Kurs  ab  auf  das  Schweizer  Ufer,  läuft  diesem 
parallel  über  Rorschach— Romanshorn,  kommt  dann  wieder  über  den  See  zurück 


Fig.  9.    Landung  des  Zeppelinschen  Ballons.    Die  hintere  Gondel  hat  eben  auf  das  Wasser 

aufgesetzt. 


und  geht  an  Friedrichshafen  vorbei  auf  den  Schleppdampfer  mit  dem  Floß  zu. 
In  dessen  Nähe  angelangt,  werden  die  Propeller  abgestoppt  und  Ventil  gezogen, 
worauf  sich  das  Luftschiff  langsam  senkt  und  sanft  auf  den  Wasserspiegel  nieder- 
kommt (Figur  9).  Das  Motorboot  „Württemberg'*  nimmt  es  in  Schlepp 'und 
bringt  es  wohlbehalten  zur  Halle,  wo  es  auf  dem  inzwischen  ebenfalls  an- 
gelangten Floß  befestigt  und  wieder  in  der  Halle  geborgen  wird. 
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Dieses  ist  in  kurzen  Zügen  der  Verlauf  der  ersten  glücklich  verlaufenen 
Fahrt  mit  dem  neuen  Sch[ff.  Die  Eigcngesdiwind^dt  litt  unter  dem  mangel- 
haften Arbeiten  des  hinleren  Motors  und  betrug  im  iMittel  ungeBlhr  Ilm. 

Bei  der  zweiten  Fahrt  auf  dem  darauf  folgenden  Tage  mraren  ifie 

Witterungsverhältnisse  nicht  so  günstig.  Es  hatte  sich  etwas  Ostwind  auf- 
gemaclit,  3  bis  4  m  pro  Sekunde.  Bei  der  Ausfahrt  des  Schiffes  aus  der  Halle 
war  das  schleppende  Motorboot  nicht  kräftig  genug,  den  seitwärts  auf  das 
Vorderteil  gerichteten  Winddruck  zu  überwinden  und  das  Schiff  in  die  Wind- 
richtung einzustellen.  Die  Folge  hiervon  war  ein  Querstellen  des  Ballons  zum 
Wind  und  ein  Rdfien  der  vorderen  Befestigungstaue.  Das  Luftschiff  trieb, 
sich  WMne  hebend»  auf  die  Ballonhalle  zu.  In  diesem  Icrifischen  Moment  lieB 
Graf  Zeppelin  eben  noch  rechtzeitig  die  hinteren  Befestigungsseile  lösen  und 
kräftig  Balhnt  werfen:  Hierdurch  glückte  es,  den  Ballon  noch  Aber  dte 
Halle  hinweg  zu  bringen  Nachdem  die  beiden  Motore  angc^telll  waren, 
nahm  das  Schiff  wieder  Kurs  über  den  See  auf  Romanshorn,  umfuhr  darauf 
unter  verschiedenen  Evolutionen  einen  Teil  des  Sees  und  kam  nach  2V4Stündiger 
Fahrt  wieder  giflcklich  zum  Ausgangspunkte  zurück. 

Die  Eigengeschwindiglceit  war  bei  dieser  fahrt  erheblich  größer  als  bei 
der  vorherg^ngenen,  da  beide  Molore  zufriedenstellend  arbeiteten.  Sie  wurde 
maximal  auf  ca.  13  bis  14  Sek./m  geschätzt.  Die  Steuerfflhigfceit  in  der  Horizontal- 
ebene schien  ausreichend,  die  Vertikalsteuerung  ungenügend  zu  sein.  Um 
größere  Höheunterschiede  in  der  Vertikalen  zu  ermöglichen,  mußte  wiederholt 
mit  Ventil  und  Ballast  gearbeitet  werden. 

Leider  konnte  das  Schiff  seine  Versuchsfahrten  nicht  fortsetzen,  da  das  zum 
NachfQllen  der  ziemlich  undichten  Trageballons  erfordertiche  Gas  nicht  recht- 
zeitig zu  beschaffen  war.  Der  Ballon  wurde  deshalb  entleert. 

Der  Verlauf  dieser  beiden  Fahrten  bat  gezdgt,  daß  es  den  Konstruicteuren 
des  Schiffes  im  Laufe  der  Jahre  gelungen  war,  für  die  von  dem  Grafen  Zeppelin 
gegebenen  grundlegenden  Ideen  eine  den  ersten  Bedingungen  der  praktischen 
Brauchbarkeit  gcnüfjpndp  Ausführungsform  zu  finden  und  zu  verwirklichen. 
Ob  das  Schiff  in  allen  m  ru  n  Teilen  genügend  betriebssicher  ist,  um  die  von 
seinem  Erbauer  als  Haui)ivorteil  gegenüber  allen  anderen  bestehenden  Kon- 
strulctionen  in  Anspruch  genommene  Fähigkeit  ohne  Zwischenlandung,  tage- 
lange Dauerfahrten  mit  hoher  Cigengeschwindigiceit  ausfuhren  zu  können,  mit 
Sicherheit  nachzuweisen,  muß  abgewartet  werden.   Jcdenhills  aber  ist  diese 
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von  seinem  Erbauer  aJs  Vorteil  in  Anspruch  genommene  Eigenschaft 
des  Schiffes  gleichzeitig  ein  erstes  Erfordernis  und  eine  Lebensnot- 
wendi^keit  für  das  ganze  System,  da  das  Luftschiff  zunächst  stets 
darauf  angewiesen  sein  wird,  mit  eigener  Maschinenkraft  ?u  seinem 
Ausgangspunkte  zurückkehren  zu  müssen,  uUer  aber  an  einem  be- 
ttfuimtai  im  Voraus  zur  Aufnahme  des  SchEffes  hergerichteten  Orte  zu  landen. 
Ein  dauerndes  Versagen  beider  Antriebsmotore  hätte  aller  Voraussicht  nach 
für  das  Schiff  die  flbdsien  Folgen,  selbst  wenn  es  der  Besatzung  gdii^en 
sollte,  das  als  Freiballon  vom  Winde  mitgefOhrte  Schiff  irgendwo  glücklich 
zum  Landen  zu  bringen.  Auseinandernehmen  und  zur  Werfthalle  ziirück- 
bringen  läHt  sich  das  Fahrzeug  nun  einmal  nicfit  und  eine  zur  Aufnaiitne  des 
Schiffes  geeignete  Scliutzhalie  dürfte  a  oIiI  seil  wer  /u  finden  sein.  Es  würde 
daher  selbst  bei  glücklicher  Landung  vürau;>.^icli!liLli  wohl  das  gleiche  Schick- 
sal haben,  wie  das  auch  nach  verhältnismäßig  gelungener  Landung  durch  einen 
kräftigen  Wind  zerstörte  Luftschiff  Na  IL 

Man  hat  inzwischen  auch  in  anderen  Ländern  die  Frage  des  „Lenld>aren'* 
nicht  ruhen  lassen.*)  Der  in  den  Oroßschen  Artikeln  ausfülirlicli  in  seiner 
Konstruktion  und  seinen  Erfolgen  beschriebene  Motor-Ballon  der  Oebr.  Lebaudy, 
der  „Lebaudy",  von  den  Parisern  wegen  seiner  gelben  Farbe  auch  „le  Jaune" 
genannt,  hat  eine  zweite  verbesserte  Ausführung  Ja  Patrie"  erlebt,  wahrend 
weitere  Schiffe  des  gleichen  Typs  sich  noch  im  Bau  belinden.  Ferner  hat  der 
In  wetteren  Kreisen  durch  sehte  fflr  luftschlfferische  Zwedce  gestifteten  reidien 
Oddprdse  bekannte  Hcniy  Deutsch  de  la  Meurthe  und  Graf  de  ia  Vaulx,  beide 
rdcbe^  sporflid>ende  Privatleute^  mit  ihren  inzwischen  fertiggestditen  Neukon- 
stiuklfonen  von  Motorballons  ebenfalls  zum  Teil  gdungene  Versuchsfahrten 
unternommen.  Der  „Lenkbare"  des  Grafen  de  Ia  Vaulx  hat  sich  hierbei  durch- 
aus bewährt  und  verdient  eine  eingehendere  Betrachtung.  Er  wurde  nach  den 
Plänen  seines  Erlaiiers  in  den  Bai  Ion  Werkstätten  von  Maurice  Mallet  in  Paris- 
Puteaux  ausgeführt  und  bis  zum  30.  Juni  1906  zur  ersten  Autiahrt  fertiggestellt 
Ueber  die  Konshvktion  dieses  Miniatur>Luftschiffes  gibt  die  dem  „Aerophile" 
Julllet  1906  entnommene  schematische  Figur  10  ein  gutes  Bild.  Der 
spindelförmige  Tragdiellon  B»  Länge  32;50  m,  Durchmesser  0^  m,  ha^  voll- 
ständig aufgeUasen,  einen  Inhalt  von  nur  720  m',  eine  Ziffer,  die  neben  der 

*  G  m;  besonders  unsere  westlichen  Nacbbsm  WMta  ^ÜMg  bemfibt,  den  bisher  inne- 
gehaltenen Vorsprang  sich  zu  sichern. 
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OfOBe  der  anderen  Schiffe  »Zeppeliii^  (ci.  12000  m^J^krseval"  2800  m*  JhM* 

3150  m»  ziemlich  verschwindet.  Allerdings  kann  es  neben  den  erforderlichen 
Betriebsstoffen  für  3  stiindige  Fahrt  und  ca.  100  kg  Ballast  nur  1  Person 
tragen.  Der  Stoff  der  Hülle  besteht  aus  2  Lapen  Baumwolle  mit  einer  Gummi- 
zwischenlage und  einer  zweiten  Schicht  Gummi  auf  der  dem  Balloninnem  zu- 
gewendeten Seite  der  inneren  Stofflage.  Da  Frankreich  noch  keine  Fabrik  be- 
sitzt, die  derartige  gummierte  Baumwollstoffe  in  der  erforderiiclien  Oflte  her- 
stellen kann»  sah  auch  de  la  Vaulx*)  sich  gezwungen,  das  Materfad  seiner  HflUe 
aus  Deutschland  zu  beziehen,  zum  groSen  Schmerze  aller  fnuizösischen 
Patrioten  natflrifeh,  die  es  sonst  so  vorzflglich  verstehen,  ^ch  über  die  Rflck- 


Flg.  10.  Schenulisdie  Sldzie:de»  dirigeaUe  „de  la  Vinlx." 


stäiidigkeit  und  Minderwertigkeit  der  deutschen  Ballonindustrie  auszulassen. 
Die  beiden  Stofflagcn  sind  jedoch  nicht  wie  bei  den  deutschen  Ballons  im 
Faden  unv  einen  Winkel  von  45"  gegeneinander  verdreht,  sondern  mit  parallelen 
Fäden  aufeinander  gewalzt.  Hierdurch  wird  zwar  eine  größere  Festigkeit  des 
Stoffes  erreicht,  gleichzeitig  muß  aber  damit  die  Gefahr  in  Kauf  genommen 
werden,  daß  der  Stoff  t>ei  kleinen  Verletzungen  im  Faden  wdterreiBt,  wodurch 
unter  Umstanden  gefähriiche  Verletzungen  des  Trageballons  eintreten  können. 
Um  diesem  Uebelstande  einigermaßen  entgegenzuwirken,  ist  die  Hülle  bei  dem 
Ballon  des  Grafen  de  la  Vaulx  ebenso  wie  bei  den  übrigen  französischen 
Motorballons  aus  lauter  kleinen  ungefähr  quadratischen  Stoffstilcken  zusammen- 

*)  Ebenso  wie  die  Oel>r.  LdNUidy  und  Deutsch  de  la  Meurtbe. 
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gesetzt,  wodurch  ein  vollständiges  Aufreißen  des  Ballons  infolge  der  kreuz  und 
quer  laufenden  Nahtverstärkungen  vermieden  werden  soll.  Zur  Aufrecht- 
erhalliing  der  prallen  Form  des  Ballons  bd  den  unvermeidlichen  Oasverlusten 
ist  ein  Ballonet  b  Im  Innern  der  HflOe  angetnach^  das  durch  einen  dauernd 
miflaufenden  Zentrifiigalventilator  N  und  einen  Verfoindungsschlauch  unier  dnen 
Druck  von  ca.  20  mm  Wassersäule  gesetzt  ist  Der  Oasnium  sowohl  wie  auch 
das  Ballonet  besitzen  Sicherheitsventile,  die  bei  einem  bestimmten  Ueberdruck 
abblasen.  Zwei  am  Bauche  des  Ballons  entlanpf  laufende  Gurte  dienen  zur  Be- 
festigung des  gänscfulJartig  ausgebildeten  Traßeiielzes.  dessen  stählerne  Aus- 
laufkabel  an  dem  22  m  langen  Tragebalken  P  angreifen.  Dieser  Tragebalken 
besteht  aus  cbicr  hohlen  Mittelsfange  c  von  zyttndrlschem  Querschnitt,  die 
durch  Dnicksfangen»  und  Zugdrlht^  wie  <fie  Sldzze  zeigt,  zu  einem  armierten 
Baileen  von  sternftanlgem  Querschnitt  ausgebDdet  ist 


b  m 


Die  Konstruktion  der  zentralen  Hauptstange  ist  insofern  Interessant,  als 
sie  aus  einzelnen,  spIraUsch  nel»eneinander  liegenden,  dflnnen  Tannenhbizstreifen 
zusammengeleimt  ist,  die  durch  au^degte  Bandagen  aus  Stahldraht  zusammen» 

gehalten  werden.    Die  Franzosen  nennen  diese  merkwürdige  armierte  Holz- 

röhrc  „kunstlichen  Bambus".    An  dem  ca.  2' a  m  unter  dem  Ballon  hängenden 

Längsträger  P  greifen  die  kreuzförmig  über  einander  laufenden  Gondelleinen 

an.    Durch  dieses  sowohl  in  der  Längsrichtung  als  auch  in  der  Querrichtung 

gekreuzte  Ldnensystem  soll  dn  Pendeln  der  Oondd  vermieden  werden.  Die 

Oondd  8dt»t  ist  aus  Aluminiumröhren  gdMui  Der  Boden  ist  aus  Hd^  das 

zum  Schutz  g^en  Feuersgefahr  mit  dflnnem  Aluminiumbledi  bddddet  ist 

Die  Wände  sind  mit  imprägniertem  Stoffe  bespannt.    Der  16  PS  starke,  mit 

Wasserkühlung  versehene  4  Zylinder  „Ader"- Motor      (Gewicht  80  kg)  treibt 

vermittelst  zweier  Kegelräderpaare  und  der  senkrechten,  in  sich  leleskopartig 

verschiebbaren  Cardanwelle  A  die  horizontale  Ucbcrtragungswciie  ^4  i  und  durch 

dn  an  der  Spitze  des  armierten  Balkens  angebrachte  Stimräderübersetzung  den 

Propdler.    Der  Motor  madit  normal  1800,  die  Sdiraube  000  Touren.  Der 

2flilgel|ge  Propeller  hat  dnen  Durchmesser  von  2,3  m  und  besteht  aus  dnem 

ir 
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mit  Seidenstoff  bespannten  Gerippe  aus  Holz  und  Aluminiumstäben.  Ein  an 
dem  hinteren  Ende  des  Längsträgers  angebrachtes  Horizontalsteuer  G  von  ca. 
S'/s  qm  Fläche  gestattet  ein  Steuern  des  Ballons  in  der  Horizontalen. 

Originell  an  diesem  Ballon  ist  die  bereits  erläuterte  Konstruktion  des 
Längsträgers  P,  der  die  horizontalen  Druckkombonenten  der  schiefen  Seilzüge 
aufzunehmen  hat,  und  ferner  der  Antrieb  des  Propellers  von  der  verhältnis- 
mäßig sehr  tief  hängenden  Gondel  durch  die  Teleskopwelle  A.    Ob  letztere 


Fig.  11.    Der  Lenkbare  des  Grafen  de  la  Vaulx  im  Rüge. 


eine  scharfe  Landung,  bei  welcher  der  Längsträger  bis  in  die  Nähe  der  Gondel- 
brüstung herunterkommt,  ohne  Schaden  aushalten  würde,  erscheint  mir  sehr 
unwahrscheinlich.  Kleinere  Senkungen  und  Verschiebungen  des  Ballons  gegen- 
über der  aufstoßenden  Gondel  ist  diese  eigenartige  Uebertragungswelle,  wie 
die  Versuche  gezeigt  haben,  allerdings  in  der  Lage  unschädlich  zu  machen. 

Der  erste  am  30.  Juni  1906  mit  dem  fertiggestellten  Luftschiff  von  der 
Halle  des  A^ro-Clubs  in  Saint-Cloud  aus  unternommene  Versuch  mißglückte 


Digitized  by  Google 


261 


infolge  Warmlaufens  der  Kuppelung  zwischen  Motor  und  Gelriebe  Es  gelang 
de  la  Vaulx  jedoch,  den  Ballon  ohne  weitere  Schäden  zu  landen.  Am  17.  Juli 
konnten  die  ^Versuche  fortgesetzt  werden.  Zu  diesem  Zwecke  wurde  das 
Luftschiff  aus  der  Halle  des  A^ro-Clubs  im  Hochtransport  nach  dem  Renn- 
platze von  Longchamp  gebracht,  der  ein  geradezu  ideales  Terrain  für  derartige  Ver- 
suche bildet.  Erst  vorsichtig  dicht  über  dem  Erdboden  manöverierend,  dann 
höher  steigend,  konnte  de  la  Vaulx  den  ganzen  Tag  über  bis  zur  einbrechenden 


Fig.  12.   Der  Lenkbare  des  Grafen  de  la  Vaulx  vor  dem  Aufstieg. 


Nacht  mit  seinem  Luftschiff  Fahrversuche  ohne  eine  die  Versuche  störende 
Havarie  unternehmen  (Figur  11,  12  und  13).  Die  Ergebnisse  waren  in 
Anbetracht  der  Einfachheit  und  der  geringen  Größe  des  Schiffes  durchaus  be- 
friedigend. Der  Ballon  folgte  seinem  Steuer,  fuhr  ruhig  ohne  Stampfbewegungen, 
trotzdem  er  keineriei  horizontale  Stabilisierungsflächen  besitzt,  und  entwickelte 
eine  Eigengeschwindigkeit  von  ca.  7  m  pro  Sekunde.  Gegen  Abend  wurde 
der  Ballon  wieder  in  derselben  Weise  wie  bei  der  Ausfahrt  in  die  Halle  des 
Airo-Clubs  zurückgebracht  und  einige  Tage  später  entleert,  da  de  la  Vaulx  in 


262 


Lufbiblftc. 


der  Halle  des  Adro-Clubs  nicht  das  zum  Nachfüllen  erforderliche  Wasserstoff- 
gas bekommen  konnte.  Um  diesen  Schwierigkeiten  zu  entgehen,  wurde  der 
Ballon  in  die  Halle  des  M.  Deutsch  de  la  Meurthe  nach  Sartrouville  gebracht. 
Dort  wurden  die  Versuche  fortgesetzt  und  weitere  gelungene  Aufstiege  unter- 
nommen. Im  VeHauf  der  Versuche  sah  sich  der  Erbauer  des  Ballons  genötigt, 
die  fehlenden  horizontalen  und  vertikalen  Stabilisationsflächen  anzubringen  und 


Fig.  13.   Oraf  de  la  Vaiilx  in  der  Gondel  seines  Ballons  beim  Aufstieg. 


den  wenig  widerstandsfähigen  Stoffpropeller  durch  eine  Luftschraube  aus  Holz 
zu  ersetzen. 

Im  großen  Ganzen  kann  man  den  Ballon  „de  la  Vaulx"  als  ein  wohlge- 
lungenes Fahrzeug  bezeichnen,  das  seinem  Erfinder  und  Konstrukteur  zur  Ehre 
gereicht.  Allerdings  erscheint  es  noch  fraglich,  ob  diese  Konstruktion  ins 
Große  übertragen  für  größere  Geschwindigkeiten  beziehungsweise  Motor- 
leistungen nicht  doch  erhebliche  Schwierigkeiten  bei  der  Uebertragung  der 
Motorieistunjj;  auf  die  Luftschraube  mit  sich  bringen  würde. 
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Weniger  gegluckt  erscheint  mir  der  Lenkbare  des  Mr.  Henry  Deutsch 
de  la  Meurthe,  „la  Ville  de  Paris",  der  am  11.  November  1906  seine  erste  F*robe- 
fahrt  unternahm.  Die  Abmessungen  des  Ballons  sind:  Länge  62  m,  größter 
Durchmesser  10,50  m,  Inhalt  ca.  3200  m*.  Die  Hülle  ist  aus  doppeltem  gum- 
miertem Baumwollstoff  mit  quer  zur  Ungsachse  laufenden  Nähten.  Am 
Schwänze  des  Ballons  sind  8  kleine  ^Hndrisctae,  vom  aigespitzte^  ebenfalls 
mit  Gas  gefante  und  mit  dem^  Hauptgasnuim  in  Veibindung  stehende  Neben- 
ballons kreuzförmig  angebracht  (Figur  14),  die  als  horizontale  und  vertikale 
StablUsationsflachen  wirken  sdlen.  Die  pralle  f  wm  wiid  duidi  ein  im  Innern 


FiS.  16l  „La  Vaic  de  Pftiir*  Im  Flage. 


des  Trageballons  liegendes  Ballonet  gewahrt,  das  vermittelst  eines  in  der 
Gondel  angebrachten  Zentrifugalventitators  aufgeblasen  wird.  Die  Gondel  selbst 
ist  ein  32  m  langer  ziemlich  schwerfiUliger  Kastentrager  aus  HolztonstnikHon, 
an^  dessen  hinterem  Ende  je  ein  horizontales  und  em  vertikales  Doppdsteuer 

angebracht  ist  (Figur  16)l  Der  Antriebsmotor  Ist  ein  4  Zylinder  70  PS 
Argus-Motor,  der  vermittelst  eines  Zahnrädervorgeleges  und  einer  Wellenleitung 

die  an  der  Spitze  der  Gondel  angebrachte  zweiflügelige  Schraube  antreibt 
Diese  hat  einen  Durchmesser  von  6  m.  Die  beiden  Propeller-Flügel  sind  ge- 
lenkig auf  der  Nabe  befestigt  und  stellen  sich  unter  der  Einwirkung  der 
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Zentrifugalkral^  des  achsialen  Schubes  und  des  Drehmomentes  automatisch 
in  die  Resultante  dieser  3  ICräfte  dn,  eine  Konstruldion»  deren  Idee  noch  von 
Renard  stammt 

Der  erste  Aufstieg;  am  11.  November  1Q06  verlief,  wie  bereits  bemerkt, 
wenig  glücklich  (Figur  15  und  lö).  Der  Vergaser  des  Motors  fror  während 
der  Fahrt  bald  ein,  sodaB  der  Ballon,  nach  einigen  vergeblichen  Versuchen, 
den  Motor  zu  richli|rem  Laufen  zu  bringen,  zur  Landung  gebracht  werden 
muBte.  Mr.  E>eutsch  de  ta  Meurthe  gedenkt  nach  einigen  Abänderungen  die 
Versuche  wieder  aufzunehmen. 

Es  wäre  verfrüht,  auf  Grund  des  ersten  Versuches  ein  Urteil  über  die 
Chancen  des  Schiffe«  für  die  Zukunft  abgehen  zu  wollen,  jedenfalls  aber  kann 
man  hinsichtlicli  st nc  r  Kunstruktionseigentünilichketten  jetzt  schon  sagen, 
daß  die  Idee  der  acht  kleinen  hinteren  Ballons  ah  Flugstabilisatoren  keine  be- 
sonders glückliche  ist.  Der  Konstrukteur  hatte  denselben  Effekt  weit  einfacher 
und  ohne  diese  unangenehme  VcfgröBci^dg  des  Jahrwiderslandes  durch  be> 
spannte^  vermittelst  dnes  Stahl-  oder  Holj^rippes  versteKie  Stabilisations- 
flächen  erreichen  können.  Die  Lage  des  Fhropellers  an  der  Spitze  des 
Oondelj^eriistes  fördert  zwar  die  Flugstabilität,  hat  aber  in  dieser  Ausfuhrung 
den  schwerwiegenden  Nachteil,  daf?  der  Schraubenstrom  auf  das  ausgedehnte 
Gondelgerippe  trifft  und  die  Falirwiderstände  erhöht. 

So  interessant  und  bedeutungsvoll  für  die  weitere  Entwickciung  des 
„Dirige^le^  m  Prankreich  die  bdden  geschilderten  Typen  „de  la  Vaulx"  und 
die  „Vlile  de  Paris*'  auch  sein  mOgen,  so  konnten  diese  neuen  Fahrzeuge  doch 
keineswegs  den  Vorsprung,  den  die  Oebr.  Lebaudy  mit  ihrem  Luftschiffe  er* 
reicht  hatten,  wesentlich  verkleinern  oder  den  Erfolgen  des  „le  Jaune"  etwas 
r!l«'irh\vcrtig^'.  an  die  Seife  stellen.  Ich  setze  voraus,  daß  den  Lesern  dieses 
Jahrbuchs  die  Konstruktion  und  der  Entwicklungsgang  dieses  jetzt  als  Schul- 
schiff in  Chalais-Meudon  dienenden  Fahrzeuges  aus  den  Orossselu  n  Artikeln 
noch  in  Erinnerung  ist,  und  beschränke  micii  deshalb  hier  darauf,  uif  den 
Bau  des  zweiten  Schiffes  dieser  Oathing,  der  JPaUitf  nur  sowdt  einzugehen 
als  es  notwendig  ist,  um  die  von  dem  Konstrukteur  Juiliot  an  dem  neuen 
Schiffe  voigenommenen  Aenderungen  gegenflber  der  ersten  AusfQhiung  kennen 
zu  lernen. 

Das  äußere  Bild,  die  charakteri^itische  Siihnnette  des  Sctiiffes  ist  geblieben. 
(Figur  17).    Die  Hülle  ist  etwas  grölier  geworden  und  kann  prall  gefüllt 
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bei  10,3  m  größtem  Durchmesser  und  60  m  Länge  ca.  3150  m'  Gas  aufnehmen, 
gegenüber  2960  m'  des  „Lebaudy"  von  1905*).  Die  an  der  Hülle  angebrachten 
Schwanzflossen  sind  etwas  größer  ausgefallen,  ganz  besonders  die 
vertikale.  Die  Art  und  Weise  der  Aufschnflrung  des  Tmgeballons  auf  das 
VersteiftingsgerfiBt  ist  die  gleiche  geblieben.  Das  Oerttst  selbst  ist  diesmal 
zerlegbar  konstruiert,  was  der  alten  Konstruktion  gegenüber  einen  großen 
Vorteil  bedeutet.  Die  Gondel  ist  vorn  schärfer  ziu-eschnitten  und  im  glänzen 
etwas  g^rößer  und  schlanker  ausgefallen  (l"igur  18).  Der  Anfrtehsmotor 
von  Panhard  &  Levassor  leistet  70  PS  gegenüber  öG  PS  bei  dem  „l  tbaiidy  1". 
Dieser  neue  Motor  hat  nach  Angabe  des  A^rophile  bei  der  Abnahme  1 0  Stunden 
mit  voller  Leistung  ohne  Unterbrechung  gelaufen,  wobei  das  KOhlwasser  des 
von  Juillot  entworfenen,  eigenartigen  Kfihlers  (17,5  I)  nicht  erneuert  werden 
durfte.  —  Eine  ttemeikenswerte  Leistung.  —  Die  Konstruiction  und  Anordnung 
der  beiden  Propeller  sdtlich  der  Oondel  ist  die  gleiche  geblieben.  Neu  ist 
noch  die  Anbringung  von  beweglichen  Vertikalsteuern  auf  beiden  Seiten  des 
hinteren  beweglichen  Oerüstteiles  dicht  vor  dem  Horizontaistein  rüder.  Diese 
beiden  Steuer  können  ähnlich  wie  das  Horizontalsteuer  durch  ein  Handrad 
bewegt  werden,  so  daß  dem  in  Fahrt  befindlichen  Schiffe  innerlialb  gewisser 
Grenzen  eine  belid)^  Schr&gstellung  der  Ungsachse  erteilt  werden  Icann. 
Das  Horizontalsteuer  ist  durch  die  Lage  der  Drehachse  ungefäihr  durch  den 
iMittdpunlct  des  auf  dem  Steuerblatte  ruhenden  Luftdruckes  ausbalanziert 
worden,  um  dem  Steuermann  das  Legen  des  Steuers  zu  erleichtern,  (siehe 
Figur  IQ» 

In  den  ersten  Tagen  des  November  1906  war  das  Luftschiff  fertig  zur 
Vornahme  der  ersten  Fahi  versuche.**)  Am  16.  November  morgens  9  Uhr  50  Min. 
erfolgte  der  erste  Aufstieg  der  „Patrie"  vor  der  Ballonhalle  bei  Moisson,  ge- 
fahrt  von  dem  Kapitän  Voyer  der  französischen  Luftschiffertruppen  mit 
5  weiteren  Insassen.  Nach  einer  Fahrt  von  10  Minuten  in  ca.  120  m  Höhe 
kehrte  der  Ballon  wieder  zur  Abfahrtsstelle  zurück.  Um  1 1  Uhr  wurde  er 
durch  die  bereitstehenden  Luftschiffertruppen  in  die  Halle  zurückgebracht.  — 
Warum  diese  erste  Fahrt  nicht  länger  ausgedehnt  wurde,  warum  ferner  an 
demselben  Tage  nicht  weitere  Versuche  unternommen  wurden,  ist  nicht  er- 

•)  Das  Ballonet  faßt  650  m''  «eyen  500  ni'^  der  nUt-n  Ausführung. 
**)  Die  folgenden  tatsächlichen  Angaben  der  Versuchsfahrten  wurden  dem  Airopbile 
Na  12,  Jahrgang  1906  cntnomnicn. 
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sichtlich.  —  Wahrscheinlich  hat  bei  dieser  ersten  Auffahrt  irgend  etwas  nicht 
geklappt  —  In  der  Luft  selbst  hielt  sich  das  Schiff,  wie  nicht  anders  zu  er- 
warten war,  vorzüglich  und  gehorchte  anscheinend  auch  gut  seinem  Steuer.  — 
Jedenfalls  war  aber  noch  Verschiedenes  zu  ändern,  denn  die  zweite  Fahrt  er- 
folgte erst  6  Tage  spAter,  am  22.  November  mofgens  Q  Uhr  32  lAltL,  wieder 
mit  6  Insassen.  Diesesmal  IQhrte  Leutnant  Bois  das  Schiff.  In  seiner  Oleich» 
gewichtshöhe  von  80  m  angelangt,  führte  der  Ballon  eine  Reihe  von  Manövern 
aus  und  kam  nach  30  Minuten  wieder  zu  seiner  Abfahrtsstelle  zurück,  wo 
er  von  den  Hilfsmannschaften  an  herabgeworfenen  Fangleinen  zur  Erde  ge- 
bracht wurde.  Am  Nachmittag  desselben  Tages  wurden  noch  einige  kleinere 
Fahrten  unternommen,  wobei  angeblich  bei  650  Touren  des  Motors  (1000  bd 
voller  Knft)  bereits  45  Kilometer  Stundengeschwindigiceit  feslgestellt  worden 
sein  sollen.  —  Was  hieran  richtig  ist,  läßt  Sich  nicht  beurteilen.  Im  allgemeinen 
jedoch  wird  man  bei  einer  derartigen  Oeschwindigkdtsi»rfifung  den  Motor  mit 
voller  Tourenzahl  laufen  lassen,  wenn  er  sie  erreichen  kann  selbstver^tändüch. 
Man  muß  woh!  annehmen,  daß  der  Motor  hierbei  aus  irgend  welchen  ürunden 
nicht  auf  volle  Tourenzahl  kam.  Die  Ballastausgabe  bei  diesen  Fahrten  war 
dank  des  neu  angebrachten  Vertikal-Steuers  minimal,  angeblich  pro  Fahrt  nur 
10  kg  einschlieOlich  der  Landung.  Die  nächste  Fahrt  erfolgte  am  24.  Novenit)er 
vormittags  10  Uhr  54  Min.  und  dauerte  42  Minuten.  Die  Windstärke  soll 
hierbei  ca  8  m/Sek.  betragen  haben,  mitgenommener  Ballast  340  kg,  wovon 
diesmal  ca.  00  kg  verbraucht  wurden.  An  Bord  waren  wieder  6  Personen. 
Am  25.  November  erfolgte  die  fünfte  Fahrt  bei  dichtem  Nebel.  Nach  cin- 
stündigem  Manövrieren  kehrte  der  Ballon  zur  Abfahrtsstellc  zurück.  An  Bord 
5  Personen.  Die  sechste  Fahrt  am  26.  November  dauerte  von  9  Uhr  37  Min. 
morgens  bis  11  Uhr  37  Min.,  also  2  Stunden.  Zurückgelegte  Strecke  ungefähr 
95  km.  Dies  gibe  eine  mittlere  Geschwind^dt  des  Ballons  zur  Erde  von 
ca.  46  km.  Da  die  Starke  des  Windes  und  die  Unge  der  Fahrt  mit  dem 
Winde  und  gegen  den  Wind  nicht  bekannt  ist,  Üflt  sich  hieraus  kein  Schluß 
auf  die  Eigengeschwindigkeit  des  Fahrzeuges  ziehen.  Nach  diesen  unter  Teil- 
nahme der  hiermit  beauftrni'^tfMi  Offiziere  der  französischen  I  uftschiffcrabteilung 
vorgenommenen  Prohefahrten  ging  der  Ballon  in  die  Hände  der  französischen 
Armee  über,  und  die  weiteren  Versuche  crfolj^en  nunmehr  vollständig  unter 
Leitung  und  Verantwortung  der  militärischen  Besatzung.  Am  27.  November 
wurde  die  siebente  Fahrt  mit  vollständig  militärischer  Besatzung  und  Teilnahme 
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des  Kommandeurs  Tdes  französischen  Luftschifferbalaillons,  Aron,  vorge- 
nommen. Aufstieg  um  10  Ufir  18  Min.  vormittags,  Landung  11  Uhr  23  Min., 
Dauer  der  Fahrt  1  Stunde  5  Min.  Nach  2  weiteren  kurzen  Aufstiegen 
am  2.  Dezember  erfolgte  die  Uebernahme-Fahrt  von  Moisson  zum  Luftschiffer- 
bataillon nach  Chalais-Meudon  am  15.  Dezember.  Um  Q  Uhr  38  Min. 
erfolgte  der  Aufstieg  bei  hellem  Sonnenschein  vor  der  Halle  in  Moisson. 
Nach  den  Aufzeichnungen  des  am  Eiffelturm  angebrachten  registrierenden 
Windmessers    soll    die   Windstärke   in    einer  Höhe   von   ca  300  m  im 


Flg.  20.   „La  l'atrie",  Landung  in  Chalais-Meudon  nach  der  Uebergabcfahrt. 

Maximum  14  m  pro  Sek.  betragen  haben,  Windrichtung  von  NW.  blasend 
also  ziemlich  genau  in  der  beabsichtigten  Fahrtrichtung.  Obwohl  ich  den 
Angaben  des  Eiffelturm-Windmessers  kein  großes  Vertrauen  entgegenbringe, 
scheint  mir  doch  die-  Ausführung  der  projektierten  Fahrt  bei  einem  auch  nur 
annähernd  so  starkem  Winde  sehr  riskant.  Immerhin  dürfte  es  mit  dem 
Winde  nicht  so  schlimm  gewesen  sein,  denn  der  Ballon  brauchte,  trotzdem 
er  beinahe  genau  mit  dem  Winde  fuhr,  zu  der  zurückgelegten  Entfernung  von 
ca.  52  km  1  Stunde  17  Min.,  fuhr  also  mit  einer  mittleren  Stundengeschwindig- 
keit von  44  Kilometer.    Dies  soll  aber  andererseits  ungefähr  seine  Eigen- 
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Geschwindigkeit  sein.  Für  den  Gewinn  durch  den  Wind  bliebe  dann  nichts 
mehr  übrig.  Die  Schrauben  arbeiteten  wieder  nur  mit  650  700  Touren  pro 
Minute,  obwohl  sie,  wie  bereits  bemerkt,  angeblich  1000  machen  könnten.  — 
Warum  nicht  die  volle  Tourenzahl  erreicht  wurde,  ob  dies  im  Willen  des 
Fflhrere  lag,  oder  ob  der  Motor  nicht  mehr  hergab,  ist  nirgends  zu  lesen.  — 
Mir  persAnüch  erscheint  das  Letztere  als  das  Wahrscheinlichere  —  11  Uhr 
5  Min.  landete  die  „Fatrie!"  an  der  verabredeten  Stelle  in  Chalaia-Meudmi  mit 
Hilfe  des  dort  aufgestellten  Luftschifferpersonals  (Figur  20).  Die  Fahrt 
selbst  verlief  glatt.  -  Kurz  vor  Meudon  Heß  der  Führer,  Kapitän  Voyer,  den 
Ballon  eine  rückkehrende  Kurve  beschreiben,  wohl  um  sich  zu  überzeugen, 
daH  seine  Eigengeschwindigkeit  grölier  war  als  die  des  Windes,  Ballast  bei 
der  Abfahrt  450  kg,  Verbrauch  130  kg.,  Benzinverbrauch  26  Liter.  Höchste 
eneichte  Höhe  310  m.    Die  nebenstehende  Höhenkurve  (Figur  21)  zeigt 
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10^     ^  ungeHhr  das  Aussehen  der  Fahrtkurve  eines 

^Tff      gut  gefahrenen  Fieibalona.  Von  einer  be> 

^       sonderen  ausgiddienden  Wirkung  der  Ver- 
Wr^       tikalsteuerflächen    und   des    Ballonets  ist 
darauf  nichts  zu  sehen.  Am  17.  Dezember 
unternahm  die  „Patrie"  ihre  letzte  bisher 
^  bekannt  gewordene   Fahrt    von  Chalais- 
"'^iS^iibeliur'™™*"  ^  Meudon  nadi  Ms,  wo  sie  bei  den  lekht 

begeisterten  Parisem  ungeheure  Sensatfon 
erregte.  Die  Dauer  dieser  Fahrt  behug  50  Minuten.  Bis  zur  Fertigstellung  der 
erforderlichen  Halle  in  Verdun,  ihrem  zukünftigen  Bestimmungsorte^  bleibt  die 
„Patrie"  zunächst  in  Chalais-Meudon  stationiert 

In  Italien  hat  man  sich  im  letzten  Jahre  ebenfalls  bemüht,  lenkbare  Ballons 
zu  bauen,  allerdings  bisher  ohne  besondere  Erfolge.  Bemerkenswert  ist 
allein  die  „Itala"  des  Comte  Almerico  da  Schio.  Als  Hauptunterscheidungs* 
merkmal  gegenflber  anderen  Konstruktionen  besitzt  die  HOile  dieses  Ballons 
einen  beinahe  fiber  die  ganze  Länge  laufenden  elastischen  Einsatz  aus  reinem 
Oummi  ohne  Stoffeinkig^  wodurch  die  größere  oder  geringere  Ausdehnung 
des  Oases  bei  Temperatur  oder  Höhenschwankungen  ohne  Oasverluste  aus^ 
geglichen  werden  soll  unter  gleichzeiti<;er  .Aufrcchterhaltung  der  prallen  Form. 
Es  stellt  dies  einen  Ersatz  des  Ballonets  dar,  der  wohl  kaum  empfehlenswert 
sein  dürfte.  Die  Länge  der  Hülle  beträgt  38  m,  der  mittlere  Durchmesser  8  m,  der 
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Inhalt  ca.  1200        Die  HOIIe  ist  bis  auf  den  genannten  Oummidnsatz  aus 

gefirnlRter  Seide,  auf  der  ein  Hemd  aus  kräftigem  Stoffe  zur  Befestig^nf^  der 
Gondelaiiflian^un^  aufliegt.  Die  Oondel  ist  als  Kastentrager,  ähnlich  wie  bei 
der  „Villc  de  Paris",  j^^ebaut  mit  vorne  anfjebrachtem  Propeller.  Ihre  ganze  Länge 
ist  17,6  m,  der  Durclimesser  der  Schraube  ist  4,5  m.  Auüer  dem  Horizontal- 
Steuer  sind  vom  und  hinten  Hdii«i8teuer  angebracht  Der  zuerst  eingebaute 
12  PS  „Buchet*  Motor  wurde  im  Laufe  der  Versuche  durch  dnen  40—50  PS 
^Antohiette"  Motor  der  Firma  Levavasseur,  Raris-Püteaux  ersetzt.  Der  Ballon 
hat  bereits  dnige  kOizere  Aufstiege  hinter  sich,  wobei  es  ihm  gelang,  wieder 
zum  Aus^n^sortc  zurückzukehren.  Bemerkenswerte  Resultate  sind  hieibd 
nicht  erzielt  worden. 

Zu  erwähnen  ist  ferner  noch  das  Luftschiff  des  amerikanischen  Journalisten 
Walter  Welhnann,  der  im  Auftrage  uikI  aui  Kosten  einer  amerikanischen  Zeitung 
seit  iingerer  Zdt  damit  beschäftigt  ist,  einen  zur  Errdchung  des  Nordpols, 
von  Spitzbergen  aus,  gedgneten  Motorballon  zu  ertMuen.  Die  hn  Sommer 
des  vorigen  Jahres  mit  dnzdnen  Tdlen  des  Schiffes  auf  Spitzbergen  unter- 
nommenen  Versuche  hatten  Wellmann  von  der  Notwendigkeit  einer  durch- 
greifenden Veränderunj^  seines  Fahrzeuges  öberzeugt.  Dieser  Umbau  ist  in 
Paris  erfolgt  und  nunmehr  iK-endet,  Das  Material  des  Ballons  sowie  die  Teil- 
nehmer an  dem  Aufstief^  sinti  bereits  wieder  auf  dem  Wege  nach  Spitzbergen, 
wo  nunmehr  im  Laufe  dieses  Sommers  bestimmt  die  gefährliche  Fahrt  ange- 
trden  werden  soll  Es  steht  zu  erwarten,  daß  Wellmann  die  endgültige  Ab* 
hhrt  nach  dem  Pol  nicht  ohne  vorhergegangene  angehende  Prüfung  sdnes 
Schiffes  auf  längeren,  in  der  Nähe  seiner  Operationslusis  erfolgten  Dauer* 
hihrten  antreten  wird  und  hieraus  folgend  ist  ferner  zu  erwarten,  daß  die  Fahrt 
nach  dem  Pol  in  diesem  Jahr  überhaupt  nicht  stattfindet,  da  das  Schiff  seinen 
Erbauern  wohl  kaum  den  Gefallen  tun  dürfte,  sich  nach  erfolgter  Fertigstellung 
in  der  Werkstätte  in  allea  Teilen  durchaus  einwandfrei  und  betriebssicher  zu 
erweisen. 

Wenn  bd  dner  allgemdnen  Betrachtung  des  bisher  Errdchten  auch  zu- 
gegeben werden  muß,  daß  der  Lebaudy-Typ  zwdfdlos  die  größten  Erfolge 
aufzuwdsen  ba^  so  können  die  Oberschwenglichen,  in  der  französischen  Fach- 
literatur und  den  Tageszeitungen  fortwährend  zum  Ausdruck  gelangenden 

Hoffnungen  der  französischen  Patrioten  hinsichtlich  der  Verwendung  der 
„Patrie"  nn<i  ihrer  Nachfolger  im  Kriegsfalle  (le  Jaune  dürfte  dann  wohl  kaum 
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mehr  verwendurigsbereit  sein)  ohne  Aufregung  unsererseits  hingenommen 
werden.  Auch  bei  uns  wird  jetzt  der  Bau  von  kriegsbrauchbaren  Motor- 
ballons von  verschiedenen  Stellen  aus  mit  Nachdruck  betrieben.  Ob  hierbei 
nun  der  Fareevalschen  oder  der  Zeppdinschen  oder  irgend  einer  anderen  Kon- 
stniktion  der  Vorzug  zu  gdien  is^  muB  den  praktisdten  Erprobungen  einer 
wdteren  Zukunft  iUieilusen  Irfdben.  MOglidi  ist  es,  dtfi  (Ke  versdiiedenen 
Typen  auch  fernerhin  nebeneinander  existieren  werden  und  ihrer  Eigenart  ent- 
aprecliend  je  nach  dem  besonderen  Verwendungszweck  zur  Verwendung  gelangen. 

Ob  ferner  in  einer  weiteren  Zukunft  der  Motorbaiion,  der  Gleitflieger 
oder  der  Scliraubenfliep'er  .ils  allgemein  zur  Einführung  gelangendes  Luftfahr- 
zeug den  Sieg  davonuagea  wird,  ist  gleichfalls  noch  durciiaus  problematisch 
und  kann  zur  Zdt  noch  Icdneswcgs  übersehen  werden.  Ich  persönlich  halte 
zunächst  den  MotoibaHon  für  eine  Uebergangsform,  die  jedoch  auf  der  heutigen 
Entwicklungsstufe  der  Luftfahizei^  bereits  fähig  ist,  in  den  Dienst  praktischer, 
militärischer  und  sportlicher  Zwedce  zu  treten.  Die  Gleitfh'eger  und  Schrauben- 
flteger,  an  deren  Vervollkommnung  z.  Zt.  mit  großem  Eifer  gearbeitet  wird, 
sind  zwar  heute  noch  nicht  so  weit,  sie  sind  aber  meines  Dafürh:ilfcns  für 
eine  weitere  Zukunft  berufen,  den  Motorballon  als  Luftfahrzeug  endgültig  zu 
verdrängen,  weil  sie  die  Erreichung  größerer  1  ahigeschwindigkeiten  gestatten. 

Die  vofstdienden  Ausführungen  wurden  im  Juni  1907  geschrieben,  konnten 
also  die  im  weiteren  Veriaufe  dieses  Jahres  zu  verzdchnenden  bemerkens' 
werten  Erfolge  der  Luftschiffe  Zeppdins,  Parsevals  und  des  deutschen  Militär- 
Luftschiffs  nicht  mehr  bdianddn. 
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Die  Verwendung  des  Verbrennungsmotors 

als  Schiffsmaschine. 

Von  M.  H.  Bauer,  Berlin. 

In  den  letzten  Jahren  hat  sich  lebhafter  als  früher  das  Bestreben  bemerk- 
bar gemacht,  die  Verwendung  der  Verbrennungsmotoren  zum  Betriebe  von 
Wasserfohrzeugen  zu  steigern  und  besonders  auf  solche  Gebiete  auszudehnen, 
auf  welchen  bisher  die  Dampfmaschine  dominierte  oder  Wind-  und  Menschen- 
kraft  die  Anfrlebsmittd  wareit 

Charakteristisch  und  doch  eigentlich  nicht  neu  ist  dabei  der  recht  be> 
merkenswerte  Umstand,  daß  das  vorgenannte  Bestreben  weniger  auf  die 
Initiative  der  Schiffs-  und  Bootsbauereien,  als  auf  diejenige  der  Motorenfabriken 
zurückzuführen  ist.  Das  erscheint  zwar  anfanpfs  befremdlich,  Iäl5t  sich  jedoch 
durch  die  Notwendigkeil  für  die  Motorenfabriken,  für  ihre  Serienfabrikate  passende 
Absatzgeliiete  zu  schaffen,  und  femer  durch  die  meistens  bessere  geschäftliche 
ntigkeit  und  finanzielle  Organisation  dieser  Fabriken  erklären. 

Die  so  begrflndete  Fflhrung  der  sich  langsam  aber  nachhaltig  entwickeln- 
den Motorboot  In dustrie  durch  die  Motorenfabriken  war  und  ist  auch  heute 
noch  nicht  ohne  Nachteil  für  eine  ganze  Reihe  von  Verwendungsgebieten  des 
Verbren  nunpsmotors. 

Soweit  scliiffbauliche  Erfalirunfrcn  für  die  Herstellung^  der  Motorboote 
mit  der  Zeit  Allgemeingut  geworden  sind,  wie  z.  B.  für  den  Bau  von  Hafen- 
barkassoi  und  andern  kleinen  Last-  und  Personenbooten,  wird  die  einsdtige 
FOhrung  der  Industrie  heute  zwar  kaum  Nachteile  bringen.  Erheblich  bedenk- 
licher erscheint  jedoch  die  Erschließung  neuer  Verwendungsgebiete  durch  die 
Motorenfabriken,  da  in  den  meisten  Fällen  nicht  die  Maschinen  den  Zwedcen 
der  Fahrzeuge  angepaßt,  sondern  vorhandene  Typen  möglichst  ohne  jede 
Änderung  auf  Fahrzeugen  bestehender  Konstruktion  in  Verwendung  ge- 
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nommen  werden.  Ein  solches  Vorgehen  zeitigt  meistens  Mißerfolge  und  hat 
neucrdingfs  zur  Errichtung  marinetechnischer  Abteilun{]^en  bei  einigen  g[rößeren 
Motorenfahrikcii  geführt,  welche  die  Herstellung  von  Schiffsmotoren  und  die 
Lieferung  ganzer  Fahrzeuge,  teilweise  unter  Errichtung  eigener  Werftbetriebe, 
teilweise  unter  AbschluB  von  Interessengemeinschaften  mit  bestehenden  Werften 
besonders  aussichtsvoU  und  nachdrficklich  betreiben  wollen.  • 

Wie  es  bei  mathematischen  Aufgaben  nur  ein  richtiges  Resultat  gibt,  so 
ist  auch  bei  der  Wahl  der  Maschinenanlage  für  ein  Schiff  oder  Boot  nur  eine 
Anlage  möglich,  welche  den  frOnstif^sten  Kompromiß  darstellt.  Es  gibt  keinen 
Universalmotor,  der  in  jedem  Falle  den  Ansprüchen,  die  man  an  das  ganze 
Fahrzeug  zu  stellen  berechtigt  ist,  genügt.  Jeder  Kall  ist  für  sii  ti  7u  betrachten, 
und  nach  sorgfältiger  Untersuchung  der  unabänderticticii  Verhältnisse,  unter 
denen  der  Motor  zu  arbeiten  gezwungen  sein  wird,  hit  die  Wahl  zwischen 
den  verschiedenen  Motortypen  zu  treffen,  wdche  die  moderne  Technllc  zur 
Verfügung  hält  Die  Ansprfldi^  d«ien  die  Maschinenanlage  in  jedem  Falle 
zu  genfigen  liat,  sind  aus  der  langjährigen  Verwendung  der  Fahrzeuge  unter 
Benutzung  der  Dampf-  oder  Windkraft  bekannt  und  gehören  zum  Schatz  der 
praktischen  Erfahrungen  der  Schiffbauer.  Neue  Schiffstypen  kann  der  Ver- 
brennungsmotor wohl  zeitigen,  neue  Verwendungsgebiete  des  Schiffes  oder 
Bootes  als  solches  dürfte  er  kaum  bringen.  Ueber  die  Eigenschaften  der  ver- 
schiedenen Motortypen  liegen  ebenblls  praktische  Erfahrungen  (in  diesem  Falle 
mdslens  Erkenntnisse  aus  Mlfierfolgen)  zur  Oenflge  vor,  sodaß  man  heute 
bereits  in  der  Lage  ist,  hi  den  einzelnen  Fällen  Kombinationen  aus  Boot  und 
Motor  zu  schaffen,  welche  den  wirtschaftlichen  und  sonstigen  Ansprfldien  im 
ganzen  genügen. 

Die  Wahl  des  Motors  und  die  damit  zusammenfallende  des  Betriebs- 
stoffes hangt  nicht  immer  von  den  direkten  wirtschaftlichen  Erwägungen  ab. 
Man  kann  die  Wasserfahrzeuge  in  die  drei  t-fauptgruppen: 

'         1.  Gebrauchsfahrzeuge  des  Handels  und  öffentlichen  Verkehrs, 

2.  Kriegsfohrzeuge  und  andere  Fahrzeuge  zur  Wahrung  der  Staats- 
interessen, 

3.  Sportfahrzeuge 

teilen.  Diese  Einteilung  ist  nach  den  von  den  Fahrzeugen  zu  erfüllenden  Auf- 
gaben vnrtrenommen,  von  defien  auch  der  Orad  der  direkten  Wirtschaftlichkeit 
abhängt,  welcher  bei  der  Benutzung  der  Fahrzeuge  zu  ihren  eigentlichen 


Digitized  by  Google 


2T7 


Zwecken  gewahrt  werden  muß,  und  auf  den  bei  der  Konstruktion  im  ent* 
sprechenden  Maße  RQckstcht  zu  nehmen  ist. 

Unter  der  dhekten  WnlschafUichkeit  ist  hier  die  buchmSBig  nachweise 

bare  Differenz  zwischen  den  Ausgaben  und  Einnahmen  während  eines  be- 
stimmten Zeitabschnittes  verstanden.  Ein  rein  wirtscliaftücher  Erfolg  kann 
auch  dann  erreicht  sein,  wenn  nur  direkte  Ausgaben  vorhanden  waren,  also  in 
solchen  Fällen,  in  denen  das  Fahrzeug  nur  Mittel  zum  Zweck  war. 

In  den  nachfolgenden  Ab'>clinitten  sind  in  grotien  Zügen  jene  Faktoren 
vom  Standpunkte  des  Konsumenten  aus  erwogen,  welche  bei  der  Beschaffung 
von  Wasserfahrzeugen  der  oben  genannten  Gruppen  die  Verwendung  des 
Verforennwigsmotors  als  Betriebsmaschine  gerechtfertigt  erscheinen  bssen. 
Dabei  ist  jedooh  noch  eine  Entwicklung  des  Verhretinungsmotors  zur  Schiffs» 
masciiine  vorausgesetzt,  wie  man  sie  aus  technischen  Erwägungen  heraus  er- 
warten darf,  und  ferner  eine  Produktion  resp.  ein  Import  der  Betrielisstoffe  in 
einem  Umfange  angenommen,  der  die  Verwendung  der  Verbrennungsmotoren 
wirtschaftlicl)  überhaupt  ermöglicht 

Von  der  LOsung  der  Betriebsstoff-Frage  dflrfte  die  Verwendbarkeit  der 
Motoren  und  die  Bevorzugung  einer  besonderen  Art  derselben  in  viel  höherem 
Maße  abhängig  werden  als  von  den  Portschritten  in  konslruictiver  Hinsicht 
Während  zur  Erzeugung  von  Wasserdampf  ur^f^efähr  jedes  brennbare  Material 
benutzbar  ist,  daiier  ein  Mangel  daran  imter  den  lieutif^eii  Verkehrsverliäitnissen 
kaum  eintreten  kann,  wird  der  mit  Benzin,  Petroleum,  Spiritus,  Benzol  oder 
Sauggas  arbeitende  ortsveränderhche  Motor  nur  in  solciien  Rej^ionen  zu  ver- 
wenden sein,  in  denen  eine  Stapelung  von  Betriebäuiaterial  möglich  ist.  Mit  Zu- 
nahme der  Motorstirken  werden  dieSchwierigkdten  in  dieser  Beziehung  zweifdk» 
wachsen.  Der  Typ  des  Bootes  bestimmt  im  allgemeinen  den  Typ  des  zu  ver- 
wendenden Motors.  Oenereli  gesprochen,  wird  man  schneilaufenden  Fahr- 
zeugen von  im  Verhältnis  geringer  Wasserverdrängung  Motoren  mit  höherer 
Umlaufszahl,  und  langsanilaufenden,  schweren  Fahrzeugen  Moloren  mit  geringer 
Umlaufszahl  geben.  So  sehr  eine  übermäth'ge  Komplikation  bei  den  Schiffs- 
motoren, wie  bei  allen  atideren  vermieden  werdet)  muH,  so  weni}^  statthaft  ist 
es  jedoch,  die  Betriebssicherheit  durch  Vereinfachung  der  Maschinen  herab- 
zusetzen. Oerade  für  den  Betrieb  von  Wasserfahrzeugen  müssen  die  Motoren 
von  ausgezeichneter  Qualität  sein.  Eine  ^rsamkeit  beim  Einkauf  solcher 
Maschinen  wird  stets  die  Ursache  fortlaufender  Verluste  sem. 
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Zu  dieser  Onippe  gehören  die  Transportfahrzei^  für  Personen  und 
Lasten  Qber  längere  Strecken,  die  Fahrzeuge  für  Hafen-  und  Fährbetrieb,  die 
Betboote  der  großen  Handelsschiffe  und  die  Fiscliereifahrzeupe. 

Bei  diesen  Fahrzeugen  ist  das  wirtschaftliche  Ergebnis  des  Betriehes  aus- 
schlaggebend. Von  den  Kosten  per  Tonnenmeile  oder  Tonnenkilometer 
hängt  die  Rentabilität  des  Betriebes  der  Lastfahrzeuge  ab.  Bei  den  Personen- 
booten  Ist  es  die  Zahl  der  zu  transportierenden  Passagiere  und  der  in  einem 
bestimmten  Zeitabschnitt  auszufahrenden  Fahrten,  bei  den  Fischereifahrzeugen 
die  Zahl  der  jährlichen  Fischzüge  und  die  Schnelligkeit,  mit  welcher  die  Ware 
auf  den  Markt  gebracht  werden  kann,  welche  den  RentabiUtätsrechnungen  zu 
Orunde  gelegt  werden.  Für  diese  rein  wirtschaftlichen  Betriebe  spielen  nicht 
nur  die  Ausgaben  für  den  Betrieb,  sondern  auch  die  der  Anschaffung,  der 
Amortisation  und  der  Reparaturen,  sowie  die  Verluste  infolge  der  gerade  hier- 
durch entstehenden  Betriebsunterbrechungen  eine  Rolle.  Alle  diese  Unkosten 
wiriccn  auf  den  Kostenpreis  und  die  Gewinnquote  per  Tonnenmeile. 

Das  Reparaturen-Konto  und  die  Verluste  durch  unfreiwillige  Betriebs-» 
Unterbrechungen  werden  außerordentlich  durch  den  richtigen  Einkauf  des  Fahr- 
zeuges, des  Motors  und  seiner  zugehörigen  Einrichtungen  beeinflußt.  Ein 
guter  Motor  und  ein  erstklassiges  Fahrzeug[  können  als  Kombination  unbraucl:- 
bar  sein,  wenn  die  Zusammenfüguiig  beider  zu  einem  üan/en  fehlerhaft  und 
ohne  genügende  Beachtung  der  spezifischen  Eigenheiten  der  einzelnen  Teile  ist 

besten  Werften  und  Motorenfabriken  können  aufierstende  sein,  etwas 
Brauchbares  zu  liefern,  wenn  nicht  ein  schiffbautechnisch  und  motortechnisch 
und  mit  Rflcksicht  auf  die  speziellen  Betriebserfahrungen  durchdachter  Entwurf 
voriiegt.  Und  auch  in  einem  solchen  Falle  kann  ein  unzweckmäßiger  Einbau 
der  Motoranlage  die  Betriebsbraiichbarkeit  des  Fahrzeufjcs  in  Fraijc  steilen. 
Sicherheit,  mechanischer  Wirknrvj^-jraii.  Verbrauch  an  Betriebsmaleriat  und 
Einfachheil  in  der  Handhabung  sind  vier  wichtige  Faktoren  die  in  direkter 
Beziehung  zur  Aufstellung  der  ganzen  Motoranlage  stehen.  Unsacligcmäße 
Unterbringung  der  Betriebsmateriattanks  (besonders  bei  Benzinbetrieb),  verkehrte 
Anlage  der  Rohrleitungen  für  Betriebsmaterial,  Kühlwasser,  Auspuffgas  und 
Schmiermaterial,  Unzugänglichkeil  einzelner  Teile  der  Anlage,  schlechte  Zu- 
führung frischer  atmosphäriseli er  Luft,  unzulängliche  Kupplungen  und  Wendege- 
triebe können  den  regulären  Betrieb  unmögiich  machen.  Komplizierte  Handhabung 
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bei  der  Inbetriebsetzung  und  Betriebsbedienung  bedingt  dne  größere  Maschinen- 
mannacliaffL  UnvcdHcommen  ausgerichtete  und  sclileclit  gdagerte  Wdlen, 
unpassend  gewählte  und  falsch  aufgestellte  Propeller  verzehren  Arbdt  Ud)er' 
mäßiger  Betriebsstoffverbrauch   ist  oft  auf  sclllecflte  Motormontage»  weniger 

auf  Fehler  im  Motor  selbst  zurückzuführen, 

Betriebsunterbrechunjj^eii  durch  undichte  Kohre  oder  schiecht  isolierte 
elektrische  Leitungen  und  dem  Seewasser  ausgesetzte  Zündapparatc  sindgarnicht 
selten  und  schidigen  das  Renommee  des  Motorltetriebes. 

Bei  guter  Konstruktion  und  riclitiger  Aufstellung  des  Verbrennungs- 
motors kommen  sdne  Hauplbciridisvorzflge  g^genOber  der  Dampfmasdiine» 
nflmlich  die  automatische  Einleitung  und  Durdiffihrung  des  Arbeltsprozesses, 
also  der  geringe  Anspruch  auf  Bedienung  zur  Geltung. 

Auf  Personenfahrzeugen  wird  aulierdem  die  geringere  strahlende  Wärme 
der  Verbrennungsmotoren  anpenehm  empfunden. 

Da  der  nutzbare  Kaum  und  die  nutzbare  Tragfähigkeit  eines  Sdiiffes  sehr 
dnfJuBrdch  auf  dttsen  wirtscliaftikta  Eigdinis  sind,  so  bietet  der  Vep* 
brennungsmotor  mit  seinem  erheblich  beschddeneren  Raunianspruch  giroBe 
Vortdie  vor  der  Dampfmaschine  und  dem  Elektromotor.  Während  die  Dampf« 
maschine  bei  gleicher  minutlicher  Umdrehungszahl  ungefähr  nur  eben  so  gro0 
ist  wie  der  Motor,  nimmt  der  unvermeidliche  Dampfkessel  mit  dem  dabd- 
liegenden  Kohlcnraume  und  dem  Heizerstandc  einen  erheblichen  Platz  ein, 
welcher  meistens  noch  im  mittleren  Schiffsteile  liegen  muß  und  daher  doppelt 
schwer  entbehrlich  ist  tine  Motoranlagc  verlangt  ungefähr  nur  '/j  in,  manchen 
Fullen  sogar  nur  Vt  des  von  einer  gldchartigen  Dampfanlage  beanspruditen 
Raumes. 

I  Es  wird  oft  angenommen,  daß  dne  Dampfmaschinenanlage  pro  Arbdtsdn- 
bdt,  also  pro  lYerdekraft  erlieblich  schwerer  ist  als  ein  Viertakt- Verbrennungs- 
motor moderner  Konstruktion.  Es  wird  darin  eine  Ueberlegenheit  des  letzteren 
erblickt  (">iese  Ansicht  ist  nicht  zutreffend,  wenn  man  Maschinen  aus  gleichem 
Baumaieiial  [mü  derselben  Festigkeit  und  spec.  Beanspruchung)  betrachtet  und 
mit  gleichen  Umlaufszahien  und  dabei  Mehrfach-Expansion-Maschinen  mit 
Lokomotiv*  oder  Wasserrohrkesseln  fflr  12bis  14  Alm.  Betriebsdruck  zum  Vergleich 
heranzieht.  Das  Gewicht  pro  PS  ändert  sich  in  allen  fällen  annähernd  proportional 
mit  der  Umfaiufszahl.  Da  diese  nun  bdm  Verbrennungsmotor  zwd  bis  drd 
Mal  so  hoch  gewählt  werden  kann  als  bd  der  Dampfmaschine  ohne  daß 
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Schwierigkeiten  für  den  Betrieb  entsteheiii  so  ist  es  möglich,  erheblich  leichtere 

Verbrennungsmotoren  zu  verwenden. 

Selbst  wenn  mit  Rücksicht  auf  den  Propellerwirkungsgrad  eine  Erhöhung 
der  Umdreliungszaiil  des  Motors  nicht  zulässig  erscheinen  tollte,  wird 
man  in  der  Lage  sein,  aus  der  damit  verbundenen  Gewichtserieichterung  der 
Motoianli^  und  eventuell  des  Bootskörpers  wirtschaftliche  Vorteile  zu 
ziehen. 

Der  Betn'ebsmaterialverbrauch  ist  dem  Gewichte  nach  bei  Verbrennung«. 

motoren  bei  voller  Leistung  durchschnittlich  nur  0^  bis  0,40  mal  so  groß 
wie  bei  den  mit  Kohlen  arbeitenden  Dampfmaschinen.  Das  bedeutet  also  er- 
hebliche Ersparnis  an  Raum  und  Gewicht.  Als  ein  weiterer  Vorteil  des  Motor- 
betriebes muß  die  Unterbrechung  des  Betriebsmaterialverbrauches  beim  gelegent- 
lichen oder  periodischen  Stillstände  des  Fahrzeuges  angesehen  werden. 
Während  beim  Dampfbetriebe»  selbst  bei  dner  Fahrtunterbrechung  von  mehreren 
Stunden,  dauernd  Feuer  gehalten  werden  muß,  und  in  manchen  Betrieben,  z.  Q. 
auf  Fischdampfern,  die  Erhaltung  eines  höheren  Dampfdruckes  bei  dem  Still- 
liegcn  die  Kosten  für  Feuerung  erheblich  vermehrt,  ist  der  Verbrauch  an  Be- 
triebsmaterial während  des  Stillstandes  eines  Motors  gleich  null. 

Die  Wahl  des  Motors  für  ein  Fahrzeug  ist  von  bedeutendem  Einflüsse 
auf  die  Höhe  der  gesamten  Betrieb^^kosien  des  Fahr/uui^ei».  Die  Voraus- 
bestimmung  solcher  Kosten  für  ein  neuzubauendes  Schiff  oder  Boot  macht  er- 
hebliche Schwierigkeiten,  wdl  korrekte  Zahlen  aus  bestehenden  Betriebe» 
sehr  schwer  zu  erhalten  und  oft  nicht  ohne  wdteres  auf  den  beabsichtigten 
neuen  Betrieb  zu  flbertragen  sind.  Die  von  der  Motorenfabrik  gemachten 
Angaben  über  den  Betriebsstoffverbrauch  pro  Pferdekraft  und  Stunde  brauchen 
nicht  zweifelhafter  Natur  und  können  doch  für  die  Berechnung  der  Betriebs-  . 
kosten  wertlos  sein.  Der  Fabrikant  hat  ein  Interesse  daran,  den  Betriebsstoff- 
verbrauch so  niedrig  wie  möglich  zu  halten.  Er  besitzt  Leute,  welche  viel- 
leicht lag  für  lag  auf  der  l'robierstation  stehen  und  die  Motoren  wie  ihre 
Tasche  kennen,  (faher  alle  kidnen  Chancen  auszunützen  und  einen  ge- 
ringen Materialverbrauch  zu  erziden  wissen.  Im  späteren  regulären,  von  Boots« 
leuten  regulierten  Betriebe  stellt  sich  der  Verbrauch  merkKch  höher.  Die  dann 
im  Betriebe  festgestditc  Verbrauch sziffer  ist  ebenfalls  nicht  immer  einwands- 
frci,  da  die  Zeit,  während  welcher  der  Mentor  leer  oder  langsam  läuft,  ganz  von 
der  Art  der  Verwendung  des  Fahrzeuges  abhängt  und  sdten  festgestellt  wird. 
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Die  Örtliche  Lage  der  Wasserstrasse,  auf  welcher  das  Fahrzeug  Verwendung 
findel,  ist  von  groBem  Einflüsse  auf  die  Kosten  und  deshalb  auf  die  Art  des 
zu  verwendenden '  Betriebsstoffes,  in  Kohlendistrilden  wird  sich  die  Dampf- 
maschine oder  der  Sau^gasmotor,  in  der  Nähe  der  Oelproduktionsstäften  der 
Petroleum-,  Benzin-  oder  Rohölmotor  als  die  billigste  Maschine,  ohne  Rfidc« 
sieht  auf  den  Verbrauch  in  kg  per  Pferdekraft  und  Stunde  erweisen. 

Geringer  Materialverbrauch  ist  nicht  notwendig  mit  geringen  Betriebskosten 
identisch.  Unter  Umständen  kann  eine  Dampfmaschine  erheblich  billiger  im 
Betriebe  als  ein  Sauggasmotor  sein.  Die  Heranschaffung  und  auch  die  Menge 
des  taglich  verbrauchten  Behlebsstoffes  beeinflussen  den  Preis  des  letzteren. 
Ein  im  Einkauf  pro  kg  billiger  BeMebsstoff  sichert  noch  lange  nicht  einen 
billigen  Betrieb.  Es  kommt  dabei  sehr  auf  die  daraus  zu  gewinnende  Art>dts« 
leistung  und  auf  die  Anforderungefhan  die  Bedienung,  z.  B.  durch  öftere  not- 
wendige Reinigung  der  Zylinder  und  Rohrleitungen,  Vorwännung  der  Vergaser, 
u.  s.  w.  an.  Bekanntlich  enthält  ein  kg  Benzin  erheblich  mehr  Wärmeeinheiten 
als  ein  kg  Spiritus.  Der  Petroleumbetrieb  verschmutzt  die  Zylmder  bedeutend 
mehr  als  der  Benzinbetrieb  und  verlangt  öftere  Reinigung,  da  sich  sonst  schwere 
Betriebsstörungen  einstellen. 

In  mancher  Betriebskos.tenaufstdlung  bilden  die  direkten  Ausgalwn  fQr  den 
Betriebsstoff  die  kleinste  Summe.  Die  Kosten  für  Schmieröl,  Putzzeug,  Ersatz- 
teile, Reparaturen  und  Ueberholen  des  Motors  und  des  ganzen  Fahrzeuges, 
Amortisation,  Kapitalverzinsung,  Abgaben,  verlorene  Zeit  durch  Aufliegen  bei 
Reparaturen  und  Gehälter  für  die  Schiffsmannschaft  bilden  die  viel  größeren 
Posten  in  der  Bilanz,  besonders  dann,  wenn  schwache  Motoren  zur  Ver- 
wendung gelangen,  wie  das  bei  langsamen  Kanalkähnen  und  S^elfahrzeugen 
mit  Hilfsmaschhie  der  fall  ist  Trotzdem  wird  das  Bestreben  stets  darauf 
geriditet  sein  mfissen,  die  Aufgaben  des  f^ahrzeuges  mit  einer  möglichst 
schwachen  Motoranlage  durchzuföhroi.  Es  wire  verkehrt,  z.  B.  einer  Fähre 
zwischen  zwei  nahe  gelegenen  Punkten  eine  große  Geschwindigkeit,  also  einen 
unverhättnismä(5ig  starken  Motor  zu  gehen.  Eine  um  ein  paar  Kilometer 
größere  Geschwindigkeit  pro  Stunde  ist  dem  l'ublikum,  das  die  Fähre  viel- 
leicht 5  Minuten  benutzt,  ganz  gleichgültig,  währentl  die  Betriebskosten  jedoch 
ganz  unverhältnismäßig  wachsen.  Aehnlich  ist  es  mit  Kanalkähnen  und  ähn- 
lichen Fahrzeugen,  welche  r^mässige  Tourenfahrten  machen,  deren  tägliche 
gerii^  Zahl  durch  die  Frequenz  der  Fahrzeuge  bestimmt  ist 
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Auch  (He  Höbe  der  Amortisation  richtet  sich  nach  der  Art  der  JMotor- 
Anli^  Man  geht  nicht  fehl,  wenn  man  allgemein  die  Lebensdauer  einer 
solchen  Anlage  der  Kolbengeschwindigkeiit  des  Motors  umgekehrt  proportional 

setzt.  Eine  langsam  laufende  schwere  Ma^cliine  wird  eine  größere  Zahl 
Stunden  der  vollen  Belastung  anstandslos  absolvieren  als  eine  schnellaufende 
leichte,  wie  man  sie  auf  Sport-  und  Kriegsfahrzeupfen  findet,  da  bei  den 
letzteren  Motoren  .die  spezifische  Beanspruch un^j^  des  Materials  meistens  höher 
ist.  Andererseits  darf  nicht  vergessen  werden,  dali  die  schwereren  hin-  und 
hergehenden  und  rotierenden  Massm  (Kolben,  Pleuelstangen,  Kurbeln,  der 
langsamen,  schweigebauten  Motoren  grOBere  frde  Krtfte  und  Momente 
haben,  welche  die  Verbände  des  Fahrzeuges  beanspruchen  und  den  Aufenthalt 
auf  demselben  weniger  angenehm  gestalten. 

Einen  gewichtigen  Posten  unter  dert*Betriehsiinkosten  bilden  ferner  die 
Löhne  für  die  Bedienungsmannschaft.  In  vielen  Fällen  muß  der  Steuermann  zu- 
gleich den  Motor  bedienen  und  ihn  manöverieren.  Wenn  die  Anlagen  nicht 
zu  grolS  und  die  Bedienungshebel  richtig  arrangiert  sind,  wird  die  zweifache  J  atig- 
kdt  von  dem  einen  Manne  auch  au^efflhrt  werden  können.  Bei  Personenbooten, 
Fisctierbooten,  Schleppern  und  ähnlichen  Fahrzeugen  ist  die^Mannschaft  schon 
aus  andern  OrOnden  größer,  sodaß  stets  jemand  fOr  die  gelegentliche  Be- 
dienung des  Motors  vorhanden  ist.  Immerhin  kann  ein  besonderer  Maschinist 
bei  gröt^eren  Motoren,  speziell  bei  Saiiggasmotoren  kein  Luxus  sein.  Wenn 
dieser  Mann  während  des  Betriebes  auch  wenio;er  Beschäfttgiitifj  findet,  so 
leistet  er  nach  demselben  durch  gnlndliche  sachkundige  Reiiiij^junj^^  und  Pflege 
der  Motoranlage,  durch  seii>s(andige  Austülirung  kleinerer  Reparaturen  u.  s.  w. 
dem  Besitzer  große  Dienste.  Ein  erfahrener  JMasdilnist  spart  Schmieröl,  Betriel»- 
stotf  und  Reserveteile,  er  erkennt  die  Fehler  des  Motors  und  die  in  der  Zer- 
störung durch  den  Betrieb  befindlichen  Teile  und  wird  rechtzeitige  Abhilfe 
schaffen.  Bei  der  Wahl  des  Motors  ist  daher  auch  die  IMannschaftsfrage  zu 
erörtern. 

Fs  gibt  also  eine  ganze  Reihe  von  Punkten,  welche  sorgfältig  gegen- 
einander ab/uwägen  sind,  snhaki  es  sich  in  der  Hauptsache  darum  handelt, 
einen  möglichst  hohen  üewinn  aus  dem  Fahrzeuge  zu  ziehen.  Durch  die 
Betaachtung  der  rdn  kaufmännischen  Seite  wird  der  zukOnftige  Eigentümer 
des  Motors  sich  am  besten  fiber  seine  eigentlichen,  durch  Schiffbauer  und 
Motoffaltrikant  zu  erföllenden  Wünsche  klar  werden. 
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Soll  das  za  schaffende  Motorboot  den  Ersatz  fQr  ein  Dampf-  oder  Segd" 
fahrzeug  bilden,  oder  soll  ein  bisher  durch  Schlepper  bewegter  Kanalkahn  oder 
Leichter  durch  ein  selbständiges  Motorfahrzeug  iersetzt  werden,  so  bieten  die 
bisherigen  Betriebsergebnisse  der  zu  ersetzenden  Fahrzeuge  dne  gute  Unter- 
lage für  die  Kalkulation. 

Eine  prolie  Zukunft  scheint  die  Verwendung  von  Verbrennungs- 
motoren auf  Leichtern  und  Kälineti,  also  auf  Lastfahrzeugen  zu  haben, 
welche  den  Transport  von  Waieu  auf  Flüsseti  und  Kanälen  besorgen.  Die 
bisher  zum  Antriebe  verwendete  Wind-  resp.  Menschenkraft  ist  fQr  den 
modernen  Verkehr  unzulänglich  geworden  und  t>edingt  einen  mdgUchst  behlebs- 
sicheren,  billigeren  und  doch  lelstungsfiihigeren  Ersatz.  Auf  die  Rentabilitit 
solcher  Fahrzeuge  sind  die  Unkosten  per  Tonnen-Kilometer  von  größtem  Ein- 
flüsse. Daher  ist  die  Wahl  des  Betriebsstoffes  hier  htschränkter  als  hei 
anderen  Schiffstypen.  Neben  dem  I\*troleum  kommt  z.  Z.  nur  das  Sauggas 
für  den  Betrieb  von. Kähnen  in  Frage.  Kanalkähne  mit  Sauggasmotoren  bilden 
auf  den  Wasserslralieti  von  Frankreicli,  Holland  und  Belgien  den  jetzigen 
Normaltyp.  Diese  Fahrzeuge  haben  Scfaraubenpropeller,  welche  von  12-  bis 
15-plerdigen  Motoren  angelrieben  werden.  Die  Geschwindigkeit  beh4gt  gegen 
3  km  bei  ca.  300  Tonnen  Tragfähigkeit  und  die  Ausgabe  an  Zugkosten  ein> 
schließlicli  Verzinsung  und  Amortisation  bei  den  besten  Fahrzeugen  15  bis 
20  Pfg.  per  Kilometer     0,06  bis  0,075  F'fg.  per  Tonnen-Kilometer. 

Auf  den  Kanalkähnen  spielen  Raum  und  Gewicht  keine  grof^e  Rolle, 
daher  können  hier  kräftig  gebaute,  langsamlaufende  Motoren  Anwendung  finden. 
Man  findet  auf  dem  Rhein  sogar  horizontale  Mutoren  mit  Riementransmission 
in  den  Kähnen.  Der  Betrieb  und  die  Instmdhattung  der  Motoranlage  muß 
so  einlach  wie  mOg^ich  sein.  Das  Benzin  kommt  hier  als  Betriebsmittel  nicht 
in  Fragen  weil  es  in  den  Händen  unerfahrener  Schiffer  zu  gdährlich  und  dann 
auch  viel  zu  teuer  ist. 

Auf  den  WasserstraHcn  von  Rußland  und  Südamerika  findet  der  mit 
schweren  Erd-  und  Pflanzenölen  arbeitende  Motor  nach  dem  Dieselprinzip  eine 
ausgedefmtere  Verwendung  als  der  Sauggasmotor. 

Zum  Betriebe  von  Passagierbooten  eignet  sich  der  leichtere  Benzin- 
oder Pdroieum^Motor  am  besten.  Diese  Boote  mflssen  meistens  dne  gute 
Geschwindigkeit  und  großen  Raum  fflr  die  Sitzplätze  der  Passagiere  haben. 
Eine  gute  Zuverlässigkeit  des  Motors  ist  fOr  diese  Fahrzeuge  mehr  wert  als 
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ein  geringer  Betriebsstoffverbrauch.  Der  Motor  und  die  BehSIter  fflr  den  Be- 
triebsstoff, die  Tanks,  sind  stets  so  dnzubauenp  daß  eine  Feaergefahr  nicht  besteht 

(Rauchverbote  bilden  keinen  Schutz!)  und  die  ganze  Anlage  leicht  zugänglich 
ist.  Auf  groikn  Booten  wird  man  stets  einen  durch  Schotten  von  den  übrigen 
Räumen  ibijetrennten  Maschinenraum  herstellen,  in  welchem  auch  die  Tanks 
Aiifsti  llui.i;  finden.  Bei  Passagierbooten  ist  au t  möglichste  Geruchlosigkeit  zu 
sehen,  daher  die  Bevorzugung  des  Benzinmotors,  und  außerdem  sind  neben 
geringem  Geräusche  geringe  Vibrationen  sehr  wünschenswert  Der  schnell* 
buifemle  VierqrHnder>Motor  erscheint  fflr  solche  Fahrzeuge  als  der  gegebene 
Motor.  Wendegetrii^  resp.  DrehflQgetschraube  müssen  absolut  sidier 
funktionieren  und  vom  Steuermanne  gut  zu  bedienen  sein.  Die  Kupplungen 
sind  so  zu  wählen,  daB  ein  möglichst  sanftes  Anfahren  gesichert  ist.  Je  nach 
der  Größe  und  Geschwindigkeit  der  Personenfahrzeug^e  kommen  Motoren 
von  6  bis  60  FS  zur  Anwendung.  Iki  den  starken  Anlagen  dürfte  ein 
besonderer  Maschinist  nicht  entbehrlich  sein. 

Motor-Schlepper  und  Barkassen,  d.  h.  Fahrzeuge,  welche  eine  Kombi- 
nation von  Schlepper  und  Passagierboot  bilden,  gibt  es  auf  allen  WasserstnBen 
und  besonders  zahlreich  in  den  Seehäfen.  Auf  diesen  Fahrzeugen  hat  der 
Benzin-  und  Pteht^eum-Motor  vor  ca.  25  Jahren  seine  erste  Verwendung 
gefunden  und  hier  auch  den  gröBten  Teil  seino'  Entwicklung  zum  heutigen 
Bootsmotor  durchgemacht. 

Für  den  reinen  Schlepper  eignet  sich  am  besten  der  langsamlaufende, 
mittelschwere  Petroleummotor.  Auf  kleineren  Booten  kann  der  Benzinbetrieb 
ebenso  vorteilhaft  sein.  Der  Sauggasmotor  hat  sich  bisher  als  nicht  recht 
geeignet  fflr  die  Fahrten  auf  bew^em  Wasser,  wie  es  in  den  Hifen  und  den 
breiten  Flussmflndungen  vorherrscht,  erwiesen. 

Die  Herstellung  eines  guten  Schleppers  setzt  eine  grofie  Reihe  schiff- 
und  maschinehbauHcher  Erfahrungen  voraus.  Gewöhnlich  erhalten  die  Schlepper 
erheblich  stärkere  Motoren  als  sonst  ihrer  GröBe  entsprechen  wurde.  Die  zu  • 
schleppende  Last  und  die  Fomi  der  Lastkahne  müssen  bei  der  Bemessung 
der  Motorkraft  Berücksichtigung  finden,  tiine  gelegentliche  Ueberlastung  des 
Motors,  wie  sie  iiautig  beim  Anfahren  und  im  Seegange  stattfindet,  darf  den 
Motor  nicht  zum  Stillstande  bringen.  Es  sind  also  große  Schwungmassen 
vonusehen  und  ist  Überhaupt  die  Konstruktion  der  ganzen  Motomnlage 
daraufhin  einzurichten.    Die  DrehflOgdschraube  verdient  hier  zweifellos  den 
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Vorzug  vor  dem  Wend^etriebe.  Als  Vorzug  des  Verbrennungsmotors  vor 
der  Dampfmaschine  ist  besonders  beim  Schlepper  die  stete  Betriebsbereitschaft 
des  ersteren  anzusehen.  Ein  Schlepper  muß  in  den  meisten  Häfen  zu  jeder 
Zeit  betriebsbereit  sein,  was  für  den  Dampfer  ein  dauerndes  Icostspidiges 
Liegen  unter  Dampf  von  höherem  Druck  bedeutet. 

In  den  größeren  Häfen  der  Binnengewässer  und  der  See  findet  man  in 
sehr  bemerkenswerter  Zahl  di«  bereits  erwähnten  Motor-Barkassen,  deren 
Tätigkeit  eine  sehr  vielsätige  ist  Meistens  mit  einer  kleinen  KajQte  ausge» 
stattet,  dienen  diese  ca.  8  bis  15  m  langen,  größtente-ls  offenen  Fahrzeuge  zum 
Transport  von  Waren  und  Personen,  zum  Verkehr  zwischen  Schiff  und  Quai 
und  zum  gelegentlichen  Schleppen.  Die  Motoren  leisten  6  bis  15  PS,  selten 
mehr,  und  sind  hauptsächlich  Zweizylinder-Benzin-Moloren,  Da  Benzin  für 
Schiffahrtszwecke  zollfrei  zu  haben  ist  und  der  angestrengte  Betrieb  dieser 
Boote  eine  öftere  Reinigung  der  Motoren  selten  gestattet,  die  BootsfQhrer 
außerdem  nicht  immer  zur  Vornahme  dieser  Arbdt  fthig  sind,  so  ist  die  Ver> 
Wendung  von  Petroleummotoren  auf  den  Barkassen  weniger  groß  als  man 
vermutoi  sollte 

Die  Verwendung  von  Verbrennungsmotoren  auf  Fischerfahrzeugen 
ist  bisher  hinter  den  anfänglich  gehegten  Erwartungen  ziir>irl<<.''('h!ieben.  Wer 
die  konservativen  Ansichten,  den  Hang  der  Fischfang  treibenden  Bevölkerung, 
an  dem  System  ihrer  Vorfahren  festzuhalten,  und  ihre  finanzielle  Lage  kennt, 
wird  sich  nicht  wundern.  Die  Unvollkommenheit  der  zuerst  auf  Fischerbooten 
zur  Anwendung  gebrachten  Motoren,  das  geringe  Verstindnis  der  Fischer  fflr 
den  Motorbetrieb,  die  ungewohnten  Kosten  des  Betriebes  und  anderes  mehr 
steilen  sich  nach  wie  vor  der  EinfQhning  des  Motorbetriebes  auf  kleineren 
Booten  entgegen. 

Als  Hilfsinaschine  auf  Seglern  koinite  der  Motor  bereits  einige  Erfolge 
verzeichnen.  Besonders  haben  die  dänischen  Fischer,  unterstützt  durch  eine 
verständige,  mit  den  Bedürfnissen  gut  vertraute  Motoren-Industrie,  sich  schneller 
mit  dem  Hilfsmotor  befreundet.  Die  dänischen  Fabriken,  die  Dan-Motoren- 
Oesdlschaft  an  der  Spitze,  lieferten  langsamUiufende  Cinzylinder-Petroleum- 
Maschinen  mit  Lampenzflndung,  denktiar  dnfoch  und  krftftig  gdiaut,  ohne  alle 
komplizierten  Einrichtungen,  welche  sonst  dem  modernen  Motor  zwecks  Er- 
reichut^  eines  gleichmässigen  Ganges  und  eines  geringen  Betriebsstoff- 
verbrauchs anhängen.  Und  mit  sedchen  Motoren  gelang  es,  das  Vertrauen  der 
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Fischer  zu  erwecken.  Jetzt  findet  man  in  den  däniscfien  Gewässern  ganze 
Flottillen  solcher  Anxiliar-Fischer-Fahrzeuge  mit  Moloren  von  !2  bis  20  PS 
Stärke  und  1  resp.  2  Zylindern.  An  der  englischen  Küste  hat  man  versucht, 
größere  Motorfischerfahrzeuge  mit  Hilfstakelage  anstelle  der  Fischdampfer  zu 
verwenden.  Man  hat  extra  für  diesen  Zweck  konstmierte  Fahrzeuge  von  25 
bis  28  m  Linge  und  5  bis  6  in  Breite  mit  einfachen  i'etroleumniotoren  aus- 
gerüstet»  welche  30  bis  35  l>S  bei  ca.  250  bis  300  minutltehen  Umdrehungen  leisten. 
Den  wirtschaftlichen  Kampf  mit  den  Fischdampfern  haben  sie  bisher  nicht  erfolg* 
reich  durchführen  können,  so  <^ut  sie  auch  sonst  im  einzelnen  den  Erwartungen 
entsprachen.  Die  mit  diesen  Fahrzeugen  erreichten  Oeschwindigkeiten  bei  den 
Fahrten  zwischen  den  Fischgründen  und  den  Marktplätzen  betrugen  SV',  bis 
6  Seemeilen  per  Stunde,  während  es  die  Fischdampfer  auf  10  und  mehr  Seemeilen 
bringen,  also  schneller  fangen,  die  Fische  schneller  zum  Markte  transportieren, 
und  schneller  zu  den  FischgrOnden  zurückkehren  können,  resp.  die  entfernter 
liegenden,  also  weniger  abgesuchten  QrOnde  mit  Vorteil  aufzusuchen  in  der 
Lage  sind. 

Man  hat  neuerdings  durch  den  Einbau  stärkerer  Moloren  die  Geschwindig- 
keit /u  erhöhen  gesucht,  bisher  jedoch  durch  Verdoppelung  der  Leistung 
maximal  nur  8  Seemeilen  erreicht.  Die  Zeluimeilen-deschwindigkeit  der  Fisch- 
dampfer verlangt  150  bis  200  und  mehr  indizierte  Pferdekräfte.  Die  analogen 
Motorfahrzeuge  werden  mindestens  die  gleiche  Leistung  besitzen  mfissen,  und 
solche  Schiffsmotoren  mit  den  nötigen  Kupplungen  und  ReversiereNirichtungen 
können  heule  noch  nicht  als  absolut  betriebssicher  und  dabei  einfach  und 
billig  gelten. 

Noch  in  einer  amlem  Beziehung  ist  der  Fischdainpfer  dem  Motorfahrzeuge 
voraus.  Die  Fischer  brauchen  zum  Einholen  ihrer  Fatignetze  eine  Winde,  Spill 
genannt.  Durch  die  Eigenart  des  Betriebes  wird  das  Spill  beim  Winden  fort- 
dauernd sehr  verschiedenartig  belastet,  bald  läuft  es  leer,  bald  wird  es  durch 
üebeHastung  zum  Stiilstande  gebracht  Fflr  den  direkten  Antrieb  eines  solchen 
Spills  ist  der  heutige  Motor  natürlich  nicht  geeignet  Man  hat  zwischen  Motor 
und  Spill  Wechselgetri^  und  schleifende  Kupplungen,  Riemengetriebe  und 
Reibrädergetriebe  geschaltet,  bisher  jedoch  zufriedenstellende  Resultate  nicht 
erzielt.  Die  technisch  einwandfreiere  elektrische  Kraftübertragimg  kann  auf 
Fischerfahrzeugen  nicht  als  betriebssicher  genug  gelten.  Das  pneumatische 
oder  h/drauiische  Spill  ist  bei  Frostwetter  ein  schwer  zu  behandelnder  Apparat 
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Vorläufig  gibt  es  noch  keinen  Ersatz  für  das  Dampfspill,  und  solany[e  ein 
wirklich  brauchbares,  durch  Motorarbeit  betriebenes  Spill  fehlt,  ist  an  die  erfolg- 
reiche Verwendung  stärkerer  Motoren  auf  Fischerfahrzeugen  nicht  zu  denken. 

Durch  den  al^^einen  Fortschritt  in  der  Anwendung  des  Schiffsmotor» 
wurde  die  Aufnahme  der  vor  Jahren  begonnenen,  damals  erfolglos  gewesenen 
Versuche,  Rettungsboote  mit  Verbrennungsmotoren  auszustatten,  veranlaßt 
Die  Versuche  können  noch  nicht  als  abgeschlossen  gelten,  dennoch  scheinen 
alle  bisherigen  negativen  Ergebnisse  weniger  durch  die  Unzulänglichkeit  des 
Motors  an  sich,  als  durch  die  Eigenart  der  hei  der  Kettung  von  Menschen- 
leben vorherrschenden  Verhältnisse  und  durch  die  für  die  Rettung  aus  Seenot 
zur  Verfügung  stehenden,  leider  sehr  geringen  Geldmittel  herbeigeführt  zu 
sein.  Bekanntlich  werden  die  Rettungsgesellschaften  In  der  Hauptsache  durch 
privatim  aufg^rachte  Mittel  eriialten.  Technische  Schwierigkdten  bereitet  der 
wasserdichte  Abschluß  des  Motors,  die  automatische  Unterbrechung  des  Betriebes 
beim  Kentern  des  Bootes  und  der  sichere  Wiederbeginn  nach  dem  erfolgten  Auf- 
richten  des  Bootes.  AuBerdem  wird  das  Gewicht  des  leeren  Ruder-  und 
Segelbootes  durch  die  Motoranlage  um  iiuj^fefähr  50-  60  pCt.  verj^röliert,  das 
Rettungsboot  also  noch  unhandlicher  gemacht,  als  es  heute  schon  ist.  Die 
Boote  müssen  nämlich  an  unsem  flachen  Küsten  auf  von  Menschen  bewegten 
Wagen  oft  weit  in  die  See  hinausgefahren  werden,  bis  sie  schwimmen  und 
sind  ebenso  an  das  Land  zu  befördern.  — 

Kriegsfahrzeuge  und  andere  Fahrzeuge  zur  Wahrung 
der  Staatsinteressen. 

„Die  zunehmenden  Anforderungen  an  die  Gefechtskraft  der  Kriegsschiffe 
zwingen  zur  weitestgehenden  Ausnützung  aller  Mittel,  welche  die  moderne 
Technik  direkt  oder  indirekt  zur  Verfügung  stellt.  Dem  Bestreben,  Armierung, 
hmzening,  Oeschwindtgkeit,  Aktionsradius  und  Seefähiglwit  eines  Schiffes  von 
gegebenem  Depbcement  im  intakten  und  havarierten  Zustande  zu  erhöhen, 
stdit  die  damit  verbundene  Zunahme  des  Gewichtes  des  ganzen  Schiffes  so 
lange  erschwerend  gegenüber,  al§  nicht  die  Möglichkeit  vorhanden  ist,  das  an- 
gestrebte  Ziel  unter  Verwendung  gleichwertiger,  aber  leichterer  Konstruktionen 
zu  erreichen"  (Nautikus  1907). 

Die  Maschinenanlagc  ist  ein  integrierender  Teil  des  ganzen  Kriegsschiffes, 
sie  repräsentiert  ein  erhebliclies  Gewicht,  und  dürfte  ihre  Erleichterung  von 
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einschneidentit-r  Bedeutung  sein.*)  Wie  weit  der  Verbrennungsmotor  als  Oel- 
oder  Sauggasmotor  die  Dampfmasdiiiie  zu  ersetzen  in  der  l  asje  sein  wird, 
ist  noch  eine  offene  Frage.  Durch  seine  physikalische  üruiidlage  scheint  er 
jedoch  geeignet,  größere  Arbdtsldstung  mit  geringem  Oewicht  zu  vereinigen 
und  daher  ein  Mittel  zu  sein,  die  erwflnschte  Verbesserung  der  Kriegsschiffe 
zu  erreichen.  Wie  bereits  weiter  oben  angefahrt,  ist  das  Oewicht  des  Vier« 
taIctoMotors  per  PS  durchschnittlich  nicht  geringer  als  das  einer  gleichstarken 
Mehrfach-Expansion-Dampfanlage  mit  gleicher  Umdrehungszahl  per  Minute. 
Eine  Erhöhung  dieser  Umdrehunfj-zahl  über  die  jetzt  gebräuchliche  hinaus 
macht  jedoch  beim  Verbrennung>iiioU)r  weniger  Schwierigkeit  als  bei  der 
Dampfmaschine.  Innerlialb  gewisser  Grenzen  wird  eine  Erhöhung  der  Um- 
drehungszahl mit  Rflcksicht  auf  Prcqjdlerwlrlcungsgrad  noch  statthaft  sdn, 
daher  Icönnte  der  Ersatz  der  Dampfmaschine  durch  den  VeTl>rennungsmotor 
eine  <Krekte  Oewichtserleichtaimg  bedeuten.  Da  femer  der  Verbrauch  an 
Betriebsmaterial  dem  Gewichte  nach  bei  den  Verbrennungsmotoren  durch« 
schnittlich  nur  0,35  bis  0,40  mal  sn  groß  ist  als  bei  den  init  Kohlen  arbeiten- 
den Dampfmaschinen,  -^.n  schließt  die  Verwendung  der  Motoren  noch  weitere 
Gewichts-  und  auch  Raumvorteile  in  sich  ein. 

Der  thermodynamische  Nutzeffekt  ist  bei  den  Motoren  bekanntlich  er- 
hdilidi  hdher  als  bei  den  Dampfanlagen.  Und  Wenn  auch  in  der  Krk^ismarHie 
militärische  Forderungen  teilweise  Aber  die  Wirtschaftlichkeit  des  Beirid)es  zu 
stellen  sind,  so  ist  sie  doch  auch  für  den  Betrieb  der  Kn^jsschiffe  von 
Wichtigkeit  da  von  ihr  der  den  Oefechtswert  der  Schiffe  beeinflussende 
Aktionsradius  direkt  abhängt. 

Ferner  beansprucht  eine  Motoranlage  nur  etwa  die  Hälfte  der  Boden- 
fläciie,  welche  für  die  gleictistarke  Dampfanlage  und  ihre  Bedienung  im  Schiffe 
zu  reservieren  ist. 

Als  große  Vorteile  des  Veibrennungsmotors  ffir  Marinezwecke  sind 
außerdem  hervorzuheben:  seine  steteBetriebsbereitschaft  bei  sonst  diensttthigem 
Zustande,  die  automatische  Einleitung^  DurchfQhrung  und  Regelung  des  Ai^ 
beitsvorganges  in  den  Zylindern  und  die  Reduktion  der  Rauchentwickdung, 
sowie  der  Fortfell  der  Schomstdne. 

•>  Man  scheint  bei  der  auf  Oewichtscrlcichterung  abzielenden  Vervollkoniinnuttg  der 
Datiipf  Hii.igen  bert  its  eine  Ofenze  «micht  XU  hiben,  ober  die  hinau»  betondtre  Eidgnlne 
kaum  zu  erwarten  sind. 
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Wenn  trotz  der  offensichtlichen  Vorteile  die  Verwendung  der  Ver- 
brennungsmotoren in  den  Kriegsmarinen  bisher  eine  sehr  beschränkte 
gewesen  ist,  so  liegt  das  teils  an  den  außerordentlich  hohen  Anforderungen, 
welche  die  Marinebehörden  aus  Sicherheitsgrfinden  an  die  Motoren  stdJen, 
teils  auch  an  der  verhSItnismiBIg  geringen  Zahl  der  Pferdestirken,  wdche  die 
heute  iMiriebssicheren  Schiffsmotoren  zu  leisten  vermögen.  Daher  ist  die  Ver- 
wendung vorläufig  auf  kleinere  Fahrzeuge  beschränkt.  Die  Kriegsmarinen 
haben  begonnen,  ihre  bisher  mit  Dampf  betriebenen  Beiboote  durch  Motor- 
boote zu  ersetzen.  Man  findet  darunter  Fahrzeuge  mit  Motoren  von  6  bis 
100  und  mehr  FS.  Auch  selbständige  Motorboote  mit  stärkeren  Maschinen 
sind  in  den  Dienst  der  Marinen  gestellt  In  Frankreich  und  England  hat  man 
versuchsweise  bereits  Iddne  Motortorpedoboote  gdiaut  Oesterreich-Ungam 
soll  ihnliche  Fahrzeuge  fOr  den  Wachdienst  auf  der  Donau  besletlt  haben. 
England  und  Italien  besitzen  flachgehende  armierte  Motorboote  in  den  Kolonien. 

Wo  die  Geschwindigkeit  auf  Kosten  anderer  Bootseigenschaften  die 
Hauptrolle  spielt,  wird  der  Verbrennungsmotor  vorzügliche  Dienste  leisten  und 
von  der  Dampfmaschine  schwerlich  zu  überflügeln  sein  Daß  man  aucli  be- 
reits in  der  Lage  ist,  sehr  seefähige  Motorboote  zu  schaffen,  hat  der  „Gregory", 
ein  von  Lewis  Nixon  in  Nordamerika  gebautes,  ca.  27  m  langes,  mit  zwei 
Motoren  ä  375  PS  versdienes  Fahrzeug  bewiesen,  welches  in  verhSltnismiBig 
kurzer  Zeit  bei  teilweise  stflrmischem  Wetter  den  Atlantischen  Ozean  kreuzte. 
Gregory  soll  sich  jetzt  im  Besitze  der  russischen  Marine  befinden. 

FOr  Marinezwecke  werden  meistens  Petroleummotoren  veriangt.  da  die 
Behörden  mit  Rücksicht  auf  ihre  Verantwortung  dem  Reiche  gegenüber  dem 
Benzinbetriebe,  der  ja  unter  Umf^tändeii  erhebliche  (jefalircn  für  Meiischen- 
leben  und  Eigentum  insichschlieikn  kann,  voriäufig  noch  wenig  sympatisch 
gegenüberstehen. 

Außerdem  ist  Petroleum  beute  aberall  In  der  Heimat  und  im  Auslande  erhält- 
lich, Benzin  dagegen  nicht  (Iberall  zu  haben,  und  in  den  heißeren  Oegenden^der 
Erde  nicht  zu  stapeln,  da  es  bekanntlich  eine  niedrige  Verdampfungstt  mperatur 
besitzt  und  bei  hoher  Außentemperatur  selbst  aus  dichten  Behältern  in  Oas- 
form entweicht. 

Bei  den  Fahrzeugen  der  Kriegsmarine  und  bei  andern  Staatsfahrzeugen, 
wie  den  Polizei-  und  Zollbooten,  ist  eine  absolute  Betriebssicherheit  die  Haupt- 
bedingung, welche  selbst  auf  Kosten  der  Wirtechaftlichkeit  und  Einfachheit 

Jihitatth  der  AoibmUI.  «H«  Molwbagl'bidMlik  V.  » 
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der  Motoranlage  zu  erfüllen  ist  Die  minutlichen  Umdrehungszahlen  betragen 
bei  den  zur  Zeit  zur  Verwendung  gelangenden  Motoren  600—800  per  Minute. 
Die  Motoren  sind  daher  veriiältnismlBig  leicht  und  zur  Etzidung  gmnger 
Bootsgewichte  und  eventl.  größerer  Geschwindigkeit  sdn*  gec^piei  Mit  des 

Stei^rerung  der  Motorstftrlce  betriebssicherer  Motoren  wird  die  Lösung  des 
Unisteuerproblems  zu  einer  immer  dringenderen  werden.  Gewöhnliche 
Wendegetriebe  und  Drehflügeischrauben  dürften  bei  Motoren  über  ca.  150  PS 
kaum  mehr  anwendbar  sein.  Ob  in  der  elektrischen  oder  hydraulischen  Trans- 
mission eine  vollwertige  Ergänzung  gefunden  ist,  läßt  sich  vorläufig  noch 
nicht  entscheiden.  Von  der  wiildichen  Lösung  der  Umsteuere  und  Anlauf- 
frage  größerer  Motoren  dflrfte  jedoch  die  Mögiidilcdt  der  Verwendui^  größerer 
Motoren  in  der  Kriegsmarine  und  überhaupt  auf  Fahrzeugen,  bei  denen  das 
Gewicht  der  Maschlnenanlag^c  von  großem  Einfluße  auf  den  speziellen  Wert 
der  Fahrzeuge  ist,  direkt  abhängen. 

Spofffahrzeage. 

Die  Sportfahrzeuge  dienen  in  der  Hauptsache  der  mehr  oder  minder  (be- 
quemen Spazierfahrt  auf  den  Gewässern  des  Binnenlandes  und  auf  der  offenai 
See.  Eigentliche  Rennboote  exisHeren  nur  In  geringer  Zahl  und  bikien  in 
jeder  Hinsicht  eine  Klasse  f&r  sich,  welche  man  mit  gutem  Rechte  die  Kiasse 

der  Extremen  nennen  darf. 

Das  Tou renfahrzeiifT  soll  soviel  Annehmlichkeiten  bieten,  daß  der 
F.ie^ncr  auf  ihrti  die  erwünschte  Rrhohinp^  für  sich  und  seine  Gäste  findet 
und  ihm  der  Besitz  des  Bootes  die  Freude  bereitet,  um  deren  Erzeugung 
wegen  jeder  Luxusgegenstand  erworben  wird. 

Von  den  Bootskörpern  der  Luxusfahrzeuge  verlangt  man  gutes  Aussehen, 
von  der  inneren  Einrichtung  bequeme  Einteilung  und  elegante  Ausstattung^ 
von  der  Motoranlage  eine  ausreichende  Behiebssicherheil,  möglichst  geringe 
Störung  des  Aufenthalts  an  Bord  durch  den  Betrieb  und  bis  zu  einem  gewissen 
Orade  auch  eine  Wirtschaftlichkeit 

Der  Wunsch,  mit  solchen  F;ihr/euL,'en  schnell  zu  fahren,  erscheint  selten 
gerechtfertigt.  Schnelle  Boote  nnissen  starke  Motoren  erhalten,  deren  Betrieb 
natürlich  teuer  ist  und  die  Aimehmiiclikeit  des  ruhigett  Pahrens  reduziert.  Die 
recht  vollkommene  Ausbalanzierung  der  im  Motor  rotierenden  und  pendelnden 
Massen,  wie  man  sie  bei  Vier-  und  vor  allen  Dingen  bei  Sechszylinder-Motoren 
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erreichen  kann,  genügt  nicht,  um  unangenehme  Erschütterungen  vom  Boote 
fernzuhalten.  Durch  die  auf  verschiedene  Grundursachen  zurückzufütirende 
Varidät  in  der  Grösse  des  Propellerschubes»  durch  Tot-sions-  und  Biegungs- 
schwingui^en  in  der  Weilenleitung  usw.  werden  Kräfte  frei,  welche  den  ganzen 
Bootskörper  in  oft  recht  heftige  Schwingungen  versetzen.  Mit  der  Größe  der 
Motoranlage  im  Verhältnis  zur  Größe  des  Bootes  und  der  Festigkeit  seiner 
Verbände  können  solche  unerwünschte  Erscheinungen  an  Heftigkeit  zunehmen 
und  den  Aufenthalt  auf  den  betreffenden  Fahrzeugen  unerträglich  machen 

Für  viele  Flüsse,  Kanäle  und  kleine  Seen  ist  behördlicherseits  eine 
Maximalgeschwindigkeit  vorgescluieben,  welche  recht  bescheiden  genannt 
werden  muß,  und  welche  die  Ausnutzung  starker  Motoren  nicht  gestattet. 
Auf  der  offenen  See  ist  es  nur  bei  verhältnismäßig  gutem  Wetter  möglich, 
die  volle  Geschwindigkdt  zu  entwickein,  da  eine  schnelle  Fahrt  im  Seegange 
für  die  Passagiere  selten  angenehm  und  für  Bootskörper  und  Motoraniage 
auch  nicht  vorteilhaft  ist.  £inc  Maxtmal-Geschwindij^keit  von  15  —  18  km  pro 
Stunde  du  rite  für  die  Mehrzahl  der  Toiirenhoote  vollständig  ausreichen.  Dem- 
entsprechend genügen  für  kleinere  Boote  Motoren  von  lü-15  PS.,  für  größere 
Fahrzeuge  Motoren  bis  25  und  30  PS.  Es  kommen  bis  10,  PS.  meistens 
Zweizylinder-Motoren  und  (brllber  Vlen^linder«Maschinen  zur  Verwendung. 
Als  Betriebsmittel  verdient  Benzin  den  Vorzug  vor  allen  andern  z.  Zeit  ge> 
bolenen  Stoffen,  da  der  Betrieb  mit  Benzin  fast  geruchlos  ^'omacht  werden 
kann  und  die  Wartung  des  Motors  auf  ein  Minimum  reduziert  ist. 

Der  Benzinmotor  hat  außerdem  die  j^röHte  Arbeitsleistung'  pro  Liter 
Zylindermhalt  Man  spart  an  Gewicht  und  Kaum,  was  natürlich  auch  im 
Luxusfahrzeuge  von  Wichtigkeit  ist. 

Die  Umdrehungszahlen  der  hier  zur  Verwendung  gelangenden  Motoren 
liegen  zwischen  600  und  800  per  Minute.  Die  Gewichte  der  Kolben,  Pleuel* 
Stangen  und  Kurbeln  sind  dementsprechend  kidn  und  erzeugen  kleine  freie 
Kräfte  und  Momente,  deren  Einfluß  auf  den  Bootskörper  geringere  Vibrationen 
zur  Folge  hat.  An^  ine  gute  Regulierturkeit  des  Motors  und  auf  sanftes 
Einkuppeln  ist  großer  Wert  zu  legen.  - 

Beim  reinen  Rennboot  sind  die  Anforderungen  an  Boot  und  Motor 
ebenso  extrem  gehalten  wie  die  Mittel,  mit  denen  man  versucht,  diesen  An- 
forderungen zu  entsprechen.  Das  moderne,  auf  die  Aufstellung  von  Oe> 
schwindigkdtS'Rekorden  hin  gebaute  Motor-Rennboot  ist  ein  so  kostspieliges 


Digitized  by  Google 


292 


Fahrzeug,  daß  es  zu  seinem  Bau  und  zu  seiner  Anwendung  die  Aufwendung 
so  großer  Oeldmitlel  verlangt,  wie  sie  wohl  selten  von  Privatleuten  geopfert 
wierden.  Das  Rennboot  ist  Ihnlidi  wie  der  Rennwagen  zum  Propaganda« 
mittel  für  Fabrilcen  geworden  und  dadurch  auch  wohl  in  den  besten  HSnden. 

Bequemlichloeit,  persönliche  Sidierheit  und  Wirtschaftlichkeit  sind  auf 
diesen  Booten  zur  Nebensache  geworden.  Der  eigentliche  Zweck  heiligt  hier 
alld  Mittel.  Betriebssicherheit  ist  natürlich  die  erste  Beding^unp.  und  in  dem 
Wunsche  der  Vereinigung  größter  Arbeitsleistung  mit  geringstem  Gewichte 
offenbart  sich  eines  der  Hauptmotive  der  Bestrebungen  des  modernen  Kon- 
strukteurs. 
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No.  171 403.  W.  Blanc  und  L.  Paiche  in 
Genf,  Schwelt  —  Vorrichtiini;  zum  Dämpfen 
der  Schwingungen  von  Wagentedem  28. 3. 05. 

Vorrichtung  zum  Dämpfen  der  Schwingungen 
von  Wagnfedem,  bei  welcher  ein  am  festen 
oder  am  aufgehängten  Wagen- 
teil befestigtes  Lager  eine  am 
entgegengesetzten  Wagenteil 
bcfeslijfte  Stange  mit  regel- 
barem Druck  umfaßt,  gekenn- 
zeichnet durch  eine  Lajjer- 
bfichse  i'/i  mit  koiiim-hem 
Boden  i  c  ,  die  entspiei  hend 
ausgebildete  Lagerschalcn 
und  als  Deckel  eine  mit 
konischer  Stirnfläche  gegen  gleichartige 
Flächen  der  Lagersdialen  (fft  drildcende 
Schraube  (.-,  n)  aufnimmt. 

No  1716=}i,  Adolf  Herz  in  Wien  StoH- 
dämpfvornehtun^'  fiit  U'.ij^enfcilerii.   30.  Q  04. 

Stoßdänipfvurrichtung  für  Wagenfedern,  bei 
welcher  die  Dämpfung  durch  zwei  g^eii- 
einandcr  unter 
starker  Reibung 
beweglidie  Teile 
erf  Igt,  deren 
ReibungsvtiWn* 
dun^  sich  beim 
Schwingen  der 
Federn  in  der 
einen  Richtung 
selbsttätig  aus- 
acbaltetundbejm 
Zuriick- 

sch\vin;;en  selbsttätig  wieder  einschaltet,  da- 
durch  gekennzeichnet,   daf{   das  selbsttätige 
f_m-  und  Ausschalten  der  Reibungsveibindung 
durch  ein  einseitig  wiritendes  Klemmgesperre  , 
bewirirt  wird.  I 

Nu  171  (>53  Theodor  Khodrower  in  St. 
Petersburg  Vorrichtung  für  Wagen  aller 
Art  zur  Vermmderung  der  bei  Wegeuneben- 
ketten  Ulftretenden  Erschütterungen.  17.12.04.  « 


Vorrichtung  fijr  Wagen  aller  Art  zur  Ver- 
minderung der  bei  Wegeunebenheiten  auf- 
tretenden Erschüttcrun^^eii  und  FahrgeschMn- 
digkeitshemmungen,  dadurch  gekennzeichnei, 


daß  vor  den  Rädern  des  Wagens  je  eine 
allrniililich  die  Wegeunebenheit  überfahrende 
Prallrampe  iM  und  hinter  den  Rädern  je  eine 
federnde,  das  jähe  Herabfallen  der  Räder  von 
dem  Höbepunkt  des  befabreneo  Körpen  ab- 
wendende  Schiene  (7)  angeordnet  ist 

No.  171 701.  A«  Boudien  and  a  Besstnl  in 

Clcrmont-Perran«L  Frankr.  —  Vorrichtung  zur 

\'erringcnmg  derSlöße  an  Fahrzeugen.  25^^.05. 

\'()riichttin;;  /iir  Veriin^'t-runp  der  Stöße  an 
t  ahr/eugen,  dadurch  i^ekeiiii/eichnct,  daß  die 
Wagenfedern  durch  St.in^jcn  il\  mit  am  Wagen- 
uberteil (a)  drehbaren  Wiegebalken  fd  gelenkig 

verbunden  sind, 
deren  eines  durch 
ein  Gewicht  (0 

beschwertes 
Ende  (m)  zwi> 
sehen  auf  einer 
len 


l>ogenförmig( 
Fünrunesstn 


(A)  sitzenden 
Dimpfungsfedem  (ii  liegt,  und  deren  anderes 
den  Drehpunkt  bildendes  Ende  in  einem  in 

der  1  ütigsfichtHng  der  Wiegebalken  verschieb- 
baren Lager  if,  in  ruht,  zum  Zwecke,  die 
Wiet,'oba!kcii  durch  eine  der  jeweiligen  Be- 
lastung dc^  Wagens  entsprechende  Ijingsvcr- 
stellun^;  l  a^ers  in  die  <  ileichgewichtslage 
zu  führen  und  damit  eine  nach  beiden  RiOH 
tungen  hin  gleichmäßige  Aufnahme  der  Stdite 
durch  die  Dämpfungstedem  zu  ennöglicfaen. 
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No.  172707.  Bruce  Borland  io  CMctgO.  — 
Üiftfeder  für  Wagen.   23.  5. 05. 

Luftfeder  für  wagen,  gekennzeichnet  Jureh 
zwei  dufch  ein.n  Kaoiü  {Mf)  verbundene 
Zylinder  {10,  U),  von  denen  der  eine  (11)  zur 

Bildunj;  des 
Luftkissens 
nur  zum  Teil 
mit  fHussig- 
keit  gefüllt  ist 

und  der 
andere  i  Hf) 
den  Kolben 
l/y  aufneh- 
mende, voll- 
ständi^r  mit 
Flüssigkeit 
geffiUt  und 
mttzwclMine 
beiden  Zylin- 
derhälficn 

verhindcndcn  Kanälen  41)  verschen  ist, 
in  deren  einen  //  ein  einsteilb.irei  tl.thn 
ii'.'i  und  in  den  anderen  41)  ein  Ruckschl.iij- 
ventil  .V6'i  eingeschaltet  ist,  zu  dem  Zwecke, 
bei  Anwendung  nur  eines  Kolbens  eine  be- 
züglich der  Stärke  einstellbare  Hemmung  der 
Rückwirkung  der  Luftfeder  zu  erzielen. 

Nu.  172708.  Camiile  Jenatzy  in  BräSMi.  — 
Vorrichtung;  zur  Vernichtung  des  duvch  die 
Federn  erzeugen  RScitstoBet  fir  Fakrzeuge 
aller  Art.    11.7.  «. 

Vorriditung  zur  Vernichtung  des  durch  die 
Federn  erzenen  Rückstoßes  für  Palirzeugc 

aller  Art, 
weldie  das 


I 


Spiel  der 
Federn  ge- 
staltet, jedoch 
dem  durch 
den  Rückjjan^;  der  Federn  in  ihre  Normal- 
Stellung  eivcu^'len  Stoß  einen  zunehmenden 
Widerstand  erit>4eKensft/t,  knin/cichnet 
dUvÄ  zwischen  den  der  Fedcrwirkunj,'  aus- 
«selzten  Fahrzeugteilen  angeordnete  Seile, 
Binder  oder  Riemen  aus  Kautschuk  oder  aus 
dner  gicidiweHigen  elaellMlien  Masse. 

No.  174148.  Fniilc  Alexandre  Taine  in  Paris. 
—  Qleisrinjjwajit'ii  mit  uIht  liie  ;^L/.ihntcn 
Vorder-  und  Hinterr.uin  nln^tcr,  endloser 
Sduenenbahn.  21.  5  d  V 

Oieisringw«ffen  mit  über  die  gezahnten 
Vonkr-  und  Hintenider  gdegter,  endloser 


Schienenbahn,  deren  ülieder  mit  Zähnen 

_l  kennzeichnet, 
Jt  '^■'■^y  daß  den 

WMF  Felgen  (fr'i 

der  Räder  (6,  r)  die  unteren 
breiten  Flanschen  der  im 
Querschnitt  l-formigeii  Scliie- 
nenfilieder  ((/')  als  Lauffläche 
dienen,  zu  dem  Zwecke,  hier- 
durch die  mit  dem  Zahnkranz 
{h-  in  Eingriff  stehenden 
Zahnstangen  (d*)  der  oberen  Flanschen  in 
senkiediter  Rlditung  zu  enilasten. 

No.  174205.  Louis  Edgar  Bernard  in  Mont« 
bdiatd,  Doubs.  —  Federanordnung  für  Fahr- 
zeuge aller  Art  11.1.05. 

Fcderanordnoflff  fOr  Fabizenge  aller  Art, 
gekennzeichnet  durch  einen  zwischen  dem 
Wagengestell  0)  ""d  der  Achse  des  Wagens 

 angeordneten 

)  .  \    Rahmen  (/  ,  auf 

l-l  i  ^-l^-"*  _     J.Ä  »     welchem  sich  das 

Waijenjjestcll  [j) 
federnd  stützt 

uml  welcher 
mittels  Gehänge 
(e)  an  auf  den 
wagenadisen 
befestigten  Blattfedern  (a)  hängt,  deren  Enden 
mittels  Zugshmflen  /i),  der  gleichzeitig  einen 
Stützpunkt  des  Wagengestells  if)  gegen  die 
Blattfedern  bildet,  entsprechend  dem  Anheben 
der  Achse  beim  Ueberschreiten  eines  Hinder- 
nisses sich  !.enkt.  zu  dem  Zwecke,  die  Ei^ 
schüttenin^;  des  (iestells  zu  vi-rmindcrn. 

No.  174344.  Kasmus  Bugge  in  London.  — 
Stfitzbremse  ffir  StraBenMirzenge.  7.3u05l 
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Stiitzbremse  fürStraficaMimiige,bei  welcher 
ttolerlulb  des  Wagenkasteoi  m  Daden  Seiten 
^  des  Vntnge- 

Sr^  steiles  an  diesem 

je    eine  einen 

Hemmschuh 
tragende  Stütze 
angelenkt  ist, 
welche  mittels 
einer  geeigneten 
Hebelübersetzung  vom  Fijhrerstande  aus  gegen 
die  Fahrstraße  bewegt  werden  kann,  dadurch 
gekennzeichnet,  daB  die  Bremsstützen  aus 


bofjcnförmiKcn  Jochen  [K,  A'')  hestchen,  die 
in  der  Qucrrjclitiing  des  Wasens  schwingbar 
sind,  zu  dem  Zwecke,  sowohl  bei  der  Vor- 
wärts- als  auch  bei  der  Rückwärisbewegung 
des  Wagens  eine  völlig  gleichwertige  Brems- 
wiriniog  zu  erdelot. 

No.  174345.  H.  LoalMlftres  Cie.  In  Pifis. 
—  Heizvorrichtuug  f fir  Wagco  u.  dgl.  12. 1 0. 05. 

Heizvorrichtung  für  Wagen  uagl.,  bei  der 

die  in  einem  besonderen  Feiierunt^'sbehältcr 
erzeugte  Hitze  auf  eine  im  Boden  des  Fahr- 
zeugs gelaKi'di-  Metallplatte  iibcrtraf^eii  wird, 
dadurch  gekennzeichnet,  daß  zwischen  der 


^11 

r 

Deckclplattc  ( /  und  der  Budetiplatte  (v)  Platten 
aus  ^:nr  u.iriiieleitctidein  Material  vor- 
gesehen sind,  deren  äullere  Fnden  j^egen  die 
Unterseite  der  Deckelplatic  an  dtn  Enden 
derselben  anliegen,  während  die  inneren  Enden 
der  nach  der  Mitte  zu  geneigten  Platten  in 
den  Feuenmgsraum  hineingebogen  sind. 

No.  174525.  (Zusatz  zum  Patente  136955 
vom  15.1.01.)  Johann  Mathias  Hubert  in 
Sal)lon>Mets.  —  Kippwagen  •  Vordefgestell 
nach  Patent  13Ö«S5.  T  6. «. 

Kippwaßcn-V'orderj^'estell  mit  in  der  Mitte 
seiner  ineinander  urtifenden  Drehkränze  und 
an  den  darauf  befestigten  Querträgern  an- 
geordneter Winde  nach  Patent  I3t)(^55,  da- 


dnidi  geiwnnzeldmet,  daB 

Stirnwand  des  Ladekastens 


an  der  vorderen 

castens  eine  bis  nahe 
gegen  den  Erdboden  reichende  Hubstange  (9) 

betestij^'t  ist,  an  deren  unterem  Fnde  ein  bieg- 
sames Zugglied  (y\  angreift,  das  seinen  Antrieb 


von  einer  senkrecht  über  der  Drehmilto  des 
Vordergestells  etwa  in  Höhe  der  VX'aj^en- 
kastenoberkante  gelagerten  Welle  erhält,  zu 
dem  Zwecke,  die  Anordnung  nach  dem  Patent 
130955  auch  für  lange,  niedrig  gebaute  Kipp> 
wagen  anwendbar  zu  machen. 

No.  174657.  Johann  Breidenbach  in  Godes- 
berg, Rhein.  —  Vorrichtung  zum  sebsttäligen 
Oennen  der  Endadewand  von  StnBcn-Kipp- 
wagen.  5.1.06. 

Vorrichtung 
zum  selbsttäti- 
gen Oeffnen 
der  Entlade- 
w.ind  viui 
Stralk-n  -  Kipp- 
wagen, bei  der 
das  selbsttätige 
Oeffnen  beim  Kippen  durch  eine  einerseits 
an  dem  Wagengestell  befestigte  und  anderer- 
seits an  der 
VotcMuB. 
vuiiiditung 
angreifende 
Kette  ver- 
mittelt wird, 
gekennzeich- 
net durch 
zwei  scheren- 
artig 

ordnete,durch 
Federn  (6)  in 
der  SdilieB- 

stellung  ge- 
haltene Hebel 
Ka),  deren 
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vordere  Enden  mit  den  Vcrschluliricgeln  \l 
und  deren  hintere  Enden  durch  zwei  Zug* 
gHeder  (a)  mU  der  fetten  Kette  (/)  ver- 
bunden sind. 

No.  174822.  Dr.  Pierre  Robin  in  Paris.  - 
üiftfeder  für  Wagen.    18.  2.  04. 

Luftfeder  für  wagen,  bei  welcher  Kolben 
auf  in  etnem  Zylinder  und  einem  mit  diesem 
in  Verbindnnf  ttdieoden  Behälter  elnge- 
sdiloweae  DmcMaH  wirken,  gekennzeidmet 
durch  einen  den  Tragkolben  (i)  umfassenden 
Hilfskolben  (j\  der  gegen  die  Endlagen  des 
Tragkolbcns  ii  hin  von  dietcm  miteenommen 


iiu'htteilitjeti,  für  sicli  /usarninciiklappharen, 
an  den  um  Scharniere  (rf)  niederklappbaren 
l'fosten  (Gl  befestigten  Abteilungen  besteht, 
welche  im  zusammengeklappten  Zustande  in 
eine  Oeffnung  (eM  hinter  dem  Kntschenitie 
niedcrleKbar  sind. 

No.  174865.  Auguste  Eugene  Brillie  in  Paris. 
~  Kupplungs-undLenkvorncMungfilrStrBBcn* 
wagen.   18.  2. 04. 

Knfiplungs-  und  Lenkvorrichtung  fürStraBen- 
wagen  mit  lenkbarer  Vorderachse  und  nicht 
lenkbarer  Hinterachse,  dadurch  gekennzdchnel^ 
daB  die  den  Angriff  der  Zugkmt  vermittelnde, 


wird  und  alsdann  die  Verbindung  des  Zylinders 
\/)  mit  dem  Bchilter  ia*  unterbricht,  zum 
Zwecke,  die  in  den  Mittellnr^cn  des  Tragkolbens 
sehr  nachKiebige  Federung  a^s^n  die  Enden 
des  Kolbenhubes  durch  vemngerune  der  an 
der  Federung  teilnehmenden  Luftmenge  und 
Vergrößerung  der  wirksamen  Kolbenfliche 
unnachgiebiger  zu  machen. 

No.  174823.  iZusatz  zum  Patente  172670 
vom  4. 8.  M).  Samuel  Oroves  Whitehouse  in 

Birmingham,  Engl. 


—  HalBolienes  Per- 
sonenfahrzeug  nach 
Art  efnes  Cao  udgi. 
1. 12.  04. 

Halboffenes  l'er- 
sonenfahrzeug  nach 
Art  eines  Gab  odgl. 
nach  Patent  172670, 
dadurch  gekenn- 
zeichnet, daß  die 
den  ausziehbaren 
Dachteil  ili)  stüt- 
zende vordere  Fens- 
teiwand  ans  zwei 


am  Wagenobei.i. I.  .  .  ..iiende  Kuppelstange 
mit  einem  an  der  LenKachse  starr  befestigten 
Glied  derari  zusammenwirkt,  dali  bei  emer 
Drehung  der  Kuppclstangc  die  Lenkachse  eine 

Seringere  Verstellung  erfährt,  zum  Zwecke, 
as  Spurhallen  der  Lenkacnsen  aimlltcher 
Wagen  zu  erzielen. 

No  175174.  Albert  Mans  in  Dieghem,Jkl, 
—  Vorrichtung  zum 
Schwingung  von  Wa- 
genfeiicrn.    9.  5  05 

Vorrichtung  zum 
Dimpfcn  der  Röck- 

achwingung  von 
Wagenfedern  mittels 
eines  an  den  Feder*  i 
Schwingungen  tei1>  1 

nehmenaen,  in 

einem  Zylinder, 
dessen  beide  Seiten 
durch  einen  bezu^'- 
Ud\  des  Durchlaß- 
i|iR-richnittes  ein- 
stellbaren Kanal  ver- 
bunden sind,  be- 
wegbaren Kolbens, 
in  welchem  Ventile 
in  soldicr  Weise 
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angeordnet  sind,  daH  der  Kolben  die  Luft  bei 
der  Durchbieguna  der  Wagenfeder  durch  seine 
Ventile  ungehindert  von  der  einen  nach  der 
anderen  KoTbenseite  übertreten  läßt,  während 
er  sie  bei  der  Rückschwingung  der  Feder 
anter  Schließung  der  Ventile  durch  den  Ver- 
Undungskanal  treibt,  dadurch  gekennzeichnet 
cUl0  an  der  Seite,  nadl  der  hin  die  Kolbeil- 
bewegung  ungehindert  erfolgt,  der  Zylinder 
ein  EinlaüventiT  (tO)  besitzt  vSta  die  iMundung 
des  Verbtndungskanales  durcli  den  Kolben 
verschließbar  ist,  zum  Zwecke,  die  innere 
Luftspannung  selbsttätig  auf  eine  den  atmo- 
sphärischen Drack  flbcrttejgwide  Höhe  zu 
bringen. 

No.  175175.  Arnold  Emmeluth  in  Cassel. 
—  Kippwagen  mit  einer  üngs  unter  dem 
Wagenkasten  gelagerten  und  zur  Bewegung 
der  Kippvorrichtung  dieoendco  Sdintibcii» 
Spindel.   14.  6.  05. 

1.  Kippwagen  mit  einer  liqgi  unter  dem 
Wagenkasten  gelager- 
ten und  zur  Bewegung 
der  Kippvorrichtung 
dienenden  Schrauben- 
spindet  und  einer  auf 
dieser  länpsverscliifb 
baren,  mit  seitlichen  Zapfen  versehenen 
Schraubenmutter,  gekennzeichnet  durch  eine 
am  Wflgengesiiell,  andefecwHs  •« 


No.  175176.  Albert  Britsch  in  Mannheim. 
—  Wagenkasten  mit  längsbewegUchem  Sitz. 

8.  8,  05. 

Wagenkasten  mit  längsbeweglichem  Sitz, 
dadurch  gekennzeichnet,  daß  die  Rückwand 
(A)  und  die  Seitenwinde  den  beweglichen 


Sitz  \a'  derart  umschließen,  daß  durch  Vor- 
ziehen des  Sit/es  (a)  hinterdiesem  einzur  Unter- 
bringung von  Gepäckstücken  geeigneter  Raum 
(c,  e)  ohne  Behinderung  der  Zugänslichkeit 
des  Vagem  gebfldct  wird. 


No.  175529.  Fkeibahn,  O.  m  b.  H.  in  Berlin. 
—  Voiricfatnng  air  EinsteUung  der  Achten 
von  Wagenzflgen.  26.8.0S^ 


Wagetikasteii  pemleliui  nnj^enrclnetc  Kulisse 
(/)  in  deren  Schlitze  (<s,i  die  Zapfen  iV>i  der 
Mutter  (D  greifen 

1.  Kippwagen  nach  Anspruch  1  und  2,  da- 
dmtii  gekennzeichnet,  daß  ein  Oabel. -.tack  i /V), 
weiches  mittels  Rolien  {16)  eine  unter  dem 
Wageiricasten  bingefiihrie  oder  an  diesem  be- 
festigte Stange  (Sj)  umgreift,  die  pendelnde 
Aufhängung  der  KnHsse  (7)  am  WagMikasten 
bewirkt. 

4.  Kippwagen  nach  Anspruch  1  und  2,  da- 
durch gekenn/eiihm  t,  daß  ein  um  die  Längs- 
achse der  Schraubenspindel  {">}  schwingbares 
Zwischenstück  {10,  II)  die  pendelnde  Auf- 
hängung der  fCulisse  (i)  am  Untergestell 
vermitteit. 


Vorrichtung  zur  Einstellung  der  Achsen 
von  Wagenzögen,  dadurch  gekennzeichnet, 
daß  die  abhängig  voneinander  erfolgende 
Drehung  der  Achsen  U-|  des  Wagenzuges  um 
ihre  senkrechte  Mittelaciise  (a)  durch  symme« 
trische  Schubkurbeigetriebe  bewirict  wird,  deren 
Glieder  von  den  die  l>ehzapfefl  verbindenden 
Gestellen  oder  Schwingen  (6)  und  von  Lenkern 
(c,  f  bzw.  e,  d)  gebildet  werden,  die  m 
Schiebern  (4  auf  oder  Über  de«  Achsen 
führen. 

No.  175530,  (Zusab  zum  Patente  175529 
vom  26.  8.  05;  vorstehend. i  Freibahn,  ü.  m. 
b.  M.  in  Berlin.  —  Vorrichtung  zur  Ein- 
stellung der  Achsen  von  Wagenziigen.  18.2.06. 

Vorichtung  zur 
Einstellung  der 
Achsen  von  Wa- 
genzügen nach 
Patent  17^529, 
dadurch  geicenn- 
zeichnet,  dafi  die 
Lenker  (c,  fhrw. 
e,  (h  der  syinme- 
trischen  Kiirbel- 
j^'etriebe  ati  Kurbeln  hn,  n  bezw.  o,  p\  je  einer 
parallel  zur  Wagenlängsachse  am  Wagen- 
gcafidl  gelagcricn  Weile     t)  angreift. 
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Na  175 721.  B.  J.  Diplock  in  Westminster, 
Em^  —  Kupplunc  zwischen  zwei  einacttsigen 
Fannengcn.  &7.1)3. 


Kupplung  /wi- 
schen zwei  einach- 
sigen Fahrzeugen, 
dadurch  gekenn- 
zeichnet, daß  sie  in 
der  Mitte  zwischen 
den  Achsen  der  Fahr- 
wtnge  liegt  und  eine 
tugtnseiüae  Bewe- 


Adise  und  die  hori- 
zontale Längsachse, 

aber  nicht  um  die 
horizontale  Quer- 


No  175722.  Philipp  Schaffen  in  Berlin.  — 
Bremsvorrichtung    21.  2.  05. 

Bremsvorrichtung,  bei  wCldier  der  Bteois» 
Idoti  um  einen  durch  eine  hNdieb|{e  Vor> 


richlnii);  I Bremsgestänge,  Spindel  oder  Kolbeni 
kraftschlüssig  radial  hin-  und  herbewegbaren 
Bolzen  schwingbar  aufgehängt  ist,  so  daß  er 
einen  den  Unilang  des  Rades  schneidenden 
Kreit  beschreibt  und  sich  nach  dem  Zusammen- 
toelfen  mit  dem  Rudumfuig  durch  die  Drehung 
des  Rwlcs  tdlMHilig  festklemmt,  gekenn- 
zeichnet  durdi  zwei  am  oberen  bzw.  unteren 
Ende  des  Bremsklotzes  {a)  angreifende  Stangen 
(b,  r),  deren  .andere  Enden  an  einein  mit  ilem 
kraftschlüssig  bewcfjbaren  B*">l/en  verbundenen 
Ausgleichhebel  (il;  angelenkt  sind,  zum  Zwecke, 
ein  gleichmäßiges  Anliegen  der  ganzen  Fläche 
des  urenuklolzet  am  lode  tu  miden. 

No  175723.  Jos.  Eckart  in  Traunstein,  Ober- 
bayern. Bremshebelfeststellvorrichtung  für 
Wagen  udgl.    28.  9.  05. 

I.  Bremshebelfeststellvorriditungfär Wagen 
udgl.,  gekennzeichnet  durch  das^usammen» 
wimn  einet  mit  dem  Bremtaiglidbel  var> 
bondenen  Klemmrollengesperret  mit  einem 
durch  den  Handhebel  beeinflußten  iteibungs- 
gesperre  in  der  Weise,  daß  durch  Anzienen 
des  Handhebels  der  Bremszughebcl  mit  dem 
an  ihm  befestigten  Teil  des  Brcmsrollen- 
gesperres  mitgenommen  und  hierbei  der  andere 
Teil  des  Klemmgesperres  /iinleicli  durch  das 
Reihungsgesperre  gegen 
die  Drehachse  des  Hand- 
hebels festgestellt  wird, 
während  beim  Zurück- 
drehen des  Handhebels 
die  Sperrung  des  Rei- 
bui^pgesperres  gelöst 

2.  Antf&hrangsform  der 

Bremshebclfesistellvor- 
richtung  nach  Anspruch  I , 
dadurch  gekt-nn/eichne), 
daß  der  Brems/ughebel 
(rt'l  den  äußeren  Ring 
((j;  eines  Klemmrollen- 
gcspcrres  trägt,  dessen 
anderer  die  Klemmrollen 
aufnehmender  und  bei« 
dencttt  mit  Reibflächen 
versehener  Teil  {b)  tidi  gegen  entsprecii^nde 
ReibHidien  det  Flanschet  (d)  der  am  Wagen 
befesllgten  Drehachte  le)  und  einer  auf  dieser 
llngtverachlebbaren  Scheibe  (e)  stützt,  deren 
Schniubenflichen  (m)  mit  entsprechenden 
Flächen  der  Handhcbcinabc  in  .^^^;riff  stehen, 
wobei  der  Handhel>cl  (In  sich  nutlels  einer 
Scheibe  '/i  und  Feder  A  gegen  die  auf  der 
Achse  (c>  festsitzenden  Muttern  (/j  stüut  und 
den  Zuglielwl  («'}  durch  einen  an  diesem  be> 
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festigten  Bolzen  (h  nur  beim  Anziehen  der 


No.  175724.  iZusat?  zum  Patente  175175 
vom  14.  6.  05.)  Arnold  Emmeluth  in  Cassel. 
—  Kippwagen  mit 
einer   fäm;s  unter 

dem  Wagen- 
kasten gelagerten 
und  zur  Bewegung 
der  Kipovofriditung 
dienenden  Sdir«u- 
benspindel.  4.11.05. 

1.  Kippwa^en  mit 
einer  längs  unter 
dem  W.i),'L'iikasten 

elagertc-n  und  tur 

ewegiing  der  Kippvorrichtung  dienenden 
Schraubenspindel  nach  l^itent  175175,  dadurch 

«ekennzeichnet,  daß  das  untere  pendelnd  am 
l^agengeatell  angehängte  Ende  der  Kulisse 
(i)  m  Richtung  der  Längsachse  des  Wagens 
verschiebbar  angeordnet  ist,  zu  dem  Zwecke, 
da»  obere  Ende  der  Kulisse  unvmdiieblMr 
mit  dem  Wagenkasten  vcibbiden  zu  hfinnen. 

2.  Kippwagen  nadi  Anspruch  1,  dadurch 
eelcennzeichnet,  daft  das  untere  Ende  der 
Kulisse  (/)  an  einem  Schncckenrndo  i /:i  an- 
gelonkt  ist.  dessen  Drehung  von  der  auch 
die  Bewegung  der  Kulisse  bewirkenden 
Schraubenspindel  lö)  her\orgcrufcn  wird 

No.  175725.  Henr>-  Alonzo  House  ir.  in 
Hamworthy,  Poolc,  Dorset.  StoHdämpf- 
vorriditung  für  Fahrzeuge  aller  Art  21. 1 1, 05. 
Slolklänipfvor- 
richtungfürFahr» 
zeuge,  bei  wel- 

cbcr  Klemm- 
btdcenunterdem 

Einfluß  der 
SchwiiiRiitiyeii 
der  Tr.i-fidcrn 
gegen  einen  K'eib- 
körper  zwecks 
Verlangsamimu  der  I  ederriick- 
schw in).;unj^  mpielli  werden, 
dadurcli  s^ekennzeichnet,  daß 
innerli.dh  liohl  ausgebildeter 
halbkreisförmiger,  gecen  die 
Innenwand  emcs  (icl..iiises 
(a)  wirkender  Klemmbacken 
(1}  zwei  Hebel  ig)  drehbar 
«ngeoidnct  sind,  deren  auf« 
einander .  einwirliende  Enden 
(r)  in  das  Kopfstück  .n)  einer 
mit  der  Wagenachse  t^')  i» 


Verbindung  stehenden  Stange  (t)  eingreifen,  so 
daß  bei  der  Aufwärtsbewegung  des  Wagen- 
kastens (/)  ein  mehr  oder  minder  starkes 
Ancinanderprcssen  der  Hebelenden  und  dem- 
gemäß ein  Anpressen  der  Klemmbadcen  an 
die  Odiiuscwand  stattfindet 


No.  175726.  Theodor  Bastmann  in  Malchow, 
Mecklbg.  -  BefestigungsvonidrtUflg  IBr 
Wagenlaternen  udgl.    16.  2  06. 

Befcstigungsvorriciitiing 
tür  Wagenlaternen  udgl., 
dadurch  gekennzeichnet, 
daß  der  Laternenschaft 
ic)  in  einer  oben  und 
unten  konisch  ausee- 
frästen  Hülse  (a)  des 
Lalentenbalters  durch 
einen  am  Schaft  (c)  b^ 
festigten  Konus  lej  und 
durch  einen  verstellbaren 
Konus  if)  fetigelnllen 
wird. 

No  176563  Carl  Heins  in  Niederwürschnitz 
LS.  -  Laternenlialler  fnr  Wa^en.  8.10.05. 

I.jternenhalter  für  Wagen  und  Fahrräder 
mit  zwischen  einem  unteren  feststehenden 
und  einem  darüberltegenden  beweglichen 
Arm  an£eoidneten  Fedeni,  dnduidi  gdwnn* 


zeichnet,  daß  sowohl  der  obef«  Arm  (t)  wie 
der  unlere  Arm  (6)  am  WM;en  oder  Fahrrad 

befestigt  sind,  der  oiwre  Ann  (e)  aber  um 
ein  Scharnier  drehbar  ist,  zum  Zwecke,  ein 
Klemmen  der  die  Federn  tragenden  Fühnings- 
I  bolzen  zu  vermeiden. 


No.  176612.   Adler  Fahrradwerke  vorm 

Heinrich  Kleyer  in  Frankfurt  a.  M.  —  Doppel- 
{  trethebei  für  Fahrzeuge  udgl.  21k  lOi  OS. 
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Doppeltretbebel  für  Fabneuge  udgl.,  da 


durdi  gekennzdcbnct,  daB 


an 


dem  einen 
Trethebel  ein  I 
/weiter  sitzt, 
dessen    Qe-  ! 
stände      bd  ! 

der  Be- 
wegung des 
ersten     frei  ' 
mittchwin»  i 


ohne  anf  die 

angehängte  Vorrichtung  einzuwirken,  mm 
Zwecke,  mit  den  beiden  Trethebeln  zwei  VOO- 

cinander  tinnbliänRi^e  Vorrichtungen  eiueln 
oder  zusammen, bewegen  zu  können. 


No.  177655.  Gustav^Heymann  in  Berlin.  - 
Vorrichtung  zur  Sicherung  von  Wagen  gegen 
Diebstahl.    16.  12.  05. 

Vorrichtung  zur 
Sicherung  von  Wa- 
gen gegen  [)ieb- 
stahl  mit  einer 
zwischen  die  RIder 

verschiebbare 
Sperrdome  tragen- 
den und  durcb  ebt 

SchnappschloB 
verriegelbaren  Qleitsdiienc,  dadurch  gekenn- 
zeichnet, daß  an  diese  Qlettschiene  ein  Riegel 
für  den  Wagenkasten  angdcnkt  ist. 

No.  177862.  Gustav  Heymann  in  Berlin.  — 
Durtb  em  SchnappscMoB  verriegelbare  Fctt- 
•tdhrorrichtung  fiir  Wagen.  22. 6. 06. 

1.  Durch  ein  SchnappschloB  verriegdbaie 

FeststellvorrichtimK'  für  Wagen,  dadurch  ge- 
kennzeichnet, daß  der  für  die  Verriegelung 
dUfCh  das  SchnappschloB  vorgesehene  Sperr 

dorn  i/i  bei 
ausgerückter 
Feststcllvor- 

richtung 
gegen  die 
Außenkante 
des  Schnapp- 
schlosses vm)  anliegend  ein  unbeabsichtigtes 
Einrflcken  der  Feststelivonrkbtung  verfafitet. 

2.  Vorridttung  nach  Anspruch  1,  dadurch 
gekennzeichnet,  daß  der  den  Sperrdom 
tragende  Stellarm  (</)  federnd  ausgebildet  ist 

No.  177853.  Robert  Himmel  und  Wilhelm 

Strenge  in  Berlin    -  Wagenbremse.   14.  9.  05. 

Wagenbremse,  bei  welcher  beim  Anziehen 
der  Bremse  sich  die  Bremsbacken  und  die 
zugehörigen  Wagenräder  einander  nähern, 


m  cnnöglidien, 
daB  an  der  wag«i- 


achse  und  an  einem  am  Wagenoberteil  dreh- 
baren Hebel  (i)  Rollen  l/bezw.»Ai  angebracht 
sind,  über  die  ein  biei^Mmes' (Zugglied  {/) 
derart  gelQhft  ist,  daB  es  von  dem  cbwn 


Ende  der  mittel--  fi-dtTiidiT  Arme  in  am 
Wagenoberteil  befesti^ien  Bremswelle  ab- 
wechselnd über  die  Rollen  an  der  Wagcn- 
achse  und  dem  Hebel  zu  dem  anderen  Ende 
der  Bremswelle  läuft,  und  daß  beim  Bewegen 
des  Hebels  (0  ein  Anziehen  der  Bremse  eifo|gL 

No.  177889.  Socictc  Anonyme  des  Anciens 
ttabli'isements  P.itiliard  i*i  Lev.nssor  in  Paris. 
—  StnlUani:;voriiclitiiii)^' für  Fahrzeuge  11.8.05. 

Stolif.inj^voriiciitiint^  für  Fahr/eii^jc,  bei 
welcluT  /wisclieti  Rt-ibllächcn,  licrt-n  t_iiie  mit 
dem  Wagi-noberteil  und  die  andere  mit  der 
Radaclise  verbunden  ist,  ein  Reibungswider- 
stand  erzeugt  wird,   der  von  der  Gleich- 


gewichtslage der  Federn  mit  Null  beginnend 
entsprechend  den  Diirchluc^imgen  der  Federn 
wächst,   einerlei   ob  diese  Durchbiegungen 
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nach  der  ciiRn  oder  anderen  Richtung  er- 
folgen, gckcnn/eichnct  durch  zwei  ineinatider- 
gmfende  und  jl'  mit  Schraiibenflädien  /;^') 
örtgegen^'cscutcr  Steigung  versehene  Scheiben 
(7,  S),  die  bei  den  Schwingungen  des  Wagen- 
obeiteiles  sich  gegeneinander  verdrehen  und 
eine  Feder  iS)  mcnr  oder  weniger  spannen, 
weUhe  die  Reibflächen  gegeneinander  preßt 

No.  177800.  Leon  Lin- 
coln Sheddan  in  Fayette- 
ville,  V.  St.  A.  -  Wagen- 
federung  mit  zwischenden 

Federn  angeordnetem 
Zylinder    mit  Kolben. 
20.  IZ  05. 

Wagenfederung  mit  zwi* 
selten  den  Federn  ange- 
ordnetem Zylinder  mit 
Kolben,  bei  der  das  lufl- 
kissen  die  Tragfähigkeit 
der  Mctallfedern  unter- 
stützt, dadurch  gekenn- 
zeichnet, daO  durch  den 
fest  atigedichteten,  mit 
Ventilen  ^iV)  versehenen 
Fahren  infolge  der  Pumpenwiritui^des  Kolbens 
der  Dradc  der  im  Zylinder  |5»  eliweschhMsenen 
Luft  Ober  den  iuderen  Lttftdru<£  eriiMt  wird 
und  die  Pufferwitfcung  der  Federung  durch 
leichte  Verstdlbarkeit  dei  Zylinder»  (5) 
regelbar  ist. 

Nal7B823.  Ch.  CaDte  in  U  Perreux, 
Frankreich.  —  Federanordnung  ffir  Wagen 
mit  zwisdien  dem  Wagenoberteil  und  den 

Achsen  eingeschalteten  Luftkissen.  23.12.05. 

hcdcranordnun^j  für  Wagen  mit  zwischen 
dem  Wagcnoberteil  und  den  Achsen  ein- 
geschalteten   Luftkissen,    dadurch  gekenn- 


Kolben  {li  beim 


zeichnet,  daß  die  Verbindutig  der  Metallledern 
mit  dem  W'agenoberteil  durch  eine  kulissen- 
ähnliche  Vorrichtung  i  v,  ni  hergestellt  ist, 
verniugc  deren  das  Luftkissen  [h)  seine  volle 
Wirkung  ausüben  kann,  bevor  die  Metallfedem 
(t)  zur  Unterstützung  des  Wagens  oder  zur 
Auftiabme  von  Sl6B«i  herangezogen  werden. 

No.  182181.  Georges  Huillter  in  Paris.  — 
Aus  einem  Fenster  und  an  dessen  unterem 
Fnde  befestigter  Schutzdecke  bestehender 
Windschutz  für  Wagen.  10.  1.  06. 

Aus  einem 
Fenster  mit  an 
dessen  unterem 
Ende  befestigter 
Schutzdecke  be- 
stehender Wind- 
schutz für  Wagen 
aller  Art,  insbe- 
sondere für  Mo- 
torwagen, da- 
durch gekenn-  „ 
zeichnet,  daß  der  f 

Glasschciben- 
rahrneu  (ci  an 
seinen  oberenJK/ 
Enden  in  gerin- 
gem Abstände 
vom  Wagen- 
fQhrer  oder  den 
Wageninsassen  an  zwei  abnehmbaren  Säulen 
(61  pendelnd  aufgehingt  und  durch  die  Wagen- 
schutadedne  {£)  mit  dem  vorderen  Schmutz- 
bleche («)  derart  verbunden  ist,  daß  er  ilcli 
gcltrig  einstellen  und  pendeln  kann. 

No.  182805   Edward  Eugen  Dulier  in  Hom- 
burg v.  d.  H.  —  Sitzbefestigiing  für  Wagen 
aller  Art     15  2,  06, 
________         1.  Sitzbefestigiing  für  Wagen 

~7  aller  Art,  dadurch  gekennzeichnet, 

^  I  daß  der  Sitz  mittels  Rollen  oder 

9  (ileitslücke  auf  einer  federnden 


schiefen 


Ebene 
ange- 


bewegbar 
ordnet  ist  und 
durch  federnde 
Glieder  in  seiner 
Stellung  auf  der 
schiefen  Ebene  er- 
halten wird,  zum 
ZwcckejdieUeber- 
trngimi;  der  den 
Waiden  treffenden 
Stölie  auf  den  Sitz 
zu  vermindern. 
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2.  Ausführungsform  der  Sitzbefestigung  nach 
Anspruch  1,  dadurch  gekennzeichnet,  daß  die 
schiefe  Ebene  aus  Biattfedern  gebildet  ist, 
die  an 


No.  183179  Richard  Timothy  Lcxiney  in 
Hancock,  Michigan,  V.  St  A.  —  Vorrichtung 
zum  Stürzen  des  lOntem  von  Lastwigen. 
29.  II.  05. 

Vuiiidiliiiig  zDin  StSnen  des  Kastens  von 
am  seKUch  an  der 


Wagenplattform  angeordneten,  aJs  Oelenk 
diencMlen  Rollen  oder  Walzen,  dadurch  ge- 
kennzeichnet, daB  diesclboi  in  fluer  H6beii> 
li^  an  der  Wagenplattfonn  vmIdDMr  an- 


No.  183950.  Alff«d  Schoen  in  Dresden- 
Löbtau.  —  Straßen-Transport-  und  Veifcaufs- 

wagen.   6.  12.  05. 

1.  Straßen  -  Transport- 
und  Verkaufsw.ii^cn  mit 
einer  eine  Wand  des  Wa- 
j,'fns  bildenden,  aufklapp- 
baren Wagentür,  dadurch 
gekennzeichnet,  daß  die 
wagenlür  kastenarti^  aus- 
gebildet und  um  eine  wagc- 
Rcbte  in  der  Höhe  des 
Wagendadies  angeordnete 
Drehachse  über  das  Wa- 
gendach emporklappbar  ist. 

2.  \X'.i;^'C'n  nnch  Anspruch 
1,  dadurch  j:;ekeiin/cichiict, 
dafJ  die  Berührungsfläclu' 
der  Tijr  mit  dem  Wa^jen- 
kasten  in  einer  durch  die 

Drehachse  gelegten,  zur  Senkrechten  geneigten 
Ebene  legC 

No.  I8395I.  Arthur  Dutrieipx  in  LeQuesnoy, 
Nord,  Frankr.  —  Vorrichtung  zum  Dämpfen 
der  Rfldnchwlngung  von  Wagenfedcm. 
3.2.06. 


Vorrichtung  zum  I3ämptcn  der  Riick- 
sciiwin;.;un^'  von  Wagenfedcm,  bei  der  in 
einem  mit  Pliissigkeit  gefüllten,  sektorförmigen 
Oebiuse  ein  an  den  Federschwingungen  teil- 
neliniender  fnägelkoll>en  angeordnet  ist,  der 


durch  ein  Klappenventil  verschließbare  Oeff- 
nungen  besitzt  und  von  einem  durch  die 
Feder  beeinfluBten  Hebel  gedreht  wird,  da* 
dnreb  gdcennzeichnel,  daß  die  Ventilklappe 
mit  Löchern  (iS)  versehen  ist,  die  bd  der 
Hemmbewegung  des  Kolbens  die  Flüssigkeit 
durchtreten  lassen,  und  daß  in  dem  Kolben 
ein  nur  bei  stärkeren  Federdurchbiegungen 
sich  öffnendes  Rückschlagventil  {10}  an- 
geordnet ist. 

No.  184  542.  Paul  Abel  Edgar  Wilford  in 
Berchcm,  Antwerpen.  —  Stoßdämpfvorrichtung 
für  Wagen.   23.  3.  06. 

Stoßdämpfvorrichtung  für  Wagen,  bestehend 
aus  einem  durch  einen  Arm  an  die  Wagen- 
acbse  angdenkten  äußeren  Ring  und  dnem 
inneren   zweiteiligen    Bremtring,  "der  mit 


konisdi  ausEedrehteorBdirungen  versehen  ist, 
in  die  sich  Kegelstüdw  einlegen,  dadurch  ge- 
kennzeichnet, daß  diese  Kegelslücke  unter  dem 
Einfluß  von  durch  Stellmuttem  (/s,  J9\  regel- 

h.iren  ledern  ].',)   stehen,   /um  Zwecke, 

auch  bei  Abnutzung  der  Reibflächen  die  Urems- 
wirkung  zu  sichern. 

No.  184623.  Frederick  WaHon  in  London. 
—  Fahrzeugrad  mit  elastischem  Polster 
zwischen  dem  Fabixengrabmen  und  der  Nabe. 
28.2.06. 
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1.  Fihnengnul  mit  elasHscfiem  Polster 

zwischen  dem  Fahrzeugrahmen  und  der  Nab«, 
dadurch  gekennzeichnet,  daß  das  Polster  in 
einem  mit  dem  Wagengestell  durch  einen 
Arm  1.1')  odßl.  fest  verbundenen  äulieren 
Ring  oder  Ringsegment  ruht  und  um 

einen  inneren  Ring  ((.';  herumgelegt  ist,  der 


vom  Ride  mittels  eines  Ringflansches  (/»  ge- 
tragen wild,  wekfaer  mit  dem  Rade  sich  drdit, 
olme  den  inneren  Ring  (C)  mitemielimen. 
Z  Fabnceugrad  nach  Anspruch  1,  dadurch 

E kennzeichnet,  daB  der  Ringflansch  (/»  seit- 
am  Rade  angeordnet  ist  und  auf  Kugel- 
lagerung iD'i  den  Ring  (f 'i  und  das  Luftkissen 
trägt,  auf  dem  der  Fahrreugrahmcn  in  be- 
kannter Weise  mit  einem  Tragarme  (.4'  >  aufliegt. 

No.  184624.  Arnold  Boie  und  Emil  Heuer 
in  Dresden  —  Umlegbarer  Dreliscstel  für 
Wagen  aller  Art.  18.3.06. 

1.  Umlegbarer  Drehsessel  für  Wagen  aller 
Art,  weicher  durch  Herunter-  oder  Herauf- 
Uappcn  der  Riictoilebnc  mittdt  einca  einzigen 


Griftes  umgelegt  oder  iviedcr  angestellt  und 

in  dieser  Lage  festgehalten  wir^  ohne  die 
Drehfähigkeit  einzubüßen,  während  gleichzeitig 
seine  Säme  in  einen  sich  silbstt.itig  öffnenden 
und  schließenden  Bodeiisclilit/  versinkt,  da- 
durch gekennzeichnet,  daß  durch  die  Rücken- 
lehne (^■1,  weiche  mit  einer  Welle  (ir|  und 
daran  befestigten  Nocken  mi  starr  verbunden 
ist,  unter  Vcrninllun^;  eines  Hebels  (h)  die 
Stange  (9)  und  der  Riegel  ir  j  aufwärts  beweg- 
t>ar  ist,  während  die  Abwärtsbewegung  dural 
die  Feder  {d)  bewirkt  wird. 

2.  Umlei^biarer  Drdnesael  nach  Anspruch  l. 
gekminiddiiisl  dnitb  dn  Halbkugellager  (a), 
welcfcca  am  Ende  des  inneren  Schenkels  (1) 
des  Hebels  (h)  angeordnet  ist  und  eine  voll- 
ständige Drehung  des  Sitzes  gestattet,  während 
die  Stange  (y)  sowie  Riegel  (r)  auf-  und  ab- 
wärts  bewegbar  aind,  ohne  aeibat  gcdieiit 
zu  werden. 


No.  184880.  Vereinigte  Königs-  Pi  Laura- 
hütte Akt -Oes.  fiir  [Bergbau  und  Hiittenbetrieb 
in  Berlin.  \'<irtichtiHig  zum  Offenhalten  von 
Türen  oder  Klappen  von  Wagenkasten  oder 
BehUlCfn.  21.1.06. 

Vorrichtung 
zum  Offenhalten 
von  Türen  oder 
Happen  von  Wa> 

glasten  oder 
ttm,  da- 
durch gekenn- 
zeichnet, da8  ein 
Haken  (AI  mit 
der  Tür  oder 
Klappe  «I  mittels 
eines  längs  einer 
an  derselben  be- 
festigten Gleit- 
schiene (9)  be- 
weglichen Oleit- 
stückes  oder 
Kettengliedes  verbunden  ist,  so  daß  die 
Tür  mittds  des  Hakens*  gedreht  werden  kann, 
bia  bei  einer  bestimmten  Drehung  des  Hakens 
die  TOr  mit  dem  Haken  zum  Eingriff  kommt. 

No.  134881.  Vereinigte  Könies-  Laura» 
hotte  Akt.-Ge8.  für  Bergbau  und  nüttentietrieb 
in  Berlin.  —  DanmenwellenvendiluB  für 
TOren  oder  Klappen  an  Wagen  oder  Be- 
hiltem.  21.1.06. 

Daumen  wellen  Verschluß  für  Türen  oder 
Klappt-ii  W'.ii^'cii  oder  Behältern  mit  schrägen 
Seitenwandcn  und  mit  Einstellung  der  iOappen 
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in  eine  VoncUnBlaie,  fdcennzi 
«n  den  Tim  oder  iUappen 


let  dufdi 


Schnappfedern  (/)  oder  federnde  verschiebbare 
WläaiM  W«lme  bei«  Bewegen  der  Klappen 

in  die  vor- 
schlußlage  hin- 
ter Daumen  (n) 
einschnappen, 
.i.  mittels  welcher 


bewegt  werden. 


die  Türen  oder 
lOappen  durch 
Drenen  der 
Daumenwdien 
in  die  End- 
tdiiuilsteilanc 


Klasse  <K)c. 
No.  170  012.  Franv-ois  Pilain  in  Lyon,  Frankr. 
—  Antricbvorrichtunj;   Mir  Motorwagen  mit 
SCbräs  gestellten,  mitteis  Universalgelenkc  an- 
getriebenen Tnsibrädem.    1.  11.  04. 

Antriebvorrichtung  für  Motor- 
wagen   mit  schräggestelltcn, 
mittels  Universalgelenke  ange- 
triebenen Treibndem,  deren 
Wellen  je 
durch  einen 
hohlen  ge* 
neigten  Aons- 
Schenkel  (A) 
geführt  wird, 
dadurch  ^c- 
kennzeitlinct, 
daB  jede 
Uebertra- 
gungswellü 
mit  dem 

Iii  ■.'  '1" !.sww>wiiiirn"  ä  Ausgleicligc- 
'  "   triebe  unmit- 


telbar  starr  gekuppelt  und  die  Universal- 
gelenkkupplung {F\  zwischen  der  Ueber- 
Säigungiwelle  (Ei  und  den  abnehmbaren 
Deckd  (4  der  RulMibe  ebigeedMHet  ist 

No.  170089.  Heimidi  Sdieek  in  Cöln.  - 
Kühlvorrichtung  für  eingekttweite  Elektro* 
niotorcn  von  Motorwagen.  24. 11. 0*. 

Kühlvorrichtung  für  eingekapselte  Elektro- 
motoren an  Motorwagen,  bei  welchen  die 
durch  einen  Tricliter  od^:l  beim  Fahren  auf- 
gefangene Luft  dem  Motorgehäuse  durch  eine 


Rohrleitung  nigeführt  wird,  dadurch  gekenn- 
zeichnet, daB  2ur  Abführung  der  Luft  aus 
dem  Oehluse  ein  möglichst aenkrecht  stehendes 
Rohr  (c)  angeonlnet  ist,  zum  Zwedw.  durch 
die  beim  Fahren  Im  senkrechten  Abftilmuigt- 
rohr  vorhandene  Saugwirkung  und  die  Un 
Gehäuse  und  dem  Abführungsrohr  vorhandene 
Auftriebwirkung  der  erwärmten  Lnft  enien 
lebhaften  Zug  hervorzurufen. 

No.  17004».  Franz  I'feifer  in  Oppeltshofen 
b.  Ravciisl>iir^'.  --  Durch  Heben  der  Wagen- 
räder mittels  Schraubcn^pindel  in  cinemSchlmen 
mit  besonderem  schwingbaren  Antriebrade 
umzuwandelndes  Motorfahrzeug.    22.  12.  04. 

Durch  Heben  der  Wagenräder  mittels 
Schraubenspindel  in  einem  Schlitten  mit  be- 
sonderem sdiwbigbwen  Antriebnde  


wandelndes  Motoifahnenn,  dadurch  gekennr 
zeichnet,  daß  zwei  von  einem  Organ  o)  aus 
gleichzeitig  zu  drehende,  je  an  einer  der  beiden 
wage/iachscn  angreifende  Schraubenspindeln 
im  .11  vorgesehen  sind,  und  die  hintere  Wagen- 
achse 1»/  auf  dem  einen  En^le  in  Spomrader 
l!\  auf  dem  andern  tndc  eines  als  zwei- 
arnii^ar  Hebel  ausgebildeten  schwinKbaren 
Rahmens  (TT)  gelagert  sind,  zu  dem  Zwecke, 
beim  Heben  der  Wagenräder  die  Spomrader 
zu  senken  und  umgekehrt 
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No.  170249.  Hermann  Klingler  in  Sitterdorf, 
Thurgau,  Schweiz.  —  Reibanfrimpplniig  fSr 

Motorwagen.   24.  1.  05. 

RdtKingskuppIung  für  Motorwagen  mit 
einem  zur  Anlage  gegen  den  inneren  Umfang 
einer  treibenden  Trommel  bestimmten  federn- 
den Braniband,  das  mittels  eines  durch  eine 

Ausrücltvorrich- 
tung  zu  beein- 
flussenden 
Hebelwerl(s  mit 

der  Oetrieb- 
achse  verbunden 
ist,  dadurch  ge- 
kennzeichnet, 
dafi  die  beiden 


enden  unter  sich 
sowie   mit  der 

fictriebachse  und 
der  Ausrückvorrichtiini^  durch  ein  Hebelwerk 
(/,  4,  3,  {■>,  7<  vcrhuriden  sind,  das  unter  der 
Einwirkung  einer  gegen  den  Arm  (/.?)  der 
Gciriebachse  sich  stützender  Druckfcdcr  /yi 
steht,  die  während  der  Arbeitsstellung  der 
Kupplung  die  Ausrückvorrichtung  entlastet 
und  in  der  Kupplung  auftretende  Stöße  auf- 
zunehmen bestnnml  m. 


No.  170338.  F.dmond  Wamant  in  Scluer- 
beck,  Belgien  Ausgkicligetricbe  IfirMotar- 
wagen.   26.  2.  05. 

Ausgleichgetricbe  für  Motorwagen,  l)ei 
welchem  die  Kupplung  der  Treibraderachse 
mit  den  lose  auf  ihr  sitzenden  Treibrädern 
mittels  durdi  Federn  bednfluSter  Kiauen- 
Inipplungen  erfolgt,  dadurch  geicennzdchnet, 
das  zwischen  zwei  mit  jedem  Treibrade  ver- 
bundenen Kupplungsscheiben  und  3)  für 
den  Vorwirls-  bezw.  RfidiwirtiKang  eine  m 


acfasial  verschiebbaren,  am  Umfang  mit 
Schraubengewinde  versehenen  Scheibe  (6)  vei^ 
banden  ist^  die  sidi  bei  der  Drahniw  4er 
Tretbriderachie  fai  ein  feettlehendes  Mntfef^ 

giwinde  !.'>)  einschraubt  und  je  nach  der 
rehrichtung  der  Achse  an  das  eine  oder 
andere  Ende  des  Muttergewindes  verschiebt 
und  die  Kuppelungsmuffe  (5J  mit  der  einen 
der  beiden  KuppdongMChdOCn  (9  odcr  8t  in 
Eingriff  bringt. 

No.  170422.  Gustave  Emile  Luders  in 
Berlin.  —  Reibungsgetriebe,  besonders  für 
Motorwagen.  15.12.04 

Reibungsgetriebc  mit  treibender  Planscheibe 
und  getriebenem  Reibrade,  insbesondere  für 
Motorwagen  udgl.,  dadurch  gekennzeichnet, 
daß  ein  auf  der  Motorwelle  sitzendes  Stirn- 
rad (e)  in  ein  aufien  oder  innen  veixahntci 
Red  {ji)  der  die  Plamdielbe  tragenden  Welle 


(c)  eingreift,  zum  Zwecke,  dieses  Raderpaar 
als  Expansionskupplung  behufs  Anpressung 
der  I'lanscheibe  (/ 1  an  das  Reibrad  ig)  bei 
iinuntL-rbrciuhener  Einwirkunj^  des  Motors  zu 
benui/cn  und  dabei  gleichzeitig  die  Anwendung 
raschtaufeiulcr  Motoren  zu  ermöglichen,  sowie 
den  Motor  tiefer  legen  zu  können,  aU  es  bei 
unmittelbarer  Kupplung  seiner  Welle  ndl  der 
Planscbeibe  {/)  aurcfafuhrbar  wire. 

No  170421  Alfred  Ucnry  Dare  in  Yoko- 
hama, Japan.  —  Bremsvorrichtung  für  Motor- 
fahrzeuge, die  durch  einen  Explosions-  oder 
anderen  Veii>rennungsmotor  angetrieboi 
werden.  3.  3. 05. 

Brnnsvoniditung  für  Motoifabnenger  die 
durch  einen  Explosion»-  oder  anderen  Ver- 
'  .  brennungsmotor  an- 

in.- 


I 


den  Stirnseiten  mit  entsprechender  Klauen- 
verzahnune  versehene,  auf  der  Treibräderachse 
(<i)  umdrenbare,  al>er  achsial  verschiebbare 
Muffe  {4)  mittels  Gestänges  (6)  unter  Zwischen- 
schaltung von  Federn  {10,  ii)  mit  einer  eben- 
Mls  auf  der  Adue  (a)  umdicbbaien,  aber  > 


getrieben  werden, 
dadurch  gekenn- 
zeichnet,   daß  der 

Zylinder,  dessen 
Kolben  (A)  in  be- 
kannter Weise  mittels  eines  geeigneten  Ge- 
stänges auf  die  Bremse  einwirkt,  mit  der 
Ansaugeleltung  des  Verbrennungsmotors  in 
Verbindung  steht,  80  daß  auf  der  einen  Seite 
des  Bremskolbene  (ft)  beim  A 
Unterdruck  heivoigenifen  wird. 
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No.  170845.  Jules  Eugene  Gustave  Denis 
und  Jacques  Louis  Marie  de  Boissc  in  l'aris. 

—  Kupplung  für  Mittorwai^cn  udgl.   20.  12.03. 
Kupplung    für  Motorwagen 

udgl.,  bei  der  radial  bewegliche 
Bremsschuhe  unter  Vermittlung 
von  Federn  und  Hebeln  in  oder 
außer  Eingriff  mit  einer  Trommel 
odgl.  gebracht  werden,  dadurch 
gdwimieichnet,  daß  die  ein- 
tthica  unter  der  Einwlrinuig 
der  Efnrfldcfedeni  (.S)  ttdieiideti 
Bremsschuhe  (C)  unaMilnffiff  V 
voneinander  angeordnet  und  die 
Ausrückhet)«!  {Fi  weder  mit  den 
Bremsschuhen  [Cj  noch  mit  der 
verseil iebb.tren  Kupplungsmuffe 
I  Ift  fest  verbunden  sind,  so  daß 
ilii'  Bewegung  der  Muffe 
unabhängig  voneinander  auf  die 
zagehörigen  Bremssdnihe  über- 
tragen. 

Na  170846.  Nämbeiger  Motorfahizeiige- 
Fabrik  „Union«  O.  m.  K  H.  In  Narobeig.  - 
HdMlanordnung  zum  Ein-  und  Autriidcen  von 
l^bungsgetrieben  für  Motorwagen.  21 . 4. 05. 

Hcbdanordnung  /um  Ein-  und  Ausrücken 
von  Reibungsgetrleben  für  Motorw.igen,  ge- 
kt-nn/cichiiet  durch  eine  den 

Aii|ui;ssiiii^stlnick  vom 
t iaiullifbfl  i^i;  auf  die  ver- 
schiebbare Reibscheibe  über- 
tragende zweiteilige  Stange 
(o,  a),  deren 
gegenflberiic» 
gende  Enden 

an  Armen 
einer  parallel 
verschiebbar 
gelagerten 
und  durch  ei- 
nen Trethebel 
in,  v!\  dreh- 
baren Achse  ti  so  angeschlossen  sind,  daß 
diese  Achse  mittels  des  Handhebels  {b)  nur 
verschoben  werden  kann,  dagegen  bei  ihrer 
Drehung  mittels  des  Trethebels  (m,  m)  der 
Abstand  zwischen  den  äußeren  Enden  der 
Stange  (o,  oi)  zwecks  Ausrückung  des  Rdbungs- 
gdmb««  geändert  wird. 

No.  170847.  Emst  Heinrich  Geist,  Eide- 
tri7itäts-Aktien-Gesellschaft  in  Coln,  Zollstock 

—  Bremsvorrichtung  für  Motorwagen.  13.5.05. 
Bremsvorrichtung  für  Motorwagen,  deren 

Räder   auf   in   entgegengesetzter  Richtung 


schwenkbaren  Adissdienkeln  angeordnet  sind, 

ri  dadurch  gekenn/eichnel,  daß 

der  Angriff>puiikt  des  mit 
k  den      einstellbaren  Achs- 

schenkeln verbundenen  Ge- 
stänges an  derjbeim  Lenken 
zu  drehenden  und  in  der 
Längsrichtung  des  Wagens 
schwingbaren  Steuerwelle(d) 
außerhalb  der  Schwingungsachse  der  Steuer- 
welle sich  befindet,  zn  dem  Zwecke,  durch 

3^ 


Schwiniten  der  Sleucrwelle  die  Lenkräder 


zwecks 


ngoi  dl 
■  Bremii 


inng  des  Wngcni  in  entgegen- 


No.  I70S4S  George  Spearman  in  Winnipeg 
und  William  Orlando  Spearman  in  Ottawa, 
Canada.  —  Als  Wasserbehälter  dienendes,  mit 
Schöpfrohren  versehenes  hohles  Treib-  oder 
Laufrad  für  Motorwagen.   7.  6.  05. 

Hohles  Treith  oder  Laufrad  fär  Motorwagen 
zur  Aufnalime  von  Speisewasser,  flüssigem 
Brennstoff  odgL,  zu  dessen  Heranascliafhing 
bei  der  Drdning  des  Rades  tn  diesem  Schöpf 
röhre  vorgesehen  sind,  dadurch  gekennzeichnet, 
daß  an  dem  im  größten  Abstände  von  der 


Radachsc  befindlichen  Ende  des  Schöpfrohres 
i.fi  für  den  Eintritt  der  f  lüssij^keit  in  dieses 
Rohr  ein  Rückschlag-  oder  Klappenventil  (ri 
und  an  dem  andern  Ende  des  Schöpfrohres 
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Sekennzeichnct  durch  eine  mit  der  Nabe  sich 
rehefide  und  mit  21äiincn  \h\  besetzte,  aus 
mehiemi  unter  sich  gelenkig  vcfbundemn 
Oliedera  lusatnniengesetzte  Laufschiene  (m), 
welche  der  afcstAllbaren  Einwirkung  von  an 
einetn  Widerlager  angeordneten  redem  {g) 
untersteht. 

No.  171075.  George  Cleinow  In  Peters- 
bxitu.  -  r,ilit/fn^  inti  in  der  Pidirtrichtung 
gegeneinander  beweglichem  Ober-  und  Unter« 
gestell.  13.104. 


ein  für  den  Austritt  der  Flüssigkeit  aus  dem 
Schöphohr  von  au  Ren  entgegen  dem  Druck 
einer  Feder  in  der  obersten  ü^e  dieses  Rohr- 
endes zu  öffnendes  Ventil  iv)  angeordnet  ist, 
und  auBetdem  Luftzufahningaroltre  (9)  vor- 
gesehen sind,  an  d««n  in  der  Nilic  des 
inneren  Umbfljsfes  des  Rades  befindlichen 
Ocffnungen  federbelnstete,  mit  einer  nach 
aulieii  reichenden  Ventilstange  verselieiie 
Ventile  IW)  angeordnet  sind,  die  in  der 
höchsten  Stellung  mittels  eines  auf  der  fest- 
stehenden Rndachse  befestigten  Ansdili^ie* 
(lU)  geöffnet  werden 

No.  17I01().  Hans  Graef  ni  Dejjerslieim, 
Top^jenhur^',  Sdiseei/.  -  X'nrrichtunp  zur  Ver- 
hütung des  Gleitens  von  Waj^enr.ndem,  ins- 
besondere für  Motorwagen.    1  2.  05 

Vorrichtung  zur  Verhütung  des  Gleitens  von 
Wagemidem,  Insbesondere  ffir  Motorwagen, 


Fahrzeug  mit  in  der  Fahrtrichtung  gegen- 
einander beweglichem  Ober-  und  Untei^estell, 
dadurch  gekennzeichnet,  daß  zwischen  dem 
Obergestell  und  dem  Untergestell  eine  Feder, 
Puffer  odgl.  («  oder  A)  eingeMbaltet  ist,  welcbe 
beim  Infsngitetien  des  Unteigesldls  infolge 


der  Trägheit  des  Obergestells  gespannt  wird, 
und,  wenn  das  ganze  Fahrzeug  in  Bewegung 
ist,  das  Obergestell  je  nach  der  Steigung  der 
Fahrbahn  mcnr  oder  weniger  nach  vom  ver- 
schiebt, zu  dem  Zwecke,  eine  Verringerung 
der  Anzugskraft  zu  cnielen. 

No.  171 765  Albert  Heriss  i  in  Nimes, 
Fratikr-  Mit  Feslstellvorrichtung  versebener 
Schalthebel  zum  Aendem  der  üeschwindiglaeit 
von  Motorwagen  vidgi.   27.  Q  05. 

Mit  FeststeTlvorricntiiiig^  versehener  Schalt- 
hebel 7um  Aendem  der  üe&chwindigkeit  von 
Motorwagen  udgl.,  dadurch  gekennzeichnet, 
daß  uro  einen  an  dem  Schalthebel  ent- 
gegen der  Wirkung  einer  Feder  (16  oder  ^1) 
ungs  verschiebbaren  Zapfen  (7)  eine  Sta 
(«)  schwingbar  angeordnet  ist,  die  bei 


Verschiebung  des  Zapfens  {?)  nach  unten  die 
zum  Feststellen  des  Hebels  dienende  Sperr- 
klinke  (J)  ans  einer  der  2Uihnlückcn  eines  innen 
venabnten  Feststellbogens  («)  aiiddfaikt  und 
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hierbei  mit  ihrem  unteren  Ende  in  die  Ver- 
zahnung eines  zweiten  Zalinbogens  (li'i  ein- 
greift, so  dali  sie  beim  Bewej^en  des  Schalt- 
hebels um  den  Zapfen  17)  schwingt  und 
infolgedessen  auf  die  Klinke  zu  drficken 
aufhört,  welche  sich  unter  der  Wirkung  einer 
Feder  wieder  bebt  und  selbsttätig  in  die 
folgende  Zahnliickc  des  Fcslsidlbogeiw  (5) 


No.  171440.  Jean  Scbnuiz  in  Cobieoz- 
Mettemtch.  —  Reibungsgetriebe  besonders  fOr 

Motorw.i  Rcn.    25.  8.  05. 

Reibun^-sgetriebe  mit  zwei  gegeneinander 
versetzt  .m^'eordneten  Planscheiben  und  einem 
/wischen  diesen  verschiebbaren  Reibrade,  be- 
snitders  fiir  Motorwagen,  dadurch  gekenn- 
zeichnet, daß  die  eine  Planscheibe  (s)  auf 
ihrem  mittleren  TcÜ  mit  einer  AtusfMrang  (9) 
versehen  und 
zugleich  die 
«ödere  PUn- 
«didbe  (c) 

Mf  Huer 
Wdle  ver> 
scfaiebbar  be- 
festigt ist,  zu 
dcni  /wecke, 
sowohl  durch 
Verschie- 
bung des 
Reibrades  bis 
zur  Aussparune  der  einen  Planscheibe  als 
auch  dural  Achsialverschiebung  der  anderen 
Planscfaeibe  eine  Unterbrechung  des  Antriebs 
zn  cnnöi^idien. 


No.l7l514.Koto- 

  von  Kando  in 

^  Budapest  —  Ab- 
federung des  \Va- 
1-  genrahmens  gegen 
die  Achsen  von 
Motorfahrzeugen . 
7.  6.  05. 

Abfederung  des 
Wagenrahmcns  ge- 
gen die  Achsen  von 
Kilotorfahrzeugen, 
gdMnnzeidinet 
durch  inderllngs- 
ricfatung  des  Wagen» 
rahmens  getaeerte, 
an  dem  einen  tnde 
mit  diesem  fest  ver- 
bundene geradeTor- 
sionafedem  die 


4 


mittels  an  ihren  freien  finden  befestigter  Arme 
Irl  derartig  gelenkig  mit  den  Wagenachsen 
verbunden  sind,  dali  bei  t,'ej;enseitiger  Be- 
wegung des  Waj^eiirahincns  und  der  Achsen 
die  fcderstäbe  eine  Verdrehung  erfahren. 

No.  171612.  Jules  Eugene  Gustave  Denis 
und  Jacques  Louis  Marie  de  Boisse  in  Paris* 
—  Antriebvorridttttng  fiir  Motorfahrzetq[e. 
20. 12.  €3. 


1* 


Antriebvorrichtung  für  Motorfahrzeuge,  bei 
welcher  die  tnit  dem  Ausgleichpctriebe  ver- 
bundenen Treibräderwellen  durcli  die  hohlen 
Achsschenkel  der  starren  Vt'agenachse  hindurch- 
geffihrt  sind,  dadurch  gekennzeichnet,  daß 
das  Ausgicichgetriebe  in 
einem  auf  der  Wagen- 
achse (^t)  befestigten  Ge- 
häuse (T)  angeordnet  ist, 
in  welchem  die  vom 
Motor  herkommende  An- 
triebweUe(tf)  und  die  in 
beimnnler  Welse  in 
rere  Teile  (D,  £)  zer> 
legten,  sowie  unterein- 
ander und  mit  den  Treib- 
rädcTii  I  /ii  durch  üelenklviippelungen  1  Y'\  ver- 
bundenen Treibräderwellen  gelagert  sind. 

No.  171 Jules  Michel  Marie  Trufiault 
in  Paris.  —  Vorrichtung  zum  Antrieb  von 
Knftfahneugen.  3. 7. 04. 

Vofiiditoiw  zum  Antrieb  von  Kraftfahr- 
zeugen, dadurch  geiwnnzeichnet»  d«B  die 
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DeoMie  Mcnte.  Ntawettc. 


Antriebskraft  von  einer  Welle  mittels  zweier 
danuf  sitzender,  gfeicb  groBer  BjenwchclbeB 
auf  zwei  iintereinander  gldctie  voneinander 

unabhängige  Scheiben  übeilTagen  wird,  welche 
mit  je  anem  der  Triebräder  des  Fahrzeuges 
starr  verbanden  sind. 

No.  171678.  Martin  Fisdier  »  Oe.  in 
Züricli.  —  BrenisvonicMnQgfQrJktotorw«gen. 

20.  8. 05. 

Bremsvorrichtung  für  Motorwagen,  da- 
durch  ,'gekennzejchnet,     daB    die  Brems- 


Scheiben  (e,  /)  odgl.  der  beiden  zn  bremsen- 
den] l^der  IL,  f")  nebeneinander  aageoidnet 
sind,  und  für  beide  Bremsscheltien  ein  ge- 

meinschaftliciur  Hitnisb.ickt'n  II!)  odgl.  vor- 
gesehen ist,  zu  dem  Zweck,  beide  wagen- 
rider  gieiduniaig  zu  bremsen. 

No.  171 679.  Camille  Contal  In  LevaBots- 

Perret.  -  Motordreirad.   22  10.  05. 

Motnrdreirad,  dadurch  gekennzeichnet,  daß 
unmittelbar  hinter  dem  vor  dem  Rahmen  be- 
findlichen Warenaufnahmcbchäiter   (a)  oder 


dem  Sitze  der  zu  befördernden  Person  ein 
Behälter  (/i)  angeordnet  ist  welcher  alle 
Zubehörteile,  insbesondere  die  Behälter  für 
Wasser,  Brennstoff  und  Oel  die  Aidnimu- 
latoren,  die  Induictionsspule,  Werkzeuge  und 
andere  Zubeliörteile  aufnimmt 


icn 


No  171702.    AHnd  Dinin  und  Maurice 
EspigMnt  i»  PirtoMU^  Seine.  —  V( 
des  Umsdiafters  an  deMrisdi  bi 

Motorwagen.  10.1.05. 

Verriegelung  des  Umschalters  an  elektrisch 
betriebenen  Motorwagen,  dadoicta  gekenn- 


zeichnet, daß  der  zum  Feststellen  des  Um- 
schalters [ir)]  dienende  Hebel  welcher 
mit  liur  Nase  li'.jj  versehen  ist,  in  eine  mit 
einer  üeffnung  u^D  für  den  Durchgang  dieser 
Nase  beim  stromlosen  Motor  versehene  kreis- 
förmige Nut  {M)  der  Walze  (7)  des  zur 
Aenderung  der  Oesciiwlnd^eft  bestimmten 
Schalters  eingreift. 


No.  171888.  Lawrence  Abraham  in  New- 
York.  —  Wedueteetriebe  fBr  Motorwagen. 
3.7.0«. 

Wechselgetriebe  Mr  Motorwagen  mit  liim 
einer  Planscheibe  verschiebbarem  Reibraoc, 
dadurch  gekennzeichnet,  daß  die  treibende 
Planscheibe  (/'I  mit  einem  iiber  ihren  Umfang 
vorstehenden  Zahnkranze  undrehbar  verbunden 
ist,  welcher  mit 

einem  zur  Welle  i<  ;**]f"J» 

des    Reibrades  i  Jnßf 

{K)  gleichachsi- 
gen  und  mit  letz* 

tercm  bei 
dessen  Ver- 
schiebung indie  -  '■ 
Stellung  fSr  die  größte  Ge- 
schwindigkeit zu  kuppelnden 
Zahnrade  (./)  in  Eingriff  steht, 
711  dem  Zwecke,  unmitfclhar 
nach  Lrreichung  der  mit  dem  Reilningsgetriebc 
erzielbaren  groHtcn  üeschwindigkeit  das  Zahn- 
rädergetriebe zur  Uebertragung  der  Bewegung 
zu  boitttzen. 

No.  171889.  Frederick  William  Medueland 
in  Chicago.  —  Ausgleichgetriebe  für  Motor- 
wagen.   31.  1.  05. 

Ausgleichgetriebe  für  Motorwagen  mit  ent- 
gegengesetzt gerictiteten  Oewindegän||ren  auf 
den  zur  Einwirkung  auf  die  Treibräder 
dienenden  Uebertragungsgliedem,  dadurch  ge- 
kennzeichnet, daß  die  entgegengesetzt  gerich- 
teten Gewindegänge  auf  der  die  Treioräder 
lose  drehbar  tragenden  Treibachse  {$)  ange- 
ordnet sind  und  stets  in  das  Mutteigewindc 
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läng^sverschiebbarer 
KuppiunKsstücke  i  ?/) 
eingreifen,  welche  zwi- 
schen je  zwei  fest  am 
zttgehafigeii  Treibnul 
vofBeMlicaeii  Kupp- 
Inqgvstilckeii  (IJ;  Hh  an- 
«BoidiKt  sind  und  behD 
Drelien  der  Tieibtchie 
(ti).  in  der  einen  oder 
anderen  Richtung  mit 
dem  einen  oder  dem 
anderen  der  Kupplungs- 
stücke (1.3,  19)  des  Treihrades  in  Eingriff 
gebracht  werden  können,  in  dem  Zwecke, 
das  Umtretben  der  Räder  in  jedem  Drehsinn 
nod  in  beiden  RHen  das  Voreilen  des  einen 
Treibrades  vor  dem 
andern  iumI  vor  der 
Treibacfase  zu  ermög- 
lichen. 

No.  171930.  Com- 

pagnie  Parislenne  des 
Voitures  Electriques 
(Procedes  Kriegen  in 
Paris.  -  Schaltvorrich- 
tuiij,'  für  ck'ktriscti  be- 
triebene Wagen.  18.6-05. 

Schaltvomchhinff  für 
elektrisch  betriebene 
Wagen,  bei  der  der 
Sdialier  um  die  Steuer- 
welle gteidiachsig  zu 
dieser  angeordnet  ist, 
dadurch  gekennzeich- 
net, daß  die  Sciialtwelle 
(//)  diircli  die  hohle 
Steiierwellc  gefiihrt  und 
mit  dem  Schalter  >  l.'U 
diirLli  einen  Arni  i  /  .'i 
odgl.  verbunden  ist 

Na  172390.  Edward  Hutchinson  in  SoHhull, 
£ngl.  —  Lampe  zur  Beleuchtung  des  Nummern- 
schildes ati  M<itiirf,ilir/<--in:eii.    7  10.1(5 

Lampe  zur  HeleiahtniiL;  dei  Nniinnorn- 
schildes  von  Motorwagen  ntui  .niiii-r  n  I  ,ilir- 
zeugen,  dadurch  gekennzeichnet,  dalldie  Lampe 
mit  Mitteln  ver- 
sehen ist,  welche 

einen  Teil  (/»,  7«)      1   \V  r^^:;^^tjf^ 
der  Ucfatstrshien 
nsdi  einem  vor- 
deren Teil  des 
Wagens  in  den 


'  Gesichtskreis  des  Wagenführers  lenkt,  so  dlB 
dieser  leicht  und  sicher  erkennen  kum,  ob 
I  die  Lampe  brennt  oder  nicht 

I     Nu  1,2'jgi.    R.Jacobi  in  Oberhausen,  Rhid. 

'  Vorrichtung  zum  Anzeigen  des  Verbrauctis 
der  txplosionsflüssigkeit  an  F^lls^iJ^Ll•lt^- 
behältern,  insbesondere  für  Kraftfahrzeuge 
udgl     15.  10.  05. 

Vorrichtung 
zum  Anzeigen 

I  des  Verbrauchs 
der  Cxplosions- 
flüssigkeit  an 
Flüssigkeits- 
behältem,  insbe- 
sondere für  Kraft- 
fahrzeuge udgl ,  gekennzeichnet  durch  zwei 
Abflüsse^  von  denen  einer  höher  als  der 
andere  liegt 

No.  172425.  Oeorge  Angell  Turner  in  San 
Francisco,  V.  St.  A.  —  Verbindung  der  auf 
dem  abgefederten  Obergestell  drehbar  an- 
geordneten Laternen  mit  dem  ixnhge^blge 

an  Motorwagen.    31.  3.  05. 

Verbindung  der 
auf  dem  abgefeder- 
tenObergestell  dreh- 
bar angeordneten 
Laternen  mit  dem 
Lenkgestänge  an 
JMotorwagen,  da- 
durch gekennzeich- 
net»  daB  die  Ver« 
bindung  zwischen 
den  Laternen  und 
dem  Lenkgcst.inee 
durch  in  der  senk- 
rechten Ebene  federnde  (jl  uiler  I4\  erfolgt, 
ZU  dem  Zwecke,  die  Verbindung  von  dem 
Spiel  der  Wagenfedem  unabhängig  zu  madien. 

No.  172426.    Hermann  Kuhnert  and  O. 

Philipson  in  Berlin.  —  Anordnung  des  Brenn- 
stoffbehälters  und   der  Reserveschutzmäntel 
von    Luftradreifen    an  IMotorMlt^ 
.  zeugen.    8.  11.  05. 

Anordnung  des  Hrennstoffbehil- 
ters   und   der  Reservcschuizmäntel 
•]— von    Luftradreifeti    an  Motorfahr- 
zeugen,   d.idurch  gekennzeichnet, 
daß  der  zylindrische  Raum  inner- 
\  -\      halb  der  Schutzmäntel  zur  Unter- 
W^''  bringung   de»  Bnnnsloffbehilters 
^    benutzt  ist 
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milde- 
ren 

Teilt.'') 
der 

Treibraiiei  \\  r  lle  dn-iieiideii 
Ochäusi'it'il  I  .'I  ah^jfschlfts- 
sen  ist,  derdurch  die  andere 
größere  Oeffnung  hindurch 
mit  den  an  ihm  gelagerten 
Teilen  eingesetzt  wird. 


No.  172853.  August  Weifl 
in  Coin.  I  It  ktrische  An- 
Iriebviirrichiimt,'  für  Motf>r- 
fahrzeii;.;^  5  Ob 

Elektistlu-  AtiUKb\oriiclmiii>4 
faiir/t-ii^L-,  lu'i  weliiu-r  mit  der 


No.  172672.  Societe  J. 
8i  A.  Niclausse  in  Paris. 
—  Oehäusefürmigc,  die 
Trcibräderwellcn  aufneh- 
mende Ach<e  für  Motor- 
fahrzeuge.   15.  7.  05. 

Oeiiäuseförmige,  die 
Trettniderwellen  aufneh- 
mende Adiae 
ffir  MotoiMiF* 
zeuge,  dadurch 
gekennzeich- 
net,   daM  die 

Achse  aus 
einem  cin/iKcn, 
on  Schweiß-  oder  Lot 
nähten  freien  Rolirbiiuk 
(  /)  besteht,  das  in  seinem 
ausgebauchten  Mittelteil 
mit  2wei  einander  gegen- 
fiberUegenden  Onhiun- 

Sen  versehen  ist,  von 
enen  die  eine  durch 
einen  abnehmbaren,  als 
TrSger  für  das  Diffe- 
rentialgetriebe  und  den 


einer  Seite  des  Wa^jens  befindlichen  Räder 
zwei  besondere  Ma- 
schinen      7)  vorge- 
.sehen    sind,  deren 
drehbar  angeordnete 


Magnetsysteme  <4,  "  oder  Anker  //)  starr 
untereinander  verbunden  und  mit  dem  Antrieb- 
motor (/I  ^jekuppelt  sind,  während  die  un- 
abhängig voneinander  gegen  ihre  Magnet- 
systeme drehbaren  Anker  : /",  Ih  oder  gegen 
ihre  Anker  drehbaren  Magnetsysteme  öj 
mit  den  Wagenrädern  gekuppelt  sind,  zu  dem 
Zwecke,  ein  Ausgleichgetriebe  zu  vermeiden. 

No.  172854.  Edgar  Joseph  de  NoraunviUc 
in  Leamington-Spa.  Engl.  —  Uoilauligelrkbe 
ffir  Motorwagen  udgl.  28. 3. 05. 


liir  .Wotor- 
Vi'flle  eines 


Priniarntotor-i 

feststehen- 
dem Magnet- 
system und 

außerdem 
das  Magnet- 
system oder 
der  Anker  ei- 
ner Maschine 
gekuppelt  ist, 
deren  .\nkcr 

bezw.  Magnetsysti'in  .luf  der 
anzutreibenden  NX'elle  sit/t, 
dadurch  gekennzeichnet,  daß 
ffir  den  Antrieb  zweier  auf  je 


der  Anker  einer  Maschine  mit 


l'ml.uiigetiiebc  fiir  .Motorwagen  udgl.  mit 
niiieinander  und  mit  fi.si~tcllbaren  Zentral- 
rädern in  Eingriff  stcheiulen  Umlaufrädern, 
dadurch  gckenn/ciclMu  i.  daß  der  Träger  (/) 
der  Umlaufrü'dei  feststellbar  ist,  das  in  ein 
Zahnrad  c/i  iltr  treibenden  Welle  (fc)  ein- 
greifende Unilaufrad  n.  //.  mit  einem  fest- 
stt-llliaren  Zahnkranz  Inn  und  das  von  diesem 
Umlaufrade  <f,  >/)  getriebene  Umlaufrad  (A,  i) 
sowohl  mit  einem  Zahnkr«nz(^  der  getriebenen 
,  Weiie  als  auch  mit  einem  zweiten  mittleren 
Zahnrade  (»)  in  Eingriff  steht,  welches  gegen 
Drehung  festgestellt  oder  mit  dem  mittleren 
Zahnrade  hl"^  der  (reibenden  Welle  gekuppelt 
werden  k.iiui,  /utn  Zwecke,  vier  verschiedene 
üeschwindigketten  m  derselben  Richtung  zu 
.  erzielen. 
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No.  17302«),  Charles  Louis  Baudry  in  Pans 
Vorrichtung  /um  Verhüten  det  Sodoidenis 
von  Motorwagen.  1.3.05. 

Vorrichtung  zum  Verhüten  des  i 
Schleudems  von  Motorwagen,  bei 
welchen  eine  mit  der  Fahrbahn 
in  Beriihrung  befindliche  Rolle  in 
daer  durch  eine  Feder  nach  unten  *'{ 
ypwBteai  0*bel  gelayrt  ist^da- 
flufdi  gcfccninBicbBcti  daß  die  Rolle  i  ^  > 
(/)  derart  in  der  Oabel  M)gcla«it  , 
ist,  daß  sie  bei  Beginn  desSchleu- 
dems  sich  schräg  stellt  und  die 
Oabel  {4i  unter  Vermehrung  derPederspannung 
oben  vencliieM. 


No.  173030  Henri  Pieper  in  Lüttich.  — 
Antrieb  von  Motorwagen  udgi.  mit  Explosions- 
motor. Oynnnonindiuie  und  SaimnIeifiMtterie. 
4. 10. 0». 

Antrieb  von  Motorwagen  ndg).  mit  Explo- 


'  >-'  i 


sionsmotor,  Dynamomaschine  und  Sammler- 
batterie,  dadnidi  geitennzdcbnet,  daB  aim 
Antrieb  jedea  Treibradca  ein  mit  einer 
Dynamomaschine    gdoippelter  Expiotiont- 

motor  dient. 

No.  173360.  Charles  William  Fulton  in 
The  Ol  n,  Paialey»Scholii.  —  FederanoidnunR 

jf 

f  'tri.-''vgt-^ — ■  


mit  zwei  Federsalzen,  ln^ln■^(Hutere  fiir  Motoi- 
wagen.    11.6. 05. 

rederanordnung  mit  zwei  f  edersal/eii  von 
verschiedener  Schwin^un^'sdaii(-i  ,  n^Scsrindere 
für  MotorM'agen,  dadurch  gekennzeiclinel,  daß 
die  durchgehende  Radachse  (.1/,  welche  auf 
ihren  abKekröpften  Achazapfen  (a>  unmittelbar 
die  RIder  trigt,  durch  paarwelae  anfeordnete 


Schraubenfedem  (C),  die  auf  seidichen  An* 
sitzen  {B^  an  den  Abkröpfungen  der  Achse 
ruhen,  gegen  einen  über  der  Achse  liegenden 
Querbaiken  ( ft)  abgefedert  ist,  welcher  in  der 

Längsrichtung  des  Wagens  liegende  Blattfedern 
{!>)  zur  Abfederung  gegen  den  Wagenkasten 
besitzt 

No.  173423.  Hilles  T.  BroMHi  in  Chicago. 
—  Lenkvorrichtung  für  Motorfahrzeuge.  5. 10.04. 

1.  Lenkvorrichtung  für  Motorfahrzeuge,  da- 
durch gekennzeichnet,  datt  in  die  Leitun?, 
welche  die  beiden  Seiten  eines  mit  dem  Lenk- 
gestänge verbundenen  Iqrdrauiisclien  Druck- 
Organs  mitefaiander  Vertlindet,  ebl  Regelungs- 
organ eingeschaltet  ist,  durch  das  die  Oe- 
»cnwindigkeit  des  UeberflieBens  des  Druck- 
mittels von  der  einen  auf  die  andere  Seite 
des  Druckorgans  beliebig  geregelt  werden 


1 


kann,  zu  dem  Zwecke,  die  Bewegung  der  mit 
dem  Druckorgan  verbundenen  Lenkvorrichtung 
zu  verlangsamen  oder  zu  beschleunigen 

2.  .\usführiingsfurni  der  Lenkvorrichtung 
nach  Anspruch  I,  dadurch  sjrkennzeichnet,  daU 
ein  auf  die  e'iie  «uler  anih  rc  Seite  eines  tiiil 
dem    Lenkgestänge    verbundenen  Kolbens 
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wirkendes  Druckmittel  (Arbeitsmittel)  mit  einem 
anf  die  bddcn  Seitco  eines  zweiten,  mit  dem 
enten  in  itaficr  VeiUndiinff  stdwndcn  Kol- 
bens einwirkenden  hydraulischen  Druckmittel 
in  der  Weise  zusammenwirkt,  daß  dieses  die 
Clcschwindij^keit  des  Antriebes  durch  das 
Arbeitsmittel  bei  Anwendung  eines  von  Hand 
zu  bewegenden  Steuerventils  regelt  oder  beim 
SchlieHen  des  Ventils  die  Bewepimg  zum 
Stillstand  briii^'t,  uriabli;inj;i^  d.i\uii,  ob  der 
Arbeitskülben  unter  vollem  Druck  des  Arbeits- 
mittels steht  oder  nicht,  so  daß  die  Qe- 
schwindiekeit  der  Steuerbewegung  von  dem 
Arbeitsmittel  unabhängig  und  ledlglidi 


der  entipiechcnd  einstetlbaren  Strihnonga- 
gcsdtwfndigkeit  des  hydraaliachen  Dradniilttels 

abhängig  ist. 

No.  173670.  Charles Challiner  inManchester, 
EngL  —  An  der  SieuervorrichtnnK 

Motorfahrzeugen  angeord- 
netes Schutzsdiiid.  14.9.05. 

An  der  Stenervoniditiinv 
oder  dem  Fflhrentaiid  oder 
-sitz  von  Motorfahrzeugen 
aller  Art  zum  Schutze  der 
Hände  des  Fiiiirers  gegen 
WittiTun^seinflilsse  ange- 
ordintcs  Schild,  dadurch  ge- 
kenii/eichnet,  düli  das  Schild 
v-^  \\         I   mit   einer  iinilaufeiiden 

LL  J  Rinne  u//  versehen  ist,  durch 

 welche  Regen wasser  udgl. 

lo  abgeleitet  wird,  daß  es  die  iOiie  des 
Fähren  niclit  treffen  kann. 

No.  173755.  „Freibahn**  OeaeNschaft  m.  b. 
H.  in  Berlin.  —  Wagenzug  aus  einachsigen 
zweirädrigen  Falirzeugen.  26. 10. 04. 

Wagen^ug  ans  einadisigien  zwdiidc^n 
Fahrzeugen,  von  denen  zwei  durch  einen  an 
Drehzapien  angreifenden  Rahmen  odgi.  zu 


einem  Doppelelement  vereinig;!  smd,  dadurch 
gekenn/ticlinet,   d.ili   die  cin/eliien   Doppel-  | 
demente  durcii  eine  einfache  Qelenkkupplung  i 
miteinander  verbunden  und  die  beiden  ein  | 
Ooppeielement  bildenden  Gestelle  gegen  den  j 
sie  verbindenden  Rahmen  {d)  feststellbar  an-  ' 
geordnet  sind,  damit  sieb  jedesmal  das  in  der 
Ziigrichtung  vordere  DretigesteU  zum  Lenken 
benutzen,  das  hintere  dagegen  starr  ndt  dem 
liBL 


No.  173811. 
Martin  Fischer     Co.  in 
Ziiridu  —  Differentialge- 
triebe ffir  IMotorwagen. 

16  11.05. 

D  i  f  f  IT  e  1 1 1  i  n  1  i,'  e  1  r  i  e  b  e  f  i"i  r 
Motorwagen,  dadiitcli  ge- 
kennzeichnet, daß  die  Um- 
laufräder (c)  als  Stirnräder 
mit  geringer  Zahnbreite 
ausgebildet  sind  und  in 
Zahnkränze  {b,  h)  mit  radi- 
alen Zähnen  eingreifen. 

No.  173S57  Leon  [iollee 
in  Le  Maus,  frankr  Ge- 
lenkige Aufhängung  des  Motors  in  drei  Punkten 
an  dem  Rahmen  von  Motorwagen.  25. 7.  C3. 

Oelenkige  Auf- 
hängung des  Mo- 
tors in  drei  Punk- 
ten an  demRahmen 
von  Motorwagen, 
dadurch  gekenn- 
zeichnet, daß  die 
mit  den  Rahmen- 
längsträ^Tfrn  zu 

verbindenden 
Teile  (1  des  Mo- 
torgehäuses oder 
Motorträgers  kugelf(>rniig  gewolbic  Er- 
höbui>gen  (d)  besitzen  und  mit  dem  Rahmen 
unter  Vcrmitilung  jron  elastischen  Körpern  (J\ 
verbunden  sind,  während  zur 
VerUi^ung  des  vorderen  Teiles 
(D  des  Motoisehittses  mit  der 
vorderen  Querstrebedes  Wuen- 
rahmcns  ein  an  dieser  drebbar 
gelagerter  Hulzzapfeu  (/)  dient,  der  die  Achse 
der  Anlaßkurbel  auftielimen  und  ihr  als  Ijger 
dienen  kann. 

No.  173858.  Maurice  Sizaire,  Oeorges  Sizaire 
und  Louis  Naudin  in  Puteaux,  Seine.  — 


itahmen  (d)  verbinden 
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Wechsel-  und  Weiide^jetnehe  für  Motorfahr- 
leiua-     30.  7.  05. 

Wechsel-  und  Wendeftetriebe  für  Motor- 
fahrzeuge, bei  welchem  die  Bewegung  vom 
Motor  auf  die  Treibräderachse  durch  eine 
Längswelle  mit  kardanischen  Gelenken  über- 
tragen wird,  dadurch  gekennzeichnet,  «ÜB  das 


1  f* 

in  der  Nähe  der  Treibräderachse  befindliche 
&lde(^|  der  Länjisweile  (.1 ',  A)  in  der  Quer- 
richtung des  Wagens  beweglich  angeordnet 
ist  und  einen  achsial  verscliicbbaren  Stirn- 
rädersat/ Ur",  //,  /i  tragt,  dessen  Zahnräder 
abwechselnd  mit  einem  auf  dem  Gehäuse  des 
Ausgleichgetriebes  befestigten,  mit  radialen 
Zähnen  versehenen  Zahnkranz  (J)  in  Eingriff 
gcbfadit  werden  kfinnen. 

No.  17385Q.  Martin  Fischer  &  Cie.  in 
Zürich.  -  Befestigung  des  Motors  am  Rahmen 
von  Motorfahr/eugeii     5,  Q  05. 

Befestigung  des  Motors  am  Rahmen  von 
Motorfahrteiigen,  daduich  gekennidciract,  daß 


die  Enden  der  Tragarme  iS)  des  Motors  am 
Wagenrahmen  um  eine  wagerechtc  Adise 
dienbar  gdagert  sind,  zu  dem  Zwcdc^  den 
Motor  «genflber  dem  Getriebe  einstallen  und 
dannif  die  Tragarme  festklemmen  zu  können. 

No.  mm  Allgemeine  Elektridtäts-Oesdl- 
idMft  In  Beriin.  —  Lagerung  des  sdiwenk- 
baren  Achsschenkels  in  der  gegabelten  Acfasc 

von  Kraftfahrzeugen  9.8.05. 

Lagerung  des  sclus  cnkbaren  .•Vclissvlicnkels 
in  der  gegabelten  ,\chsc  von  Kralii.ihr/ciigen, 
dadurch  gekennzeichnet,  dil5  dei  i  im  Dreh- 
zapfen des  Achsschenkels  zur  Autnaliine  der 


hohen  Pressungen 

bei  schwerbeiaste- 
ten  Achsen  kamm- 
lagerartig  anige- 
bildet  ist. 

No  174048. 
Compagnie  Pari- 
aienne  ws  Vottnres 
Electriques  (Pro- 
o61&  Kri^)  in 
Paris.  -  Antrieb  fQr  Motorwagen  mittels  eines 
Saug-  oder  Generatorgasmotors.    I').  1  05 

Antrieb  für  Motorwagen  mittels  eines  Saug- 
oder OenenrtoigMinotora,  dadurch  gekenn* 


zeichnet,  daß  letzJemr  mit  einer  den  Strom 
ffir  die  den  Wagen  antreibenden  Elektro- 
motoien  liefernden  Dynamo  gekuppelt  ist, 
deren  Erregerwickluneen  in  bekannter  Weise 
so  eingerichtet  sind,  daß  die  Wattleistung  der 
Dynamo  trotz  verändcrlii  her  l  'mdrehungszahl 
der  Elektromotoren  unveränderlich  bleibt. 

No.  174 145.  Thomas  Oaskeil  Allen  in  West- 
minster,  f  ngl.  —  Einrichtung'  /imi  Feststellen 
der  mit  Handrad  versehenen  Stcucrwellc  von 
Motorfahrzeugen  udgl.    14.  1  03 

Einrichtung  zum  Feststellen  der  mit  Hand- 

  rad  versehenen  Steuerwelle 

^i'^. r^fu^^j*^  "*  Motorfahrzeugen  udgl., 
iHr^  dadurch  gekennzeichnet, 
'  *^  daß  gleichacbsig  zum 
Handrade  der  Steuerwelle 
in  dessen  unmitlelbaier 
Nihe  eine  mit  dem  Wagengestefl  fielt  veibun* 
dene  Scheibe  (b)  odgi.  angeordnet  ist,  die  be- 
hufs Feststellung  des  Handrades  zusammen  mit 
dieaem  vom  V^enfiihier  eifallt  wird. 

No  I7426Q.  Leon  Bollee  in  Le  Mans, 
Frankr.  —  Aufhängtmg  des  Getriebegehiuses 
am  rfthuK'n^'estell  von  Molorfahfzeugen  in 

drei  Punkten.    25.  7.  Oi 

Anlliangimg  des  üetriolugi-häuses  am 
Kahniengestell  von  Motorfahrzeugen  in  drei 
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Punkten,  von  denen  der  eine 

nach  allen  Seiten  hin  in  der  Bahn 
einer  Kiigeloberflächc  schwingen 
kann,  dadurch  gekennzeichnet, 
daH  dieser  Punkt  initicis  einer 
mit  zwei  Kuj^cl^elenken  ausj^c-  — 
statteten  l'endelstangc  aufgehängt  ist 


I  des  dnen  der  beiden  zu  derselben  Achse  ge- 
hörenden Luftreifen  beim  Entweichen  der 
Preßluft  aus  dem  andern  Reifen,  12.7.05. 

Vorriclitung   zum  tntliiftcn  des  einen  der 
beiden  /u  derselben  Achse  jjeliörenden  Luft- 
;  reifen  \<i-.ni  Entweichen  der  PreMlufi  aus  dem 
I  andern  Keifen,  dadurch  gekennzeichnet,  daß  die 


No  174451.  William  Mein  in  London.  ~ 
AmwdmmK  des  tcbwenUMren  Adissdwnkds 

für  das  Lenkrad  von  Motorwagen.   14.  9.(15. 

Anordnung  des  schwenkbaren,  mit  seinem 
inneren  Ende  gCSen  eine  wagerechte  rOhrung 
sich  stützenden  Achs- 
schenkels für  das  Lenk- 
rad von  Motorwagen, 
dadurch  gekennzeich- 
net, daß  der  Achs- 
schenkel Ui)  mit  einem 
in  einem  Rahmen  oder 
einer  Oabel  (e)  der 
Wafenadise  gcMeerten 
senkrecbten  Zapfen  (<0.  wefdier  die  Sdiwhi- 
gungsadise  des  Lenkrades  bildet,  durch  wage- 
rechte Zapfen  (c»  gelenkig  verbunden  Ist. 

No.  174658.  iZusat/  zum  Patente  139757 
vom  24.  iV\ai  IW2.\  Ungarische  Waggon- 
und  Maschinenfabrik.  Akt  -ües.  in  Raab,  Ung. 
—  KreuzgeienkkuppliMi^:,  bcsninlers  für  den 
Antrieb  der  einstellbaren  Lenkrader  von  Motor- 
wagen.   1').  2.  05. 

1.  Kreuzgelenid(upplung,  besonders  für  den 
Antn'd)  dcreimleUMicn  unkiidcr  von  Motor- 

w»mi  nadi  Patent 
139757,  dadurch  ge- 
kemandinet,  daB 
dfe  Krrazgelenlaap> 
fen  in  den  Oabel- 
arriicn  drehbar  an- 
genrdnet  sind  und 
mit  ihren  inneren, 
kej4elii»riiiig  abge- 
drehten Enden  in 
entsprechende  Ver- 
tiefungen von  gegeneinander  verschiebbaren 
und  sich  |[egenseitig  abstüUenden  Teilen  (mi 
eines  Zwischenstückes  eingreifen. 

2.  Ausführungsform  des  Kreuzgelenkes  nach 
Ansprach  1,  dadurch  gdcesnMicnnet,  daB  das 
Zwischenstack  aus  vier  Teilen  besteht,  die 
zusammen  ein  nach  beiden  Diagonalcbenen 
geteiltes  Prisma  von  quadratischem  (Quer- 
schnitt bilden. 

No.  174S24.  Dietrich  Schopwinkel  in  Mül- 
heim, Ruhr. .  —  Vorrichtung  zum  Entlüften 


beiden  Luftreifen  («  und  fr)  mit  je  einem  AusbB- 
venta  (IM  bemr.  m*)  versehen  und  diese  lotttds 
dnerelektrisclien  LethrnKderartinileiiiiiMier  ver- 
bunden sind,  daß  beim  plötzlichen  Cülweichen 
der  Luft  aus  dem  einen  der  beiden  Luftreifen 
ein  elektrischer  Stromkreis  geschlossen  wird, 
der  ein  augenblickliches  Oeffnen  des  Auslaß- 
ventils an  dem  andern  Luftreifen,  sowie 
gegebenenfalls  auch  das  Ausschalten  des 
Motors  und  das  Anziehen  einer  geeigneten 
Bremsvorrichtung  bewirkt  und  eine  am  Führer- 
sitz, angebrachte  eicktiische  KUogd  odg^.  hl 
Tätigkeit  setzt 

No.  175045.  Jo>cf  Iv'iva  in  Budapest.  - 
Schmiervorrichtung  für  das  Getriebe  von 
Motorfahrzeugen.  27.  5.  04. 

Schmiervorrichtung  für  das  Oetriebe  von 
JHotorfahrzeugcn  mit  Schniiennittelbehiltern 


mit  einstellbarem  Absperrventil,  dadurch 
kennzeichnet,  daß  das  AbspeirventH  mitRto 
eines  unter  der  Einwirkung  von  Fed«m 
stehenden  Qestinges  mit  einem  vom  Fahrer 
cinxusteUenden  WnikelhebeKia  !■  Veibfaidaac 
steht,  der  an  seinem  einen  Schenkel  dncn 
Druckknopf  (;'/)  trägt  und  mittels  Daumen- 
scheiben I berw.  in  verschiedenen 
ilei  gewünschten  Offenstelliing  der  Ventile 
eiiispreclu'iiden  Lagen  festgelegt  werden  kann, 
ohne  daß  das  Niederdrücken  mittels  des  Druck- 
knopfes beeinträchtigt  wird,  wobei  das  Mall 
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der  Verstellung  des  Winkelhebels  und  da- 
durch die  Venffldnitallttng  «n  einer  Skila  er- 
kennbar ist 

No.  175046.  Per^  Richardson  und  Brother- 
bood-Crocker  Motors  Limited  in  Ljondon.  — 
Seitlich  schwenkbarer  FuBhebd  ffir  die  Qe- 
schwindigkeitsregelung  von  Motovlalilieagen. 

26  Q  05 

Seitlich  schwenkbarer  FuBbd>eI  ffir  dieGe- 
■chwindigkcitHcgeliinff  von  Motorfihneogen, 


dadurch  gekennzeichnet,  daß  die  Fußplatte 
(ft)  des  HAdl  lo  Mhnuu  ist,  daß  sie  nur  ein 
Aufsetzen  des  YOfderen  Teiles  des  Fußes 
gestattet,  wihicnd  der  Hacken  auf  dem  Fuß- 
brett des  Wagenkastenhodens  einen  als  Dreh- 
punkt  dienenden  Stfitzpunkt  findet. 

No.  175066.  Sociclc  Anonvme  L'Electnque 
in  Paris.  —  Anordnung 
der  Steuerungs-  und 
Regelungsorgane  an 
elektrisch  betriebenen 
Motorwagen.  21.  I  04. 

Anordnung  der  Steu- 
erungs- und  Regelungs- 
organe an  elektrisch 
betriebenen  Motor- 
wagen.dadurch  gekenn- 
zeichnet, daß  Steuerrad, 
Bremstrethebel,  Anlaß- 
trethebel, Anlasser, 
Regler,  Unterbrecher, 
Aussch.niter  usw.  auf 
einem  und  demselben 
die  Län^sträger  des 
Wagenrahmens  verbin- 
denden Qucrtiiger  (m) 
angeurdnet  sinoT 

No.  175410.  La  Sociite  anonyme  l'Elee- 
trique  in  Paris.  —  Moloraufhängung  an  elek- 
trisch betriebenen  Motnr^^'agen.  21.1.04. 

Motriraiifliän^^imj^  ek-k1iiM.-li  bL-triebenen 
Motorwagen,  dadurch  gekeun/cichnet,  daß 
der  Motor  einerseits  .in  dem  htun  Ende 
eines    starren   Armes    i,a)    federnd  aufge- 


hängt,  anderer- 
seits   mit  dem 

gabelförmigen  J 
F.nde  eines  mit 
dem  Motorge- 
häuse starr  ver- 
bundenen Armes 
Im)  auf  der  Rad- 
achse zwecks  Re- 
geiungdesZahn- 
eingnnes  ver- 
scawbbar  ange- 
ordnet M. 


No.  175499.  Leon  Lazerges  in  Issy-Ics- 
Moalineaux,  Seine.  —  JMotorwagenrahmen. 
29. 10. 04. 

Motorwagenrahmen.dadurch  gekennzeichnet, 
daß  die  Längs-  und  Querstreben  aus  Blechen 

oderPlatten  be- 
stehen, die  auf 
itticren 
hrförmie 
sind 
it  den 
verbleibenden, 
stair  nUeinander  verbundenen  Lappen  flach 
andnander  li^n. 


^  oderPlatti 

/  stehen,  d 

/*  QJj  ihrem  mit 

^    *    °   <*    I»  Teilnhrfi 

^— IT  o    o        »    o  r  gebogen 

J   und  mit 


No.  175  500.  Thomas  George  Stevens  in 
Oreenhich,  Engl.        Abstützung  des  Ober- 

rteUes  von  Motorwagen  mittels  Zugfedern. 

1.  Abstfitzengdes ObergesteUes  von  Motor- 
wagen mittels  Zugfedern,  die  durdi  Oelenk- 
hebcl  zwischen  Ober-  und  Untenpstell  auf- 
gehängt sind,  dadurch  gekernnetainet,  daB 

die  Oclenkhebel  verstellbar  angeordnet  sind, 
um  die  Federspannung  regeln  zu  können. 

2.  Ausfiihrungsform  nach  Anspruch  \  da- 
durch gekennzeichnet,  daß  die  Federn  yi)  paar- 
weise spiegettdldartig  zu  beiden  Seilen  der 


Radachse  auf  jeder  Wagensdte  angebracht 

und  miteinander  durch  drehbare  Querstücke 
\\  verbunden  sind,   durch  deren  Drehung 
die  Sparniung  der  riedcm  jedes  Paares  regel- 

I  bar  ist 
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No.  175501.  (Zusatz  zum  Patente  173755 

vom  26.10.04.)  „Freibahn"  O.  m.  b.  H.  in 
Berlin.  —  Wagenzug  aus  einachsigen  zwei- 
rädrigen Fahrzeugen.  15.3.05. 

Wagenzug  aus  ein.idisigen  zweirädrigen 
Fahrzeugen  nach  Patent  17)755,  gel<enn- 
zeichnet  durch  eine  Verbindung  der  beiden 


einachsigen  Karren  eines  Doppelelements  des 
Waeenzuges  in  der  Weise,  daß  von  Hand 
wahlweise  ein  Ausschlag  cks  einen  otler  des 
anderen  Wagenkastens  ^je>jeniiber  dem  initdem 
Längsverbande  unbewe;>^lich  K<^^'"i'P*l**" 
Wagenkasten  herbeigeführt  werden  kann. 

No.  175502.  John  Johnston  in  Pufney  und 
Harry  William  Buddicom  in  Penbedw,  North 
Wales.  —  Umlaufgetriebe,  insbesondere  für 
Motorwagen.   7.  5.  05. 

Umlaufgetriebe,  iMbesovdere  ffir  Motor- 
wagen, mit  dnem  fetten  Zentrilnid  mf  der 
treibenden  Welle,  mehreren  abwechselnd  fest- 
stellbaren Zentralrädem  und  einem  die  Zapfen 
für  mehrere  Sätze  je  miteinander  verbundener 
Umlaufrädcr  tragenden  Rahmen  auf  der  ge- 
triebenen Welle,  dadurch  gekennzeichnet,  daß 
der  die  Zapfen  der  Umlaufräder  tragende 
Rakmcn  all  gewölble  Scbeibe  («)  «luginiadct 


ist,  weldie  an  vom  Rande  ausgebenden,  nach 

auswärts  gebogenen  Flanschen  mit  Trigern 
(o'i  für  die  am  inneren  Ende  in  bekannter 

Weise  durch  einen  Rinj;  s  unterstfitzten 
Zapfen  /r  versehen  ist,  und  dali  d.is  mit  der 
Antriebwelle  fest  verbundene  ZentrMlf^id  a) 
innerhalb  des   Hohlraums   der  gewölbten 


Scheibe  (n)  und  das  Zentnilrad  (j)  ffir  die 
Umkehr  der  Bew^jong  außerhalb  der  gleich- 
zeitig zur  Uebertragung  der  Bewegung  auf 
die  anzutreibende  welle  dienenden  flewSbien 

Scheibe  (»n  gelagert  ist. 

No.  175531.  ti.  W.  Hellmann  in  Berlin.  — 
Lcnicräderantrieb  für  Motorwagen.   1.  9.  04. 

Lenloidenntricb  für  Motorwagen,  bei 
wekhen  die  Adise  der  mittelt  Kqpdiidcr 

odgl.  angetriebenen  Triebwelle  mit  der  Achse 
des  I>rehzapfen8  des  einstellbaren  Achs> 
schenkeis  zu- 
sammenfällt, 
dadurch  ge- 
kennzeichnet, 
dafi  die  auf  die 
Triebwelle  (^j 

einwirkende 
Welle  ik)  ein 
von  einer  Plan- 
sdieibe  anzu- 
treibende« Reibrad  trlgt  und  zwecks  Ein-  und 
Ausschaltung  des  Reiminngetriebes  scfawring- 
bar  um  die  Achse  der  Tndmelle  (fr)  ange- 
ordnet ist 

No.  175532.  Max  Stang  in  Aachen.  —  Vor- 
richtung zum  Aendern  der  Schaltung  des 
Getriebes  von  MotorfahrzeLit^en     21    \  05 

Vorrichtung  zum  Aendern  der  Schaltung 
des  Oebiebes  von  Motorfahrzeugen,  bei  der 
eine  In  einer  Bohrung  der  treibenden  Welle 
\l)  verschiebbare  Kuppelstange  (r»)  durch 
einen  Keil  %  mit  einer  auf  der  Hohlwelle 
versdriebbaren  Kupplungshülse  Vf)  verbanden 
irt,  die  bestimmt  ist,  ein  auf  der  treibenden 
Welle  lose  drehbares,  durch  ein  Vorgelege 
mit  einem  zweiten  auf  der  .mderen  Seite  der 
Kupplungshülse  auf  dieser  Welle  lose  dreh- 
baren Zahnrad  in  Verbindung  stehendes  Zahn- 
rad mit  der  treibenden  Welle  zu  kuppeln, 
dadurch  gekennzeichnet,  dali  auf  der  Kuppel- 
Stange  (5)  ein  zweiter  Keil  (/o)  angeordnet 
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itt,  der  in  eine  ma  inneren  Umrang  der  Nabe 
des  betriebenen  Rades  {'J,  Kettenrad  odgl.i 
befindliche  ringförmiee  Nut  lose  eingreift,  zu 
dem  Zwecke,  durch  Verscliieben  der  Kuppel- 
stange in  der  einen  Richtung  das  erste  i  1 1) 
der  auf  der  treibenden  Wulle  losu  drehliaien 
Zahnräder  mit  dieser  Welle  und  das  getriebene 
Rad  (.'')  mit  dem  zweiten  auf  der  treibenden 
Welle  lose  drehbaren  Rad  iW)  zu  kuppein, 
dagegen  durch  Verschieben  der  Kuppelstangc 
in  der  anderen  Richtung  das  getriebene  Rad 

8 mit  eioem  auf  der  treibenden  Welle  un- 
wo^Kdiea  Kuppliuvstefl  (ii)  in  Eingriff 
zQ  braigen. 

No.  17S533.  Hugo  Roth  in  Braunschweig. 
—  Befestigung  der  mit  der  Vorder-  und  Hinter- 
achse durch  Schubstangen  Eeleiildg  ver* 
bundenen  l  n^vr  der  Antriebwole  «mOettell 
von  Motorwagen.    8.  8.  05. 

Befestigung  der  mit  der  Vorder-  und  Hinter- 
achse  durch  Schubstangen  gdoik^  ver- 

ger  der  «Ti- 
schen lielden 
Achsen  ange- 
ordneten, die 
Bewegung  auf 
die  Hinterachse 
übertragenden  Antriehwelle  am  Gestell  von 
Motorwagen,  d.idiitch  ^gekennzeichnet,  dati  die 
Lager  (A-,  i'..)  der  Antriebwellc  i /,    am  Wagcn- 

festell  i<  )  beweglich  angeordnet  sind,  zu  dem 
wecke,  das  Wagengestell  von  den  in  der 
Ungsrichtunf  beim  Antriebe  auftretenden 
SUwen  md^ldnt  zu  entlasten. 

No.  175727.  Hain  Prinz  zu  Schönaich- 
GaraJatb  in  Hamowcr.  Vorridituqg  zur 
Ammrtztm^  von  KraftfalnzeuBen  zum  Antrieb 

von  Maschinen  odgl.   3.  b.  06. 

Vorrichtung  zur  Ausnutzung  von  Kraftfahr- 
zciigcn  zum  Antrieb  von  JwMchinen  oi^.. 


*  traenngsmittel  (Riem-,  Seil-,  Ketten»,  ReilK 
Scheibe,   biegsame  Welle,  Kupplung  odg).) 

losbar  verbunden  ist. 

No.  175728.  Lothar  Koennecke  in  NeusUdt 
I  b.  Pinne.  —  Aus  einem  Stück  bestehendes 

Sißeisemcs  UnteiigesteU  für  Lolcolnobilen  und 
otorwagen.  18. 8. 05. 
Aus  einem  Stück  bestehendes  guBeisemes 
Untergestell   für  Lokomobilen   und  Motor- 
wagen, dadurch  ^'ckennzcichnet,  daB  in  dem 
hinteren  l  eil  des  gutkisemen  Itahmens  unter- 


halb  des  mit  diesem  aus  einem  Slödc  [ht- 
stehenden  Wasserkastens  fd),  welcher  den 
Motorzylinder  um^iht,  ein  als  Auspufftopf  zu 
benutzender  Hohlraum  ia)  vorgesehen  ist. 

No.  175729.  (Zusatz  zum  Patente  170847 
vom  IX  Mai  1906.)  Emst  Heinrich  Oetst 
Elektrizilits-Aklieiigeiellidiaft  in  Cöln  a.  Rli.- 
Zollstock.  —  BremtvoTTiditung  fBr  t/Mot' 
wagen.    14.  1.  06. 

Bremsvorrichtung  für  Motorwagen  nach 
Patent  170847,  dadurch  gekennzeichnet,  daß 


dadurch  gekenii/eicliiiet,  d.iil  unmittelbar  mit 
dem  Triebrade  des  Fahrzeuges  ebl  Kniftüber- 


anf  der  schwingbaren  Steuerwelle  In  ent- 


sprechendem Abstand  von  der  Schwingangs* 
acbse  ein  Kegelzahnrad  (</)  angeordnet  »t, 

das  in  zwei  zur  Schwingungsachse  der  Steuer» 
welle  gleichachsige,  je  mit  einem  schwenk- 
baren Achsschenkel  durch  ein  Gestinge  ver^ 
bundenc  Kegelräder  {ej  eingreift 


Digitized  by  Google 


334 


«Sc. 


Now  175972.  Richard  tOurizer  Jn  Berihi.  — 
Antridworridiliuigffir  Motorfahrzeuge.  15.2.05. 
Anfalcbvorrichtang  fflr  Motorfahrzeuge  mit 

einem  Hilfsmolor,  welcher  durch  dem  Explo- 
sionsmotor entnommene  und  in  einem  Behälter 


aufgespeicherte  verbrannte  Gase  betrieben  wird, 
dadurcn  gekennzeichnet,  daB  zwischen  dem 
Hilfsmotor  und  dem  Explosionsmotor  eine 
Kupplungsvorrichtung  derart  eingeschaltet  ist, 
daß  die  Wellen  des  Hauptniotacs  und  des 
HiUunotors  sowohl  jede  für  akh  getiennt 
ds  andi  gemeinscbaiuidi  mit  einer  dritten 
die  Bewegung  auf  die  Aatriebräder  des  Fahr- 
zeuges übertragenden  WcUe  gekuppelt  weiden 
können. 

No  175973.  EmilBeigroann  in  Karlsruhe 
i.  B.  —  Reibungsffe (riebe  für  Motorwagen. 

4.  10.  05. 

Reibungsgetiiebe  für  Motorwagen  mit  in 
einem  Achsgehäuse  laufender  Tremacfase  und 
an  dem  Achsgehäuse  gelagerter,  auf  die  Treib- 


S 


achse  niitlels  Kegel-  oder  Schneckenräder  ein- 
wirkender Planscheibe,  dadurch  gekenn- 
zeichnet, daß  das  Achsgehäuse  lY)  um  die 
Treibachse  (A)  schwingbar  angeordnet  ist,  zu 
dem  Zwedce,  durch  Drehen  des  Achsgehäuses 
das  Ein-  and  Ansrfidcen  des  Reibungsgetriebes 
zu  ermöglichen  und  eine  lelbsttähge  Aende- 
rung  der  Pressung  zwischen  Planadieibe  (jf) 


und  ReHmd  («  oder  <)  entspredtend  dem 
Fahrwiderstande  zu  erzielen. 

No.  176401.  MOcael  Pedcncn  in  Dursley, 
Engl.  —  Umlanigetriebe  fOr  Motorfahrzeuge. 
5.  8.03. 

Umlaufgetriebe  für  Motorfahrzeuge  mit  einem 
treibenden  Zentralrade  und  .in  dem  getriebenen 
Teil  gelagerten  gleichachsigen  Umlauf  rädern, 
dadnrdi  gekennzeidmet,  daß  auf  der  das  zu 

treibende  Fahr- 
zeugrad tragen- 
den feststehen- 
den Achse  iP), 
innerhalb  der  mit 
dem  treit>endcn 
Zentralrade  («*) 

kuppdtafcn 
Radnabe  {C},  un- 
drehbar, aber 
verschiebbar  ein 
Zahnr.id  i.V)  angeordnet  ist,  das  zur  Erzieiung 
der  größten  (leschwindigiwit  mit  dcm  grßSten 

ümlaufradc  i  M  i 
und  zur  Erzielung 
der  kleinsten  üe- 
schwindigkett  mit 
einem  ebenfalls  am 
getriebenen  Teil 
((')  gelagerten,  in 
ein  anderes  (Mh 
der  gleichachsigen 
Umlaufräder  ein- 
greifenden Zwi- 
schenrade (.V^)  in 
Eingriff  gebracht  und  für  die  mittlere  üeber- 
setzung  in  eine  Zwischensteliung  gebradit 
witd,  in  der  ii:i8  treibende  Zentralrad  mildem 
Träger  der  Uinl.iufr.ider  gekuppelt  ist. 

No.  177014.  tmii  Jagenberg  jun.  in  Düssel- 
dorf. —  Hebe-  und  Einstellstütze  für  eine  mit 
einem   Motorwagen    verbundene  Kippkarre. 

26.  5.  05 

Hebe-  und  Einstellstütae  für  eine  mit  einem 
Motorwagen  verbundene  Kippknne,  dadurcb 


gekennzeichnet,  daß  die  Stütze  {k)  an  dem 
vorderen  Rahmenende  der  Kippinne  90  an- 
geordnet ist,  daB  sie  beim  Nachobenbe wagen 
gegen  den  Icarrenkasten  oder  einen  an  dicMm 
befindlichen  Anschlag  (n)  trifft,  um  den  Kasten 
nach  hinten  zu  kippen. 
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No  177015  Josef  vun  Mazaraki  in  Etter- 
beek,  Belg  Selbsttätige  AnlaSvonicbtiiiig 
für  Motorfahr/euge    2Q.  8  05. 

Selbsttätige  Anlanvorrichtung  fiir  Motor- 
fahrzeuge, bei  welcher  eine  in  einer  vom 
Wagenrade  angetriebenen  Trommel  tnceord» 
nete  Spiralfeder  während  des 
Bremsens  gespannt  und  durch 
Einrücken  eines  enlsprachendcn 
ZwischengetridM»  mcb  Am- 
lÖMD  einer  die  Feder  Kcspaimt 
Inltenden  Sperrklinke  zum  An- 


treiben der  JMotorwelle  benutzt  wird,  dadurch 
gdwonzeichnet,  dafi  die  die  Spiralfeder  (/(>) 
enthaltende  Trommel  (/i) 
mit  in  ihrer  Nabe  angeord- 
netem Muttenewinde  m  ein 
SdMi^ensewinde  einer  am 
Mterat  nbeliSnniMn  Arm 
des  tweunnfsen  AusrOck» 
und  Bremshebels  (l)  be- 
festigten Achse  (/)  greift 
und  infolgedessen  bei 
ürcmsband  <r  erzeugten 
Drfhimg  sich  achsinl  verschiebt,  bis  infolge 
des  Auftreffens  eines  Vorspriingcs  i/s)  der 
Trommel  gegen  einen  a  if  der  Achse  i)  ein- 
stellbaren Anschlag  (2^1  die  weitere  Bewegung 
der  Trommel  veriiindert  wird,  und  ferner  am 
Wagen  ein  fester  Anschlag  (;.V  vorgesehen 
ist,  durch  welchen  die  die  Feder  gespannt 
haltende,  am  Handhebel  1)  seiagerte  Klinke 
(i2)  bei  der  Bewegung  der  Trommel  in  die 
Anufistdlnng  ausgn&st  wird. 


ihrer    durch  ein 


No.  177016.  Frederick  Charks  Miller  in 
Cincinnati,  V.  St.  A  —  Treibraderachsc  für 
Motorwagen.  8.  II.  OS. 


Ans  einem  Stück  bestehende,  auf  ihrem 
mittleren  Teil  rahnienfcirniig  gestaltete  Treib- 
raderachse  fiir  Kraftwa^rti,  dadurch  gekenn- 
zeichnet, dat5  dieselbe  aus  cuu-r  ein/igen  Röhre 
besteht,  deren  Mittelteil  durch  diametral  gegen- 
überliegende Schlitze  gespalten  ist,  so  daß 
die  durch  die  Schlitze  getrennten  Kohrenteüe, 
nach  auswärts  gebogen,  einen  i^ahmen  ZUr 
Aufnahme  des  Gelriebcgehäuses  bilden. 

Na  177017.  Marlin  Fischer 
ft  Cie.  in  Zfiiidi.  —  Dnrdi  die 

Füße  des  Wagenführers  einzu- 
stellende LeuKvorrichtung  für 
Motorfahr/euge.    24.  II,  05. 

Durch  die  PüHe  des  Wagen- 
führers einzustellende  I  enkvor- 
richtung  für  Motorfahrzeuge, 
gekennzeichnet  liurch  zwei  ge- 
trennt bewegliche,  mittelbar 
oder  unmittelbar  an  den 
schwenkbaren  Achsschenkeln 
(.4)  angreifende  Fußhebel,  von  denen  jeder 
von  einem  Fuflc  des  Führen  bedient  wird. 

No.  177246.  Siegfried  Schick  in  Brud(  a.  Ö. 
Mur,  Oesterr.  —  Iftibungsgetriebe  für  Motor- 
fahrzeuge   26.  3  05. 

Reibungsgetriebe  für  Molorfahrzeuge  mit 
zwei  gleicliachsigen,  in  der  Ungsrichtung  des 
Wagens  gelagerten  Wellen,  welche  die  mit 
der  Planscheibe  in  Beriihruuj;  sti  lu  iideii  Reib- 
räder tragen,  dadurch  gekennzeichnet,  daß 


die  anueltiehene  Welle  ('.)  des  verschiebbaren 
Reibrades  13\  bis  nahe  an  das  zwischen  beiden 
Reihrädern  angeordnete  Lager  i hohl  aus- 
gebildet und  innerhalb  der  Höhlung  7)  die 
Kardanwelle  (S)  angelenkt  ist,  zum  Zwecke, 
die  die  Achsenentfemung  des  Wagens  be- 
einflussende Lange  der  angetriebenen  Weile 
möglichst  zu  verringern  und  die  Benutzung 
einer  Kardanwelle  auch  bei  geringer  Wagen- 
achsenentfemung  zu  ermöglichen. 
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Na.  17746Q.  Joseph  Nikolas  Aufliste  Oohin 
und  Jules  Adolphe  Duval  in  Bagnolet,  Fraokr. 
—  Selbstsperrende  Lenkvorrichhing  für  Motot' 

fahr/euße.    27.  8.  05. 

Selhsisperrende  Lenkvorrichtiiiig  für  Motor- 
fahrzcii^je,  bei  der  eine  Scheibe  mit  Spiral/ahn 
zur  Uebertragung  der  Lenkbewegung  unmittel- 


bar mit  der  das  Lenkhandrad  tragenden 
Spindel  verbunden  ist,  dadurch  gekennzeichnet, 
daß  die  Spiralzahnscheibe  über  einem  Zahn- 
radsektor derart  achsial  verschiebbar  gelagert 
ist.  daß  durch  den  Druck  der  Hände  des 
Fahrers  paarschlüssigcr  Cirifiriff  der  Ver/ahniing 
trotz  fortschreitender  Abmit/iinj;  erreichbar  ist. 

No  177591.  William  Tindlay  in  Edinburgh, 
Schotti.  —  Schutzdach  für  Motorfalnzeiure. 

29.  12.  04. 

Schutzdach  für  Motorfahrzeuge  mit  fest* 
stehenden»  röhrenförmigen  Tragsiakän«  hi 
denen  Rdnren  leleskupartig  vcrscmeUMur  sind, 


dadurdi  getennzerdinet,  daß  das  'auf  dem 
mittleren  Tei!  des  Wagens  befindliche  Paar 
(D  dieser  Röhren  durch  eine  Röhre  i  /-."i,  w  elche 
als  Geh.iiise  für  die  unter  Fedcrwirkiing 
siehenden  Aufwickclrollen  \v)  dient,  verbunden  i 


ist,  and  an  den  Enden  dieser  RSin«  (£) 

Röhren  tK\  E*t  gelttiMg  befestigt  sind,  die 
in  der  Gebrauchsiage  als  wageredite  Seiten- 

Stangen  des  Schutzdaches  dienen  und  bei 
Nichtgebrauch  neben  die  Querröhre  (Et  ge- 
klappt  werden  können. 

No.  177726.  Didridi  Sdiöpwinkel  in  Miil' 
heim  a.  d.  Ruhr.  Bremsvorrichtung  filr 
Motorwagen,  bei  weichen  die  Luftreifen  zweier 
Räder  durch  die  hohle  Wagenachse  nritein- 
ander  in  Verbindung  stehen.  26  9. 05. 

Bremsvorrichtung  för  Motorwafen,  bd 
«reichen  die  Luftreiien  zweier  iSider  durai  die 


hohle  Wagenachse  miteinander  in  Verbindung 
Stehen,  dadurch  gekennzeichnet,  daß  die  buhlen 
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Wagenachsen  durch  Rohre  (i,  k)  ode\.  mit 
dem  einen  Ende  eines  Zylinders  (c)  verounden 
sind,  in  weichem  ein  mit  dem  Bremseestänge 
verbundener  Kolben  (d)  verschiebbar  an- 
geordnet is^  der  beim  Eotweidien  der  PreO- 
liifl  «ttt  einem  der  Luftreifen  infolge  der 
Einwirkung  von  Preßluft,  die  am  andern  Ende 
des  Zylinders  (c)  in  diesen  eintritt,  akdi  ver« 
schieM,  und  dabei  die  Bremse  anzidit 

No.  177727.  Carl  Trieglaff  in  Stettin  - 
V^orrichtiitig  711m  Finstellen  einer  Rieinscheibe 
mit  /uei  in  vt'rschiL'LlLiiL'n  yVbständen  vonein- 
ander einstellbaren  kc^alfurmigen  Scheiben 
für  Motorfahrzeuge.    17.  J.  06. 

Vorriditiing  zum  Einstellen  einer  Rtem- 
idicibe  mit  zwei  in  vendriedenen  Abcttnden 


voneinander  einstellbaren  ke>jelf<irini^fen 
Scheiben  für  Motorfahrzeuge,  dadurch  gckenn- 
zeichnct,  dalJ  auf  dem  Ende  der  dit  Kiem- 
scheibe tragenden  Achse  ein  Fulilicbcl  / 
aufgehängt  ist,  welcher  sidi  beim  Nieder- 
drSdcen  gegen  die  eine  der  beiden  Kegel- 
förmigen Sctieiben  («)  legt  und  diese  so  weit 
nach  der  andern  Scheibe  ib)  zu  verschiebt,  bis 
beide  Scheiben  durch  einen  in  Bohrungen 
Oircr  Naben  einspringenden  Spenriiebd  (Äi 
in  bdnnnter  Weise  gegeneinander  gesichert 
werden. 


No.  178319. 
Friedrich  Seck  in 

München.  — 
Kupplungsvor- 
ricbhing,  oeson- 
den  fSr  Motor- 
wasen. 11  5.05. 

iCupplungsvor- 
ricbtang,  beson- 
ders rar  Motor- 
wagen, beste- 
hendauseineratif 
ihrer  Welle  un- 
drehbaren, aber 
vcrscliiL'bb.uen 
KuppiunK">linIse 
mit  radial  beweg- 
lichen Reibungs- 


backen, die  durch  eine  mittels  Hebels  entgegen 
der  Wirkung  einer  das  Einrücken  bewirkenden 
Schraubenfnler  auf  der  Nabe  der  Kupplungs- 
hülse verschiebbare  Hülse  odgL  gfgtn  den 
Umfang  gleich  giofler  anf  am  ineinander 
gelagerten  Wellen  von  WechteliMeni  be- 


festigter Kupplungsscheiben  gefweBt  werden, 

dadurch  gekennzeichnet,  daß  die  Reibungs- 
backen >-i  mittels  nach  außen  federnder  Artiie 
an  der  Kupplungslifilse  uf  i  befestigt  sind  und 
zur  Verschiebung  der  Kupplungsluilse  Irf)  ein 
auf  einer  drehbar  gelagerten  f^ührunpsstange 
1/)  verschiebbarer  Rahmen  odgl  dient,  an 
welchem  ein  an  der  Prefihülse  (/")  angreifender 
Winkelhebel  iti  gela|[ert  ist,  der  durch  eine 
Qelenkstange  mit  einer  auf  der  drehbaren 
Ffibrungsstange  (Ii  undrehbaren,  aber  zu- 
sammen mit  der  Kuppiungshülsc  (/)  verschieb- 
baren Hülse  fp)  verbunden  ist  und  durch 
Drehen  d  er  Fü  h  m  n  gsstangezwecks  AttsHIcInmg 
der  Kupplung  gedreht  «nrd. 

No.  178537.  Charles  Oscar  Barnes  in  Os- 
wego,  New -York.  —  Lcnkvorricbtang  fOr 
Motorwagen.   25.  8,  05. 

Lenkvorrichtung  fiir  Motorwagen  mit  einer 
auf  der  Lcnkspinael  angeordneten  Schrauben- 
mutter, welche  aus  zwei  aclisial  gegenein- 
ander verstellbaren  Hälften  besteht,  dadurch 
gekennzeichnet,  daB  die  beiden  Mutterhälften 
[7)  mit  je  einem  Zapfen  (/o  bzw.  11}  ver- 
sehen shtd  und  sich  gegen  diese  Zapfen  von 
entgegengesetzten  Seiten  her  Arme  UH  Uf) 
legen,  von  denen  der  eine  (Xj))  anf  der 
Achse  (iJ)  des  mit  dem  Ijenkgestänge  ver- 
bundenen Helieh  (/S)  und  der  andere  (J4) 
auf  einer  zu  dieser  Hebelachse  1 1:!)  gleich- 
achsigen  Hülse  sitzt,  welch  letztere  an 
einem  Ansatz  (19^  eine  ehntellbare,  gegen 
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einen  entsprechen- 
dfn  Ansatz  der 
Hebelachse  {13)  sich 
legende  Schraube 
iJlOi  trägt  zu  dem 


stellen  dieser  Schraube  i-jo)  die  beiden  Arme 
Iis,  U\  und  tl.uiiit  die  Mutterhalftcri  \  7)  be- 
hufs Beseitigung  des  zwischen  den  Gewinde- 


gängen  der  Lcnkspindel  und  (icr 
Muttci  Iini'!('n  etwa  \  orliandeueii 
Spielri  M  l-  1-1  iMiti'c-rngesetzten 
Richii       ■!  .'II  l>'">«.i-!uMi 


No.  178Ö66  Jacobus  Spyker  in  Trompen- 
bürg  bei  Annteidani.  —  Hintendne  ffir 
Motorwagca.  1. 12. 04. 

Hinterachse,  welche  zur  Eniehm^  schiefen 
Räderstandes  mit  der  vom  Differeiilialuelricbe 
angetriebenen  Welle  durch  ein  kardanischcs 
Gelenk  verbunden  ist,  dadurch  gekennzeichnet, 
daK  der  LaKcrhnls  i.V\  mit  seiner  inneren 
Stirnfläche  i f  lansch  /i  in  einer  dem  schiefen 
Kädcrstand  entsprechenden  Neigung  mit  einem 
die  Welle  U)  des  Differentialgetriebes  \D) 
umgebenden  Rohr  {ß)  verbunden  ist,  während 


die  Welle  (i)  des  Differentialgetricbet  bis  an 
die  Radnabe  waj,'erecht  durchgeffihrt  ist,  und 
die  Verbindung'  des  WcllenteiTes  {A)  mit  der 
Welle  (l)  durch  das  kardanische  Gelenk  yC) 
unmittelbar  an  dem  Lagerhals  {N)  liegt,  so- 
daB  also  nur  der  innerhalb  der  N«be  liegende 
Teil  der  Wagenadise  entspradmid  dem 
•chiefen  Ridoitand  geneigt  ist 


No.  1 78  538. 
Weis  in 


KSri» 


achsig  zum  Wa> 

fenrade  neben 
iesem  angeord- 
neter Elektro- 
motor.   17.  1.  06l 

Oleichachsig 
zum  Wagenrade 
neben  diesem  an- 
geordneter Bdc- 
tromotor,  dessen 
Anker  mit  dem 
W4|gennule  fest 
veranidcn  ist,  ge- 

Icennzeicfanet 
durch  ein  mit  der 
undrehbaren  Wa- 
genachse verbun- 
denes, den  Anker 

umschlieBendes 
Polgehäuse,  an 
welchem  das  Wa- 
genrad  und  der 
Aniwr  gelagert  itt 


No.  17866Q.    (Zusatz  zum  Patente  173  755 
vom  26.  10.  04.)    Freibahn  (iesellschaft  m.  b. 
1  H.  in  Berlin.        Wagenziig  aus  einachsigen 
I  zweirädrigen  Fahrzeugen.   16. 2.  06. 
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1.  Feststellvorrichtung  für  die  Drehgestelle 
eines  Wajjenzups  nach  Patent  173  755,  da- 
durch f^ekennzerchnet,  daß  sich  von  den  ein 
DoppokMeiiiiMit  bildcndi'ii  Drehgestellen  die 
jeweilig  vorderen  gegen  den  an  den  Drch- 
lapfen  angreifenden  Rahmen  ic)  mit  mehr 
oder  mit  wcniuer  Spielraum  feststellen  lassen, 
wobei  die  lusc  Kupplung  zwischen  vorderem 
Drehgestell  und  Rahmen  (c)  für  die  Fahrt  in 
Krümmungen,  die  feste  Kupplung  für  die  auf 
geraden  Strecken  bettimmt  m. 

2.  Ansfnhrungsfomi  der  Feststellvoiriditung 
von  Wagenzügen  nach  Anspruch  1,  dadurch 
gekennzeichnet,  daß  an  den  Wagenkästen  mit 


Abstufungen  versehene  Feststellbolzen  i/,  /*> 
bäcttf.  ^1^)  verschiebbar  angeordnet  sind,  die 
In  am  taame»  (e)  befestigte  Feststellbüchsen 
M  taw.  e)  mit  entsprechend  abgestuften 
Bohnmgen  hineinpaseen  md  zur  Feststellung 
des  Tum  Bedienen  eine»  jeden  Bolzens  be- 
stiniintei)  liebelgestän^es  den  drei  F?()l/enlngcn 
entsprechende,  am  Wagenkasten  vorgesehene 


No.  179034.  Wil- 
helm NiedergesiB 

und  Arthur  Silz  in 
Frimkenau  i.  Schi. 
—  Mit  einem  Luft- 
scfllauch  versehenes 
Lenkhandrad  fürMo- 
torwagcn.  ;21.  5.(b. 


Mit  einem  Luftschlauch  versehenes  Lenk- 
handrad für  Motorwagen,  dadurch  gekenn- 
zeichnet, daß  der  Luitschlauch  zwisclieii  zwei 
auf  der  Oberseite  des  Lenkhandrades  ange- 
ordneten ringförmigen  konzentrischen  Wülsten 
10  befMtIgtlirt. 

Now  119380.  Qeoige  Oebiow  in  St.  Peters- 
burg. —  Einrichtung  zur  Verringerung  der 
Anzugskraft  bd  Motorfahrzeugen  mit  ntcM 
starr  verbundenen  Einzelteilen.  7.  4.  03. 

Einiichtung  znr  Verringenmg  der  Anzugs- 
kraft bei  Motorfahrzeugen  mit  nicht  starr  ver- 
bundenen Einzelteilen,  dadurch  gekennzeichnet, 
daO  der  Motorwagen  idbet  m  zwei  in  der 


Fahrtrichtung  gegeneinander  bewegliche  Teile 
zergliedert  ist,  von  denen  beide  wäbnaid  des 
normalen  Betriebes  etwa  gleiches  OeMKüdit  be- 
sitzen und  dnes  die  Tiiniider  Mgt,  wobei 
die  VerscMebang  der  Teile  dnc  so  große  ist, 
daß  die  Anzugsarbeit  in  zwei  etwa  gleich 
große,  nacheinander  zu  leistende  Teile  zerlegt 
wird,  so  daß  der  Antriebsniotor  bei  gleichem 
Wagengewicht  wesentlich  kleiner  bemessen 
werden  kann  als  üblich. 

No.  179491.   William  Bemaid  Megone  in 
Paddington  (London).  —  Wetterschirm  für 
Motorfahrzeuge.   2.  8.  05. 
Wetterschirm  für  Motorfahrzeuge,  gekenn- 
zeichnet durch  die  Verwen- 
dung «nes  Hilfssdiiimes 
ausdurdisiditigem  Material, 

welcher  bei  tcilweiseni 
Herablassen  des  senkrechten 
Hauptschirmes  am  oberen 
Teil  des  Rahmens  in  nach 
vorn  geneigter  Lage  be- 
festigt wird  und  mit  seiner 
unteren  Kante  ungefähr  in 
der  Oesichtslinie  des  Fahrers 
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liegt,  so  daß  ein  schmaler  Spalt  zum  Ausblick 
für  den  Fabrer  ficiUeibt 

No.  179582.  J.  Weishäupl  in  Zflridi.  - 
Oetiiebe,  imbesondete  for  Motorwagen. 
14.4.05 

Qctrkbc,  inshesondere^für  Motorwagen,  bei 
dem  die  treibende  Welle  mittels  einer  recht»- 
und  einer  linkigängigen  Schnecke  xwei  durch 


zwei  Zahnräder  von  gleicher  Orönc  7wang- 
läufijj  miteinander  verbundene  Schneckenräder 
antn-ibt,  dailiircli  sjckennzeichnet,  dal5  zwischen 
jedem  der  beiden  Schneckenräder  und  der 
anzutreibenden  Welle  eine  lösbare  Kupplung 
il  bezw.  m)  angeordnet  ist,  durch  deren 
wcchselwetses  Ein-  hezw.  Autnicken  die  Fnhrt- 
rkhtung  geändert  wird. 

No  Jiicobus  Spyker  in  Troinpen- 

burg  b.  AitiskTiLuii  —  Rcfcstif^'iing  des 
Kühlers  am  Oesteil  von  Mdtoru  .iiL'en.  >0. 1 1.04 

Befestigung  des  Kühlers  am  Uestell  von 
Motorwagen  mittels  zweier  Lager,  die  ein 

ieringes  Schwenken  des  Kühlers  gegenüber 
cm  Oestcll  nach  allen  Richtungen  hin  7u- 
Insacn,  und  einer  außerhalb  der  Verbindungs» 


linie  der  beiden  Lager  befindlichen  Führung, 
dadurch  lickeiinzeichnet,  datt  die  Lu'cr  als 
Kuffdupienlager  ausgebildet  sind,  die  ihre 
Zapfen  olme  Spielraum  nmicblteBen. 

No.  179969.  H.  W.  Hdlmamt  in  Bnilln. 

RoibunLrs}^etriebe  für  M<rtorwafen  mit  Lenk» 

räiicraiitncb.    31.  3.  05. 

Reibungsgetriebe  für  M()t<irwa^eii  mit  Lenk- 
räderantrieh,  dadurch  gekeniueichnet,  daH  die 
antreibende  Scheibe  (c)  als  verschi  1!  in  s 
Reibrad,  die  aul  die  Getriebe  der  Lenkräder 


einwirkenden  angetriebenen  Scheiben  Ut,  e) 
als  Reibscheiben  ausgebildet  und  die  Kegel- 

räderjifetriebe  odgl  zum  Antrieb  der  schwenk- 
baren Lenkräder  tierart  anjjeordnet  sind,  daß 
durch  diese  Cctricbe  (liinc  Benutzun^j  eines 
weiteren  Zwischcn^^licdes  die  entgegen  (.gesetzt 
gerichteten  Drelum^en  der  aii^etsirln-m  n 
Wellen  //,  in  gleichgerichtete  Bewegungen 
der  Lenfciioer  unigeaelzt  werden. 

No.  180063.  Ford  Motor  Company  in 
Detroit,  V.  St.  A.  —  Antrieb  für  Motonahr» 
zeuge.  23.  12.  03. 

iugeliideraniricb  für  Motoifabneuge,  ge- 
knmieiclmddnrcii  cfaeTOlirartfgeVcilii^ning 
de»  Oehänaes  der  Hintendiae,  weldie  Ver- 
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längerung  die  Treibwelle  umschließt  und  am 
freien  Ende  in  eine  Hohllcu(;el  ausläuft,  die 

mit  dem  ( )bL'r^,'cstell  durch  ein  Kuj:;el^;elenk 
derart  verbunden  ist,  daH  dasselbe  den  gemein- 
samen Drehpunkt  der  Hinterachse  und  der 
Treibwelle  sowie  die  ein/ige  Stütze  und  Vcr- 
bindunjj  bildet,  durch  welche  die  Bewegung 
der  Hinterachse  auf  das  Obcrgestell  uber- 


No.  180092.  Supplementary  Spiral  Spring 
Company  in  Si  l.i>;iis,  V  St.  A.  Feder- 
anordnung,  insbes'indcre  fiir  M(i;i »rfahi /eu^e. 
29.  11.04. 

Federanordnuny,  insbL-sniKierc  für  Motor- 
fahr7cii(,'c,  bei  der  zwischcti  ikn  auf  der  Rad- 
achse ruhenden  Tragfedern  und  dcmjWagen- 


Arbeitsraum  des  .Motors  kommenden 
Fixplosions^asc  vor  ihrem  Eintritt  in  das 
ZunReninstrunRiit  dun  S.iinmclbehälter  durch- 
ziehen und  dadurch  eine  Heinmung  ihrer 
Stofikraft  und  Geschwindigkeit  erfahren,  zum 
Zwedc,  das  Ansprechen  des  Zungeninstru- 
ntentes  in  crieicnicnk 

No  180234.  Armand  Farfcas  und  Josroh 
Kieffer  in  Paris.  —  Anordnung  des  Dine- 
rentialgetrkbes  an  Motorwagen  mit  auf  einer 
durchgehenden  Acfasc  gelagerten  Trribiidern. 

9.  9.  05. 

Anordnung  des  niffcrential^ctriches  an 
Motorwagen  mit  auf  einer  durchgehenden 


kästen  Schrauhenfedem  eingeschaltet  sind, 
gekennzeichnet  durch  ein  Paar  Schrauben- 
tcdem  (."i,  Ii),  die  oben  durch  Ocsen  und  Quer- 
bolzen (.V  eelenkig  mit  dem  freien  Ende  der 
am  Wagenkasten  Defestigten  Tragstange  {2) 
und  unten  starr  mit  den  Unterenden  von 
Bolzen  (8  und  H)  verbunden  aind,  deren 
Obcicndcn  durch  Querbolzen  (11)  an  den 
Enden  der  anf  der  iwladiac  nmenden  halb- 
elliptischen  Tngfedeni  (J^  gdenU^  befestigt 
sind. 

No.  180153.  Maschinenfabrik  Bremer,  In- 
haber Hugo  Bremer  in  Neheim  a.  d.  Ruhr. 
—  Durch  die  Explosionsgase  des  JMotors  in 
ntigkeit  zu  setzende  ^[ualvofrichtMng  fSir 
Motorwagen.  21.6.04. 

Durch  die  Explosionsgase  des  Motors 
in  Tätigkeit  zu  setzende  Signalvorrichtung 
für  Motorwagen,  gekennzeichnet  durch  die 
Verbindung  eines  7uii).;eniiistriimenies  I  luppe 
mit  einem  Sammelbehälter  lür  die  Lxulo- 
akNMgaae  tai  der  Wda^  daB  die  aus  aem 


Achse  gelagerten  Treibrädem,  die  je  durch 
ein  auf  dieser  Adise  gelagertes  Rohr  mit  dem 
Differentialgetriebe  verbunden  sind,  dadurch 
gekennaeicanet,  daß  das  Qehäuse  des  Diffe- 
renHalgetriebes  samt  den  mit  ihm  verbamlenen 
Uebertragungsgliedem  in  der  Richtung  der 
Achse  der  Treibräder  verschiebbar  angeordnet 
ist,  indem  em  gcnfigender  Spielraum  entweder 


zwischen  dem  Oehiuse  (e)  und  den  Zentral- 
ifdem  (a,  h)  sowie  zwischen  diesen  and  den 

Umlaufnidem  (Fig.  2)  oder  zvrischen  den- 
jenigen Kupplungsteilen  (f,  m,  fHg.  1)  vor- 
gesehen ist,  durcli  ueK'lie  die  beiden  ange- 
triebenen Wagenräder  mit  den  beiden  Kohren 
\b,  e)  vcrbumfen  sind. 
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No.  180544.  Antoine  Janssens  in  Sabit- 
Nicolas,  Belg.  —  An  mei  Puidtten  iiiiter> 
stfitzter  Rahmen  zum  Tragen  des  Motors  und 
des  Getriebes  von  Motorwagen.   17.  2.  05- 

An  drei  Punkten  unterstüt/ter  Rahmen  /tim 
Tragen  des  Motors  und  des  Oetriebes  von 


Na  181  aoa.  Soäitik  anommt  des  Auto- 
moMet  Peageoit  fn  Paris.  ->  Spenvorriditung 

für  die  Stans^en  7iir  Einstellung  des  Oebrlcbes 

von  Motorfanr/ciij^en.    26  9.  (15. 

Sfii'i'r I  MTk-li 1 1: 11^;  fiir  die  Stangen  zur 
Einstellung   des  üctriebes   von  Motorfahr- 


Motorwägen,  dadurch  gekennzeichnet,  dsB 

dir  Rahmen  dreieckige  Form  bcsilzt  und  in 
den  ilrei  Eckpunkten  unterstützt  ist. 

No.  JS057y.  Otto  Becker  in  Hannover.  — 
l.enkräderantricti  für  Motorfahr^enKi".  1 5.  I  06. 

Lenkräderantrieb  für  Motorfahrzeuge  mit 
schwenkbarer  l^nkadise,  deren  Räder  mittels 
zweier  zum  Lenkzapfen  gicichachsiger  Kegel- 
räder angetrict>cn  werden,  dadurcli  gekenn- 
zeichnet, daß  die  zum  Antrieb  der  Lenkräder 
dienenden  gicichachsigen  Kegelräder  {JH, 


sn  .ui>ji  iirdrict  sind,  d.if!  sie,  um  die  Lauf- 
radfi  IUI  U-u  ln-n  Siiuu-  r\\  dreiton.  m  c'til- 
gegeiigesei/ier  Hicliiung  gedreht  werden 
müssen,  zum  Zwecke,  bei  der  Uebertragung 
der  Triebkraft  auf  die  Wellen  dieser  beiden 
Kegelräder  entgegengesetzte,  gleiche  Dreh- 
momente in  bezug  auf  die  Schwingungachse 
der  Lenkadtse  oder  des  Drehgestelles  zu 
erhalten. 


zeugen,  bestehend  ins  cfaiem  Riegel,  der 
in  Ausaparungen  der  Stangen  eintritt  und 
seilet  eme  Litdce  besitzt,  in  der  sicii  eine  der 
Stangen  beweuc'i  kann,  dadurch  gekenn- 
zeichnet,  daH  der  Sperrriegel 
um  eine-  feste  Achse  sdiwing^ 
bar  angeordnet  ist. 


{ 


No.  181  m  Walter  Wfloe  in  Hereford, 
EngL    —    Ebulchtung    zum  NachsteUen 
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der  Ocgenimiiler  der  als  Zahn- 
stange ausgebildeten,  auf  der 
Steuerwelle  von  Motorwa^an 
angeordneten  Mutter.  22.5.06. 

Einrichtungzum  Nachstellen 
dei  Gegenmutter  der  als  Zahn- 
stange ausgebildeten,  nif  der 
Steuefwelle  von  Motorwagen 
angeordneten  Mutter,  dadurch 
geKenn/eichnet,  daß  in  dem 
Gehäuse  des  Steiiergetriebes 
ein  mit  ( icwiiult/apfen  ver- 
sehener, von  aiilicn  verstell 
barer  Schieber  (//  i  vor^jesehen 
ist,  der  mitteis  Zähne  in  achsial  verlaufende 
Noten  der  Oegenmirtter  (O)  eimrdft. 

No.  181 436k  Kari  Rattinger  in  Ingolstadt. 
—  Motorwagen  mit  an  den  Achsen  einstell- 
bar angeofdneten  Scfalittenkufen.  26. 2. 05. 

Motorwagen  mit  an  den  Achsen  einstellbar 
angeordneten  SdiHtlenlnifen,  geicennzeichnet 


durch  einen  auf  jedem  Achsende  vorgesehenen 
zweiarmigen  Hebel,  an  dessen  einem  Arm, 
und  zwar  an  dem  in  der  Gebrauchsstcllung 
der  Schlittenkufe  vor  der  Wagenachse  befind- 
lichen, eine  Schlittenkufe  gelenkig  befestigt 
und  an  dessen  anderem  Arm  ein  Wagenrad 
gelagert  ist 


No.  181483.  Paul  Voelkel  und  Richard 
Röhrl  in  München.  —  Vorrichtung  zur  Ver- 
hinderung des  Staubaiifwirbelns  bei  schnell- 
laufenden  Fahrzeugen.    3.  9.  05. 

Vnrrichtimg  /ur  Verhinderung  des  Staiib- 
aufvvirbeltis  bei  schnellaufenden  Fahr7eugen 
mit  hinter  den  Rädern  angeordneten,  nach 
vom  ofienen  Kasten,  dadttrdi  gekennzeklmet, 


daB  das  das  Rad  in  «einer  rfidtivirtigen  Hüfte 

umschließende  Staubfingergehäuse  (a)  neben 

dem  Rad  einen  inach*  rückwärts  {und  unten 
sich  allmählich  erweiternden  Kanal  für  die 
durchziehende  Luft  IreiläRt,  7U  dem  Zweck, 
die  Geschwindigkeit  der  beim  Fahren  von 
vom  eintretenden  Luft  derart  herabzumindern, 
daö  diese  den  sich  im  weitesten  Teil  des 
Kanales  ansammelndenStaub  ohne  wesentliche 
Staubentwiddung  mit  nacbauBen  nehmen  Icann. 


No.  181 4B4.  Firma  H.  Büssing  in  Braun- 
schweig. —  Federanoidnuiig  für  Motorfahr- 

zeuge.    20.  6.  üb. 

Federanordnung  für  .Motorfahrzeuge  mit  an 
den  Enden  von  Blattfedern  vorgesehenen 
Schraubenfedern,  dadurch  gekennzeichnet,  daß 
das  eine  Ende  ^c)  jeder  Blattfeder  (n)  durch 


Lenker  (61  oder  Olettbahnen  (Ar)  derart  geführt 
ist,  daB  nur  eine  senkrechte  öder  annähernd 
senlnrechte  Sewing  des  Federendes  (c) 
mögiich  ist.  die  in  wagerechter  Riehtung  «»r- 
tretenden  lOiflc  aber  von  dem  Wagoirabmen 
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I    Schillhebehnordiranff  mit  Sdialtwahe  für 

elektrisch  betriebene  Motorwagen,  dadurch 
gekennzeichnet,  da((  eine  für  die  Scfaaltwalze 
<a)  votgesehene  Spemuig  if)  mit 


io)  nur  auf  die  Blattfeder  (n)  und  von  dieser 
auf  die  Achse  (p)  ohne  Vcraddebung  des 

Systems  liherlragcn  werden. 

No.  181634.  Dick  ^  Kirachten  Q.  m.  b.  H. 
in  Offenbadi  a.  M.  -  Ancwdnangder  zwtwben 


Türöffnung  und  Seitenfenster  befindllclwn 
Verdeckstiitze  für  Motorwagen.   27.  1 .  06. 

Anordnung  der  zwischen  Türöffnung  und 
Seitenfenster  befindJichen  VenleckstütM  für 
Motorwagen,  dadurdi  ffekcanzeicbnet.  daS  die 
Veideckatälze  (ai  mnlmc  auf  ihrer  Innenseite 
befindHdie  senkrechte  Achse  drehbar  ange- 
ordnet iiiiJ  (iHlmi 
mittels  eines  Zwi- 
schenstücks I.)  an 
der  Innensciie  Jos 
/iij^'t  hl  >ri^eii  l:inL;s- 
tragers  dc!»  Verdecks 
derart  aufgehängt  ist,  daß  sie,  nachdem  die 
Fenster  herabgelassen,  nach  entsprechender 
Drehung  um  die  senkrechte  Achse  in  eine 
zum  Längstriger  p«ra)lcle  Lage  hochgeklappt 
werden  Innn. 


No.  181 635.  Wflhehn  Schreiber  und  Ansbert 
Voireiter  hi  Beilin.  —  Schaithebelanordnung 
mit  Schaltwalze  f&r  elektrisch  betriebene 
Motorwagen.  28. 4. 06. 


Einstellung  eines  Ausschalters  'c)  dienenden 
Fußhebel  u)  verbunden  ist,  so  da R  die  Schalt- 
walze \n)  ers(  nach  l'ntei  brechung  der  Strom- 
leiliinK  gedreht  werden  kann,  zu  ici :i  Zwecke, 
die  Funkenbildung  an  den  Lamellen  der 
Scfaaltwalze  zu  verhüten. 

No.  181921.  Johann  StWimd  imd  Oostav 
Friedrich  Greift  in  München.  —  Reibungl» 
gctnebe  für  Motorwaj;cn.  8.2.(Mk 

Reibungsgetriebe  für  Moiorwmcn  mit  iwei 
je  dm  der  beiden  Treibiider  antrettienden. 
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von  der  Steuerwelle  aus  bäm  Lenken  ver- 
schiebbaren Reibrädern,  dadurcli  j^;ekcrin- 
zeichnet,  daß  das  Gestänge  »  i  zur  I msiellung 

der  Reibräder  i'i,'  ci 
mit  einem  Hebel  \r) 
verbunden  ist,  der 
an  einer  mit  der 
Stcuerwellc  zwang- 
läufie  verbundenen 
und  drehbaren  senk- 
rechten Adwe  (e) 

Selagert  ist,  zu  dem 
wecke,  (btidi  Dre- 
hungf  dtesM  Hebels 
sowohl  beim  Oeradeausfahren  als  auch  beim 
Kurvenfahren  eine  gleichsmnige  Einstellung 
der  beiden  Reibräder  behufs  Äcndenmg  der 
Geschwindiglceit  zu  erzielen. 


unter  die  Decke  des  Vordaches  gebracht 


No.  182340    Dick     Kirschten  O.  m.  b.  H. 

in  Offenbach  a.  M.  —  Bewegliches,  fiber  dem 

Stirnbrett  befindh'ches  Fenst.-r  an  Kraft&hr« 
zeugen  mit  festem  Vordach     10  4  Oft. 

BewegHches,  iitH-r  dem  Stiruhrett  befind- 
liches Fenster  an  Krattfaluveuf^eii  mit  festem 
Vordach,  dadurch  geiiciin/eichnet,  dalJ  das 
Fenster  an  jeder  Wagenseite  an  zwei  am 
Vordach  einerseits  und  an  dem  Rahmen  (a) 
des  Fensters  andererseits  drehbar  befestigten 


Stangen  {h,  c),  die  entweder  aus  einem  Stück 
oder  in  der  Länge  verstellbar  ausgeführt 
werden,  aufgehängt  ist,  so  daß  es  sowohl  in 
die  senkrechte  Stellung  über  dem  Stimbrett 
als  auch  hi  die  wagerechte  Lage  nach  oben  i 


No'  1825%  Jacobns  Sp\kcr  in  Trompcn- 
burg,  Holland.  Kupphmj;  .^wischen  dem 
Wechselgetriebe  und  der  UebertragnqgslingC- 
welle  von  Motorwagen.    18.  5.  05. 

Kupplung  zwischen  dem  Wechselgetriebe 
und  der  Uebcrtraguneslängswelie  von  Motor- 
wagen mit  zwischen  Äntriebwelle  und  Lfeber- 
traguogswelleeingcachaltetem  Universalgelenk, 
dessen  MtttelpiMikt  mit  dem  Mittelpunkt  des 
zur  Verbindung  des  Tiigen  der  Ueber- 
tragungswelle  mit  dem  OetriebMehiuse 
dienenden  Kugelgelenkes  zusammennllt,  da- 
durch gekennzeichnet,  daß  das  Universalgelenk 
aus  in  bekannter  Weise  gabelförmig  ineinander 
greifenden  Gliedern  {t;  h,  g,  f,  m  besteht,  von 

denen  das  auf 
der  Uebertra- 
gungslängs- 
wclle  ;A)  sit- 
zende ver- 
schiebbar an- 
geordnet ist 

und  unter  dem  Einfluß  einer  Feder  (f)  steht, 
und  dafi  der  auf  dem  feststehenden  Kiigel- 
zapfen  <j»  gelageite  Teil  (m)  des  rohrfBrmfijm 
Tragers  (m,  n>  der  Uebertragungs welle  hold- 

j-ylindrisch  ausgebildet  ist,  so  daß  die  Ucber- 
traßungslängswelle  und  deren  rohrförmiger 
Träger  ohne  Aendeninj.;  der  Lagt'  des  gemein- 
samen Mittelpunktes  der  beiden  Universal- 
gcicnke  AcflsiahrerKfalcbungen  ausfahren 
können. 

No.  182547.    Werkstätte  fiir  Masciuuenbau 
^  vortnalsDucommunund 
Emil  Muff  in  v\ülhausen 
'\    i.  E.        Antrieb  der 
li  \  durch  ein  üifferential- 
^  \  Betriebe  gekuppelten 
•:^'T<H  Trcibräderwellen  von 
^  ■:   '    '1      tl  Motorwagen.  14.  6. 05. 
-ci-^-iv*"^'     ■^17;  ;     Antrieb  der  durch  ein 
■  Ditteretitialj^iiiiebe  ge- 
kuppelten Treibradcr 
wellen  von  Met«  irvvagcn 
mittels  /ucicr  zu  den 

Treibräderwcllen 
^leichachsij^en,  starr 
miteinander  verbunde- 
nen Kegelräder,  dadurch 
gekennzeichnet,  daß  die 
beiden  Kegelräder  (/) 

&attf  einer  Seite  des 
fferentialgetriebesauf 
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KiuMrac. 


Vonprüngen  (Ar)  des  die  Treibriderwdien 

umschließenden  10ehluses*'.(i,  q)  in  diesem 
gelagert '  und  durch  eine  als  Träger  der  Um- 
laufrädcr  i/)  des  Differential^ciridu  s  dienende 
Büchse  {i)  miteinander  verbunden  sind. 

NiK 182977.  (Ziintz  zum  Putente  103274  vom 

18.2.04.)  Nürn- 
berger Motor- 
fahrzeuge -  Fa- 
brik ,)Uniün" 
Q.  m.  b  H.  in 
Nürnberg.  — 

Reibungsge- 
triebe für  Mo- 
torfahrzeuge. 
15.  2.06. 

Reibungsee- 
triebe  für  Mo- 
tofwagcn  nach 

Patent  163274»  dadurch 
gekennzeichnet,  daB  zum 

Zwecke  des  Ein-  und 
Ausrückens  desOetriebes 
die  eine  i'lanschcibc  ci 
mit  der  durcligclicndcn 
Welle  (a)  und  die  andere 
(d)  auf  dieser  Welle  «i  in 
entgegen^je.set/tcn  Rich- 
tungen achsial  verschieb- 
bar angeordnet  sind,  wäh- 
rend die  Achsen  der 
beiden  in  ungleichen  Ab- 
tliaden  von  jeder  Plan- 
schelbe  angeordneten 
Reibfider  Ih^  und  bt)  in 

unvcfinderter  Lage 
McibciL 


i*  ^    '*'  [' 

o 

«  1 

1  u  ^ 
0**  £^ 

••Li 

DU 


J 


j 


Ii 


No.  183m 
Han«  Cbtislian 

Frederiksen  in 
Kopenhagen.  — 
Flanstheiben- 

Reibiingsgctric- 
be  für  Motorfahr- 
zeuge. 2Q  Q.  04. 
Planscheiben- 

ReibunL";L'eti:e- 
befüt  A'i.iNi;  '.ihr- 
zeuge,  dadurch 

gekennzeichnet, 
daS  dne  gegen 
den  Umfang  der 
mit  den  freit»- 
ridem  verbunde- 
nen Planschcihcn 
zu  pressende,  für 


den  Rfidcwärtsgang  dienende  Plansdieibe  [Sl3i 

mit  den  getriebenen  Planscheiben  '  v,  H)  durch 
ein  Oestinge  Ii,  is,  ly,  M,  iO)  derart 
verbunden  ist,  daH  beim  Einrücken  der  Plan- 
scheibe für  Rückwärtsgang  die  mit  den  1  reib- 
rädcm  verbundenen  Planscheibcn  mit  dem 
betreffenden  Reibrade  {;tii  der  Motorwelle  außer 
Berfihning  gdmdit  weiden. 

No.  183031.  Wilhelm  Rosenbaum  in  Oste- 
rode a.  Harz.  —  Aus  einem  bienamcn  Streifen 
bestehender  Sicherheitsverschliio  fOr  (UeTBlcn 
von  FahRCttmi.  insbesondoe  von  Motat^ 
wagen.  91.5106. 

Aus  einem  biegsamen  Sireffim  bestehender 
SicherheitsverschluR  für  die  Tfiren  von  Fahr- 
zeugen,   insbesondere  „ 
von  Motorwagen,  da- 
durch gekennzeichnet, 
daß  in  den  Streiten  ia) 
ein  nachgiebiges  Stück 

(d)  eingeschaltet  ist,  das  ein  straffet  Anliegen 
des  Verschlusses  bewirkt  und  ein  Klappern 

der  Tür  verhindert. 

No^lSSMO.    Perqr  Riduidaoa  und  Hie 
Brotfierhood^^rocIwrMiotorBliniitedinLoiMloii. 
SchalthebetanoRlnuiw  für  Motorhhneage. 

10.  10.  05. 

1.  Schalthebelanordnung  für  Motorfahrzeuge, 
bei  welcher  durch  seitliches  Ausschwingen  eines 
vom  1  l;niptbclialthebel  getragenen  Handgriffes 
je  ciiu  r  ili  r  beiden  neben  dem  Hauptschalt- 
hebi'l  .uiKeordneteti  Kuj)plungsliebel  am 
ersteren  angepreßt  wird,  dadurch  gekenn- 
zeichnet, daß  der  ausschwiiig^ 
bare  Handgriff  (c')  so  lange 
in  seiner  schrägen  Lage  gegen» 
1  Jt;'^  Aber  der  SdiwiiU[tuig8eD(BBe 
des  HauptschaHhebeto  (d  feiiy 

gehalten  wird,  als  eines  der 
etriebe  für  Vorwärtsgang 
eingerückt  ist,  während  ein 
Zurückdrehen  des  1  landgriffes 
in  die  Achse  des  Hauptschalt- 
hehels  erst  ermöglicht  wird, 
wenn  letzterer  wieder  seine 
senkrechte  Mittelstellung  ein- 
genommen hat 

2.  Schalthebelanordnung 
nach  Anspruch  I,  dadurch  ge* 
kennzeiidmet,  daß  an  den  itn- 
teren  Enden  der  die  Sdiwin^ 
bewegung  des  Handgriffes  (r') 
auf  die  Kupplungshebel  (a,  a*) 
übe  rt  rage  n  d  e  n  Dnicksla  ngen 
{ä)  je  ein  seitlicher  Ansatz  (d^^ 
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vonjesehen  ist,  der  beim  Ausschwingen  des 
Handgriffes  in  eine  Schlit2fiihnin^;   r-'i  cin- 

f geführt  wird  und  dadurch'  den  Haiuljjriff  so 
ange  in  seiner  schrä>;on  La^jc  festhäH,  bis  der 
Hauptschalthebel  wieder  in  die  Mittellage  zu- 
rückgeführt ist,  in  welcher  eine  Freigabe  dM 
betreffenden  Ansatzes  erfolgt. 

N(K  1836QI.  Leon  Ottinger  in  New- York. 
—  Vooichtung  zur  Verhütung  unbefugter  Be- 
nntiung  von  MotorfahncuBHi.  20. 2. 06u 


Reibungskupplung  für  Motorfahrzeuge,  da- 
durch gckennieidiiiet,  daß  inr|Ven(i[cniiig 


einer  Schloß- 
dadurch  ge- 


Vorrichtung  zur  Verhütung  unbefugter  Be- 
nutzung von  Motorfahrzeugen,  bei  welcher  sich 
der  Zündstromkreis  mittels 
Sicherung  unterbrechen  läßt, 
ken  nzeicn  net,daßder  Schloß- 
rie|^(iiibetm  Unterbrechen 
detZmidttroilikreises  in  eine 
Aunpmam  (i?)  einer  Kttr- 
vetmuttdienw  (fSi  oder  dner 
ihnlidien  Einrichtung  eiit- 
greift,  welche  mit  Sperrstan- 
gen iifh  verbundene  Hebe! 
(i^il  beeinfliilit,  die  eine  Ver- 
riegelung der  Motondnitz- 
kappe  bewirken. 


No.  184017.  Josef  Hof- 
mann in  Berlin.  Stofi- 
dämpfcr  für  Motorfahrzeuge. 
31.  10.  05. 

Stoßdämpfer  für  Motor- 
und  andere  Falirzeuge  mit 
auf  eine  tlt  einem  Zviinder 
beflndifclK  Flüssit^'ke'it  ein- 
wirkendem Kolben,  dadurch 
gekenn/eiclinet,  daH  in  dem 
Zylinder      ein  mit  I  tichern 
\f)  versehener  Beiialter  iri 
vorgesehen  ist.  sn  dal5  die 
Flüssigkeit  durch  den  Kolben 
/I    bei   seinem  Hinganjje 
die  Locher  \t)  des  Behälters  (r)  in 
gedrflckt  wird. 


No.  184254.  Max  Lohmeyer  und  Udo  Busse 
in  Posen.  -  Reibungskupplung  fÖr  Motor- 
hlHieuge.  25.8.05. 


durch 


der  Bcwe^;un(j;  beim  Einrücken  der  Reibungs- 
kupplung eine  Oämpfungseinrichtung  mit  dem 
verschiebbaren    Kupfdongskegel    {ä^  vei^ 

bunden  ist. 

No.  184413.  Cie.  de  l'lndustrie  Etecirique 
&  Mecanique  in  Genf.  —  Nachgiebige  Kupp- 
lung, insbesondere  fürMotorfahr^euj^e.  13.2.06. 

N.Tcli^:ebij,'e 
Kupplung,  ins- 
besondere für 
Motorfahrzeuge, 
bei  welcher  die 
eine  der  beiden 
zu  kuppelnden 
Weilen  ladlalan- 
grordncte  Blatt- 
federn tiigL 
welche  mit  Bol- 
zen in  Fmgriff 
stehen,  die  auf 
einem  Kranze 
der  anderen 
Welle  angeordnet  sind,  dadurch  j^'ekenn- 
zeichnet,  daß  diese  Blattfedern  'l\  derart  an- 
geordnet und  beschaffen  sind,  daß  die  eine 
der  beiden  Wellen  von  der  anderen  frei  be> 
weglich  getra(>cn  wird,  zum  Zwedce,  ein 
Kanian-Oelenk  zu  ersetzen. 

KllM«  «td. 

No.  170146.  H.  S.  Eyre.  H.  S.  W.  Eyre 
und  R.  S.  K.  F.yre  in  Orosvenor,  Grafschaft 

Sussex.  Vornchtinii;  zur  Wrhindenmj^  des 
üleitens  von  Kadtahrzeugen  aller  Art.  20.  2. 04. 


348 


Od. 


Vorrichtung  zur  VerhinderutiK  des  Gleitens 
Radfahrzeugen  aller  Art,  mit  seitlich  an 
dem  Rade  angebrachten 
elastischen  Oliedern.da- 
durch  gekennzeichnet, 
daß  dfcSe  aus  in  sich 

biegsamen  Seilen, 
Tauen ,  Gliederketten 
odfll.  bestehen,  welche 
<n  sdileifeii  oder  mit 
ihren  Enden  .bei  der 
Bewegung  des  Rades  den  Boden  seitlich  von 
der  Radspur  beriilutni  imd  beim  ^^eringsten 
seitlichen  Ausgleiten  des  Rades  unter  die 
Beieihing  gelaqgca. 

No.  170250.  Joseph  Charks  de  Janisch  in 
Paris.  —  Felge  für  Luftradreifen  mit  am  Um- 
fanr  des  Laufmantels  voiseiehencn  seitUdien 
Ansitzen.  6  12.  04. 

Felge  für  Luftradreifen  mit  am  Umfang  des 
Laufmantels  vorgesehenen  seiHicben  AnsMZMi, 
dadurch  gekennzeichnet,  daß 
die  die  Führangen  fflr  den 
Laufmantel  btMenden  Flldien 
der  hclge  als  lösbare  Ringe  jj| 
{13)  von  einer  der  Höhe  der  « 
Ansätze  C  entsprechenden 
Stärke  ausgebildet  sind,  um 
ein  leichtes  Einführen  und  HcrausnchmLii  des 
Laufmantels  und  des  Luftreitens  zu  ermög- 
»dien. 

No.  170251.  Eduard  Bender  in  CbfeM  L 
W.  —  Metallene  Wagenradnabe  mit  aus- 
wechselbarem Holzfutter.  9.  4.  05. 

Mebdienc  Wagenrodnabe  mit  auswecfasel- 
barem  Holzfnlter,  dadurch  gekennzdcfanet, 
daB  das  weitere  Ende  der  iconisdi  ausge- 


bildeten Nabe  durch  Unfisschlitie  ai  federn- 
den Lappen  ausgebildet  ist,  die  mittds  eines 
aufgesetzten  Schrumpfringes  das  Hobefutter 
zwischen  sich  festklemmen. 

No.  17084Q.  Horace  Houghton  T.ivlor  in 
San  Jose,  Califom.,  V.  St  A.   -  Federndes 


Wagenrad  mit  unmittelbar  auf  die  Radnabe 
wirkenden  Federn.    30.  11.  04. 

Pedcmdes  Wagen- 
rad mit  unmittelbar 
auf  die  Radnabe  wir- 
kenden Federn,  da- 
durch gekennzeichnet, 
daß  in  Lagern  lg)  eines 
Innenteils  (6)  (Rad- 
bfidne)  Zapfen  (/) 
von  Stangen  i  sitzen, 
deren  Enden  durch 
Augen  (a)  eines  gabel- 
förmigen Bügels  (/>) 
gehen,  welcher  mittels 
eines  Oewindcbolzcns 
i7,)  mit  yabeifiirmiL'Om 
Bügel  Ui)  mit  uem 
Außenteil  der  Nabe 
nachstellbar  verbun- 
den, ist,  derart,  daß 
die  die  Stangen  {E) 
umgebenden,  zur 
Ueberhagong  der  Last  auf  die  Adise  diene»' 
den  Federn  {Fi  nachgestellt  werden  kSnnen. 

No.  170S50.    hrank_  Augustus  Selberting  in 

Akrun,  V.  St.  A.  ■ 
Seitenflansch.  25 


Felge 

05. 

felj^c  mit  abnehm- 
barem Seitenflansch.der 
sich  gegen  einen  in 
einer  Nut  der  Felge 
eingelegten  Sperring 
lehnt,  dadurch  gekenn- 
zeichnet, daß  die  beiden 
Seitenflächen  desSeiten- 
flansdies  iweterieC 
Reifentypen  angepaBte 
Profile  (9,  lff\  besitzen,  um  für  ein  und  das- 
selbe Rnd  je  nnch  dei  l  äge  des  Seitenflansches 
den  einen  oder  anderen  Reifentyp  benutzen 
zu  können. 

No.  171017.    The  Premier  Cycle  Cd  Ltd 
Werke  m  Nürnbcrff-Üoos.   —  Fahrradnabe 
mit  getrennt  von  dem  Hülsenteil  der  Nabe 
angefertigten  flanschen.   25.  2.  05. 

Fahrradnabe  mit  getrennt  von  dem  Hülsen- 
teil der  Nabe  angefertigten  Flanschen,  dadurch 

Sikennzeidinet, 
B  die  fTan- 
schen  {b)  un- 
mittelbar auf  die 
mit  je  einem 
Bund  f/i  ver- 
sehenen Kugel- 
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lagerschalen  c)  und  diese  selbst  mit  ihrer 
über  den  Flansch  \h)  vorstehenden  Fliehe  in 
das  Ende  der  Hülse  (a)  (i^eprcBt  sind. 

No.  171406.  JaiDca  Miliard  Padgett  in 
Popeka,  Kam.,  V.  St  A.  —  LnffacUnnRifl- 
Mge.  19.  2.  OS. 

Lnftreifen-Radfelse  mit  einem  abnehmbaren 

gespaltenen  Flanscn,  dadurch  gekennzeichnet, 
daß  der  gespaltene  Flansch  ( /)  an  der  Innen- 
seite seiner  zusammcnstoßen- 
v-^i^^^  den  Enden  mit  Haken  i'))  ver- 
rr-nMHL/  sehen  ist,  welche  in  eine 
entsprechende  Oeffnimg  th') 
des  festen  Feleenkran/es  > /) 
eingreifen  und  durch  den  Drude  des  um  die 
Felge  gelegten  aulgdilascneii  LuNrcifeiis  bi 
ihrer  Lage  gesichert  werden. 

Na  171407.  Fahneocfabrik  Eisenach  in 
EiacMidt  —  Unter  Pctwrwirkttng  stehende 

Sicherung  für  den  nachsteOlMfen  Kmms  von 

Kugellagern.    10.  8.  05. 

Unter  Federvvirkiin}^  stehende  Sicherung  für 
den  nachstellbaren  Konus  von  Kiigeilai^ern, 
gelKnnzeicbnet  durchdncn'nnter  Fed  er  w  i  rkti 
f,  stehenden 

Sicherungs- 
bolzen ifi  , 
welcher 
innertiaib  der 
Lagerhfilse 
entweder  in 
/      >  der  Adtse 

<  »  oderimKonus 

angebracht  Ist,  in  Ausschnitte  des  entsprechen- 
den nriden-n  Teiles  selbsttätig  einureifl  und 
durch  ein  durcli  eine  Bohrung  in  der  Lager- 
hülse  eingeführtes  Weifcicug  gelöst  werden 
kann. 

No.  171441.  J.  (juiot  in  Puyricard,  Frankr. 
—  Elastische  Radfelge    31.  3.  (M. 


und  mit  ihrer  gehärteten  Bogenspitze  an  der 
broeicn  Felge  oefestlgt  sfaid. 


Felge  für  Räder 
jeder  Art  aus  zwei 

konzentrischen 
Kriuen  mit  zwi- 
schen diesen  an- 
geordnetem Mittel 
zur  Erzielung  der 
Elastizität, dadurch 

gekennzeichnet, 
daß  letzteres  aus 

bogenförmigen 
Oummistücken  be- 
steht, die  mit  ihren 
gehärteten  Enden  an  dem  äußeren  Hadkraiu 


No.  171515.  Thomas  Gare  in  New! 
Engl.  -  Wagenrad.    16.  \Z  03. 

Wagenrad,  dadurch  gekennzeichnet,  daß 
der  die  Laufflächen  tragende  Teil  des  Rades 


vom  Kern  des  Rades  gesondert  ist,  wobei 
die  Berührungsfläche  wellen*  oder  zicfczack- 
förmig  ansg^altct  ist 

No.  171516.  Oscar  Monacinek  in  Beuthen 

O.-S.    —    Selbstschmferende  Achsbuchse. 

17.  9.  04 

Selbstschmierende    Achsbuchse    mit  Oel- 
behälter  am  freien  Ende  der  Adve,  dadurdi 
f 

'   01)  ■ 

gekennzeichnet,  daß  der  Abstand  der  einzelnen 
SdieitelUnlenpunkte  (6)  der  in  der  Budnc  (•) 
ausgeaibeiteten  Schmiemuten  (e)  von  der 
Nabenachse  eine  um  so  größere  wird,  je 
weiter  diese  vom  Odbemlter  («)  entfernt 
liegen. 

No.  172 149. 
Georges  Pemi- 
chon  m  Epernay, 
Frankr.  —  Fe- 
derndes Wagen- 
rad.  21.  12.  04. 

Federndes 
Wagenrad,  bei 
dem    eine  ans 
federndem  .Ma- 
terial hergestellte 

Felge  duich 
in  radialer  Rieh- 
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tuag  gegen  Druck  nachgiebige  Speldicn  von 
einem  starr  mit  der  Nabe  verbundenen  Rad- 
körper getragen  wird,  dadurch  gekennzeichnet, 
dao  die  Spcidien  mit  dtr  federnden  Felge 
zwangläiifig  verbundL-n  smc!  iiiui  unter  dem 
Einfluß  von  Zugkräften  mlIi  verlängern,  zu 
dem  Zwecke,  alle  Speichen  zur  federnden 
Unten tfltznng  der  Lan  zu  benutzen. 

No.  172150.  Dr.  Amedee  Tardicu  in  Brüssel. 
—  Federndes  Rad.    27.  5.  05. 

Federndes  Rad,  bestehend  aus  zwei  kon- 
zentrischen, aus  Nabe,  Speiclien  und  Radkranz 
gebildeten  Radteilen,  von  denen  der  innere 
mit  seiner  Nahe  an  der  Achse  befestigt  und 
der  äuBere  an  dem  inneren  federnd  mfat- 
Mögt  und  in  Rtehtai«  der  Radcbene  frei 


beweglich  geführt  ist.  dadiireh  gekennzeichnet, 
daß  der  I^adkran/  ih  dt  s  inneren  Radteils 
frei  in  Richtung  seines  l.'mfangs  verschieb- 
bare Ringe  (11)  trägt,  die  als  Widerlager  für 
um  diesen  Radkranz  gelegte  und  sich  gegen 
an  dem  Radkranz  starr  befestigte  Bunde  (9) 
stützende  Federn  (M  dienen  und  sidb  an 

Kralleien  radialen  Speichen  {3)  des  iuBeren 
idtcils  gegen  die  Wirkung  von  diese  Speichen 
umschließenden  Druckfcdcm  verschieben 
können. 


No.  172243.  Soaiti  O.  Englebert  Fils  61 
Co.  in  Lfittidu  -  Radfeige  ?Qr  Ltrfbeifen. 
9.  9.  05. 

Radfelge  für  Luftreifen,  dadurch  gekenn- 
zeichnet, daü  zwischen  der  durch  ineinander- 


schieben  der  Sdilaudienden 

verdickten  Stelle  des  Luft- 
schlauches und  der  Felge  in 
letzterer  eine  EinLij;e  :<-  ange- 
bracht wird,  zum  Zwecke,  durch 
Abflachung  des  f-ei),'enteils  eine 
Verletzung  des  Luftschlauches 
durdi  Knucen  a 


No.  172361.  Apollon  Mathey  in  Lons  le 
Saulnicr,  Frankr.  —  Federndes  Rad.   5.  7.  03. 

Federndes  Rad  mit  zwischen  zwei  konzen- 
trischen Ringen  angeordneten,  miteinander 
abwechselnden  FlacE-  und  Spualfedeni,  da- 
durch gekennzdclmet,  daB  die  doppcl«8> 


förmigen,  in  der  Mitte  an  dem  einen  Ringe 
befestigten  Flachfedem  («)  an  ihren  beiden 
Enden  mit  Schlitzen  versehen  sind,  in  denen 
an  dem  anderen  Ringe  befestigle  Stifte  (9) 
sich  führen,  ao  daB  die  Federn  frei  tpldcn 
kdnnen« 

Nr.  172392.  Auguste  Eugene  BtüMi  in  Paris. 
—  Wagenrad  mit  gegen  den  Druck  cinea 


Digitized  by  Google 


DratMhc  Patart».  KIum  (Ud.  351 


federnden  Körpers  radial  verschiebbaren 
Speichen     19.  5,  ()o. 

Wagenrad  mit  Kegcn  den  Druck  eines 
federnden  Korpers  radial  verschiebbaren 
Speichen,  dadurch  gekennzeichnet,  daß  der 
federnde  Körper  die  Speichenführung  ab- 
dichtet, tun  dM  Eindringen  von  FremdlKMpem 
in  die  Spciehenffllming  ai  verMndem. 


No  173  146.  Gustav  Adolf 
Schöchc  in  Ilresden-N.  —  Teil- 
bare Kellte.    13.  11  03. 

Teilbare  Felge  mit  schwalben- 
schwanzfömiig  gestalteten  Seiten- 
stücken, dadurch  gekennzeiduict, 
daB  rvnschen  den  Seitenftücke» 
ein  oder  mehrere  ebenso  ge* 
formte  Mittelstüche  angebnidit 
sind,  damit  der  aus  melifefcii 
nebeneinander  liegenden  Rdhcn 
bestehende  Reifen 
Halt  bekommt. 


No.  173 182.  Joiiann  Rusp  in  Stockdod,  Post 
nuiegg  Bayern.  —  Federndes  Wagenrad. 

Federndes 

Wagenrad,  da-> 
durch  gekenn- 
zeichnet, daß 
radial  /.wischen 
Nabe  und  Lauf- 
kranz Federn 
angeordnet  und 
gleichzeitig 
Fuhfungsspei- 
cbenvoraaDden 


Radnm- 
fang  mittels 

einfacher  Gelenke  und  mit  der  N.ibe  durch 
einen  Bewegungen  der  Nabe  in  radialer  Rich- 
timg  adiMenden  Lenker  (4)  verinindcn  lind. 

No.  173218.  Emest  Rteboul  In  IMarseille. 
—  RmI  fQr  FahRcoge,  inibesondeie  für 
Wagen.  21.  2.  04. 

Rad  fi"ir  Fahrzeuge,  insbesondere  ft"ir  Wagen, 
dadurch  gekennzeichnet,  daß  einerseits  die 
äußeren  Zapfen  der  Hulzspeichen  unmittelbar 
eingefiiKt  sind  in  die  von  der  Seite  einge- 
druckte U-fornii^'e  eiserne  Felge  (--i  niitcr 
vollständiger  Fortlassung  einer  hiolzfclge, 
während  andererseits  gleichzeitig  die'  inneren 
SpeichenfäBe  zwischen  dem  NaSenHanscli.l^) 


und  einer  nachstellbaren  Scheibe  k-i  gehalten 
werden,  zu  dem  Zwecke,  bei  eintretender 
Schrumpfung  der  Speichen  diese  durch  Fest- 
ziehen der  Scheibe  {tl)  und  durch  Verstilfcung 
der  Einbuchtung  der  Felge  festzuldemmen. 

No.  173219.  Arthur  Samud  Fnncie  Robin- 
son in  Barahnn  Beccies,  Engl.  —  Federndes 
Rad    12.  1.  05. 

Federndes  Rad  mit  in  einem  ringförmigen 
Raum  /wischen  Nabe  und  Radkratu  liegen- 
den, durch  Hebel  zusammenhängenden  f  eifern, 
dadurch  gekennzeichnet,  dall  der  Radleil,  mit 
dem  die  abgefederten  Hebel  nicht  verbunden 
sind,  zur  Stützung  der  den  äußeren  und  in- 
neren Radteil  verbindenden  Uebertragungs- 
vorridllinigen  mit  einer  Reihe  von  gelcrfimmten 
Bahnen  venelien  ist,  deren  Nqgang  oder 


Krümmung  eine  solche  ist,  daB  bei  einer 

gegenseitigen  Drelibewegung  der  zwei  Rad« 

teile  die  L'ebertragungsvorrichtungen  auf  den 
geneigten  Bahnen  oder  Spuren  sich  bewegen 
'ind  d.ibei  eine  Biegung  der  Federn  verur- 
sachen, so  daH  Ict/tere  einer  weiteren  gegen- 
seitis.'en  Drehbewegung;  der  beiden  Radteilc 
Widerstand  entgegensetzen  und  bestrebt 
sind,  sie  in  ihre  normale,  relative  Lage  urieder 
zurädouführen. 
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No. 173220.  Emile  Upissc  in  Ellieuf,  Frankr. 
—  Fdge  mit  Vorrichtung  zur  Befestigung  von 
mit  IVemenaiiaätzen  oder  anderen  Bef estigungs- 
miiteln  veisdienen  Luftreifen-Scbatziteciien. 

28.  1.  05. 

^  Fcl^e    rnit  V'or- 

7„  ^  richtung  zur  Befesti- 
^  von  mit  Rie- 

A 


menaiisätzcn  oder 
anderen  ßefesti- 
gungsmitteln  ver- 
sehenen Luftreifen- 
Scimtzdecken,  da- 
doidi  «Icemizeidi- 
net  daS  in  den  ver- 
•  breiterten  Seiten- 

flanschen der  Felge  radiale  Durchbohrungen 
zur  Aufnahme  der  Befestigungsinittel  vorge- 
Mhcn  sind. 


No.  173361.  Ludwig  Bsit- 
mami  in  Qiarlottenbuiy.  — 
Sdieibenrad  mit  elast&dier 

Bereifung.  20.  II.  04. 

Scheibenrad  rnit  elastischer 
Bereifung,  dadurch  gekenn- 
zeichnet, dafi  die  Scheiht-ii  uji 
des  I'rulcs  an  ihrem  .inlicrt-n 
Rande  rillen-  dder  hakc  nti  umig 
uuigeborleü  sind  und  driH 
ferner  zwischen  diesen  beiden 
Scheiben  ein  Ring  (il),  der 
mit  der  I^dachse  in  Ver- 
bindung steht  derart  ange- 
ordnet ist,  d«A  zwischen  &n 
Rindern  «Heees  Ringes  nnd 
den  Rindem  der  beiden 
Sdieiben  die  Wulste  des  Rad- 
reifens fes4;eidemmt  werden 
können. 


No  173362.  Sichelsdimidt  Co.  in  Bnck- 
wede.  —  Felge  mit abneinnbarem  Seitenflansch. 

23.  5.  05. 

Feige  mit  ab- 
nehmbarem Seiten- 
flansch, dadurch  ge- 
kennzeichnet, daß 
der  feste  Teil  der 
Felge  mit  einer  Ring- 
nut <;i  versehen  ist, 
worin  sich  an  dem  abnehmbaren  Seitenflansch 
angebrachte  bewegliche  Widerhaken  {b^  lagern. 

No.  1733ft1  Fnisf  Manrmann  in  Velbert. 
—  Achsverschluli  iür  Wagen.   25.  7.  05. 


AchsverschluB  fBr  Wagen,  dadurch  gekenn- 
zeichnet, daß  eine  schwach  konischi    '  "  ' 
Kappe  ((/),  deren 
Wandung  durch 
Schlitze  In  federnd 
und    durch    nach  ^ 
einwärts  gehende  ^ 
ümbiegungen  zu 
Greifern  {/)  au»- 

§ebildet  ist,  mit 
lesen  QreUcm  hi 
eine  am  iuBeren  Ende  der  Nabe  angeoidnele 
Ringnut  (c)  faßt  und  in  dieser  Stellung  durch 
einen  auf  die  Kappe  aufgeschobenen  Blech- 
ring (p)  gcsicnert  wird. 

No.  173  364.  Charles  William  Lavers  in 
Halifax,  Canada.  —  Vorrichtniw  zum  Aus- 
bessern gebrochener  Achsen.^Fagenfedeni, 
Deichseln  udgi.   19.  8.  05. 

Vorrichtung  zum  Ausbessem  gebrochener 
Achsen,  Wagenfedem,  Deichseln  udgl.,  ge- 
kennzeichnet durch  eine  genutete  oder  ge- 
schlitzte, an  dem  einen  Ende  (7)  hahcnffinnig 
abgebogene  nnd  am  anderen  Ende  mit  einem 


Zapfen  f'.'i  versehene,  mit  Hilfe  von  Bügeln 
(v,))  zu  befestigende  Schiene  welche  zum 
Anschienen  gebrochener  I  eile  von  Achsen, 
f  edein  oder  Deichseln  oder  bei  Benutzung 
ihres  Zapfens  zum  Ersatz,  eines  abgebrochenen 
Achszaptens  oder  bei  Benutzung  ihres  liaicen- 
förmigen  Lndes  zum  Ersatz  abgebfOdiener 
Federenden  Verwendung  finden  icann. 

No.  173  456  Louis  Antoine  Oarchey  in 
Paris.  Federnde  Radnabe,  bestehend  aus 
zwei  kon/entrischen  Buchsen  oder  Ringen, 
die  unter  sich  durch  eine  federnde  Zwischen- 
la^c  in  Verbindung  stehen.    23.  3.  05. 

i^edemde  Radnabe,  bestehend   aus  zwei 
koozentrisdien  Badncn  oder  Ringen,  die  unter 
sich  durch  eine  federn- 
de Zwischenlage  in  Ver> 
bindangstchenjetenn« 
^EM !  i  l^*^  zeklmetdnididneder» 
rWT  J      KjJVr     artige  Verbindung  die- 
ser   elastischen  Zwi- 
schcnla^,'e  mit  den  bei- 
den Buchsen,  daß  die 
eine  Buchse  die  andere 
so  lange  mitnimmt,  bis 
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die  Beanspnichiinji  eine  bcstinimte  OreiUC 
überschreitet,  worauf  die  Mitnahme  selbsttäKg 
durch  einen  starren  Mitnehmer  erfolgt,  der 
die  freie  Bew«eiiclil(eit  der  beiden  stanen 
NabcnbudMcn  in  bcttimnrten  Oremen  niliBt. 

No.  173457.  Maurice  Heitz  Boyer  in  l'aris. 
—  f-'ederndes  Wagenrad  mit  zwischen  zwei 
kon/entiisciien  Radkliiiwa  anfeoidjieten 
/edern.  30.  5.  05. 

Federades  Wagenrad  nM  iwfscben  zwei 
ItonzentriMiien  Radlainien  annordneten 
Fcdcm,  die  an  dem  Inneren,  mifder  Nabe 


verbundenen  Radkranz  befestigt  sind  und  ihre 
Kraft  diircli  in  dem  äulicren,  mit  dem  Rad- 
reifen verbundenen  Radkranz  gleitende  Schuhe 
übertragnen,  dadurch  gekennzeichnet,  daH  die 
Oleitscliuhe  Rollenlager  aufnehnieti,  gegen 
welche  sich  die  an  der  inneren  Felge  be- 
festigten Federn  stfitien. 

No.  17tOS<)  Jean  Marie  Ferra»  in  Lyon.  — 
Federnde  Radnabe.    17.  8,  05 

Federnde  Radnabe,  dadurch  gekennzeichnet, 
daß  innerhalb  eines  mit  der  Radnabe  starr 
verbundenen  U-förmi- 
gen  Kranzes  eine  aus 
mehreren  Lagen  he- 
/f  Stehende,  ringförmige 
Feder  eingebettet  und 
durch  am  Kranz  radial 
geführte  Kloben  mit 
einem  auf  lier  Achse 
starr  sit/emlen  Naben- 
k<irper  \erluMnlon  ist, 
der  mittels  vertikaler 
Scheiben  den  Kranz  in  senkrechter  Ebene 
führt. 

No.  174 IIS.   Carl  Uhmkuhl  in  Wilhelms- 
haven. -  Zweiteilige  W«genradfdce.  6.9.05. 
Zweiteilige  Wa- 

fenradfelge,  deren 
eile  miteinander 
und  mit  dem  Iv'ad- 
körpcr  durch  Flu- 
gelmuttrrschrauben 
verbunden  werden, 
dadurch  gekenn» 
Jikrtaidi  der 


zeichnet,  daß  die  Schrauben  an  ihren  Köpfen 
mit  durch  die  Felgenteile  hindurchgrei- 
fenden und  in  den  Raakörper  hineinragenden 
Stiften  veisdien  sind,  um  die  Verbindung  der 
Feigenteile  zu  sichern. 

No.  174  14Ö.  fiermann  .Müller  inOujpD 
und  Oeorg  Brix  in  bssen  a.  K.  —  TaD] 
Felge  mit  abnehmbarem  Seitenring.  21.  4.  M. 

ifeiibare  Felge  mit  ab- 
nehmlMirem  Seitenring,  da- 
durch gctennzeichnet,  daß 
die  beiden  mit  Ansitzen  (a, 
e)  versehenen 
Felgenteite(6. 

r)  durch  einen  entsprechend 
genuteten  offenen  Ring  zu 
sammen  gehalten  werden,  der 
sich  infolge  seiner  Federspannung 
nach  au&n  ankgL 

No.  174147.    Philip  le  Sueur 
in  Calabasas,  Los  Angeles,  Calif. 
—   Schmiervorrichtung   ffir  Wageuichscn. 

14.  2.  05. 

Schmierviirrielitung  für  \Va^;eiiachsen  Ollt 
einem  zcntriseli  in  die  Nabenbnchse  einge- 
setzten, von  auüen  nachfiillbaren  Oelbehälter, 
dadurch  gekennzeichnet,  daß  zwischen  dem 

Oelbehälter  {U} 
und  dem  Innen* 

räum  (10)  der 
Nabenbuchse  (9) 
eine  Wand  (a; 
mit  einem  exzen- 
trisch liegenden 
Durchlaß  i  l.ii  an- 
geordnet ist,  zu 
dem  Zwecke,  bei  stillstehendem 
Rade  t  in  Ausflielien  des  Schmier- 
mittels aus  dem  Oelbehälter  da- 
durch zu  verhindern,  daß  der  ^" 
DiirchlaH  </.;.  in  seine  höcilSte 
Stellung  gebracht  wird. 

No.  174660.  John  Chambers 
Rutherford  in  El  Paso,  V.  St.  A. 
und  John  James  Roche  in  New- 
York. .  —    Federndes  Rad  für 

Wagen.   6  7  05. 

Federndes  Rad  für  Wagen, 
dessen  federnder  Reifen  zwischen 
zwei,  zwischen  Radlstan/  und 
Nabe  angeordneten  nml  mit  ihnen 
durch  Speichen  verbundenen  Fel- 
gen gelagert  ist,  dadurch  gekenn- 
zeichnet, daß  die  inneren  Enden 
der  die  Felgen  {16  boew.  17)  fcst- 
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haltenden  Speichen  als  Haken  //,  bzw. 
i,  .5)  ausgebildet  sind,  die  die  Felgen  (16, 
bzw.  17)  mit  Spielraum  umgreifen  und  mit 
ihrer  Spitze  ilä)  in  Aus»parungcn  (19  bzw. 
SOi  der  Fel^  eingreifen. 

No.  175 177.  Wlhelm  Struck  in 
Berlin.  -  VollreifenfelKC  12.3.05. 

Vollreifenfcljrc,  dadurch  ge- 
kennzeichnet, daß  die  Sitzfläoie 
für  den  Gummireifen  Iwniscli  aas- 
gebildet ist. 

No.  175179,  Carl  Me/  Vi  Sohne  m  1  re Iburg 
i.  Br.  —  Federndes  Rad.       Q.  05 

Federndes  Kad,  da- 
durch ijickcnnzeichnet, 
daß  die  als  Speichen 
dienenden  Zugorgane 
an  den  inneren  tan- 
gential  zur  Nabe 
führenden  Befestt' 
gungsenden  zwiidicn 
sich  und  der  Nabe 
eingelagerte  Fede- 
rungsstücke oder 
Puffer  besitzen. 

No.  17S503.  Digby  Chester  Master  in 
Cirencester,  Engl.  —Tedemdes  Rad.  4. 6. 05. 
tfiFedemdes  Rad,  bei  dem  die  &)eiclien  an 
den  nfit  der  Nabe  vereinigten  Enden  starr 
sind  und  nadi  dem  Radkranz  zu  je  in  zwei 
entgegengesetzt  gcboperu'.  federnde,  mit  letz- 
terem verbundene  Enden  auslaufen,  dadurch 


eeltennzeichnet,  daß  die  federnden  Enden  mit 
den  starren  Speidienteilcn  längsverschiebbar 
durdi  Einführen  der  enteren  In  die  hohl  aus- 

Sebildeten  letzleren  vcrtmnden  und  die  federn- 
en  Speidientelle  in  einer  Nut  des  Raditranzes 
mit  tangentialem  Spielraum  befestigt  sind,  zum 
Zwedce,  den  Federn  ein  freies  Spielen  zu  ge- 
statten. 


No.  175534.  S.Stevciisun  8c  Co.  in  Glas- 
gow, Scholtl.  —  Nabe  für  Wagenräder  mit 
nacbstelllnren  Speidien.  Z  Z  05. 

Nabe  für 
Wagenräder  mit 
nachstellbaren 
Speichen,  da- 
durch eekenn- 
zeichnet,  daB  die 
Außenfläche  deC 
Nabe  zwischen 
I  \\  «X^  radialen  Stegen 

Uli  abwechselnd 
von  innen  nach 
ansteigende  Abfta- 


aiiHen    und  iim^jekehrt 
chungen  i/..  ii  be- 
sitzt und  dn(!  die 
entsprechend  en- 
digenden Speichen 

emesteils  durch 
einen  aufsdiraub- 
iNuen  Flansch  If) 
und  anderenteils 
dnTcb  dnen  mittels  Bolzen  (/; )  gegen  jenen  ver- 
schiebbaren Flansch  (el  naaij^spannt  weiden. 

No.  175  535.  Wilhelm  Broich  in  Bonn.  - 
Stählerne  Felge  mit  Schutzdecke  ge^en  Be- 
schädigung des  Gummireifens  durch  Rost- 
stellen  der  Felge.    8.  11.  05. 

Slähierne  Feljje  mit  Schiit/deeke  ^je^cn  Be- 
schädigung des  Gummireifens  durch  Kost- 
stellen  der  Felge,  dadurch  gekennzeichnet, 
daß  die  Schutzdecke  aus  Streifen  von  nicht 
rostendem  Metall  besteht,  welche  die  die  Luft- 
reifen haltenden  Wulste  der  Felge  umgeben. 


No.  177426.  Charles  Alexandra  Lee  und 
Albert  Julius  Holzmailc  fai  Ganses  Citv,  V.  SL 
A.  -  Federndes  Rad 

fQr  Straflenfalirzeuge. 

28.  1 1  m 

I  'X.  i      .r 1-^ ^       Federndes    Rad  fiir 

Straßenfalir/cii^'e  mit 
I     //L  ^ .■iSi,*»^-^- - -1 "    /wischen  /wt-i  kon/en- 

lii^i  hfii  IvKÜeiiL-n  ange- 
ordnetem Liiltschlauch, 
gekennzeichnet  durch  in 
den  Enden  der  wechsel- 
ständigen Speichen  (v,  ,9i 
befestigte  Bolzen  (13, 
;.V^,  die  durch  in  dem 
Luftscfalancfa  (17)  vor- 
gesehene Rfitaren  (üüi) 

und  den  am  Lufl- 
schlauch  anUescndcn 
I  '         Radkranz  (3  oder  8) 
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hindurchführen  und  an  ihren  Enden  durch 
Kappen  {l'>)  gehaltene  l'iifferfcdcrn  tragen, 
zum  Zwecke,  starke  Ikanspruchunicen  des 
Luftschlauches  auch  auf  die  wc 
Pufferfedem  zu  übertragen. 


No.  177  427. 
Wittler  &  Co.  in 
Bielefeld. -Tict- 
karbelUger  für 

Fahrtider. 
21 1Z05. 

Tretkurbellager 
für  Fahrräder, 
<iadurch  gekenn- 
zeichnet, daß  an 
den  Lagerschalei! 
(^eindieKurbel- 
nabe  glocken- 
förmig umschlie- 
Beodcr  Fortsalz 
(f)  angeordnet 
nt,  zum  Zwecke 

des  tekhtea 
Nadntellens  des 


Lagers. 


No.  177041.  Jacob  Lell  in  Freindorfer  Mühle, 
Post  Ebelsberg,  Oberösteir.  —  Fedenidet 

Kad.  11.8.05. 

Federndes  Rad  mit  Radfelge 
und  Radnabe  verbindenden,  paar- 
weise nebeneinander  liej^enden 
und  nach  der  Felge  zu  konver- 
gierenden Federn,  dadurch  ge- 
Rennzeichnet,  daß  die  nebenan^ 
ander  liegenden  Federn  dwdl 
Querstege  (e)  miteinander  vep> 
iNiodcn  und  dcloaddonnig  uod  mnnwtfbdi 
zn  einer  radialen  Mltteleoene  gebogen  sind. 

No.  177  786.  John  W  Dickinson  |r.  in  Uttlc 
Rock,  Artuinsas,  V.  St.  A.  —  Staubdiditungs- 
vorriclitung  an  Kngdiagem  für  Achanabcn. 

i.  2.  05. 

Staubdichtungsvorrichtung  an  Kugellagern 
für  Achsnaben  udgl.,  dadurch  gekennzeichnet, 


daß  einerseits  die  Außenfläche  des  einge- 
schraubten Stellringes  •  !:h  mit  einer  Auskehlung 
{J4\  7ur  Auftialinie  einer  gegen  die  Hülse  14^1 
sich  stützenden  Dichtungsscheibe  (l'n  versehen 
ist,  andererseits  die  Staubkappe  17}  einen 
Hohlraum  (21)  aufweist,  in  welchem  zur  Ab- 
dichtung der  Stoßfuge  zwisdien  Innentifilae 
(£)  und  Adisenbuna  <iB)  dne  Ledeiadieibe 
^29^  eingelcct  ist. 

No.  177787.  ThePradnuWheelSlyiMlicate» 
Limited  in  London.  —  Federndes  Rad. 

24.  10.  05 

Federndes  Kad  mit  an  den  äußeren  Enden 
der  Speichen  angeordneten  Zvhndern  und 
darin  oefindlichen  Kolben,  dadurch  gekenn- 
zeidinel,  daB  die  aus  den  Zylindern  (0}  lle^ 


auscagenden  Kolbenstangenenden  (A)  geCabelt 
und  dufdi  Zwischenglieder  (m)  mit  an  der 
InnenHiche  der  Felge  (<•)  befestigten  BSdcen 
(/)  derart  verbunden  sind,  daß  die  Oelenlc- 
punkte  (r)  der  Kolbenstangenenden  (7)  nach 
der  Felge  hin,  die  Ansclilul5punkte  ig)  der 
Zwischenglieder  [m/  an  die  liucke  {f)  nach 
der  Nabe  hin  liegen. 

Nu  1777S8.  Hugo  Feller  in  Gotha.  —  Vor- 
riclilung  an  Felgen  zum  Festhalten  von  Voll- 
guniiiiiteifen.    13.  12  05. 

Vorrichtung  an  Felgen  zum  Festhalten  von 
Vollgummirtifen,  geSemizeichnct  durch  am 


Felgenumfang  entgmngeaetzt  zueinander  an- 
geordnete, ni  den  Iwlfra  eingreifende  Blatt* 
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«M. 


federn,  die  mit  ihrem  einen  tndc  (Vi  aiif  der 
Felpc  / 1  befestigt  sind  und  deren  andere  Enden 
in  Aussparungen  der  Felge  gelat;erte  Zapfen 
I  <i  um^jreifen,  mittels  deren  die  Federn  in  die 
Ausspaningen      zurückgeschraubt  werden 


No.  178  275.    Martin  Korth  in  Köln  «.  Rh. 

—  Teilbare  Felge.    26.  5.  05. 

Teilbare  Felge,  bei  der  ein  loser,  den  Fel- 
genboden deckeiartig  umgebender  Scitenring 
diircli  \  LTschraiibung  niii  dem  Felgentwden 
verbunden  ist,  dadurch  gekennzeichnet,;  daß 


Federndes  Rad  nach  Patent  173182,  dadurch 
gekennzeichnet,  dal^  der  Laufkran?  durch  an 
demselben  gelenkig  oder  federnd  .ingeordnete 
Speichen  i^ji  mit  an  dei  N'.iIh-  drehbar  ge- 
lagerten, durch  Federn  beeinflußten  Lenkern 
9>)  veibumlen  isl. 

No.  180  170  Hugh  Myddleton  Butler  in 
Lceds,  Lngl.  -  Metallene  WageiUCbse  Iflr 
Straiicnfahrzcugc.    15.  7.  05. 

Metallene  Wagenach.se  für  StraRenf.dir/euge, 
dadurch  gekennzeichnet,  daß  der  Schalt  aus 
zwei  mit  den  Flanschen  gegeneinander  ge- 
stellten U-Eiscn  {LJi)  besteht,  wobei  die  Enden 
der  Mansche  von  den  Steffen  abgetrennt,  recht- 
winklig abgebogen  nnd  entweder  mit  den 
Fltiniclien  eines  Admapfens  oder  mit  der 


zur  Aufnalune  der  Schraube  << )  eine  mit  Kern- 
gewtnde  versehene  zylindrische  Hülse  (d)  dient, 
und  da6  die  von  dien  Seitenflamchen  (a*,  b) 
der  Felge  sowie  von  der 
Schraube  nebst  Hülse  fest- 
gehaltenen ReUenilanschen 
einen  l^'ng  (e)  zwischen  sich 
aufnelunen,  auf  welchem  der 
Luftschlauch  (^)  gelagert  ist. 

No.  178919.  (Zusatz  znm  Patente  173182 

vom  17  1  05)  Johann  Rusp  in_Stockdorf^. 
Flanegg,  Bayern.  -  .  ^  - 


Federndes  Rad.  9. 1. 06. 


Rückseite  einer  zur  Aufnahme  des  Steuerrad- 
achszapfens  dtcnenden  OaM  verbunden  sind, 

während  die  Stegenden  der  U-Ehen  in  eine 
auf  jeder  Seite  der  Zaptennatische  oder  des 

Qabelrückens  ausgebildete  Aussparung  ein- 
treten und  ein  von  lien  7:iiifcnflanschen  oder 
dein  ü.ibelnKken  ,ii;s>:eluMuier  Teil  //JJ  in 
das  hohle  Lude  des  Schaftes  eingreift. 


No.  15^0  iji)  |;u|ues  Ancel  in  Paris.  — 
Federnde  Radn.ibe.    27  10.  05. 

Federnde  Uadnnbc,  dadurch  gekennzeichnet, 
daß  um  das  Aclislager  i '  ■  ein  elastischer,  teil- 
weise hohl  ausgebildeter  Ringkörper  ia)  mit 
Harmonikafalten  ähnlichen  Seitenwänden  an- 
geordnet ist,  der  durch  Quer-  und  Längsrippen 
(c,  dt  in  mit  Ventilen  \lt  versehene  Zellen  geteilt 
ist,  die  mit  einem  ringförmigen  Kanal  (e> 
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durch  Oeffnungen 
(^)  verbunden  sind, 
wobei  die  Ventile 

(0  eine  stete 
Verbindung  der 

Zellen  mit  der 
AußenluH  herstel- 
len. 

No  im32l. 

Emil  Hütte!  in 
Przemysl.Qalizien. 
-  Fedemdei  Itad. 

5.  n  05 

rt'lic'iiuli's  R.ui 
für  Stralientahr- 
j  zeu^i^,  dadurch  ge- 
(j  kennzeichnet,  daß 
die  Speichen  (/j 
mit  dem  Radkranz 
nldit  in  Verbin- 
dung steilen  und 
auf  ihnen  spinn« 
bare  Kegelfedem 
(6l  und  von  letzte- 
ren beeinflußte 
Gabelstücke  {Jit  angeordnet  sind,  deren  Arme 


räume  durdt  Wantr  u«- 
gclfiUt  dnd. 

No.  180440  NicBecIcer 

in  Diisseldnrf  Federn- 
des Rad  iiiit  Blattfeder- 
Speichen     2')  11.  05. 

Federndes  Rad  mit  Blatt- 
fede  r-Spe  iche  n ,  d  a  d  u  rch  gc- 
kennzcichnet,  dalJ  die  Aus- 
bauchungen der  Speichen 
(c)  bei  Belastung  durch 
eine  zwischen  ihnen  an- 
geoffdnele  BlaHfeder  (/')  be- 
grenzt  werden^  die  unter 
Vermittlung  emer  Druck- 
slütze  (g)  eine  Spiralfeder 
ih)  beeinfluBt,  unter  deren 
Wirkung  die  Speichen  Ic) 
nach  aufgehubi  tier  Helas- 
tung  in  die  Ruhelage  zu- 


{3i  untereinander  und  mit  den  Nachbararmen 
mittels  gebogener  Blattfedern  iJ))  verbunden 
sind,  die  sich  gegen  den  biegsamen  Reifen 
(O  legen 

No.  180  652.  Edonard  Orardel  in-  Amiens, 
Somme.     Rad  mit  federnder  Nabe.  30. 5. 05. 

Rad  mit  federnder  Nabe,  die  aus  einem 
nrÜndeifönnigen,  zwischen  dem  inneren,  den 
Acbndienkel  umgebenden  und  dem  äußeren, 
die  Speichen  tragenden  Nabenteil  gelagerten 
Behälter  aus  riumnii  o.  dgl  besteht,  dadurch 
gekenn/eiclinet,  dali  im  Innern  des  IJehälters 
mit  Luft  gefüllte  Hohlkugclu  gelagert  und  , 
die  zwischen  den  Kugeln  vorhandenen  tiohl-  | 


No.  18091t.  Edou- 

ard  Ronfbi  in  Tours. 
—    Federndes  Rad. 

24.  5.  06. 

Federndes  Rad  für 
StraHcnfahrzeuge,  da- 
durch gekentueichnet, 
dal?  /wischen  Felge 
(j)  und  Nabe  {o)  eine 
metallene  Luftkammer 
(a«  angeordnet  ist, 
deren  an  iuBeren 
Umfang  voigeschcne 
Oeffnungen  (ft)  durch 
Sieseh&ute  (c)  nbge- 
schlossen  sind,  gegen 
die  sich  in  geeigneter 
Weise  geführte,  auf 
der  Innenseite  der 
Felge  ( >i  laufende 
Rollen  oder  Kugdn 
lg)  legen. 

No.  lt-27W.  Oaston 
Vinct  in  Neuiii y,  Seine, 
Frankr.  —  Teilbafe 
Felge.  6.8.05 

Teilbare  Felge  mit 
abnehmbarem  Sei- 
tenilanich,  dadnrdi 

Selcennzeldinet,  daß 
ie    den  Ijiftreifen 
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tragende  Felge  (b) 
zwischen  einer  I<eil- 
fürmi^jen  Randleiste 
i(  I  (Jl-s  auf  dem  Rad- 
kranz Irl  aufgekeilten 
Reifens  (Ji  und 
einem  keilartig  aus- 
gebildeten, abnehm- 
baren SeitenflatMCh 
{/)  festgehalteti  wird. 

No,  183237,  Ed- 
ward Martin  in  Lon- 
don. —  Scheibenrad 
mit  Luftradreifen.  2.  5.  06. 

Scheibenrad  mit  Luftradreifen,  dadurch  ge- 
kennzeichnet, daß  der  zwischen  den  Scheiben 

feb)  befestigte  Fetgenring  (A)  mit  ndialen 
hrungen  (n)  vcfsehen  ttt,  durch  die  das 
Innere  des  Luftreifens  (k)  mit  der  von  den 
Scheiben  gebildeten  iCammer  in  ständiger 
Verbindung  steht,  zum 
Zwecke,  infolge  der 
vergroSerten  Liiftlaini« 


Luftreifen  tragende  Felge  (a)  auf  dem  Rad* 

kränz  (^  mittels  Stahlkugeln  (c)  festgehalten 
wird,  die  durch  Druckschrauben  {d)  in  Aus- 
bMcnangen  der  Fdge  l«)liineiiifedrfickt  werden. 

No,  183432.  Giuseppe  Restucci  in  Rom. 
~  Rad  mit  federnden  Speichen.  28.11.05. 


T 


mer  eine  größere  Fede- 
rung zu  erzielen. 


Na  183238.  Robert  Treskow  in  Schönebeck 
a.  E.  -  Teilbare  Felge.  22. 8.06.1 

Teilbare  Felge  fffir  Rider  von  StraBenfdir- 
zeugen,  dadurdi  gekeimzeidiitet,  daB  die  den 


Rad  mit  fedcroden  Speichen, 
dadurch  gekennaelclmw,  daR 

an  einer  mit  der  Nabe  ver- 
bimdciten  Platte  TJ^t  Kolben 
IT  angeordnet  sind,  die  in 
längsgeschlitzten  Rohistückcn 
l',)  geführt  utrdL'n,  welche 
sich  um  am  freien  Ende 
der  Speichcnkolbcn  i  /.Vi  be- 
festigte Zapfen  /.V  drehen 
können,  zum  Zwecke,  bei  Be> 
lastungdes  Radeseine  Biegiings- 
beanspruchung  der  Speichen- 
teile und  Verdrehung  der  Nabe 
gegen  den  RadkranzzuverhOten. 

No.  183836.  Edwin  Nathanael  Henwood  in 
London.  -  Rad  mit  federnder  Nabe.  28. 2.  M. 

Rad  mit  federn- 
der Nabe,  da- 
durch gekenn- 
zeichnet, daß  die 
Nabe  h)  mit 
Hohlräumen  (r) 
versehen  ist,  in 
denen  auf  zur 
Radachse  paral- 
lelen  Bolzen  (r  i  (lummikörper  irft  von  dojipelt« 
konischem  Querschnitt  gelagert  sind. 

'  No  1S3Q52  Asbest-  und  Gummiwerke 
I  Alfred  Calmon,  Akt.-Qes.  in  Hamburg.  — 
,  Teilbare  Felge  für  Vollgummireifen.  23. 1.Oii. 
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Teilbare  Felee  für  Voll- 
suminireifen,  dadurch  ge- 
Eeanzdcbnet,  (U8  sowohl 
der  den  Uufrelfen  (o,  b) 

tragende  Reifen  (c)  als  auch 
die  Felge  if  \  je  einen  seit- 
lichen Fhinscli  i/i  Ivw  ij\ 
besitzt,  tlie  derart  mit  tm- 
kerbungen  bzw.  Löchern 
versehen  sind,  (  ali  mittels 
keil-  oder  kegelförmig  ge- 
stalteter BefestiRungs- 
schraubcn  (ii  der  Trag- 
teUen  (e)  fest  auf  die  Felge  aufgezogen  werden 
kana. 

No.  184543.   Robert  Heß  in  Karlsruhe.  — 
Rad  ntt  fedemdcii  Speichen.  24. 4. 06. 
lUd  mit  federnden  Spdchen,  bestehend  aus 

an  der  Nabe   nn^^rcordneten  IcolhcntftiBCn 

Speichen,  die  j;euen  S|iiralfedem  in  iMwCn, 
an  der  federnden  R;ulfelne  befestigten  Speichen» 
hülsen  anliegen,  dadurch  gekennzeichnet  daB 


besonderen  Kugellagern  (al  ruht,  ilernrl,  daß 
beim  Auftreten  größerer  Reibungswiderstande 
in  den  üblichen  Kugellagern  (6)  der  Radnabe 
(d)  die  Unfedne  (e)  mi^icht  wild. 

No  184994.  Etiennc  Louis  Auguste  Ollvler 
in  Paris.  —  Federndes  Rad.    29.  4.  05. 

Federndes  Rad  mit  zwei  konzentrisch  zu- 
einander angeordneten  Felgenringen  und  diese 

Flg.  I.  ■  "  " 


an  den  Speichenhülsen  (f  BlaiHedcrii  loi  an- 
gebracht sind,  die  auf  an  der  K\ulfelj:e  ir\ 
befestigte  und  mit  der  Nabe  ui  ai'uh  nach- 
spannbare Spiralfedern  (ür)  verbundene,  federnde 
Segmente  (e)  einwirken,  zum  Zwecke,  die 
Drehkräfte  federnd  auf  das  Rad  xu  übertragen 
and  ein  stoßfreies  Anfahren  zu  erzielen. 

Mo.  184882.  O  Boissevain  in  Amsterdam. 
—  Kugeriager  ffir  Lautechaen  von  Fahrrädern. 
31.  lOi  05. 

Kugellager  für 

Laufachsen  von 

( alirr.ai.lern,  da- 

durvli  ^jekcnn- 
zeichiiel,  da(5  die 
Laiifaclise    ir  in 
der   Radfjabel  (ci 
des  Fahrrades  in 


miteinander  VL'rbindeitden  Kautschukringen, 
dadurch  gekennzeichnet,  daß  die  verstärkten 
kreisförmigen  Kandansätze  ui',  (P,  Fig.  1,  il*, 
d\  Fig.  3)  der  Kautschukringe  (</)  einen  kleineren 
Durchmesser  aufweisen  als  die  diese  Rand- 
aniätze  aufnehmenden  Befestigungsnuten  der 
Felgenringe  (fr,  c>,  »m  Zwedc,  die  Kautschuk- 
ringe unter  Spannung  xwischen  den  Felfcn- 
ringen  einzusctxen  und  sie  in  allen  Teilen  nur 
auf  Zug  zu  beanspruchen. 

Klasse  K\c. 

No.  10Q7W.  Societe  .Miclielin  &  Cie.  in 
Clcrmünt-t-errand,  Puy  de  Dome,  Frankr.  — 
Verfahren  und  Vorrichtung  zum  Aufpumpen 
der  Luftreifen  von  Motorwagen.    3.  1.  05. 

1.  Verfahren  zum  Aufpumpen  der  Luftreifen 
von  Motorwagen,  daduicb  gocennzdchnet,  daß 
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die  Explosionsgase  des  Motors  unmittelbar 
zum  All  trieb  dncs  Luftkompretiort  veiweadct 

werden. 

2.  Vorrichtung  zur  Ausfiihrnn^  dus  Ver- 
fahrens nacb  AiMprucfa  l,  dadurch  gekenn- 
zeichnet, daS  die  i^gaic  des  Motors,  ohne 
Verteilorgane  zu  fMssteren,  in  einen  Zylinder 
</)  geleitet  weiden,  dessen  Kolben  ia)  durch 
PleueUtangen  (4^  mit  zwei  oiietiiegenden 
Kolben  a,  e)  veftanden  ist,  die  beiaendti 
zu  der  BewesungMdite  des  eisten  Kolbens 
(a\  liegen  und  von  diesem  eine  immer  lang- 
sanier  werdende  Bewegnngf  ffirdie  Kompression 
der  Luft  erhalten. 

No.  17042S.  B.  Th.  L.  Thomson  In  London. 
^  itadieifen  ans  dnzeincn  S<i^enteii.  II.3.0S. 

Radreifen  aus  einzelnen  Segmente«,  wddie 
durch  abnehmbare  Scitenringe  mit  m  itfllen 
der  Reifensegmente  eingreifenden  ilngfBcmigen 


Vorsprängen  und  durch  Zwischenstücke  be- 
festigt siM,  dadurch  geicennzeichnet,  daß  die 
Zwisdienslodte  lij  aus  zwei  aneinander 
liegenden  Tefleo  oestdien,  die  auf  den  itfidt- 
seiten  Rippen  haben,  wefcne  in  Rilten  an  den 
Enden  der  Segmente  eingreifen  und  an  den 
Enden  Auskehlungen  für  die  Rippen  li)  der 
Seitenpiaiten,  sowie  an  den  sich  /uijekelirten 
Seiten  Auskehlungen  (m '  zur  Auinahme  eines 
Befestigungsbolzens  (aM  besitzen. 

171 019.  Edward  Brice  Killen  in  BeKast, 
Irland.  —  Ltifiradreifen  mit  besonderem  Lauf* 

reifen    .ms  nnmuii   .  ,  

oder  .iiidcrcin  A\alc-      ^J.  "!  ' 

rial,  welcher  auf 
einem  den  Luft- 
reifen umgebenden 
Hol/ring  befestigt 
ist,  tür  gewohnliche 

Laufräder  oder 
solche  mit  Kettenan« 
trieb    für  Wagen. 
10.  11.04 

Lttftradreifen  mit 
besonderem  Lauf- 
reifen ans  Onmmi 
oder  anderem  Mate- 
rial, welcher  auf 
einem  den  Luftreifen 


umgebenden  Holzring  befestigt  ist,  für  ge- 
wöhnliche Laufräder  oder  solche  mit  Ketten- 
antrieb für  Wagen,  dadurch  gekennzeichnet, 
daB  der  Holzring  i'>>  eine  mittlere  Ringrippe 
tJi)  und  zu  beiden  Seiten  derselben  Aus- 
kehlungen  {s,  hat,  und  daß  ferner  die  Ring« 
rippe  in  eine  Einbuchtung  des  Luftreifens  ciii* 
greift  und  hier  durch  radiale  Bolzen  (13)  am 
Luftreifen  beiestigt  ist 

No.  171020.  Artbor  Thomas  Collier  in 
Oonvena,  St.  Albans,  Eng!.  -  Geschlossener 
Vollgiiniiniradreiferi        1?  04 

Geschlossener  V'ullgummiradrcifcn,  der  mit 
seitlichen  Flanschen  und) 
Wülsten  in  entsprechen- 
de seitliche  Nuten  einer 
Felge  eingreift,  dadurch 
gekennzeichnet,  daß  in 
den  Wülsten  Um)  der 
Flanschen  Drähte  (k 
eingebettet  sind,  die 
mltEels  Spannsdirath 
bcn  samt  dem  um«« 
bemlen  Material  der 

FlanMhM  fai  ihrem 
Durchmesser  so  vergrößert  werden  können, 
dai{  der  Reifen  sich  sdUich  über  die  Felge 
streifen  laßt. 

No.  171021.  .Wichel  Ednuiiid  Keller  in 
l'aris.  Elastischer  Radreiten  für  Wagen- 
räder aller  Art  unter  Verwendung  eines  Me- 
tallgewebes.   19.  3.  05. 

Elastischer  Radreifen  für  Wagenräder  aller 
Art  unter  Verwendung  dnes  innen  verstirMni 
Metaligewebes  mit  einer 
Sdiutzded»,  dadurch  ge- 
Iwanzdehoet,  daft  das  Mc- 
tatfgewebe  von  einer  Ftlz- 
schicht  ki  und  einer  da- 
rüberliegenden,  luftdicht 
schließenden  Kautschuk- 
decke I  ji  umgeben  ist, 
über  welcher  die  Schutz- 
deckc  i/i  angebracht  ist, 
zu  dem  Zwecke,  das  Me- 
tallgewebe gegen  Eindrin- 
gen von  Feuchtigkeit  zu 
Kautschukmantel  durch  die  Filzdccke  vor  Be« 
rührung  mit  dem  Melallgewebe  und  in- 
folgedessen gegen  voizdtige  Zerstörung  zu 
sdiutzen 

No.  171212.    Percy  William  Fawceft  fn 

Middlewood  Hall  und  Edward  Lloyd  Wynyard 
Bellhouse  in  Orenoside,  Engl.  —  Gegliederter 


schützen  und  den 
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Laufriiit;  für  Luftradreifen,  dessen  einzelne 
Glieder  mit  ihren  uin^eboj^anen  Enden  die 
Wulste  des  Schutzmantels  umfassen.  13.  9  (M. 

Gegliederter    Laufring    für  Luftradreifen, 
dessen  einzelne  Glieder  mit  ihren  umgebogenen 
Enden  die  Wulste  des  Schutz- 
JLJ        OJt     mantels  umfassen,  dadurch 
L     "'       I     gekennzeichnet,  daBdieOlte- 
— W  zur  Erreichung  einer 

i   „    :     euten   Ucberiappung  mit 

L~L.-A-i! — 1     VofSiMribigeii,  z.  B.  geraden 


geschnitten  werden,  worauf  letztere  an  ihren 
Stbrnkanten  {g\  feit  verklebt  and  hiervon  Streifen 


Stegen  ((•)  und  Eiogenrippen  (rfi,  auf  der  einen 
Stimteite  und  entsprechenden  Einkerbungen 
(fii,  tP)  anf  der  anderen  SHrmdte  versehen  find. 

No.  171  213.  Alfred  Taylor  Fisher  in  Brook- 
lyn. —  Vom  Motor  aus  antreibbare  Luftpumpe 
zum  Aufblasen  der  Luftreifen  an  Motorwagen. 

Vom  Motor  aus  antreibbare  Luftpumpe  zum 
Aufblasen  der  Luftreifdi  an  Motorwagen,  da- 


durch gekennzeichnet,  daß  die  Luftpum;>e  mit 
ihrem  .^^tricb  zusiimmen  als  Ganzes  ver- 
schiebbar ist,  mn  den  Antrieb  der  i'umpe 
mit  einem  Aniriebsorgan  des  Motors  in  Eie- 

rührung  zu  bringen. 

No.  171  703.  C.  Medtner  ^  E  Seeger  in 
Moskau.  —  Verfahren  zur  Herstellung  massiver, 
mit  Gewebeeinlagen  versehener  Gummireifen 
för  Fahrzeuge.  3.  6. 04. 

Verfahren  zur  Hersteliung  massiver,  mit 
Ocwdweinlagen  versehener  Qummireifen  für 

Fahrzeuge,  dadurch 
gekennzeioinet,  daB 
in  Gummi  eingebet- 
tete Qewebcstreffcn 
zu  einem  Bloi  k  ver- 
emijit,  von  dauern 

in  diafjonaler 
Richtung  Streifen  ^  b) 


{p)  quer  abgeschnitten  werden,  die  virieder 
an  den  Stimkanten  (&*)  vereinigt  einen  Streifen 


entstehen  lassen,  bei  dem  die  Gewebefäden  zu 
allen  vier  AuBcnflidien  geneigt  gerichtet  sbid. 


No.  171762,     Con'iolidatcd    Rubber  Tj 
Company  in   New-Jersey,  V.  St.  A.  — 
festigung    für   Oummiradreifen    mittel.';  be- 
wickelter Befestigunjiseinla^en.    9.  ).  1)5. 

Befestigung  für  Ginmtntndrt'ifen  mittels  be- 
wickelter Befcsiigungseinlagen,  dadurch  ge- 
kennzeichnet, daH  die  bewickelten  Bcfcsti^unt 


ngs- 

einlagen  i*-^  in  mit  der  unteren  Hächc  des 
Gummis  bündig  abschlie- 
ßende, an  sich  bekannten 
Nuten  eingebracht  und 
in  diesen  durch  euie  sich 
über  die  ganze  Breite  des 
Reifens  erstreckende  und 
die  Nuten  unten  ab- 
schlicHende  Oewcbccin- 
lage  {[)  gehalten  werden, 
weiche  gleichzeitig  zur  Versttrlmngdes  ReHdis 
dient. 


No.  171  823  Th.  M.Davics 
und  W,  Davics  in  Llanclly, 
Engl.  —  Hilfsreilen  für  Eahr- 
zeugräder.   14.  4  (W. 

fiilfsreifen  für  Fahrzeue^ 
rider,  welcher  bei  Beschädi- 
gung des  Radkranns  oder 
dessen  dastfscher  Ausrfistung 
am  beadildigten  Rade  zu  be- 
festigen ist,  dadurch  gekenn- 
zeichnet, dnll  der  auf  gleiche 
Weise  wie  das  Fahrzeugrad 
mit  hcl^'c  und  elastischer  Aus- 
nistung  versehene  Milfsreifen 
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Deutsche 


Kluse  63e. 


Gabeln  A  für  die  Beft  stijruna  an  den  Speichen 
und  ft.ikcn  ./i  für  die  ßcfesligUllg  «R  FdgCfl- 

rand  eines  Rades  besitzt. 

No.  172204.  Camüle  Vadon  in  Clayette, 
SaAne  ft  Loire  und  Jean  Fran^ois  Tabard  in 
Lyon.  -  Sdiutznuuitel  für  Luftreifen,  volle 
und  haMe  Oumiirireifen  odgl.  5. 6. 0*. 

Sdnitzmantel  für  Luftreifen,  volle  und  hohle 
Otttnoiireifen  odgl.,  bestehend  aus  einem 
Ledentemcii   und  metnilenen  Schiil^platten, 
dadurch  gekennzeichnet, 
daß  rechteckige  Schiitz- 

Blatten  (3)  mitteis  seit- 
cber  zniiffeiMrtiBcr  An- 


zwischen  den  Seitenteilen  /  des  Lauf- 
inantels  ein  Rint;  /"i  an[,'c<»rdnet  ist,  über 
den  die  ScitLii  teile  des  .Wantels  haltende 
Bngel  ( greifen,  und  daß  im  Querschnitt 
U-förtnigc  metallene  Laufstücke  (/.'ii  mit  Hilfe 
von  Quertx>lzen  il4i  an  dem  Ring  (10)  be- 
festigt sind. 

No  I7220().  Wilhelm  Krische  in  Ma:u;i  ,rt 
—  Radreifen  für  Straßen*  und  Eisenbahn-Fahr- 


Sätze  durch  Umbiegen  der  letzteren  in 
derartiger  Anordnung  an  dem  Riemen  /) 
befestigt  sind,  daß  die  eine  ihrer  Diagonalen 
senkrecht,  die  andere  parallel  zur  Mittelebene 
des  Reifem  UegL 

No.  172205    Victor  Paus  in  .Antwerpen. 
Luftreifen  mit  aus  zwei  Seitenteilen  bestehen- 
dem Mantel  fOr  RSder  von  Motorwaflen  «toi. 

18.  5.  05. 

Luftreifen  mit  aus  zwei  Seitenteilen 
stehendem  Mantel  für  Räder  von  Motorwagen 
odgl ,  dadurch  gekenn- 
xeMmet,  daB  an  der     >  .<•  • 
LanfwHe  des  Reilens 


zeuge  mit  auf  dem  Umfang  der  Radfelge  radial 
angeordneten  sdmubenfMinigen  Fcdeni. 

9.  7.  05. 

Federnder  Radreifen 
für  Straßen-  und  Eisen* 
bahn-Fahrzeuge  mit  auf 
dem  Umfang  der  Rad- 
felge radial  angeord- 
neten,  schraubenförmi- 
gen Federn,  dadurch 
gekennzeichnet,  dalldie 
Federn  (/-)  dnrch  radial 
am  Innern  L  nifang  des 
Radreifens  angebrachte, 

federnd  gelagerte 
Stempel  (/)  an  seitlichen 
Auswcfcbingcn  verhindert  «finden. 

No.  172  362.  Sam.  Bäsch  und  Rose  Bäsch' 
geb.  htm  in  London.  —  Auf  Fedeni  gelagerter 
Radreifen.  13.12.04. 

Auf  Federn  gelagerter  Radreifen,  dadurch 
gekennzeichnet,  daß  der  Laufreifen  (13)  von 
federnden  Rnige       gehalten  wird, 


welcher  mit  oder  ohne  Zwischenschaltung 
eines  Gummiringes  ('/i  einen  federnden  Ring 

(c)  konzentrisch  umgibt,  und  daB  an  diesem 

federnden  Ringe  fc/  H<icke  fsi  befestigt  sind, 
welche  Oelenkstückc  Ci  tragen,  die  an  den 
finden  der  auf  der  Felge  licfc>ti>;ten  Blnti- 
oder  Drahtfedern  (/.>bzw        ant;elen4vt  sind. 

No.  172363.'  Albert  Bonnaud  in  Paris.  — 
Federnder  Radreifen..  2.  3.  05. 

Federnder  Radreifen,  gekenn-  , 
zeichnet  durch  einen  nach  der 
Radfelge  zu  offenen  Mctallbohl- 
reif^  </)  mit  horizontal  nach 
außen  gebogenen  Rändern  .  (ßj 
und  einer  im  Innern  dieses 
Reifens  längs  des  l'tiifaii^cs  des 
Rades  verlaufenden  Spiral- 
feder C8). 

N(<.  172  3fi4  Qaston  Floquet  in  Paria.  — 
Federndes  Rad  für  Fahrzeuge.   3.  3.  05.  . 

Federndes  Rad  für  Fahrzeuge,  dadurch  ge- 
kennzeichnet, daB  das  Rad  eine  starre  hinere 
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Felge  (flt  und  eine  äußere  Felge  if/\  aus  Leder 
oder  anderem  weichen  Material  und  zwischen 
beiden  Felgen  gekrümmte,  sich  kreuzende 
Biattfiedern  (9,  9I)  besitzt,  deren  eines  Ende 


gelenkig  an  der  inSeren  Felge  befestigt  ist, 
während  das  andere  Enderbis  zum  Aumeffen 
auf  einen  Anschlag  (r)  auf  der  inneren  Felge 
Mn  gleiten  Icann. 

No.  172365.  Alfonse  George  L^vertine  und 
James  Edward  Mc  Nellan  in  Johannesbnrp, 
Transvaal.  Vorrichtung  zum  Füllen  von 
Luftreifen  durch  Druckluft-  oder  Oaspatronen. 
27.  4.  05. 

Eine  Vorrichtung  zum  Füllen  von  Luftreifen 
durch  Druckluft-  oder  Gaspatronen,  deren 
VcfsdduB  von  einer  Nadel  dnrdüöchert  wird, 
dadurch  gekennzeMmct,  d«6  bdm  Anheben 


eines  kolbenartigen  Ventils  (I))  mittels  eines 
Handhebels  (JJ)  die  aus  der  DurchlöcberunK 


ausströmende  Luft  durch  eine  Bohrung  (iC) 
dieses  Ventils  auf  dessen  andere  Seite,  von 
da  durch  eine  zweite  Bohrung  (/)  dieses 
Ventils  in  eine  zentrale  Bohrung  (/*■)  der 
Ventilqiindcl  und  von  da  dardi  den  ange* 
schlossenen  Sddauch  zum  Luftreifen  strömt. 

No.  172804.  Charles  Campbell  Worthineton 
bt  Dunnfield,  V.  St.  A.  -  Federnder  Rad- 
reifen, bestehend  aus  gekrflmmten  federnden 
Stangea  21.  &04 

Federnder 
Radreifen,  be- 
stehend aus  mit 
ilirt'ii  Fiuicn  .Ulf 
dem  Radumfang 
befestigten,  zu 
Bogen  gekrümm- 
ten, federnden 

Stangen,  da- 
durch gekenn- 
zeichnet, dafl  die 
Stangen  (A)  in 
Onippen  hinter- 
ein.inder  ange- 
ordnet sind  imcl  die  hnja-nfürmi^jen  Abschnitte 
Teile  von  mit  dem  Radumfang  konzentrischen 
Kreisen  bilden,  derart,  daß  eine  gleichmäßige 
ununterbrochene  federnde  Lauffläche  entsteht. 

No.  I72S()5.  Walter  H-keiii  in  Neu- Ru|i[-'in 
und  Heinrich  Oidtinanii  in  A.ulieti  St.luit/- 
decke  für  Luftradreifen  von  .Motorwaj^en  und 
Fahrrädern.    26.  4.  05. 

1.  Schutzdecke  für  Luftradreifen  von^Motor- 
w-igen  und  Fahrrädern,  dadufdl  gekenn* 
zeichnet,  daß  ein  fort- 
laufendes Eisen-  oder 
Stahlband  wellen- 
förmig gebogen  ist,  in 
dessen  wellen  Leder- 
sfreifen (&)  eingelegt  sind, 
welche  von  Spitzen  des 
Bandes  ta)  gehalten 
werden. 

2.  Ausfühnmysform 
der    Schutzdecke  nach 

1  Anspruch  I,  dadurch  ge- 
kennzeichnet, daß  seit* 
lidi  an  dem  Bande  lai 

I  Haken  (c)  mit  Umbiegun- 

•  gen  zur  Aufnahme  von  endlosen  Befestigung»- 
drihten  oder  -bindern  u/)  angebracht  sind. 

No.  173365.   Mitteldeutsche  Oummiwaren- 
j  fabrik  Louis  Peter  in  Frankfurt  a  M  -  Ver- 
fahren und  Vorrichtung  zur  Herstellung  von 
I  Laufmänteln  ffir  Kautschukradreifen.  20.12.04. 
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1.  Verfahren  »ir  Herstellung  von  Lauf- 
mintdn  von  Kautschukradreifen  durch  Aufbau 
über  einem  Dom  in  endgültiijcr  Uestalt, 
worauf  der  Laufmanlol  währeml  clcr  Vulkani- 
sation durch  einen  auljjeblaseiicn  Kernschlauch 
gegen  die  Wandungen  der  V'ulkat\isierform 
gepreßt  wird,  dadurch  gekennzeichnet,  daß 
der  ^'ieiche  Kern5;ciilauch  beim  Aufbau  dcs 
Laufmantels  verwendet  wird. 

2  Ein  Kemschlauch  zur  Ausführung  des 
Verfahrens  nach  Anspruch  t,  dadurch  ge- 
kennzeichnet, daß  ein  mit  Luftventil  ver- 
sehener Kautschukschlauch  schraubenfönDig 
mit  efaieiii  StreHen  mit  Kautaehak  ilbenogenen 
Oewebes  umwickelt  ist 

No  173366.  Richard  Stone  in  Femdalo, 
Wellington,  Engl.  -  Federoder  Radreifen  mit 
auf  einem  frelticeenden  JMetaltreUen  gehig«rten 
Laufreifen.  15. 2.  OS. 

Federnder  Radreifen  mit  auf  efnem  frei- 
liegenden Melallreifen  gelagerten  Laufreifen, 
dadurch  gekeimzeichnet,  daß  der  Lautreifen 
(7)  ringform^  Pafferflansche  {H)  besitzt  und 


diese  sowie  der  endlose  Metalireifen  (9)  fai 
einem  rinnenförmtafcn  Hohlraum  liegen, 
welcher  von  settHciien  Ringen  gebildet 

ist,  tiii-  an  der  Felge  l'i  befestigt  sind,  und 
dali  ferner  der  Laulreifen  an  den  Seilen  mit 
Seginentplattcn  i  /m  besetzt  ist,  welche  mit 
ihren  Vorsprüngen  {J!/)  in  Nuten  [IS;  der 
seillichen  reigenringe  {tu  eingraifen. 

No.  173  571.   Jean-Marie  Piquera  in  Paris. 
Deckel  für  dehnbare  Fomireifen  zur  Her- 
stellung von  Luftradreifen.    1.  12-04. 


Deckel  für  dehnbare  Formrdifien  zur  Her> 

Stellung  von  Luftradreifen,  dadurch  gekenn- 
zeichnet, daß  die  Deckel  aus  einzelnen  der 
Zahl  der  Formreifensegmente  entsprechenden 
Anzahl  gelenkig  miteinander  verbundener  Teile 
U-förmigen  Querschnittes,  mit  Oder  Ohne  Rand- 
flanschen, bestehen. 

No  1739(^.  Charles  Campbell  Worthington 
in  Dunnfield,  V.  St.  A.  -  Radreifen  aus  fe- 
dernden Stangen.  21.8.04. 

Radreifen  aus  federn- 
den Stangoif  welche  mit 
ihren  Enden  an  der  Rad- 
felge befestigt  sind,  da- 
durch gekennzeichnet, 
daß  die  zu  Bogen  ge- 
krümmten Stangen  Kr) 
schräg  von  einer  Seite 
der  Radfelge  zur  anderen 

ve rl au  f e  n d  a  n ^;  c  u rd  n e t 
und  in  dichter  Stellung 
nebeneinander  angebracht  sind,  sodaB  sie  sidi 
gegenseitig  stützen. 

No.l7400a  EroeatUndsbeigni Kölns. Rh. 
—  Metallenes  Schutzband  für  Luftradrdfen. 

20.  II.  04. 

Metallenes  Sdtutzband  für  Luftradreifen, 
tlaJureh  gekennzeichnet,  daß  dieses  Band  auS 
emeiii  Drahtgewebe  besteht,  dessen  in  ge- 
strecktem Zustande  gerades  Profil  beim  Zu- 
sammenbiegen des  Bandes  zu  einem  kreis- 
förmigen Schiit/reifeii  infolge  besonderer 
Webart  der  Ränder  die  entsprechende  Quer- 
krfimmung  des  Luftradreifens  von  selber  an- 
nimmt, d.  b.  sich  der  Querrjindung  des  letz- 
teren anschmiqrt  und  so  auf  demselben  haften 
bleibt 

No.  174  001.  Robert  Pfleumer,  Hans  Pfleu- 
mer,  Hermann  Pfleumer,  Mimi  Pfleumer  und 
Mi/i  Pfleumer  in  Salzburg,  Oestcrr.  und  Fritz 
Pfleumer  in  Dresden-A  Verfahren  und 
Vorrichtung  zur  Herstellung  einer  elastischen 
Füllung  aus  einer  in  Schaum  verwandelten, 
gallertartigen  Substanz  für  Radreifen  28.2.05. 

1.  Verfahren  zur  Herstellung  einer  elasti- 
schen Füllung  aus  einer  in  Saiaum  verwan- 
delte i  gallertartigen  Substanz  für  Radreifen, 
dadurch  gekennzeichnet,  daß  die  Herstellung 
des  Schaumes  unter  Druck  geschieht. 

Z  Vonichfung  zur  Ausfunmnff  des  Ver- 
fahrens nach  Anspruch  1,  gekennzeichnet 
durch  eine  im  Innern  eines  luftdicht  verschließ- 
baren Kessels  I/,  -Ji  angeordnete  Schlag-  und 
Mischvorrichtung       V/j  in  Verbindung  mit 
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ifl^  durch  welche  radiale  Bolzen  (r)  zur  Befes- 
Hgang  der  Federn  an  der  Felge  gefubit  sind. 

No.  174  151  V'eieini^'lc  lierliii  ■  Frniikfurler 
Quminiwarenfahriken  in  Cielnhaiisen  h.  t  rank- 
furt  a.  M.  Vorrichtung  /imi  l'nifcn  von 
Radreifen,  insbesondere  Reifen  aus  üummi, 
auf  ihre  DauerhalUgkett  Wld  Ulstlingsahie* 
keit.   29.  lü.  05. 

Vorrichtung;  zum  Prüfen  von  Radreifen,  ins- 
besondere Reifen  tut  Oummi,  auf  ihre  Dauer- 
iian^lceit  und  Leittun^nhigfceit,  daduich  ge- 


einer  nvMdien  dem  Kessel  und  dem  Reifen 
angeordneten  Uebeffiihmngskitung 

No.  174  002.  E.  Ch.  F.  Otto  in  London  und 
O.F.Richardson  in  Lee.  Kcnt,  Engl.  -  Oummi- 
radreifen  mit  cinRebcttetcn 
und  cinvulkanisitriiii  Stiften 
an  der  Laiifflädie  /ur  Verhü- 
timj;  lies  ( ilfitfiis         5  Ob. 

Gummitaiiri-ilen  mit  einj^'c- 
betlelcn  und  eiiivulkanisiertcn 
Stiften  an  der  ljuffl.ichc  zur 
Veriuiluni;  des  Gleitens,  da- 
durch gekennzeichnet,  daß  die 


kenn/etchnel,  daß  ftber  einer  drehbar  ge- 
lagerten Trommel  f/n,  deren  Mantelfläche  die 
natürliche  Beschaffenheit  einer  l.aiuistr.ilie 
«der  eines  sonstijjen  Faiirdaniines  aiitwcist, 
die  zu  prüfenden  K'eifi'n  ici  auf  umlaufenden 
und  belasteten  Radern  derart  aufruhen,  daU 
sie  gegen  die  Trommel  («)  anlaufen. 

e^j*^  -  A      -     u  I     No  174  206.  Edward  Charles  Frederick  Otto 

Stille  (i^  entweder  aus  Mes-  i  {„  London  und  George  Frederick  Richardson 
Sing  bestehen  oder  mit  einem  Uebenng  von     i„  Lee,  Engl.     Rad  reifen  aus  einem  inneren 

Messinff  versehen  sind,  zu  dem  Zwecke,  bei  { 

der  Vulkanisation  des  (htmmis  durch  dieVer- 

bindung^zwischen  üummi  nnd  Messing  eine  ; 


sichere  Befestigung  der  Stifte  ai  eizielen. 

Nu.  I7J  149  licinrici)  Bauer  in  Freuden- 
sladt,  Württ.  —  Federnder  Radreifen,  bestehend 
aus  tangential  am  Rad  um- 
fang angeordneten  Flachfe- 
dern.   12.  1  05. 

Federnder  Radreifen,  be- 
stehend aus  tangential  am 

Radumfang  angeordneten 
Fladifedem,  von  welchen  das 
freie  Ende  jeder  Feder  auf 
die  benachbarte  siel)  stützt, 
dadurib  ^;ekcnn/eichnet,  daß 
jede  I  eder  mit  seitlichen, 
auf  dem  L'mfant;  der  I  clge 
liegenden  Lappen  {b)  versehen 


und  einem  au  Heren  King 
und  einem  dazwischen  an- 
geordneten (iunimikissen. 
y.  3.  05. 

Radreifen  aus  einem  in- 
neren imd  einem  äuBeren 
Ring  und  einem  dazwischen 

Seschalleten  Giimmikissen, 
adurch  gekennzeichnet,  daß 
•  r,./       i  1       j.^  Ringe  ie.  c)  starr  ausge- 
bildet und  das  Oummikissen 

(/  )  durch  mechanische 
K!emmv()rrieiitunj,ren  oder 
durch  Vulkanisieren  mit  den  Ruigen  starr  ver- 
bunden und  parallel  zur  Achse  mit  Durch- 
lochunjicn  versehen  ist. 

No.  174  207.    Aiii»ust  Richard  in  München. 
Preliluflradieifiii  mit  zwei  nebeneinander 
liegenden  Lufikammern.  13.5.05. 


\ 
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Hreßluftradreifen, 
welcher  durch  einen 
«etikrechten  Steg  in 
zwei  nebeneinanoer  lie- 
gende Luftkammem  ge- 
teittisl,  dadurch  ee- 
kefUL2e  lehnet,  daB  oer 
Steg  mit  einer  oder 
mehreren  Oefhungen 
((/i  versctien  ist,  sodaf! 

die  beiden  Kammern  in  dauernder  Verbindung 
miteimiKler  stehen. 

No  174357  Martin  Korth  in  Köln.  Ver- 
fahren zur  Hersteliune  von  Laufmäntcin  aus 
Ledersenmenten  für  Luftradreifen  odgl.  23  2.04. 

Verfahren  zur  Herstellung  von  Laufmänteln 
aus  Ledersegmenten  für  Luftradreifen  odgl.,  da- 
durch gekennzeichnet,  daS  eine  Reihe  von  Leder- 
Segmenten  zunächst  in  die  dem  Reifen  ent- 
^M«cta«ideOesl«ltgmKBtwenkaiind4fcinnauf 
einer  Form  mit  ihren  Schniftfllchen  aneinander- 
gereiht und  von  einer  ebensolchen  zweiten 
oder  mehr  Reihen  von  l.edersegnienten  derart 
belegt  werden,  daß  die  Segmente  der  oberen 
Reihe  die  StöHe  der  unleren  Reihe  bedecken, 
worauf  die  einzelnen  Lederteile  durch  Nähen, 
Nageln  odgl.  untereinander  vereinigt  werden. 

No.  174583.  Carl  Scbwartz  in  Berlin.  - 
Aus  einer  Scbnubenfeder  lieatehender  Wäen 
für  Wagen,  Automobile,  FahrriUer  u.  dsl. 


T  Aus  einer  Schraiibenfedcr  btsleheiider  Reifen 
für  Wagen,  Aiiti iiiiohile,  F.ilirr.äder  dgl., 
dadurch  gckenn/t  u  htu-t,  iLili  die  einzelnen 
Windungen  der  Schraubenfeder  einen  hohl- 
kehlartigen Querschnitt  aufweisen. 

'■  No.  175264.  Octave  PtHn  In  l*aris.  -  fUd- 
reifen  mit  elastischem  Kern.    10.  11.05. 

Radreifen  mit  elastischem  Kern,  dadurch 
gekennzeichnet,  dieser   Kern  aus  zwei 

untrennbar  miteinander  verluiiulenen  Teilen 
(/".  a\  gebildet  ist,  von  denen  der  eine,  an 
der  Felge  iej  liegende,  (/'i,  aus  härterein 
Onmmi,  der  andetc,  die  eigentliche  Fiillung 


bildende,  (a),  auseiner 
innigen,  untrennliaren 
Mischung  von  Kork 
und  Oumml  besteht, 
die  durdi  Bndrildcen 
von  KoriirtflciMlieB  te 
«wciditen  Ountmi 
und  nachträefiches 
Vulkanisieren  nerge- 
Stent  ist 


Nn  175  504  .\Ibert  Wilhelm  Peast  in  Han- 
nover. Elastische  Mctallfelge  für  Fahrzeuge 
jeder  Art.  -  23  11.  04. 

Elastische  Metallfelge  für  Fahrzeuge  jeder 
Art,  (l.t.iiKch  t.'('i<ennzeichnet,  daß  dlMClbe  Im 
Querschiiiti  eme  ein- 
fache   od-T  doppelte 

halUtreisartige  (aus 
zwei  HalbkreisenS-artig 

zusammengesetzte) 
Form  hat,  deren  äuße- 
res Bogcnende  (6)  einen 
muldenfSmdgen  Quer- 
schnitt aufweist  bebub 
Auhiahme  des  eigent- 
lichen Radreifens  (rfi 
und  deren  inneres  fiogenendj  i<  )  hohlen  Quer- 
schnitt besitzt  behufs  Befestigung  der  T 
enden  an  der  inneren  Wandung 


i£  geb.  Gai 
iBdesÜgen 


No.  1755Ü5.   Rosa  Mönnig  geb.  Gaedicke 
in  Berlin.  Verfahren 
Laufbandes.   7.  1.  06. 

Verfahren  zum  Befestigen  eines  Laufbandes 
durch  Nieten  an  einen  bereits  bekannten  metal- 
lenen Spiralfederreifen,  dadurch  gekennzeicbnet, 
daß  in  eingefristcr  Nut  des  liolzkemes,  wo- 


rüber der  Stahlmanfel  geformt  ist,  ein  eiserner 
Sperring  gebettet  liegt,  welcher  den  Nietköfifen 
eine  L'nterlage  bei  dem  von  außen  vor  zu- 
nehmenden Vernieten  bietet  und  nach  dem 
Versengen  des  Holzfcemes,  bi  sefaiem  Bett 
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gelockert,  aus  dem  Innern  des  Mantels,  welcher  i 
zu  öffnen  M,  lekht  cntlenit  weiden  kann. 

No  175  536  Harry  Albert  P.ilmer  in  Eric, 
Penns ,  V.  St.  A.  Befestigung  von  Luftrad- 
reifen mit  ÜrahtririKCn  in  den  Mantelrandcrn 
auf  der  Felge  mit  abnehmbaren  Seitenringen 
31.  1.  05. 

Befestigung  von  Luftradrdfen  mit  Draht»  ; 
ringen  in  den  Mantelrändem,  um  weiche  die  ; 
Eidage  in  Schlingen  hemm- 
geführt  ist,  auf  der  Felge  mit 

abnehmbaren  Scitennngen, 
dadurch  gekennzeichnet,  daß 
an  den  Drahtringen  (ii  Blech- 
platten  './),  welche  mit  ihren 
umgebogenen  Rändern  (/ 
unter  den  auf  die  Felge  {A\ 
auftrezogcnen  Metallreifen  (Iii 
greifen,  angelenkt  und  zwi* 
sehen  der  Felge  und  den  Seiteniiugen 
iC;  festgeklemmt  sind. 

No  175537.    Sdck-Il-  Forticr-Bcaiilicii  Jcunc 
und  Sauvcgraiii  in  Koannt,  Loire,  I  rankr 
Luftreifen    mit   Lederdecke    für   Räder  von 
Motorwagen  und  anderen  Fahrzeugen.  3. 10.05. 

1.  Luftreifen  mit  Lederdecke  für  Rader  von 
Motorwagen  und  anderen  Fahrzeugen,  da- 
durch gekennzeich- 
net, daß  dem  Leder 
die  Haare  des  Felles 
in  gamer  oder  tdl- 
wetse  abgeschoie- 
ner  Länge  lidassen 
sind. 

"  2  .■\usftihrungs- 
form  des  Luftreifens 
'  mit  Lederdecke  nach 
Ansprtich  1 ,  bei 
welcher  ein  mit  der 
Decke  durch  Nägel 
oder  Niete  verbundener  Streifen  an  der  Lauf- 
Ittche  angeordnet  ist  und  eine  Lederzwischen- 
lage den  Luftreifen  vor  Verletzung  durch  die 
Melallleile  schützt,  dadurch  gekennzeichnet 
das  sowohl  der  LaulUreifco  (C)  als  auch  die 
Zwischenlage  (E}  aus  Leder  mit  Haaren 
besteht, 

No.  175  538.  Cecil  B.  Cave- Browne -Cave 
in  Chesham-Bois- Place,  Engl.  -  Verbindung 
des  radial  durch  die  Felge  sehenden  Be- 
festigungsbolzens mit  dem  die  Kwiwulste  von 
Lttftradreifen  gegen  die  Feige  pieiaenden 
IQemmst&ck.  7.  10. 05. 


\'frhindung     des  r.idial 
durch  die  Feijie  gchendeii 

Befi'sti>.;unj;sh  .Izens  mit 
dem    die    Radwulste  von 
Luftr.iJrcifcti  gegen  die  Fel- 

äe  pressenden  Klemmstück, 
■durch  gekennzeichnet,  da() 
.  einerseits  die  Bohrung  des 
^'llßN  Klemmstückes  {g)  nach  Art 
vonSpenzähncaniitschicfen 
Ebenen  versehen  ist,  die  in  Aassdmitten  i^t 
endigen,  ünd  daS  andererseits  der  Boden  {f\ 
Vorsprünge  (/"•)  hat,  sodaR  nach  dem  Ein- 
führen des  Bolzens  in  die  Bohrung  de.^ 
Klemmstückes  bei  Drehung  die  Vursprunge 
auf  den  schiefen  Ebenen  entlang  gleiten 
und  in  die  Ausschnitte  >ff^}  einschnappen. 

No.  175  539.  James  A.  Murphy  und  William 
S.  Manuing  m  Holyoke,  Hampden,  V.  St.  A. 
Radreifen  mit  abnehmbarem  äußeren  Mantel 
und  innerem  Luftreifen  unter  Zwisdiensdial- 
tul^;  eines  Veratärkungssh-eifeaa.  5.  11.  09. 

Radretfen  mit  ab* 
neh  mbarem  äu  Beren 
Mantel  und  innerem 

Luftreifen  unter 
Zwischenschaltung 
eines  V'eistärkungs- 
^  -  y^^'  Streifens  oder 

Schuhs,  vorteilhaft 
in  der  Form  eines 
Ringes,  dadurch  gekennzeichnet,  daß  der 
zwischen  innerem  Luftrohr  und  äuSerem 
Mantel  eingefügte  Schuh  (c)  gröfleren  Durch- 
messer besitzt,  als  dem  gröSten  normalen 
Innendurcfamesaer  des  Mantels  entspifcht 

No.  mm  Wilhelm  Heiliger  in  Fulda.  - 
Befestigung  von  Vollgumrninalao  auf  mehr- 


teiliger  Felge  lur  Fahr- 
zeuge jcglidier  Art 

10.  11,  05 

fii  icsti^iing  von  Voll- 
gummireifen auf  mehr- 
teiliger Felge  für  Fahr- 
zeuge jeglicher  Art,  da- 
durch gekennzeichnet,  daß 
ein  Cisenring  (6)  T-förmi- 
gen  (^erMAmttes  so  in 
dem  Oammi  eingebettet 
ist,  daB  sein  senkrechter 
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Dentacke  Mmtt.  KImm  de. 


Stw  nach  dem  Rtdinnern  hervorsteht,  und 
dan  zwei  doppclkcgelförmw  gestaltete  Seiten- 
ringe  (/)  der  Felge  zwiacnen  Ournmlrrifen 

(ai  und  Felge  [Ii]  eingeklemmt  siifd,  wobei 
Schrauben  0; \  die  durch  den  senkrechten  Steg 

mit  Spicl-niiiTi  hindiirch^'chcn,  die  Seitenringe 
'/■)  gegeneinander  testlialtfii 

No.  175y74  JohnniK-s  Bcii- 
neckenstein  in  Berlin  Vor- 
richtung zum  An/ei);;en  des 
Entweichens  der  I.uft  aus  üift- 
radreifen.  13.12.05. 

Vorrichtung  zum  Anzeigen 
des  Entweichens  der  Luft  aus 
Luftradreifen,  dadurph  gekenn- 
zeidmel,  däs  bdn  Sditaff- 
werden  des  Reifens  ein  am 
Radkranz  auslösbar  befes- 
tigtes, umklappbares  Blech  ('/'' 
derart  in  den  Bereich  einer  am 
Fahrzeug  angebrachten  flachen 
Feder  {i>\  tritt,  ilaH  bei  den 
Umdrehungen  ein  knatterndes 
Oeiiaach  entsteht 

No.  ]7()S13  Charles  \V,  Faitoute  in  Sumit, 
New-^ersey,  V.  SL  A.  —  Elastischer  Gummi- 
radrcifen,  bestehend  aus  einem  Schlauch  mit 
zwei  Reihen  versetzt  zueinander  an  der  L^uf- 
flidie  angeordneten  Vorspningen  und  ein- 
gelegten  scheibenartigen  Stüt/körpem.  16.(1.05. 

Efastischer  Oummiradreifen,  bestehend  aus 
einem  Schlauch  tun  /uei  Reihen  versetzt  zu- 
einander an  dei  1  auftlache  angeordneten  Vor- 
Sprüngen und  ein- 
gelegten scheihen- 
artij^cnStiitzki  irpern, 

dadurch  jjckcnn- 
zeichnet,  daft  die 
Stützkörper  (r)  mit 
quer  zum  Schlauch  verlaufenden  Ringnuten 
(e)  verseben  sind,  sodaß  hierdurch  gemeinsam 
mit  den  sdialenartigen  Austiefungen  an  den 
Stirnflächen  nachgiebige  Rinder  (f)  gebildet 
sind,  mit  denen  sidi  die  Stützköiper  an  die 
Sdilauchwandung  anlegen. 

No.  176814  Stanh  ^  Co.  in  M.Hnnedorf, 
Schweiz.  —  Verfahren  zur  iierstcllung  von  Lauf- 
mänt<>ln  und  Schulzdecken  aus  Leder  für  Luft- 
radreifen.   12  y.  05. 

Verfahren  zur  Heistelluiii^  von  1  ;infniantcln 
und  Schutzdecken  aus  Leder  fm  1  ufiradreifen, 
dadurch  gekennzeichnet,  dali  Leder  nur 
rechtwinklig  zur  Längsrichtung  des  Reifens 
bis  zur  Undehnbaikeit  gestreckt  wird  und  die 


Elastizität  und  DebnbaifctitindcrLiqgiriditung 
gewahrt  bteibt 

No.  176815.  IMarie  Josephine  Tnichet  geb. 
Viallon  in  Genf,  Schweiz.  Schutzband  für 
Luftradreifen  24.10.05. 

Schut/band  für  Luftradreifen,  dadurch  ge- 
kennzeichnet, dall  es  aus  zwei  mittels  Niete 
i^.i  aneinander  befestigten  Lederbändern  be- 
steht, \on  denen  das  starke  äußere  Band  v 
für  sich  mit  Nieten  (Aj  beschlagen  ist  und  das 
innere  dfime  und  breitere  Band  •/)  auf  den 

Seiten  Ringe  (ni 
aus  unausdehn- 

baren  JMetall 
tiigt,  welche  be* 
stimmt  sind,  sich 
an' die  Seiten  des 

Luftreifens  zu 
legen,  um  das 
Schutzband  auf 
demselben  zu  be- 
festigen, wobei 
ein  seitliches  Ver- 
schieben des 
Bandes  durch  i^pen  {b)  verhindert  wird,  die 
mit  Hilfe  von  Wülsten  <e)  an  der  Radidge 
befestigt  sind. 


No.  176816.  Firma  H.  Büssing  in  Braun* 
schweig.  —  Vorrichtung  zur  Verhütung  des 
Gleitens  von  Fahrzeugen.   17.  12.05. 

Vorrichtung  zur  Verhütung  des  Gleitens 

von  Fahr/cuKen  mittels  zickzackförmig  über 
die  Lauffläche  der  Rinkr  (jezogener  Ketten, 
Seile,  Schnüre,  Biuider,  Drahte  udgl.,  dadurch 
j^ekenn/eichnet.  dal!  die  genannten  Ziipori.;ane 
III  .liren  Wendepunkieri  von  Vorrichtungen 
gehalteit  werden,  die  verstellbar  an  den  Rad- 
felgen befestigt  sind. 

No.  176817.  Rosa  Möniiig  geb  Gaedicke  in 
Berlin.  —  Aus  dünnwandigem  iMetailrohr  be> 
stehender  elastischer  Radreifen.  17. 12. 05. 

Aus  dünnwan» 
digemiMetallrohr 

bestehender 
elastischer  Rad- 
reifen, ti.ulnrch 
gekcini/eithnet , 
dall  mehrere  fe- 
dernde .Metall 
röhre  auswech- 
sclbarineinander 

fefügt,   an  der 
elge  befestigt 
und  durch  ' 
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elastische  Zwischenlagen  verbunden  sind,  zum 
Zwecke,  den  auftretenden  äußeren  Druckgleich- 
mäßig  auf  die  einzelnen  Hohlreifen  zu  über- 
tragen. 

No.  177193.  Johannes  Kronfuß  in  Bamberg, 
-  Luftreifen  für  Rädcr^von  Motorwagen  odgl. 
mit  Schutzeinlage  aus  Metallband.   23.  4.  05. 

Luftreifen  für 
Räder  von  Motor- 
wagen odgl.  mit 

Schutzeinlage 
aus  Metallband, 
dadurch  gekenn- 
zeichnet, daß  der 
Luftschlauch  (a) 
von  einer  nach 
der  Laufseite  des 
Reiff rs  zu  offe- 
nen Hülle um- 
schlossen ist,  de- 
ren Ränder  das 
den  Luftschlauch 
iinigebende  Me- 
tailschutzbandld) 
umfassen,  und 
daß  ferner  auf  der  Innenseite  des  Laufmantels 
angeordnete  Ansätze  sich  auf  das  Metallschutz- 
band stützen. 

No.  177194.  Luigi  Cappuccio  und  Vittorio 
Faico  in  Turin.  —  Verfahren  und  Vorrichtung 
zur  Herstellung  von  Laufniänteln  aus  Leder 
für  Räder  von  Motorwagen  odgl.   27. 4. 05. 

1.  Verfahren  zur  Herstellung  von  Lauf- 
mänteln  aus  Leder  für  Räder  von  Motorwagen 

odgl ,  dadurch 
gekennzeichnet, 
daß  aus  einem 

zusammen- 
hängenden Stück 
Leder  ein  topf- 

förmiger  Körper  i  ?,  ausgepreßt  wird,  dessen 
zylindrischer  Teil  nacn  Abschneiden  des 
Bodens  .11  unter  Festhalten  der  Ränder  zur 
Ausbildung  der  Wulstform  einem  radial  nach 
außen  wirkenden  Druck  ausgesetzt  wird. 

2  Vorrichtung  zur  Ausführung  des  Ver- 
fahrens nach  Anspruch  1,  dadurch  gekenn- 
zeichnet, daß  die  Ränder  des  Lederzylinders 
mittels  zweier  in  achsialcr  Richtung  beweg- 
barer Ringpaarc  {ö,  >!\  festklenimbar  sind. 

Jalirbuch  drr  Aulomobil-  und  Motorbool-lndiistnc.V. 


No.  177728.  Eugenio  Cantono  in  Rom.  — 
Radreifen  für  Straßenfahrzeuge  jeglicher  Art. 

8.  2,  05. 

Radreifen  für  Straßenfahrzeuge  jeglicher  Art, 
gekennzeichnet  durch  ein  in  Schraubenwin- 
dungen  auf  den  Radkranz  aufgewickeltes  Tau, 
welches  an  demjenigen  Ende,  an  dem  bei 
der  Vorwärtsfahrt  ein  Zug  auftritt,  unter 
Zwischenschaltung  einer  Fe^er  am  Rade  be- 
festigt ist,  während  das  andere  Tauende  direkt 
mit  dem  Radkranz  verbunden  ist. 

No.  177729.  Charles  Robert  Bullard  in 
Maryland,  England.  -  Laufmantel  für  Luft- 
radreifen von  Fahrrädern,  Motorwagen  udgl. 
mit  Erhöhungen  auf  der  Lauffläche  zur  Ver- 
hindemng  des  Gleitens.   24.  6.  05. 

Laufmantel  für  Luftradreifen  v^n  Fahrrädern, 
Motorwagen  udgl.  mit  Erhöhungen  auf  der 

Lauffläche  zur 

4^  — _  fu  Verhinderung 

^  ~  des  Gleitens,  da- 

_g  durch  gekenn- 
zeichnet, daß  auf 
der  Lauffläche 
ein  im  Zickzack  geführtes,  erhabenes  Band 
ia)  und  in  dessen  Einbuchtungen  gleichfalls 
erhabene,  seitlich  abgeschrägte  Zwischenstücke 
(6)  vorgesehen  sind. 

No.  177730.  Emile  Lapisse  und  Fran^ois 
Daligault  in  Elbeuf,  Seine  Inferieure.  Be- 
festigung von  Schutzdecken  aus  Leder,  Ge- 
webe, Gummi  odgl.  auf  Luftradreifen  mit 
Randwulsten.    30.  8.  05 

Befestigung  von  Schutzdecken  aus  Leder, 
Gewebe,  Gummi  odgl.  auf  Luftradreifen  mit 
Randwulsten,  wel- 
che die  nmgeboge- 
nen  Ränder  der 
Schutzdecke  an  der 
Felge  festhalten,  da- 
durch gekennzeich- 
net, daß  die  Ränder 
{4}  der  Schutzdecke 
(1)  mit  Metallhaken 
{!>)  besetzt  sind,  die 
auf  ihrem  außerhalb 
der  Felge  liegenden 
Teil  I.Sa)  so  umge- 
bogen sind,  daß 
diese  Umbiegungen  gegen  die  Außenfläche 
der  Felge  anliegen. 

No.  177  789.  Martin  Fischer  &  Cie.  in 
Zürich.  —  Befestigung  von  Vollgummireifen 
auf  einer  Felge  mit  umgebogenen  Rändern. 
25.  10.  05. 

24 
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Befestigung  von  Voll* 
gnnmirenen  auf  einer  Fcl- 

Se  mit  umgebogenen  Mn- 
em  mittels  eines  Ringes, 
welcher  den  Gummi  unter 
die    Fclf4cnr,itu1er  preßt, 
wobei  der  auf  der  Feljie 
aufliegende  Teil  iles  Rei- 
fens vor  dem  Aufbringen 
eine  konkave  Aiisliohliiiij^ 
hat,  dadurch  gekennzeich- 
net, daß  der  Befesti^ungsring  l-ll  in  eine  an 
der  Lauffläche  des  Reifens  vori^esehene  Nut 
eingelegt  ist,  sodaS  beim  Verbinden  der  Enden 
des  Beiestigungsrinses  der  konkave  Teil  des 
Reifens  fest  auf  die  Felge  gepreBt  wird, 

itlicr       "  *  " 


nd  gteidneitig  der  seitlich  au» 
OamiDl  unter  die  Felgenränder  gedrücM  wird. 

No.  177  892  Adolf  Thomas  Vigneron  in 
Providence,  Rhode  Island,  V.  St.  A.  Vor- 
riditung  zum  Verschließen  von  Durcfalochun- 

ßn  der  Luflsdinttciie  von  Rtdretfen  odgi. 
.7.05. 

Vocridilung  zam  Ver- 
schließen von  Durchlo- 
chungcn  der  Luftschläuche 

von  Radreifen  o.  dg!.,  da- 
durch gekennzeichnet,  daß 
zwei  aus  Metall  bestehende 
Verschliiükopfc  ( /  /t  durch 


ein  bK'L;s.iniL-s  H.ilsvtuck 


aus  Metall  fest 


miteinander  verbunden  sind,  welches  nach 
Einfühnmg  eines  Kopfes  durdi  die  Durch- 
lodiung  des  Luftschlauches  zusammengedrückt 
wird,  sodaß  die  Verschlußköpfe  sicli  dicht 
gesen  das  Material  de^  Luftscnlauches  legen 
und  somit  die  thirdilocirang  verschlieBen. 

No.  178UÜ3.  ßaron  Albert  de  üingins  in 
Villa  hiohcnwald  b.  Cronberg  i.  Taunus.  - 
Ventileinrichtung  zum  sicheren  AufFidlen  von 
Luflradreifen.    12.  10.  01. 

VentileinricIttiMgxum  sidieren  Auffüllen  von 
Lvftiadfcifen,  didatdi  gekcnnieiclmet,  da6  das 
bekannte,  innolMlb  des  Reifens  mit  seitlichen 
LÖdiem  versehene  Ventilrohr  (*)  in  einer  das- 
selbe dicht  abschließenden  Führung  mit  ab- 
dichtender Hubbegrenzung  ( m,  l.i)  verschiebbar 
ist,  s<i  tfal!  es  beim  Aufpumpen  unter  der 
U'irkuii^  des  (jewiflits  eitu-s  mit  dem  V'entil- 
rnlu  verbundenen,  mit  Riifkschlaglippenventil 
verselicneii  Windkessels  die  Oeffnungen  zum 
Eintritt  der  Luft  in  den  Reifen  freigibt,  aber 
die  durch  das  Gewicht  des  Windkessels  und 
durdi  die  iteibung  in  der  Ffilirung  des  Ventil- 


rohres  hcr\'orgerufenen  Widerstände  über- 
windet  und  sich  schließt,  sobald  der  benb« 
sichtigte  Innendruck  erreicht  ist 

N,..  ITSrxv)  Franz  Heinrich  Reichhardt 
in  Kattowitz,  O.-S.  —  Federnder  Reifen. 
8. 12.  OS. 


Federiuler  Reifeti,  der  aus  quer  zur  Rad- 
ebene liegenden  Blattfedern  besteht  imd  mit 
einer  Lauffläche  versehen  ist,  dadurch  ge- 
Icenniciclinet,  d«8  die  als  Abfedenings- 
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Vorrichtung  dienenden  Blatt- 
federn (Ii)  scliamierartig  mit 
}e  zwei  nach  außen  ge- 
spreizten Blattfedern  (/*)  ver- 
bunden sfaid,  wobei  die  letz- 
teren an  der  Feige  (m)  oder 
an  den  Speicbenscbeibcii  {k} 
bcfMigt  sind.  /> 


No.  I7827Ö.  Cainille  Va- 
don  in  La  Clayette,  Franicr. 
—  Siclieriieitivcntil  für  Luft- 
reifen mit  rMtlbaier  Feder- 
«IMnnunff.  S.9.01. 

Sicfierheitsventit  ffir  Luft- 
reifen mit  regelbarer  Feder- 
Spannung, 


Liiftatistritt»- 
vcrseiienes 
'    iti  Verbin- 
mit  seitlichen 


ßcltenn^eichnet 
thirxli  ein  mit 
titfniiii^eti  itl 
Fedcrui-li.iusL-  i 
dung  mit  einer 
AuslaßoffnunRen  (/,'  ver- 
sehenen einstellbaren  Staub- 
kappe  ln\  in  solcher  Anord- 
nung, daß  zwischen  Oehiuse 
m  und  Kappe  {tot  ein  freier 
Riqgniim  zur  Staubaufnafamc 
sich  befindet  und  die  Oeff- 
nungen  III)  des  Gehäuses  (.'^ 
senkrecht  zu  den  '^effnungen 
4er  Stanbioippe  (yr>)  ver- 
laufen. 


No.  178277.  Daniel  Picker  jr.  in  Wilhelms- 
haven. —  Elastischer  Radreifen  für  FahnUer, 
JHolorwagen  odgl.  4. 10. 05. 

ClaatiBcher  Radreifen 

Fahrräder,  Motorwagen 
odgl ,  dadurch  yekcnnzelch- 

lU't,  dal'  die  riillmasse  (.1 
des   Reifens   aus  Moostorf 
besteht,  welcher  in  trockenem 
Zustande  jjeprcfit  ist. 

No.  178  278.  Victor  Edouard  Bclledin  in 
Paris.  —  Radreifen,  bestehend  an»  rings  um 
die  Felge  verleUten,  bilgelfOrmigen  Metall» 
federn.  21.11.05 

Radreifen,  bestehend  aus  rin^s  um  die  Fcl^e 
verteilten,  bü^jelfonuinen  Metallfcdcrn  nebst 
besonderem  Laufrcift-n.  d.idurch  ^-ckeiin/eich- 
net,  dal?  einerseits  innerhalb  dieser  f  edern  i  .'i 
noch  besinidcrc  Pedern  ("n  vorgesehen  sind, 
und  dali  arultTNcits  die  Fnden  der  Hiijjel- 
fedcrn  \ :'  durch  l'nibiegung  zu  ratlial  nach 
innen  gericliteten  Schenkeln  {4j  ausgebildet 


sind,  sodaft  sich  diese  Schenkel  tiei  Uebei^ 
lastung  auf  die  Federn  iß)  abstützen. 

No.  178  344  Arthur  Hogan  Rochfoft  in 
Point  Htyts,  Californien,  V.  bt.  A.  -  Schutz- 
dedce  aus  Fiechlwefit  für  elastische  Radreifen. 

28.  2.  05. 

Schufzdccke  aus  Flechlwerk  für  elastische 
Radreifen,  dadurch  gekennzeichnet,  daß  die 


um  die  RandUtzen  (J)  zu  Paaren  beniinge» 
führten  SchnflHtzen  (5)  von  den  KeHeflüllieii 
auf  befalen  Seiten  fiberflochten  sind,  so  daB 

4  ,  die  Schußlitzen  (5)  an 
der  Abnutzung  auf  der 
Fahrbahn  nicht  teil- 
nehmen und  die  Ketten- 
lit/en  im  Falle  eines 
IJrnches  noch  an  den 
Schulilitzen  Halt  haben, 
zu  dem  Zwecke,  nach 
Abnutzung  der  einen 
Seite  audi  die  andere  Seite  der  SdiutAledce 
benutzen  zu  können. 

No.  178345.  fMto  Eiselc  in  Limmer  vor 
llanni  ver  Luftradreifcn  mit  Kiemmplatte 
7um  rinprcssen  der  Lauftn.intelwulste  hinter 
die  f  elj^eiivorsprünge.    21.  10,  05. 

Lnftradreifeii  ntit  Klemm|)l.ittc  zum  Ein- 
pressen der  Laufmänteiwulste  hinter  die  i  elgen- 
vorspriingc,  dadurch  gekennzeichnet,  dait  die 
Klemmplatte  (g)  mit  einem  kurzen  Zapfen  iii 
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durch  gekennzeichnet,  d.ilt 


vaA  dnem  Venriegdunnkopf  (A)  versehen  ist, 
miMcto  demo  de  duioi  Unterhaken  an  dem 
Fd^nbogen  abnehmbar  feitfehdten  wfad. 


No.  178  346. 
Arthur  Von- 
dran  in  Klaile 
a.  S.  Mctall- 
schut/ring  für 
Luftradreifen. 
31. 10.  OS. 

Metallschutz- 
rinn  Luft- 
radrcifcn,  be- 
stehend ans  an 
der  Lauffläche 
nebeneinander 
lieijenden  Cin- 
zclrinjicn,  da- 
die  Ein/elringe 
(b,  c)  keilförmigen  Quersdinitt^besitzen. 

'  No;  178347  Joseph J^ntler  in  Altrincharn, 
En(^.  —  Luftradreifen  mit  Luftschlauch  und 
UiifmanteL    Q.  11.  05. 

Luftradreifen  mit 

Luftschlauch  und 
Laufmantcl,  dadurch 
gekennzeichnet,  dal{ 
der  Laufmantel  (b)  auf 
jeder  Seite  der  Felge 
twci  Rinjgwuble  {b\ 

aufweist,  weldie  in 
Umbiegungen  (c',  c") 
der  FelRc  <•)  ein- 
greifen,   wobei  auf 

teder  Seite  eine  Um- 
)ictun>;  r'i  am  Rande 
und  die  andere  r  an 
der  Grundfläche  der 
Felge  vorgesehen  ist 


[  No.  17853Q,  A.  Vogelgesang  in  Marktbreit, 
Bayern.  —  Vorrichtung  zur  Verhütung  von 
Beschädigungen  undicht  sewordener  Luftrad- 
reifen  durch  Anordnung  dnes  Hilfslaufreifena 
über  dem  entleerten  Luftreifen.   5.  9.  05. 

Vorrichtung  zur 
Verhütung  von  Be- 
sdtädigungen  un- 
dicht  gewordener 
Luftradreifen  durch 
Anordnung  emes 
Hilfsiaufreifcns  ijber 
dem  entleert  n  Luft- 
reifen, dadurch  ge- 
keiin/eichnet,  daß 
der  f  tiifslaufreifen 
i<  aus  einem  den 
Urnfang  des  Qummi» 

laufmantels  (a) 
Idauenartig  umfas- 
lenden  Heche  be- 
steht, das  dyrch 
Queibolzen  (i)  und 
OittanzMeche  ih)  am  Rade  festgeklemmt  ist 

No.  178  5Q3  VCilliam  Haines  in  Preston, 
Engl.  —  Befestit^'iin},'  mehrerer  Reifen  auf  der 
Felge.  25.  II  Ot 

Befestigung  mehrerer  Reifen  auf  der  Felge, 
dadurch  gdwnnieichnet,  daß  zweitdiige,  seg- 


mentförmige  Keilstücke  iL,  r')  bewegliche 
Innenflansche  zwischen  den  Keifen  (.Ii  bilden, 
und  diese  Keilstücke  durch  Schrau:  en  /.')  aus- 
einandergezwängt und  zugleich  auf  der  Fdge 
festgehalten  werden,  wobei  die  Reifen  gegen 
die  Außenflansdie  (B*)  der  Fdge  gepreßt 
werden. 

No.  178952.  Leonhard  Herbert  in  Frank- 
furt a.  M.  —  Befestigung  von  Laufmänteln  für 
Luftradreifen  auf  der  flachen  Lel>;e    26.  2.  05. 

Befestigung  von  Laufmänteln  für  L\iftreifen 
auf  der  flachen  Felge  mittels  ^yeschlossenen 
Ringes,  welcher  die  verdkkitti  Ränder  des 
IMantels  umfaßt,  dadurch  gekennzeichnet,  daß 
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dieser  Bt'fcstijjun^'srin^  ii ;  ^'/wt-i' Rintjrippen 
besil/l,  welche  auf  der  flachen  Felge  iaj 
aufliegen  und  radial  durch  die  Felge  grlicnde 
Einschiebkeile  (/i  odjjl,  /wischen  sich  auf- 
nehmen, sndaR  beim  Fntwfichen  der  Luft 
der  Ring  (ci  als  Tracer  füi  den  verdickten 
Liufte«  der  Uufdecke  dient. 


No.  17g002.  Wilhelm  Loebinu^r  ni  Wilmers- 
dorf. —  Ventil  für  Luftreifen  luif^;!     31  10.05. 

Ventil  für  Luftreifen  udpi ,  bei  welchem  ein 
Im  Rohrstulzen  hegender  Guiiimihohlkorper 
eine  seitliche  Bohrung  im  Stutzen  /um  Luft- 


cinlaßabschlieHt.da- 
durch  gekennzcich- 
m  i,  (hiH  derOummi- 
Imhlkorper  (.V  im 
oberen  Teil  (1)  voll 
ausgestaltet  ist,  mit 
seiner  Stirnfläche 
gegen  die  Verschlußkappe  (.'i  anliegt  und 
mit  einer  Wulst  i  i  >  verschen  ist,  die  den 
Qummikörper  im  Rohntuizen  (/)  festhält,  ai 
dem  Zwedte,  ein  Henusdrickcn  des  Qumnri* 
kfiqiefs  lu  verhindeni. 

No.  179164.  Benedict  Rock  in  MouHns  bei 
Metz.  —  Einrichtung  zum  Betriebe  einer  an 
einem  Motorfahrzeug  befestigten  Luftpumpe 
zum  Aufblasen  des  Luftreifens.  20. 7.  OS. 

Einrichtung  zum  Betriebe  einer  an  einem 
Motorfahrzeue  befestigten  Luftpumpe  zum 
Aufblasen    des    Luftreifens,   dadurch  ge- 


f  kennzeichnet,  d«6  ein 
•mit  der  IColbeMtiMge 

'  (f/y.  gelenkig  verlnin- 
(jener  Bügel  tri  um  eine 
.Ulf  der  Triebachse  des 
ji  iWotrirs  auf),'ehrnchle 
Ex/enterscheibe  i/>)  ge- 
legt und  zum  Zwecke 

der  Außerbetrieb- 
setzung der  Luftpumpe 
(h)   leicht  lösbar  mit 
(lieser  Scheibe  vettnin- 
den  ist 


No.  179811.    Kart  Beh- 
rens in  Amelinghausen 
Mit    einem  Schutzreiien 
umgebener  Lnftradreifen. 
27,  10.  05. 

Mit  einem  Schulzreifen 
umgebener  Luftradreifen, 
dadurch  gekennzeichnet, 
daß  der  Schutzreifen  aus 
zwei  übereinander  liegen- 
den und  starr  miteinander 
verbundenen  Melallreifen 
(k.  H  besteht,  wobei  der 
zwischen  ihnen  vei1>lei- 
bcnde  Zwischenraum  zur 
Aufnahme  der  Befesti- 
gungsmittel o,  /(,  r'.  .s)  dietit,  welche  den  f'reß- 
luftreifen  mit  dem  Schutzreifen  verbinden. 

No  180  050.  Max  Cohn  in  Charloltenburg. 
Scli.ilivorrichtuti^  .in  selbsttätig  wirkenden, 
mit  dem  Rade  umlaufenden  imd  an  diesem 
abnehmbar  befestigten  Luftpumpen.  30  1 1  04. 

Schaltvorrichlung  an  selbsttätig  wirkenden, 
mit  dem  Rade  umlaufenden  und  an  diesem 
abnehmbar  befestigten  Luitpumpen,  bei  wel- 
chen die  Kolbenstange  durch  ein  unmittelbar 
unter  Wirkum  des  Lnftdrtickes  im  Reifen, 
sowie  unter  wMnmg  einer  (jegendruckfeder 
stehendes  Oesperre  festgehalten  wird,  das  in 
eine  Ausnehmung  der  Kolbenstange  fiiU,  wenn 
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der  Luftdruck  im  Reifen  den  Druck  der  da- 
gegen wirKpnden  hedcr  übersteigt,  dadurch 
gekennzeichnet,  daii  auf  der  Kolbenstange  (5) 
zwei  Aussparungen  (4^>,  V/)  nebeneinander 
vorgesehen  sind,  sodaB  das  Sperrstück  1/6) 
durch  den  Luftdruck  .nur  in  die  erste  Au** 
sparung  (89  cmgcdrüdct  wird,  «mniuf  von 


Hand  oder  durch  eine  Uebertragungsvorrich» 
tuqg  die  Kolbenstange  noch  weiter  zurfidc- 
gvdraekt  «nd  in  dieser  Stellung  dadurch  fest- 
gelwHai  wird,  d»B  das  Sperrstück  (Jöi  in  die 
zweite,  tiefere  Aussparung  einfällt,  zum 
Zwecke,  eine  Beriihrung  der  Kolbenstange 
mit  der  schräg  liegenden  Antriebsscheibe  zu 


No.  180 130.  Alfred 
William  Carpenter  in 

London.  Radreifen 
mit  elastischer  Füllung. 
22.  II.  05. 

Radreifen  mit  elasti- 
scher Fülluni;,  dadurch 
gekennzeichnet,  daß  die 
Ffillung  aus  einem  Rohr 
(e)  mit  schichtenweise 
umwickelten  Oummi- 
sdinören  UfJ  besteht, 
wobei  Ansätze  (f)  am 
Rohr  (e)  Verschicbun- 
gen der  Wicklungen 
verhindern 

No.  180 131.  Andreas  Josef  Keil  und  Josef 
Ender  in  Frankfurt  a.  M.  —  Eiastisdier  Rad- 
reifen mit  aus  einzelnen  verfalzlen  Stücken 
bestehendem  Lauf  reifen.  9. 12.  05 

Elas!i>Lher  Rad- 
reifen mit  aus  ein- 
zelnen vcrfalztcn 
Stücken  bestehen- 
dem Lniifreifeii  da- 
durch gekennzeich- 
net, daB  die  den 


Laufreifen  bildenden  Stücke  (<■  und  d)  in  xwci 
zueinander  senkrechten  Schnitten  T-förmig 
sind,  um  die  Bildung  von  ringsum  laufenden 
Flanschen  zu  ermögücben.  die  ein  Msichertes 
Unterbringen  des  unfreifens  In  der  Fdge 
gestatten. 

No.  180  132.    Wilhelm  Ahlborn  in  Offen- 
bach a.  M.  —  Gleilschutzdecke  für  Luft-  und 
Vollgummireifen  für  Rider 
odgL    19.  12  05 
Qleitschutzdecke  für 
!  Luft-  und  Vollgummi- 
reüen  fBr  Rüder  von 
HAotorwagcn  odgL  da- 
I  durdi  gekennzeicnnet, 
daß  nicht  nur  der  den 
Oummi  vollständig  um- 
schließende SchutMiian- 
tel  (ci  liir  sich  durch 
Aufkleben  oder  durch 
Spannvorrichtungen 

Schalten  wird,  sondern 
aB  auch  außerdem  der  auf  dem  Schutz- 
manlel  sitzende,  mit  demselben  durch  die 
Nieten  (e)  verbundene  Laufstreifen  (<fi  an 
seinen  Rändern  dmcb  Spannringe,  Haken 
odgL  besonders  gcs]Mmnt  und  i^ichert  isL 

No.  180  171.   Richard  Schnicke  in  Chem- 
nitz -  Federnder  Radreifen  für  Fahrzeuge 
jeder  Art.   9.  3  Oö. 
Federnder  Radreifen  für  Fahneeuge  jeder 


Art  mit  auf  Bolzen  bcfesliKtem  laufreifen, 
dndiirch  gekennzeichnet,  daU  die  Holzen  M 
III  zwei  einander  j;et;eiiüberliegenden  Spiral- 
federn ^5,  Ii)  derart  gelagert  sind,  daß  sie  in 
jeder  beliebigen  Ridtung  federn  können. 
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No.  180213.  Beroard  Kock  in  Köln.  - 
Federnder  RMbtlf«!!  ffir  Fahnaige  jeder  Art 

4.11.05. 


Federnder 
Radreifen  für 
Fahrzeuge  je- 
der Art,  beste- 
hend aus  auf 
der  Fel^e  an- 
geordneten 
isiattftdern,  da- 
durch gekenn- 
zeichnet, daß  die  Blattfedern  (a)  einerseits 
«lüKh  Doppebcfaarnlere  (e,  y)  untereinander 
«crinrndcn,   «ndcncMs  mit  gegendnander 


versetzten  Kröpfungsrippen  (k}  versehen  sind, 
zwecks  Erhöhung  der  Elastizitit  und  Erzidmifif 
größerer  Dauerhaftigkeit. 

No.  180235.  üotiiieb  8c  Wagner  in  Obcr- 
stein  a.  d.  N.  —  Abnehmbare  Gleilsclnitzdedw 
für  Preaiufiradreifen.  10.  2.  06. 

AbnebmlNire  Oleitschutzdecke  für  PreBlufl- 
radrelfen,  gekennzeichnet  durdi  gelenkig  mit- 


einander  verbundene  Schellen  d\,  zwischen 
welchen  Bolzen  (a)  festgeklemmt  sind,  und 
Oesen  {h  an  den  Rändern  zur  Aufnahme  von 
Tragketten  />  ,  deren  Haken  (  unmittelbar 
zwischen  Kadrciien  und  Felge  eingeklemmt 


No.  180413.  Siegfried  Seidemann  in  Heidel- 
bem.  —  Federnder  Metalirdfen  für  Räder. 
22.7.  OS. 

Federnder  JHctallreifen 
für  RSder,  dadurdi  ge- 
kennzeichnet,   daß  der 
aus  einem  einzigen  Me- 
tallstreifen gebildete  Rei- 
fen   einen  doppelhohl- 
förniigcn  Qucrschnittauf- 
weist,     gebildet  durch 
zwei  ineinander  liegende 
Hühiringe,  derart,  daß 
der   innere  Reifenquer- 
schnitt  IC*)  sich  mit  den 
men  Rindern  des  Metallstreifens 
in  de  Innenwanduag  der  LaiifOidte  des 
luHeren  Rdfenquendinmes  sMflfzl 

No.  180414.  Friedrich  Schwab  in  Groß- 
Auheim  a.  M.  -  Vt-rbiruhint,'  der  liber- 
lappenden  Fnden  von  luigfottiiigfii  Schutz- 
einiagen  für  Luftradrcifcn    2\.  2  ()ö 

Verbindung  der  überlappenden  Fnden  von 
ringförmigen  Schutzeinlagen  für  Luftradreifen, 
dadurch  gekennzeicbnetj  daß  das  eine  Ende 

der  aus  einem  gew«bten  Metallstreifen  »t) 


bestehenden  Schutzeinlag;e  um  etwa  die  dop- 
pelte Mctallstärke  gekröpft  und  in  seiner 
Kröpfung  mit  einem  Schlitz  i/)  versehen  ist, 
während  das  andere  Ende  U/t  nur  nni  die 
einfache  Mttalkiicke  gekröpft,  verschmälert 
und  durch  den  Schlitz  i/ 1  hindurchgesteckt 
ist,  so  dali  die  beiden  Enden  (d  und  e)  gegen- 
einander verscniebbar  sind,  ohne  mit  deoi 
Luftschlauch  in  Berührung  zu  kommen 

Na  181368.  Rod.  Rau  in  Straflbuig  i.  E. 
-  Elastisdicr  Radreifen.   17. 11.(B. 

Elastischer  itadreifen  mit  einem  den  Rad- 
kranz umgebenden  flachen  eisernen  Reifen, 
dessen  üht  rstehende  Ränder  von  ^eitcnwangen 
umfaßt  werden,  zwischen  denen  der  Lauf- 
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kömer  «npoflliiet  ist,  dMlnidi  L 
«taS  die  ScttaiwMgeit  mit  Ringnuten  in  filier^ 
ilchnde  SdweidMi  des  eisernen  Reifens  {Ä) 
eiqKreIfcn  und  beim  Amielicn  der  doith  sie 


und  den  Lanfkorper  hindurchgehenden 
Schrauben  l/>  nur  den  der  Felge  zunächst 
liegenden  inneren  Teil  (/•;  des  Laufkörpers 
fesipressen,  dagegen  mit  ihren  weiter  aus- 
einander stehenden  äußeren  Enden  den  Lauf- 
l(örper  ohne  Pressung  nur  gegen  achsiale 
Venchidningfcstlialten,  sodaA  der  Laufkörper 
in  rwfialer  Riditiing  etasUsdie  Bewegungen 
trd  ausliUnen  kann. 

No.  181437.  Gnri Nielsen  in  Kopenhagen.  - 


Einridiinng  zum  Anfbluen  der  LnHiciien  von 
Fahrzeugen    16  tl  .  04. 

1.  Einrichtung'  zum  Aufblasen  der  Lnftieifen 

von  Fahrzeugen  mit  an  Stirnseiten  der  Räder- 
achsen liegenden  Kupplungsstellen  zwischen 
den  festliegendtMi  niui  InnveKÜchen  Teilen 
der  Luftleitung;,  d;ul\irch  gekennzeichnet,  dal? 
die  Kupplung  durch  unmittelbares  oder  mittel- 
bares (jegeneinanderpressen  der  Leitungsteile 
zweckmäßig  unter  Zwischenschaltung  von 
Dichlungsmaterial  an  der  Kupplungsstelle 
erfolgt 

2.  unrichtung  nach  Anspruch  1,  dadurdi 
geicennzeiclinet,  daß  die  Leitungsteile  an  der 
KuppiungssteUe  durch  verstellbaren  oder  nicht 
vcralcllniKiiFcdenlruck  gegeneinuideifepieBt 


No.  J81  438  Leo  Carrer  und  Jacob  Colin 
in  Dusseldorf.  Aus  Fil/platten  zusammen- 
gesetzter, im  Innern  mit  Spannband  venehener 
federnder  Radreifen.    16.  3.  Oö. 

AusFilzplatlen  zusammcngesetztt  i,  m  l  nnem 
mit  Spannoand  versehener  federnder  Radreifen 


für  Fahrzeuge  jederArf,  dadurch  gekennzeichnet, 
dali  einerseits  die  Platten  im  äuflcrcn  (/)  und 
inneren  i  'i  Drittel  hart  pr;i- 
pariert,  iui  nnttleren  gelochten 
'Drittel  weich  gelassen  sind, 
und  dali  anderseits  zwischen 
Spannbnnd  ih)  und  hartem 
Laufkran/  i/  wie  zwischen 
Spannband  <l>\  und  Fdge  (f) 
Federn  (/,  /"')  angeordnet 
ahid,  zum  Zwecke,  dur»  die  Vereinigung 
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dieMr  Mittel  sowohl  die  Federung  wie  die 
WidefsUuidsfllh^^  des  Reifem  zo  eriiAlien. 

No.  181 56q  Bruno  Bauer  in  Prag.  — 
DradcreRler  für  Luflicilea  von  Fahizengcn 

aller  Art.    1.8.  05. 

Druckregler  für  Luftreifen  von  Fahrzeugen 
aller  Art,  dadurch  gekennzeichnet,  daß  ein 

Ausgkichbe- 
hälter  verän- 
derlichen In- 
halts mit  dem 

Luftreifen 
verlMUMlenist 
and  unter 

dem  Ein- 
Russe  einer 
dem  Normal- 
druck im  Luft- 
reifen das 

Gleich- 
f^L-wiL-ht  hal- 
tenden Feder 
Steht,  zum  Zwedce,  bei  plol/licher  Druck- 
steigerutie  im  Reifen  die  überschussige  Luft 
In  den  Behälter  Lutweichen  zu  lassen,  aus 
dem  sie  beim  Nachlassen  de<Orud(es.wieder 
in  den  Reifen  zorfidciredrOcirt  wird. 

No.  181  741 ,  Moril/  Stiehel.in  Frankfurt  a.M.- 
Bockenheim.  Liiftradreifen  mit  auswedlSel- 
barcm  Laufring.    20,  4.  05. 

Luftradreifen 
mit  answei,  hsel- 
l>arem  l..uitring, 
dadurch  gekcnn- 
zeichnet.daH  seit- 
lich am  Itadreifen 
mehrere  ring-  - 
förmige  Wulste  ^ 
angeordnet  und 
mit  Schlitzen  ver- 
sehen sind,  in 
welche  Bander 
if/  der  den  Lauf- 
ring (/  halten- 
den Platten 

gesteckt  imd  durch  Befcstigungsmittel  (sTtit- 
halten  werden. 

No.  181 742.  Dtvid  Cynrig  Thomasi  in 
Bronwydd,  Uanishen,  Engl.  —  Elastischer 
Reifen  aus  Gummi  odgl.  für  Rider  vonStniBen- 

fahrzeuRen  je^ilicher  Art.    18.  11.05. 

Elastischer  Reifen  aus  Gummi  odgl.  ffir 
Räder  von  Stralienfahrzeugen  jeglicher  Art, 


gekennzeichnet  durch 
sich  kreuzende  Nuten 
(r,  (i)  (Längsquernuten), 
welche  das  zwischen 
ihnen  liegende  Material 
zu  im  Querschnitt  qua- 
dratischen oder  rauten- 
förmigen Vorsprüngen 
ausbilden,    die  bam 

Z  u  sa  m  m  enpressen 
n;uh  illen  Richtungen 
hin  ausweichen  können. 


No.  161 744.  Christian  Schwalb  in  Godes- 
berg a.  Rhein.  — *  Luftradreifen  mit  federndem 
Schutzreifen,  der  in  einer  Nut  einen  besonderen 
Oumuiilaufreifen  \xäg\.    8.  12.  05. 

Luftradreifen  mit  federndem  Schutzreifen, 
der  in  einer  Not  einen  besonderen  Oummi- 


laufreifen  trägt,  dadurch  t;ekeiui/eichnet,  daß 
der  Schutzreifen  ( H)  an  den  Rändern  Ein- 
schnitte (/)  hat,  so  daß  federnde  Zungen  ge- 
bildet sind,  die  unter  die  Felgenränder  greifen. 

No  181745.  John  Ebenezer  Hopkinson  in 
West-Drayton,  Engl.  -  Befestigung  von  ge- 
schlossenen Vollgummireifen  nnt  Auflageitdl 
aus  Hartgummi  auf  einer  Felge  mit  abnehm- 
baren SeUentingen.  22.2.06. 


Befestigung  von  geschlossenen  Vollgummi- 
reifen mit  Auflagerteil  aus  Hartgummi  auf 

einer  r'elt;e  mit  ilniclinib.nen  Scitenringen, 
dadurch  gekennzeichnet,  dal5  die  aus  härterem 
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Kautschuk  bestehen- 
de  AirfUgcflidie  (&) 
des  VoHgufflni^ 

reifens(a)  zu  schwal- 
benschwan/förmi- 
^eii  (»»iierlcisten  (c 
i'cformt  Ui  und  mit 
d[L"-i'ii  Hl  intspre- 
chentle  Nuten  {ei 
des  ReHenlagen  (i) 
seitlich  eingeschoben  wird. 

;  No.  181832.  (Zusatz  zum  Patente  173  365 
vom  20.  12.  04.)  Mitteldeutsche  (iumniiwaren- 
Fabrik  Louis  Peter  A.-O.  in  Frankhirt  a.  M. 
-  Verfahren  zur  Hcrätelluni^'  von  Lauftnintdll 
für  Kautschukradreifen.  20.12.04. 

Verfahren  zur  Herstellung  von  Laufminteln 
für  Kautschukradreifen  nach  Patent  173305, 
dadurch  i^ekennzeichnel,  daR  der  LnfMom 
zusammen  mit  einem  festen  Dorn  benutzt 
wird,  der  zum  Aufbau  und  zur  Vulkanisierung 
des  ReifenfuBcs  dient 

No.  182341.  Henry  Wilmot  Cave-Browne- 
Cave  in  London  Laufmantel  für  Luftreifen. 
I.  10.  M. 

Lauftnantel  fiir  Luftreifen,  dadurch  ^;ekenn- 
zeichnet,  daf5  derseltie  au^  si>lcfieii  diircli- 
gehenden  Händern  oder  Streifen  aus  Leder, 
uewclie  od^;l.  Kf^l'"^'''^'"  u:ich  der 

Lauffläche  hin  eine  zunehmende  Breite  haben. 

No.  \S2m.  Wilhelm  Struck  in  Berlin.  — 
Befestigung  fiir  Vollgummiradieifen  «uf  einer 
flachen  Felge.   23.  6.  05, 

Befestigung  f  ür  VollguitmdradKlfen  auf  einer 
flachen  Felge,  dadurch  gekennzeichnet,  da6 
die  Felge  (a)  Nuten  beliebigen  Durchschnittes 
besitzt,  in  die  geschlossene  Ringe  (6,  e-  aus 


elastischem  Metall  eingebettet  sind,  die  die 
Reifen  von  beiden  Seilen  einschließen  und  auf 
der  Felge  halten,  so  daß  die  Reifen  nadi 
Sprengung  der  Cinlageringe  abgetrieben  werden 
können. 

No.  182840.IHermann*All8taedt  in  Hannover- 
Unden.  PreBluflradreifen  mit  einem  an 
der  Lauffläche  angeordneten  Schutzreifen. 
27.8.0». 


PreShiftradrcifen  mit  einem  an  der  Lauf- 
fläche angeordneten  Scfautzreifen,  dadurch 
gekennzeichnet,  daß  die 

Ränder    i/o,    //i  des 
Schutzreifens  so 
weit  zurijckjicbogen 
sind,  daß  sie  die  Mitte 
der    I  auilinchf  iialiezu 
erreiclicn,  ?uin  Zwecke, 
bei  einseitifjer  Finwir- 
kung  auf  den  Schutz- 
reifen  eine  schädliche 
Beanspruchung  des 
Oummifcifcns  (fi;  7)  auf  der  anderen  Seite 
zu  vermeiden. 

No.  183379.  Henri  Gilardoni  und  Henri 
Leriche  in  Paris.       Radreifen  aus  federndem 

Gewebe  für  Stralienfalir/cu^e.    15.  3  05. 

Radreifen  ans  tederndctn  ( jew  elie  fiir  Stralien- 
fahrzeuge  aller  Art,  d;idurch  ).^L-kL-nn/eiclinel, 
daß  die  in  der  Kictitunn  de^  Radnmfanges 
liegenden  Kettenfaden  aus  Pflanzenfaser  und 
die  Schußfäden  aus  metallischen  Drähten  oder 
Bindern  bestehen. 

No.  183380.  Wllloughbv  Statham  Smtth  in 

Lniidon.  Elastischer  Radreifen  mit  Ein- 
seiikun^jen  oder  Ltkhern  an  der  Lauffläche 
zur  Verhinderung  de>  Gleitens.    2S.  6.  Of). 

Elastischer  Radreifen  mit  Einsenkungen  oder 
Lflcbem  an  der  LaufHlche  zur  Verhmdeniiv 


des  Gleitens,  dadurch  ^'ekenn/eichnet,  dal3  die 
Einsenkungen  oder  Löcher  (b)  durch  Luft- 
Icanile  (e)  miteinander  verbunden  sind. 

No.  183581.  Vwe.MariaVidorineAmlerwcrt» 
Orenier  in  Vitiy.  Seine      Werkzeug  zum 
ufiegen  von  Lllfimlendeckmänteln.  23  5.  06. 

Werkzcujj  zum 
Auflejfen  von  Luft- 
reifendeckitiäntetn, 
das  am  Rande  der 
Felge  entlanjj 
führt  wird  und  durch 
eine  Anfwirtsbewe- 
gung  den  Mantel- 
wulst in  die  Felge 
einlegt,  dadurch  «• 
keniueiehnet,  daS 
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das  Anheben  des  Mantels  durch  Drehune 
eines  eckigen  Knaggen»    mittels  einer  Kurbel 

odgl.  erfoljil. 

No.  183  655  hrii-cirich  Veith  in  Veitliwcrk 
b.  Höchst  1,  OviLiiw.iid.  Mchrlfiliijc  heiz- 
bare Form  i)u(  iiei/barem,  hohlem  Formkern 
7ur  Herstellung  der  Laufmintel  VOn  PleBluft» 
radreife n.    4.  2.  06. 

Mehrteilige  heizbare 
Form  mit  beizbarem,  hoh- 
lem Formkern  air  Her- 
steilung  der  Laufmintel 
von  Preßluflradreifen,  da- 
durch Rckenn/eichnet,  daß 
das  NiedcrschlaRwasser 
des  als  Heilmittel  für  den 
Hohlkern  (ci  dienenden  Dampfen  in  einer 
Vertiefunj;  ie)  sammelbar  inui  vdn  hier  mit 
Hilfe  eines  nach  außen  geführten  Ableitungs- 
rohres (rf>,  d)  durch  den  Frischdampf  fort- 
drückbar  ist. 

No.  184026.  Friedrich  Veith  in  Veithwerk 
b.  HScbst  i.  Odenwald.  -  MchrtelHge  heiz- 
bare Form  zur  Herstellung  der  Lanftnintel 
von  Preßluftradreifen.   I.  12.  04. 

Mehrteiiijjc  heiz- 
bare Form  /m  Her- 
steilung der  Liuf- 
mäntel  von  l'reHluft- 
radrcifeii  mit  einem 
zwischen  den  Form- 
hälften angeordne- 
ten, aus  Segmenten 
zusammengesetzten 
Stimring,  dadurch 
gekennzeichnet,  daB 
die  einzelnen  Seg- 
mente M  des  Stirn- 
riiwe;^  mit  Hilfe  von 
raaiai  in  einem  um 
die  f  iirm  gelegten  Ringe  k/i  angeord- 
neten Anpreßschrauben  (/  j  gegen  den  Furm- 
kem  (d)  radial  verschiebbar  siml. 

No.  184(K)8.     Louis  Boiraiilt   in  Paris.  — 
Federnder  Radreifen.   21.  I.  U6. 

Federnder  Radreifen  mit  gerippter  Felge  Und 

auer  zur  Radebene  schlangenförmig  gewun- 
enen  Fladifedern,  dadurch  gekennzeichnet, 
daB  die  schiaiwemfinnig  «krümmten  Seiten- 
teile ia>  der  Federn  an  den  ebenen  Seiten- 
flächen einer  oder  mehrerer  Rippen  (/")  der 
Radfelge i/))gleiten,  während  die  b(>>,'enförmigen 
Teile  u,\  und  die  Enden  i/ii  der  F^eik-rn  durch 
geeignete  Zwischenstücke  <r,  m,  mj  unverschieb-  . 


bar  gegeneinander  festgehalten  werden,  zum 
Zwecke,  bei  auftretender  Belastung  eine 
Federung  in  radialer  Richtung  zu  gestatten, 
jedoch  eine  Beanspruchung  der  Fedem  qner 
zur  Radebene  und  ein  Verschieben  der  Feaem 
in  tangentialer  Richtung  zu  verhindern. 

No.  ]mm.  John  George  Bell  in  Ivegill 
hei  Southwaitc  Engl.  —  Federnder  Radreifen. 
27.  2. 1)6. 

Federnder,  aus  drei  konzen- 
trisch zueinander  angeord- 
neten federnden  Stafalireifcn 
und  dazwischen  Uraenden 
Spiralfedern  bestehender  Rad- 
reifen, dadurch  gekennzeich- 
net, daf5  die  Reifen  .1,  ,/,  Ti 
aus  mehreren,  in  geringen 
Abständen  nebeneinander  lie- 
genden Federringen  zusam- 
mengesetzt sind,  die  durch 

►  Bänder,  Federn  odg. 

\'V^   unter  Vermeidung 
'■■"^^"■^  der  gegenseitigen 

Berührung  zusam- 
mengehalten wer- 
den, wobei  äber 
demäuBereii(4)und 
mittleren  Stanirelfen 
(J)  je  ein  Milfsreifen 
((r,  M I  vorgesellen 
ist,  zum  Zwecke,  die 

Ausdehnung;  der 
Spiialft-diTii     /*,  V) 
2u  begrenzen. 


No.  184070.  Louis  Boirault  in  Paris.  — 
Federnder  Radreifen.   19.  5.  06. 

Fedemder.ausschlangenförmiggewundenen, 
quer  zur  Radebene  angeordneten  Flachfedem 
bestehender  Radreifen,  dadurch  gekennzeidinet, 
daß  zwischen  den  auf  der  Radfelge  ii  ange- 
brachten schwächeren  Flachfedern  (.Vi  von 
gleicher  Breite  und  Höhe  kräftigere,  an  dem 
Laufreifen  (N,  isi  befestigte  Machfedern  {Lti 
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von  geringerer  Breite 
und  Höht  cidKesdialtet 
sind,  die  mn  einem 
Anschlag  ( }f>)  und  einer 
in  den  hohlen  Befesti- 
gungsbolzen  {9)  geführ- 
ten Stange  (läf)  ver- 
sehen sind.zumZwecke, 
bei  besonders  starken 
Stößen  einerseits  stoß- 
dämpfend zu  wirken 
und  anderseits  die  auf 
die  Federn  ausecübten 

tangentialen  Kiifle 
zu  verniditeii. 


i  Na  184071.  John  Thomson  in  London.  — 
Federnder  Radreifen.  6.  9.  06. 

Federnder   Radreifen   mit    zwisclien  Rad- 
kranz und  Laufreifen  cingeschalteieii  Sclirauben- 
federn,  dadurch 
gekennzeichnet, 
daß  ein  um  den 
Radkranz  il>)  an- 
geordnetes fe- 
derndes flaches 
Band  (c)  durch 
die  mit  Schleifen 
(iM')verschenen 
Federn  hindurch- 
gefChrt  ist,  zum 
Zwecke,  ohne 
wesentliche  Be- 

einlrächtiLuiii^ 
der  ^tHicniti^^  in 

radi:ilt-r  Rictitiinj,'  dem  f^adrcifi-ii  fiiu-  ciliul-te 
Steifigkeit  gegen  seitliche  ikanspruchungen 
ZU  geben. 

No.  184 103.  Henry  Thomas  Bragg  in 
Yonicers.  V.  St  A.  —  Qewirlrte  Einlage  für 
Luftradreifen.  7. 3. 06. 

Qcwiride  Einlage  für  Luftradreifen,  dadurch 
geltennzeidinet,  daß  das  Oewirice  an  der  Lauf- 
fläche weite  und  an  den  Seitenteilen  des  Reifens 
enge  Maschen  besitzt. 

No.  I84I(M.  I  k-s-isclie  Oummiwareii-Fabrik 
Fritz  Petei  m  Klfiti-.Aulieim  ,i,  .W  \i.r- 
fahren  zur  Ht rstelliinj,'  von  endlosen  tiniagen 
aus  (iewelK-ihläuchen  für  L.aiifmäntel  von 
Luftreifen  fiir  Fahrräder,  Motorwagen  udgi. 
5.  y.  06. 

Verfaluren  zur  Herstellung  von  endlosen 
Eini^[en  aus  Oewebeschläuchen  fiir  Lauf- 
mSntel  von  Luftreifen  fiir  Fahrrider,  Motor- 
wagen udgL,  dadurch  gelcennzelcfanet,  dafi 


beim  Weben  des  Schlauches  in  gleicfam&BIg 
«rfederitthrenden  Abstinden  in  seiner  lliys- 
richtung  eine  Fadenlage  ausgelassen  wnd, 
worauf  der  Schlauch  durch  quergeführte 
Schnitte,  etwa  in  der  Mitte  der  aus  den 
Doppellagen  bestehenden  Zonen,  zerl^  wird. 

No.  184118.     Hcrciilcs -Werke  Corsct-  und 
Spiralfeder- Fabriken  ü.  m.  b.  H.  in  Cassel- 
Oberkaufungen.  —  Federnder  Radreifen. 
16.1.06. 

Federnder  Radreifen  für  Fahr- 
zeuge jeder  Art,  bestehend  aus 
quer  über  den  Radkranz  in 
Bogenform  gespannten,  neben- 
einander liegenden  Schrauben- 
fedem,  dadurch  gekennzeich- 
net, daß  die  einzelnen  Bogen 
am  iuOeren  Umfange  durch 
Schrauben-  oder  DrahtflachT 
federn  untereinander  verbun- 
den sind,  tum  Zwecke,  die  Bewegungen  der 
einzelnen  ßogcnglfedcr  gegeneinander  zu  er- 
möglichen. 

No.  1S4  255.    J.  A.*  Faesen  in  tlilversuni, 
Theod.^C.  Deutz  und  R  A.  L  Leh- 
*  mann    in  Anisterdnm. 
Vollgu m  m  i  I  .-1  il  r e i  f i- 1 K  8.3. 06. 

Voligummiradreifen,  da- 
durch gekennzeichnet,  daß 
zwischen  dem  äußeren  Lauf- 
reifen  US)  und  der^Radfelge 
Ht  eine  ringförmige  Einlage 
iUi  aus  weichem,  elasti- 
schem Material  mit  Span- 
nung überehie  Inder  1  ei^e 
ringsum  laufende,  ununter- 
bnxrhen  offene  Nut  {13)  ge- 
durch  seitliche  Flansche  iß,  ttt 
Flächen  gehalten  wird. 


legt  ist  und 
mit  schrägen 

No.  184468. 
—  Laufkranz 


Heinrich  Zell  in  Kraunschweig. 
{nimmiradreifen.    17.  7.  Oou 


lur 

Laufkranz  für 
Gummiradreifen 
aus  einzelnen  auf 
Seile,  Kelten  oder 
dergl.   gereihten   Schuhen    aus  (^'/ 
Eisen  oder  dergl.,  dadurch  ge-    '•-  * 
kennzeichnet,  daß  die  Schuhe  lu) 
mittels  in  ihrem  Innern  gelagerter 
Drehbolzen  (c)  an  dem  Drahtseil 
(b)  oder  der^Kette  drehbar  be- 
festigt sind. 

No.  184026.  Albert  JouUain  in  Levallois- 
Perret,  Seine.  —  Federnder  Radreifen.  7. 5. 06. 
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Federnder  Radreifen  tut  nebeneinander  ge- 
reihten, auf  der  FelM  befestigten  Bflgclfedern 
und  Laufreifen  mit  dazwischen  angeordnetem 
Stahlband,  dadurch  eeicennzeichnet,  daß  die 
dttidi  ZwischenschallunK  v(>i>  Stiften  oder 


Stfllkcileii  ul,  il\  /")  üiiscitiaiultT  v;i'lMlk-iR-n 
Fcderbiigcl  [a]  an  den  An licnsi-itfii  durch 
bifijsamc,  lose  ;inlif(^cmlf  St.ililLuiR'lk'ii  ki  i 
tind  durch  eine  im  Innern  der  Bügel  ia)  an- 
geordnete, beide  Bü^^eiseiten  mittels  Ringe  (o) 
verbindende  Schraubenfeder  versteift  sind, 
zum  Zwcdie,  durch  die  Vereinigung  dieser 
bekannten  Mittel  die  Federung  jedes  einzelnen 
Bügels  unabhängig  von  den  andern  mfigücfast 
zu  etMhen. 

No.  184  947.  Moritz  Stiebe!  in  Altengronau, 
Kreis  Schlüchtern.  Radreifen  mit  auswech- 
selbarem Lanfring.   17.  3.  (>6. 

f^adreifen  mit  auswechsel- 
barem Laufring,  dadiin^h  ^.a- 
kennzeichnet,  daß  auf  einem 
über  die  Felge  u  i  und  Rad- 
reifen (al  gelegten,  mit  Ta- 
schen (i;  versehenen  Kn^ 
th)  aus  Leder  odgl.  der  mit 
Haller»  (4  vcndiene  Lauf- 
riiig  M  anfeelcft  und  da- 
durch befe^gt  wird,  da8 
die  Binder  W  der  Lanfringharter  (r)  durch 
Taschen  (»*)  gelahrt  und  durch  Knöpfe,  Druck- 
knöpfe  ot^  befestigt  werden. 


Klass«  «81. 

No.  I7775ä.  Wilhelm  Weißen- 
feld  jr.  in  Witten  und  Karl  Kayscr 
in  Annen.  —  Znsammenschiel)- 

barer  Fahrradständer  mit  diebes- 
sicherem Verschhifi.    31.  3.  05. 

Ziisammcn-ichicbbarer  Fahrrad- 
>t;uKlcr  mit  diebessicherem  Ver- 
>cliliiH,  dadurch  Kcl<enn?eichnct, 
dali  der  St.inder  ans  einem  stand- 
festen Rohr  ( ;)  In  , -i  Iii.  >!:is  ;un 
oberen  Ende  drei  mit  ihren  I  tiden 
zusammen  als  Klatnmer  wirkende 
Stfitzen  (11,  11  und  14)  für  das 


Fahrrad  trägt,  die  mit  einem  im  Rohr  (i) 
verschiebbaren  und  in  zwei  Stellungen  dtnrcn 
eine  mittels  Schlüssels  bedienbare  Sperrvor- 
richtung feststellbaren  OlelMiidc  (4)  derart 
verbunden  sind,  dafi  üt  aisammenffelegt  oder 
fWedti  Ataüizeni  und  FcsHegcns  des  Falv- 
rades  gespreizt  werden  können. 

No.  180511.  Robert  Saudisch  in  ;Stettin. 
—  Als  Oepickbalter  benutzbarer  Anfahistinder 
für  Motorzweilider.  29. 11.  CS. 

1.  Als  Oepickhalter  benutzbarer  Anfahr- 
ständer für  Motorzweiräder,  dadurch  gekenn- 
zeichnet, daß  der  Ständer  <h.  f  •  während 
der  Fahrt  als  (ileilschiit/  benutzt  und  vom 
Sitz  des  Fahrers  aus  bedient  werden  kann. 

2.  Vorrichtung  nach  Anspruch  1.  gekenn- 
zeichnet dttidi  dncn  am  Fahrrad  drehbar 


befestigten,  einarm^^  Handhebel  an 
dem  das  eine  Ende  eines  zweiten  htebels  (ft 
gelagert  ist,  dessen  minderes  Fnde  mit  dem 
den  Anfahrstander  bewegenden  Zuj^organ  ih 
verbunden  ist,  wobei  die  Län^e  und  gegen- 
seitige La^;e  der  Hebel  i,i  und  /  derart  be- 
messen sind,  daH  bei  rk-init/iin>;  der  Vorrich- 
tung als  Gleitschutz  der  I  laiidliehel  {m)  nach 
hinten  und  der  Nebel  </  nach  vorn,  bei  Be- 
nutzung als  Anfahrständer  beide  Hebel  nach 
hinten  liegen,  während  bei  dervonleren  End- 
lage der  Hebel  die  Vorrichtung  von  der  Fahr- 
bahn a1>gehoben  ist. 

Nn.  181310.  (k-or^-  HüIlts.  Rudolf  Rucse 
und  Robert  Kurf  in  ll  iniluir);  [  cststell- 
vorrichfunn  mit  virstliichbarcm  Bolzen  für 
Tretkurbelachsen  von  '  dii  fädem  als  Sicherung 
gegen  Diebstahl.  2b.  7.  00. 
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Dntsche  Patente.   Klaue  63f. 


Feststellvorrichtung  mit  verschiebbarem 
Bo!7en  für  Tretkurbelachsen  von  Fahrrädern 
als  Sicherung  gegen  Diebstahl,  dadurch  ge- 
kennzeichnet, 
daß  der  Bd- 
Mii  (i)  an  den 
einen  Arm 
eines  in  einer  fx  ' 


Bohnuiff  der 
Ac1im(^  ge> 
lagerten,  atn 

sefederten, 

doppelarml- 
gen  Hebels 

h  I  angclenkt 
ist,  dessen 
anderer  Ann  durch  eine  in  der  Nabe  der 
Tretkurbel  vorgesehene  Ausnehnumg  derart 
gehalten  wird,  daß  der  Peststellbol/en  </<i 
innerhalb  der  Achse  loi  zu  liegen  koninit, 
während  nach  Abnehmen  der  Tretkurbel  der 
doppetarmige  Hebel  (Aj  frei  wird  und  unter 
der  Wiritung  einer  Feaer  if)  den  Bolzen  (6) 
in  eine  Ausnehmung  der  Nabe  (w^  bewegt. 

No,  182  845.  \'ittono  Einanuele  Centonze 
in  Neapel.  ~  Vorrichtung  zum  Senken  und 
Heben  von  mit  Laufrollen  versehenen  SHHz* 
Stangen  für  Fahrräder.  28  2.  05. 

Vorrichtung  zum  Senken  und  Heben  von 
mit  Laufrollen  versehenen  Stützstangen  für 
Fahnider  mittels  eines  Zahnbogens,  einer 
an  dem  Zahnbngen  und  ebiesi  Gleitstück  an- 
gelenkten Schubstange  und  einer  die  Verschie- 
bung des  ( ik itstiickt^^>  Ixw-rketuleii  Kette,  da- 
durch gekennzeichnet,  dat>  da»  die  Kette  be- 
wegende Kettenrad  aus  einer  Nabenscheibe 


der  Ring  l:^'  niitlels  einer  mit  Ihtii  durch 
ein  ücspcrre  ;r,  verbundenen  n.ibel  i /.■>  i 
bewegt  wenien  kann,  während  die  Scheibe 
durch  einen  Sperrstift  festgestellt 
wird,  und  daß  die  Gabel  festgestellt  und 
durch  eine  zwangläufig  zu  bewegende  Kupp- 
lung (18,  27)  mit  dem  Zahnring  <^12)  ver» 
bunden  werden  kann,  während  die  Sperrstifte 
(/."/  und  iii^  ausgerückt  werden. 

No.  18323Q.  Ludwig  Morten  Friis  in  Fre- 
deriksberg, Dänem.  Als  VorlegescWoß auSf 
gebildetes  FahrradschloH.   6.  9.  06. 

Als  Vorlegeschloß  ausgebildetes  Fahrrad- 
schloB,  dadurch  gekennzeioinet,  daß  der  Bügel 


mit  gegeneinander  versetzten  Ansitzen  (e^  d 
und  A,  q)  versehen  ist,  welche  um  das  sdiii^ 
Rohr  (i)  des  OesteOs  bezw.  um  die  Oabd- 
hrone  (h  des  Vordenndes  greifen,  wodurch 

letzteres  in  der  schrägen  I  it^c  festgelegt  wird. 

No.  183 582.  AlessandroMonotti  in  Uvomo, 
Italien.  l-ierablaßbare,  zwcifHB|ge  Stfitze  fQr 
Fahrräder.  IS.  5. 06. 


I 

//    und  einem  Zahnring  (^Ijf)  besieht,  die 
durch    eine    Sperrung   auf   bekannte   Art  i 
miteinander  verbunden  sind  und  von  denen  i 
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Herablaßbare,  zweifüßige  Stütze  für  Fahr- 
räder, dadurch  gekennzeichnet,  daß  die  Stütz- 
füße ,  /  /  i  mit  der  Stützstanj^'t-  /  mittels  Schlitz- 
führung l.i,  17  in  senkrcciittr  Richtung  ver- 
schiebbar verbunden  sind,  und  daß  die  Füße 
(14)  und  die  Stange  (i)  Zahnsej^mente  tragen, 
deren  Zähne  bei  vefscnicdenen  btellungen  der 
Füße  ti-O  auf  dem  Erdboden  miteinander  in 
Eingriff  kommen  kflnnen  und  beide  TeUe 
gegeneinander  featotdlen. 


Klane  ttff. 

No  177  543.  Ernst  Stange  in  Magdeburg. 
^  Elektrische  Alarmvorrichtung  Tür  Fahr* 
rider.  8. 2. 05. 


Elektrische  Alarmvorrichtung  für  Fahrräder 
mit  einer  durch  Drehung  des  Steuerrohres 

auslüsbaren  Feststell- 
vorrichtutig,  gekenn- 
zeichnet tliircli  ein 
mittels  Feder  in  die 
Oebrauchsstcllung 
I  Stromschluß  und 
mittels  Schlüssels  in  die  Ruhelage  einstellbares 
Kontaktstücfc  {b  oder  9),  das  bei  Nichtbenut- 
zung durdi  eine  Sperrvorridilung  abgestellt 
weraen  kann. 

No.  17S005.    Benno  RSber  und  H^ard 
PieiUsch  in  Dresden.  —  Sattelstütze  für  Fahr- 
räder. 7.11.05. 

Sattelstütze  für  Fahr- 
rider,  dadurch  gekenn- 
zeidiiiel^  d«ft  die  Stütze 
(A)  und  Hir  Lager  (d') 
an  dem  Fahrrad  kegel- 
förmig gestaltet  sind, 
zu  dem  /AMcki-,  eine 
feste  und  ykicli/eitig 
leulit  |ll^bare  Ver- 
bindung des  Sattels 
mit  dem  Falirrad  her* 
zustellen. 


No.  179381.  Jos.  Scheiper  in  Snssenberg 
i-Westf.— O^cMrägerfürFahnäder.  10.5.06. 


Gepäckträger  für  Fahr- 
räder, dadurch  gekenn- 
zeichnet, daß  er  drehbar 
an  der  Lenkstange  <•  be- 
festigt ist  und  in  herunter- 
geklapptem Zustande  als 
Oepäckträger  dient,  im 
hochgeklappten  Zustande 
dagegen  mittels  spitzer 
SvRe  oder  sonstiger  ge- 
eigneter Befestigungsvor- 
riditungen  als  Kupplungs- 
vorrichtung dient,  um  das 
Fahrrad  adcr  Motorrad  mit 
einem  vorausfahrenden 
Gefährt  zu  kuppeln. 


Klasse  t»h. 

No.  170453.  A.  Adam  in  Hayingen,  Loihr. 
-    Federnde  Vorderradgabel    Hr  ^Fahrrlder 

oder  Motorräder.    15.  lOOt. 

FedLinde  Vorderradgabel  für  Fahrräder  oder 
Motorräder,  bei  welcher  an  zwei  diagonal 


gegenüberliegenden  Punkten  eines  Gelenk* 
Vierecks  zum  Auffangen  der 
Stöße  eine  Feder  angeordnet 
ist,  dadurch  gekennzeichnet, 

daß  die  Feder  ai  in  citu  tii 
allseitig  geschlossenen  /y- 
p    linder     c     zwischen  dem 
Boden  f  und  einetti  durch 
"'      eine  Stange    (/    mit  einem 
zweiten  über  dem  ersten  teleskopariig  ver- 
schiebbaren Zylinder  {b)  verbundenen  Kolben 
{p)  sich  bcfindiet. 
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No.  171973.  Heinrich  Hildebrand  in  Wil- 
mersdorf bei  Berlin.  —  Rahmen  für  Motor- 

zweiräder.   25.  2.  05. 

Rahmen  für  MotorzweirädWi  dMlurch  gekenn- 
zeichnet, daß  er  aus  zwei  übereinander  liegen* 


den  aneinander  stoßenden  Trapcziii  fj,  h.  c, 
d  und  c.  d,  e,  /)  und  zwei  am  unteren  Trapez 
anschiieBcnden  Dreicdien  (e,  4,  g  mi  g,  k) 
besteht. 


No.  174  fVIQ  Anders  Hansen  in  Charlotten- 
lund  b.  Knpi'iihaj^eii.  Drehbar  ^,'elac;er1e, 
federnde  Li'iikstaii^e.    23.  3.  05. 

Drehbar  gelagerte,  federnde  Lenkstange, 
bd  der  ein  durch  einen  Schütz  der  Spann- 
mutter in  die  Lenkstange 
eingeschraubter  Stift  mit 
seinem  freien  Ende  auf 
einem  federnden  Bolzen 
ruht,  dadurctajeketinzeich- 
net,  daS  der 'rat  der  Lenic- 
Stange,  welcher  znr  Er- 
reichung ihrer  Drehliarkeit 
von  einer  S|i.\nnmiitter  tim- 
schlos.sen  ist,  mit  mehreren 
einander  gej^i  ii iiht-r  liegen- 
den Ciewindebohrnngen  (Jt' 
versehen  ist,  in  die  der 
Schraubenstift  >  beliebig 
in  die  Lenkstange  eingeschraubt  werden  louin, 
zum  Zwecice,  dadurch  der  L.enlcstange  ver> 
sdiiedene  Lagen  zu  geben. 

No.  174  Ü5U.  Albert  ;Renart  in  Roubaix, 
Frankreich.  —  VerstelllMre  LeiÄstange  für 
Fahrräder.  3.11.05. 

Verstellbare  Lenkstange  für  Fahrrider,  bei 
welcher  die  Verstellung  der  Handgriffe  durch 
Höher-  oder  Tieferschrauben  der  inneren 
Enden  der  drehbar  gelagerten  Lenkstangen- 
arme  bewirkt  wird,  dadurch  gekeim/eichnet, 
daH  die  gabelforniij,'  ausgebildeten  inneren 
Enden  h,  /i';  der  Lenkstangenarme  \x,  z'i  in 


LingssdiHtzen  eines  auf-  und  niederscfaraub- 
baren  Mittelstfldces      gleitbar  gelagert  sind. 


No.  174  526.  Arthur  i'uchai  in  Breslau.  — 
Federnd  gelagerter  Lenkstaii(.yeii^'riff.  28.11.05. 

Federnd  gelagerter  Lcnkstangenuriff,  da- 
durch gekcmizeidinet,  daB  der  Onff 


Federn  iq.Ji^  derart  mit  einer  auf  dem  Lenk- 
stangenetide befestigten  Achse  \b  verbunden 
ist,  daü  seine  Mittelachse  parallel  zur  Achse 
I  (6)  bew^  werden  kann. 

I  .>Jo.  175975.  Paul  Bimn.i^el  in  Elsdorf,  Rhid. 
—  Dreirädriges  Transporitahrrad  mit  aufsetz- 
barer Krankenbahre.  21.1(1.04. 

DreirädrigesTransportfahrradmitaufaetzbarer 
Kraidienbanre,  dadurch  gekennzeichnet,  daB  von 


der  am  Gestell  des 
Sattelstütze  (i)  zwei 
angeordnete,  im 
wesentlichen  wage- 
rechte Streben  <H,  8, 
'.)>  ausgehen,  welche 
am  vorderen  freien 
Ende  einen  Rahmen 
IJ.  13,  It.  I'>  tragen, 
an  liem  du-  V'ntiicr- 
räder  in  bekannter 


Hinterrades  befestigten 
senkrecht  üliereinander 
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Weise  um  vertikal  drehbare  Hfitiea  (16,  17) 
befestk;t  sind,  und  daB  an  der  Stiebe  (9) 
ein  dreieckiger  Bdfel  und  an  dem  Rahmen 
{12,13, 1t,  ;5)2wdlreHragendefedernde Streben 

\-}'>   angeordnet  sind,  die  unterciiiatuler  itnrch 
einen  Rahmen         V7i  verbunden  sind,  auf 
dem  unter  Zwisdicnschnltung  von  Federn 
ein  zweiter  zum  Tragen  der  Bahre  dienender 
Rahmen  (dO)  angeordnet  ist 

No.  175976.  HenriRobcrdeau  inChatelleratilt, 
Frankr.  —  Federndes  Fahrrad^a'^tell.  l  lO.  05. 

hcdcrndt's  Fahr- 
radßestcll.  hc-i  dem 
dieTedcrnd|,'fLi^aTtL' 
Hitlterr;ul<^;ibcl  nnl 
ihrem  einen  bnde  am 
Trellcurbelgchäuse 
drehbar  angeordnet  ist,  während  ihr  anderes 
Ende  in  am  Hinterradrahmen  befestigten 
Schleifboffen  frei  beweglich  gelagert  ist,  da- 
dmch  gdcennzeichnet,  daß  die  wageredite 


Hinterradgabel  ia)  mit  dem  Tretkurbelgehäuse 
dwrdi  eine  oder  mehrere  fedem  {f)  ver- 
banden tet,  welche  daa  Beatreben  habcai,  die 
Qabel  {»)  und  de«  oberen  Rdnnentei  aus- 
einander  zu  drehen. 

No.  177Ü13.   Marc  Andrie  in  La  Varenne 
Saint-t-lilaire,  h'rankr.       Abfederung  für  die 
Vordetradadiaen  von 
Fahr-   und  Motorrldem. 

29.  8.  05. 

Abfcdcruii}:;  für  di«.-  Rä- 
(!t.M  von  f  aiir-  und  iMotor- 
r.iderri,   in-i   der  die  Rad- 
gabei    mit   auf  der  Rfsd- 
achse  drehbar  i^ela^jeiit-:!  ; 
Hebeln  gelcnicig  ist  und  i 
die    auftretenden  StoKe 
durch  gleichfalls  auf  der 
Raflachsc  befestigte  federn- 
de Stützen  aufgenommen  \ 
werden,  dadurch  gekenn- 
zeichnet, das  die  federnde  j 
^  .  Stange  (r^  «chwfngttar  in 

dem  zur  Anfnalimc    der  ! 
Jalirbuch  der  Aulomobil-  uiid  Molorboot-Indii^lric  V. 


Feder  dienenden,  an  der  Radgabel  befestigten 
Oehlusc  gelagert  fit 

No.  179382.    Arthur   Vernet   und  Leon 

I.aiif,'Iais  in  Dijon,  Frankr,  -  Fctstellvor- 
riclitiin^  fnr  Lenkstaiii;en  vun  Fatirradt-m  od^;]. 
mit  jTleichzeiti)^  verstellbaren  Armen.  2^).  \  2.  (15. 

Feststellvorrichtung  für  Lenkstangen  von 
Fahnidem  odgl.  mit  gfeidizeiti^  verstellbaren 


Armen,  deren  mit  Ver/.Tliniing  versehene 
Enden  miteinander  im  r.inijiitf  stehen,  da- 
durch gekennzeichnet,  daß  die  Feststellung 
durch  ein  In  die  Verzahnni«  beider  Arme 
gleich»>itig  eingreifendes  verschiebbares  Zahn^ 
rad  (12)  erfolgt. 

No.  I8253Q.  Anker  !l<uiemarni  in  Danzig- 
Langfuhr.  -  Vorriclunn^  k'eK^n  das  Entgleisen 
von Stralienfahrradern und  S\^^u^\ u  af^cn,  welche 
durch  Anordnung  von  Fiilirun^";tädern  /inn 
(^fahren  von  Bahngleisen  verwendbar  ^n- 
macht  sind.    4.  7.  05. 

Vorrichtui^  gegen  das  Entgleisen  von 
StraBenfahrrldem  und  Motomagen,  vreiche 


durch  Anordnung  von  Ffihrungitidem  zum 
Bcfaliren  von  Bahngleisen  verwenitbar|;emadü 
sind,dadurch  gekennzeichnet,  dafi  die  Funrun^s« 
r.ider  durch  passend  amreordnete  Anschlage 
getreu  ein  Herabfallen  inuleislücken  und  gegen 
zu  hohes  Aufsteigen  gesichert  sünd, 

2f 
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No.  175731.  James  Samuel  Copeland  in 
Hartford,  V.  St.  A.  -  Rücktrittbremse  ffir 

Fahrräder  odgl.    5.  7.  05. 

Rikktritlbrcnisc  für  Fahrräder  odt;!.,  bei 
welcher  beim  Vor-  b/w.  Riickwnrtstreten  die 
Kupplung  /wisdien  dem  Kettenrad  und  dem 
anzutreibenden  Rade  bzw.  der  Bremse  durch 
dne  KuppdhOlM  bewiikt  wird,  deren  in 


durdigehenden,  sdiragen  Bohrungen  liegende 
Oetperrekugeln  mit  den  an  die  Bohrungen 
anschließenden  Kugeltaschen  des  anzutrei- 
benden Rades  bzw.  des  Bremsorgans  in  Ein- 
griff kotnmen,  dadurch  gekennzeichnet,  dafJ 
beide  Taschengriippen  (/"',  c'i  in  Richtung 
der  Drehachse  gegeneinander  verschoben  an- 
geordnet sind,  so  daß  beim  l'mschaiten  von 
Antrieb  auf  Bremsen  und  umgekehrt  erst 
eine  achsialc  Verschiebung  der  Kuuplungs- 
hülse  141  in  der  einen  oder  anderen  Richtung 
stattfinden  muß,  bevor  die  Kleminkugeln 
mit  der  einen  oder  anderen  Taschengruppe 
{f^  bzw.  e')  in  Eingriff  kommen  können. 

No.  178  144.  (Zusatz  zum  Patente  171  680 
vom  12.  5. 04.)  Albin  Wölfel  in  Spandau.  — 
Gegentretbremse  fflr  Fabrrider  mit  FreUauf. 

29.  5.  04. 

Oegentretbremse  für  Fahrräder  mit  Freilauf 
nach  Patent  171  (jSO.  dad\irch  !;ckenn/eichnet, 
dal?  der  liremhiiebel  n  mit  einer  auf  der 
Laufradachsc  drehbar  angeordneten  und  ach- 
sial  unverscfaiebbaren  Hülse  10)  durch  Links- 
gewinde verbunden  ist,  welche  von  dem 
Kettenrade  durch  eine  Reibungsfeder  ir  mit- 
genommen wird,  wodurch,  je  nachdem  der 


Fahrer  rückwärts   oder  vorwirts   tritt,  die 

fegenüberstehenden    schrägen    Zähne  des 
iremshebeis  und  der  Kettenradnabe  mitein- 
ander in  oder  nnfier  Berflhrang  kommen. 

No.  17S410.  Eugene  Louis  Robergel  in 
La  Oueroulde,  Frankr.  -  Rücktrittbremse  für 
Fahrräder.   2.  9.  05. 

Rücktrittbremse  für  Fahrräder,  bei  welcher 
des  im  Innern  seiner  Nabe  mit  Muttergewinde 
versehene  Kettenrad  auf  entsprechendem  an 
der  Hinterradnabe  vorgesehenen  Schrauben- 
gewinde ruht  und  beim  Vorwärtsh-eten  mittels 

der  Verschrau- 
'*  bung  das  llinter- 

I  I  ^         rad  antreibt,  beim 

 =*^b       Stillhalten  der 

«•C  Tretkurbeln  un- 
ter Einwirkung' 
des  Gewindes 
sich  seitlich  ver- 
schiebt und  mit 
letzterem  auBcr 
Eingriff  kommt, 
dadurch  gekenn- 
zeichnet, da6  bd 
dieser  sdHichen 
Verschiebung  die  Zihne  des  Kettenrades  (r) 
in  die  Bahn  einer  Klinke  .'1  gelangen,  die 
auf  einem  um  die  Achse  des  Kettenrades 
sdiwmgeuden  Hebel  ■/  befestigt  ist  und  in 
bekannter  NX'eise  mir  beim  Vorwärtstreten  den 
Zähnen  des  Kettenrades  ausweicht,  beim 
Rückwärtstreten  jedoch  mitgenommen  «drd 
und  die  Bremse  anstellt. 

No.  178540.  Albin  Wolfel  in  Spandau.  — 
Rücktrittbremse  ffir  Fahrräder.    5.  II.  05. 

Rücktrittbremse  für  Fahrräder,  bei  welcher 
dne  an  ihren  Stirnseiten  mit  Kupplungs- 
hälften ausgerüstete,  innen  mit  MutteigewiiMe 
versehene  Bremshfilse  mittels  eines  auf 
der  Kettenradnabe  vorgcselieiien  Schrauben- 
gewindes beim  Antriebe  mit  einer  ent- 
sprechenden JCupptmqplMlfte  der  Fahrradnabe, 
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beim  Bremsen  mit  einer  nin  halirradrahincn 
befestigten  Kupplungshälftc  vcrtnuidcn  wird, 
um)  bei  welcher  sowohl  beim  Antrieb  als 
auch  beim  Bremsen  ein  durch  Radialdruck 
sich  auadeboender  Spreizring  sich  fest  gegen 
die  IniMiifHIche  der  Nabe  legt,  dadurdi  ge- 
Iceiiiiieidinct,  daß  iwischen  der  auf  der  Oe- 


windenabe  des  Kettenrades  achsiai  verschieb- 
baren Mutter  1 10)  und  dem  auf  dieser  in 
achsialer  Richtung  unverschiebbar  gelagerten 
S[>reizring  //  ein  nach  beiden  Drehnchtungen 
wirltendes  Rollen-  oder  Kugelklemmgesperre 
voigetdien  ist,  dessen  RoHen  oder  Kugeln 
/ji  in  halbzylindrischcn  bzw.  halbkugel- 
lärmigen  Aussparuniien  des  Spreizringes  bzw. 
der  Mutter  gefüllt t  v.cnlcn  und  sich  neuen 
nncli  beiden  Drehnchtungen  hin  ansteigende 
Fiaclieti  der  Mutter  bezw.  des  Spreizringes 
legen. 

No.  162  m.  Siniso,!  a  Co.  in  Suhl.  - 
Freilaufnnhc   mit  RiicktiiHb.'ciiisv-.    2().  6.  05. 

Freilaufnabe  mit  Rücktiiitinnenbiemsc,  hei 
welcher  eine  Kupphnv^shuise  ohne  jedes 
Zwiacbenglied  sowohl  den  Antrieb  bewirkt 


als  auch  beim  Rfickwär'strcten  den  Rrenis- 
körper  spreizt,  d.iriuich  gekennzeichnet,  daß 
die  in  liekanntcr  Weise  als  l)oppell<egel  aus- 
gebildete Knp|iluni^shiilse  einzig  imd  allein 
mit  der  einen  Kegelfläche  einen  federnden 
Brem-tkorper  in  radi.iler  Richtung  spreizt,  ohn 
dal!  der  hrem-,k(  irpti  hierbei  eine  Verschiebung 


No,  182891.  TheCrabbe 
Brake  Co.  Ltd.  in  Birming- 
ham. —  Felgenbremse  für 
Fahrräder  und  ähniicbe 
Fahrzeuge.  26. 6. 06b 

Felgenbremse  mit  ab> 
nehmbar  an  einem  Bägel 
befestigten  Bremsklötzen 
für  Fahrrader  und  ähnliche 
Fahrzeuge,  dadurch  ge- 
kennzeichnet, daß  die 
Bremsklotze  an  einem 
federnden,  mit  dem  Bügel 
(/)  unter  Wirkung  der 
Federung  zu  verbindenden 
Einsatzstiick^i>)  von  bügei- 
förmiger Oestait  belwBgl 
sind. 


Klasse  63k. 

No.  172427.  Ilul)  Two  Speed  Ocar  Com- 
pany Limited  in  Salford,  Engl.  —  Umschalt- 
vorrichtung für  in  der  Radnabe  angeordnete 
Qeschwindigkeitswechselgetriebe.  19. 1.  OS. 

Umsdudtvorrichtung  für  in  der  IMmbe 
angeordnete  Oeschwindigkeitswechseigelii^e, 
bei  denen  eine  Kupplungsmuffe  (B)  mittels 
einer. in  iler  hohlen  R;:dachse  gleitenden 
Stan^^e  und  eines  durch  einen  Schiit/  der 
Achse  hindurchtrelenden  Uuer-üttc-  hin- 
und  her  verschoben  wird,  dadurch  ge- 


in  achsialer  Richtung  erfährt. 


kennzeichnet,  daß  diese  Stange  aus  zwei  ge- 
trennten, sich  stumpf  gegen  den  Quersnft 
legenden  Teilen       besteht,  von  denen  der 

eine  den  Stift  unter  dein  Druck  einer  am 
einen  Enile  dir  Rad.iclifc  angeordneten  Peder 
/•.'  in  der  einen  Riclituuj^  und  der  andere 
luiter  Einwirkun;:  der  vom  Fahrer  ausge- 
übten Kraft  entgegen  der  Federwirkung  in 
entgegengesetzter  Richtung  verschiebt. 

No.  172902.  Gustav  Jakob  Peter  in  Ziürlch. 
—  Kupplung  für  Motorzweiräder.    10.  7.  04, 

Kunpitmg  für  Motonewelrider,  bei  welcher 
die  Antrieoriemenscheibe  lose  drehiMr  und 
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achsial  unverschiebbar  auf  einer  auf  der  Lauf- 
radnabe befestigten  Büchse  {d''  angeordnet 
ist  und  sowohl  diese  Büchse  als  auch  die 
Riemenscheibennabe  mit  je  zwei  Klauen  (m,  i) 
verseben  ist,  denen  entsprechende  Klauen- 
pnre  («,  j)  dncr  Ime  auf  der  Laufradnabe 
angeordneten,  achsial  verachiebbafen  Scheibe 
(A-i  gegenüber  stehen,  und  von  denen  die 
äufkren  einander  gegenüberstehenden  Klauen- 
paare 'i,  ß  ständig,  die  inneren  (»i,  j/i  nur 
im  l  iii^enitkten  Zustande  der  Kupplung  mit- 
einaniier  im  Einijriff  stehen,  dadurch  gekenn- 
zeichnet, d.ili  sich  an  die  inneren  Klauen 
(m,  V)  kreisbogenförmige,  in  ihrer  Neigung 
mit  defjcnlgen  der  SUimlichen  dieser  Kliueii 


r 


im,  übereinstimmende,  nicht  bis  7nr  panzen 
(laucnhöhe  reichende  schrä;,'L-  Hachen  m,  p\ 
anschließen,  inui  dnH  die  an  der  Büchse  rfi 
angeordneten  Klauen  mi  mit  radial  ver- 
schiebbaren, unter  Fcderwirkun;,'  stchemien 
Bolzen  (r*  versehen  sind,  welche  in  einge- 
rücktem Zustande  in  parallel  zu  den  schrägen 
Flächen  ip}  der  Scheibe  X )  verlaufende  Aus- 
nehmungen (r)  von  an  dem  der  Büchse  zu- 

Rtkehrten  Teil  der  Sdieibennabe  angeordneten 
odcen  <q)  einteilen,  in  ausgerecktem  Zu- 
stande der  Kupplung  dagcgeii  bei  der  Stellung, 
bei  welcher  die  mitnehmenden  .Klauen  (m) 
kur7  vor  den  mitgenommenen  Klauen  ly) 
stehen,  durch  die  Nocken  (q)  nach  außen  ge- 
drückt werden  und  sii  li  an  Schratte  FfilMungs- 
bahncn  > :  des  an  cier  verschiebbaren  Sclieibe 
angeordneten  äulieien  Klauenpaares  /  !e;^<'n, 
zum  Zwecke,  hei  der  letztgenannten  Stellung 
der  inneren  Klaucnpaarc  u»,  y\  ein  achsiales 
Verschieben  der  Scheibe  {k)  und  somit  ein 
vorzeitiges,  mit  StoSwilkong  verbundenes  Ein- 
rücken der  Kupplung  zu  verhindern. 

•  N".  175047.  Franz  Gerl  in  Haje  a.d.  Isar. 
—  I  eststellvorrichhing  für  das  in  seidcrechter 
Richtung  einstellbar  gelagerte  Trdbnid  von 
Motorschlitten.  4.  4.  OS. 


Feststelivorrichtung  für  das  in  senkrechter 
Richtung  einstellbar  gelagerte  Treibrad  von 
Motorschlitten,  dadurch  gekennzeichnet,  daß 
die  zum  Feststellen  des  zum  Heben  und 
Senken  des  Treibrades  dienenden  Handhebels 
[5)  am  Fahrradgestell  gelagerten  Schieber  (  /O) 
durch  je  eine  Oelenkstange  (ii)  mit  dem 
einen  Ende  einer  Schubstange  (1^  gcJenkig 
verbunden  sind,  deren  anderes  Ende  mit  dem 
einen  Schenkel  eines  am  Gestell  drehbar  ge- 
lagerten Wfadcdhebels  {IM)  getenUjg  vertntnoen 


der  Fahrer  durch 

Hebels  mitk-1s  des 


ist,  dessen  anderer 
Schenkel  mit  einem  am 
Gestell  drehbar  ange* 
ordneten,  nach  auBen 
vorstehendengekrümm' 
ten  Hebel  {U)  in  Ver^ 
bindung  steht,  so  daß 
Einwärtsdrficken  dieses 
Knies   die  Sclr'eber  ' 


zurückziehen  und  das  I  teibrad  enislelleii  kann. 

No.  176  818.  Desire^  Hugelin  in  Altkirch, 
Obcr-Elsall.  Fahrrad  mit  Atitrieb  durch 
die  beim  Bergabfahren  imd  Bremsen  nnfge- 
speicherte  Druckluft.    25.  10.  04. 

Fahrrad  mit  beim  Bergabfahren  und  Bremsen 
mtt  der  Antriebwelle   .Vi  kuppelbaren  Luft- 

Kumpen  («)  zum  Aufspeichern  aer  lebendigen 
raft  des  Fahrrades  und  ntH  derselben  welle 
ku|>pelbaren  Motoren  zum  Benulaen  der 
aufgespeicherten  Drutklult  ah  Anfrfehskraft, 
dadurch  gekennzeichnet,  dafi  die  Pumpen-  (5) 
und  Arbeits/ylinder  \  i<  parallel  zur  Tretkurbel- 
uelle  .7  und  um  dieselbe  verteilt  in  dem 
Tretkurbellagergehänse  angeordnet  sind,  und 
die  Pleuelstangen  v,  in  auf  in  zwei  em.uuior 
parallelen  Fhcnen  liCj-jende  Kurbelwellen 
wirken,  die  an  ih:cn  einander  zngekelirfen 
Enden  Kegelräder  \  /.»,  tragen,  welche 
durch  zwei  fest  miteinander  tmd  verschieb- 
bar, aber  undrehbar  mit  der  Tretkurbelwelle 
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zum  Zwecke,  durch  einfaches  Verschieben 
dieses  Kegelriderpaares  (ttt,  19)  die  Pumpen* 
(5)  bzw.  ArbeHszylinder  <Vfi  einznsdialten. 

No.  177  854.  Camille  Contal  in  Levaliois- 
Perrct,  Frankr.  Kcttenspannvonrldibing  für 
Fahrräder.   20.  10. 05. 

Kettenspannvorichtung  fQr  Fahrrider  mit 
Badcenbremse,  die  tu»  bei  Regelung  der 


Kettensp.mtuinj;  mit  der  Hinterradachse  ver- 
schiebt, dadurch  gekenn/eichiiet,  daß  die  im 
Rahmen  i.'t:  für  die  Verschiebung  der  Rad- 
achse (1)  vorgesehene  Qleitführung  i^U)  kon- 


zentrisch  zu  der  am  Rahmen  befestigten  Auf- 
hängungsachse i  4)  der  BreniBbacken  (9  und  6) 
gekrümmt  ist. 

No.  177  855.  Camilk'  Contal  in  Levallois- 
Perret,  Frankr.  —  Schaltvorrichtung  für  die  An- 
triebkupplung von  Motorfahrrädern.  24.  10.  05. 

Schaltvorrichtunj(  für  die  Aiitriebkupphing 
von  Motorfahrrädern,  die  entweder  dauernd 
durch  einen  Handhebel  oder  zeitweilig  durch 
einen  Fußhebel*  bewegt  wird,  dadurch  ge- 
kennzeichnet, daß  auf  der  Achse  der  Kupp- 
lung zwischen  dem  verKliiebbaren  Ausrfick- 
heMl  (A)  and  ehiero  starren  Widerlager  (i) 
zwei  oder  mehr  voneinander  unabhängige, 
verschiebbare  und  drehbare  Scheiben  (tt,  13) 


und  eine  oder  mehrere  zwischen  den  ge- 
nannten Scheiben  lienndc  nicht  drehbue, 
jedoch  in  achstaler  Richtung  versdiiebbare 

Scheiben  <IJ)  angeordnet  und  auf  ihren  ein- 
ander zugewendeten  Seitenflächen  mit  Schrip- 
flächen  üt/i  ausperiistei  sind,  sodaß  diircli 
Fh-ehung  einer  der  zuerst  genannten  Scheiben 
//,  Li>  die  Kupplung  ein-  oder  ausgerüdtt 

wird. 

No.  17832a  Alexis  Didierjean  in  St Quentin, 
Frankr.  —  Wednclgelriebe  lOr  Fahnider. 
6.8.05. 


Wechselgetriebe  für  Fahrräder,  bei  dem  die 
Antriebkurbeln  durch  zwei  im  entgegen- 
gesetzten Sinne  wirkende  Gespetre  mit  zwei 
von  einer  d.TS  lliiitcrr.id  antreibenden  Kette 
ninscliliinj^enen  Ketlenrüdein  vt-rhiindon  siiui, 
dadurch  gekennzeichnet,  daß  die  Kette  um 
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ein  auf  der  Hinterradnabe  vorBCMbcnes  Frei- 
teufrad (a)  und  ein  auf  der  Nabe  lose 
sitzendes  und  mit  ihr  starr  kupp^bwea  Ketten- 


Abstoßen  des  c&ien  FuBes  vom  Boden  an- 
abreibender  Wagen.  4. 8. 05.  ^ 
Antriebvonichfuii|f  fOr  Wagen,  welche  darin 

bestellt,  daß  der  Fahrer  einen  Fuß  auf  das 
Fahrzeug'  setzt  und  letzteres  durch  Abstoßen 
mit  dem  anderen  Fuße  vom  Boden  in  Be- 
wegung biingt,  dadurch  gekennzeichnet,  daß 

rK 


rad  (bi  geschlungen  ist,  zum  Zwecke,  einen 
vielfachen  Wechsel  der  Uebersetzui^  zu 
crmöglicben. 

No.  178m  MaxitobertRoMaffinCbenurtlz. 
—  Umlaufräder-Wechselgefriebe  fSr  FahrriMcr 

und  Kraftfahrzeuge.  1.9.05. 

rtnl;uifradei-\X''echseltttricbc  für  Fahrräder 
und  Ktaftfahrzeujje,  dadurch  gekennzeichnet, 
daß  auf  der  Nabe  des  frei  um  die  KutlH-i- 
welle  drehbaren  Kettenrades  II  iiuhiere 
Zahnräder  /^».  //,  I von  verschiedener  O;  "l!e 
undrehbar,  jedoch  in  achsialer  Richtung  ver- 
scliiel>bar  angeordnet  sind,  die  wechselweise 


durcli  die  aclisiale  V'ersctiielMini^  mit  ent- 
spreclicnden,  auf  einem  Zajifen  der  Kurbel- 
welle drehbaren,  starr  mitematidei  verbundenen 
Umlaufrailt  i  !i  s,  >:,  :  in  Fingriff  gebracht 
werden  kf  iuien,  von  denen  das  eine  <t''  in 
die  imunui/ahnung  eines  mit  dem  Qestell 
Starr  verbundenen  Ringes    V  eingreift. 

No.  180441.  Rudolf  Kunze  in  Kunnersdorf 
i.  Riesengeb.  —  Durch  ;.den  Fahrer  durch 


die  Verbindungslinie  der  beiden  Hinterräder 
'  hinter  der  am  Wagenkasten  an<;<  b, achten 
Fußrasl  sich  befindet  und  die  Hinterräder 
zu  beiden  Seiten  des  Fahrers  auf  gabel- 
förmigen oder  ähnlich  geformten  Gestellteilen 
gelagert  sind,  so  daB  der  auf  der  FuStast 
ausgeübte  Druck  zwischen  Vorder-  und  Hbiter- 
achse  des  Wasens  Hegt,  zum  Zwecke,  fflr 
letzteren  dieOcrahr  des  Abhebens  der  Vorder- 
räder IM»  von  der  Falirstraßc  beim  Antrieb  zu 
vermeioen. 

No.  1S1370.    Dr.  A^arii»  Calice  in  Triest. 
Vorrichtung  zum  Verhindern  des  (jlei'ens  von 
Riemen  für  Mulorfahrräder.    27.  1.  06. 

Vorrichtung  zum  Verhindern  des  Gleitens 
\on  Kiemen  für  Motorfahrräder,  dadurch  ge- 
kennzeichnet, daß  die  Keize  *4i  in  der  Richtung 


ihrer  Achse  in  einer  am  Fahrradi,'e^iell  be- 
festigten Hülse  I  /    verschiebbar  aI;^eordnet 
i  ist,  so  daß  sie  mit  dem  Kiemen  oder  der 
I  Riemenscheibe  in  oder  außer  iicrührung  ge- 
I  bracht  werden  kann. 
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Klass«  üA», 


Ctouard,  Marie  EuMc  Disirfi^  Private  in 

Cac»  (Frankreich).  —  StoBdimpfer  Mr  Fahr- 
zeuge: Derselbe  ist  dadurch  gfckcnnzcichnet, 
d.ift  d.is  ciiK'  freie  fituit-  de-;  inii  iUti  Rreiris- 
zylindcr  gtlcj^lcii  ftrcinsliaiidc:»  K'-Ü^'"  »^•'S 
andere  Ende,  weKiios  mittels  eines  Hebels 
mit  einer  an  der  VCiutiiachse  angelenkten 
Stanj^^e  in  Verbindun'^'  >tchi.  mittels  einer  Feder 
geprellt  wird,  deren  Spannung  mittels  eines 
am  Endt;  der  Stange  angelenktcn  Lenkers 
entsprechend  den  stärkeren  oder  schwächeren 
SchwiiM^ngen  der  Wagenachse  (be/.w.  Stange) 
vernöBert  oder  verkleinert  wird,  so  daß  sich 
auch  dementsprechend  der  Bremsdruck  ändert. 
—  Ang.  4. 2. 1906  lA  700-0»].  Vcrtr.  j.  Fischer, 
Wien. 

Kreisel,  Eduard,  Wagenbauer  in  Künigshütte, 
(O.-S.).  Ridsichcrung:  Der  Achsschaft  hat 
auf  einer  Verlängerung  einen  schraubenartig 
geschlitzten  Bund,  über  den  nach  dem  Auf- 
schieben des  Rades  eine  Schraubenfeder  ge- 
'^cliratibt  wird,  die  sich  nach  dem  Eindrehen 
^v^i'fi  den  Bund  legt  und  ein  Atmehen  des 
Iv'ades  verhindert.  —  Ang.  12.  4.  1^06;  Prior, 
des  D.  K.  l\  No.  169  097,  d.  i  vom  13.  6.  1905 
(A  2281-06].  Vertr.  L  Vojäceic,  Pt9g. 


Klasse  «3b. 

Brennan,  Louis,  Ingenieur  in  Woodiands 
(England).  ~-  Vorrichtung  zur  Erhaltung  des 
Gleichgewichts  von  an  sich  nicht  stabilen 

Körpern  wie  Fahrrädern  tidgl.:  Die  Wicder- 

lu-rstellnn;;  des  f  jIeiLli;;e\\  ieiiie^  Iiei  StTirung 
dv-sselbeu  ertn'.i;]  diinli  Be^itlileuniKiin«^  der 
Präzession  eines  i  dei  mehrerer  auf  dein  Körper 
angeordneter  Gyroskope.  —  Aug.  31.  1.  1905 
[A  S14-06].  Vertr.  V;  Karmm.  Wien. 

Damisch,  Karl,  Fabrikant  in  St.  Pölten. 
Für  Oescnwindigkeitswechsel  und  Freilauf 


eingerichtete  Radn.The:  Dieselbe  kennzeichnet 
sich  dadurch,  daß  dnreh  Verschieben  zweier 
miteinander  7u;in^l;uifiK  jrekiippelter  Konusse, 
von  denen  der  eine  an^^eliiebeti  wird  und  der 
andere  feststeht,  in  der  einen  Endsielluni;  eine 
Reibungsverbindung  zwischen  dem  ange- 
triebenen umlaufenden  Konus  und  der  auf  der 
Achse,  bezw.  Achsbüchse  lose  drehbaren  Nabe 
hergestellt,  in  der  anderen  Cndsteliung  die 
Nabe  mittels  an  Ihr  gelagerter,  von  der  an- 
getriebenen Achse,  bezw.  Achsbfichse  ange- 
triebener lind  an  dem  feststehenden  Konus 
sich  abw  il  i  -  I  l'eibrollcn  mit  einer  der 
Uinlauffegeseliwnidtijkeii  der  Rcibrollen.ichsen 
entsprechenden  L'eberset/ung  gedreht  und  bei 
mittlerer  Stellung  der  Konusse  det  Nabe  der 
Freilauf  gestaltet  wird.  —  Ang.  18.  6.  1906 
[A  3743—00).   Vertr.  J.  Fischer,  Wien. 

Ditlbacher,  Julius,  Sensenschmied,  und  Sulz- 
bacher, Franz,  Schlosscrmeister,  beide  in  Ran- 
degg (N.-Ö.).  —  Fahrradhilfsantrieb  mittels 
Ausnützung  der  beim  Treten  erfolgenden  Ver- 
legung des  Körpcigewiciitcs;  Das  Si:hwiiigen 
der  beiden  Sattclhälften  wird  durch  Hebel  und 
Koppelglieder  auf  an  der  rückwärtigen  Rahmen- 
strebe anj^eieiikte  Hebel  iibertraKCn,  welche 
mit  den  Tretkurbeln  durch  an  letzteren  drehbar 
gelagerte,  von  den  Hebeln  durchsetzte  Hiilsen 

(relenlcig  verbunden  sind.  —  Ang.  27.  1.  1900 
A  3447-05).  Vertr.  V.  Tischler,  Wien. 

Ooftschalk.  rriedricli  Theodor,  Fnbriknnt  in 
f^resden.  -  beim  Vorwärtslauf  treiberules, 
beim  lUicklauf  bremsendes  (letrirbe,  ms- 
bcsuiiderc  für  Fahrräder:  Als  \X'iderhj,'er  nnd 
zugleich  als  rulinin^;  fi:r  die  Brernskeile  dient 
ein  von  dem  Kuppiungskegei  unabhängiger, 
auf  der  Achse  festsitzender  Teil.  Die  Brems- 
keile werden  sowohl  an  dem  Fitdc,  wo  sich 
das  Widerlager  befindet,  als  nucli  .^n  dem 
Ende,  wo  sie  am  Kupplunssliegel  anliegen, 
festgebremst.  —  Ang.  6. 6. 1904;  Prior,  des 
D.  R.  P.  No.  166559,  d.  L  vcrni  2.  12.  1903 
[A  3108  04].  Vertr.  J.  Fischer,  Wien. 
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lOuner,  Michael  uiul  IMobergcr,  f  raiu,  beule 
Kaufleutc  in  Amstetteii  (N.-ÖJ-  -  Hand-  und 
Fußbremse  für  FahrrSaer  mit  Feststellvor- 
richtung  für  die  angMOgetie  Brems«:  Oie 
Bremse  kennzeidinet  skh  dadurch,  daß  hci 
Beiilkniw  des  Handbremshdicl»  «nch  der 
durch  FuBlritt  zu  betätigende  BreiitsiMckcn  an- 
gedrückt wird,  hingegen  bei  Betätigung  des 
letzteren  vom  Fußtritt  aus  der  von  Hand  lu 
bctätiminic  fiienisbacken  unbeeinflußt  bleibt. 
Zum  I  l  i^isteilt  n  der  angezogenen  Bremse  dient 
ciia  nmdalx  ln.hrdrehbareSchellemIt  schräger 
Kante.  -  Ang.  4.  4.  1906 IA2J29-Ü61,  Vertr. 
O.  Pappenheim,  Wien. 

Lovrencic,  Luka,  Mechaniker  InWarasdin. 
Lenkvorrichtung  für  ein  aus  zwei  gekuppelten 

Zu  ciraclci  II  hfstolu'iides  Vierr.-.d  :  h'irte  über 
KcIteiirolU'ii  der  Lenkstangen  j^eJulute  Kette 
dient  7iir  l'ebirtra^;iin),'  der  Lcnkbewe^;iinK 
Villi  einer  Lenkstange  aiit  die  andere.  —  Ang. 
■n.  3  1906  [A  2840— 0S|.  Veitr.  V.  Karmin, 
Wien. 

Morrow,  Jamea,  Edwin,  ingenieur  in  Elniira 
(U.  S.  A.)  —  UmsdiaitvonicliüinE  für  in  der 
Radnabe  «ngfeordnete  Umlaufraderweciiael- 

^ef riebe:  Durch  Verdrehung  eines  mittels  eines 
einseitig'  wirkenden  Klinkengesperres  mit  einer 
Kurvetiimitfe  j^tkuppeiten  Handhebels  wird 
the  letztere  verdreht,  so  dali  ihre  an^lei^'ende 
Kiirv enflaclie,  j^ej^en  welche  die  Knpphirigs- 
stange  mit  einem  Querslift  anliegt,  eine  I  aitgs- 
verschiebung  der  letzteren  und  hierdurch  einen 
Ueberset/ungswechsel  bewirkt,  während  bei 
Freigabe  des  Handhebels  dieser  durch  Feder- 
wirkuns  in  die  Anfangsstellung  zurückbewegt 
wird,  ohne  die  Kurvenmuffe  mitzunehmen,  zum 
Zwecke,  nach  Einschaltung  der  Uebersetzung 
die  Hand  des  Fahrers  zu  entlasten.  —  Ang. 
21.  8  1905  [A  4470-06).  Vertr.  V.  Karmin, 
Wien. 

Olivieri  fu  Lucio,  Cavaliere  Achille,  Fabrikant 
in  Venedig.  —  Vorrichtung  zur  Betätigung  der 
schwingbaren  durch  Federwirkung  in  ihrer 
Ruhelage  erhaltenen  Stützrahmen  für  Fahr- 
räder; Dieselbe  kennzeichnet  sich  dadurch, 
daß  auf  die  eine  Trommel  einer  Im  StOtx- 
rahmen  drehbar  gelagerten,  mit  zweiTrommeln 
versehenen  Querwellc  ein  vimi  Fahrer  /n  be- 
tätigendes Ziijjür^jan  aiifijeu  iekelt  ist  nndaulier- 
deni  ,ini  jede  der  beiden  I  rnninieln  ein  inil 
einem  Liulc  am  1  rdirradrahinen  befeslij^tes 
Zugorgan  im  ciHue^^enneset/len  Sinne  .mi1- 
gewickelt  ist,  so  tiali  boiii  Betätigen  des  einen 
Zugorgancs  durch  den  Fahrer  beide  Rollen 

fcdreht  werden,  wodurch  die  l>eiden  anderen 
ugorgane  sich  duirh  Aufwickeln  auf  ihre 


Rollen  verkiir/en-       An^,-.  1.  4.  1905  |A  1752 

—  Ob].    Vertr.  J.  ü.  Haidy,  Wien. 

Kobergcl,  Eugene  Louis,  Fabrikant  in  La 

tjner<uilde  (Frankr.).  —  Freilanfeinrichtung  mit 
Rücktrittbremse  für  Fahrräder:  Der  Eingriff 
/wischen  den  Zähnen  des  verschiebbaren 
Kellenrades  und  einem  Zwischenglied  der 
Bremse  erfolgt  nur  beim  Rückw.mstreteti, 
wahrend  beim  Vorwärtsfreten  das  Keltenrad 
völlig  außer  l  in^^iifi  mit  dem  Brcnisorgan 
gelangt,  so  daß  Reibungsverluste  vermieden 
werden.  -  Ang.  18.  II.  1905  |A  6079-061. 
Vertr.  V  Tischler,  Wien. 

Robin,  Frederic,  Advok.-^t  in  1  von.  —  Rück- 
tritlbreinse  fiir  Fahrrader  und  Motorfahrwerk- 
zeuge: Die  bei  der  Riickwartsdrchung  des 
Kettenrades  die  Bremse  einrückende  Klinke  ist 
zwischen  dem  Kettenrad  und  dem  oberen  Teile 
der  Kette  so  nahe  an  der  Kette  angeordnet, 
daß  sie  eben  noch  außer  Berührung  mit  der 
Kette  und  außer  Eingriff  mit  dem  Kettenrad 
bleibt,  solange  die  Kette  infolge  der  Vorwärts- 
bewegung der  Pedale  gespannt  ist,  jedoch  mit 
den  Sinnen  des  Rades  in  Eingriff  komm^ 
sobald  die  Kette  infiolge  des  RQdcwärtstretens 
entspannt  wird  und  sicli  auf  die  Klinke  auflegt. 

-  Aug.  24.  6.  1905  (A  3420-05).  Vertr.  V. 
Karmin,  Wien. 

Sturges,  George  Frederic,  Ingenieur  in  Lei- 
cester  (England).  Wechselgetriebe  für  Fahr- 
räder mit  rreihluf  und  R&cktrittbremse:  Der 
Wechsel  der  Ucbersetzung  erfolgt  durch  in> 
folge  kurzen  Rfickwäitstretens  bewirktes 
achsiaics  Verschieben  des  an  seinen  Stirn* 
flachen  mit  Kiipphin^s/ahnen  versehenen 
iiuicieii  Zeiitialrades,  indem  diese  Kupplungs- 
zähne bei  der  enien  l 'ebersel/un^  mit  ent- 
sprechenden Kiippliin^'s/ahiien  eines  durch 
Li)ik^t;e A iiide  mit  dem  antreibenden  Teil  ver- 
bundenen Kuppiuiigskoniisses,  bei  der  anderen 
mit  entsprechenden  Zähnen  eines  durch  Rechts- 
gewinde mit  dem  Gestell  verbundenen  Konusses 
in  Eingriff  gebracht  werden,  während  jeder 
der  Kupplungskonusse  unter  Einwirkuiig  einer 
Federsteht,  welche  nach  erf  olgterVerschiebung 
des  Konus  und  Aufhörens  der  Rfickwärts- 
drehung  die  Verschiebung  des  Konus  In  seine 
Anfan^;sstenun^'  bewirkt.  An^'.  21.  9.  1904 
[A  4400 -04J.  Vertr.  M.  üelbhaus,  Wien. 

Klasse  «3c. 
Benn,  Hamilton  Hans,  Fabriksleiter  in  Prcrau. 
Reibungskupplung  mit  durch  Kniehebel 
aneinander  zu  drückenden  Scheibenflächen: 
Die  die  Kniehebel  in  Streckstdlung  haltenden 
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Schraubenfedern  verbinden  vorstehende  Arme 

der  Knichfbclp.iarf,  sotlaß  sie  innerhalb  des 
AbschliitUlcckels  /u  lieycti  kuniiiien.  Der  die 
Knietiehfl  lagernde  Oeliauscleil  ist  mit  einem 
die  an/iitreiheiule  Welle  umschließende»,  von 
aiilicn  faßbaren  Im  Isenartigen  Fortsatz  ver- 
sehen, um  die  Kupplung  von  außen  zentrisch 
nachstellen  zu  können,  ohne  den  Oelabschluß- 
deckel  abnehmen  zu  müssen.  —  Ang.  17.9.1  <K>5 : 
Prior,  d.  ung.  Rat.  No.  33SÖ4,  d.  i.  vom 
29.  3.  1.05  lA  4395-CB].  Vettr.  V.  Kantiin, 
Wien. 

Bollee,  Leon,  Inpenieiir  in  Le  Mans  i  Frank- 
retchi.  -•  üelenkij^e  Aufhanjjiinp  des  Mofor- 
und  Oetriebej^eliauscs :  Die  Anfhanjjunj^  des 
MotOlXehiuses  lueiinzeichnet  sich  dadurch,  daß 
die  Vereindung  des  Motorgehäuses  oder  seines 
Tiieers  mit  den  Rahmenseitenstangen  rück- 
wins  durch  Vermittlung  von  an  dem  Motor- 

K'iusc  befindlidien  luigclförmiff  gewölbteii 
öhimgen  erfohift,  die  mit  den  Rahmen- 
Seitenstangen  durch  elastisch  gezogene  Bolzen 
verbunden  sind,  während  zur  Verliindung  des 
vorderen  Teiles  des  Motor^jehiuises  mit  der 
vorderen  Qnerstrelv  des  Wagenrahmens  ein 
in  dieser  drelibar  j^ela^ertcr  Hohlzapfen  dient, 
der  die  Achse  der  AnhiBktirhel  aufnehmen 
und  ihr  als  Lager  dienen  kann.  Die  Auf- 
hängung des  Oetriebekastens  kennzeichnet  sich 
dadurch,  daß  zur  Aufhängung  des  Vorder- 
endes des  Getriebegehäuses  an  einem  Punkte 
der  entsprechenden  Querstrebe  des  Rahmens 
eine  vettiluile  Stange  dient,  die  an  ilircn  beiden 
Enden  in  die  durch  sie  vetflwndenen  Teiie 
des  Rahmens  und  des  Oeliiuses  aliseittg 
beweglich  eingesetzt  ist,  während  die  liintcre 
Aufhängung  des  Gehäuses  durch  dessen  rolir- 
förmige,  seitliche  Ansätze  gebildet  wird.  — 
AnK  2h.  7  1003  |A  39I2-03J.  Vertr.  H. 
Schmolka,  Prag. 

Christie,  Walter,  Ingenieur  in  New  York.  — 
Einrichtung  zum  staubdiditen  Abschluß  der 
Universalgelenke  der  Triebachse  angetriebener 

Lenkräder  von  Motorwagen:  Dieselbe  kenn- 
zeichnet sich  dadurch,  dali  die  La^erhiilse  des 
Lenkrades  an  ihrem  imieieti  rtule  einen  (tieiiter- 
artipen  Fortsat/  hat,  der  mh  semcin  f  lansch 
auf  einer  an  der  feststehenden  m-liausearti^jen 
Achse  an;L:e<irdnetcn,  gekrümmten  flache 
gleitet,  so  dali  die  innerhalb  der  gehäuse- 
artifjen  .Achse  angeordneten  Universalgelenke 
staubdicht  >^e schlössen  'sind.  Ang.  27.  1. 
1904  lA  494-ü4|.   Vertr.  V.  Karmin,  Wien. 

Contal,Camille,  Ingenieur  in  Levallois-Perrct. 

Motorfahrrad  fiir  W.ueiitr msporl :  Der  liie 
Zubehörteile  für  den  Motor  umschließende 


Behälter,  sowie  der  Kühlwasscrbehälter  sind 
hinter  dem  Warenbehälter,  jedoch  vor  dem 
Lenkstangenrohr  atiK^""fil»<-''.  i""  den  Fahrer 
nullt  zu  behindern.  An«.  21.7.1905  jA 
3940   05).   Vertr.  W.  Theodutovic,  Wien. 

Farkas,  Armand,  und  Kicffer,  Joseph,  beide 
Ingenieure  in  Paris.  —  Anihebsvorrichtung 
für  Motorwagen :  Dieselbe  kcnnzeidinet  skn 
dadurch,  dalldie  beiden  Hälften  der  Oifferen- 
tialgetriebewelle  mitden  anzutreibenden  RSdern 
durch  ein  seitliches  Spiel  ausweisende  Klauen- 
kupplung verbunden  sind,  oder  daß  /wischen 
den  auf  den  beiden  Hiilflen  der  Gelriebe welle 
eines  Stirufaddifferentialgetriebcs  >i" /enden 
Zaiinrüdern  und  dem  die  Planetenräder  tra^^eit- 
den  (ietnebeteil  cm  Spielraum  in  der  Achsen- 
richtung der  Getriebewelle  vorhanden  ist, 
zum  Zwecke,  eine  seilliche  Verschiebung  des 
Differentialgetriebes  in  Bezug  auf  die  Irieb- 
räder  zu  ermöglichen.  —  Ang.  4.  9.  190&  tA 
4tt3-05l.  Vertr.  H.  Schmolka,  Prag. 

Freibahn,  O.  m.  Ii.  H.,  Firma  in  Berlin- 
Seegefeld.  Leiikvuifichluii^  für  Wagen/nye: 
Die  Verbindung  der  beiden  emachsigen  Karren 
eines  DoppeleTementes  des  Wagen ^upfes  ist 
derart  getroficn,  d.Ul  der  eine  K.trren  }.;egen- 
über  dem  mit  dem  Längsverband  unbeweglich 
^'ekuppelten  zweiten  unter  einem  Winkel  fest- 
gestellt werden  kann.  —  Ang.  28,  3.  1906  lA 
1915-«).  Vertr.  V.  Tischler,  Wien. 

Firma  Oräf  &  Stift.  Automobilfabrik  in  Wien. 

Antriebsvorrichfunü  fm  den  Ventilaturllü^el 
v(*n  Mott)rwa;;en ;  Dieselbe  kenii/eichnct  sich 
durcli  die  tiiischaltung  einer  re;.;ulierbaren 
Reibungskupplung  in  ilie  im  iibriuen  /vcm^^- 
läufige  Antriebsverbindung  zwischen  Motor- 
und  ventilatorflögel-Welle,  zum  Zwecke,  Stoße 
in  dieser  Antriebsverbindung  bei  plötzlich  auf- 
tretender Aenderun^  der  Tourenzahl  der  Mo- 
torwelle zn  vermeiden.  —  Ang.  15.  3. 1906 
[A  1617-^1. 

Hallol,  Paul,  lui^enieur  in  Vincennes  (Frank- 
reich), breinskraftfcgler  für  Motorwagen 
u.  dgl.:  Ein  mit  der  die  ei^anlliche  Bremse 
betätigenden  Muffe  kuppclbarer  Kranz  wird 
aidJer  durch  die  gegen  seine  iuneie  Knii;flache 
pres  enden  und  eine  Mitnahme  in  einem  mit 
der  Umdrehungsgeschwindigkeit  verändere 
lieben  Maße  bewirkenden  Schwungmassen 
auch  noch  durch  Anpressen  seiner  Stirnfläche 
gegen  die  Wandung  des  mit  der  Radachse 
verkeilten  OehSnses  von  letzterermitgenommen, 
so  daß  eine  Betätigung  der  Bremse  auch  bei 
geringer  Geschwindigkeit  des  Wagens,  bei 
welcher  die  Wirknnt,'  der  I  lieh^'cu  ichle  zur 
Kupplung  nicht  ausreichen  wurde,  ermöglicht 
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ist  —  Ang.  9.  4.  1Q04  |A  1981    04).  Vertr.  l 

V.  Monnth,  Vt'ien. 

Ilatnilton,  Bcllon  Tattii.il,  InyeiiioLir  in 
Finschley  Grafschaft  Middicscx  i  und  Strt  nd 
Lewis,  Anwalt  in  London.  -  Selbsttätig 
sperrendes  Hebelgetriebe:  Die  Sperrkörper, 
welche  den  getriebenen  Hebel  in  seiner  je- 
weiligen Stellung  festlegen,  werden  durch 
dne  einzige  Bewegung  des  treibenden  Hebels 
zunSchst  kuBer  Wirtcsamkeit  (gebracht;  dann 
wird  der  getriebene  Hebel  ohne  Ik  .mspriR  lusnij 
der  Sperrkörper  vom  treibenden  Hebel  init- 
Renonimen.  Aii;4.  23. 9.  liW5  {A  5037— (»|. 
Vertr.  J.  Lux,  Wien. 

Hamilton,  Bellen  Tattnall,  Ingenieur  in  i 
Fiocbley  (Grafschaft  Middlesex),  und  Strond,  1 
Lewis,  Anwalt  in  London.  —  Selbsttätig  ' 

sperrendes  Hebelgctriebe:  Die  zwisciien  dem  j 
treibenden  und  dem  getriebenen  Hebel  ein-  ' 
geschalte!Lii  Sperrkörper  ULidLii  durch  unter 
dem  Einlluli  des  Triebhcbeis  bewirkte  Rirh- 
tim^^s-,  bzw.  Gestaltsänderuny  ilncr  Ai!;,'ritfs- 
flächen  ausgelöst.  —  Ang.  8.  9.  1906  als  Zusatz 
zum  Patente  No.  28.172  (A  5451— 06).  Vertr.  , 
J.  Lux,  Wien.  I 

Hochcgger,  Adolf,  Sekretär  in  Wien.  —  ' 
Bremsvorrichtung  für  \X  nj;fi:/ii;,'t' :  Difsi-Ilie 
kennzeichnet  sicli  d.iLlurch,  d.>(')  Jas  wm  ,\\ute 
zu  Mitte  der  Achst-ii  di-^  iWotorw  i-^ens  und 
der  Anhängewagen  gehend»;  Bit nisanzugseil 
enilan;,;  tkr  die  einzelnen  Wagen  verbindenden 
Kuppelstangen,  u.  zw.  über  deren  sämtliche 
Knotenpunkte  geführt  ist,  wodurch  es  auch 
beim  Refahren  von  Kurven  stets  die  gleiche  i 
wirks.iirie  Linge  beibehält.  —  Ang.  23.  7. 1903  | 
|A.  1217-04).  Vertr  J.  Fi^dn-r,  Wien. 

King,  John  iJarav^waii.illi,  Kunstler  in  Ply- 
mouth.    --   üestlnviiidi^'la-itswechselgctriebe  , 
für  mittels  zweier  Wut«  tl  ii  angetriebene  Motor-  , 
wagen:    Zwiselien   die  Wellen  der  in  dem-  ' 
selben  Drehsinn  umlaufenden  Motoren  und 
das  eine  der  beiden  Zcntralräder  eines  Um- 
lautoetriebes  ist  ein  zweites  Umlaufgetriebe 
SO  eingeschaltet,  daß  die  beiden  Zentralrider  ! 
de«  erateren  bei  entsprechendem  Vcrhilinis 
der   Winkelgeschwindigkeiten    der  beiden 
Motorwellen  in  entgegengesetzten  Richtungen 
gedreht  werden,  so  daß  ein  Stillstand  des  I 
r.ilii /eii'_;'. r.  bei  III  ideieheiii  Drehsinn  laiileti-  ' 
dtii  W'Jtoren  erzielt  werden  kann.  —  Ang.  ' 
1  4  \m  \A  1744-  05].  Vertr.  L  Vojäcek,  j 
I^rag.  ' 

Normanville,  Edgar  Josef  de,  Inijcnicur  in  I 
Coventry    En;:Intid.       U'ei-Iix.ijrt.  m  Ih;  fur 
Motorfalirzcuge  n.  dgl.:   Der  die  i^laneten-  | 


radsStre  tragfende  Gefrfebeteil  ist  unmittelbar 

init  dem  lose  unilaiifeitdeji  Soiliietuad  kiippcl- 
b.ir,  um  das  inr  die  hdliv  ütacliwindigkeit 
erforderliche  Feststellen  des  gesamten  Räder- 
saf^es  zu  einem  starren  Ganzen  auf  elnifache 
Art  /u  bewirken.  Ang.  7.  4.  1906  |A  2188— 
Wil    Vertr.  R.  Zipser,  Wien. 

Oester.  Ciimler-Motoren-OesellschaK  fn 
Wr.  Neustadt.  —  Drehbare  Verbindung  des 
Federbundes  mit  der  Wagenachse  insbesondere 
für  Motorfahrzeuge:  Dieselbe  kcnn/eichnet 
sfch  dadurch,  daß  der  Federbund  einen  ring- 
förnii;jen  Teil  trägt,  dei  mit  einem  das  Auf- 
stecken des  Federbundes  auf  die  Achse  er- 
möglichenden Ausschnitt  versehen  iiiui  auf 
einem  an  zwei  gegenüberliegenilcn  btellen 
abgeflachten,  zylindrischem  Teile  der  W.ipen- 
achse  gelagert  ist.  —  Aug.  3. 1 1. 190ä  [A  5779 
-05|.  Vertr.  V.  Monath,  Wien. 

Firma  Oesterreichische  Sieiiu  iis  Schuckert- 
Werke  in  Wien.  Fahrscli.ilter  für  Selbst- 
fahrer niit  e  lektrischer  Kraftübertragung:  Der- 
selbe keini/eiehnet  sich  dadurch,  dall  die 
Rc>;u hei  hebe!  der  Kr.iftmasiiiine  von  der  Haupt- 
schaltwal/e  des  Sthalltfa  für  die  Sekundär- 
inotoren  betätigt  worden,  zum  Zwecke  durch 
die  gjeich/eitige  Beeinflussung  der  Kraft- 
maschine und  der  Sekundärmotorenschaltung 
die  sonst  erforderlichen  Vorschaltwiderstände 
entbehrlich  zu  machen.  —  Ang.  27.  6.  1906 
(A  3039  Oft). 

l\-hkan,  Franz,  Ingenieur  in  Brünn.  Be- 
dienungsmechanismen für  einen  von  zwei 
Motoren  getriebenen  M<)torwagen:  I.  Vor- 
richtung zum  Aus»  und  Einschalten  der  An> 
triebsvcrbindtmgen  zweier  Motore  eines  Mo- 
torwagens, dadurch  gekennzeichnet,  daß  jeder 
der  beiden  die  Aus-  und  Einrickbewesung 
von  einem  Handhebet  weiteileitenden  ffebei 
mit  einem  Ansatz  zwischen  einen  .\;i^etiki[i 
des  Handhebels  und  einen  an  diesem  Hai  d- 
hebel  verschiebbar  anL;n  itdn.  ten  K'r  [.;cI  ni 
liegen  kommt,  zum  /weeke,  lu'i  He.veLumg 
des  Handhelx-ls  i:i  d  r  eiiu-ii  RiehtmiL;  die 
Antriebsverhindungen  beider  Moiorc  auszu- 
schalten, bei  Bewegung  des  Handhebels  in 
der  entgegengesetzten  f^ichlnng,  je  nach  Stel- 
lung der  Riegel  die  Aniriebsverbindungen 
beider  Motoren  oder  diejenige  eines  der 
beiden  Motore  einzuschalten.  2.  Vorrichtung 
zum  Ankurbeln  beider  .JMototen  eines  Motor- 
wagens oder  eines  von  beiden,  dadurch  ge- 
kennzeichnet, daß  auf  einem  Handhebel  zwei 
Riegel  verschiebbar  angeordnet  sind,  deren 
jeder  mit  einem  mit  der  Kurbelwelle  nach 
einer  Drehrichtung  in  Antriebverbiiidun^  ste- 
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lu'iulciu  /alinr.iJc  in  tinjjril!  ^tbraclu  wtrtien 
k.inn,  /'.Uli  /ut  cke,  je  nach  der  Stelliinp  der 
Riegel  t  int  ri  «iJer  beide  Motoren  durch  Be- 
tätigung Jls  Handhebels  an^urhrln  tu  können. 
3.  Vorrichtung  zur  Kej;clunjj  der  üeschwindig- 
keit  eines  von  zwei  Motoren  angetriebenen 
Motorwagens,  dadurch  gekennzeichnet,  da(i 
sowohl  die  beiden  Ocschvsimliykcitswcclisel- 

Selriebe  als  auch  die  die  Oeniisclizufuhr  und 
en  ZündieHpunkt  regelnden  Organe  beider 
Motoren  derart  gekuppelt  sind,  daß  die  kot- 
respondierenden  Organe  beider  Motoren  sich 
immer  in  der  gleichen  Stellung  befinden. 
Ang.  9.  5.  1905  |A  2545  05).  Vertr.  S\.  Schmol- 
ka,  Uriinn. 

i'iepcr,  Henri,  Fabrikant  in  Lültich.  An- 
triebsvorriclitung  für  Molorw  il'<  i  mi!  jre- 
mischtem  Betrieb:  Dir  Frfindnng  bezieln  SaIi 
auf  solche  Antric;  -  ■  n  k  I  tien,  bei  welchen 
die  i^ptiii'insaine  Vtelie  der  I'riniärniasciiine 
und  dkl  l>)naino  mit  den  Triebrädern  in 
mechanischer  Antrieb»verbtndunK  steht,  und 
besteht  darin,  daß  für  jedes  Triebrad,  bzw. 
fflr  jede  THebachse  ein  au»  Priraarmaschine 
und  Dynamo  bestehendes  Anhrlebsaggregat 
angeordnet  ist.  Ang.  17.  2.  IQOÖ  [A  1034- 
06|.    Vertr.  J.  O.  Hardy,  Wien. 

Pieper,  Henri,  Pabrikant  in  Lfnlich.  A^otor- 
wagen  mit  gemiscliteni  Betrieb:  Die  Erfiudinig 
bejtieht  sich  auf  solche  Motorwagen  mit 
gemischtem  Betrieb,  bei  welchen  zwei  oder 
mehrere  lilcklrizitätserzeugergninpen  auf  ver* 
schiedene  Triebrider  wirken  nna  Kennzeicbnet 
sich  dadurch,  daR  bei  Serienschaltung  der 
einzelnen  Gruppen  jede  derselben  nur  mit 
einem  di  r  Anz.TliI  derdrnppen  entspreclienden 
aliquoten  Teil  der  ganzen  Ba'.tcrie  parallel 
geschallel  ist.  An;.'.  20.  i.  l'WÖ  |A  1712 
üö).    Vertr.  J.  Q.  l(,i;  Jv,  Wien. 

Firma  Johann  Fucli,  Erste  Steicrmärkische 
Fahnradfabriks-Akt.-ües.  in  Graz.  Einridl- 
tung  an  durch  Explosionsmotoren  getriebenen 
Motorfahrzeugen  zur  Erwärmung  des  Sdimier- 
Öles:  Ein  Teil  der  Auspuffgase  dient  als  Wärme- 
quelle. -  Ang.  16.  J.  19115  |A  I J87  05).  Vertr. 
V.  Monath,  Wien. 

Rehfus,  WillieliTi.  Ini'e'iicur  in  Karlsruhe.  - 
Riemenantrieb  mit  veränderlicher  Geschwin- 
digkeit für  Mo!o! rader;  Derselbe  kenn/eiclinet 
sich  dadurch,  dalt  sich  der  Riemen  selbsttätig 
auf  die  kleinste  Spannung  einstellt,  die  er- 
forderlich ist,  um  die  Triebkraft  vom  Motor 
auf  das  Hinterrad  zu  Obertraisen.  -  Aug. 
21. 4. 1906  |A  2467  ^06}.  Vertr.  M.  Hruby.  Prag 

Renald,  Charles,  Oll  ■ -I  m  Chalnis-M  'i  !  mi 
—  Antriebs-  und  Lcnkvorriclilung  für  Mutor- 


waL'i.  ii/iii'r  ■  flieAntriebsvonivliiiiiiL;  k'^imzeich- 
nei  --K'li  d.uiitu'li,  daH  auf  ikr  Aiiti icbswelle 
zwisclicn  jc  zwei  aufcinandet ii>lgt.nden  ange- 
tricbenen  Wagen  zwei  Kreuz4,'clenkc  derart 
angeordnet  sind,  dafi  beim  Befahren  gleich- 
mäßiger Krümmungen  der  zwischen  diesen 
beiden  Kreuzgelenken  liegende  Wellenteil  mit 
den  durch  denselben  miteinander  verbundenen 
benachbarten  Wdlenteilen  gleiche  Winkel 
'  einschh'eRt  und  die  an  dem  mittleren  WellcnletI 
I  angeordneten  Oclcnkzapfen  der  Kreuzgelenke 
in  derselben  Ebene  liegen,  zum  Zwecke,  eine 
;y!i.'ii.lu>  \X':ii'>elgeschwi:i'iiu;'-cit  tivr  liriden 
durcli  iifu  riiitlleren  WtlK'iUtil  \ crbisiideiu'n 
Wellontr  U'  /A  erhalten.  Die  Lenkvorrichtnng 
für  die  Vicfidilcrint-n  Wagen,  deren  Deichsel  an 
den  v<3rliergefienilen  Wagen  gelenkig  gekuppelt 
sind,  kennzeichnet  sicli  dadurch,  dali  das 
Quadrat  der  Emfernung  des  Angriffspunktes 
der  Deichsel  an  dtm  vorderen  Wagen  von 
dem  Mittelpunkt  der  festen  Drehachse  der 
I  letzteren  gleich  der  Summe  aus  dem  Quadrat 
I  der  Länge  der  Deichsel  und  dem  Quadrat  der 
Entfernung  der  beiden  AdisCD  dcs  hinteren 
Wa  'cns  ist.  Ang.  2.  12. 1903  |A  eZM-OSj. 
I  Vertr.  \'.  I  I  Lliler,  Wien. 

Rosenbaun).  Wilhelm,  Oelreidehändler  in 
Osterode  a.  Harz.      SicherlwitsversdikiB  fir 
Wagentiiren,  insbesondere  von  .Motnrw.igen: 
In  den  die  Wagenlur  mit  dem  W.igenkasten 
I  verbindenden  Streifen  ist  ein  elastisches  Stück 
I  efngeschaltet.  -  Ang.  11.6. 1906  |A  3606-  06]. 

1  Vertr,  G.  Pappenheini,  Wien. 

'     Schick,  Siegfried,  Fabrikant  in  liiuck  a.  Mur. 
Reibuiig,;gelric-be  für  Motorfahrzeuge:  Die 
Planstlieibe   ist   um  eine  senkrechte  Achse 
ilrebbar,  ober-  oder  unterhalb  der  beiden  auf 

zwei  gleichachsigen,  in  der  Längsrichtimg  des 
Wagens  verlaufenden  Wellen  angeordneten 
Reibrider  gelagert,  um  die  Wellen  zwischen 
den  beiden  Remrldem  an  einem  Querträger 

des  Rahmens   i;;gerti   zu  können.  Ang. 
2S.  5.  I90f>;  Prior,  des  D.  R.  P.  No.  17QÜ9I, 
d.  i.  vom  25.  '3.  IW5  |A  3301-€6].  Vertr. 
,  Dr.  C.  Tanzer,  Bruck  a.  M. 

I  Schuh,  Josef,  Werkmeister  in  Graz.  —  Antrieb 
mit  veräntkilichcr  Geschwindigkeit  und  Frei- 
laiif:  Derselbe  kcnn/eiclmet  sich  dadurch,  daß 

I  zwischen  dem  auf  der  Nabe  der  Antriebs- 

I  Scheibe  gekeilten  Trieblinge  und  der  Innen- 
Verzahnung  der  Laufradnabe  eine  innen  und 
auflen  veryahntc  üebersctzungsscheibe  ge- 
scliaüet  is!.  welche  in  der  Bremsscheibe  exzen- 
trisch ^'i.ligert  ist,  so  daß  letzlcre  im  un- 
Ki'bieiii:^icn  Zusiaiule  den  Leerlauf  der  Nabe 

I  bedingt,  im  gebremsten  Zustande  aber  das 
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exzentrische  Lager  der  innen  und  außen  ver-  , 
»hüten  Scheibe  festltält  und  letztere  zu  einem 
UdMitragungsorgane  für  die  kleinere  Ge-  j 

schwindigkcit  macht,  während  die  große  Ge- 
schwindigkeit durch  direkte   Ktipphing  der  | 
LaufradnnlK-  unt  der  vnm  Mutoi  .ui^'ciricbcnen 
Scheibe  erzielt  wird.  —  Ang.  lo.  7.  19Ü0  lA 
4405-061.  Veitr.  V.  Monath,  Wien. 

Serpollet,  Leon,  Ingenieur  in  Paris.  —  Kühl-  I 
Vorrichtung  und  Speisevorrichtung  für  Schnell- 
verdampfer   von    MotDtvvagen :    Die  Kiihl- 
vorrichtuiig  kcnnztitliiicl  sich  dadurch,  dal»  als 
Kühlluft  für  den  Kondensator  die  in  Abhängig- 
keit von  der  jeweils  geförderten  iVennston- 
und  Spcisewassernienge  geförderte  Lnlmien^e 
für  den  Brenner  dient,  zum  Zwecke,  die 
KShiwIikung  des  Kondensators  entsprechend  I 
der  jeweiligen  Beanspruchung  desselben  zu  1 
reeuiicren.  Die  Speisevorrichtung  kennzeichnet  | 
sicli  dadurch»  daß  der  auf  einem  Exzenter  ' 
aofnihende,  durch  seine  Schwingungen  den 
Antrieb  der  Wasser-  und  Brennstoffpumpe 
bewirkende  Hebel  als  Handhebel  ausgebildet 
isl,  711111  Zwecke,  bei  StilKtaiul  ties  Exzenters 
die  beiden  S(Teisepninpeii  Jiutteis  des  Hcbcis 
Vi)ti  IlMud  aus  betätigen  zu  können.  —  Ang. 
y.  3.  1 W4  |A  1582    04|.  Vertr.  V.  1  iscliler.  Wien. 

Slater,  Cliarles  Henry,  und  Slater,  Percival, 
beide  Tabrikanten  in  Stanningley  bei  Lceds  i 
yVork,  England  I.  —  Einlage  für  die  Laufmäntel 
von  Radreifen:  Dieselhe  be.ulit  ans  einem 
Gewebe  von  rhina-Orasfasern,  welche  vor 
ihrer  Verarbeitung;  j^esponnen  sind.  Ang. 
19. 8. 1905  4430-^].  Vertr.  M.  Oelbhaus, 
Wien. 

Styria  Fahrradwerke  Job.  Puch  F.-  Co,,  Firma 
in  Graz.    -  Flanetenradtjelriebe  nnt  doppelter 
Uebcrsetzun^  für  Moti>riahr/ent;e  u.  d^l.:  Das  j 
eine  der  beiden  in  das  l^iaiieteiirad  eingrci- 
fciuieti   R.iiier   des   Getriebes   nach  Patent 
No.  25  912  ist  nach  beiden  Richtungen  fest- 
gestellt, während  ein  einseitig  wirkendes  (ie- 
sperre  zwischen  der  Nabe    und   einer  die 
Achse  der  Planclenräder  lagernden  Scheibe  , 
den  völligen  Stillstand  des  KMet«verkes  beim 
unmittelbaren  Antrieb  der  Nabe  ermöglicht  I 
—  Ang.  14.  3.  1906  als  Zusalzpatent  zu  dem 
Patent   No.  25  912  |A  1580  -  06).  Vertr. 
J.  Deriina,  Graz. 

Tüchler,  Eduard,  Hufschmied,  und  Mottl, 
FrftnZi  Gastwirt,  beide  in  Wien.  Bremse, 
insbesonders  für  Automobile  und  andere 
StraBcnwagen:  Die  Vorsprünge  eines  Brenn- 
ringes wmen  gegen  die  durchbrochenen 
Seitenwinde  der  Bremsbacken,  um  «in  stoß» 


loses  Bremsen  zu  bewirken.  —  Ang.  11.7. 1905 
lA  1746   05|.   Vertr.  V.  Karmin,  Wien. 

Werner,  (>;ear,  Privatier  in  Manhattan  ("V. 
St.  A.  .  Sit/la;,'ernny  für  .Motorfahrzenj^'e: 
Der  den  Sitz  tragende  Kähmen  ist  an  dem 
abgefederten  Chassis  innerhalb  der  zwischen 
den  Radachsen  gelegenen,  die  geringsten 
Vibrationen  erleidenden  Zone  angeleiikt  und 
im  hintern  Teil  durch  besonders  elastische 
Federn  unteisfätzt,  um  die  Erschütterungen 
auf  den  Sitz  möglichst  unwirksam  zu  machen. 

•Ang.  14.  10.  1905  |A  5394  -05].  Vertr. 
J.  Fisclier,  Wien. 

Woh.ick,  Iirnst,  hiekiromechaniker  in  Wien. 

Ge.-cliwir.di5^keitswechselgelriebe  für  Motor- 
räder; Die  Ricmenscheibcntrommel  ist  frei 
drehbar  in  einem  verscliieb-  und  feststellbaren 
Oehäuse  gelagert  und  mit  einer  Innenver- 
zahnung sowie  einer  Kuj^phuig  versehen, 
während  das  auf  der  Motorwelle  sitzende 
Zahnrad  mit  der  Motorwellc  verschiebbar 
verbunden  ist,  so  tIalS  tinrch  yje^enseitige  Ver- 
schiebung des  (ieli.iuses  und  des  Zahnrades 
das  Ict/tire  entweder  in  Eingriff  mit  der 
Innenverzahnung  der  Trommel  ikleinc  LJeher- 
setzung oder  mit  der  Kupplung  i,groHe  L'eber- 
setzung)  oder  außer  Eingriff  mit  der  Trommel 
(Leerlaufs  gebracht  werden  kann.  —  Ang. 
30.  8.  1906  [A  5309-061. 

Klasse  tTM. 

Bala,  Josef,  akad.  Maier  in  Wien.  —  Federn- 
der Radreifen,  dadurch  gekennzeichnet,  daß 
die  zwischen  zwei  konzentrischen  Stahlbändern 
angeordneten  kreisrunden  Federn  durch  einen 
in  der  Umfanrarichtung  des  Reifens  verUufen- 
den  und  sie  durchsetzenden,  federnden  Ring 
miteinander  verbunden  sind,  zum  Zwecke, 
bei  Belastung  den  Drudt  auf  die  einz^hiett 
Federn  zu  verteilen.  —  Ang.  13.  3.  1406  |A 
1569  06], 

Bardet,  Georgette,  geb.  Bon,  Private  in 
St.  Leu  Tavemy  (Seine  et  Oise).  —  Federnder 
Radreifen:  Derselbe  kennzeichnet  sich  dadurch, 
daß  die  Zapfen  oder  Hcrvonagangen  der 
Felge,  an  welche  sich  die  wellenlönnig  gc- 
-I  diete  federiuk'  Einlage  stützt,  frei  an  die 
niK'li  aulHii  ycrkhleten  Oeffnungen  der  Wellen 
der  Einlage  Irelen,  sodal!  diese  Linlat.;e  sich 
gegen  die  Mitte  de»  Rades  verschieben  kann. 

An^:   13.  2.  1905  (A  740-06|.  Verlr. 
W.  Thcodorovic,  Wien. 

Boirault,  Louis,  Ingenieur  in  La  Roche^ur-  i 
Von,  Frankreich.  —  redenider  Radreifen,  da-  | 
durdi  gekennzeichnet,  daß  die  in  radiaier 
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Richtung  gewehten  hedcrn  mit  ihren  seitlichen  i 
Ausbiegungen  an  den  ebenen  W;iitdcn  einer 
oder  mehrerer  umlaufender,  glatter  Hihnmgen  ■ 
Sjeiteiii  welche  die  Federn  an  einer  Ver- 
bicoatiff  nsdi  der  Sehe  verhindern,  ihre  etat» 
tiMNC  Verschiebung  in  allen  anderen  Ridi- 
tungen  aber  gestatten.  —  Ang.  17.  io.  1905 
(A  5440-051.  VerfT.  J.  G.  Hardy.  Wien. 

Sic  Ar»c  Jt's  Aiitoniobiles  Fii^ene  Rrillie  in 
l^aris.  L  aufkran/  fiir  elastische  Räder,  da- 
lUircii  gckenn/cichnci,  daK  die  Speichenenden 
einen  eisenbahnschienenförmi^en  Querschnitt 
haben  und  an  beiden  Seiten  mit  tuischnitten 
versehen  sind,  in  welche  die  an  den  Lauf- 
kranzteilen  vorgesehenen  Lappen  eingreifen,  ! 
während  die  Enden  der  Laufkranzleilezwischen 
Fu6  und  Koof  der  Speidienenden  gelagert 
sind.  Ang.  3.  4.  1906  |A  2103-061.  Vcrtr. 
V.  Karmin,  Wien. 

Brun,  Matliit'u,  Assekuran/iiircktnr  in  I  von, 
—  Federnder  Radreifen,  dadurch  jgekenn- 
zeichnet,  daf{  die  um  die  Felge  angeordneten 
Muffen  aus  Stahl  oder  anderem  v/iderstands- 
fiUtigem,  elastischem  Matcriale  konzentrisch 

Iewelk  sind  und  sowohl  innen  als  auch  außen 
nrdi  ebenso  gestaltete  Muffen  aus  bimamem 
elastischem  Materiale,  wie  Kautschuxl  Kork, 
Leder  odgl.  gestützt  werden,-  wobei  über  das 
ganze,  wie  t;ebr.i(icli!idi,  ein  kontinuierlicher 
Laufmantel  gclcKt  witd.  -  Ang.  16.  10.  1905 
|A  5427-  05).   Vertr.  J.  Lux,  Wien. 

Casari,  Angelo,  Monteur  in  Smarano,  Bez. 
Cles  I Südtirol'.  -  Federnder  Radreifen :  Der- 
selbe besteht  aus  einzelnen  halbkreisförmig 

äebogenen,  mit  den  Enden  an  den  Rindern 
er  Felge  befestigen  Spiralfedern,  die  von 
einem  Stahtdrahlgewebe  umgeben  sind,  dessen 
Ränder  ebenfalls  an  den  Felt^enrandern  be- 
festigt sind.  ~  Ani;.  12.  1.  Vm  [A  1546-05). 

Cooper,  John,  Direktor,  Camberwcll  (Eng- 
land).     Einrichtung  zur  Sicherung  eines  mit  . 
einem  eineeleglen Metallband  versehenen  Voll- 

Summireifcns  gegen  Verdrehung  auf  der  Felge, 
adurch  gekennzeichnet,  daß  die  in  der  Felge  . 
festsitaenden  Bolzen  in  Löcher  des  Metall-  I 
bandcs  oder  dgl.  derart  eingreifen,  dafi  ihre  : 
gegenseitige    Verschiebbarkeit    in  radialer 
Richtung  gewahrt  bleib;,  zum  Zwecke,  die 
beim   Arbeiten   des  Ratlr.'itens  .inftrcteniien 
radialen  Verseliiehunpen  des Melallbandes nicht 
zu  hindern,       An^:.  M  ».  1005  [A  4785— 05J.  | 
Vcrtr.  J.  ü.  iiardy,  Wien.  > 
Facsen,  Johan  Alex,  Kaufmann  in  Hilver-urn  ', 
(Holland),  Deutz,  Theodore  Carel,  Kaufuiaiin 
in  Amsterdam,  und  Lehmann,  Rudolf  August 
ÜMiis,  Generalkonsul  in  Amsterdam  (Holland),  i 


—  Rad  mit  Vollgummireifen,  dadurch  gekenn- 
zeichnet, daß  das  Eindringen  des  Qumnii  in 
die  Ringnut  bzw.  das  Austreten  in  die  Felge 
dadurch  erleichtert  wird,  daß  die  an  die  Ring- 
nut sich  anschließenden  Seitenränder  der  Felge 
teÜförmig  gegen  die  Nut  geneigt  sind.  — 
Ang.  22. 3. 1906  |A  1769-06J.  Vertr.  V.Tischler, 
Wien 

halhnann,  Marie,  Private  in  Wien.  Ver- 
fahren /ui  Herstellung  von  mit  eineur  Lauf- 
streifen vcrselienen  Laufmänteln:  Die  Befes- 
tigimg des  Laufmantels  auf  dem  L^ufstreifen 
erfolgt  in  flachem  Zustande  des  letzteren.  — 
Ang.  22.  Q.  1905  [A  5031  05). 

Fa.  Martin  f-iselier  &  C.o.  in  Ziineh.  Kad 
für  Fahrzeiitje,  dessen  SpeKlieii  sieh  beim 
Einbringen  mit  den  einen  Enden  an  die  an 
der  Innenseite  der  Felge  vorgesehenen  Vor- 
sprünge und  mit  den  anderen  Enden  in  die 
radialen  Aiisndimungen  der  zweiteiligen,  durch 
Verschiebung  zu  schließenden  Nabe  legen, 
um  ein  leichtes  Montieren  des  Rades  und 
Sich^ng  der  Nabe  in  der  Radebene  am  ge> 
statten.  ^  Ang.  21.  ^  1906  (A  lllO-O»!. 
Vcrtr.  V,  Mnnath,  Wien. 

üabricl,  Karl,  k.  k.  Oberleutnant  in  Wien. 
~  Federnder  R^tdreifen,  gekennzeichnet  durch 
ein  System  von  mehreren  übereinaiiderlagern- 
den,  wellenförmigen  Bandfedeni,  welche  dem 
Querschnitt  des  ReifcflS  entsprechend  mit 
schräge  oder  acnicrecht  und  schräge  auf 
diesen  angeordneten,  hogenfdrmigen  Band- 
fedem  verbunden  und  auf  etnem  in  der  Felge 
fixierten  Reifen  befestigt  sind.  —  Ang.  12.  10. 

1006  (A  mn  ü6|. 

Oaynei,  Tliom,is  Henry  Becks,  Mechaniker 
in  South  Melbourne  (Staat  Victoria,  Auslralicn). 

-  Verfahren  zur  Herstellung  eines  die  Ver- 
letzungen von  Luftschläuchen  selbsttiU^  schlie- 
ßenden Ueberzuges  aus  Vogelleim:  Der  Vogel- 
leim w  ird  in  Schichten  verschiedener  Konzen- 
tration auli'etragen.  —  Ang.  1.2.  1906  |A  637 

06).    Vcrtr.  \\.  (ielbhaiis,  Wien. 

Olüer,  Hcrniatin,  I  abrikaiit  in  Wciticusee- 
Berlin.  Sichcrheilshiftveiiiil  fnr  sich  selbst- 
tätig aufpumpetide  Luftreifen:  Der  Vcnülkcfjel 
ist  von  auSen  durch  einen  federnden  Üinek- 
Stift  von  seinem  Sitz  abhebbar.  —  Ang.  3. 10. 
1905  (A  5206  -  05).  Vertr.  M.  Qelbhans,  Wien. 

Haideimcicr,  Ber.edikt,  Werkmeister  in  Wien. 
Vornchtuntf  zur  Betesiii;img  der  in  den 
einzelnen  Ivni-eifenseui'Knien  einvulkanisier- 
tcn  Bügel,  dadurch  gekennztichnct,  daß  an  den 
Enden  der  Bügel  üescr.  vorgesehen  sind,  in 
welche  die  hakenförmig  ausgebildeten  Köpfe 
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von  Verbindungsschrauben  eingefügt  werden, 
wobei  di«  unteren  Flächen  dieser  Schrauben 
d^ü^i  wulslförmige  Ansätze  der  Bügel  drucken, 

zu  dem  Zwecke,  letztere  derart  fest  anziehen 
zu  können,  daß  die  erwähnten  Ansätze  dcr- 

st'lht  ii  ;in  diT  Ft-'l;;i'  ;iuf/iilii  ;;cn  k>iinniLn, 
WiHliii  Lli  il.mii  i.'Hi  üurchiiih-  ;>i-l:L':i  viis  (jimuiii- 
matLiial;.  /v. ir-^hen  Bü}{c;  >iik1  lil-c  verhindert 
wird.  -    Ali»».  2b.  8.  mb  |A  16).  Vertr. 

M.  Gelbhaus,  Wien. 

Hartridge,  William   Baker,  Ingenieur  in  I 
London.  —  Radreifen  mit  in  mehreren  Ebenen  | 
Hebenden  Laufflächen,  dadurch  gekennzeichnet, 
daij  jede  der  nebeneinander  hebenden  Lauf- 

fläfluii  tUsselben  durch  ein  oder  mehrere 
Zwi  vliLtir.uimi.'  unterbrochen  ist,  sodaß  diese 
Lai«lli  utKii  lu-i  jidtr  Uindreluinji  des  Rades 
abwecliseind  ein  oder  mehrere  Male  in  und 
außer  Berührung  mit  der  Fahrbahn  kommen. 
Ann.  '^b.  8.  1503  |A  4330-05[.  Vertr.  A.  v.  Sierr,  1 
Wien. 

Krol,  Oerard  J.,  Kaufmann  in  Neuiliy  (Seine,  j 
Frankreich).  -  Vorrichtung  zur  Befestignnp 
des  gemeinsamen  Laufmantels  und  der  ge- 
meinsamen Hülle  zweier  nebeneinander  Hegen- 
der l  iitl i  Liieii :  Dieselbe  kenn/LitliiK  i  -  k)!  da- 
dnrcii,  li  i\'<  <lu-  /wischen  den  iHnk-a  Ltiltsciieii 
nach  iniu  n  liiui-mli-n  i  iKii  u  der  Hillle  und 
des  l.au)ittai)irl>  mittels  Klammer  von  die  ; 
Felge  durchsetzenden  Schrauben  erfaßt  und  i 

f egen  die  Felge  gebogen  werden.  ~  Ang.  ' 
4. 10.  t<m  |A  5391 -OST.  Vertr.  M.  GelbhauB, 
Wien. 

Lapissc,  Emile,  und  Daligault,  Frangois, 
beide  K.  uflcutc  in  Flhiuf  {Seine  Inferieiire). 
Schutznuntcl  Im  l  utti.ulrciien:  Derselbe  kenn- 
zeichnet sich  daiinrLii.  daß  dieatif  den  Rändern 
des  Schulznianlels  bticsfigten  und  sich  gegen 
die  liiiiLiikante  der  Felgenflanschen  anlegenden 
Uefcstigutigshaken  derart  geformt  sind,  daß 
sie  sicli  auch  gegen  die  Außenfläche  des 
Felgentlansches  anlegen,  zum  Zwecke,  jede 
Bewegung  und  Loslösung  des  Hakens  durch 
seitliche  Beanspruchung  zu  vermeiden.  — 
Ang.  22.  8. 1905  lA  4481  o%  Vertr.  W.  Theo-  ■ 
dorovic,  Wien.  i 

Lüde,  Arthur,  von,  Ingenieur  in  Frankfurt  ' 
a.  M.  Befestigimgsviirriclitimg  für  Lauf- 
mantel von  l'nenmatikrciien:  Dieselbe  kenn- 
zeichnet sich  dadurch,  daß  eine  undehnbare 
oder  versteifende  Eitilage  iti  einen  nach  oben 
offenen  Kanal,  der  in  einem  n.'.cb  innen  vor- 
springenden verstärkten  Ansnt/  des  KeifcnfuBcs  : 
angeordnet  ist,  eingelegt  wird,  wobei  die  auf 
der  Innenseite  des  Kanales  liegende  Mantel- 
i(ante  verdickt  ist,  und  die  Flanschen  gerade 


und  sich  etwas  konisch  nach  außen  erweiternd 
gebildet  werden  können.  —  Ang,  7.  4.  1904; 
Prior,  des  D.  R.  P.  Mo.  161 283,  d.  L  vom 
2.  7.  \m  [A  1952-04].  Vertr.  V.  Karmin, 

Wien. 

-W.iishall,  (".li..:lt.'s  l.ancaster,  F.ihri^.iiit  in 
Borougii  Koaü,  Cuiiut)'  of  Surrey  Fn^lniid^. 

Lanfmanlel  für  Luftradreifen:  [>tr-;tlbe 
besteht  aus  rund  umlaufenden  endlosen  Fadcn- 
bündcln,  welche  durch  Nähte  oder  dgl.  mit- 
einander verbunden  sind.  —  Ang.  1.  3.  1905 
[A  1072-051.  Vertr.  J.  O.  Haidly,  Wien. 

Marshall,  rii.nii-^  I  anci-itet,  Fidirikant  in 
London.  \'crUli!eii  und  Vn;  i  ii  litunj,'  zur 
n<  i ^tt-lliiii^  von  MüMteln  für  r'iu  uitKt'ikroii-n : 
n.is  Verlahren  kennzeichnet  sicli  dadurch,  daß 
die  Fäden  vor  Herstellung  der  Querverbindung 
zusammengekittet  werden.  Die  Vorrichtung 
kennzeichnet  sich  durch  eine  in  der  Nihc 
des  den  Laufmaiitel  gegen  einen  Tisch  pres- 
senden Drückerfußes  augeordnete  Vorriclitung 
zur  Erreichung  des  Kittes  und  einen  hinter 
derselben  angeordneten  zwischen  die  einzelnen 
F.üdeii  eingreifenden  Kamm.  Ang.  23.  I. 
IWO  |A  422   00].    Vertr.  G.  Hardy,  Wien. 

Maizenauer,  Josef,  Peitschenslockfabrikant 
in  Wien.  —  Schutzmanlei  für  Qummiradreifeii: 
Derselbe  besteht  aus  querverlaufenden,  eng 
aneinanderliegenden  Seil-  oder  Schnurzügea. 
-  Ang.  18.  tO.  1905  (A  5473  -  051. 

Miinnig,  Oi;vla\,  F.dirikaiU  in  Htrlm. 
Aus  einzelnen,  cxzeiiltiscli  ineinandergefügten 
federnden  Metallrohrstücken  bestehender  Rad- 
reifen, dadurch  gekeimzeicbnet,  daß  die  Druck- 
übertragung aut  die  einzelnen  Rohrstückringe 
durch  in  die  an  der  Laiifflächenseite  befind- 
lichen /wischenräume  eingefügte  elastische 
fiinlagen  erfolgt.  -  Ang.  &  5. 1906  JA  3247 
-00).  Vertr.  J.  Fischer.  Wien. 

Offermann,  AdoU.  K  laiinann  in  Zürich.  — 
Federnder  f^idreifen,  dadurch  gekennzeiclmet, 
daß  die  in  einer  Rinne  der  Felge  liegende,  den 
Radreifen  bildende  Schraubenteder  aus  Draht 
von  trapezförmigem  Querschnitt  besteht,  wobei 
die  kürzere  der  beidm  parallelen  Trwosdten 
dem  Innern  der  Schraubenfeder  zu  Hegt  und 
der  Teil  der  Schraubenteder,  welcher  der  Felge 
anliegt,  durch  teilweise  Wegnahme  seiner 
äußeren  i  n  rl  u  a  dünner  ist  als  der  ihm 
gefjeuubtilic^ciidc,  die  Lauffläche  bildende 
leil  der  Schi :udHii!eder.  Aug.  23.  4.  1906 
|A  24W  -  ÜOJ    Verlr.  W.  Theodorovic,  Wien. 

Peust,  Albert,  Ingenieur  in  Hannover.  — 
Federnde  Metallfelge,  dadurch  gekennzeichnet, 
daß  sowohl  deren  aeitenfiäche  als  auch  deren 
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äußere  und  uuicic  Lnifaiijrsfläche  Wulstflächen 
sind.  -  AnR.  31.  12  l'HM  |A  «06-04]. 
Vertr.  O.  Pappenheini,  Wun. 

Pradeau«  Charle.s  Wilham,  Architekt  In 
London.  —  Federndes  Rad,  dadurch  cekcnn> 
zeichnet,  daB  der  bewegliche  Ted  der  federnden 
Speielten  unter  VermittlunK  von  Zwiscliea* 
gliedern  mit  der  Felye  «elcnki«:  verbunden 
ist,  zum  Zwecke,  Uni,  ( jiTadcführung  der 
Kolben  la  /ylnuliui  eine  Beweglichkeit 
der  Nabe  ee^'  nnlx-r  dem  äußeren  Ri  itcii  und 
ein  freies  Ausdehnen  der  Federn  i»  gestatten. 

-  Aug.  27.  II.  1906  |A  6261 -0&|.  Vertr. J.J. 
Ziffer,  Wien. 

Firma  Josef  Reithuffcrs  Söhne  in  Wien.  — 
Halbform  zur  Herstellung  von  1  aufm.uitLln 
Ihre  Ränder  sind  derart  zugcscharii.  JmH  ilie 
AuBcnflächc  der  Form  in  diejenige  des  Lauf- 
mantels altmählig  öbergeht.  —  Ang.  4.  7.  iy06 
als  Zusatzp.nentannielduni;  zu  dem  Patente 
No.  23  104  (A  4M 4 -06]. 

Scliillcr,  Karl,  Masi.'hii'.uiiiij^f;iii.iit  in  Prag. 

—  f  iiirii. htiiiig  zur  Veibiikluiiji  fedeiuder  Rad- 
spiiitiLii  mit  der  Nabe  und  dem  Radkranze: 
Die  trlindimg  besteht  darin,  daß  keilförmige 
Endwiilste  der  Speichen  in  entsprechende 
Ausnetimungcn  der  Nabe  und  des  Radkranzes 
durch  die  Federkraft  der  Speichen  eingetrieben 
werden.  —  Ang.  10.  2.  1905  {A  690-05]. 
Verfr.  H.  Sdimolka,  Prag. 

Schnicke,  Richard,  Fabrikbesitzer  in  Clicrnnitz 
Sachsen  .  Kederndes  R.id,  dndiircli  t^lann- 
zeichnet,  daß  dt-r  I  .ii:tic  Ilii  des  Iv'  ulc-  auf 
Bolzen  befestigt  ist,  licrcti  jeder  in  zwei  ein- 
ander gegenüberliegenden  mit  dem  Radkranz 
verbundenen  Spiralfedern  gelagert  ist,  so  daß 
die  Bolzen  nicht  allein  in  der  Radebene, 
aondem  auch  in  Ebenen  federn  können,  welche 
mit  der  Radebene  einen  beticbigen  Winliel 
bilden.  -  Ang.  5.  &  1906  lA  3466-061.  Vertr. 
M.  Oelbhaus.  Wien. 

Seatt>n,  Benjamin  Coplin,  \V.i;:iur  in  St 
Loui^  V.  St.  A  Fedeindes  K'.ul,  dadurcii 
gekennzeichnel,  daß  die  [^ekieirilicrstehenden 
Ränder  der  Seitenwände  der  mit  der  Felge, 
bzw.  mit  der  Lauffläche  verbundenen  Kränze 
eine  foitlaufende  Reihe  von  ineinander  ein- 
greifenden Vorspriingen  bilden,  wobei  die 
jeweiligen  Vorsprünge  des  einen  Kranzes  sich 
in  gleicher  Querlinie  mit  denjenigen  auf  der 
entgegengesetzten  Seite  des  anderen  Kranzes 
befinden  und  als  BefestiRungsstellen  der  Spiral- 
federn dienen,  um  die  Seitenwändc  der  Kränze 
zwecks  der  I  uiiamg  des  Felgen-  und  Lauf- 
ki:ui/e>i  in  eine  Ebene  zu  bekommen  und  die 
horizontale  Lai^e  der  Federn  zwecks  Erhöhung 


des  Widerstandes  gegen  seitliche  Stöße  zn 
ermöglichen.  Ang.  12.  3.  1906  {A  1532-06]. 
Vertr.  J.  Lux,  Wien. 

Smith,  Willoughty   Statham,    Privatier  In 

London.  —  Elastischer  Radreifen  mit  Ein- 
richtung zur  Verhinderung  des  Gleitens:  An 

I  de-seii  1  luiffläche  sind  durch  einen  oder  durch 
mel  rerL  Kanäle  miteinander  verbundene  Aus- 

!  n(  liiniin<,n  n  .tngeordnct.  Ang.  28.  6.  1906 
(A  i'jOö   Ob\.  Vertr.  J.  (i.  Hardy,  Wien. 

Spitzer,  Emanuel,  Oekonom  in  Agram.  — 
Elastisches  liad,  dadureh  j^ekenn/eiehiiet,  daß 
die  konzentrisch  zueinaiulcr  lie^ouKii  Stitnc 
des  inneren  und  äuHeren  K.ulieiles  mit  dnen 
Spitzen  soweit  incin.iiRicr  greitea,  daß  inf 
liel.i.-'iiiiL;  jeweilig  eine  Stemspitzc  des  inneren 
Radicilcb  in  den  Raum,  welcher  durch  die 

;  Flächen  der  gegenüber  liegenden  äußeren 
Sternspitze  gebildet  wird,  eindringt,  <(m\a\\ 
die  zwischen  den  beiden  Sternflächeii  hefuid- 
liche  elastische  Einlage  bei  Verschiebung  der 

j  b;M'den  Radteile  gegeneinander  nicht  aiwe- 
schert  werden  kann.  ~  Aug-  0.  tt.  1906  lA  35S5 

I  -Of)j.   Vertr.  J.  0.  Hardy.  Wien. 

!  Türkei,  Isidor,  Techniker  in  Wien.  Ein- 
richtiMg  zur  Verhinderung  des  seitlichen 
Spritzens  von  Gummiradreifen:  Dieselbe  kenn- 
zeichnet sich  dadurch,  daß  die  Befestigunga- 
bolzen  der  einzelnen  Segmente  der  Kotschulz- 
ringe durch  radiale  Lingsschlifze  dieser  Seg- 
mente greifen,  so  daR  die  Segmente  cnt- 
•■preLhend  der  fortscfreiteiiileii  Abnützung  des 
i^jiteiis  selbsttätig  zurückweichen  können.  — 
Ant'  20.  2.  1004  [A  6280-03].  VcrtT.  W. 
I  hcitdorovic,  Wien. 

Vadon,  Camille.  Bankier  in  L.i  Clayctte,  und 

Tati:i;d,  Je. in,  t  rjneni--,  industrieller  in  L)on.  • 
Schut/iti.itiu.l  !ui  LutUddreitcJi ;  Üit  viereekigen 
Schutzplatten  sind  derart  angeordnet,  d.iit  ihre 
Diii^onalen  senkrecht  und  parallel  zur  Mittel- 
eluiii  ile  Reifens  verlaufen.  —  Ang.  10.  10. 
1^04  (A  52SI    04).    Vertr.  J.  J.  Ziffer,  Wien. 

Vadon,  Cainille,  Bankier  in  La  Clayettc.  - 
Staubschutzeinrichtung  an  Sicherheitsventilen 
von  Luftradrc'ifen :  Dieselbe  kenuzetclmet  sich 
dadurch,  daß  sich  zwischen  der  StaidAappe 
und  dem  Federgehäuse  ein  Ringraum  nr 
Aufnahme  des  Stanbes  befindet  und  die  in 
der  Staubkappe  angeordneten  Luftdurchtritts- 
öffnun^jen  in  diesen  Ringraum  münden  und 
Senkrecht  /n  den  in  klerii  I  edergehäusc  an- 
geordneten «X'ttniingen  verlaufen.  Ang. 
lü.  10.  1904  lA  5280  -  04].  Vertr.  J.  J.  Ziffer 
Wien. 
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OntcmlcMidw  FMoilc.  Anffcbole  XbuK  «14.  Crtcflimten.  IOmic  C3a  imd  Ok. 


Vincent,  AmM^eCtienne,  Ingenieurin  Noisy- 
le-Sec  (Seine),  Frankreich.  Maschine  zur 
Herstellung  der  Laufniäntel  von  l^neumatik- 
reifen:  Dieselbe  kennzeichne!  sich  1  >  Jadmch. 
daH  das  Strecken  des  ((umniiertcn  ücwcbcs 
vor  dessen  Atiriaufen  auf  die  Metallform  durch 
eine  hombierte  Wnl^e  erfolgt,  deren  Umfangs- 
pesi.hwiiuii;;lveit  eiiifiseits  an  denjenigen 
Stellen  ihrer  Oberfläche,  auf  welchen  zu 
streckende  GewebefSden  auflaufen,  größer  ist 
als  die  Untfani!;$geschwindi^kcit  der  mit  ihr 
inzwangläiifi^er  AiiirielMVerbindung  stehenden 
zylindrischen  Walze,  von  welcher  die  betref- 
fendenGewebeßden  ablaufen,  und  imleteraelts 
an  jeder  Stelle  ihrer  Oberfläche  gleich  ist  der 
Umfangsgesdiwindigkeit  derjenigen  Stelle  der 
Metallform,  an  welcher  ilcr  von  der  betref- 
fenden Stelle  der  bottihierten  Wal/e  ibl.mfendc 
Oewebeliiden  .Tiiflaiift,  und  2)  dadunit,  liaß 
die  auf  die  Metallform  aufi^'elaiifeiu'n  gunt- 
micrten  ( lewehe  v;e^'en  diese  Metallform  und 
gegeneinander  diirtb  beider>eits  lier  Metall- 
foiin  atif^e«  irdnete,  unter  hederwirkun^;  stehende 
und  durch  rolietende  Daumenscheiben  he- 
titigte  Klopfer  lui  Anlage  ^el»rachl  werden. 

-  Ang.  3.  4.  1905  (A  »799-05J.  Vertr.  V. 
Tischler.  Wien. 

Winipffeii,  Siegfried,  Graf,  Outshesitzcr,  und 
Hemetsbcrgcr,  Otto,  Chauffeur,  beide  in  Wien, 

—  Einrichtung  zur  BefeaHgQUg  de»  Ketten- 


t  panzen  für  Luftreifen  an  der  Felge:  Innerhalb 

der  Felge  sind  zu  beiden  Seiten  des  Liift- 
mantels  Ringe  eingepaßt,  an  welchen  der 
Kettenpanzer  befestigt  ist  —  Ang.  28.  6.  IQ04 
|A  3M8   04).   Vertr.  V.  Tischler,  Wien. 

Wolf,  Marianne,  Private  in  Wien.  -  Form 
zur  Erzeugung  von  mit  Stoffeinlagen  ver* 
sehcnen  Oummiradreifen :  Dieselbe  kennzeidi- 
net  sich  dadurch,  daB  der  ringfonnige  Ober- 
und  Unterteil  im  Vereine  mit  einem  iuBcren 
und  einem  inneren  Ring  den  Oummiradreifen 
schon  wthrend  des  Zusammenpressens  des- 
selben,  dureli  Nähern  von  Ober-  imd  Unter- 
teil, allseits  iiiiisi:tiliel!t,  sodalt  ein  Austreten 
von  Oummimaterial  und  die  damit  verbundene 
Faltenbildung  der  Stoffeinla^jen  nicht  eintreten 
kann.  -   Ang.  19.  12.  ig05  [A  6740-05). 

Wolf,  Marianne,  l'rivate  in  Wien.  I..iuf- 
mantel  für  Pncumatücretfen .  Die  das  Durch- 
löchern des  Lauf  mantela  verhindcmdeo  Schutz- 
pUttchcn  sind  zu  beiden  Seiten  des  Lanf- 
mantels  derart  angeordnet,  daß  die  auf  jeder 
Seite  des  Laufmantels  liegenden  Plättchen 
einander  nicht  berühren, jedoch  die  Zwischen- 
räume zwischen  den  auf  der  anderen  Seite 
angeordneten  Plättchen  überdecken,  zum 
Zwecke,  die  Nachgiebigkeit  des  Ijiufmantels 
nicht  zu  beeintridiiigen.  —  Ang.  B.  7.  1905^ 
I  [A  3668-05}. 


Erteilungen. 


Klasse  O.Ha. 


Pat.  •  No.  28  3SI.  Automatisch  wirkende 
Bremse  für  bespannte  Fahrzeuge.  —  Johann 
Friedrich  Vollmer,  Mechaniker  in  Hofen  b. 
Steinen  i  Baden  i.  Vertr.  E.  Winkelmann,  Wien. 
Vom  1.  IZ  I90<)  ab. 

Pat.-No.  28383.  Lesbare  Zugstraiigbefesti- 
t^unu  am  Wagen.  Fritz  Wendler,  Fabrik- 
besitzer in  ülatz  I'r.-Schlesieni.  Vertr.  Dr. 
F.  Fuchs.  Wien.  Vom  I.  I.  1907  ab.  (Zusatz 
zu  dem  Patente  Nr.  5345.) 

Pat.-No.  28388.  Verbindung  des  Mittelteiles 

von  metallenen  StrafUnwagcnachscn  mit  den 
Achsstummeln,  bc/.\v.  Achsgabeln.  -  Hugh 
Myddlelon  Butler,  Eisenhüttcnbesit/er  in 
Kirkstall-Forge  bei  Leeds  i  EnK'nnd  .  Vertr. 
V.  Karmin,  Wien.    Vom  1.1.  umv  ab. 

Pat.-No.  28794.  Wagciitank.  Firm« 
Deutsch-Amei  tkaniscbe  Petroleum-Oeselltdiaft 


in  Hamburg.    Vertr.  Dr.  F.  Fuchs,  Wien. 

Vom  I.  2.  1907  ab. 

Pat.-No.  28821.  Fahrzcugaufh.ingcfeder.  — 
Charles  l..ee  Thomas,  F.ibrik  int  in  C.inisteo, 
und  Frank  Caulkings,  Kabrikant  in  Hornes- 
vflle  (V.  St.  A.).  Veitr.  W.  Tlieodorovic,  Wien. 
Vom  1.  2.  1907  ab. 

Kiarne  <Sb. 

Pat.-No.  257-tfi.  Tretliebciantrieb  für  Fahr- 
taUer.  -  ilhelin  linof,  Pliotograph  in  Erlangen. 
Vertr.  Dr.  F.  Fuchs,  Wien.  Vom  15. 4. 1906  ab. 

PaL-No.  25748.  Fahnadschlilten  -  Josef 
Baldauf,  FVivatier  in  Obersbiufen  ßavemi. 
Vertr.  M.  Hruby,  Prag.   Vom  15.  4.  IQOfi  ah, 

Pat.-No.  2S  752.  Fahrrad.in<rieh  mit  RücklriH- 
bremsc.  -  Cieor;;e  Krederick  Sturgeli  Ingenieur 
in  Ldcestcr  i^Engiand;.  Vertr.  M.  Oelbhaus, 
Wien.  Vom  1.5. 1906  ab. 
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Pat.-No.  Federnde    l.aßening  der 

Räder  eines  Fahrrades  oder  A\ot<irfahrzeugts. 

—  Jo>ef  Cuser,  Fabrikant  in  TriesL  Vertr. 
V.  Tfaichler,  Wien.  Vom  15.4. 1006  ab., 

Pat.-No.  25765.  f  nlirrrnl.mtrieb  mittels  radial 
austretender  SchwunjigeuiclUe.  --  Johannes 
Carstensen,  Eisenbahnbeamter  in  Flenshnr^. 
Vertr.  J.  J.  Ziffer,  Wien.   Vom  15.  3.  lOOb  ab. 

Pat.-No.  25766.  Kettenspannvom'chtung  für 
Fahnider  uitol.  mit  auf  die  zu  verstellende 
Radachse  wirlwnder  und  um  eine  feststehende 

Achse  schwini^nder  Backenbremse  -  Camille 
Contal,  Ingenieur  in  LevalJois-I'crret  Frank- 
reich    Vertr.  W.  Theodorovic^  Vt^en.  Vom 

1.  5.  liXK)  ab. 

Pat.-No.  25774.  Fahrradantrieb  mit  Freilauf 
und  Rücktrittbremse.  —  Adam  Schaad-Voegeli, 
Landwirt  In  Oberhallnu  'Schweiz).  Vertr. 

Dr.  F.  Flieh?,  Wien     Vom  t.  5.  1006  ab. 

Pat.-No.  25  950.  VorriclUung  zum  (genauen 
Einstellen  der  Kugellager  im  Tretkurbelgchäuse. 

—  Firma  Bielefelder  Maschinenfabrik  vormals 
Dürkopp  ft  Co  in  liielefeld,  Vertr.  V.  Karmin, 

Wien.  Vom  1.  6.  UHlD  ab. 

Pat.-No.  26 453  Bremse  fur  I  .ihrr.uk-r,  Mo- 
torfahrräder u.  dgl.  Riilictl  iM.»L;ni[>  Atißustus 
Benjamin  Munro,  Direktor  m  Kenillv-sur-Seine 
(Frankreich).  Vertr.  V.  TIscMCT,  Wien.  Vom 
15.  6. 190Ö  ab. 

Pat-No.  2S382.  Raekirittbremse  ffir  Fahr- 
lider  und  Motorfahrzeuge.  —  Fr^d^ric  Robin, 
Advokat  in  Lyon.   Vertr.  V.  Karmin,  Wien: 

Vom  1.  1.  1007  ah. 

Pat.-No.  28  JS6.  Fahrradantneb  mit  Schwung- 
rad. -  Romeo  v.  Krcncki,  Dekorateur  in  Ncu- 
Ruppin  (Deutsches  Reich)^  Vertr.  Ü.  {Appen- 
heim, Wien.  Vom  1.1.  1907  ab. 

Pat.-N(i.  2S707.  Faluradsiclieriitif;  mit  .Mnriii- 
vorrichtiini,'.  Theodor  B.  Janssen,  Student 
in  hlann»ver  Vertr.  O.  lAppenbeini,  Wie». 
Vom  1.  1.  1907  ab. 

Pat-No.  29 113.    Umschaftvorrichtung  für 

in  der  Radnabe  angeordnete  Umlaufräder- 
wechselgetriebe. —  James  Edwin  Morrow, 
Ingenieur  in  hhnira  (V.  St.  A  )  Vertr. V.Kar- 
min, Wien.   Vom  15.  2.  1907  ab. 


KImm  ttc 

Pat.-No.  23  122.  Reilnm);-;kiipplnnn;  für  M..- 
torwaii^en.      Arnold  Spitz,  Automoliilfabrikanl 
in  W  ien     Vertr.  V.  TiscMer,  Wien.  Vom 
15.  3.  1906  ab. 
Jahrbadi  der  AutooioM-  md  Mo(ai«oal4iHluitrl(.  V. 


Pat-No.  25  332.     Anonlnim^:  lie^  Fnhrer- 
sit/es   bei   Motorwagen    mit  h'iiDlenkviirneh- 
1  tung.  —  Maitin  Fischer,  Ingenieur  in  Zürich. 
I  Vertr.  V.  Monath,  Wien.  Vom  1. 3. 1906  ab. 

{"•.it.-Ni'.  25  545.  Kreii/ueU-nkkiipphiti;.;  fiir 
den  Lenkradantricb  von  Automobilen.  -  pirma 
Ungarische  Waggon-  und  Maschinenfabrik, 
Akt.-Ges.  in  Raab  i  Ungarn).  Vertr.  V.  Monatfa, 
Wien.  Vom  1.  3.  \*)0b  ab.  (Zusatz  tu  dem 
Patente  Nn.  18  636.1 

Pat.-Ni)  25  7  58.  Abhebbare  Oegendnick- 
rollen  iiir  ReihiiiiKS;;etru'be  mit  .^ehwin^har 
gelagerten  i'lanscheihcn  vnui  zwei  Reibradern. 

—  Hans  Lcdwinka,  Ingenieur  und  Firma  Oräf 
I  &  Stift,  beide  in  Wien.  Vom  15.  3. 
I  1906  ab. 

Pat-No.  25  753.  Antriebsvorrichtung  für 
Motorfahrräder.  —  Oaston  Louis  Clement 
Rivicrre,  Ingenieur  in  ("ourbevoie  Frankreich  '. 
Verlr.  J.  J.  Ziffer,  Wien.    Vom  15  4.  1906  ab. 

j  Pat.-No.  25 T76.  Vorrichtung  zur  Ueber^ 
tragung  der  Aus-  und  Cinrüdd>ewcgung 
menrerer  Betätigungsorgane  auf  efti  und  den- 
selben ausrückbarcn  TeH  einer  Knroihmg.  — 
Camille  Contal,  Ingenieur  fn  Levafioia-mret 
Frankreich  .    Vertr.  W.  TheodOTOVlc,  Wien. 

!  Vom  1.  4.  1906  ab. 

Pat.-No.  25777.  Anfahrständer  für  Motor- 
fahrräder. —  Otto  Hennig,  Schlossermeister 
in  Dresden-Kaditz.  Vertr.  }.  Fischer,  Wien. 

Vom  15.  4.  1906  ab. 

Pat.-No.  23  912.     Plniuteiu.uitretriehe  mit 
doppelter  L'cbersct/ui^   inr  ,\Vi;o:fahr/eiiL;e 
lui^i.        Finna  „Styiia  '-i  ahrrad-Werkc  Joli. 
i'uefi     Comp,  in  Graz.  Vefir.  J.  Dertina, 
I  Graz.   Vom  15.  4.  1906  ab. 

I     Pat.-No.  25941.    Rahmenaufhängung  fi"ir 

.N\r>(orf,iiir/eu^e\  Charles  \\"iniani  Fiilfoii, 
Tai  1k I  und  .Appreteur  in  The  Glt-n  Paisley 
Schottland  Vertr.  V.  Tischler,  Wien.  Vom 
1.  6.  l9Uü  ab. 

I     Pat.-No.  25947.  Antrieb  für  Motorfahrräder. 

—  Eduard  Bütilwfer,  StraBenbahnbetriebsdief 
in  Biel  (Schweix^.  Vertr.  V.  Monath,  Wien. 

I  Vom  1.  6.  Vm  ab 

Pat.-No.  25  yt»!.      Brenncranordnung  für 
Motorfahrzeuge  mit  Dampfbetrieb.  —  Firma 
Alexander  Friedmann  und  Ridiard  Knoller, 
■  Ingenieur,  beide  in  Wien.    Vertr.  V.  Karmin, 
Wien.    Vom  I.  6.  1906  ah 

Pat.-No.  26  271.  Vcrfaluen  ,iu  Regulierung 
'  aiit.  .m  itischer  Dampff.ihi  •<  n-i  Je.nn 
I  Alexander  Rey  und  Jean  Marc  Barlhcicmy 
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Rey,  beidt  Ingenieure  in  Pans.   Vertr.  V.  | 

Karmin,  Wk-u.    Vom  1.  f).  l'Wi  .,h.  l 

Pat.-Nn.  J()44b.  Wagenzug.  Firma  Frei-  ' 
bahn,  (ics.  m.  b.  H.  in  Berlin.  Vertr.  V.  , 
Tischler,  Wit  n.    Vom  15.  6.  IQOö  ab. 

l*al.-No.  2t)  WS.    Federnde  Aufhängung  des 
Wagenradfuciis     von     .\\(>tnrf:ihi  zeugen. 
Koloman  von  KanUo,  Ingenieur  in  Budapest,  t 
Vertr.  V.  Monath,  Wien.  Vom  15.  4.  1906  ab. 

Pat-No.  26449.  Waffenzuff.  —  Firma  Frei- 
bahn, Oes.  m.  b.  H.  in  Seegefeld  bei  Spandau. 

Vertr.  V.  Tischler,  Wien.    Vom  15.  6.  1«X)6  ab.  1 

Pat.-No.  26  454.    Bremse,  insbesonders  für  ' 
Automobile  und  andere  Straflenwagen. 
Eduard  Tüchler,  Hufschmied»  und  Franz  Mottl, 
Gastwirt,  beide  in  Wien.   Vertr.  V.  Karmin, 

Wit'ii.    Vom  !.  7.  1Q06  ah. 

I'at.-No,  20  455.  \VVLfiM.lm-ti iL-lie.  —  Ivan 
U/iiiRh.  M.isoliinist  in  Iin-/ov.-\  l'n^iunt. 
Vertr.  J.  Lux,  Wien.   Vom  15.  0.  IWö  ab. 

Pkt-No.  26456.  Antriebsvorrichtung  ffir 
Motorwaeen.  —  Armand  Fatkas  und  Joseph 
Kieffer,  beide  Ingenieure  in  Paris.  Vertr. 

H.  Schmolka,  Prag.    V..ni  1.  7.  1Q06  ah. 

Pat,-No.    2645Q.     Anlriebsvorrichttiiig  für 

Sjstür/te  Räder  von  Motorwatjen.  Firma 
eslerr.  Daimler  Motorengesellschaft  in  Wiener 
Neustadt.  Vertr.  V.  Monath.  Wien.  Vom 
15.  6.  1906  ab. 

Pat.-No.  27  2iq.    Ofsclnviruiti.;kritswcclise[-  ' 

j,'etricbc    für  mittels    zweier   Mnlorcti   ange-  ' 

triebenc  Motorwagen.  —  Jolin  Biragwanath  i 

King,  Künstler  in  Plymoulli  (1  nul.ind).  Vcrtr.  | 
L.  Vojäcek,  Prag.    Vom  1.  7.  IWÖ  ab. 

Pat.-No.  27  394.  Gelenkige  Aufhängung  des 
Motor-  und  Oetriebegehäust  s.  l  eon  Uollee, 
Ingenieur  in  La  Maus  i  Frankreich'  Vertr. 
H.  Schmolka,  Prag.    Vom  1.  10.  l'Hifi  ab. 

Pat.*No.  273^  Antriebs-  und  Lenkvor- 
ricbliiiig  für  Motorwagenznge.  —  Charles 
Renard,  Oberst  in  ChaIais*Meudon  (Frank- 
reichi  Vertr.  V.  Tischler,  Wien.  Vom  1.  9. 
1906  ab. 

l'at.-No.27397.  Bretnsvorrichtung  für  Wagen- 
züge.      Adolf  Hf  clRL'^^er,  Sekretär  in  \X^ien. 

Vertr.  J.  Fi-clier.  W  ien.    Vorn  I.  8.  IH06  ab.  . 

I'at.-No.  27  U)S.   Biciiibluaiticgicr  lur  Motor-  ' 
wagen  u.  dei^l.  -   |*aul  Hailot,  Ingenieur  in 
Vincennes  i  Frankreich «.    Vertr.  V.  Monath,  i 
Wien.  Vom  I.  9.  1906  ab. 

Pat.-No.  27  565.  Einrichtung  an  durch  Explo- 
ionstiiotorcn  getriebenen  Motorfahrzeugen  zur  , 
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ErwSrmung  des  Schmieröfes.  —  Firma  Johann 

F^nch,  Erste  Steiermärkische  Fahrrad-f^abriks- 
Akt.-Qes.  in  Graz.  Vertr.  V.  Monath,  Wien. 
Vo.m  I.  10.  1906  ab. 

Pat.-\o.  27  814.  Reibungskupplung  mit 
durch  Kniehebel  aneinander  zu  drückenden 
Scheibenflichen.  —  Hans  Hamilton  Benn, 
Fabriksleiter  in  Preraii   (Mähren).  Vertr. 

V.  Karmin,  Wien.    Vom  1   H  1006  ab. 

Pat.-No.  21  617.  Sitzlagerung  für  Motorfahr- 
zeuge. -  Oskar  Werner,  Privater  in  Manhat- 
tan (V.  St.  A.).  Vertr  J.  Fisclier,  Wien.  Vom 
1.  tO.  1906  ab. 

r»al.-No.  28  172.  Selbsttätig  snerrcndes 
Hebcigetriebe.  —  Belloii  T.ittmall  Hamilton, 
luL'enii  u,  II)  Fincliley,  Ltui>  Sttoud,  Makler 
in  London.   Vertr.  J.  Lux,  Wien.  Vom  1.  12. 

1906  ab. 

PaL-No.  2S 173.  Antriebsvoifiditung  ffir  den 
Ventilatorf lüget  von  Motorwagen.  —  Firma 

Oräf  &  Stifi  in  Wien.    Vom  15.  12.  1906  ab 

Pat.  No.  28  395.  Reibungsgetriebe  fürMotor- 
fahrzeuge.  Siegfried  Schick,  Fabrikant  in 
Bruck  a.  d.  Mur.  Vertr.  Dr.  C.  Tanzer,  Brudc 
a.  d.  Mur.  Vom  1.  12.  1906  ab. 

I'.it.  N(.  2S  7tK).   \XV. hselgctriebc  für  Mo- 
toriahrzeuge  u.  dgl.  —  Edgar  Jo.sef  de  Nor. 
manville,  Ingenieur  in  Coventry  (Enj^LitKl) 
Vertr.  R  Zipser,  Wien.   Vom  1.  2.  1907  ab; 

Pat-No.  2910S.  Lenhvorricbtung  für  Wagen- 
züge. -  Firma  Fretbahn,  Oes.  m.  b.  n.  in 
Berlin-Seegefeld.  Verlr.  V.  Tischler,  Wien. 
Vom  15.  2.  1907  ab.  (Abh&qgig  von  dem 

i'.itciite  No.  26  449. 

[»at.-No.  29  237.  Drehbare  Verbindung  des 
Federbundes  mit  der  Wajzenacbse,  insbesonders 
für  Motorfahrzeuge.  —  rirma  Oesterreidiisdhe 
DaimIer-Motor«iH)esellschaft  in  Wiener  Neu- 
stadt. Vertr.  V.  Monath,  Wien.  Vom  1.  3. 

1907  ab. 


Klasse  ftSd. 

I'at.  No.  25  079.  Federndes  Rad.  —  Arthur 
Samuel  Francis  Robinson,  Ingenieur  in  Bar- 
sham    England..    Vertr.  V.  Karmin,  Wien. 

Vom  I.  3.  1906  ab. 

Pat.-No.  25217.  Einricluimt;  zur  hetesligung 
der  Schut/liirne  von  Laufnianteln  in  der  Felge. 
—  Marie  Fallmann,  Private  in  Wien.  Vertr. 
V.  Karmin,  Wien.   Vom  15.  3.  1906  ab. 

Pat.-No.  25219.  Federnder  Radreifen.  — 
Dr.     Henri     üilardoni ,     Chemiker ,  und 
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Herny  Leriche,  Kunstmaler,  beide  in  Paris. 
Vertr.  J.  a  Hardy,  Wien.  Vom  15.  3. 1906  ab. 

F'nt.-No.  25327.  üiiifmantcl  fiir  FreRluft- 
reiftii.  Henry  (jamer,  Ingenieur  in  Nant* 
wich    England  .    Vcrtf.  V.  Karmtn,  Wien. 

Vom  1.  3.  1Q06  ah. 

Pat.-No.  25  im  Federnder  Radreifen.  -- 
Charles  Campbell  Worthiinjton,  Ingenieur  in 
Dunnfield  W.  St.  A.i,  Vcrlr.  V.  Karmin, 
Wien.   Vom  1.3.  1906  ab. 

Pat«No.2S7tf.  Federades  Rml.  —  Rose 
Busch  und  Sunnel  Bssdi,  Rentner,  beide  in 
London.    Vertr.  M.  Qdbhaus,  Wien.  Vom 

1.  5.  1906  ab. 

Fat -No.  25  754.  Schiit/niantel  mit  armiertem 
Laufmantel  für  Pneumatikreifen.  Firma 
SocKti  Anonyme  des  i'neumatii|iic>  Cuir 
-Sameon"  in  Paria.  Vertr.  V  Monath,  Wien. 
Vom  1.4  1906  ab. 

Pat.-No.  25  757  Fi  dcrnder  Radreifen.  - 
Firma  Herculeswerke,  Korket-  und  Spiralfeder- 
Fabriken,  Oes.  m  b,  H.  in  Oherkaiitiingen  bei 
Kassel  (Oeutsdies  Reich).  Vertr.  M.  Gelbtiaus, 
Wien.  Vom  1. 5. 1906  ab. 

Pat.-No.  25773.  Befestigungsschraube  für 
L^ufmäntel  von  Preßluftreifen  —  Firma  The 
Dunlop  Pneumatic  Tyre  Co,  (ies.  m.  b.  H. 
in  Hanau  a.  M.  Vertr.  V.  Karmin,  Wien.  Vom 
15.  5.  1906  ab. 

Pat-No.  25  778.  Federndes  Rad.  —  Erich 
Reiser,  Ingenieur  in  Werder  a.  H.  (Deutsches 
Rdch)i  Veftr.  M.  Schmollta,  Brünn.  Vom 
1.5.1906  ab. 

f'.Tt.-Nti  2')  7S5.  Rati  mit  fedenidci  Felge. 
—  Mai  (jerisch,  Ingenieur  in  Rdchenbach  i.V. 
(Deutsclus  Reieh).  Vertr. M. Oelbhatts, Wien. 
Vom  1.  5.  19Ü6  ab. 

Pat.-No.  25  908.  Federnder  Radreifen  aus 
bürstenaitii,'  aiitjeordneteii  Dtalilen.  —  Albert 
Peust,  tlektrotechniker  m  Hannover.  Vertr. 
a  Pappenheim,  Wien.  Vom  1.  5.  1906  «b. 

Pat.-No.  25942.  Federndes  Rad.  —  Antoine 
Janssens,  Fabrikant  in  Saint  Nicolas  i  Belgien). 
Vertr.  V.  Karmin,  Wien.  Vom  1.6k  19W  ab. 

P«L«No.  2S944.  Einrichtung  zur  Sicherung 
eines  seitlldi  auf  die  Felge  aufschiehbaren 

Radkran/es  gegen  Vcrdreliun>j.  .Marcel 
Adolphe  Lemercier,  RtiUner  in  Paris.  Vertr. 
V.  Tisehler,  Wien.    Vom  1.  6.  1906  ab. 

Pat.-No.  25949.  Elastisches  Rad.  -  Charles 
Alexandra  Lee,  Chauffeur,  und  Albert  Julius 
Holzmark,  Kaufmann,  beide  in  Kansas-City 


<V.  St.  A.).  Vertr.  M.  Odbhaus,  Wien.  Vom 
1.  6.  1906  ab. 

Pat.-No.  25952.  Schutzdecke  aus  Gewebe 
für  Radreifen.  —  Arthur  Hogan  Rochfort, 
Privatier  in  Point  Reyes  Californien.  V.  St.  A.). 
Verfr.  V.  Tischler,  Wien.   Vom  I  .  ö.  l'KX)  ab. 

Pat.-No.  26272.  Aufpumpvoi  riihluiif^  fiir  l.iift- 
radreifen  von  .Wit<irf;dir/en).,'en.  Karl  Nielsen, 
Großhändler  in  Kopenhagen.  Vertr.  V.  Karinin, 
Wien.   Vom  15.  6.  1906  ab. 

Pat.'Na  26283.  Spannring  für  elastische 
Radreifen.  —  Pierre  Joseph  Trooouette,  WM[en- 
fabrikant  in  Brüssel.   Verir.  V.  Monaih,  Wien. 

Vom  1.  5.  1906  ab. 

Pat.-No.  26578.  Elastisches  R.id.  —  Georges 
Perruchon,  Qencral  in  Epemay  (Mamei (Frank- 
reich  .   Vertr.  V.  Tischler.  Wien.  Vom  15.7. 

1906  ab. 

Pat.-N<).  26584.  Federndes  Haü  —  Jean 
Mjrie  (  erraz,  Rentner  in  Lyon.  Vertr.  V, 
Karmin,  Wien.    Votn  15.  7.  1906  ab. 

Pat-No.  26813.  Vorrichtung  zur  Befestigung 
der  in  den  einzelnen  Radreifensegmenten  ein- 
vuOcanisierten  Bügel  an  der  Felge.  —  Benedikt 

Haidelmeicr,  Werkmeister  in  Wien.  Vertr. 
M.  Gelbhaus,  Wien.   Vom  1.  8.  iyu6  ab. 

l^t.-No.  26992.  Befestigungsvorrichtung  für 
Laufmäntel  von  Pnenmatikreiten.  Arthur  von 
Lüde,  Ingenieur  in  Frankfurt  a.  M.  Vertr. 

V.  Karmin,  Wien.    Vom  1.  8.  1906  ab. 

Pat-No.  26997.  Verfahren  zur  Herstellung 
von  mit  emem  Lanfretfen  arraietten  LauF 
mänteln.  —  Marie  Falfmann,  Private  in  Wien. 
Vertr.  W.  Reith.offer,  Wien.  Vom  1.  8.  1906  ab. 

I  Pat.-No.  26998.  Federnder  Radreifen.  — 
,  Mathieu  Brun,  Assekuranalirektor  in  Lyon. 
I  Vertr.  J.  Lux,  Wien.  Vom  15.  8.  1906  ab. 

I  Pat.-No.  27  005.  Federndes  Rad.  —  Ben- 
,  jamin  Coplin  Seaton,  Wagner  in  St.  Louis 
I   V.St.  A.  .   Vertr.  J.  Lux,  Wien.  Vom  15.8. 

j  19(1()  ab. 

Pal.-.No.  27  331.  Federndem  Rad.  —  Firma 
The  Pradeau  Whcel  Sviuiu.ite  l  imited  in 
London.  Vertr.  1.  J.  Ziffer,  Wien.  Vom  15. 
8.  1906  ab. 

Pat.-No.  27335.   Federnder  Radreifen.  — 

Josef  Bala,  akademischer  Maler  In  Wien.  Vom 
15.  9.  1906  ab. 

Pat.-No.  27  346.  Federnde^  Rad.  —  Richard 
Schnickc,  Fabrikbesitzer  in  L.hcinnilz  (Sachsen). 
Vertr.  M.  Oelbbaus,  Wien.  Vom  15. 9. 1906  ab. 
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Pat.-No.  27  465.    Federnder  Radreifen. 
AdolfOffermann,  Kaufmann  in  ZiirichlSchweiz). 
Vertr.  W.  Theodorovic,  Wien.  Vom  1.  10. 
1906  ab. 

Pat.-No.  27  564.  Federnder  Radreifen.  — 
Georgette  H.irdet,  t;eb.  Bon,  I'rivate  in  St. 
Lai  Tavernv  (Seine  et  (3isc).  Vertr.  W,  Theo* 
dorovic,  Wien.    Vom  1.  9.  1«>06  ab. 

PaL  No.  27566.  Federader  Radreifen.  — 
Aneelo  Casari,  Monteur  in  Smarano  (Bez.  Oes, 
Südtfrol).  Vom  15.  8.  1906  ab. 

Paf  -No.  27  568.  Schutzmantel  für  Luftrad- 
reiten. Fran^ois  Dalieault,  Kaufmann  in  Le 
Havre  (Frankreicfi).  Vertr.  W.  Theodorovie, 
Wien.    Vom  1.  Q.  1906  ab. 

Pat.-No.  27  580.   Vorrichtuiij»  zur  Sicherung 
ahnchnili  I  '  i   Fel^^en   auf  dem  Nadkran/, 
üraf  üvu  i    .nclu  nvi,  k.  u.  k.  Linienschiffs- 
fähnrich" in  v\  1      \  rtr.  J.  O.  Hardy»  Wien. 
Vom  15.  10.  1906  ab. 

Pat-No.  27808.  Rad  für  Fahrzeun.  — 
Firma    Martin   Fischer   &   Co.   in  Zürich 

{Schweiz).  Vertr.  V.  Monath,  Wien.  Vom 
.  11.  1906  ab. 

Pat.-No  2S055  Laufmantel  für  Pneumatik- 
reifen. —  Marianne  Wolf,  Private  in  Wien. 

Vom  1.  12.  mh  ab. 

Pat.-No.  28057.    Finlage  für  die  Laufmäntel 
von  Radreifen.  —  Charles  Henr\'  Slater,  und 
Percival  Slater,  beide  Fabrikanten  in  Stanningley 
England  .  Vertr.  M.Oelbliau«,  Wien.  Vom 
1.  12.  1906  ab. 

Pat-No.  28070.  Einrichtung  zur  Sicherung 
cbies  mit  cmcm  eingelegten  Melallbtnd  ver- 


sehenen Vollgumntirtiiens  gegen  Verdrehung 
auf  der  Felge.  —  John  Couper,  Direktor  in 
Camberweil  (England).  Vertr.  1.  O.  Hardy, 
Wien.  Vom  1. 12. 1906  ab. 

I'at.-No.  28174.  Rad  mit  Vollgummireifen.  — 
Johan  Alex  Faesen,  Kaufmann  in  Hilversum 
I  Holland  s  Theodore  Card  Deutz,  Kaufmann  in 
Amsterdam,  Rudolf  August  Louis  Lehmann, 
Generalkonsul  in  Amsterdam.  Vertr. V. Tischler, 
Wien.   Vom  15.  12.  1906  ab. 

Pat.-No.  28  384.  Radreifen  mit  in  mehreren 
Ebenen  liegenden  Laufflächen.  —  William 
Baker  Harlndge,  Ingenieur  in  London.  Vertr. 
A.  V.  Steir,  Wien.  Vom  15. 12. 1906  ab. 

Pat.-No  28  474.   Federnder  Radreifen.  — 
Louis  Boirault,  Ingenieur  in  La  Roche^ur» 
Von  (Frankreich).   Vertr.  J.  O.  Hardy,  Wien. 

Vom  15.  1.  1907  ab. 

Pat.-No.  29  078.  tflastischer  Radreifen  mit 
Einrichtung  zur  Verhinderung  des  Gleitens. 
—  Willoughby  Statham  Smith,  Privatier  in 
London.  Vertr.  J,  O.  Hardy,  Wien.  Vom 
15.  2.  1907  ab. 

Pat-No.  29  235.  Maschine  zur  Herstellung 
derLauhnäntel  von  Pneumatikreifen.  —  Amedee 
Etienne  Vincent,  Ingenieur  in  Noisy-Ie-See 
(Seine.)  Vertr.  V.  Tisdder,  Wien.  Vom  1.  3. 

1907  ab. 

I^at.-No.  29  245.  Achskör  er  für  endlose 
Schienenbänder.  -  Angelo  Schieppati,  Indus- 
trieller, und  Dr.  Edoardo  Izar,  Arzt,  beide  in 
Mailand.  Verir.  Dr.  F.  Fuchs,  Wien.  Vom 
15.  3.  1907  ab. 
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No.5740.  Vccbsel- 
«triebe.  M.  Pcdenen, 
Dnratey,  Oloucester- 

shirc.    18.  3.  05 

VcrbesscniiiK  an 
Patent  ]S(m,  1*X)2. 
Die  Zentralratlcr  des 

Planctenj^ctricbcs 
sitzen  lose  auf  einer 
festen  Achse,  wälircnd 
die  Pianetenräder  auf 
einer  parallelen  Weile 
fesisdceilt  sind.  Diese 
V/dle  ist  in  einer 
Scheibe  {37)  Relagert, 
die  vom  Motor  irgend- 
wie anj:;etncbt"ii  wiui 
Diirth  Festhalten  der 
versijhicdciien  Zcn- 
tralradiT  auf  der  festen 
Achse  diircli  Vcr- 
i,  Iii  werden  die  ver- 


schiedenen Geschwindigkeiten  er/ielt  Die 
Uebertragung  von  der  parallelen  Welle  erfolgt 
durch  die  Räder  (/r,      und  die  Kegelrlder 

(/S  /'')  auf  das  Aiis^!cictif^;elriehc 

No.M46.  Verbrennunijsniutür.  \X'.  U  Hayden, 
New  Yoifc,  U.  S.  A.  »  3. 05. 

Der  elektri- 
sche Zündein- 
satz besteht  aus 
zwei  Teilen  (i, 
S)f  die  dural 

zwiscben- 
liegendes  Iso» 
lationsmaterial 

gelrennt 
sind.    Der  he- 
wcgli»;lu'  K'iintakt  i  .-^    iiat  aulU'ii  eiiun  Ann 
der  einen  Anker  für  den  Lleklrumagneten 
(//  I  trägt.  Der  Elek- 
tromagnet selbst  ist 
anf   dem   leil  (;') 
montiert.  Die  Elelc- 
troden    sind  aus« 
wediaelbar. 

No.  5855.  Wagen- 
rad. J.  PuUman, 
Oodalming,  Surrey. 
20  3.  OS. 

Zum  Schutze  des 
Reifens  ist  ein  Mantel 


unigelegt,  der  aus  zwei  Ijigen  L.eder  (e  and 
r/)  bestent,  die  durch  Nieten  /usammengeludleil 
werden.     Die  Befestigung  der  Dedce  erfolgt 

durch  eingelegte  Drahtseile  u) 

Nü.  58S1  Verbrennungsmotor.  Naticnal 
Oas  Engine  Co.,  Asliton>undei<-L3rD^  Imkmp 
shire.  20.  3.  05. 

Der  Zylinder- 
deckcl  ir)  ist  an 
dem  Zylinder  an- 
gescbnuibt,an  Mint 
ist  wiederom  der 
Ventilkasten  (t)  be- 
festigt. Bei  iq) 
kann  sich  der  Yen- 
tilkasten  gegen- 
über dem  \\  asser- 
niantel  verschieben,  so  daß  die  Ausdehnung 
uilfdiindert  ist. 


No.  6197.  Verbrennungsmotor.  T.M.Oardner, 
l'atricroft,  Lancasliirg.   23.  3. 

Ein  Teil  der  zum 
Vergaser  angesaug- 
ten Luft  geht  dural 
den  Kanal  (c).  In- 
foi«  des  Mcidwcfa 
enntehenden  Unter- 
drucks geht  der 
Kolben  le)  nach 
unten  und  öffnet  das 
Brennstoffventil. 


!■!  S  ^ 
>*lii'Mi  . 


fli. 


No  6337.  Verbrennungsmotor. 
J.A.  Torrens,  Somerse^Loadoo- 
derry.   25.  3.  05. 

Das  Abreißen  des  Funkens 
erfolgt  elektfornafloettediiindem 
der  Kern  (cd  des  Solenoids,  so» 
bald  der  Stran  cocUosseit  ist 
äcli  nsch  oben  bew^  and 
nach  ebier  fCwbsen  Zeit  an 
dem  AnscMag  (<)  des  beweg- 
lieben  Konüddes  «nst56L 
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Cnglbclie  Paknle. 


No.6404.  Motor- 
fahrzeug. S.E.AIIey, 
SentinelWorks,  Pol- 
madie, Glasgow. 
27.  3.  05. 

Die  Achsstummel 
der  Lenkräder  sind 

ziemlich  in  der  Ijiuf- 
ebene  gelagert.  Das 
Rad  ist  deshalb  mit 

ausgebogenen 
Amten  vcrsehai. 


No.  6424.  Motorfahr- 
zeug. S,  E.  Alley,  Sen- 
tincl  Works,  Polmadie, 
Glasgow.   27.  3.  05. 

Um  die  Wirkung  des 
Ausgleichgetriebes  zeit- 
weise aufzuheben,  t  agt 
die  durcligeliende  Welle 
{0^  ein  Sperrad  (1),  das 
durch  eine  Spemdinke 
mit  dem  Rad  (7)  fest  gekuppelt  werden  kann. 

No.  6434.  Oasgenerator.  L.  W.  Crosta, 
West  Bridgford,  Nottingham.   27.  3.  05. 

Die  Luft  gelangt  durcli  das  Rohr  {3),  das 
dat  gerippte  Oasrohr  (äi  umgib^  in  den  Ring- 
muiii  [Ti,  von  wo  sie  in  den  oberen  Ranm  (ö*) 
dea  Oenenitors  tritt  Hier  vermischt  sie  sich 


mit  Dampf,  der  in  dem  Kessel  (H)  erzeugt 
«rird  und  durch  die  Rohre  (13)  zu  dem  Sammcl- 
rohr  (//)  gelangt.  Durch  die  Rohre  {H'i  ge- 
langt das  I.uft-Dampfgcmisch  in  den  unteren 
Raum  des  Generators. 


No.  MW.   Wechselgetriebe.   Soc  en  Parti- 

cipation  des  Automobiles  „La  MagnetiqtW^, 
Levailois  l'crret,  Frankreich.    27.  3.  05. 

Mehrere  Zahnräder  sind  lose  auf  der  Trcib- 
welle  aufgesetzt.   Neben  ihnen  sind  Elektro- 


magnete  aufgekeilt.  Dieselben  können  ab- 
wechselnd erreg!  werden,  wozu  ein  ümschaller 
dient.  Der  erret'te  Magnet  zieht  das  be- 
treffende Zahnrad  an,  das  dann  durch  die 
ReibtMf  mitfenommen  wird. 

No.  6483.  Verbrcniiuiigs.motor.  O.  Qfcen, 
Bexhill-on-Sea,  Sussex    27.  3  05. 

Die  Kiihlung  des  Zylfal- 
ders  erfolgt  durch  Wasser, 
das  in  den  Röhren  m) 
zirkuliert.  Der  Zwischen« 
I  k.  räum  zwischen  den  Röhren 
[  j7i  wird  von  einem  kräftigen 
Luftatrom  durchzogen. 


No.  6661.  Verbrennungsmotor.  J  C.  L. 
Smit,  Nlew  Lekkeriand,  Tfolland.  29.  3.  05. 

Die  AndrehvoT^ 

richtung  besteht 
aus    einer  Welle 

MA  ^Mt  «fW  W  U  Hälfte  einer 

Klauenkuppluitg 
3  trägt,  während  die 
andere  Hälfte  auf 
der  Motorwclle  (1) 
sitzt.  DasGewinde 
(.9)  auf  der  Welle 
Ui  greift  hl  daa 
Oewfnde  in  dem 
S]ierrad  (iOj  ein,  das  durch  den  Bock  (77)  an 
seitlicher  Verschiebung  gehindert  ist.  Bei  einem 
Zurückschlagen  der  Maschine  dreht  sich  das 
Gewinde  nach  außen,  so  daB  die  Kopplvnig 
ausgenickt  wird. 
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No.  6612.  Wagenrad.  W. 
H.  Lambert,  Silsden  bei  Kcigh- 
ley.  Yorksbirc.  29.  3.  05. 

um  VeridEungen  des  Luft- 
reifeiis  zu  vennddcn,  sind 
zwischen  Luft-  und  Laufreifen 
Rollea  «US  Outnmi  (c)  eing«- 
tegt-  Luftschlauch  «nid 
am  lustcn  (Jcr  liierdufch  cutstdicndcn  AuBcn- 

flachc  an^cpalit. 

No.  66S0.  Wechselgetriebe.  R.  M.  Ruck, 
London.    2'-).  1  it") 

Die  Zwischctiwelle  i  //)  ist  schräg  zur  An- 
triebswelle fjcl.igert  und  trägt  eine  Anzahl 
von  Zahnrädern.  Die  Uebertragung  erfolgt 
durch  das  Getriebe  K  .  Das  Rad  (( )  auf  der 
Welle  (IJ)  kann  durch  die  Spirale  \f\  ver- 
schoben werden.  Die  Spirale  ist  so  eingerichtet, 
daB  bei  einer  geudsacn  Drehung  der  Welle 
(E)  das  Rad  stehen  bleibt.  Einsdulten  des 
Rückwärtsganges  erfolgt  durch  Versdiiebcn 
des  Rades  (Ki,  so  dali  das  OeM^  (A*  L, 
Lit  Lt)  zur  Wirkung  kommt  Durch  Ein> 


5, 

schalten  der  Kupplung  (H)  kann  direkter 
Eingriff  erzielt  werden. 

No.  6794.  Oasgenerator.  H.  P.  Bell,  London, 
E.  C  31.  3.  €5. 

Die  Anlage  von  drei  Oeneratoren  ist  so 
cblgöichtet,  daB  die  Luft  zunächst  den  Mantel 

(y>   des  Qencra- 

 S    tors  (/)  durch- 

g ■  jg,; "••■••-]^'-fr===^'      strömt,  dann 

Jl'JJ  luL"l>|ynrn-i       rator  zielit,  von 
^1r~  -  -  ■     "  -  '-^  -  j       wo  die  Verbrcn- 
.  ■  niingsgase  durch 

die  Umhüllungen 
dei  Oeneratoren  (//,  ///)  zu  dem  Abflußrohr 
IK)  gehen.  Ein  Teil  der  Verbrennungsgase 
oder  THimpf  geht  bi  den  Oenerator  von 


wo  die  Vcrgasiingsproduktc  zum  Generator 
und  dann  in  die  Leitung  \['<  gehen. 
Durch  Umschalten  kannjedem  Oenerator  die 
Auf^iabedesOenerators  (i,  l7odcr7I/)zuMlen. 

No,  fjQlQ.  Verbrennungsmotor.  E.W.Lewis, 

C'()\  entr\ ,  Warwickshirc     1 .  4.  05. 

Dif  \urgcwariiite  Luft  vermischt  sich  in  dem 
Mischraum  I.Ii  mit  schwerem  (^el  und  durch- 
streicht mit  demselben  die  von  den  Auspuff- 
l^cisen  erhitzten  Röhren  i(  .  In  dem  von  der 
baugwirkung  des  Motors  regulierten  Schiebcr(o) 
tritt  noch  kalte  Luft  zu  dem  Oemisch.  Der 


Kasten  (£>)  fOr  die  Röhren  ist  zweiteilig,  so 
daß  das  sanze  Röhrensystem  herausgenommen 
werden  kann.  Zum  Anheizen  wird  eine  I  .inipe 
(K)  benutzt.  Beim  ersten  Duichllul!  der 
Auspuffgase  durch  das  Rulir  ./ i  werden  die 
Klappen  (JL)  in  horizontale  Stellung  geworfen, 
so  daB  die  Lampe  verlöscht. 

No.  7075.  Verbrennuiigsmolor. 
J.  A.  Main,  Possilpark,  Glasgow. 
4.  4.  05. 
Das  EintaBventn  (E)  wird 

durch  ein  Solenoid  i  ge- 
schlossen. Zu  diesem  Zweck 
trägt  die  Spindel  einen  Kolben 
(/i'i,  der  als  Anker  für  das 
SoleiKjid  dient.  Das  (jewiclit 
des  Ventils  wird  durch  eine 
schwache  Feder  aufgenommen. 
Durch  Veränderung  des  Zeit- 
punktes des  Stromscrilusses  kann 
das  Ventil  früher  oder  später 
geschlossen  weiden. 

No.  7189.  .Wutorfahrzeug.  O.  Pilkington, 
Rex  iMotor  Works,  Earlsdon,  Coventry.  5, 4. 05. 
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Dfe  Verbindung  der  Federn  inil  dem  Rahmen 

crf()l(^t  in  der  Weise,  daß  die  Fcdfiii  an 
Zapfen  aufjichänjjt  sind,  die  sich  in  Sdilitzen 
im  Rahmen  verschieben  können.  Die  Enden 
der  Federn  an  der  Triebachse  können  sich 
beide  verschieben,  wihrend  an  der  Lenkadne 
ein  Ende  fest  ist. 

N0.72W.  Motorfahrzeug.  R.  H.  White, 
Ckvcland,  Ohio.  6.  4.  05. 


Das  Wechwl-  und  Ausgleicbgetiieb«  ist 
vereint  in  einem  Kasten  untergebradit.  Das 
Zahnrad  fy)  .luf  der  Wette  r.YD  treibt  entweder 

das  Ke>.;elrad  ((.i  direkt  diiri.li  hin^reifen  in 
die  Locher  (^y,)  oder  duich  das  Rad  (// 

No.  7510.  Mntorfahnteiig.  C.  S.  Bauld, 
T,i>niania,  Australien.    S.  4.  05. 

Die  Nabe  der  Aiitriel'srailer  ist  besonders 
ausgebildet,  um  einen  /u  starken  Verschleiß 
des  (junimireifens  inli>!i;f  pl«  .i/!ichen  Cie- 
SChwindißkeitswcciiseU  /u  vfriiuidcn.  Die 
Nabe  ist  in  der  Mitte  mit  Innenver/ahnung 
(5)  versehen,  in  welche  ein 
vom  Motor  durch  Kette  an- 
getriebenes Zaiinrad  (,'/»  ein- 
greift. Zu  beiden  Seiten  der 
VeRtlinaiM[^  ist  die  Nabe 
glatt  md  wttt  ndt  diesen 

Sutten  Fliehen  auf  den 
ollen  r/s:  Die  Rollen  (/v, 
und  das  Zahnrad  (9^  sind  in  dem  Rahmen 
{!!',  1'"  ^;elacert.  Bei  starkem  7.Uii  der  Kette 
kann  der  Rahmen  sich  schief  einsteüeii. 

No.  76Q7.  Wcchseljjelriebe  F.  W.Schrfuder. 
London.    II.  -1.  05. 

f)ie  Antriebswelle  tt  irai;t  vier  Zahnräder 
i//,,  !>..,  /(„  fni.  Dil'  diei  lel/!en  stehen  durch 
l^der  1/:,,  /■  mit  Innen/ahtitiujern  >!  ,  <)i> 
im  Ein>;riff.  Die  Oeschwindinkeitsanderung 
erfolgt  dadurch,  dal5  die  Räder  abwechselnd 
mit  dem  Körper  (c;  festgekuppelt  werden. 
Zu  diesem  Zweck  trägt  dieser  Körper  Reibungs- 
platten  (i),  die  dnzdnen  Innenzahnrider  Platten 


(,■  .  Di:rvh  X'eiscliicben  des  Körpers  iti  \  werden 
iIk-  I»"11i-ii  '^.  abw  echselnd  nach  iniieti  j^edrüdct, 
wodurcii  die  betrettende  Kupplung  ein- 
geschaltet wird. 

No.  7801.  Motorfahrzeug.  M.  E.  DicUnson. 

London.    12.  4.  05, 

Die  Ein<;änf;e  für  VX'agcn  und  für  r>eck- 
fahrgästc  eines  ünmibusses  sind  getrennt.  Die 


Tür  ( /)  führt  ins  Innere  des  Wagens,  die 
Treppe  ( auf  das  Deck.  BcMe  liegen  neben- 
einander an  der  Seite. 

No.  7004.  Oasgenerator.  B.  H.  Tliwalt^ 
Westminster,  London.  13.  4.  05. 

Um  die  Saugwirkung  audi  bei  geschlossenem 
EinlaSventil  wirit- 
sam  zu  erhalten,  Ist 
zwischen  Generator 
und  Motor  ein  Be- 
h.ilten,(,.  einjjeschal- 
tet,  dessen  Boden- 
platte durch  ihre 
Schwere  heruiiter- 
sinkt  wenn  der 
Motor  nicht  sau^t, 
und  dadurch  eine 
Saugwirkungaufden 
Qenerator  ansfibt 


409 


No.  71^9.  Motorfahrzeug.  F.  W.  Linchester, 
Birmingham.    14.  4.  05. 

Cioe  MomentkFaftrcMive  ist  in  Gestalt  des 
Sdttmmgndes  (m)  In  dem  W«g«n  angebracht. 


D.t;  Schwungrad  l.iiift  iiinj^eki-lut  wie  das 
Mauptschwunerad,  um  Masseiiwirkungen  nach 
MägTichkdt  «ulaihaltcn. 


No.  8032,  Wa^serMMung. 
London,  £.   14.  4.  05. 

Zwei  Blech- 

plattcti  /  bilden 
dasKulil^^tlai}.  Die 
eine_ Platte  in'  ist 
mit  ■  vorstehenden 
Rippen  («'  ■  aus- 
gebildet. Das 
KuhlgefäB  besitzt 
nur  ein«  ganz  ge- 
ringe lichte  WcSe. 


W.  Skaife, 


a 


No.  8112. 

Motorfahrzeug.  A. 
Farkas,  Haris. 

15.  4. 05. 
Um  eine  axiale 
Bewegung  der 

Tricbfiaer  auf  der 

Hmtondadwe  zu 


■1  (fe) 

!  n 

i 

1  ; 

feO  u 

crmöglichen.sind 
die  wellen  th,  ri 
durch  die  Kupp- 
lungen (e)  mit 
den  Ridern  ver« 
bunden. 


No  8151.  Verbrennungsmotor.  A.  H.  Preen, 

London.    17.  4.  05. 

Um  den  Hub  des  tinlnOvcntils  hei  Oel- 
maschiiuii  zu  veriuidern,  sind  die  Ürehzapfen 

JC)  der  Einlaliliebel  in  den  schi.i.'cn  Schlitzen 
ler  Stange  (yt)  jg;elage II    Durrh  \  erschieben 
der  Stange  nach  rechts  wird  der  Punkt  (C) 


das  Einlaßventil  wen^jner 


gehoben,  sodaB 
geöfteet  wird. 

No.  8526.  Motorrahr/eug.  J.  W.  Cann, 
Folkestone,  Kent.   20.4.  Ü&. 

Der  Antriebs-  und  Btemsmechanismus  ist 
mit  der  Bergsicberung  zuaanuncn  in  das  Rad 
hineingelegt.  Die  Trommel  (c)  ist  innen  mit 


einemXBremsfutter  (o) 
versehen.  .'Die  Brems- 

hebe!  (/")  werden  durch 
Drehen  des  Daumens 
Ii)  an  dasselbe  an- 
gcprcfU  Das  Ketten- 
rad ist  an  die 
Trommel  angeschraubt  und  ist  innen  verzahnt 
In  diese  V^-rzahnung  greift  eine  KUnke  (9) 
als  licrgsiclierung  ein. 

No.  8534.  Qa^enerator.  Tangycs  Ltd., 
Cbmwall  Works,&Äo^Staffordshire.20.4.05. 

DerMotor  saugt 
Luft  durch  die 
Ocffnung  (ä9\  in 
den  unten  befind- 
lichen Dampf- 
kessel. Dieselbe 
steigt  mit  Dampf 
zusammen  durch 
das  Röhn 7")  und 
tritt  oben  in  tien 
( knerati  )r.  Das 

L'r/eiii;tc  (Jas 
wild  uiHiMi  durch 
das    Rohr  (56) 
zum  .Motor  ge- 
leitet 
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No.  8597. 
W-rbreiiDiin^--  - 
molor.  M  llal- 
stead  und  F.  C. 
F.  Knaak,  Bir- 
mingham. 22.4. 
05  DteAuspuff- 
gut  werden 

durch  den 
Schlitzi<ij)durch 
das  vom 

Scliwiins^rad 
durch  Reibung 

aniietriebene 
Gebläse  iV  i  ab- 
gesaugt. Die- 
selben ziehen 
zugleich  durch  die  Eielctorwirkung  einen  Luft- 
strom durch  den  Zylindermantel.  Die  Luft 
tritt  durch  das  Ventil  ein,  während  der 
Bremntoff  zum  SchhiB  durch  d«t  VentO  (j) 
cmgespritzt  wiid. 

No.  8722.  Veibrennungsmotor.  W.  P.  Budre, 
Fethard,  Irland.  25.  4.  05. 

Luft  uikI  O.is 

werden  in  beson- 
deren Pumpen 

U;  b)  vorkompri- 

niicrt.    Das  Gas 

wirdwährend  des 

Aufwärlsganges 
des  Kolbens 

komprimiert,  am 

Ende  deaeelben 

tritt  die  hoch- 
komprimierte 

Lnft  ein.  Die  Regulierung  erfolgt  durch  Efai- 

stellen  der  Ventile  (»,  r)  mitteb  de»  schriigen 

Daumens  («). 


No.  8796.  Ver- 
brennungsmotor. 
H.  H.  Uke,  Sout- 
hamptonBuildings, 
Middl(Hex.2M.05. 

Der  Kolben  des 
Motors  hat  zwei 
Schubstangen,  die 
mit  2  entm'j^cnnc- 
setzt  rotierciukii 
Vi'cllen  verbunden 
sind.  W'^dirend  des 


Ausnuiis  folgt  der 
Hidfskolben  \7<i) 
dem  Mauptkniben 
unter  dem  Einfluß 


einer  Feder  und  treibt  die  Auspuffgase  ganz 
aus.  Die  Kompression  wird  für  alle  Stellungen 
des  Hülfskolbens  konstant  gehalten,  indem 
das  Einlaßventil  {t:/}  verschieden  lange  offen- 

S ehalten  wird,  so  daß  ein  Teil  des  Gases  in 
en  Beutel      zurfidegedradct  wird. 


No.  9047.  Motorfalir/eug. 


F.  A.  OrifffaL 
.  OS. 


Stoke  Green,  Coventry  29. 

Der  Hebel  für  das  Wechsel- 
getriebe (.-t)  trägt  eine  Rolle 
{(i),  die  in  die  Vertiefungen 
des  Schwinghebels  ein- 
greift. Wird  der  Hebel  nadi 
der  anderen  Seite  umgelegt, 
so  wird  der  Schwinghebel  ge- 
hoben, weshalb  er  mit  einem 
Schiit/  iE)  in  dem  Zapfen 
i7>i  gelagert  ist.  Die  Federn 
(/}  halten  das  Ganze  in  einer  Endlage  fest. 

No.  9069.  Motorfahrzeug.  Compagnie 
Fran(;aise  de  Voitures  BedromobOes,  Paris. 

29.  4.  05 

Der  Expk)sionsiuntor  i  l;  treibt  die  Dynamo 
die    ihren   Strom    an    den    .Motor  if'i 
abgibt.    Bei  der  tlöchslgeschwituti^ikt  n  wird 
der  Motor  (Q  durch  die  elektromagnetische 


Kupplung  (Ai  slarr  mit  dem  Antriet»- 
motor  gekuppelt. 

No.  9171.  Oasgenerator.  H.  Q.  HUIs, 
Komiley  bei  $tocK|Mrt  2.5.05. 

Das  Gas  wird  vor  dem  Eintritt  in  den 
Motorzylinder  durch  hochwertigen  flüssigen 

Brennstoff  aitgcrtichert,  etwa  indem  es  durch 
mit  Benzin  getränkte  Dochte  hindurchgeht 

No.  9328.  Motorfdiizeuff.  Mc  Hardy, 
London  W.  2.S.06. 

Seitlich  an  ein  ge- 
wöhnliche; Fahr- 
rad kann  ein  Käh- 
men irt)  befestigt 
werden,  der  einen 
Motor  mit  einem 
Triebrad  träL;i.  Die 
Befestigung  mit 
dem  Fahrrad  er- 
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folgt  durcb  Stangen  (a')  mit  den  Gelenken  [f,  ii, 
um  eine  gcwinc  Beweglidilwit  zu  sichern. 

No.in43.  Ver- 
brennungs- 
motor. A.  O. 
MeUiuish^- 
mooton,  Mid* 
dlesex.2  5.05. 
Dte  Atisptiff- 
_gasc  von 
Zweitakliiia- 
schincn  werden  von  der  Pumpe  /;  abjTLs:iiit;t, 
die  um  90"  gegen  den  Hauplknlbci:  vt  r>ct/i  i^t. 

No.9347.  MotorfalirzeuR.  British  Thomson- 
Houston  Co.,  Lx)ndon.   3.  5.  OS. 

Um  bei  einem  Wechselgetriebe  mit  mapne- 
tiscfaen  Kupplungen  von  einer  beliebigen 
Oetdiwindigkett  auf  Leerlauf  sduüten  zu 
UiHien.  tiigt  der  KontaUbebel  (/f)  die  Kon- 
"  ~  '    (A',  A',).  In  der  gezeklmelen  Stel- 


In  dem  Hauptkolben  ist  ein  Hülfskcdben  Q) 
angidiradit,  der  besonders  mit  der  Kurbelwelle 


Zylinder  benut7t  in  der  Rciiienfulne  (/,  i»,  H, 
/,  ö,  Ii}.  Zu  diesem  Zweck  sind  alle  Zylinder 
durch  einen  Kanal  (ir;  verbunden,  aus  welchem 
Ventile  {tu,  tSU  usw.  In  die  Zylinder  fOhren. 

No.9466.  Verbrennungsmotor.  LReyndd?, 
Waltefield.  Yorkshiie.  5.  5.  05. 


lunR  ist  die  Kupphing  eingcschnltct  Durch 
Herunterdrücken  des  Hebels  werden  die 
Klemmen  {K.,,  und  A'„  A-,)  miteinander 
verbunden,  sü  daß  der  Strom  jetzt  in  ent- 
gegengesetzter Richtung  üleftt  und  die  Kupp- 
lung ausschaltet. 

No.  9376.  Vcrbrennungsmntor.  T.  F.  Ro- 
binson, New  Barnet.    4  5  05. 

Bei  .\U(ir/yIindermotoreii  werden  die  aus 
ik-m  cmt-ti  Zylinder  austretfitiii-n  (läse  zur 
Lntzüiidung  des  Oemischs  in  einem  anderen 


verbunden  ist.  Derselbe  saugt  frisches  Gemisch 
an,  sobald  die  Oeffnungen  (6*,  t)  zusammen- 
fallen. Wenn  die  Oeffnung  (e)  mit  dem  Ver- 
brennungsraum korrespondiert,  drückt  er  das- 
selbe in  den  Verbrennungsraum.  Der  Haupt* 
kolbcn  drückt  beim  Rückgang  die  Auspuffgase 
durch  das  Ventil  Idnaus. 


No  inn-)0. 
Philadelphia. 


W-rbrennungsmotor.  H.B.Stilz, 

12.  5.  05. 

Die  Luft  wird 
in  der  Pumpe  (/i 
isffthermisch  kom- 
primiert und  mit 
dem  Kühlwasser 
zu  dem  Wasser- 
abscheider (6)  ge- 
drückt, von  luer 
gelangt  sie  zu  dem 
VorwärmerfJ)und 
dann  durch  das 
Rolir  /'  zum 
Einlali\cntil  (/<). 

Der  Brennstoff 
wird  in  demselben 
\'oru  iunicr  in  den 
1  tommein  (9,  10) 
vergast  und  ge* 
langt  von  dort  zu  dem  Einlaßventil  {15), 

No.  10 121.  Verbrenmingnnotor.  L  Bum, 
Oid  Chailton,  KenL  tS.  5.1)5. 

Der    Brennstoff  wird 
durch  eine  kleine  Pumpe  J 

l'li  anja-'-aii^^'t.  Der  Kolbcn 
ist  an  einer  Platlc  '•!)  be-  f 
festigt,  die  beim  ,\iis.ui'^Hn 
der  Maschine  hochgehoben 
wird  und  dadurch  OA  an- 
saugt. Beim  Niedergang 
des  Kolbens  unter  dem 
Einfluß  einer  Feder  wird 
dann  der  Brennstoff  durdi  da*  Ventil  («g) 
in  den  JMisdtraum  gedriickt 
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No.  10496.  Gasgenerator.  H.Laiic,  Birmin^'- 
bnn.  19.  5.  OS. 

Bei  dem  Ge- 
nerator wird 
abwechselnd 
von  oben  und 
unten  {geblasen. 
Dampf  wird 
durch  das  Rohr 
(()  zugeführt 
und  tritt  stets  an 
beiden  Seiten 
ein,  während 
die    Luft  ,ib- 

wechsehid 
durch  die  Ocff- 
niin^cn  \f\  i'-f 
zugeführt  wird. 
Der  oben  ein- 
tretende Dampf 
wird  in  dem 
Regenerator  U) 
erwärmt,  der 
durch  die  wäh- 
rend des  AiifwirM»ltiaii  duirii  den  Kanal  {g) 
entweichenden  Owe  erhitzt  wbd. 

No  10  632.  Sauggasanbuze.H.Lme.Binnb«' 

harn.   22.  5.  05. 

DerOenerator  besteht  ausdioikoti/enlrischcn 
Behältern  (a«,  a^,  der  innere  ist  der  eigent- 
liche Generator. 
Das  Gas  sammelt 
•ich  in  dem  in« 
neren  Ringraum. 
Dieser  ist  von 
ehier  Bicchspi- 

nde  (if^  um- 
geben, welche 

als  Dampf- 
erzeuger dient. 
Beim  Anlassen 
läßt  man  dieGase 
erst  durch  den 
SchornstiMü  (v) 
entweichen  Zur 
Erzielung  eiucs 
guten  Zuges  l<(  in- 
nen auf  dem  Kust 

(a*)  etwas  Kohle  oder  Oel  verbrannt  werden, 
deren  Abgase  durdi  Udne  LScher  In  den 
Schornstein  gdangen. 


No.  Ui?72.  Molorfahrzeug.  J.Bires,LarkhaII 

L.nne,  Cl.ipliaui.    16.  5.  05. 

Der  Vorderw.if^en  ist  mit  seinem  oberen 
Teil  ul)  durch  den  Drcluapfcn  {l)  mit  dem 


Rahmen  des  Hinter wagens  verbunden.  Der 
obere  Teil  ((/)  ist  bei  dem  Zapfen  ic»  und 
durch  die  i'eder  (/  .i  auf  den  unteren  Rahmen 

Sestützt.  Der  Antrieb  erfolgt  durch  zwei 
lolore  vermittels  der  Welle  (w). 

No.  11281.  Verbremiungsniotor.  C  W.Drury, 
Fulham,  und    .\.  Pniman, 

London.    30.  5.  05. 

D.TS  (ieinisch  aus  Luft  und 
schwerem  Ocl  gelangt  aus 
dem  A\iscliraum  i  t.'lj  durch 
einen  Kanal  auf  die  Spirale 
U9}.  Der  Raum,  in  wekhem 
die  Spirale  angebracht  ist 
ist  von  dem  Wassermantd 
[j-i]  und  dieser  wiederum 
von  dem  von  den  Auspuff- 
gasen diirchstrichenen  Raum 
I  umgeben.  Ein  kleiner 
Teil  des  Wassers  gelangt 
durch  Schlitze  in  den  K;i;irn 
i  Durch  die  hohle  Spin- 
del wird  das  Ganze  zum 
Motor  befördert. 

No  1133S.  Motorfahrzeug.  Armstrong, 
Whitwortiu^Co.,  NevvcastleKm«1>ne.  30,5.10. 

Der  obere  Teil  des 
Kurbelkastens  (/<i  und 
der  untere  Teil  des 
Gehäuses  für  das 
Wechselgetriebe  sind 
durch  die  Rippen  (rf) 
starr  miteinander  verbunden. 


^==«P   ^.  No.  11339.  Verbrennungs- 

■Wt^        motor.  Armstrong,  Whitworth 
&  Co.,  Newcastlenm^Tyne. 
"^f  iL'  1        30  5.  05. 

I         Das  Regulierventil   7*)  er- 
I         "      h.ält  durch  den  Arm  (c  eine 
axiale    und    zugleich  durch 
den  Arm  (</>  eine  drehende 
Bewegung^  um  ehie  genauere 
Ae-y  Reguuemng  zu  ermoglidien. 

No  11404.  Verbrennungsniotor.  Q.  LM. 

Dorwald,  London.    31.  5  05. 

Der  Vergaser  ist  mit  2  Düsen  (/'.  ver- 
sehen, von  denen  die  erste  Benzin,  die  zweite 
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Pctroleiini  iJiirclitret.?n 
läßt.  Die  [3ÜSCI1  wcrJeii 
abwechselnd  durch  Ven- 
tile auf  dem  Hebel  <7i) 

verschlossen.  Dieser 
Hebel  ist  bei  (i)  gelagert. 
Belm  Anlassen  ist  die 
Benzindüse  geöffnet,  die 
Auspuffease  treten  durch 
(c)  in  den  Behälter  (p) 
und  erhitzen  das  Ganrc,  sodaß  das  in  dem 
Behälter  im)  befindliche  Quecksilber  hochsteigt 
und  mittels  des  Stiftes  ui  den  Hebel  (A)  dreht, 
sodaß  die  Petroleunidüse  geöffnet  wird. 

No.  1155a  Ver- 

brennunpsmofor, 
White» Poppe,  Ltd  , 
Lockhurst  Lane,  Co- 
venlry.    2  6.  05. 

Durch  den  Regu- 
lierichieber  fr)  wird 
die  Leistung  des 
Motors  residiert.  Hei 
einer  axialen  V'i'i- 
schiebunj;  desselben 
ändert  sich  nämlich 
der  Durchtrittsquer- 
schnitt zwischen 
seiner  oberen  Kante 
anil  dcreinttelllMren, 
im  übrigen  aberfest- 
stehentfen  Platte  (r/)* 

Na  11636.  Motorfahrzeug.  J.  A.  Flewitt, 
Bimiiiwhani.  3. 6w  05. 

Bn  Teil  des  fufibodens  (a)  kann  durch  das 
Hebdwerli  (9.  A,    gehoben  w  erden  und  als 


1 

\  vV_J 

Fußstütze  dienen,  während  es  beim  Einstetgen 
der  Bcquendidilwit  halber  gesenkt  wird. 


No.  11676,  Verbrennungsmotor.  Wade  8i 
Jones,  Ltd.   Birmingham.   3.  6.  05. 

Die  Luft  tritt  durch  das  Rohr  (1),  das 
Ventil  und  den  Kanal  k/  j  in  den  Misch- 
raiini  l«!.  Von  dort  ^elanjit  das  Oeniiscli 
durch  die  Schlit/e  ■  .'  in  den  Rinj^rantii  (n, 
der  durch  einen  Kanal  (6)  mit  dem  Abzugs- 
rohr (5)  In  VeiWndniv  steht 

No  1 1  725.  Sauggasanlage.  T.  A.  OoslOtf 
&  L  Bum,  Charlton,  Kent.   5.  6.  05. 

Die  kleine  Pumpe  i/i  sau^  aus  dem  Kühl* 
mantel  etwas  Wasser  an,  druckt  es  durch  die 
T 


Düsc  Ih")  in  den  Zylinder  oder  in  das  Aus- 
puffrohr   Die  Auspuffgase  gelangen  mit  dem 

er/eu^ti'ii  r\mipt  in  die  Düse  i/  ;,  wo  sie  sich 
mit  Luit  vermischen  und  dann  zum  üencrator 
gehen. 

No.  12  264.  Verbrennungsmotor.  J.  Bonniart, 
Westminster,  London.  13.6.05. 

Der  Brennstoff  wird  in  dem  Röhrensystem 
i4S}  vorgeheizt,  ehe  er  durch  die  Düse  iä'<) 
in  den  Mischraum  gelangt»  desgleichen  die 
Luft,  indem  das  Rohr  an  einer  Stelle  das 
Auspuffrohr  umhAtlt  Das  eneugte  OtraiBdi 
wird  in  einem  zweiten  Röhrensystem  (M^ 
weiter  erhitzt.  Beide  Röhrensysteme  werden 
von  den  Auspuffgasen  gehei/t.  Luftventil 
und   Urennstoffventil  sind  an   dem  Kolben 
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(70)  angefaiqgl,  der  durch  die  SaugwirkunK 
des  Motors  heruntergezogen  wind. 

No.  12  378.  Verbren- 
nungsmotor. J.hi.Jobn' 
ston,  Paris.  14.  6.  OS. 

Die  Dflse  (a)  ist  von 
einem  Kolbenschieber 
mit  kc;L:cIfrirnii^;cr  Bnli- 
ruiig  versehen ;  derselbe 
hat  radiale  Oeffnungen 
im).  Oben  ist  er  ver- 
schlossen. Iti  der  un- 
tersten Lage  lies  Schie- 
bers   sind  sämtliciic 


Löcher  von  dein  JV\ischraum  abgeschlossen. 


No.  12486.  Auspuff - 
dimpfer.  M.  C  Hunter, 
Watetdale.Doncaster.  16.6. 
05.  DieOase  treten  durch 

das  Rohr  (<i)  in  den  Raum 
ib)  ifn.l  treiben  beim  Aus- 
tritt aus  diesem  R.unn  Jas 
üebläse  (d'i.    Das  Gebläse 

bat  einen  schweren 
Schwungkranz,  so  daß  es 
in     den  Auspuffpausen 
weiterläuft  und  den  Druck 
in  dem  Behilter  verringert 


No.  12496.  Verbren- 
nungsmotor.   E.  EvtanL 

Pans.   16  6. 05. 

l'ni  Nieder  schlä^^'e  an 
den  Züiuikrmtaisten  /u  ver- 
meiden, ist  dicht  vor  den- 
selben ein  Ventilitor  (/i 
angebracht,  der  durch  den 
vom  Koltien  erzeugten 
Luftzug  bewegt  wird.  L>er- 
sdbe  kann  direkt  einen  der 
beiden  Kontakte  bilden. 


No.  12527.  Verbrennungsmotor.  H.Qerard, 
Paris.   16.  6. 05. 

Eine  Anlaßvorrichtung  für  Lxplosionsmotore 
bc^i( 'it  aus  der  Welle  (rf)  mit  dem  Finger  {f) 
und  der  Kappe  (/). 
F.ine  Feder  ((/)  legt 
sich  mit  2  öängen 
gegen  die  Kappe 
an,  während  das 
andere  F.nde  an  der 
Platte  (b)   an  der 

Handkurbel  be- 
festigt ist  Beim  An- 
lassen bilt  man  die  Kappe  (i)  fest,  so  da6 
durch  I>ehen  der  Handkurbel  die  Feder  an- 
gezogen wird,  sich  gegen  den  Kopf  der  Welle 
(«0  legt  mid  dieselbe  mitnimmt 

No.  12563.  Gasgenerator.  L.  Wilson, 
Greenock,  Schottland.    17.  6.  05. 

Das  Gas  tritt  durch 
die  Oeffnungen  {E} 
etwa  in  der  Mitte  des 
Generators  indieRiume 
(F).  die  mit  HinuUft 
oder  anderen  smentoff • 
reichen  Erzen  gefüttert 
sind.  Kohlensäure  und 
tecrartige  Bestandteile 
sniien  darin  in  pnma- 
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nente  Gase  verwandelt  werden. 


No.  12780.  Verbrennungs- 
motor. A.W.  Madtod,  London. 

20.  6.  (•=,. 

Die  Urennstoffdiise  ist  von 
dem  konischen  Rohr  (/;)  um- 
geben, durch  welches  die  Luft 
strömt  Ein  zweites  konisches 
Rohr  (£1)  hingt  an  dem  Kolben 
(B\  dier  durch  die  Saugwirkung 
des  Motors  gehoben,  so  daS 
zwischen  und  i  7>,)  ein  Raum 
für  Zusat/luft  frei  wird. 


No.  12Q()0.    Motorfahrzeug.     L.  K.  Clark, 
London,  W.  22.6.05 

Auf  der  Molorwelle  (/i  sitzen   die  Feld- 
magnete f  .i  einer  Dynamomaschine,  die  ihren 
i  Strom  an  2  Motore  in  den  Vorderrädern  ab- 
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iiibi.    Diu  i'lektrisclu-  l  iljcrtra^jim;;  wird  je-  | 
liocli  nur  beim  Anl;ilircn  bcruit/l.    SubakI  der  ] 
Wa^cn  läuft,  wird  das  F  cid  mit  dL-m  auf  der  , 
Welle  (■»)    befestigten   Anker  i  i     kurz  ge- 
schlossen, sn  dafi  die  Uynarnomasctiine  als 
magnetische    Kupplung   zwischen  Djmamo- 
niaschine  und  Hinterradachse  dient. 

Na  13234.  Verbrennungsmotor  und  Luft- 
koropresior.  H.  Oliver,  Blackpool,  LancMhlre. 

27.  6.  05. 

Der  Kompressor  (.()  wird  von  dem  Excenter 

(7/1  betricheii  wenn  der  Motor  leer  läuft. 
Ein    enlsprecliciidis  (jesfängc  ist   nnt  den 


Bremshebeln  verbanden.  Die  Luft  wird  In 

dem  Behälter  '/'»  aufgespeichert  und  wird 
beim  Anfahren  auf  die  Schaufeln  eines  Tur- 
biuenradcs  gefulirt,  um  den  Motor  zu  unter- 
stützen. 

No.  13261.  Verbrenminjisniotor.  h.  1. 
Martincau,  Hammersinitli.  London.  27.  o  Ii). 

Der  Hauptluftstrom  tritt  ducli  die  üeffnung 
M)  in  den  Vefsaser.  Die  Ssugwirkung  des 


Motors  öffnet  femer  die  Klappe  {Kt  fBr  Zu> 

satzluft.   Dieselbe  wird  durch  die  Feder  {F) 

Schlössen,  die  Flügel  (Kj)  dienen  zur 
mpfung  der  Bewegung. 

No.  13202.  Verbrennungsmotor.  A.  H. 
Crockford,  Dartford,  Kent.    27  6.  0^. 

Zwecks  Ausbalaii/ieriitig  der  Massen  be- 
wegen siel)  sowohl  der  Kolben  wie  auch  der 


Zylinder.  Der 
Zylinder  besteht 
aus  dem  Stahl- 
rohr Irl)  und  den 
beiden  Enden 
(e,  f),  die  durch 
Bolzen  (a)  be> 
festigt  sind. 


No.  13551.  Mo- 
torfahrzeug J.S. 
O.  W.  Stroud, 
Bristol.  1.  7  1)5. 

Die  einzelnen 
(jei^ehwindig- 
keiteri  werden 
durch  Verschic- 
ben einzelner 
Stangen  einge- 

riickL  Die 


Standen  werden 
durch  Drehen 
der  Spindel  (6) 

mittels  eines 
Armes  axial  ver- 
schoben. Durch 
Verschieben  der 
Spindel  kann  der 
Ajrm  mit  den 
einzelnen  Stangen  in  Eingriff  gebndit  werden. 


No.  11563.  Vcrbrcit!um).:smofor. 
CO.  Bastion,  Bartholoniew  Works, 
London.   1.  7.  05 

Die  Ifolation  des  Zündeinsnt^es 
besteht  aus  einer  Glasröhre,  in  die 
der  eine  Kontakt  eingeschmolzen  ist 
Auf  diese  Weise  kann  mandtsUeber- 
springen  des  Funkens  kontrollicien. 


No.  13674.  Motorfahrzeug.  T.  B.  BffOWne, 
Hammersmith,  London.   3.  7.  05. 

Zwischen  der  Aus- 
gleichgctriebewclle  {%) 
und  den  Hinterrädern 
ist  ein  Oeschwindig- 
keitsreduziergetriebe 
eingeschaltet,  indem 
ein  Zahnrad  in  einen 
Inneiunliiikrnnz  auf  der 
Kettenrad  welle  ein- 
greift. 

No.  13970.  Wechselgetriebe.  J.  A.  Prestwich, 
Laiudowne  Road,  Tottenhani.   6.  7.  05. 
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Das  Sdiwim^rad  ili'  auf  iler  Motorwelle 
M)  trägt  auf  dem  I5t)l/cn  lAi  die  Zahnräder 
(/,  ./),  von  denen  das  erste  mit  dem  Rade 
{J})  auf  der 
Zwischenwcllc,  ^u", 
das  zweite  mit  ' 
dem  Rad  ff'i 
auf  der  Hülse 

im  EiDfiniff 
stehiDiiSdKi- 
bcfC/i  auf  der 

Hülse  wird 
durch  Sperr- 
klinken (Oj  festgehalten.  In  dieser  Stellung 
ist  die  kleine  Geschwindigkeit  eingeschaltet. 
Durch  Auslosen  der  Sperrklinken  und  Ver- 
schieben der  Miilse  bis  die  Vorsprünge  in 
Löcher  in  dem  Rade  (/>)  eingreifen,  wird  das 
Ganze  diicM  gekuppat 

No.  14090.  Oasgenerator.  W,  Towns, 
UveqxMl.  8. 7.  05. 

Seitwärts  iiber 
dem  eigentlichen 

Generator  ist 
eine  Kammer  (?) 
angebracht,  die 

mit  teerfreier 
Kohle  seiüllt  ist 
DieimOenerator 
erzeugten  Oase 
gelangen  durch 
:'i  in  diesen 
Rauni  Ein  von 
dem  Injektor  iS| 
erzeugter  Ljift- 
itrom  hält  die  Kohlen  in  dem  Raum  (?)  in  Glut 


E.  W.  Anderson. 


l7-.'i  sitzt,  sind 
die  rfderii  i.l  | 
eingeli'gi,  s<i- 

daß  eine 
nachgiebige 

Kupplung 

zustande 

Icommt- 

No.  14  264. 
Somersetshire. 
Ebi  Ifolben 


No.  14  098.  Gasgenerator. 
Solihull,  Wamnckshire. 

8.  7.  05. 

Ik-ini  liibctriehsct/eii  des 
Generators  wird  durch  das 
gekrümmte  und  gelochte 
Rohr  (.V/)  ein  Wasserstrahl 
unter  den  Rost  gefChrt, 
bfs  der  zum  Generator  ge- 
hörige Verdampfer  Dampf 
Uefera  Itann. 


No.  14  164.  Motorfahrzeug.  J.  S.  Napier, 
Paisley,  Rcnfrewsliire    10.  7.  05. 

Auf  der  Motorwelle  (.Ii  sit/t  die  Scheibe 
i  /.'i,  welche  die  Arme  tragt.  Zwischen 
diesen  Armen  und  den  V'orspriingcn  ://  auf 
der  Sciieibe  (Uj,  die  auf  der  Zwischenwelle  i 


Gasgenerator.  S.  Oriffin,  Bath, 

II.  7.  05. 
in  dem  Zylinder  |«)  steht  unter 
der  Einwirkung  des  Motor- 
kolbens  und  ist  durch  das  Oe> 
Stange  (£,  /')  mit  dem  Sperr- 
rad (if)  verbunden.  Das  Spefr- 
rad  setzt  durch  ein  Schnedcen- 
getriebe  (J,  L)  die  Transport- 
schnecke i  f,  in  Bewegung.  Der 
Kolben  in  dein  Zylinder  bewegt 
sich  je  nach  der  Saugwirkung 
des  Motors  mehr  oder  weniger 
nach  unten,  so  dal^  ein  ent- 
sprechende >  (Quantum  Kohle 
aus  dem  Uclialter  (/>')  in  den 
Generator  befördert  wird. 


No.  14  318.  Vei^ 
brennungsmotor. 

G.  Comilleau. 
Paris.    11.  7.  05. 

Der  bewegliche 
Zündkontakt  (a) 
sit/tauf  der  Spindel 
( j<,  die  unten  einen 
gekrümmten  Arm 
(()  trägt,  der  von 
einem  Daumen  zur 
Seite  geschoben, 
wodurch  der  Kun- 
taJct  unterbrochen 
wird. 


No.  14  397.  Verbrennungs- 
motor. A.  E.  Parnacott,  l'enge, 
Kent.   12.  7.  05. 

Das  Brennstoffventil  (/j)  liegt 
über  dem  Luftventil  (cy)  und 
wird  durch  einen  auf  dem- 
seilten  liegenden  Ring  (c*)  zu- 
gehallen. Wenn  du  Luft- 
ventit  durch  die  Saugwiilmng 
des  Motors  geöffnet  wird,  so 
fällt  auch  der  Ring  herunter, 
so  (lafi  sich  das  Brennstoff- 
ventil ■  ffiu'ii  kann.  Der  Ring 
ist  an  einer  Stelle  in  einem 
Scharnier   gelagert  Durch 
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Verschieben  dieses  Scliamicrs  kann  der  Hub 
des  Ventils  veiindert  wodca. 

No  14  411.  Vcrimniiuiipfflotor.  T.  W. 
Kings,  Rugby.    12.  7.  05. 

Der  Motor  arbeitet  im  Zweitakt  und  hat 
drei  Zylinder.  Am  Ende  des  Ausdehnungs* 
habe*  Iq^  dar  Kolb«  die  Odbiunsen  JO) 


frei,  so  daß  die  Auspuffgase  entweichen 
können.  Beim  nächsten  Hube  wird  I  iift  aus 
einer  der  Pumpen  {B,  J),  h')  eingedruckt  und 
komprimiert.  Beim  Anfang  des  Ausdeliiiuiigs- 
hubes  wird  Brennstoff  oder  Gas  von  einer 
besonderen  Pumpe,  die  von  der  Wdle  (L) 
getrieben  wird,  eingedrückt. 

No.  14575.  Oasgenerator.   H.  Foster,  Orif- 
fithstown,  Newport,  Monmouthshire.  14. 7. 05. 
Der  RqsI  des  Ofnerators  ist  als  konischer 

Behälter  ausge- 
führt und  so 
groB,  daB  er 
die  ganze  Koh- 
lenfullung  auf- 
nimmt. Durch 
di;  Rohre  {n) 
wird  Luft  und 
D.impf  in  den 
Zwischenraum 
zw  sehen  dem 
Rüit  und  der 
äußeren  Gene- 
ratorwand ein- 
geblasen,  von 


wo  sie  durch  die  Oeffnungen  m  den 
Teil  des  Rostes  in  den  Oenemtomuim  ge- 


No.  14641 C.  Oasmaschine.  A.Oreenwood, 
Arml^y  Road,  Leeds.  15. 7. 05. 


Eine  Turbine  wird  von  einem  Gemisch  aus 
Dampf  und  Veiiirainri|g|gasen  betrieben. 

Die  Auspuff- 
;;ase  gehen 
lurch  das  Rohr 
.  F)    zu  dem 
Dampfkessel 
(\  wo  sie  den 
erforderlichen 
Dampf  erzeu- 
gen.  Der  Dampf 
gelangt  fn  den 

, .  Raum  (1),  wo  er 

sieb  mit  den  Veibiennungsi^asen  aus  dem 
Explosionsraum  (C)  mischt  und  von  doit  zar 

Turbine  gelangt. 

No.  1472')  \  cihrcnnungsmotor.  C.Y.Knighl 
u.  L.  B.  Kilboutn^  Cbio«o.  18.  7.  05. 

Sämtliche  Ventile  sbid  bei  dem  Motor  ver- 
mieden. Die  Stenerung  wird  durch  die 
Bewegung  von  Kolben  und  Zylinder  bewirkt. 
Beim  Ansaugehu'p  wird  der  Zylinder  doicb  die 
Stange  nach  unten 
bcwcfjt  bis  die  Ocff- 
n u ng eil  ( / /)  und  ( lt>i  auf- 
einander stehen.  Beim 

Kompressionshtibe 
wird  der  Zylinder  so- 
weit nach  üben  ge- 
sch<rtien,  daß  diese 
Oeffniingen  verschlos- 
sen sind.  Während 
des  Ausdehnungshubes 
steht  der  Zylinder  still, 
der  Motorkoiben  legt 
am  SchhiB  desselben 

die  Auspiiff8ffnung(fö) 
frei,  der  Rest  der  Aus- 
puffgase wird  durcb 
die  Oeffnungen  (/»,  13, 
M,  11)  ausgcl'ieben,  nachdem  dCT  ZyHncfcS 
soweit  gehoben  worden  ist. 

No.  14853.  Verbrennungsmotor.  J.  N.  Pax- 
man,  Stuidaid  lionworia,  Colcherter.  19. 7. 05. 

HeiBe  Lnfl  and  Piwiwsloif  treten  durch 
das  Rohr  (C)  in  den  Veidanpfer,  der  aus  dem 
1.)^  j.  I  .  Zwischenraum 


V. 


zwischem  dem 
Zylinder  I>  und 
dem  Behälter  f  /.') 
besteht  und  von 

den  Auspuff- 
gasen geheizt 
wird  Das  Ge- 
misch veriiBt  den  Verdampfer  durch  (C')  und 
tritt  in  ein  Rohr,  das  zu  Anfing  durah  cfaie 
Flanune  geheizt  wird. 
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flw^Uudlu  ^^^^^^ 


No.  14948.    Verbrennungsmotor.    A.  S.  F. 
Pntte^  Leyden,  Holland.   20.  7.  05. 
Der  aus  der  Düse     «ustetende  Brennstoff 

ailtauf  den  Konus 
(4),durch  dieLöclier 
(6)  gelangt  er  in  den 
darunter  lieffcnden 
Rauin.  Auf  diesem 
Wege  muß  er  mit 
der  Luft  das  Ge- 
bläse IM  passieren, 
sodait  eine  ^ute 
Mischtinp;  gewähr- 
leistet ist. 

No.  1 50{  1 .  Kupplung  und  AnlaOvonfchtttnf» 
R.  Msop,  London.  21. 7. 05. 

Die  Vorrldilang  M  fOr  Boottmotore  mit 
umsteuerbarer  SdmUlbe  fAuul  •  Eine  Reib- 
kupplung (F)  und  etae  Klancnkupplung  (6,  Ii) 
verbinden  die  beiden  Wellen  {A,  Mi,  Um 


den  Motor  anzulassen,  wird  die  KlauenUpp- 
lung  ausgerückt  und  die  Scitraube  in  d:e 

neutrale   Stellung  eingestellt.    Sobald  der 

M  itnr  l;iiift,  stellt  tn.ui  die  Sclirnube auf  Fahrt,  so- 
cl.ili  dif  Reibkupplung  sclilupft  und  die  Klauen- 
kupplungunterdemEmflußderFedercinspringt. 

No.  1S06I.  MolorFalu^eug.  K.  Knudsen, 
Chicago,  Illinois.  21.7.09. 

Alle  4  iläder  des  Wagens  werden  gesteuert, 
und  zwar  können  sie  so  gesteueif  werden. 
da6  der  Wagen  ( Ine  Kurve  dordifllnt  und 


lO,  daß  LT  sicti  i.iir  iiarailcl  mit  sich  selbst 
verschiebt.  Zu  diesem  Zweck  ist  auf  der 
Lenkspindel  an  den  Vorderrädern  ein  KegeK 
radwendegetriebe  angebradii 


No.  15105.  Wechselgetriebe.  J.  E.  Oibbs, 
York    22.  7.  05. 

Das  Kettenrad  HS)  wird  von  der  Welle  (Q 

entweder 
durch  Ver- 
mittlung der 
Räder  (0,  J, 
I,  II)  oder 
direkt  ange- 
trieben, m- 

dem  die 
Klauenkupp- 
lung  (S)  mit 
dem  Rade  iHi  nadi  redits  verschoben  wiid. 


No.  15193.  Andrehvorrichtung.  A  F.SpOOOer, 
High  Holboni,  London.   24.  6.  05. 

Das  Kejjelrad 
(j)  auf  der  An- 
drehkurbel steht 
mit  den  Rädern 
(d,  r)  auf  der 
Kurbelwelle  im 
Eiiwrlff.  Diese 
Rloer  sind  durch 
die  Sperridinkcn 
im)  mit  der 
Kurbelwelle  ge- 
kuppelt und  wer- 
den durch  Federn 
(o  angedrückt. 
S<iba  d  die  l  'm- 
drehungszahides 
Motors  enic  ge- 
wisse Oren/e  er- 
reicht hat,  ri'ckt 
die  Fliehkraft  der 
rückwärtigen  Veiläng<rong  der  Kinken  die- 
selben selMtiitig  ans. 


No.  15256.  Ver- 
brennungsmotor. P. 
W.  Noble,  Covcntay. 
25.7.05. 

I>er  Mtechnun  des 
Vemsers  (B)  kann 
durch  Drehen  der 
Scheibe     (C)  ver- 

BöBert  oder  ver- 
dncrt  weiden. 


No.  15  467.  Verbrennungsmotor.  H.  V. 
Binns,  Leicestcr.  28.  7.  05. 
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•  Um  bei  verschie- 
denen Tourenzahlen 
glekhnuBiees  pe- 
inisch zu  ernatten,  ist 
der  olim  Tdl  des 

SdnviBmicffRlIBcs 
mit  dem  Lufmitritts- 
rohr  zum  Mischraum 


No,  15523.  Verbrennungsmotor.  C.  A. 
Carlson,  Brooklyn,  U.  S.  A.   28.  7.  05 

Die  Steuerwe  le  {j£H)  des  QegenzwiUings 
i$t  in  dem  Dedkd  (ßly  des  Kmrbdkiitans  ge- 


l.iRcrt,  Ein  besoiulcrtr  Deckel  (.Ii;)  ermög- 
liclit  Zugänglichicett  zur  Welle  und  den  Steuer- 


N(k  IS820.  Veibrennungsmotor.  F.  Lyst, 
New  CroR,  London.    2.  S.  05. 

Der  Oberflächenvergaser  erhall  den  Brenn- 
stoff durch  die  Oeffnuiigen  if}i  denelbe  wird 

durch  poröse«  Mate- 


rial  atifg^csaugl.  Die 
Luft  tritt  durch  die 
ücffnung  it)  ein  und 
geht  durch  die  4 
Ähteiinngen  (b)  zum 
Abzugsrohr  (r/). 
Zwecks  Heizen  des  Vergasers  ist  das  Rohr 
(a|)  unten  «ngebracb ,  durch  t'as  die  Auspuff 
gase  gdcttet  werden  können. 


No.  15S80.  X'erbrcnnungsmotor, 
A.  E.  I^iimlcin,  Croydon,  Surrcy. 
3.  8.C5. 

Der  eine  Kon'akt  der  Zünd- 
kerze ist  hohl  und  hat  ein  l  leines 
Ventil  (// ).  Durch  dasselbe  wird 
beim  Saughub  Luft  angeraugt, 
die  gegen  den  zweiten  Itontiuct 
und  Um  reinhilL 


No.  15885.  Verbren- 
nungsmotor.     T.  O. 
Smith,   Stroud,  Glou-  i 
cestershire.  3.  8. 05. 

Der  Bcenmtoff  ge* 
langt  dutdi  das  Rönr 
(10  m  reichlldier  Menge 
in  die  Kammer  (^4). 
Der  Abfluß  aus  dem- 
selben wird  von  dem 
Hahn  (/;)  durch  EinstcUoJV  dCT  Schligcn 
Ocffnung  {Fj  reguliert. 

No.  16260.  Wechselgetriebe.  J.  W.  Brown, 
Bramley  bei  Lccds.    10  8.05. 

Das  Getriebe  ist  ein  Reibungsgetriebe  mit 
einer  Stufenscheibe  (r ,  die  innen  an  die 
Scheibe  id)  angepreßt  wird.  Um  die  Ge- 
schwindigkeit zn  indem,  wird  die  SdieilM  (d| 


gesenkt,  indem  das  Rohr  (A)  um  den  PunlU 
toi)  gedreht  wird.  Hierauf  wird  dvrdi  Dreiiea 
des  Hebdi  (U  die  Scheibe  nncli  voruArta  ge- 
schoben. Die  Weile  fiJvecMMeM  sieb  dibef 
in  der  VieftenthAise  CO. 

No  l62Sq.  Wechselgetriebe.  W.  j.  Uqyd, 

Uirniingiiam.    10.  8.  05. 

Auf  der  Molorwclle  (a\  sitzen  di?  beiden 
Triebräder  iH,  h)  verschiebbar,  quer  vor  ihnen 
liegt  die  Scheibe  (//  ,  die  mit  4  Stiftenreihen 
.ausgerüstet  ist.   Das  Kad  (Ii)  kann  durch 


Eingriff  mit  diesen  Stiften  4  Vcrwät'sge- 
schwindi^keiten,  das  Rad  durch  Eingriff 
mit  dem  äußeren  Kranz  1  Rückwättsgeschwin- 
digiceit  erzeugen.  Beim  Oeschvvindigkeils- 
wechsel  muB  die  Welle  mit  der  Scheibe  (g) 
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En  Kitsche  Pttente. 


No.  16436.  Verbrennungs- 
motor. Wolsel^Toolfii  Motor 
Car  Co ,  Birmingham.  1Z8.05. 

Der  Hub  des  Einlaßventils 
(B')  kann  vtfindcrt  werden. 
Dies  geschieht  dadurch,  dafi 
der  Arm,  in  welchem  der 
Hebel  (f,)  gelagert  ist,  durch 
ein  Schneckengetriebe  (C^C«) 
gedreht  wird. 


No.  16513.  Verbrennungsmotor.  W.Stokes, 
Christcfaurch,  Neu-Seclmd.  14.&0S. 

Um  die  Einlaß- 
ventile teicht  de- 
montieren zu  kön- 
nen,sinddieRippen 
(i&ijl)  durchbohrt 
aiM  dnrch  die- 
selben hindurch 
4cr  Elnlaflkistcn  (13)  «uf  den  Aa  laBvenlil* 


No.  165S0.  Veibrennungsmotor.  W.J.  Robb, 
Portadown,  Irland.  15.8.09. 


Die  vier  Zylinder  des 
Molon  atald  im  Viereck  an- 
geordnet und  greifen  mit 
Ihren  Schubstangen  an  den 
Balancier  (H)  an.  Die  Be- 
festigung der  Zylinder  auf 
dem  Kurbelkasten  erfolgt 
durch  Klammem  (7)  and 
Bolzen  die   an  dem 

Bolzen  des  Balanciers  ange- 
hingt  sind. 


.  No.  16567.  Motorfabrzeug.  C.  Delp,  Clinton, 
WIsoonsbk 

Der  Rahmen  (G)  trägt  auf  den  vier  Rollen 
(3r)  den  Oleisring  (iV).  Die  beiden  unteren 

Rollen  werden  vom  Motor  angetrieben  und 
setzen  den  Qleisring  in  Bewegung.  Der  Ring 


ist  so  angeordnet,  daß  er  den  größten  Teil 
des  aewfehles  tiict. 


No.  16577.  Getriebe. 
O.  C.  Maiks»  Löndflfn. 
15w&05. 

Der  Elektromotor  ist 
«if  der  festen  Achse  CA 
Im  Zentrum  des  Rades 
angebracht  und  treibt 
durch  die  Winkelzahn- 
räder  (!!?,  13],  durch  die 
Zahnkränze  15)  das 
Rad  an. 


No.  16679.  Verbrcnnurgsmolor.  J  üunlop, 
Glasgow.  17.8.05. 

Die  vier  Zylinder  stehen  durch  die  Dliro- 
nalröhrcn.  wie  die  Zeichnung  zeigt,  paarweise 
miteinander  in  Verbindung.  Sie  arbeiten 
im  Zweitakt.  Die  beiden  hinteren  Kolben 
tngen.  auSerdem  die  Pumpenkolben  {Dt,  D«). 


In  der  ^tvficliiielen  Lage  lIiii  !:t  die  Luft  aus 
der  I^uinpe  (i-'.l  die  Vtrbrennungsgase  durch 
(/",)  aus  den  Zylmdem  (F,  und  F^),  zugleich  wird 
von  einer  besonderen  l^umpe  Qas  dur<'h  (f,) 
eingeblasen.  Beim  Rückgang  wird  das  Oc- 
misch  durch  die  gegenläufigen  Kolben  der 
beiden  Zylinder  bompiinncrL 

Na  1666a  Verbrennungsmotor.  J.  Dunlop^ 
Ohisgpw.  17.8.05. 

Um  die  Ziindung  einstellen  zu  können,  ist 
der  Hebd  {H)  verstellbar,  der  Hebd  {0)  ist 
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mit  demselben  starr 
verbunden  Der  Ab- 
reißhebel 1.1,  .1) 
liegt  auf  der  Nase 
{Fl)  des  Hebels  (F) 
auf,  jedoch  nur  bei 
einer  Bewegung  der 
Steaerwelle  in  der 
angedeuteten  Rich- 
tung, bei  entgegen- 
eesetzlcr  Drehung 
nebt  er  sich  von 
der  Nase  ab,  sodaB 
der  Anschlag  {4t) 
den  Hcbd  (A)  vcr* 
fehlt 


No.  16728.  Motorfahrzeug.  C  O.  Barnes, 
Oswego,  New  York.    17.  8.  05. 

Das  Steuergestänge  bcstebt  aus  der  zwei- 
teOigen  Mutter  (7),  die 
fiber  das  auf  der  Spia- 
dcl  sitzende  Qewfndc 
geschoben  ist.  Di; 
beiden  Hälften  der 
Mutter  tragen  Zapfen 
{10,  U),  gegen  welche 
sich  die  Hebel  {}■,',  14) 
legen.  Diese  Hebel 
sind  mit  einer  Hülse 
aus  einem  Stück  her- 
gestellt;  auf  derselben 
Hülse  sitztder  Anschlag 
(/.V),  in  «rdchcm  die 
Sdiraube  MO)  dnge-  ^  -^^^^^ 
adinittbl  W.  Diese  "  v^.. 
Schraube  legt  sich  gegen 
den  Anschlag  {i'D  auf 
der  Welle  i  /  ':;  durch 
Anziehen  dieser  Sclirau- 
be  kann  bei  Verschleiß  der  Zapfen  USW.  daS 
Gestänge  nachgestellt  werden. 


^^^^^^  .  - 


No.  16801.  Motor- 
fahrzeug.  B.  T.  L 
TlMmson,  Clapham 
O>mmon,  Surrey. 
18.  8.  05. 

Um  die  hinteren 
Sitze  verschieben  zu 
können,  sind  diesel- 
ben mit  schwalben- 
schwanzförmigen 
Leisten  versehen. 


No.  16824.  Motorwagen.  Albion  Motor 
Car  Ca,  Scotstoun.  Renfrewshire.  19.8.06. 


Die  ReguUerung  des  Vierzylindermotors  er- 
folgt in  der  Wde^  daB  die  beiden  biltefcn 


Zylinder  etwa  bd  halber  Betastung  abgeschattet 
werden.  Dies  gesdiiebt  dwlurch,  daB  die 
Hihne  {C,  O  umgestdit  weiden,  sodafl  die 

Zylinder  statt  Gemisdi  «IS  den  Vogaaer 

(Ii)  Luft  ansaugen. 

No.  16937.  MotorfahncMf.  F.J.  Bielherlna, 
London.  21.&€& 


Der  Wasserbehälter  (6)  des  Dampfwagens 
ist  als  Plattform  für  die  Ladung  ausgeTOhrt, 
während  der  Kessel  und  der  Motor  vorne  steht. 


Jones, 


No.  17041.  Olühröhrchen. 
Pontypridd,  South  Wales.  23.8. 

Das  Olühröhrchen  {a 
wird  zu  Aohng  von 
einer  inamme  geheizt. 
Das  Gemisch  tritt  durch 
da»  Robr  ih)  znnicfast 
bi  das  OIQnrobr  und 
dann  durch  das  Rohr 
(ei  zu  der  Flamme. 
Sobald  das  Rohr  (a) 
genügend  erhitzt  ist, 
verbrennt  das  Gemisch 
schon  in  dem  Giühröhrchen,  sodaB  die 
Flamme  von  aelbsl  auageht 

No.  17087.  Verbrennunpsmotnr.  j.  E  Thonty- 
croft,  Chiswick,  Muidlesex     23.  S.  05. 

Die   Steuerwelle  der   um  steuerbaren 

Maschine  wird  immer  im  selben  Drehungs- 
sinn angetrieben.  Zu  diesem  Zweck  sitzen 
die  Räder  (s  und  «()  lose  auf  der  Steuerwclie, 
sie  werden  von  der  Kurbelwelle  in  entgegen- 
gesetztem Sbme  aiigetrieben.    Sic  können 
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durch  eine  Kupplung  abwechselnd  mit  der 
Steuerwelle  gekuppelt  werden.  Zum  Andrehen 
diciit  ein  Uäncr  Klotor  (c). 

No.  17219.  Motorfdineiiff.  A.  S.  Moore, 
London.   25.  8.  05. 

Um  Schleudern  der  Hinterräder  zu  ver- 
meiden, ist  in  der  Mitte  zwisclien  densellien 


das  Rad  (a)  angebracht,  daszugleich  angetrieben 
und  gesteuert  wird.  Durch  den  Arm  (ft)  ist 
e«*am  Steuergestinge  «ngebingt. 

No  17309.  Verbren- 
nungsmotor. A.C.Stewart, 
Los  Angeles,  CalHbmlen. 
26.  8.  05. 

Bei  verschiedener  Saug- 
wirkung des  Motors  wird 
der  Luftdurchtffttsquer- 
schnitt  des  Vergasers  ver- 
ändert, dagegen  bleibt  der 
Brennstoffcittefsclinitt  kon- 
stant Das  Ventil  (2?)  ist 
mit  dem  Schieber  (A') 
verbunden,  der  die  Luft- 
öffnungen  steuert.  Der  Brennstoff  tritt 
durch  die  kleinen  Löcher  (löj  ein. 


No.  17420.  Verbrennungsmotor.  J.H.John- 
•ton,  Paris.  29.a05. 

Der  Ausfluß 
des  Brenn- 
stoffs wird 
durch  einen 

auf  dem 
Quecksilber 
in  dem  Be- 
bitter  (D 


den  Körper 

(ao)  reguliert. 
Derselbe 
IrÜKt  den  Schieber  {36),  der  je 
nach  der  Höhe  seiner  Be- 
wegung mehr  oder  wenige 
der    Lt)chcr  (25)    für  den 
Brennstoff  freigibt.  Durch 
das   Rohr   (/.¥)   steht  der 
Schwimmerraum  mit  dem 
Luftrobr  in  Verbindung. 
N0.179S9.  MotofMiRcng.  V.P.Tbompson, 
Ltvcfpool.  S.  9,  06. 


Das  Fahrzeug  ist  als  Lokomotive  gebaut 
mid  besonders  für  laodwirtschaftlichc  Arbeit 

gedacht.  Der 
tjf  .  ~;  -  J>  txUßCi-i'  Motor  (.V)  treibt 
"  *;-^rTT«jrr«4ff6":^^  durch  die  Kupp- 
lung (.V)  und  das 
Wechselgetriebe 
(0)dieWeUe(ir>, 
wekbedieRider 
antreibt.  Durdi  Versdiieben  der  Zihniider 
(.s<,  S"^  kann  Vor^  und  Rfidcwirtagug  dih 
gesdialtet  werden. 

No.  18047.  Verbren- 
nungsmotor. A.  Louis, 
Paris.   6.9.  05. 

Das  mit  dem  Aus- 
puffrohr (6)  verbundene 
Rohr  (a)  ist  von  dem 
iXahtmmId  nm> 
geben  und  dient  als 

Verdampfer.  Der 
Brennstoff  tritt  durch 
[fit  ein,   wahrend  die 
Luft  durch  k>  zugeführt 
wird.  Das  erzeugte  Qe- 
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misch  tritt  durch  die  Ocffnungen  unten  in 
dem  Rohr  (nn  aus. 

No.  183Q5  Wechselgetriebe  J.  Hannibal, 
West  Bridgford,  Nottinghamshire.  12  ,  9  05. 

Dos  Wedisetgetriebe  besteht  aus  2  Planeten- 
tystemen.  Die  RMer  (C,  E)  sitzen  auf  der 
festen  Achse  (Ii),  wihrend  d^e  Planeteniider 
1(1,  II)  in  diese  Räder  eingreifen  und  das 
eine  mit  dem  Zahnkranz  f.t*i  auf  der  Radnabe, 
das  andere  mit  dem  Kranz  (Iß)  auf  der  An- 
trictetiommel       im  Eii«riff  tteht  Beide 


sind  an  der  Scheibe  (Fi  gelagert.  Dwlnrch, 

daß  beide  Rncicr  (C  und  y-;  mit  der  Scheibe 
{F)  fest  gekuppelt  werden  können,  indem  sie 
in  dieselbe  hnieingeschnbeii  werden,  oder 
daß  ein  Rad  durch  die  Kupplung  (r'i  mit 
der  Aclise  />  '  gekuppelt  werden  kann,  können 
2  Geschwindigkeiten  erzielt  werden. 

No.19706.  Verbrennungs- 
motor. I.  Batey,  Coventiy. 
16.9.05. 

Das  Luftventil  (O  trigt 
an  seiner  Spindel  das 
Kugelventil  iS),  das  ftjr 
gewöhnlich  auf  dem 
Schwimmer  ruht.  Wenn 
das  Ventil  l  K)  durch  die 
Saugwirkung  des  Mdtors 
zu  hoch  gehoben  wird,  so 
schließt  das  Ventil  (S) 
den  Durchnng  f&r  den 
Bnmmtoff  ib. 

NO.IS647.  Motorfahrzeug.  S.O. WhHeboose, 
Birmingham.  15. 9. 05. 


Das  irreverriUe  Steueigestänge  besteht  in 
der  Hauptsache  aus  dem  Schnecicengctifebe 
{k,  >  i,  das  durch  Kegel-  und  Stimrider  aowoid 
mit  dem  Handrad  wie  mit  dem  drehbaren 
Vorderwagen  verbunden  ist. 

Now  24848.  Wagenrad.  H.  F.  Broadbarst, 

London  E.  C.  30.  11.  06. 

Der  Radkranz 

besteht  aus  ein- 
zelnen Seg- 
menten aus 

Holz  odgl.,  an 

denen  die  Bügel 

i,tr',   U-}  aus 
U- Eisen  be- 
festigt sind. 

Diese  Bügel 

ruhen  auf  Fe- 

dern  (F',  F«i. 

die  sich  gegen 

die  Widerlager 

,C-  stützen  und 

um  die  Stifte       herumgeführt  sind. 

No.  24867.  VerbrennnngMnotor.  tP.  M. 
Juiticc,  Lxmdon.  3a  11.  06. 

Die  Entzun- 
dung_der  durdi 
das  Ehilafiven- 

til  (e)  eintreten« 
den  Füllung 
wird  durch  ein 
Olührohr  be- 
werkstelligt. 
Dasselbe  be- 
steht (lus  einem 
äußeren  Rohr 
i/ii  mit  einer 
kugelförmigen 
Erweiterung  (f)  und  den  als  Brenner  dienen- 
den inneren  Rohren  H),  die  an  ihren  äußeren 
Enden  an  die  Luft-  und  Brennstoffzuf&hrung 
angeschlossen  sind.  Die  Verbrennui^sprodukte 
treten  durch  Ocffnungen  in  den  Wanden  (o^ 
M)  aus. 

No.  24  873    Motorfahizeng.    E.  Evans 

Uanrwst,  Denhighshire.  30k  11.06. 

Um  das  Auf- 
wirbeln von  Staub 
/u  vermeiden,  ist 
hinter  dem  Wagen 
ein  Windfang  .1 
angebracht, der  die 
lluft  nach  oben 
ablenkt.  Um  ein 
Vakuum  hinter 
dem  Windfang  zu 
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vermeiden,  sind  kleine  Oeffnungen  in  dem- 
Mlben  voriundcn« 


No. 
West 


24953.  Veibrennungtniotor.  M.OiroIa, 
Kcnsington,  London  W.  1.  12.  05. 

Das  Einspritzen  von 
Brennstoff  wird  durch 
Luft  besorgt,  die  in 
den  kleinen  Zylindern 
(6'  und  7  lu  ichver- 
dichtet wird.  Sobald 
die  Nuten  1'.',  Vi) 
mit  den  kleinen  Boh- 
rangen  {19,  17)  zu- 
sammenralleiitselangt 
die  Luft  in  die  ueber- 
stofimkuiile  Ü,  6) 
tmd  rrifit  dabei  Brenn- 
Stoff  mit. 

No.  24994.  Wechselgetriebe.  H.  Johnson, 
Manchester.  2.  12  05. 

Die  Antriebswelle  {Ä)  trigt  ein  Zahnrad 
(CX^Öu  mit  den  Planetenrideni  iF)  im  Ein- 
ma  «Mit  Die  Planeteniider  ndjfen  in  einen 
Zahnkranz  (E)  ein.  auBerdem  in  ein  Rad  (7/ 1, 
das  mit  einem  Raae  ( J  i  auf  der  Hülse  (P)  im 
tin^'riff  steht.  Ein  mit  dem  Rade  (F)  aus 
einem  Stück  gcfertifjtes  Rad  :  Steht  im 
Eingriff  mit  dem  Kade  L  ,  das  an  der  Scheibe 
(.V^  sitzt  Die  f^lanetetuader  sitzen  auf  Bolzen 
((i],  die  an  der  angetriebenen  Welle  \  ft  be- 


festigt sind.  Durch  Anziehen  derlKu|  _ 
(D,  Ii,  wird  die  größte  Geschwindigkeit  ein- 

5;estellt,  durch  Bremsen  der  Scheiben  {K  und 
weiden  die  twdte  und  dritte  Geschwindig- 
kat  dngeadialtet.  wihrend  durdi  .Festtuilten 
der  Scheibe  {M)  Kfickwärtsgang  erreidit  wfrd. 

No.  25  265.  Auspuffdämpfer.  H.  N.  Good- 
win,  Nt  wburypoi%  Mass.  U.  S.  A.  5. 12.  05. 

Die  Gewalt  der  Auspuff- 
gase eines  Bootsmotors 

wfrd  dadurch  abge- 
schwächt, daß  sie  durch 
das  Rohr  (n)  nach  dem 
Boiitn  des  Bootes  geleitet 
werden,  wu  sie  durch  das 


durch  das  Rohr  (f)  fließende  Wasser  auf- 
genommeii  werden. 

No.  25244.  Motorwagenkühler.  D.M.  Uvhig^ 
ston,  New- York.   5.  12.  05. 

Die  Verbindung  zwischen  dem  oberen  und 
unteren  Wasseritasten  wird  durch 


förmige  Röhren  gebildet,  die  aus  zwei  Blechen 
hergestellt  sind,  deren  linden  (6X  ttnq|et»ÖldeH 
und  zusammengelötet  sind. 

No.  25313.  GaaswKntei  C  J.  AfkhMon, 
Brown  Street,  Manchester.  A.  12.  05. 

Um  die  Wasserzufuhr 
zum  Oetierator  zu 
regeln,  sind  in  dem 
Kasten  (c)  drei  Röhren 
(c)  von  verschiedener 
Höhe  angebracht,  die 
mit  dem  Wasserbassin 
in  Verbindung  stehen. 

Je  nach  der  ^rke  der  Saugwirkung  des  Molon 
werden  nur  eine  oder  mehrere  Röhren  zam 
Udieriaufen  gdwicht 

No. 25M9.  Verbrennangsmotor.  D.W. S. 

Morgan.  Teddington,  Middlesex.   7.  12.  05. 

Um  den  Vergaser  beim  Inbetriebsetzen  zu 
fibefsdiwemmen,  ist  «n  dem  Schwimmer- 


■=0 


venfil  ehi  Bowdemncdianismiis  »»ebnKht, 
in  der  Weise,  daß  das  innere  Glied  des 
Mechanismus  «n  der  Sfiindel  direkt  befestigt 
ist,  während  das  iuflere  sich  gegen  efaiea  Aim 

(3)  leg*. 
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No.  25595.  Veibfeniuiiittsmotor.  F.  Lunp- 
lough,  Alhany  Manttfactafmg  Co.,  Willesdeii 

Junction,  Middicscx    8.  12.  05. 

Das  tinlafiventil  des  .Motors  ist  automatisch, 
indem  ein  mit  dem  Ventil  zusaniinenh.'ingender 
Kolben  durch  eine  Oeffnung  im  Ventil  unter 
dem  Bniluß  des  Dnickes  nn  ZyHnder  steki 


Das  Auslaßventil  ist  mit  einem  kleinen  Hülfs- 
ventii  (o)  versehen,  das  von  einem  Nocken 
gesteuert  wird  und  während  der  Kompression 
Gas  in  das  Innere  des  Ventils  treten  ußt,  so- 
daK  das  Ventil  geschlossen  gehalten  wird. 
Sobald  das  kleine  Ventil  geöffnet  wird,  läßt 
der  Drude  nadi,  und  es  öffnet  sieb  dss  Hanpt- 
venttL 


N0.2S725.  Verbrennungsmotor.  M.F.Ed- 
wards, Atherton  bei  Manchester.  11.12.05. 


Um  eine  cmpfiiuilidie  R<-^;iiIici  un^;  der  Zu- 
satzluft  zu  er/icicn,  sind  der  Kolbensdiit-ber 
welcher  dieselbe  reK»liert  (f),  und  der  Kolben 
Uli.  der  unter   der  Wirkung   des  ^  Unter- 


drucks steht  und  m 
dem  der  Schieber 
hängt,  suf  cntgcsen- 
gesetzten  Seiten  des 

Vergasers  anfe> 
bracht. 

No.  25  97Q.  Ver- 
brennungsmotcr.  A. 
NX'estmacott,  isle  of 
Wight,  Hampshire. 
13.  12.  05. 

Um  beim  Verga- 
ser für  schwere  Oe- 
le  beim 
die  namme 
Anheizen  za  erspa- 
ren,  wird  der  Ver- 
gaser durch  die- 
mische  Mittel  ge- 
heim. 


No.  1005.  Verbren- 
nungsmotor. Sir  E.  F. 
Piers,  Horsham,  Sussex. 
15.  1.  06. 

Der  das  Einlaßventil 
steuernde  Daumen  ist 
verschiebbar  und  so  an- 
geordnet, daß  er  das 
Ventil  in  «wisser  Stel- 
lung eine  a^Smg  wib- 
rend  des  KompreSSJOOS- 
Hubes  offen  hält,  SOdaS 
ein  Tt  il  der  Ladung  ZU« 
rückgescliobfn  wird. 


No.  IIOO.  Oasgenerator.  H.  H.  Lake,  South- 
ampton  Bulldings,  JMiddksex.  15.  i.  (X) 

Um  die  Asche  stän- 
digaus  dem  Generator 
zu  entfernen,  wird  die 
Sichel  (.SO)  rund  über 
|pj*^|W^ail^     den  Tisch  {Sg)  bewegt 


und  treibt  dabei  die  Asche  über  den  Rand  des 
Tisches'Jiinaus.  Die  Sichel  ist  an'dcm  Rahmen 
{JiH  befestigt,  der  von  auBen  gedreht  wird. 
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-  -No.   im  Verbren- 

iiiui^srtiotor.  A.  D.  Mon- 
crieff, briar  Hill  House 
beiNorthampton.  17.1.06. 

In  einem  für  schwere 
Oele  bestimmten  Ver- 
gaser wird  das  Oel  durch 
eine  Schnecke  (S)  in  den 
Mischraum  befördert, 
welche  Schnecke  von 
ctaem  Ueiaen  Flfieelradc  ^7/)  durch  die  Saug- 
wMmmr  der  Max  nine  gedreht  wird. 

No.  1237.  Motorfahrzeug.  A.  DoorilL  Ued«. 
Yorkshire.    17.  1.  06. 

Die  beiden 

betriebenen 
Reibscheiben 
iFji  und  i^V 
sind   auf  den 
Wellen  (^D^  und 
(I>>)  befestigt. 
DieWellcnsind 
in  einem  Botaen 
cxzentriidi  sc» 
lajfert,  so  daß 
durch  Drehung 
desselben  die  Kraftübertragung  ein-  und  aus- 
gerflckt  wanden  loum. 

No.  1417.   Oasgenerator.  J.  E.  Dowion, 

Westminster.   18.  1.06. 

Or  r  Vcnl.impfcr  ist 
um  den  unteren  Teil  des 
Generators  lienmi  ;m^e- 
braclit;  beim  Aiis.iUKcn 
des  Motors  s.iu(it  der- 
selbe zugleich  Dampf 
aus  diesem  Raum  und 
Luft  durch  die  Ocffnung 
(e)  an. 

No.  IMl.  Verbrcnnunf;smot(ir.  W.F.Rollie, 
St.  Louis.  JH..  V.  S.A.   22.  1.  06. 

Der  V'crg.iser   

ist  im  Innern  des 

Miaduanmes 
mit  einer  nM- 
förmigen  Rtope 
veraenen,  an  oer 

das  Gemisch 
entlang  l.iufl. 
Der  Brennstoff 
fällt  au>  dem 
kleinen  Ventil  (  m 
in  die  I'faime 
'    1,  ans  welcher 

ihn  die  durch  den  Trichter  angesaugte  Luft 

mitreiüt. 


No.  1786.    Wechselgehriebe.     F.  Dougill, 

Lceds,  Yorkshire.   24.  1.06. 

Das  Getriebe  ist  ein  Reibradjjctriebc.  bei 
welchem  die  anv;ctriebenc  Wi-Ile  mit  der  an- 
treibenden Kurbelwelle  in  einer  Achse  liegt 
Der  Antrieli  erfolgt  durch  Vermittlung  <C,  O*) 


und  der  verschiebbaren  Scheibe  {./).  Durch 
die  Kupplung  U),  //')  können  beide  Wellen 
direkt  gekuppelt  werden;  um  hierbei  den 
Reibradmechaniamus  auszuschalten,  werden 
die  Rader  (o)  durdi  die  Hebel  (JP,  Jf*)  zur 
Seite  gedrückt. 

No.  1S98.  Motorfahrzeug.  W.  C.  H.  P.  Hed- 
gecock,  Shoroham,  Susscx,    25.  ].()6. 

Der  Wagenkasten  sitzt  auf  einem  Hilfs- 
fihmen  (fi),der  auf  dem  PneumatOddasen  (C) 


ruht,  sodaR  an  den  Rädern  massive  nuninii- 
reifcn  verwendet  werden  können,  ohne  die 
Elastizität  der  Federung  zu  beeinträchtigen. 

No.  2099.  Verbrennungsmotor.  Wolsciey 
Tool  and  Motor  Car  Co.,  Birmmgham .  27.  l  .06. 

Ein  oder  meh> 
rehre  ZyKnder 
werden  dazu  be- 
nutzt, um  Explo- 
sionsgemisch in 
einen  Behälter  zu 

pumpen,  das 
beim  Anlassen 
verwandt  wer- 
den soll.  Zu  die- 
sem Zweck  ist 
ein  Ventil  (6)  an* 
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Kfelinicht,  das  im  Betrieb  durch  eine  Schraube 
auf  seinen  Sitz  gepreßt  wir<i  und  beim 
Füllen  des  fiefaälters  und  beim  Anlassen  ge- 
öffnet  wild. 

No.  2171.    Motorfahrzeug.  EnSeld  Cycle 
Co,  Redditch.  Worcestershire.  29.1.06 
Dm  Attsgleichgetriebe  ist  nicht  in  der  Rad- 
sondern  in  der  Achse  der  Ucber- 


(JP)  eingebaut  Die  beidcii  An- 
trwbaaider  des  Aasgleichgetricbcs  (reiben  mit- 
tels Wellen  und  der  Kegclr»i|MUU«  iE,  J  vni 

D,  H)  die  Räder  an. 

No.  2382.  Verbrennungsmotor.  Austin  Mo- 
tor Co.,  Northfield  bei  Birmingham.  31.1.06. 

Der  Zylinder  i^B)  ist  mit  dem  Mantel  (A) 
«tt»  einem  Stfidc  gegossen,  lieide  liingen  in- 


dessen nur  am  oberen  Ende  zusammen,  wäh- 
rend sie  sich  unten  frei  gegeneinander  be- 
wegen können. 

No.  2710.  Verbrennungsmotor.  H.).Heftft- 
man,  London.  3.2.06. 

Am  Ende  des  Expensionshubes  einer  Zwei- 
taidmascirine  drOdct  die  im  Kurbelraum  vor- 
komprimtcrte  Luft,  indem  sie  durch  die  Schlitze 
(15)  in  das  EinlaR^'i-tniiKc  tritt,  da-;  Veiiti! 
auf  und  treibt  die  Auspuffgase  aus.   Sobald  i 


der  Anschlag  auf  der  Ventilspindel  an  die 
Hfilse  (25)  stABL  sdiiebt  sie  den  Schieber  {3) 
nach  unten,  sodaB  die  Sdilitze  (ts,  12)  ge- 
schlossen und  13)  geöffnet  werden.  Zu- 
gleich wird  der  BrennstotfeinlaB  ilt)  freigelegt, 
sodaB  jetzt  Oemisdi  in  den  Zylinaer  gelangt 


tn  nur  wen^  flffhet. 


No.2406.VerhrL'ii- 
nungsmotftr.  W.  J. 
Crossley ,  Opens- 
haw,  Manchester. 

31.  1.  06. 

Das  Gasventil  (A) 
wird  von  der  Cin- 

laBventüspindel 
dufth  die  Feder  (A) 
geöffnet,  indessen 
nur,  wenn  Luft  unter 
den  Bufferkolben  (D 
treten  kann.  Der 
Regulator  verändert 
durch  den  Schieber 
(A)  den  Eintritts- 
querschnitt zu  die- 
sem Kolben,  so  daß 
sich  bei  geringrer 
Oeffhung  des  Schie* 
bos  audi  das  Ven« 


No.  2935.  Motorfahrzeug.  E.  Shore,  Liver- 
pool.  7.  2.  06. 

Der  Motor  des  Fahrzeuges  wird  vom  Führer- 
sitz aus  angedreht.  Zu  diesem  Zwedc  sitzt 
auf  der  Motorwelle  die  Freilaufkupplung  (A^  d), 
die  von  der  Welle  (m)  durch  KegelrMer  um 
die  Welle  {k)  gedreht  wird  una  durch  die 
Feder  (e)  im  Eingriff  gehalten  wird.  Die 
Wf!!c()jj)  wird  diircii  di  u  Haiid!u-In-1  (n)  mittels 
des  Sperrades  {jt)  gcdrelit,  indem  eine  Klinke 


4 
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(n)  durch  die  Feder  (n')  in  die  Zahne  gedrückt 
wird.  Beim  Zurückdrehen  des  Hebels  io) 
läuft  die  Rolle  (o)  auf  einer  schiefen  Ebene  (r) 
und  hcN  die  Klinke  aus. 

No.  3011.    Motorfahneog:    F.  C.  Ihlee, 
Peteiborough,  NorihaniploiMhbie.   7.  2.  06. 
Do-Kasteni  /),  derden  Motor  and  das  Oetriebe 

enthält,  ist  auf  der  Hinterradachse  fest  montiert 
und  in  seinem  vorderen  Teil  an  den  Quer- 


Scheiben  (b)  und  {c)  und  der  losen  in  der 
Mitte.  Die  Udwrtngung  von  den  Ridcm 


federn  («)  in  'demT  Punkte  {4)  drehbar  auf- 
gehängt, während,  die  Fedem  in  den  Zapfen 
Tto)  gelagert  sind,  aodaß  der  Kasten  skli  be- 
nebig  gegen  den  Rahmen  vetdiehen  Icann. 

No.  3258.  Verbrennungsmotor. 
H.  Bovis,  Peel  Works,  Adelphi, 
Salford.    10.  2. 06. 

Der  Generator  /;  ladet  den 
Koiuknsati  r  .!  so  lange  auf,  bis 
der  Strom  stark  genug  ist,  um  den 
Magneten  [D''  so  zu  erregen,  daB 
er  den  Anker  d  anzieht.  Hier- 
durch wird  bei   K  der  Kontakt 

Jeschlossen,  so  daß  der  Strom  in 
er  lnduktionss|Nile(i^clnensdmn- 
dlien  Strom  erzeugt 

No.  3377.  Motorfahrzeug.  H. 
Pattison,  Neapel,  Italien.  12.  2.  Oö. 

Der  Antrieb  der  beiden  Wagen- 
räder erfolgt  iin.ibiiängig  voncin- 
aridtr  durch  Reibradgetriebe  \b,  c,  e, 
Kader  le,  f)  liegen  zwischen  den  festen  i 


te,  f  >  auf  die  Wagenräder  erfolgt  durch  einen 
Mechanismus,  der  selbsttätig  die  Qeschwiiutig- 
keit  dem  Widerstande  anpaßt.  Zu  dtoen 
Zweck  sitzen  die  Rider  auf  einer  Sdinuiben> 
Spindel  (i).  Bei  einer  Drehung  der  Scheibe 
sucht  dieselbe  die  Spindel  aus  der  Hülse  k\ 
auf  welcher  das  Antriebskettenrad  sitzt,  heraus- 
zudrehen und  sich  der  Mittelachse  zu  nähern; 
hierbei  wird  die  Schraubenfeder  i  gespannt, 
so  daß  sich  eine  Wechselwirkung  zwischen 
Fabrwiderstand  und  Federkraft  einstellL 


No  3C6I.  Ver- 
brennurij.j'imolor. 
R.  Kennedv,  Scot- 
stoun,  Glasgow. 
8.  2.  06. 
Um  die  Auspuff- 

5ase  zu  kühlen  und 
en  Stoß  zu  dämp- 
fen, strömen  sie 
durch  ein'^lnjektorrohr  (^1)  in  den  Tiidilcr 
(O)  und  'saugen  durch  die  Oeffnong  (B) 
Wasser  an. 


Na  374«.  VcriM«i> 
nungsntotor.  L.  Boa» 

dreaux,  Paris.  15.  Z06. 
Der  Motor  ist  mit 

zwei  uticrcinandcriie- 
genden  Zyiirulern  ver- 
sehen, deren  Kolben 
zusammenhängen,  so- 
daß  der  Arbeitsraiim 
des  unteren  Zylinders 
vdii  dem  entstehenden 
Ringraum  gebiMet  wird. 
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N(k  4133.  Vcr- 
bramangsmotor.  A. 

Zonen.  20Z0fti, 
DtB  DronclveiitD 

und  die  Zündung 
werden  von  einem 
Handhebel  (/■) durch 
die  Spindel  (e)  regu- 
liert. Dieselbe  traj^t 
unten  2  Nocken,  die 
so  angeordnet  sind, 
daßdereincMecha- 
ntanat  vollkommen 
In  Ruhe  bleibt, 
«Unend  der  andeie 
venteUt  wiid. 


No.  4150  Motorwagen.  O.  S.  Giilsfon, 
Ludlow,  Sliropshire.  20.  2.  06. 

Der  Rahmen  des  Wasens  ist  su  aiis<;cbiklel, 
daB  er  auf  der  Vöromchse  ft-st  auflieft, 

wihrend    er  auf 
j#  ,         ^'1         U  der  Hititeinchse 
'  ^^t-g^^^sp  mittelsFedern  ruht. 

^  *  'n  Ein  Hilfsrahmen 
ist  bei  (£)  auf  den 
Hauptratinien  aufgelegt,  wihrend  er  auf  der 
VoraemdMe  mit  xcdcm  rahL 


No.  4191.  Auspufftopf.  W.  H.  Boome, 
London,  S.  W.  20. 2. 


Der  Atispufftopf  ist  als  einfacher  Zviinder 
(c)  ausgebildet,  in  den  die  Drahtnetze  (7)  ein- 


\c)  ausgeb 
feaehaRct. 


No.  4417.  Ver- 
breiiiuirigsmotor.  M. 
G.  Atkinson,  hands- 
worth,  Stafford- 
thire.  23.2.06. 

Der  Brennstoff 
passiert  aut  seinem 
Wege  vom  Behälter 
zum  Vergaser  den 
Hahn  i.'j)  und  die 
Drahlga^e  (/Oj. 


No.  4212.  Vefbrenmngamotor.  SocAnon. 
la  Force  Motrice  Eoonoml<|ne,  NevlOy-tur» 

Seine.  20.  2.  06. 
Der  Vcisaaer  für  adiwere  Oelc  ist  so  fe« 
baut,  daß  die  Duse 
durch  ein  Nadel- 
ventil U'-)  verschlos- 
sen ist.  das  sich  erst 
beim  Ansitugen  des 
Motors  öffnet.  Der 
Hub  des  VentUs 
kann  dvrdi  Drehen 
des  excentrischen 
Bolzens  {K)  ver- 
indert  werden.  Das 
Qemiadi  passiert 
noch  zur  völligen 
Verdampfung  die 
BtÖMiiirsen  \ß\ 

No.  4708.  Motorfahrzeug.  J.  Ogilvy  u.  C. 
W.  Davson,  Inshewan,  Forfar.   26.  2.  06. 

Um  das  Diffe- 
rentialgetriebe zu 
ersparen,  sind  die 
Acnslager  (A)  in 
dem  Arm  (f)  an- 

Sebracht,  der  um 
en  MitfelpiinM 
der  TreibweUe  (a) 
schwingen  kamt. 
2  Federn  halten 
ihn  in  der  Mittel- 
lai^  fest 

No  478:iA.  Kuppln  11^'.  R  F.  Hall  von 
„Ferndale",  Moseley  bei  liirminghani.  27.2.06. 

Die  Kupplung  des  Weston-Typs  liat  ein 
auf  den  Bolzen  (o*)  verschiebbares  Stücli  («), 
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dis  unter  dem  EteflnB  der  Federn  (i)  die 
Luncllen  zuummendrQdd. 

No.  4789.  Molorfahrzeug.  O.  W.  Momson, 
R^ency  Square,  Brighton.  27.2.06. 

Eine  Vorrich- 
tung zum  Dämpfen 

des  Auspuffs  und 
zur  Wasserküh- 
lung bcstoln  aus 
dem  prismatischen 
Kasten  (/>)  ttiit 
Doppelwänden, 
der  vorne  und 
hinten  offen  ist, 
um  die  Luft  durch- 
streichen zulassen. 
Die  Doppelwinde 

sind  mit  den  Trennnqpwinden  («) 
bunden,  sodaS  dn  Zldczacfcwq;  für  w 


ver- 
asser 


und  Auspuff  «RMehi  Das  Wasser  dnidi- 

läuft  die  eine  Hälfte,  die  Auspuf^ase  die 
andere  Hälfte  der  Doppelwände. 

No.  4868.  Motorfahrzeug.  R.  F.  Hall  von 
»Femdale*'»  Moadey  bd  Bimungluun.  28. 2.06. 

Die  BremsUbidcr  (fl  sind  am  DtHkrentiai- 
getriebe  angebiadit,  Ott  als  Planetengetriebe 
ausgebildet  ist. 


N0.SS31.  Verbrenn 
Desboroagh  Yron  W( 
Buddnfffiamshire.  7.  3.06ii 

Am  Ende  des 
AnsauKchubes 
wird  Luft  und 
Wasser  in  den 
Zylinder  durch 
dfe  Löcher  (c) 
angesaugt.  D«r 

Zutritt  wird 
durch  das  Ven- 
til («)  gesteuert 
Die    "  '  " 


r.  H.S  BRMn^ 
HIch  Wyoomb^ 


Wasaermcnge  kam  vciiBdeit 


No.  5563.  Verbrennungsmotor.  Sir 
Strickland  &  Co.,  Dartmouth.   7.  3. 06. 

Der  KühlwasserzufUiß  zum  Zylind» 
direkt  neben  dem  AusOuB.  Das 
wird  durch  den  an  den  ZyMnderdedrel  an- 
gegossenen Kanal  (f*) 
gegen  das  Auspuffvenlil 
gelenkt 

No.  5708.  Verbren- 
nungsmotor. CE  Simms, 
Ivanhue,  Birmingham. 9  3. 
06.  Der  Hub  der  Venüie 
wird  dadurch  veiiadert, 

dafi  die  Hebel 
deraelben  auf 
dnem  exzen- 
trisch gelage^ 
ten  Boben  ge- 
lagert tind. 


No.  5717.  Verforennungvmotor.  ff.  W. 
Fairfex,  London.  9.  3.  06. 

Um  den  Motor  den  verschiedenen  Be- 
lastungen anzupassen,  wird  nach  dem  Aus- 
dcbnnngshttb  ein  Oemisdi  von  Lnfl  und  Oel 


eineedrQdct.  Zu  diesem  Zweck  wird  der 
HilTskolben  u')  durch  den  Explosionsdruck 
zurückgedrängt,  so  daf?  die  Luft  hinter  dem- 
selben komprimiert  wird,  bis  sie  das  Ventil 

Ö öffnet  und  in  den  Zylinder  tritt  und  hier. 
Biennsloff  aus  dem  BehUter  (Q  mÜieilH. 
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No.  824  772. 
Wagenrad.  John 

A.  YaiTger, 
Na^huajowa.21. 

S.  05. 

D.e  Nabe  des 
les  i  (.  I  liänmt 
.Tilden  Federn  i  >t, 
die  (liircli  Stell- 
sch  .r.il'icti  ( ( ', 
an  dem  Kadkran/ 
aufhingt  sind. 


No.  8248U.  We  liselgeWcbc  livin  H. 
nciikliarp,  Colninbus,  Ohioi. 


No.  824  883.  OaMcnentor.  Joaef  Renleiax 

Wilkinsburg.  Pa.  &  la  OSw 

Das  LiiHrolir(7) 
trägt  unter  dem 
Ro«t  eine  Reihe 
radialer  Arme, 
durch  welche  die 
Luft  verteilt  wird. 
Ein  Teil  der  Luft 
geht  noch  weiter 
und  gelang^  erst 
durch  die  Zwi- 
schenräume zwi- 
schen den  oben 
liegenden  Platten 

oberhalb  des 
Rostes  in 
Qcacntor. 


No.  824Q36.  V'crbrenniii'j^smotor.  Kciilcr 
Motor  Co..  Denver,  Colo.    24  9.  (M. 

Zwei  Hülfskanimern  stehen  .in  heulen  Fiuien 
mit  dem  Zylinder  in  Vcrbindim^^.  Fxplosi- 
onsgemisdi  wird  vom  Kolben  komprimiert 


und  in  diese  Ittume  gedrückt,  wo  et  ent- 
jdndet  wM  uaA  durch  ein  entlastetes  Ventil 
wiederan  in  den  Zylinder  gelangt. 

Die  Welle  (55)  triei  die  Kupplung  f9^  und 
außerdem  lose  die  Rfuler  ?■/  utui  Sl .  Die-  No.  825  206.  Einstcllvorriditung  für  Knpp- 
sellten  können  durch  die  Kupplung  [:/.S)  ab-  .  lungen.  Cisenhuth  ilorseless  Vehicle  Co., 
wedndnd  mtt  der  Welle  gekuppelt  weiden.  I  MMillelown,  Cmui.  20l  7.  OS^ 
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Die  Schraubenspindel 
l2:Ji  dient  zugleich  rwm 
Einschalten  wie  auch  /um 
Nachstellen  der  Kupp- 
lung. Durch  Verschicben 
derStangc  wird  die  Kupp- 
hiriK  ein-  und  ausgc- 
sch.aüet,  wahrend  diircli 
ein  Drehen  derselben  die 
Reibbacken  nachgestellt 
werden  und  zwar  mit 
Hilfe  des  Sdiranbcmdes 
(AS)  nnd  der  Spindeln  iflO,  31). 


Lempi 


No  825  329.  Lenkachse. 
Lyiin,  Miiss.    25.  9.  05. 

Der  Achsstuinniel  I  wird 
von  dem  Ann  3  getragen. 
Eine  kräftige  Schraube  hält 
das  Ganze  zu$afnmcn.  Die 
Lagerbi^clisen  {15)  umgeb;n 
die  Schraube,  die  JMuttcr 
ist  gleidiMls  «b  Ugcrbfichse 
aiisgebtkiet 


No.  825433.  Re- 
gulierung für  Ex- 

plosionstnotore. 
Thomas  van  Tuyl, 
JowaCity.  30.3.05. 

Das  EinlaBventil 
ist  selbsttätig,  das 
Auslaßventil  durch 
die  Stange  (rg)  und 
den  Daumen  id*) 
eesteuert.  Auf  der 
Auslaflelwige  ist 
die  AbreiBstange 

Sgl)  für  die  Zün- 
lunggelagert.  Die- 
selbe wird  von 
einem  Stift  auf  der 
Scheibe  iV/'i  ge- 
steuert. Iki  zu 
grofier  Geschwin- 
digkeit wird  der 
Arm  (.  '  nach 
innen  bewegt,  SO  daß  die  Nase  ^''j  den  Hebel 
([  )  auffängt  und  da»  AadaBventU  offen 
bleibt. 

Noi.  825478.  Fttigvonichtung  für  Auto- 
noUe.  janct  D  Parins  T^edo^  Ohio. 
3.S.06. 

Die  Fangvorrichtung  ist  am  Vorderwagen 
tfrehliar  angdmcht  und  Innn  duidi  die  Stange 


i5)  mllldsdesHcbdt(U)imNolfan 
gelaucn  weiden. 


No.  825  499.   Vergaser.  Thomi  L  Shnte- 


vant,  Quincy. 


Der  Mischraum 
(t7)  ist  durch  die 
Klappe  {i'3t  von 
der  Außenluft  ab- 
gesperrt. Beim 
Saughub  erzeugt 
der  Motor  Mntar 
dieser  Klappe  ein 
Vakuum,  so  daß 
dieselbe  aidiöffnet 
und  (Jift  an  der 
Dfise  (891  vorbei» 
streidten  liBt  Die 

Oeffnung  der 
Klappe  ist 


erzeugten  Unterdrudc 

No.  825754.  Vcidampfer.  Caii  F.  Pcmm«, 

Chicago.  3.  8.  04. 

Der  Mischraum  ist  dn 
Rohr  (30),  in  welches  die 
Luft  durch  den  Boden, 

der  von  einem  einslell- 
hnrcn  Kolhenschicln-r  ver- 
schlossen ist,  eintritt.  Die 
Brennstoffdüsc  ist  direkt 
gegen  die  schrauber - 
fnimige  Platte  c'/)  ge- 
richtet, SO  daß  der  Brenn- 
stoff dagegen  spittiL 

No.  825  835.  Vorrichtung  zur  Veriiinderung 
des  Zurückschlagens  der  Zfin  tung.  Oeoige 
Holloway,  Clyde,  Ohio.   13.  3.  (». 
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In  dem  Vcrbiiuhinffsknnal  zwischen  der 
Kurbelkastenpumpc  und  dem  Zylinder  ist  die 
gelocbte  Bleaiplatte  [F*,  l^dnedegt,  welche 
tin  Zarädacal^jpn  der  Zfindung  in  den 
PkuMpcunuuH  venunderL 


ist 


No.  825  923. 
koodensator.    Loois  J. 
Monahan.  Oshkotb,  Wis. 

23.  10.  05. 

Der  Auspufftopf  ist  dicht 
neben  dem  Zylinder  an- 
Kcbracht.  Die  üasc  treten 
durch  Schlilze  in  den  Topf, 
durch  den  der  L-ingc  nach 
das  Wasserrohr  (.'ii  geführt 
Das  Wasser  tritt  durch  kleine  Löcher  in 


den  Topf,  lim  die  Oase  xu  UUdes. 

No.  826101.  Ve-brenimngsinolor.  Wüüani 
W.  Henderson,  Washington.  19.  la  04. 

Der  Kolben  kD) 
der  rotiercnaen 
iMaschiuc  treibt 
durch  die  Scheiben 

(A',  A"')  mit 
Bolzen  ik)  den 
Komprcssionskol- 
bcn  (7/),  der  mit 
dem  Ansaugeventil 
(A)  ausgerüstet  ist. 
in  der  oberen  Stel- 
lung des  Kompres- 
tioiiskolbena  wild 
das  Oemlsdi  ent> 
zBndeL  Konprei* 

tiontverbren- 
onnigsraum  und 
Hauptzylinder  ste- 
hen stets  in  un- 
gehinderter Ver- 
oindung'. 

Nu.  365.  Getriebe  für  iMotnrv.  n^:i'ii 
l'advinl  Motor  Car  Co.,  W.irrcn,  Ohio  22.0.0  $. 

Das  Zahnrad  i7.'i  ^u/t  fest  auf  der  ver- 
längerten Nahe  des  Uadts  {13',  das  von  der 


Weile        einmal  durch  die  Rädur  i/\ 
angetrieben  wird,  einmal  durch  direkten  Ein* 
grw  des  Rades  (Ifl)  in  die  innenvcixalmnng 

im- 


No.  826  787.  Vergaser.  JäbcE  P.  KenqH 

Baltimore.   8.  7.  05. 

Der  Brennstoff  tritt  in  den 
Mischraum  durch  die  Oeff- 
nung  (C)  und  die  Bohrung 
{iJlt  in  dem  Stutzen  {131. 
Der  Lnfteintritt  findet  durdi 

a statt  Der  Luftschieber 
dinen  Hebel  117),  der 
mit  dem  Brennstoffhebel  in 
Verbindung  steht,  so  daB 
beide  Ocffnungen  zugleidl 
verändert  werden. 


No.  826  793.  Kraftübertragung.  AugOStns 
F.  Mack,  Brooklyn.    17.  2.  05. 

Die  durchgehende  lJebLTtrai,Min(,'<;vvelIe  (ff) 
trägt  vorne  eine  Kupplungsscheibe  {4i,  durch 
yüS^  die  Energie  direkt  auf  das  RUerpaar 


r«.',  .'>)  übertragnen  werden  kann.  Durch  Ain> 
rücken  dieser  Kupplung  und  Aüdrficken  der 

Scheibe  was  durch  >/er5chicben  des  ganzen 
Systems  tjcschieht,  geht  die  Uebertragiing 
durch  die  hohle  Welle  (7),  die  Räder  V), 
/s'.  Die  kädcr  ['20  und        sitzen  lose 

.i.if  ihrer  Welle  und  werden  duicli  die  Kupp- 
hing [•-.'Vi  abwechselnd  nnt  derselben^  ver- 
bunden, was  einmal  die  zweite  Oeschwilidlp 
keit,  einmal  Rückwärtsgang  erzeugt 

No.  826  SSO.    Oetriebe    Elwood  Hagmcs, 

Kokomo.    Ind.    15.  1.  06. 

Das  Getriebe  für  Motorwagen  besteht  aus 
der  Motorwelle  I'.';,  der  getriebenen  Welle  in 
derselben  Achse  und  der  Zwischciiwclle  M. 
Die  getriebene  Welle  kann  durch  fiinriicken 
der  Klaucnkujiplung  {sr,.  27)  direkt  gekuppelt 
werden  i  dtuco  Venchielwn  des  Rädersystems 


J«hrbuch  der  AulomoWl-  und  Motorboot-liKliittrie.  V. 


Digitized  by  Google 


434 


f/J,  17.  16}  und 
Einrückeneines 
der  beiden 
Räderpaare  (;/, 
oder   {12,  lih 
können  noch  zwei 
Oeschwindigkeiten 
entwidEelt  werden. 


No.  827  091.  Reib- 
ku|iplunjj.  Gustave 
E.  Franquist,  New 
York.    10.  4,  05. 

Die  Trommel  (.?) 
ist  von  den  drei 
Bändern  (P,  10,  11) 
umgeben.  Je  ein 
Ende  der  beiden 
iufleren  Bänder  ist 
an  der  Trommel  be» 
iesiigl,  die  andncn  Enden  «ind  mit  dnem 
Ende  dct  mHOeren  Bandes  an  einer  Stanife 


befestig»,  während  das  letzte  Ende  des  mitt- 
leren Bandes  an  dem  Hebel  i  befest  »^t  ist 
Durch  Verschieben  der  konischen  Scheibe  (•<) 
wird  der  Hebel  i-J'h  nach  auHeii  oder  innen 
bewegt  und  dadurch  die  Kupplung  eingerückt 
oder  gddst; 


Na 827308.  Verbren- 
mingsmotor.  Arfliitr  B. 
Ooodspeed,  Roievilic, 
N.  J.   8.  4.  05. 

Der  Maiipt/ylinder,  der 
zugleich  Arbeits-  und 
Pumpenzylinder  ist,  wird 
durch  die  Stangen 
vom  Kurbell.:i:;tL'n  ge- 
tragen. Der  Raum  zwi- 
schen dem  Zyhnder  und 
dem  Kurbelkasten  wird 
von  dem  rohrförmigen 
Stück  if)  vendüossen; 


dasselbe  kann  her- 
ausgenommen wer- 
den, ohne  das  übrige 
zu  denontiefen« 


No.  827  304.  Ver- 
brennungsmotor. 
Arthur    B.  Oood- 
speed,  RosevOle,  N. 
J    8.  4.  05. 

Die  Pumpe  in  der 
Verlängerung  des 
Zylinders  drüdct  die 
Luft  nach  dem  Kom- 
pressor (Fit  wo  sie 
weiter  komprimiert 
und  ein  Teil  in  den 
Zylinder  gedrückt 
wtnl,  ein  Tal  in  das 
Reemoir  {U\. 


No.  827454.  Wechselgetriebe.   Harry  W. 

Leonard,  Bronxvtlie.   7  10  02. 

Die  Triebwelle  f.l)  und  die  getriebene 
Welle  (B)  liegen  in  einer  Achse,  während 
zwischen  beiden  noch  die  Uebertragungswelle 


(Q  eingeadialtet  ist  Durch  die  Kupplung 
(F,  J^)lcönnen  beide  Wellen  direkt  gekuppelt 
werden,  während  durch  Verschieben  der  kader 
(19*,  SI7t  34^,  13*)  noch  drei  Oeschwindig» 
kdten  emngt  weitlcn  können. 


No. 8274Ml  Aniaewonlcbtunff.  Emile  Battase, 
Lyon.  6.  4.  05. 

Der  Druckwasserkolben  (e)  steht  durch 
die  Zahnstange  {f)  mit  dem  Rädersystem 
((/,  Ä-,  h]  in  Verbindung.  Durch  Heben 
oder  Senken  des  Systems  um  den  Punkt 
(o)  kann  entweder  das  Rad  {h)  oder 
d.is  Rad  (7)  mit  dem  Rade  f/l  auf  der 
Motorwelle  in  Eingriff  gehrach;  werden. 
.  Zugleich  wird  durch  die  Stange  (u' )  der 
I  Drudcwasserlialin  geölflnet  so   dafi  der 
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Win*. 


oder  links  heran  gedreht 


zilät  £Ut  leitet  und  sich  bei  Erwärmung  stark 
aiudennt  Sobald  dieselbe  zu  heifi  wird, 
•ddleßt  sie  den  Stromkreis  (13,  23,  21,  2», 
lOf,  so  daß  die  Kllnfld  (M>  ertOnt  und  die 
Znndung  ausgeschaltet  wird. 

No  827759.  Ciasmaschine.  Harr)' J.  Smith, 
Buffalo.    2.  2.  ni. 

Der  Motor  besitzt  zwei  Kol!  cti  {Ii,  Hh, 
die  in  einem  Zylinder  laufen  und  durch  eine 
Kolbenstange  mit  einander  verbunden  sind. 
Der  ZyUnder  ist  durch  dnen  Ring  in 


zwei  Teile  gclcilL  Die  Käunie  zwischen  u 
Kolben  unu  dem  Ring  dienen  als  Pumpen, 

i  in  denen  das  durch  den  Schieber  (o)  ein- 
gelassene (Jemisch  vcrkomprimierl  und  am 
Ende  des  Hubes  durch  die  Sdilitze  in  der 
Zylinderwand  in  den  Zylinder  gedrückt  wird. 

,  Vw  Auspttf^gMC  treten  durch  die  Ventile 
(P,  p»|  «IS. 


Nü.  827  839.  AnlaBvorrichüing  für  Automo- 
bile.   Oeoigc  W.  Wmmg,  Qlendale,  CaL 

23.  1.  06. 

Die  Pumpen  (//,  ü)  erzeugen  komprimierte 
Luft  die  IS  dem  deflUI  (£)  «uleäMicheit 
wird.  Zum  Anlaaini  lIBt  man  die  uift  in 


Nu.  827 6QS.  Alarmvorrichtung  iür  Vcrbren- 
nungsmotore.   Daniel  B.  Adans^  Sumnitville, 

N.  y.    30  Q  03. 

Auf  dem  Z) linder  ist  der  Beiiältor  ;/;)  mit 
«iner  Plüssigiceit  angebracht,  die  die  Elektii» 


den  Zylinder  [U)  treten,  dessen  Kolben  mit  der 
Zahnstange  {(')  ein  Zahnrad,  das  mrt  einem 
(jesperre  auf  dir  Welle  (H)  befestigt  ist, 
dreht.  Uni  eine  ktaitige  [Bremswirkung  zu  er- 
zielen, können  die  Pumpen  (If,  Q}  beim 
Bicmsai  ehigeadiallct  weiden. 


No.  828  402  Bc- 
fcstigung  des  Kolben- 
bolze.is.  Harry  M. 
Hart,  Philadelphia. 
14.  II.  03. 

Der  Bolzen  hat  sein 
Lager  im  Kolben.  In 
dem  größeren  Lager 
iA)  ist  eine  Nul  (a^ 
eingedreht,  in  welche 
ein  elastischer  iting 
(c)  eingelegt  Ist. 


.No.  «"»641.     Reifen   für  Motorfahrzcii^je. 
I  Isidor  aifford,  London.   4.  8.  05. 
I     tJMC  Meuul  iatiui  Ic}  sind  in  den  Rahmen 
{  >«})  cingdcgt  Der  l<ahmco  wird  duidi  ein 
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AncrHnniidie  Pirtente. 


durch  die  Kiemen  (IT)  an.  Durch  Vorwärts- 
schieben  der  Maschine  wird  der  Rienien  ee- 
loclcert,  zu  gleicher  Zeit  Icönncii  die  hcidcn 
Rolleii  (iJ8)  an  die  Radreifen  angedrückt 
weiden,  so  daß  die  Ittder  dann  in  entgegen- 
geietzter  i^hing  «i^etrieben  weiden. 


Na  82S940.  Vcrpiser. 
Wilbur  D.  Lanard,  Cle- 
menton,  N  J.   27.  8.  04. 

Die  Düse  des  Veraasers 
(E)  ist  vnn  dem  Rohr  (/>) 
mit  den  Löcliorii  lA'i  iini- 
jjcbcn  Der  iWischrautn 
li.it  mehrere  Uclliiimt^cti 
(Ä,  C,  Oi  für  den  Eintritt 
von  Luft 


No.  829  279.  Oasmotor.  Bernard  B.  Mearj, 
Baltimore.  21.  3.  05. 

Der  Kolben  {4i  des  Motors  sitzt  auf  den 
beiden  Sdimubenspindeln  (flS,  Sß^.  Durdi 


den  (ranzen  Reifen  einhüllendes  Ketten» 
gevvebe  und  die  Bolaen  (/)  am  Radldiqier 
getialten. 

No.  828  713.  Motorfahrzeug.  Benjamin  F. 
Coffman  u.  Louis  B.  Cherry,  Lincoln.    13. 1. 06. 

Der  Motor  ist  auf  dem  Rahmen  verschieb» 
bar  angebficht  und  treibt  die  beiden  Ittder 


die  Ungsbewegung  des  Kolbens  drehen 
sidi  diese  beiden  Spindeln.  Dieselben  sini 
außen  durch  Zahnräder  mit  der  durdi 
den  KoUxn  hindurchgehenden  Welle  (i^ 


No.  829  345.  Vergaser.  Albert  W.  Menns, 
Maiden,  Mass.   7.  6.  Oä. 

Das  L.uftventil  (ßZi  triigt  einen  Kolben  (59); 
der  hl  den  dnen  Ten  c*cp  BrennstoffbehiMen 


'uUCht.  Dsrselbe  hat  eine  klein;.-  Ocffniiii;; 
für  den  DurdiBuß  des  Üels,  so  daß  er  als 
Oellnemae  wiilcL 

No.  S2<)  402.  I  t?iiLvri!iiclmnT.:  für  Antonio- 
bilc.    Riisst  :i  Hnff,   Dctmit,  .N\icli.    f>.  4.  06. 

Die  beiden  Stanjjcn  u-,  <!'  "^iiut  konzentrisch 
in  der  Steuersäule  an^ehr.icht.  Ah  iliretn 
unteren  Ende  tragen  sie  die  Kamni/apfcn 
ir,  .''I,  die  durch  Zahnräder  bei  Verschiebunjj 
der  Stangen  auf  den  Motor  einwirken.  Die 
Verschiebung  etft^  dnrcb  im  Steuernde  ge- 
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,y     lagerte  Wellen  mittels 
Zahnräder  in 

zapfen. 


Oasgeneritoi. 
Adelaide^ 


No.  829  541 
Joseph   O.  Nash. 
Australien.  6.  9.JH. 

Seitwärts  vom  Oerierator  ist  die  VorrkhlMlIg 
zum  Kohleneinbrfngen  angebracht  und  zwar  un- 
gcGUir  neben  der  Zone  der  höchsten  Tempe- 
ntur.  Sie  besteht  aus  dem  FüUtrtebter  (O),  m 
dem  die  Kohlen  darch  die  TnuMportscmcdke 

Shbigeffirdert  werden,  und  dem  Zyttnder  (1) 
dem  Plunger 
(Jl  Durdi 
schieben  des  Plun- 

Sers  werden  die 
[ohlen  in  den  Ge- 
nerator gedrückt. 
Der  Schieber  (/'' 
dient  zum  Schilt- 
Ben  des  Verbin- 


No.  829545. 
Zfindkene.Charles 
E.  RoB,  Grafion. 
9.  7.  04. 


Der  Körper  (.'';  trägt  in  einer 

Nut  /:i  durch  die  Stangen 
diu  Blattfeder  (/si,  die  einen 
der  Koiit.ikte  bildet  und  die 
Kontaktstelle  vom  Innern  des 
Zylinders  einigerniaßeii  ab- 
schlieBtunddadurch  vor  Krusten- 
ansätzen usw.  schützt 


Nd.8  9509. 
Kfihlung  für 

Explos'ons 
motore  l"ri'd 
Patee  I-^'ia- 

nap'  >i;  = 
4.9.02. 

Das 
Schwi  nL,'rnd 
(8)  der  Zwei- 


maschine  treibt  durch  den  Riemen  (//  das 
Rad  i.''),  .das  durch  das  Friktionsrad  (/«i  die 
drei  Ventilatoren  i /V  antreibt.  Die  Ventila- 
toren drücken  die  Luft 
mantel  des  Zylinders. 


durch  den  Rippen» 


No.  8  J()l-;4  Ver- 
brennungsmotor 
Hiram    A.  Frant', 

Chcrr^-vilte^  Pm. 
21.  2. 06. 

■Die  ~  Bfcnnstolf* 
pumpe  kjHsn  »o- 
wohl  leichten  ah 

auch  schweren 
Brennstoff  fördemjc 
.  nachdem    die  be-* 
jJ  tri  ffcmleti  Reser- 
voirs .1(1  die  l'un-^iC 
angesclilusscr.  wer- 
den. Der  Bre  instoll 
wird  durch  d;i  ■>  oben 
auf    dem    Z\  liiuier 
befindliche  Ventil  auf 
die  Piatie  («0)  gedrflchl.  uro  er  «eidanipR. 

No.  830270.  GasmaschhiC  Rcuben  WOIetbL 
Butler,  Pa.    25.  5.  05. 

Oer  Motor  hat  zwei  Zylinder,  die  In  einer 
Achse  liefen  und  mit  den  Köpfen  zusammen- 


gelegt sind.  Die  Kothen  sind  durch  die  Staqnn 
(.9  und  lot  auBen  mitebunder  verbunden. 

No.  S30  5Q1 .  RostfBrOeneraioren.  Amcricm 
Sndion  Gas  Produeer  Co«  Lanaliv  AUdi. 
26  &  OBk 
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Der  Rost  des  Generators  ist  kurbfurtiiig 
ausgebildet.  Die  < Jeffniitigen  für  den  Aschen- 
durchiall  sind  in  den  schrägen  Seiten  an- 
gebncht. 

No.  030600.  Motorwagen.  Moses W.Kotins, 
WlfllMÜrtoil.  8.  3.  06. 

Vh  RnfHibertragung  von  dem  Motor  (5) 
«tf  die  Rfder  (4)  aU^  durdi  Ketten  und 


Reltungsrader.  Die  l-eiden  l 'cbLTtragungs- 
räder  siml  III  liebeln  ^^''-'U'-'' i'>  ^-»w  sie 
durch  Drehen  des  Exzenters  mittels  der 
Stangen  {30,  42),  von  der  auf  der  Kurbel- 
welle befestigten  Scheibe  abgerückt  oder  an 
dieselbe  angepreßt  werden  können.  Je  nidh 
dem  du  «nc  oder  andere  Rad  angepreßt 
wild,  Ist  Voih  oder  Rfidnrilrtsgang  eingfesenaltet. 

No.  830  642.  Motorfahi/cun-  Tphraini 
Chaquette.  New  Rochelle,  N.  V.    19.  6.  05 

Die  Kardanwelle  ( /)  ülierträKt  die  Energie 
des  Motors  auf  die  Welle  von  welcher 
dieselbe  durch  Kcttmräder  auf  die  Lünj^swelle 
(.'')  übertrafen  wird.  Diese  lünjjswclle  treibt 
durch  Kegelräder  je  zwei  auf  den  Vorder- 
und  Hinterachsen  lose  angebrachte  lÜder 
an,  die  abwechselnd  mit  den  Wellen  gekuppelt 


werden  können,  so  daß  Vor-  oder  Rückwärts- 
gang ebigetdtaltet  witd. 

No.  S3()883.  riasRcnerator.  William  H.CWie^ 
ßerlin,  Ontario,  Canada.    7.  6.  05. 

Der  Rost  des  Oenc- 
ratoi-s  ist  in  der  .Mitte 
erhöht  und  hat  dort 
cm  Kohr  fiir  den  Durch- 
fiiiti  \(in  Luft  und 
Dampf.  Die  üröfJc  der 
Oeffnung  kann  durch 
Einstellung  des  Ventils 
( F)  geregelt  werden. 
Der  Rest  des  Luft- 
Dampfgeniisches  ge- 
langt durch  das  Rohr  {D)  in  eine  ringförmige 
Kammer;^  von  wo  es  dnrch  Oeflnnngen  (O 
in  " 


uasau«»    was     ww  ^« 

den  OeneratOTraum  hht. 


No.  83094a  DampCwagtn.  William  Q. 
Wagenhals,  St  LOttis,  Mo.   18.  5.  06. 

Der  Wagen  Ist  mit  «chbaren  Unteigestellen 
gebaut,  die  einzeln  von  einem  liegenden  Motor 


anj^eirieben  werden.  Der  Motor  ist  ;.n  der  ciiicti 
Seite  an  eine  der  Achsen  an^ehän^;!,  die  er  zu- 
gleich antreibt,  an  der  andern  Seite  durch 
einen  starken  Bolzen  an  Blattfedern  befestigt. 

No.  831 044.  Verbrennungsmotor.  Hermann 
Dod^  PbÜMlclpliia.  «.  11.  09. 
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r>er  Vergaser  (/?)  fst  durch  ein  Rohr  (E) 

mit  dein  Behälter  für  komprimierte  Luft 
verbunden.  Ourch  Lunstelleii  eines  Drei- 
wegehahnes kann  der  Vergaser  abvvLt;hselnd 
mit  der  äußeren  Luft  und  mit  dem  Druckluft- 
behllter  verimiMlen 


No.  831  065  Kraftübertragung.  Walter  D. 
Hawk,  Chicn<;n,  MI.    30.  10  05. 

Die  AU)torwelle  {d)  trägt  an  ihrem  Ende 
die  Reibscheibe  (3)^  BCgen  welche  die  beiden 


Reibscheibensätze  /.5,  «!  und  ;,  /;)  angedrückt 
werden  können.  Die  Uebertragung  von  den 
Reibscheiben  auf  die  Wagenräder  erfolgt  durch 
Ketten.  Die  Verschiebung  der  Scheiben  zum 
Zweck  der  OescbwindlglKHMnderunK  erfolgt 
durch  die  Schnrabempindd  (16). 

No.  831  274.  Flektriscber  Zünder  für  Ver- 
brennungsmotore  Hirain  A.  Franta,  Cheny- 
ville,  Pa.  9.  1.  05. 

Der  lose  Kootakl  («)  ist  auf 
dnem  diehberen  Hebel  (7) 
iimeiluilb  des  Zyfinders  be- 
festigt Der  Kolben  trägt 
einen  Anschlag  (st,  der  in  der 
obersten  Stellung  des  Kolbens 
den  Kontakt  abreißt.  Die 
Feder  hält  für  gewo 
lieb  die  tieiden  Kontakte 


Frank 


kfohn-  'j  ^ 
ezu-m 


N«.  131 2M.  V.  

A.  Jahn,  Davenport,  Jowa. 


12.  «.OS. 


Der  Steuerhebel  (/^)|für  das  Atislafiventll 

ist  bis  an  die  Kurbelwelle  geführt  iiiu!  trägt 
dort  das  Stemrad  {2»)-  Ein  Stift  aut  der 
Kurbelwelle  drückt  bei  jcdcT  Undieboiig  den 
Hebel  herunter.] 

No.  831  499.  Motorfahrzeug.  John  A.  Carr, 
Denver,  Col.    5.  10.  05 

Auf  den  Enden  der  beiden  iLängswcllen  (tif 
sitztn  die  Reibsdiciben  (J;  7);  dieselben  können 


durch  das  Hebelwerk  (/r,  l.>,  Ii)  an  die 
Scheibe  (/si  auf  der  Kraftwelle  angedrückt 
werden.  Durch  Verschieben  der  Scheibe  i/.v) 
kann  die  üeschwindi^kcit  ;,'eändcrt  werden. 
Die  Rpwegung  der  Reibscheiben  wird  durch 
Kesdfider  aiu  die  Wagenadiacn .  OiiertnigeB, 

No.  831  550.  Bremsvorrichtuilg.  LuduS  T. 
Gibbs,  Ncw-Vork.    15.  4.  04. 


Ein  Teil  der  Ver- 

brennuni^sgase  tritt 
durch  das  Ventil  If) 
in  den  Hehälter 
von  wo  sie  je  nach 
Bedarf  zu  dem  Rrems- 
zylinder  'e)  geleitet 
werden  können. 

No.  831  SM.  Gas. 
motofenventile.  John 
L  Bromley,  Oll  City, 
Pa.   5.  4  05. 

Die  beiden  Ventile 
sind  übereinander  an- 
gebracht. Die  Spindel 
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des  Auslaßventils  ist  durch  die  hohle  Spindel 
dct  Einlaßventils  hindurchgefübrt,  ao  daß 
beide  Ventile  durch  dne  Feder  (19)  auf  ilimn 
SHz  gehalten  werden. 


Vergaser. 
17.  10.  04. 


Howaid  C  CoHhii 


No.  S31  832. 
Detroit,  Mich. 

Die  Brennstoff - 
diise  ist  von  der 
als  1  utt\  t-titil  die- 
nenden Platte  Irl 
umgeben.  Die- 
selbe ist  in  der 

■N\itte  ausjje- 
scbnitten,  so  daß 
ein  konstanter 
Querschnitt  für 
die  Luft  entsteht. 
Wenn   sich  die 

Platte  unter 
dem  Einfluß  des 
Motorkoibens  hebt  entsteht  an  der  Seite  ein 
freier  Quencbnitt  fiir  Zusalzlnft 

No.  831 854.  Oasgencfator.  Alexander  M. 
Oow,  Ettoewood  Parle,  Pa.  10.  3.  05. 

Der  aenerator  hat 
zwei  Kammern  (J,  .¥); 
die  Oase  werden  in  der 
Milte  abgezogen.  Der 
Brennstof?  fällt  allmäh- 
lich au<  dem  oberen 
Rautn  über  die  schiefe 
Ebene  in  den  unteren, 
so  daß  im  unteren 
nur  teerfreier  Brennstoff 
sich  befindet 


RauJii  J\'^y:ir^x 


No.  832  039. 
Alcron,  Ohio. 


Vollreifen. 

6.  3.  05 

Der 


Edgar  D.  Carr, 


Reifen  ist  mit 
einem  kleinen  Kanal 
am  inneren  Rande  ver- 
schen, in  welchem  ein 
Luftschlauch  C)  ein- 
)  gelegt  wird.  Durch 
Aufpumpen  dieses  Luft- 
Schlauches  wird  die 
Basis  des  Reifens  aus» 
einander  gedrückt,  so- 
daß  die  kcken  (c)  des 
Metallreifens  die  vorapfingendcn  Kanten  des 
Reifens  fassen. 

No.  832089.  Steuerung  für  Gasmaschinen. 
Hany  J.  Smith,  Buflala  19.  4.  05. 


Der  Oemischeinlaß  der  Zweizyltnder-Zwei- 
taktmasddnen  li^  in  der  Mitte  der  Zylinder 


und  wird  von  dem  Schieber  (o)  gesteuert; 
derselbe  hat  in  der  Mitte  die  ucntiscbkanile 
Co*,  o*),  für  jeden  Zylinder  eine  ReOie;  an  den 
Enden  steuert  er  Luft  und  Qas. 

No.  832124.  Auspuffdämpfer.SilasE. Farmer, 

Cincinnati,  Ohio.    1.  II.  05. 

In  der  Milte  des  Topfes  steht  die  Welle 
die   eine  Reihe  von  Ventilatorrädem 


trägt;  dieselben  drehen  ^icli  ui.tcr  km 
Einfluß  des  Qasstroms  in  entgegengesetzter 
Richtung. 

No.  832422.  RagnHentng  fBr  Odmotore. 
David  Roberts  und Charlesjames,  Oranlfaam, 

England.  29.  10.  04. 

Die  Oelpumpe  (A) 
wird    von  einem 

Hebel  (,■,  .1  betätigt, 
der  an  der  Einlaß- 
ventilspindei  ange- 
hängt ist.  Die  Stange 
(f/i  des  ()el()iiingers  /T^ 
wird  durch  den  Re-  , 
gulator  nach  rechts  ' 
oder  links  gescho- 
ben, so  daß  sie  je 
nach  ihrer  Stellung 
Innen  oder  außen 
von  dem  Hebel  (e) 
ergriffen  wird  und 
einen  kleineren  oder 
größeren  h  ub  macht. 

N0.832S32.  Veigaset;  John  A.  Carison, 
Denver,  Cola.  21.  o.  05. 


1_.  Ijl.r^UO  ^<JU 


441 


Du  Oemischrohr 
(Ml  mflndet  fai  einen 

Schiebcffeaiten.  in 
welchem  ein  Ruad- 
schieber  angebracht 
ist,  durch  dessen 
Drehung  die  Oeff- 
nungen  für  die  Zusatz- 
luft umJ  die  Verbindung  IXUS  dem  Motor  lün 
verändert  werden. 

No  S32  547.  Vergaser.  WOliam  H.  Hooper, 
San  Francisco,  Cal.    28.  4.  OS. 

Das  Liiftventil 
{in  ii,it;t  an 
einem  Hebel  //*t 
das  Brennstoff- 
ventil ( Iii),  so  daß 
beide  Ventile  sieb 
stets  in  gleichem 
VeiMllmtt  öffnen.  Das  Qcmlseh  mnB  eine 
Reihe  von  Metallsieben  tW  psssieien,  um  dne 
mögticlist  budge  BeiObrung  von  Luft  und 
Brannstoff  zu  eniekn. 

No.  S55  442.  VerbrennimKsniotor.  Henry 
N.  Bickertoti,  Ashton  -  inider-Lyne,  EnglanJ. 
6  7.  04. 

Der  Verbrennungsraum  lai  wird  am  Ende 
de»  Hubes  durch  den  Vciraimmc  (Jr)  des 


Reibschciben(3,  r  tauf  die  Weilet  /  und  dasKcgei- 
rad  (.VI,  so  daß  durch  Kuppeln  des  Rades  \IU) 
veisdtiedener  Vorwirtsgang,  durch  Kuppeln 
des  fi^ules  (ii)  vencMcdencr  RBdcwirtsfsng 
 wbd. 


Kolbens  vom  übrigen  Zylinder  abgetrennt,  so- 
daB  in  dem  Rin^raum  die  Luft  hoch  ver- 
dichtet wird.  Die  dadurch  erhitzte  Luft  str6mt 
durch  den  aciUichen  Kanal  in  den  Verbrennung»» 
num,  wo  sie  das  Oemiscfa  enlifindet 

No.  855613.  Wechselgetriebe.  Louis  Bleltz, 

Sandwich,  III. 
18.  ),  1)7. 

Die  Treibwellc 
(/i  kann  mit  der 

getriebenen 
Welle  direkt 
durch  die  Kupp- 
lung Li'  ver- 
bunden werden, 
oder  sie  über- 
trigt  die  Bewe- 
gung durch  die 


No.8S5m  Ou* 
generator.  IsaacN. 
Enright,  San  Fran- 
cisco.  21 .  4.  06. 

Der  Generator  be- 
steht aus  dem  Ver- 
brennungsraum, der 
in  der  ganzen  Höhe 

des  Generators 
durchgeht,  und  zwei 
1  mit  gitterartigem 
I  Mauerwerk  ausge- 
kleideten Räumen,  die  als  Ueberhitzer  dienen. 
I  Die  RInmc  weiden  besonders  geheizt 


No.857032.  Automobil- 
kupplnng.  Maurice  H. 
CoraiadL  New -Vörie 
2. 3. 06. 

Die  beiden  Wellen  He- 
gen in  einer  Aciise.  Der 
}f  verschiebbare  Konus  auf 
der  getriebenen  Welle 
wird  durch  eine  Feder 
angedrückt 


No.  857111.  Verdampfer  für  Gasmaschinen. 
John  V.  räcc,  Boidentown,  N.J.   7.  6. 06. 


Durch  das  Venti 


den  Verdampferraum  gesaugt, 
dem  Oeibehälter  dasOel  durdi 


hereintröpfelt 


Iicil'.r  Luft  in 
während  aus 
das  V€nlil  {31) 
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No.  857  1)9  Aus- 
puffventil. Oeor^jc  M. 
Beard,  Warsaw,  Ind. 
17.  1.  05. 

Am  Ende  desAus- 
dchnuqphttbes  treten 
dre  gespannten  Oase 
in  cineni  Zylinder  ( /7) 
anler  einen  Kolben, 
der  an  dem  Ati«iMrf f- 
ventil  hängt,  wodurcli 
das  Ventil  gehoben 
wird. 

No.  8574Q4.  Steue- 
rung für  Motorfahr- 
zeuge. William  E. 
Slater,  San  Fiandacow 
31.5.0& 

Das  Fahneai  liat 
ebten  kleinen  Xkmk- 

luftmotor  '  :n  \  der 
die  Steuerung  des 
Fahrzeugs  zwang- 
äufig  einstellt. 

No.  857620. 
Kühlung;  für  Mo- 

(ore.     Elmer  B. 
Harshbar^;cr,  ücliefontaint-.    1.  11.06 

In  die  Zylinderwand  sind  Hlichstreifon  ein- 
gesetzt, die  in  der  Mitte  so  gebogen  sind,  dali 


die 
Uldea. 


iderliegenden  Hälften  Rohre 


No.  857Q58.  Wechselgetnebe.  Albert  L 
Muren,  Belleville,  III.    20.  8.  06. 

Die  verschiedenen  (iesclnvindigkciten  werden 
durch  verschiedene  Kegelräder       J7  und  :m> 


• 

r  j 

je  ^ 

1  j 

erreich!.  Dicscihen  sind  innen  verzahnt,  so 
dafi  sie  von  dem  verzahnten  Kopf  der  ver- 
schiebbaren Welle  ^iJ;  mitgenommen  werden. 

No.  858022.    Brennstoffpumpe.   Hcmy  J. 

Podlesak,  Chicago,  III.   6.  12.  04. 

Die  Brennstoffpumpe  wird  \nn  tineni  Ati- 
schlag  \Hi   auf  der  Einlaßdauiuenstange  be- 


tätigt. Durch  Verschieben  des/wischengefcgten 
Keibtückes  i34)  kann  der  Hub  und  di^  Fdracr- 
menge  vetindert  weiden. 
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Intereisante  ltaroM«rien. 


Landauletkaross«rie  der  Firma  J.  F.  Neuss,  EJerlin  SW.,  mit  Klappsitzen  Pat.  Neuss, 
niedergelegtem  Verdeck  und  gedecktem  F^hrsitz. 


Kleine  Stadt-Limousine  der  Firma  J.  F.  Neuss,  Berlin  SW. 
Oflicfcrt  für  Se.  Majestät  den  Kaiser.  —  Nach  Niederlassen  der  Fenster  können  die 
Fcnstcrsäulen  hochgeklappt  werden,  sodaß  eine  Limousine  mit  vollständig  freier 
Seitenaussicht  entsteht,  ein  Ersatz  für  die  früheren  Phaetonka rosse rien  mit  festem  Sommerdach. 
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Coupekarosserie, 
Modell  der  Firma 
J.  F.  Neuss,  Berlin  SW., 

auf  Chassis  mit 
elektrischem  Antrieb. 
Innenraum  für  2  bis 
4  Personen. 
Geliefert  fürS.  Majestät 
den  Kaiser  und  für 
S.  K.  K.  Hoheit  den 
Kronprinzen. 


Landauletkarosserie 
der  Firma 
J.  F.  Neuss,  Berlin  SW. 

(Fahrcrsitz-Ueber- 
dachung  abnehmbar, 
für  Sommer-  und 

Stadtgebrauch). 
Geliefert  für  Ihre 

Hoheit  Frau 
Prinzessin  Reuss. 


Landauletkarosserie 
der  Firma 
J.  F.  Neuss,  Berlin  SW. 

Geliefert  für 
Se.  Kgl.  Hoheit  den 

GruHherzog  von 
Mecklenburg-Schwerin. 
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Eicportaussichten  für  die 
Rutomobii-i  Motorboot-  und  Motorzweirad-Industrie. 


Aus  dem  vorigen  Jahrgang  dieses  Jahrbuches  wiederhole  ich: 

Einer  der  Haaptzwrecke  dieses  Jahttwdies,  die  dcufsdie  AtttomoUI-liMliislrie  m  fSfdeni, 

hat  uns  veranlaßt,  in  Verbindurtg  ZU  treten  mit  maßgebenden  Peisdniichkeiten  in  den  ver> 
schiedetisteii  Staaten  der  Welt,  um  sie  711  erfragen  nach  den  F.xportaitssiciltcn  der  deatschen 
Automobil-,  Automobilteile-,  Motorboot-  und  Motorzweirad-lndustrie. 

Die  Fragen,  weldie  wir  «n  unsere  diesbelreffenden  Mitarbeiter  gestellt  haben,  sind  in 
einem  Fragebogen  nach  Seite  447  zusammengefaßt  und  nummeriert  worden.  In  den 
Antworten  sind  die  Fragen  nicht  noch  einmal  wiederholt,  sondern  nur  die  den  Fragen  ent- 
sprechenden Nummern  vor  die  jewei  igen  Antworten  gesetzt  Die  Beantwortung  der  Fragen 
17  nnd  18  betreffend  Empfchlune  von  Vertretern  und  Ausiniirftden  bat  sieb  zur  Verfiffent» 
lichung  nicht  geeignet,  ist  aber  fa^;t  durchwL<;  crfnlj^'t.  Der  HcrausKcbcr  dieses  Jahrbuches, 
Herr  CivUingenieur  Ernst  Neuberg,  Berlin  W.  15,  Fasanenslraße  29,  ist  bereit,  allen  Inter- 
essente« dleriMtreffend  die  eingehendste  Au&kunft  zu  erteilen. 

Von  weldien  Staaten  und  Sttdten  iber  die  Exportaussldtten  Nachricht  eingetroOen 
ist,  gehl  aus  der  Aufstellung  nach  Seite  460  hervor.  Die  Antworten  sind  alph.ibetisch  nach 
Staaten  geordnet  Unter  jede  Fragebogenbeantwortung  ist  das  Datum  ilues  Abganges 
l^etzt  wofden,  urdl  dieselben  hie  und  da  schon  wihrend  der  Druddegung  antiquiert  abul. 
Des  ferneren  muB  besonders  darauf  hingewiesen  werden,  daß  die  ZoDbeböiden  in  denselben 
Staaten  an  verschiedenen  Pläf/cn  hSiifi^'  eine  voneinander  abweichende  Tarificrung  angegeben 
haben.  Dies  ist  ein  neuer  tieweis  dafür,  wie  stark  die  Auslegung  des  Zolltarifs  an  den  ver- 
schiedenen Plätzen  desselben  Landes  voneinander  abweldit  Durch  die  Beantwortung  ist 
natürlich  keine  Garantie  gegeben,  daß  sich  die  Auslegung  des  Tarifs  uicbt  aett  dem 
der  Mitteilung  wiedcnim  geändert  liat. 

Auch  an  dieser  Stelle  soll  unser  Dank  den  Herren  ausgesprochen  werden,  welche  in 
so  reidiem  MaBe  daran  mifgeaifacitct  haben,  dleaen  filr  unsere  heimische  Autoniobil>lndnstrie 
so  wichtigen  Fragebogen  aufs  prilziseste  zu  beantworten. 


Bearbeitet  von  Civllingenieur  Ernst  Nenbecg/Beriln.- 


Fragebogen. 


1.  Haben  die  deittedwn  Antomobilfabilien  Aussicht,  ihre  Automobile  bt  Ihr  Land  einzufühlen? 

2.  Wie  hoch  stellt  sich  der  Zoll  auf  Automobile? 

3.  Wenn  Einfobr  möglich,  um  wekhc  Art  von  Automobilen  liandelt  es  sich? 

a)  cnrößere  Personenwagen  mit  4-Zyiüidei^Mo1or,  Preis  über  10000  M,  yier>ttjMl  mebrsits^ 

b)  kleinere  Personenwagen  mit  !•  und  2«ZylmderMolor,  zwei«  und  vtecattste,  PreU 
höchstens  6000 

c)  Ueferungäwa^cn  zum  HerumCdifen  von  Waren, 

d)  Lastwagen  für  I  — 6  t  Nutzlast, 

-    e)  Droschken.  Oibt  es  Vorschriften  für  das  öffentUcfae  Fuhrwesen? 

f)  Omnibusse, 

g)  Feuerwehr-,  Straßenreinigungs-  und  Postwagen. 

4.  Ist  die  Einfuhr  von  Motorbooten  aussichtsvoll? 

5.  Wie  hoch  stellt  sich  der  Zoil  auf  Motorboote? 

b.  Ist  die  Einfuhr  von  schnellaufcnden  Motoren  zum  Einbau  in  Automobile  odcrBooto  Oder 
in  Verbindung  mit  Dynamos  und  Pumpen  zur  Beleucfatang  oder  Wasserversorgung  von 

Gebäuden  aussichtsvoll? 

7.  Wie  hoch  steHt  sich  der  Zoll  auf  Motore? 

8.  Ist  die  Einführunp:  vnii  Motorzweirädern  aussiditsvoli? 

a    /ur  Beförderung  einer  l*erson, 

h)  mit  Beisteckwagen  zur  Beföiderung  von  mehr  als  dner  Person, 

ci  mit  Kasten  z>ir  Beförderung  von  Waren. 

9.  Wie  buch  stellt  sich  der  Zoll  auf  Motorzweiräder? 

10.  Welcher  Bctcteb  kommt  in  Frage: 

a)  Benzin, 

b)  Hetruleum, 

c)  Spiritus, 

d)  Akkumulatoren  (elektrisch). 

11.  Ist  die  Einfuhr  vou  Automobilteilen,  wie  Vergasern,  Zündapparaten,  Oetrieben,  Huppen, 
Laternen,  Wagenrädern,  Rahmen,  Achsen,  Pneumatün  ct&,  aussichtsvoil? 

12  Wie  hoch  stellt  sich  der  Zoll  auf  Atitomobilteile'?' 

13.  Wie  ist  die  Beschaffenheit  der  StraHen  in  Ihrer  Stadt,  auch  bezüglich  Steigungen? 

14.  Wfe  ist  die  Beschaflenheit  der  Straflcn  ta  llirem  Land,  auch  bez&glich  Steigungen? 

15.  Welcher  Zeitungen  und  Zeitschriften  bedienen  sich  die  betreffenden  Fabriltcn  am  Iwsten, 
um  in  Ihrem  Lande  mit  ihren  Fabrikaten  bekannt  zu  werden? 

l(k  Sind  Aassteliuiqten  tai  Ihrem  Lande  zu  erwarten,  an  denen  sieb  zn  beteiligen  fOr  dk 
deutschen  Firmen  ratsam  wäre? 

17.  Welche  Firmen  können  Sie  als  Vertreter  für  derartige  Artikel  empfehlen?*) 

18.  Welche  Ausininfleien  sind  empfehlenswei«,  um  sich  nach  diesen  Vettretem  zu  eifcundigen?*) 


*)  E«  rrichlen  nicht  rrwiiriiclit,  die  auf  die  Fraüen  17  und  18  cinscUufcncu  Aolwortcn  an  dieser  StcUc  ZU 
veröffentlichen-,  jedoch  ist  der  HerausKetier  bereit.  In  vertraulicher  Fpnn  IteSbW  «wltpiwJwilde  MHteilinig  Iffgei 
EiBsendwig  der  Pono-  etc.  SpcMii  im  Betrage  von  t  M,— )  n  awcbea. 


Canada. 

MOfltrMl    (Hierzu  gehören  die  Provinz  Quebec  sowie  die  östlichen  Grafschaften  der 
Ontario  bis  zu  den  (Irafschaften  Orenviile  und  Carlton  einschließlich.) 


1.  Ja,  sobald  deutsche  Erzeuenisse  in  Canada 
keinen  höheren  Zoll  zahlen  werden  als 
französische  amf  amerikanische.  Des 
AntomobOwcsen  ist  in  Cinadhi  eis«  in 
den  AnßLneen  b^[iiffen,  hat  aber  gerade 
tm  letzten  Jahr  einen  großen  Aufschwung 
penorTimen   und   ist  noch  einer  weiteren 
Ausdeliriuiij^  fähig  Während  in  Montreal, 
einer  Stadt  von    5    400  000  Einwohnern, 
im  Frühjahr  1905  nur  reichlich  50  Auto- 
mobile in  Gebrauch  waren,  beträgt  ihre 
Zahl  heute  schon  etwa  250.    Auch  in 
Winnipeg,  einer  Stadt  von  100  (XX)  Ein- 
wohnern,  sind  etwa  200  Automobile  in 
Gebrauch.    Die   deutschen  Automobile 
genießen  einen  suten  Ruf,  haben  aber 
unter  den  Folgen  des  deutsdKanadisdien 
ZoHkffegs  »tan  zu  leiden.  Solaiwe  dieser 
nicht  beendet  ist,  werden  von  deutschen 
Er/eti|s;nisscn  nur  teure  Lu\;iiswa^en,  hei 
denen  es  dem  Lrstelu-r  auf  den  ]'rc\> 
wenij,'i'r  ankointiit,  hier  auf  Ah'^at/  richiien 
können.  Immerhin  ist  auch  während  des 
Zollkrieges  die  Ausfuhr  deutscher  Auto- 
mobile nach  Canada   nicht  unerheblich 
;;cwesen.    Ihr  Wert  betrug  in  den  l^ecli- 
nungsjahren  (I.Juli  bis  JÜ.Juni   1W04  05; 
1Ö897  Doli,  und   1905  06:  24  12?  Doli. 
Der  Wert  der  Gesamteinfuhr  C.madas  an 
Automobilen  betrug  in  denselben  Jahren 
453904  DdL  und  645871  DoU.  Davon 
kamen  aus  den  Vereinigten  Staaten  von 
Amerika    für    393  043    Doli,    und  für 
450  770  Doli.        Daneben  ist  die  Her- 
stellung von  Automobilen  in  Canada  selbst 
im  Stciucn  begriffen,  genauere  Zahlen 
lassen  ädi  hicraber  aher  nicht  angelwn. 

2.  Hct  /i.ll  auf  Automobile  beträgt  nach 
dem   allgemeinen  canadischen  Zolltarif 


35"., 


11)  Werte.   Diesen  Zoll  zihlen 


von  den  Erzeugnissen  der  in  Betracht 
kommenden  Linder  die  amerikanischen 
und  die  französischen  Maschinen.  Nach  ! 
dem  Preteventialtarife  genleflen  britische  , 


Erzeugnisse  eine  Zollermäßigung  von 
33Va%  (Ics  Zolles,  sie  zahlen  also  nur 
23J3%  vom  Werte.  Deutsche  Erzeug- 
nisse haben  einen  Zuschfaig  von  33* 

des  allgemeinen  Zollsatzes  zu  zahlen,  sie 
zahlen  also  46,66 '"j,  vom  Werte.  Im 

Monat  November  wird  aber  vorniissiclif- 
lich  dem  canadischen  Parlamente  ein 
neuer  Znllt:i:it  \  rfjelegt  werden  und 
sofort  prüvisnrMjh  in  Kräh  treten.  Ob 
dieser  Aendi  i  i,  cn  in  der  Verzollung 
von  Automobilen  bringen  wird,  läBl  sich 
noch  nicht  s^en. 

3.  al  Ja. 

b|  Sie  haben  weniger  Aussicht,  die  Straßen 
sind  dafür  meistens  zu  schlecht. 

c)  )Sind   noch    nicht  eingeffihrt  worden. 

Versuche  damit  dfiiflNi  aber  Aussicht 
anf  Erfolg  haben, 

d)  Wie  zu  3c 

e)  Gibt  es  noch  nicht,  dürften  aber  Aus- 
sicht auf  Erfolg  haben.  Zu  benlck- 
sichtiijcn  ist  aber  das  Klima,  das  an 
den  meisten  Orten  (Kanadas  fünf 
Monate  Schnee  und  strenge  Kälte  bringt. 

nrosciikentarife  sind  in  den  einzelnen 
Stadien  vorhanden,  enthalten  aber  keine 
Vorschriften  für  Automobildroschkcn. 
In  Montreal  ist  den  Automobilen  der 
Eintritt  in  den  Stadtpark,  der  gute  und 
weit  ausgedehnte  Spazierwege  enthält, 
verboten. 

f)  Gibt  es  noch  nicht.  Aussiebt  auf  Erfolg 
ist  zwetfeUiaft 

g)  Wie  zu  3c. 

4!  Ja. 

5.  Allgemeiner    Zoll    23 vom  Werte; 
britische  Erzeugnisse  zahlen   10,66  ^ 
deutsche  33,33°«. 

6.  Ja,  Ms  jct/t  kommen  aber  diese  Artikel 
iibcrwiegend  aus  den  Vereinigten  Staaten. 

7.  Wie  auf  Motorboote. 
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8.  a)  --  c>    Nein,   die   Beschaffenheit  der 
Strafen  und  dftS  KUllM  bieten  ZU  groBc 

Hindernisse. 

9.  Allgemefner  Zollsatz  30*,^  vom  Werte, 
für  britische  Eneugniiae  20%  für  deutsche 

40%. 

10.  a)  —  d>  Ganz  fiberwieeeiid  OasoKn. 

11.  Ja,  insbesondere  w  enn,  \s'ic  mir  tnitgeleilt 
wird,  in  Detifscliland  auch  Autotnobilteile 
ht-TKi'sk'ilt  werden,  die  ZU  Bincrilcaniscben 

Maschinen  passen. 

12.  Allgenieiner  Zollsatz  25"Vu  vom  Werte, 
fiir  btuisciie  Fr^eugniase  för 

deutsche  3i,ii»»  y. 

13.  Die  Straßen  in  der  Stadt  Montreal  sind 
gioBen  Teils  tn  schlechtem  Zustande, 


auch  sind  starke  Stei^iinj:;en  v or hantle ii, 
Oute  Stralk'n  befinden  sicii  im  Stadtparke. 
der  Eintritt  ist  aber  Automobilen  nicht 
eestatlet 

14.  Die  besten  StraRcn  befinden  sich  in  den 
Provinzen  Ontario  und  Ncu-Braunschweig. 
In  den  We.stprr)\  in/en  wird  vielfach  über 
die  Prärie  mit  Automobilen  gefahren.  Im 
übrigen  sind  die  Straßen  inCuiada  noch 
in  mäßigem  Zustande. 

15.  „The  Canadüin  Motof  und  „The  Qlobe^ 

In  Toronto,  Ont.,  „The  Gazette"  und  „Le 
Canada"  in  iVtontreal,  „The  Winnipeg 
Free  Press"  in  Winnipeg,  Man. 

16.  Im  März  1907  wird  sowohl  in  Toronto 
wie  in  Montreal  ehi«  Antomohll-Aua- 
stelluitf  stattfinden.       (Januar  IW7.) 


Grossbritannien  und  Irland. 

(Hicizn  gehört:  OioBbritannicn  und  Irland.)*) 


Die  in  dem  Beridit  vom  Mai  1906  und  der 
damit  fibecrelchten  besonderen  Fragent>eant- 
wortung   enthaltenen  Angaben    und  Aus- 

fiüiriuiKcn  treffen,  soweit  die  diesseitigen 
Walimehniungen  reichen,  im  w  e.seiitlichenauch 
jetzt  noch  zu.  Die  Einfuhr  von  Motorwagen, 
Motorfahrrädciii  und  ionatigcn  Motoren  aller 
Art,  sowie  einzelner  Teile  zu  derarti^^en  hahr- 
zeugen und  Bftriehsm.TscIiinen  hat  hier  aufh 
seither  beständig'  /u^'cnoniniL'n,  und  es  sind 
daran  namentlich  UeulSLhlaiid,  hrankreieh, 
Belgien  und  die  Niederlande,  ?  nvie  die  \'er- 
einig'.en  Staaten  von  Amerika  m  alljährlich 
wacnscndem  Umfange  beteiligt  gewesen.  Das 
Nähere  darüber  ergibt  sich  aus  der  beigefügten 
diesseits  angefertigten  Znsammenstelbng  aus 
der  einschlägigen  Einhihcstatistik  des  Ver- 
einigten Königreichs  während  der  letzten 
drei  Jahre. 

Hinsichtlich  der  mit  dem  Vorhericht  iiber- 
reiefiteu  hra^'enbeantw ortiini;  ist  711  No.  :5e 
du.-^selheii  zu  bciiHTkeii,  da(t  inzwischen  anch 
Motor-Droschken,  und  /war  sokiiennnaxa- 
meter-Etnrichlungen.  von  einer  größeren  Oe- 
sellsdiaft  in  den  Mentlidien  MfetsfuhrwerkS' 


betrieb  von  London  ehigestellt  worden  sind 
und  ziemlich  viel  benutzt  zu  werden  scheinen. 
Die  zu  No.  10.  der  Fragenbeantwortung 

erwalmle  Fi wartiiii(J,  dal!  die  sthdii  liamals 
\(in  der  I5ritisclien  F^erjienint,'  j,'e[ilaii1eii  Zall- 
iiiui  Abj^Mbenbefreiun^en  liir  Spiritus  zu  in- 
ihistriellen  Zwecken  auch  dem  i\\otorenbeli ieii 
zuteilte  k("imnien  würden,  hat  sich  iiuwisciieii 
nicht  ertullt.  Die  betreffende  Kej^iernnj^s- 
kommission  hat  nur  Zoll-  ntal  Ab^aben- 
befreiungen  oder  Erteichtenmgen  für  Spiritus 
zu  Fabrtkationszwecken  befürwortet,  die  Ge- 
währung gleicher  Vergünstigungen  für  Spiritus 
zum  BeTrfeb  von  Motoren  oder  anderen  Fort- 
bewegungsmaschinen  dagegen  als  entbehrlich 
bezeichnet.  Einige,  auf  die  Gewährung  ge- 
wisser Zoll-  und  Abgabenbefreiungen  Tür 
Spiritus  zu  Fabrikationszwecken  (sog.  indusirial 
alcühol)  gerichtete  Bestimmungen  sind  in  Teil  1 
der  am  4.  August  1906  /ur  Verabschiedung 
gelangten  Revenue  .\ct  von  l'HK)  6  Edw. 
7  Ch.  ho.)  aufgenonimeii  wurden.  Spiritus 
für  Motoren-  und  ähnliche  Zwecke  kommen 
die  Bestimmungen  dieses  Gesetzes  aber  nicht 
zugute.  (JnU  1907.) 


•/  VitkI.  Jahrbuch  IV,  B^nd      Seite  245H. 
Jahibuch  der  Aittomobil-  und  Molor<XM>|.lndusttlc.  V. 
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OroRlirKHmlai  und  Irland. 


M  otorcneinf  iihr 

des  Vereinigten  Königreichs  während  der  letzten  drei  Jahre,  1004  und  IWS  nach  di-n  die 
Ursprungsländer  anv^tluiulen  ..Siippicments"  zu  den  betreffenden  Jahrgängen  der  engh'schen 
HandelssUtistik,  l<X)ö  nach  dein  die  Liiifiihr  nur  nach  den  unmittelbaren  Ver$chiffung$ländem 
aitsebmdnt  p^Annual  Statcmenf  für  1906,  zu  welchem  der  betreffende  Snmplementbaikl  noch 

nicht  erschienen  ist. 


Kraftwagen  und  andere  Motorenarten 
und  urs])riingliclie  Herkunftsländer  de^ 
selben  in  1904  und  1905  sowie  ihre  un- 
mittelbaren Verscliiflungsländer  in  1906k 


1004 


Stück- 
zahl 1 


Wert 


Stücic-  Wert 
zahl 


igo6 


Stück- 
zahl 


Wert 


I. 

A.  Motorwagen. 

Deutschland  

Niederlande  

Belgien  

Frankreich  

Schweiz  . 

Italien  ...  

VtrLM!iiv,rie  Si.i.-den  von  Amenka  .  .  . 

Andere  fremde  Länder  

Britfschc  Kolonien  ......  .  . 

Oesamtimport 

B.  Teile  von  Motorwagen. 

Deutschland  

Niederlande   

Belgien  

Frankreich  

Schweiz  

Italien  ...  ...   

Vertiaiglc  Staaten  von  Amerika    .    .  . 

Andere  fremde  Länder  

Britische  Kolonien   . 


440 

40 

157 
4061 
40 

34  I 

57S  ! 

.^1 


194430 
15708 

67  7Q9 
1  637  814 
17  JK) 
17  Uj 
124  900 
1  735 
30M 


561 
87 

261 
4085 
45 
14 
550 
4 
6 


5378  2080371 


270674 
36350 

106  176 
I  855  547 
26  102 
5  7üO 
132  954 
1  30O 
3130 


414  152950 
I2S  I     51  552 

485  319816 
4109    1  764  809 


542 
7 
4 


102715 
3155 
1340 


5622  2  438002 


5776  :  2  486  337 


^  ei 

.SS 


I 


14108 
1071 
1018S 
301  718 
1  4<M 
3  031 
1 1  64^J 
47 
63 


4J  C 

<j  st 
S  5 


Qaamtimoort 


-  343569 


II* 

A.  Motorräder. 

Deutschland  

Niederlande  ....... 

Belgien  ......... 

Frankreich  ........ 

Schweiz  

Vereinigte  Staaten  von  Amerika 
Andere  fremde  Länder  .  .  . 
Brltiadie  Kolonien  


213 
3 
473 
284 
3 
3 


170  148 
2840 
29064 
708873 

1  820 

2  524 
13  505 

232 
25 


250  503 
17995 
276498 
1322673 


16  586 
067 
U 


929121 


1885323 


I 


6  450 
120 
14  442 
0  642 
84 
117 


587 
19 
809 
258 
14 
2 
10 
1 


19  298 
71=) 

20  097 
8068 

433 
86 

471 
20 


44 
472 
1104 
130 


1  622 
14215 
30T25 

3723 


143 


Oesamtimport 


979  30855 


1700  I  55788 


t75S  50433 


B  Motorradteile. 

r)L-iit>iiii.iiid  

Nicduriiiiide  

Belgien  

Andefe  fremde  Linder    .  .  . 


Qeiamtimpoit 


4759 

433 
11  266 
414 


11  434 
206 
11  309 
1  106 


3  ! 


3  492 

3868 
22  448 
563 


-  16872 


—  !  24055 


-   I  30371 
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luftnwagen  tina  Anune  MotOfCDarKii 

1904 

WD 

1906 

und  ursprüngliche  Hcrkunflsländcr  der* 
wnwa  in  jWM  und  iws  sowie  inre  an- 

Stück- 

Wert 

Stück- 

Wfrt 

Stück- 

Wert 

mittHDiren  verscnitningsiander  in  iwik 

zahl 

£ 

Zani 

£ 

zahl 

III. 

A.  Sonstige  Motoren, 

Dt'utstliland  .  

An*?/« 
oy/u 

659 

4  036 

O  J 

Nicderlanile  

29 

464 

1  t^o 

1  jV 

—  U 

109 

1  803 

^  U— Ii 

1  CVi 

171 

Vereinigite  Staaten  von  Amerika  .  . 

"vis 

71Q1 

2d  141 

101  SO 

IUI  J\3 

lö  6S4 

Andere  fremde  Länder  

J  j 

so 

S  1  7 

Dnuscnc  Kolonien  ./.... 

1  1  1  1 

1    1  '  ; 

i  1 _! 

Oesamtimport 

«026 

40483 

88S2 

301478 

12847 

2229IS 

B.  Teile  dazu. 

V  c 

6  102 

t>  c 

6317 

Niederlande  ........ 

u  .c 

1  410 

^  'S 

606 

8  0SS 

4  220 

3  842 

6134 

RiiHland  

1 

4  273 

u 

Schweden  ... 

1  SS5 

4  1)76 

V'ert  inij^tt:  Sta.iterj  von  Amerika    .    .  . 

BS  ()U4 

98177 

2  365 

—  U 

82J2 

13  135 

Britische  Kolonien  

Z  c 

670 

1  750 

Z  c 

550 

Gesanitiinporl 

126  649 

1  187  796 

126  0S4 

Britische  Besitzungen. 


Ire.  (Hierzu  gehören  die  Kolonie  Straits  Settlements  und  ilire  Zubehörteile  (Depctidies; 
Cocos-Keeling  Islands  und  C:hristmas  Island  i,  Johore,  die  vereinigten  Schiitzstaaten  von  Malacca 
(Federated  Malay  States),  die  Kolonie  Labuan  und  die  unter  britischem  Schutze  stehenden 
Staaten  auf  der  Insel  Born eo— Britisch  Nord-Bomeo  (State  of  North  Bomco),  Brunei  undSarawak.) 


1.  Ja.  wenn  der  Vertrieb  einer  tüchtigen 
rünrigen  Finna  übertragen  und  ein  sach- 
verstindiser  Ingenieur  zur  Vorführungder 
AutomoMleundfürndti^  werdende  Kcpu- 
rattiren  mW  heraUSgeschlCkt  wird. 

2.  Kein  tinfiihr/oll 

3.  a)  Vier-  mul  tu  c  h  r  s  i  t/ i  g,  vvuhl  kaum, 

ilicsc  sind  uf^cn  ili/r  zu  hohen  Preise 
zur  .M.issL:ifiiitiihr  nicht  geeignet, 

b)  Ja,  im  l'n  i^i-  von  4  -  6000  Mk. 

c)  Zur  Zeit  werden  die  Waren  haupt^cli- 
licli  mit  Pferden  licn:my;efahren  und 
diese  Art  der  Beförderung  genügt  den 
bicBieen  Anspdicben  vollstindig. 


d)  .Motor-  und  Dampflastwagen  sind  hier 
bereits  eingeführt.  Der  Tranipurt  von 
Oätern  vom  Schiffe  nach  den  Lager- 
hänaem  geschieht  aber  fast  durchwee 
noch  mit  Ochsenwagen,  was  natürHcn 
nur  langsam  von  Statten  geht  Ein 
Ochsenwagen  ist  imstande,  35  —  40 
Zentner  auf  einmal  zu  befördern.  Für 
eine  einni;ili;:;e  Fahrt  inr  eine  r.ntfernung 
vonca,  einerdeiit^clien  AU'ile  siiul  30CtS. 
-     etw;l  70  PtetMiii;'!-  /II  l'e/,ililen. 

e)  Mit  der  tiintuhr  \nn  .W lUMilruschl^en 
dürfte  kaum  zu  reelmen  sein;  der  ganze 
Droscilkenverkehr  wird  durch  die  so- 
genannten indischen  Oham'es  billig  be- 
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sor£ft;  wohlhabendere  Leute  besitzen 
t  i^eiies  (jespann. 
()  Es  ist  kaum  /u  erwarten,  daßOmnibusse 
hier  ein^tfulirt  werden;  der  Verkehr  in 
den  Hauptstraßen  wird   durch  eine 
elektrische  Straßenbahn  vollständig  be- 
wältigt.   Singapore  besitzt  außerdem 
noch  neben  zahlreichen  Privatrikshaws  j 
ca.  10 000  öffentliche  Rikshaws  (zwei- 
rädrige leichte  Wagen)  zur  Beförderung 
einer  resp.  zwei  Personen,  die  von  einem 
chinesischen  Kuli  gezogen  werden  und 
bti  Eiiropatm  und  Eingeborenen  ein 
beliebtes  hcforderunfTsmittel  darstellen,  j 
Dies  j,'ilt  ebenso  für  l'crian^. 
g)  hiir  I  eucrwehrtii(ilorw,iKeri  Jiirfte  wohl  ■ 
in  iler  tiachstcti  Zeit  kein  Hedr.rf  vor- 
liegen, da  erst  vor  kurzem  in  Singapore 
und  Penang  Motorspritzen  angescnafft 
worden  sind.     Straßenreini^ngs-  pp. 
Arbeiten  werden  durch  Kulis  besorgt, 
die  in  Singapore  ais  dem  Arbeiterver- 
teiioflgsplaae  für  Sndoi^Blen  btütfr  ta 
haben  sind.    Die  Spreng-  und  jMütl- 
wagen  werden  von  Ochsen  «^e^'n^ren. 

Mnio;  pnstwa^'en  sind  noch  lüciit  eiii- 
geiiilirt.  Für  die  lleförderun^  der  F'dsten 
dürften  wolii  zinmclist,  aber  aucli  nur 
soweit  als  die  üeforilenin^'  der  l'tisten 
vom  Aiiliegcplatz  der  Piistdami^ler  nach  ] 
dem  l'üstamt  in  Betracht  kommt,  elek- 
trische Wagen,  die  auf  den  Straßenbahn- 
gleisen  laufen,  in  Fr.ige  kommen.  Da 
das  Postamt  im  Geschäftsviertel  der 
Stadt  liegt,  so  lassen  die  hiesigen  Firmen 
ihre  t^ost  durch  Boten  abholen.  Anf 
diese  Weise  belcommen  sie  ihre  Post 
schneller  in  die  HXnde,  während  sich 
für  das  Postamt  eine  VerteitmiK  er- 
übrigt. Die  PostscnJuiij^eu,  die  an  die 
Unter  postämter  zur  Verteilung  gelangen, 
sind  so  pering,  daß  sich  die  An-  i 
sciiaffiiiii;  \<>n  besonderen  Motorwagen 
nicht  lohnen  würde.  ' 

Hierzu  ist  noch  zu  bemerken,  daß  die 
hiesige  Regiemng  und  die  Stadtver- 
waltung ihre  Einkäufe  nur  durch  die 
Crown  AgentsfortheCotonie&inljondon 
bewirken;  Offerten  würden  daher  an 
diese  zu  richten  sein. 

Zwtsdien  Raub  und  Kuala  Knbu  im 
Staate  Pahang  (Vereinigte  Malayen- 
Staaten)  besteht  eine  Postverbindung 
mittels  Motorwagen.  Bei  den  nian'^el-  i 
haften  Bahnverbindungen,  den  aus-  ' 
^e/eichiicten  Straßen  und  den  großen 
Entfernungen    bieten    besonders  die  ) 


Vereinigten  Maiayenstaaten  (Federated 
Malay  States)  ein  jgfutes  Absatzgebiet 
für  Automobile  für  Personen-  und 
Firaditveffcehr. 

4.  Ja;  sie  dienen  /ur  Vermittclun^,'  des  Ver- 
kehrs im  Haien  und  nach  den  in  der 
Nähe  von  Singapore  liegenden  Inseln. 
Motorboote  sind  bei  den  Eingeborenen 
sehr  beliebt.  Motorboote  könnten  femer 
bei  genügender  Seetüchtigkeit  und 
MascbTnenslärke  zu  Schleppzwedcen  ver- 
wendet werden. 

In  neuerer  Zeit  sind  neben  englischen 
auch  amerikanische  Motorboote  hier  ein- 
geführt worden  Die  Zahl  der  jetzt  im 
(Jebrauch  befindlichen  iMotoriNMite  dürfte 
kaum  20  übersteigen. 

5.  Kehl  Zoll. 

6.  Möglicherweise  zum  Einbau  in  Boote; 
für  Pumpen  zur  Wasserversorgung  in 
Qebiuden  nicht,  da  bereits  ein  Wasser* 
werk  vorhanden  ist  Die  Versoigung 
Singaporesniit  elektrischem  Ucht  gesoiielit 
durcbdieenglischeJnigenleurfirmaHowarth 
Eitldne  Ltd.;  ob  diese  Finna  geneigt  sein 
wird,  deutsche  Motore  einzuführen,  bleibt 
dahingestellt. 

7.  Kein  Zoll. 

S.  a)  ci  Navlt  iMoturzweir.idern  besteht  zur 
Z<"it  noch  keine  Nachfraj^e;  ein  Versuch 
ilirer  Linfuhr  dürfte  sieh \ielleicht lohnen; 
am  meisten  Aussicht  bieten  Einsitzer. 

g.  Kein  Zoll. 

10.  a)  lt.  b)  Benzin  wird  wohl  hauptsächlich 

in  Frage  kommen  und  dem  Petroleum 
wegen  seiner  größeren  Betrietiskraft  vor- 
gezogen werden.  Benzin  und  F'etrolenm 
sind  mer  leicht  zu  beschaffen. 

c)  7m  schwer  /n  beschaffen. 

d>  liicr  nucli  nicht  eingeführt. 

11.  Die  Einfuhr  von  Automohiltedcn  dürfte 
u'olil  IHM  fiir  iijeparatiiren  nnd  .ils  Ersatz- 
stueke  für  liier  \erkaulte  deutsche  Auto- 
mobile in  Frage  kommen.  Autuniobil- 
Libi  iken  bestehen  hier  nicht,  infolgedessen 
wird  mit  Automobiliellen  auch  Itcin  Handel 
hetrifbcti. 

12.  Kein  Zoll. 

13.  Die  Straßen  sind  gut;  jede  Steigung  kann 
von  einem  Automobii  bewältigt  werden. 

14.  Wie  zu  13. 


Digitized  by  Google 


453 


15.  Iis  kommen  nur  die  Tageszeitungen  „Straits 
Tiitics"  (irui  „SiiiK'M'"''^'  l^r^'**"  nfJ 

Pinang  Gazette  und btr.iiis  Lchd  m  l'etniig, 
die  ü^r  die  ganze  mnlayisclie  Halbinsel,  I 
den  malayischen  Archipel  und  Slam  ver- 
breitet sind,  in  Betracht.  Es  empfiehlt 
sieb,  eine  hiesue  Finna  al«  Vertreterin  der 
betrcifenden  Fabrik  annoncieren  zu  lassen. 

Ifi.  Die  nichste  vereinigte  Agri-  und  Horti-  i 
kultttr*Ausstellung  aer  Straits  Settlements  | 


und  der  Vereinigten  Malaycti-Staateti  bull 
in  Ipnh  im  St;iate  Perak  der  Vereinigten 
Mahl)  en-Staafcn  Stattfinden.  Ueher  den 
/eitpunkt  ist  noch  nichts  bekannt.  Die 
letzte  derartige  Ausstellung  hat  vom  16. 
bis  19.  August  V.  Js.  in  Smgapore  statt- 

Sefunden,  auf  der  auch  die  Motorindustric 
urcb  die  Börner  Company  vertreten  war. 
Ein  ausgestellter  Humber-Viersitzcr  (ein- 
scbiieBIlcbCbaiiffenr)  wunie  zu  $3000  — 
ML  7200  verkauft        (Januar  1907.) 


Rußland. 

Charkow. 


Ein  sportmäßiger  Betrieb  des  Automobil- 
fahrens scheint  sich  in  hiesiger  Gegend  durch 
die  StraSenverbältnisse  wa  selbst  zu  verbieten. 
TalsicfaHcb  ist  Mer  in  der  Stadt  kein  einziges 
dcraitwea  Fahneuc  in  Ocbniuch.  Die  be- 
kannte Gesellschaft  Fiat  besitzt  hier  seit  einigen 
Monaten  einen  Vertreter  und  läl't  der  Reklame 
wegen  ein  Automobil  duccli  die  Straßen  fahren, 
das  sich  in  der  kurzen  Zeit  schon  stark  ab- 
genutzt und  Be<^teller  dem  Vernehmen  nach 
nicht  angeleckt  hat. 

Dagegen  üchemt  für  die  Verwendung  von 
Automobilen  zu  gewerblichen  Zwecken,  zur 
Massenbeförderung  von  Personen  und  Gütern 
mehr  Aussicht  verbanden  zu  sein.  Ein  Unter- 
nehmer plant  die  Herstellung  eines  regel- 
mäßigen Verkehrs  von  Automobllomnibussen 
zwismen  der  Stadt  und  einer  etwa  10  km 
entfernten  Sommerfrische.  Seinem  Beispiele 
dürften  bald  andere  nachfolgen.  Auf  dem 
Lande   haben  $chon  vor  mehreren  Jahren 


einzelne  Gutsbesitzer  und  Fabriken  sich  Auto- 
mobile, zum  Teil  auch  aus  Deutschland,  an- 
geschafft. Einer  größeren  Verbreitung  standen 
bisher  dfe  hohen  Preise,  die  schlechten  Wege 
und  in  letzter  Zeit  die  unsicheren  Verhältnisse 
im  WL'i^e.  Es  ISflt  sich  erwarten,  daß  dfe 
Nachfrat^^e  nach  Anfnini ibilen  sich  sieißerii 
wird,  wenn  erst  die  ^et,'en\varti>;en  piihtiM,'fieii 
Wirren  beificle^'l  seui  werde»  und  die  lic- 
leiligten  Kreise  dei  (irnndbesit/er  und  Indu- 
striellen zur  Fortdauer  von  Ruhe  und  Ordnung 
im  lande  Vertrauen  gefalit  haben.  Wann 
dieser  Zeitpunkt  eintreten  wird,  Ii8t  sich  ZUr 
Zeit  noch  nicftt  ermessen 

Unsere  Industrie  würde  darauf  zu  achten 
haben,  daß  mit  Rücksicht  auf  die  schwierigen 
Wegeverhältnissc  die  nach  Rußland  zu  liefern- 
den Fahneiige  besonders  starke  Federn  und 
breite,  haitbive  Ournmireifen  besitien  müssen. 

(März  1907.) 


Kiow.  (Hienu  gehören  die  Gouvernements  Kiew,  Pudolien,  Volhynien,  Tschemigow,  Kursk, 

Poltawa,  Chairkow  und  Orel.) 


Die  Aussichten,  welche  sich  der  deutschen 

Antomobilindustrie  auf  Absat?  ihrer  Erzeug- 
nisse im  diesseitigen  Amtsbezirke  bieten,  sind 

keine  fjünsti^en.  Bis  heuti^'en  Taj^es  ist  die 
Einfulir  \im  .N\nt(:irwa>jen  kaum  [leunenswert 

Sewesen:  in  Kiew  sind  viellciciit  ein  Dutzend 
avcn  in  Gebrauch.  Der  mangelhafte  Zustand 


der  Straßen  und  Wege  sowohl  in  den  Städten 
wie  auf  dem  Lande,  die  schtcdite  Qualität 

des  hiesigen  Ben/ins  und  die  großen  Schwierig- 
keiten, mit  denen  infnl^e  d::s  Felilcns  geeig- 
neter, tcv hnisLher  P.kIi  ^r.^{!e  die  Ausführung, 
vn    Kepararurrn   \erbunden   ist,  dürfen  als 
die  hauptsachlichen  fiinderuisse  bezeichnet 
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Ru  Bland. 


werden,  welcbe  einer  größeren  Verbreitung 
der  Motorwagen  entgegenstehen  Die  allge- 
meine gcschäftlidie  Lage,  welche  auch  gegen- 
wärtig zu  wünschen  übrig  läBl,  ist  eben  so 
wenig  geeignet,  die  Verwendung  von  Anto- 
ntobiicn  zu  fördern. 

[).!>  ^.cmci/i'it  ;;ciil.iiitL-  rti(i.Tii(.'hn)t.Ti,  /wi- 
schen Kiew  iiiul  Sliiloiiiir  eiiu'ti  Aiitdrunbil- 
verkehi  i-iti/niichteii,  ist  zwar  xor  un^'t-f.ihr 
einem  halben  Jahre  tatsichlich  ins  Leben  ge- 
rufen, nach  kurzem  Bestehen  aber  wieder 


aufgegeben  worden,  da  die  fortwihrenden 
Beschädigungen,  d  neu  die  Motorwagen  durch 

die  sclilechten  Wcgeverhälinisse  ausgesetzt 
waren,  und  die  Kostspieligkeit  der  Reparaturen 
den  Betrieb  nicht  iijeln  lohnemi  fisclu'iiien 
lieOen.  Angesichts  dessen  hat  man  offenbar 
\(Hi  der  Ausführung;  des  I'l.iiies,  Kie\k'  auch 
mit  anderen  Orten  in  gleicher  Weise  zu  ver- 
binden, bis  aiif  weiteres  Atntand  genommen. 

(MäK  1907.) 


Moskau.  (Hier7u  gehören  die  Stadt  und  das  Gouvernement  Moskau,  femer  die  Gouverne- 
ments Perm,  Wjätka,  Kostroma,  Jaroslaw,  Twer  Smolensk.  Kaiuga,  Tula,  Rfäsan.  Wladimir, 
NIseltni- Nowgorod,  Kasan,  SImbirsIt,  Pensa.  Tambow,  Woronesch,  Saratow,  Samara,  Ufa 

und  Oreriburg.) 


Seit  den  letzten  Mitteilungen  im  Jahrbuch*) 
sind  in  der  Lage  de«  russischen  Aulomobil- 
inarkts  keine  nennenswerten  Veiindeningen 

eingetreten. 

Hinzugefügt  werden  soll  noch  eini\,'i  s  iiiier 
die  Einhihrstalistik.    Nach  den  bis  let/t 
liegenden  Daten  für  die  rus^^isehe  tnifuhr  in 
den  er&ten  elf  Monaten  des  Jahres  UX)0  betm;; 
die  Eiirfuhr 

(Cr<lcelfMoiitte> 


128  St 

Sl  „ 

15  .. 

317  .,  1 
20 


46  41 

43  57 

?  ? 

07  46 


a)  Von  vier-  und  mehr- 
sitzigen Autri  mobilen 

b;  von  Automtibikii  mit 
weniger  als  v:er  Sit/en 

c<  Automobil-Lastwagen 

d)  Motorräder  zweirädrig 

e)  „  dreirädrig 

f)  „  vieriädrig 
Daraus  gehl  hervor,  da  II  trotz  der  in  mancher 

Hinsicht  für  die  Entwicklung  der  Nachfrage 
nach  Automobilen  uml  Motorrädern  un- 
gfinstigen  Zeilverhäitni»se  die  Einfuhr  sich, 
namentlidi  was  groBeAuioraobile  und  Motor- 
fSder  anlangt,  snir  betrichtlich  gesteigert  hat. 
Es  ist  anzunehmen,  daß  diese  Steigerung  im 
wesentlichen  auf  den  Bedarf  der  russischen 
riidlsladtc  eiilf.'ült,  daß  d.im-i.;t:-n  in  Anbetracht 
der  vielfactien  A^^raninrulicii  und  der  im  Jahre 
19(K)  itiit  Kiesenschritten  fortschreitenden 
Liquidation  des  rir(i|>;k;n!fHlhcsitzes  die  Nach- 
frage von  den  (nitftn  eine  noch  geringere 
gewesen  ist,  als  bislitr.  I>a*s  wird  wohl  auch 
fiir  die  nächste  Zukimft  so  bleiben.  Der 
Absatz  in  den  f  iroHsladtcn  mit  ihren  vielen 

Vergi.  Jabrbudi  Jahr«.  IV,  2.  Baml,  Seile  27Si(. 


sehr  reichen  Leuten,  z.  B.  auch  in  Moskau, 
dürfte  noch  einer  beträchtlichen  Stefgentng 

fäliis;  sein,  während  der  Absatz  in  der  f'rn%inz 
bei  den  üutsbcsttzern  noch  r  ehr  zunickj^eiien 
durfte,  da  die  Veik.Hule  \ i m  (  niterii  entweder 
an  die  Bauern  duckt  nder  an  die  B.iuem- 
A^;rnrbank  unaus^csci/t  fortgehen  und  in 
niarichen  OfHuerneinents,  i.  B  im  üouver- 
neitient  S.irainu  ,  selion  etwa  W'o  des  noch 
vor  zwei  Jahren  im  Besitze  des  Adels  und 
der  Cjroßgnindbesitzer  befindlich  gewesenen 
Uutslandes  umfassen.  Die  neuen  Erwert>er 
kommen  aber  ffir  absehbare  Zeit  nicht  als 
Abnehmer  von  Automobilen  in  Frage. 
■  Da  nach  dem  Vorstehenden  wenigstens  in 
den  groBen  Städten  RuBlanite  ein  steigendes 
Interesse  fOr  Automobile  und  Motorrider 
vorauszusetzen  ist,  scheint  es  mir  allerdings 
geboten,  datt  die  deutsche  Automobilindustne, 
wenn  sie  sich  in  fviililaiui  bes-^er  als  bis  jetzt 
einfuhren  will,  sich  auch  an  den  ,\iisslellunf>en 
beteiligen  müHte.  Aber  ste  daii  sich  nicht 
det  1  liitinim£^  hingeben,  daß  damit  schon  alles 
getan  sei,  und  Jal!  diese  Beteiligung  allein 
schon  ihr  unmittelbar  Früchte  brin{;cn  müsse. 
Die  Beteiligung  an  den  Ausstelhin^en  ist 
notwendig,  damit  die  deutsche  Industrie  ihre 
Ebenbürtigkeit  im  Vergleiche  mit  den  dort 
jedenfalls  vertretenen  französischen  und  ameri- 
kanischen Firmen  zeigen  kann.  Aber  Al>satz- 
erfolge  wird  die  deutsche  Industrie  nur  haben, 
wenn  sie  die  gleichen  Wege  etaschlägt,  wie 
die  Franzosen  und  Amerikaner,  d.  h.  Kommis- 
sionslager in  den  großen  Städten  einrichtet 
und  eine  umfangreicne  Reklame  betreibt. 

(Marz  1907.) 


biQiiizea  by  Google 


Tftrkd.    Vmiidjite  Stuten  von  Amerika. 
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Tttrkel. 

(Hieizu  gehören  Bosnien  und  Henegovlna,) 


1  Zur  Zeit  sind,  soweit  zu  ermitteln  war, 

in  Bosnien  und  der  Herzegowina  nur 
4  Automobile  im  Privalbesit/e;  die  Militär- 
püst  benützt  für  einzelne  Stredtcn  Daimler- 
wageri.  Ein  Bedarf  an  Automobilen  kann 
sich  allmählich  in  beschränkten  Grenzen 
eiuwickeJn,  und  die  deutsche  Indtistrie 
k()nnte  sich  vielleicht  diisi-^  ri.li  C;  siilifin. 
hs  K't"  '""f^cr  nicht  \\cic  I'cjsiUKMi 
l.iiiKif,  dL-iL-n  A^iitcl  ilic  Anschaffung;  iiiui 
Erhaltun-  lifiarti^^'cr  f  ahr/evisje  jHst.iltcn 
würden.  I  iir  1  it^-tcnini.;-.  litiil  !  nycii 
sowie  Droschken  itiüOte  ein  Interesse  erst, 
etwa   durch  Vorführung  pp.,  erwedct 

werden. 

2  at  Bei  Uewicht  bis  4  dz  auf  IM)  K.  für  lOOkf 
bt  „  „von 4  18 dz  „  120  „  „  IW)  „ 
C.  „  .,  „18  32d2  lüü  „  „  lüO  „ 
d>  „      „  ,Mber32dz  „  60  „  „  100  „ 

3  a)  Vorläufig^  kaum 
b  Wohl  moelich. 

c  V'orlai'fij;  nicht 
d   Vorläufig;  nicht, 

c)  Einstweilen  kaum.   Vit  Wagenffihrer 

werden  j^epriift. 
f   tinslv.  i'lK'i)  k.min. 
g  Einstweilen  kaum 

4.  Nein;  die  Flüsse  ties  Landes  sind  Qebirgs* 
fliisse,  nicht  reguliert  und  fa&t  niigends 

schiftbar. 

5.  2[onfrei. 
t.  Kaum. 

7.  a»  Für  Motor  bis  50  kg  150K- 

b'   ..     ..  von50kK-2d2l20K.fßrI00kg 

c)  „  ..  2-4dz  1(H)„  ,.  100,, 
dt   „     „       mchrals4dz  60  „  „  100  „ 


8.  Motorzweiräder  fisterreichischen  Ur- 
sprungs trifft  man  schon  häufiger  im 
Lande.  Ob  ein  Wettbewerb  mit  den  als 
gut  gdtenden  dsterreicUscIien  ErieHg- 
nissen  aussichtsvoll  wäre,  erscheint  s^r 
fraglich. 

ai  Kann  in  Frage  kommen, 
bi  Kann  in  Fr.i^L-  ktininicii 
ci  Interesse  nmatc  durch  Vorführung  «ge- 
weckt werden.  Aber  kaum  Ausswhten 

vorhanden 

y.  thciiio  wie  auf  A\olufcit   vcrgl,  7;. 

10.  a   Benzin.  Aus  Bosnisch-Brod  wird  steuer- 
freie >  Ben?in  bezogen,  das  sich  auf 
30  l  iclicr  per  Liter  stellt, 
b  Nein. 
c>  Nein. 
I      d)  Kaum. 

I  11.  Vorläufig  nicht. 

I  12.  Ebenso  wie  auf  komplette  Automobile. 

13.  In  den  mein  en  StralJen  ist  Automobil- 
verkehr möglich;  Steigungen  bis  1:10  per 
Mille. 

14.  Die  hauptsächlichen  Straßen  sind  gut; 
Steigungen  bis  1:12  per  Mille,  an  einigen 
Stellen  bis  1:10  per  oent 

15.  Zeitungsfeklame  durfte  vorilufbt  nutslos 
sein;  ein  tüchtig^  Vertreter  rnnfMe  erst 
bahnbrechend  wirken. 

16.  Nein. 

(Januar  1907.) 


Vereinigte  Staaten  von  Amerika. 

New  Orleans.    Hierzu  gehortii  Louisiana,  Mississippi  und  Tcxas.^ 


1.  Sehr  gute  Aussicht,  wenn  die  Rraftwagen 
gut  und  im  Vergleich  zu  amerikanischen 
Fabrikaten  preiswert  sind,  | 

2.  45  V.  H. 

3  ai  Sowohl  obige  wie  die  unter  b  an- 
geführten sind  hier  im  Gebrauch. 


b)  Siehe  unter  a. 

cj  Würden  hier  gewiß  absetzbar  sein,  da 
sie  IX  eh  nicht  im  allgemeinen  Ge- 
brauche sind. 

d)  Unpraktisdi  für  hier,  der  zu  weidien 
Strafien  wegen. 
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e)  Automobil-Droschken  existieren  hier  bis 
jetzt  noch  nicht  und  würden  wie  auch 
Automobil-Omnibusse  nicht  praktisch 
sein,  da  hier  wie  in  allen  amerikanischen  i 
Städtet!  tlie  ek-ktrischen  Straßenbahnen 
den  CiL'hrnuch  der  Dicschken  und  : 
OmnihnssL'  verdrangen. 

f'  Siehe  unter  e. 

Das  elektrische  Siratknbahnsystem  ist  : 
hier  so  vollständig  ausgebildet,  daß  kein 
Platz  für  öffentliche  Fuhrwerke  fflr  dfn 
gewöhnlichen  Verkehr  ist.  1 
Dürften  nicht  in  Betracht  kommen. 

4.  Ja;  wenn  konkurrenzfähig  und  von  guten 
Vertretern  cingefQhrt. 

5.  45  V.  H. 

6.  Ja,  wenn  konkunenziälii|r  und  von  be- 
wahrten Vertretern  etngenihrt. 

7.  45  V.  H. 

8.  a)  Nicht  aussichtsvolL 
b)  Wie  unter  a. 
ci  Wie  unter  a. 

9.  45  V.  H. 

10.  Ä)  —  c)  Gasolin  ist  meistens  hier  im  Oe-  . 
hrauch,  Spiritus  dürfte  indes  jetzt  melir  |. 


in  Gebrauch  kommen,  seitdem  der  Zoll 
erniedrigt  worden  ist  (für  Einfuhr  aus 
Reziprozitätsländern  i. 
d)  Nkht  gebr&ucblich. 

11.  Wolil  nur,  wenn  der  amerikanische  '  arkt 
solche  nicht  anbietet,  aisu  spezielle  Patente 
für  hier  eingeführte  deutoche  Maschinen. 

12.  45  V«  H.,  wenn  Melditefle. 

13.  Im aHtoemeinensch1echt,wirdat)erstetsver- 
besaen  (Asphaltpflaster);  keine  Stei^fungcn 
in  dieser  Stadt. 

14.  Sehr  schlecht,  wie  fiberall  auf  dem  Lande 

tn  den  Südstaaten.  In  Südlouisiana  und 

Mississippi  keine  Sieij^un^cn.  da  .illes 
Alluvialland;  im  nördlichen  ieii  etwas 
mehr  Steigung. 

15.  liier  im  Süden  werden  dergl.  Zeitungen 
und  /eiistlinften  niclit  veröffentlicht,  es 
wüfcien  lUdier  die  im  Norden  veröffent- 
lichten technischen  Zeitschriften  zu  gc- 
bmnchen  sein. 

16  Ohne  Zweifel,  aber  wohl  nur  in  nütd- 
liehen  Städten. 

fjanuar  1Q07.) 


New-York.  (Dk  Stah'stik  beiieht  sich  auf  die  ganzen  Vereinigten  Staaten  von  Amerika.) 


Ueber  die  letzte  im  Madtson  Square  Garden 
statt^'cfnndenc  Automobil-All'^^tellu^^;  bringt 
der  Scientific  Ainciicjn  einen  ausftihrlichen 
Bericht,  aus  den)  fulj^ende  Tinzelheiten  ent- 
nuitimcn  '-irui 

SecliMimldieilitg  hirtnen  hatten  ungefähr 
176  ver.schiedene  Gasolin-Luxuswagen  ausge- 
stellt Fast  ausschließlich  waren  es  4  Zylin- 
derwagen; 6  Aussteller  brachten  einen 
6  Zylinderwagen,  ein  Aussteller  einen  8  Z^lin- 
derwagen  in  V-Form;  ferner  gab  es  emen 
Zweiuktwagen  mit  3  Zylindeni  und  einen 
mit  4  Zylindern,  einen  leiditen  Wagen  mit 
2  Zjrlindera  und  3  gan2  leichte  Wagen  mit 
1  Zylinder  und  Luftkühlung.  Fast  .tllc  Wagen 
waren  mit  Masrhinen  ans^ertistot,  welche 
riicchaiiisch  arbeitende  Einlailveritile  an  Stelle 
der  alten  aut<>:u,iti-chen  Sau^jventilc  liatten. 
D.c  meisten  \X  .igen  hatten  l  unkvn<ruiidung 
entweder  viin  einem  hocherregten  Magneten 
oder  von  den  gewöhnlichen  Batterien,  einige 
Wagen  hatten  Unterbrechungszündung  mit 
Strom  von  einem  scfawacherTe|;ten  Magneten 
und  eine  kleine  Anzahl  hatte  beide  Zündungen. 


Die  Ver\v endiinji  \nn  niech.'uiischen  Scliniier- 
app.iraten  uai  .ill^'t'iJiein.  Bei  den  ^jTol'icn 
und  teueren  W  n^en  hatten  au^-^cliüeliiicti  ini- 
potticde  Kiij;ella;:er  Verwendutig  gefunden. 
Reibnii^Nkujiphiii^^  war  ta-t  nberall  angewandt 
mit  Ausnahme  des  8  Zylinderwagens,  der  nut 
einem  zweistufigen  Planetengetricbe  versehen 
war,  und  der  ganz  leichten  Wagen,  welche 
Scheibenkupplung  hatten  Die  einzige  Neil* 
heit  auf  dem  Gebiete  der  Uebe.  tragung  zeigte 
ein  großer  4  Zylinderwagen,  bei  dem  durch 
Anwendung  einer  Dynamomaschine  und  eines 
I  anf  der  Kurbelwelle  unmittelbar  aufgesetzten 
Elekiromotors  die  mechanische  i<upplung 
durch  eine  elektrische  umgangen  war.  Fächer- 
und Schnu'erapnar  i.e  /engten  last  nur  Zahn- 
radantrieb, ein  \\  Mf^-en  dei  nitch  l.ederriemen 
verwandte,  hatte  an  Slelle  dev  Hachen  Idicrrens 
zwei  runde  Riemen.  Autnmatische  .Wotor- 
anl;il!.uipa:,!le  wurden  ficht  ^,'e/el^Jl.  Kieme 
Zylinder  itut  Kohlens.iuregas,  welche  einen 
Druck  von  IfHX)  Ibs.  p.  Quadratzoll  haben, 
j  werden  zum  Füllen  von  Keifen  verwandt;  sie 
I  sind  mit  Reduktionsventil  und  Druckmesser 
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versehen,  so  daH  jeder  Druck  bis  m  M)  Ibs. 
erzeugt  uinJ  anjrezcijjt  uerdcn  kann.  Un- 
gfpfähr  20  l^cifcn  koniiL-n  mit  einem  Zylinder 
gefüllt  werden.  Komprimiertes  Acetylen  wird 
von  vielen  groHen  Wagen  mitgefiihrt.  Nach 
einem  kürzlich  verbesserten  System  ist  es 
möglich,  in  einem  Zylinder  voa  mittlerer  QröBc 
genijgend  Gas  für  100  Stunden-  für  einen 
150  mm  Brenner  mitzufahren. 

Sehr  interetsaiit  war  die  Ausstellung  elek- 
trisdier  Wagen,  von  denen  nicht  weniger  «is 

29  Luxuswagen  au^[estellt  waren  Von  diesen 
waren  17  sogenannte  runabout  mit  einem 
Aktionsradius  von  50  I  is  75  englischen  Meilen 
und  einer  Geschwindigkeit   von  20  bis  zu 

30  englischen  Meilen  m  der  Stunde.  Der  auf- 
fallendste dieser  Wagen  war  in  den  Linien 
der  kleinen  Oasolinwagen  mit  ßedientensitz 
gebaut.  Die  Batterie  von  32  Zellen  befand 
sich  unter  der  Kappe,  ein  3',a  Pferdekrafl- 
motor  war  vor  der  hinteren  Achse  angebracht, 
Antrieb  erfolgte  mit  konischem  Räderwerk. 
Es  hieß,  der  Wagen  wäre  im  Stande,  in 
IVi  Stunde  mit  einer  Geschwindigkeit  von 
30  englischen  Meilen  die  Stunde  oder  75  bis 
80  englischen  Meilen  bei  einer  Üeschwindie^ 
keit  von  15  englischen  Meilen  die  Slunde 
fahren  zu  können  Neu  ist  die  Anwendung 
von  Preßstalilrahmcn  und  doppelten  inneren 
und  alliieren  f  \pansuinsbrL-ni^.en  an  lien 
Hinterladern  aulier  der  elektriselien  BreiUbC. 
Ketten-  und  Zahnradantrieb  sind  ungefähr 
gleichmäßig  bei  den  elektrischen  Wacen  ver- 
wandt. I'ie  nutwendij^e  ( jescli  wimli:^keils- 
rcduktion  vom  Motor  zur  Welle  ist  gewöhn- 
lich durch  eine  besonders  breite,  geräuschlose 
Kette  erzeugt  Ausser  den  runabouis  und 
anderen  leichten  elektrischen  Wagen  wurde 
eine  beträchtliche  Anzahl  schwererer,  meist 
geacliloaaener  Oeschiftswagen  vorgeführt,  die 


Zahl  der  Fabriken  

Kapital  

Be/alilte  Aii^'e:>lell?c  .... 

Ciehalter  

Arbeiter  

Gesamtlöhne 

Männer  16  Jahre  und  darüber 

Löhne   

Frauen  16  Jahre  uud  darüber. 

Lohne  

Kinder  unter  16  Jahren  .  .  . 

Löhne   

Diverse  Ausgaben  

Materialkosten  

Wert  der  Eizeugnisse   .  .  . 


mit  Batterien  von  40  Zellen  ausgerüstet  sitld. 
Die  Platten  dieser  Fktterien  sind  Schwerer, 
um  sie  lialtliarer  /u  inachen. 

Von  der  j^rolk-n  Menj;e  Zubehi'irteile,  die 
ausgestellt  waren,  sind  lu  erwähnen:  Sctmell 
abzunehmende  Radreifen,  die  ohne  Anwendung 
von  Handwerkszeug  abgenommen  und  wieder 
angelegt  werden  können,  ein  sich  selbst  aus* 
bessernder  innererSchlauch,  verschiedene  Arten 
von  Schnelligkeitsmessern  etc.  etc.  —  Eine 
Neuigkeit  auf  diesem  Gebiet  war  eine  kom- 
primierte Luftbremae,  die  für  Jeden  Wagen 
gebraucht  werden  kann. 

In  den  äußeren  Konturen  der  Wagen  waren 
die  tjebogenen  Linien  vermieden  worden.  I^ie 
amerikanischen  Fabrikanten  haben  sich  mehr 
den  ^raden  rechtwinkligen  Linien  ^M;;ewandt, 
von  dem  (iruiKlsatf  ausgehend,  daii  solche 
Kontuien  wie  bei  den  Eisenbahnwagen  mehr 
mit  der  ganzen  Struktur  eines  .^tttomobils 
übereinstimmen. 

An  den  eit^^ntlichen  Wagen  —  den  Ober- 
ffestellen  —  wurde  weil  er  in  Font  noch  Auf- 
führung irgend  etwas  Neues  gezeigt. 

Die  Ausstelluiig  gab  in  ihrer  Gesamt* 
heit  ein  gutes  Md  von  dem  riesigen  An* 
wachsen  aer  amerikaraischen  Auiomobilin- 
dustrie  innerhalb  des  letzten  Jahrzehnts.  Der 
hiesige  Markt  wird  von  ihr  so  gtil  versorgt, 
daß  man  anfäni,'^!  eine  l'cbcrproJiiktion  zu 
befürchten.  L^ie  suebcn  vcroUciitlicliten  Zahlen 
cier  von  der  Regienmg  zusammengestellten 
Statistik  über  die  Aiitomohilindiistne  geben 
t:in  intoie^snntcs  Bild  davon,  welche  Rolle 
dieser  Induslritzweig  in  dem  wirtschaftlichen 
Leben  der  Nation  bereits  spielt,  und  welche 
schweren  Folgen  ein  bedeutender  Huckschlag 
mit  sich  bringen  würde,  in  der  Zweiradindii- 
strie  ist  vor  Jahren  etwas  der.-trtiges  erlebt 
worden,  diese  hat  sich  nie  wieder  erholt. 

Prozent  der 


tg05 


1900 


Zunahme 


121 

57 

1123 

Doli.  20555247 

Doli.  57S6857 

256;3 

954 

26S 

256,0 

1  076  425 

»1 

2Q4  770 

265,2 

10  iW 

2  241 

356,9 

^      6  178  450 

II 

1  320  65S 

367.9 

10  lOö 

2  231 

357,0 

„      6  167  343 

»1 

1317  715 

368,0 

II 

4 

175,0 

„          3  689 

n 

977 

262,7 

32 

6 

433,3 

7  016 

1» 

966 

3(rj,6 

„      3  946  36*) 

1» 

281  129 

1 .303,8 

„  1155813Ö 

fi 

1  804  287 

546.1 

20645064 

n 

4748011 

461,2 
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Allerdings  k.inii  /u  rumslcn  des  AntunKiliils 
angcfilhrt  werden,  dai!  es  weniger  von  der 
Laune  des  Publikums  abhängig  ist  uiul  st-liu'ti 
Wert  s!<  prakti^clR--  Transportiiiiitf  I  be- 
wiesen lint 

In  der  vorstehenden  Tabelle  ist  die  Anzahl  der 
in  den  Vereinigten  Staaten  vorhandenen  Auto- 
mobil-Fabriken mit  ihrem  Kapital,  Angestellten 
etc.  aufgeführt;  die  Zahlen  sind  für  1905  und 
IQOO  vergleicbsweisc  genannt,  d.  b.  für  die 
Kalenderjahre  1904  resp.  1899. 

Die  vcridItnIcniSBig  geringe  Zunahme  In 
der  Zahl  der  FabrHcen  erlitart  sich  daraus,  daB 
IQtX)  eine  ganze  Reihe  aufgeführt  wurden,  die 
sich  mit  Versuchen  beschäftigten  und  nur  ge- 
iiii^es  K.ipital  lie^as-cii.  V'iin  diesen  >ind  viele 
voll  den  k.ipil.i!skr.)it:i;erei!  hiinieii  .iufgtbogen 
worden,  i.der  sie  sind  cinue-^anL^en. 

Aull  um  i|>il-f'alinken  uaicii  im  Jahre  IQOU 
in  1  i  Staaten,  im  Jatire  l'>i)5  in  17  Staaten 
angelegt;  unter  drescn  nehmen  Michigan  mit 
Ä,  New -York  mit  21,  Ohio  mit  14  und 
Massachussetts  mit  1 1  Fabriken  die  ersten 
Platte  ein.  Das  in  diesen  Staaten  angelegte 
Kapital  beträgt  für  Michigan  3  7tö2«iO  Doli., 
ffir  New -York  J  172  531  Doli.,  für  Ohio 
3544162  Doll^  für  Mawachuasetts 


Doli.  Im  Staate  Connecticut,  in  dem  sieh 
zwar  nur  7  Fabriken  befinden,  betia^ii  aber 
das  an;;elej,;te  Kapital  fast  ebensoviel  wie  in 
Michigan  mit  22  Fabriken,  nandich  )  712922 
Doli.  Die  bei  weitem  »probte  Ausdehnung 
der  Automobilindustrie  hat  im  Staate  Ohio 
stattgefunden,  wo  das  angelegte  Kapital  im 
Jahre  1000  nur  68  500  Doli,  betrug,  sich  also 
bis  1005  verfiinf zigfacht  hat.  Sehr  gering  ist 
die  Beadiähiguiie  von  Frauen  und  Kindern  in 
Automobil- Fabrilcen,  es  waren  1905  mir  II 
FnuMn  mid  32  Kinder.  Da  sonst  Frauen- und 
Kinderarbeit  stark  verlireHet  ist,  so  dflille 
der  Grund  der  geringen  Beschäftigung  in 
Automnbilfabrfken  darin  zu  suchen  sein,  daß 
die  verlangte  Arbeit  bedeutende  knrperliclie 
Kralle  iiiuf  einen  hohen  Oiad  vim  nieelianiscbcr 
Schuluni^  \ iiraiissfl/t. 

Die  f"l^;ende  Tal>elle  eine  L'ebersicht 

über  die  <  jesaiutsiimnie  der  hergestellten 
Automobile,  eingeteilt  nuth  der  Krall,  vs eiche 
zur  Fortbewegung  zur  Anwenduni^  kmnmt. 

Danach  sind  im  Jahre  1004  21602  Auto- 
mobile mit  eintiii  (lesamtwert  von  23751234 
Doli,  und  einem  Durchschnittswert  von  1095 
Doli,  fertig  gestellt  worden.  Von  diesen  waren 
l!^660  oder  86,2  Prozent  für  Gasolin,  1425 


Automobile 

II. 

M.lXri  ,1- 

Tout 

Elektrit{l«i 

Daspr 

Siut 

J.l.r 

KMten 

• 

Wen 

\>.r:  1 

Werl 

Wert 

Aii.-.ilil 

\n/.ili: 

\i,y:ilil 

ViiiJihl 

[;,.;: 

i>ca: 

|1,;ll 

ii;.:l 

Dnll 

r>>ii. 

\  erciii  "^ta.ileii 

i^>4n  ift'i 

1 1  ii's  :  IS 

21  (><)2 

2i  7-)l  2  i4 

1  425  2  4%  255 

1  568 

1  688083 
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IQtö 
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12 

12 

I  ]  f  iOn 

t  '  iiisecticnt  .  ,  . 

PJOi 

1  ]bU]Tl 

12 

1  (>S2 

4S0 

!  12iS()i 

nu 

747  42( 

127 

^390 

Illinois     ,    ,    .  . 

IVK)') 

()l  121 

1114 

21  r, 

2(>2  (><11 

'ifi  S(K1 

1  !•» 

21)1  SU1 

ti 

vm 

bm 

747  777 

Indiana   .  .  .  ■ 

\<-m 

S 1  1  8  J  i 

1  U20 

1  428  46J 

5^5! 

1  034  519 

424 

391444 

2900 

Maiyiand    .  .  . 

1  ■  iT 

;nss2 

25 

55  500 

Massachusetts  .  . 

1  It  l7  4Si^ 

2365 

2  052943 

1765' 

1  662  043 

MX) 

'  390000 

l'IDO 

47  (i<i4 

iiio  f)4  3 

1  132 

757  242 

Michiffan'!  .  . 

1  42  }  !(•: 

2  S7 > (ÖD 

9125 

fe  y->2  <iu 

9114 

6537  404 

tl 

15  400 

New  Jersey 

4(1  4y. 

4JM05 

51 

71  4i;<' 

6' 

12  500 

15 

25  0nO 

30 

33  000 

l'>l  II) 
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Ne^^    \'ilk    .     .  ^ 

1  7S4  ">SS 
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'1  ii7l  Ii'*' 

1  h-/i 

2  11)11  O'i ! 

)l)7 
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5 

10Q0(> 

Ji*  TIC 

17>  (»7  •; 

1)2  i 

574  '.'17 

I<»I5 

()77  174 

2  3IS  (iSl 

J 1 1  > 

S  l')7 

ISl  1 

i SS (021 
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Nl  '44 
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(Kil  4 
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< 

1^1 10 

IL'  TUT 
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(lO  H-i 
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1(1 ;  t.tT) 

S4')  '  I  S 
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1  SVi  II"  1 

2388, 

1  85iW 

3 
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oder  6,6  Prozent  ffir  Clektrizitlt  und  1968  oder 
7,2  Prozent  für  Dampf  eiiiKeriditcl.  Ueber 
5Ü  l'rozent  der  gebauten  Wagen  sind  soge- 
n;int-ic  runahouts.  1^  sind  liies  leichte  offene 
Wagen  mit  meist  niclu  uii.lii  als  zwei  Sitzen; 
zuweilen  ist  noch  im  Bedientcn.si;/  in^ebracht. 

In  der  folgenden  Aufstellung  siqd  die  ver- 
schiedenen Arten  von  Wagen»  die  gebaut 
worden  sind,  aufgeführt: 

Gesamt- 
wert 


ist,  je  nach  der  Kraft,  mit  der  er  auagerflatet 
ist  Die  verschiedene  Kraft  erfordert  offenbar 
eine  ganz  verschiedene  Bauart  Die  genannten 

T'ieise  sind  durchweg  auf  Fabrikpreise  bc- 
f^iiiiiJit  In  t!iti  verschiedenen  Staaten  diffc- 
niTien  die  [ )iiiLi!>cliniIlsprt'ise  /icmlu'li  be- 
deutfitd,  t.  H.  für  riiiiah< int  Wichigan  D'>ll  631, 
Ohio  Üoll.  070,  W  isconsin  Doli.  ,75,  Ncw- 
York  1075.    Bei  den  1  ourcnwagcn  sind  die  Dif- 


Zahl 

7220 
12  131 
3J0 
löO 
251 
221 
66 
49 
54 
13 
tC07 


Doli 

1 1  7S1  V21 

614  104 

l'M  4W 

229878 
77740 
694SO 
47140 

25  800 
1  127  156 


Zahl 


Tourenwagen  .  . 
Kunabout  ... 
Jagdwagen  .  . 
Schwere  Lastwagen 
Leiditc  Lastwagen 
Snrrey  .... 
Victoria  .... 
Pbaeton  .... 
Aerztewagen  .  . 
Stationswagen .  . 
Alle  andern    .  . 

Von  den  großen  und  teuren  Tourenwagen 
sind  89,3  Prozent  för  Gasolin  und  nur  ein 
halbe»  Prozent  fflr  Eleittrizität,  dagegen  von  den 
leidtten  und  schweren  Lastwagen  52,1  Prozent 
fflr  EtektriHiIt  und  47,9  Prozent  för  Oa«o1ln  etn- 

gciichict  Ik'i  den  neschäftswni:cn  wird  f  'Ick- 
triiaat  iiniULT  inclir  bevor/it^;;  w  l-^oii  der 
Sauberkeit  und  leichteten  H.Tnkili.ilintii,;.  Hei 
den  verhältnismäßig  kur/eu  Strecken,  die  diese 
\\  .i  ji  II  /itrnckzulegen  kaben,  ist  ein  Ausgehen 
der  Kraft  nicht  zu  befürchten.  Unter  „allen 
atidern"  sind  Landauer  Cotip^S,  Omnibusse, 
Coaches  ek.  gerechnet. 

Ein  I5ild  von  dem  Durchschnittswert  der 
Automobile  gibt  die  folgende  Tabelle: 


()  114 

206 
55 
140 
131 


Gasolin 

Wert 

Do» 

10  570  023 
7  ''70  82 1 
JOS  55(1 


Zahl 


48 

1 

675 


Alle  Amn 

Arten 

Gasolin 

trizitäl 

Dampf 

Doli 

D.jll. 

Doli 

Doli. 

Tourenwagen 

1632 

1641 

1411 

1501 

Runabont.  . 

728 

725 

996 

593 

lagdwagen  . 

1181 

1449 

1221 

575 

Scn  were  Last- 

WM  c"('n  ■  . 

3072 

916 

4201 

It  ich'.c  Last- 

2000 

wj^cn  . 

ISI5 

1512 

2161 

Surrc\ 

10  III 

{y41 

1271 

1419 

\icturi.i 

1  17s 

1178 

I^haeioii 

1417 

1442 

1200 

Aerztewagen 

873 

500 

8j?0 

Stattonswagen  1215 

1215 

Alle  andern . 

1119 

403 

2S08 

4000 

50  VM 
215  897 
108  810 

68250 
500 

271700 


39 
455 
.'()<» 
lüä 
109 
45 
66 
1 
53 
13 
330 


Elektrisch 
Wert 
Doli. 
55  03S 
453  301 
255  217 
441  UX) 
235  500 
572ÜU 
77740 
1200 
46640 
3580O 
847456 


Zahl 


737 
077 
105- 

2 
45 


Dampf 
Wert 
Doli. 
150  l()0 
401  379 
60337 


4000 
63862 


80C0 


Bemerkenswert  ist,  daß  der  Durchschnitts- 
wert für  dieselbe  Art  Wagen  ganz,  verschieden 


ferenzen  noch  bedeutender,  z  H.  Michigan  Doli. 
938,  Ohio  Doli  1971,  Massachusetts  Doli.  1918 
und  New-York  DolL  2509.  Diese  Tabelle  hat 
noch  eiH  b(«oadeiea  Interesse  im  Vergleich 
mtt  der  untenstehenden  Anfsteilune  ttber  den 
Import  v<ut  Automobilen  nach  den  Vereinigten 
Sta.iicn.  Ls  werden  fast  nur  die  teueren 
,\iit< iniubile  importiert,  niidis  ist  dn'v(icbict 
dasjenige,  auf  dein  .uich  lur  die  diMiiscIie 
Industrie  noch  Aussichten  vorhnnden  sind. 
Für  Wagen,  die,  was  Ar^aschine  nrd  Aii»t.ittung 
anbetrifft,  das  Allerlnstc  bieten,  werden  von 
den  amerikanischen  Sporikreisen  und  den 
wohlhabenden  Ver<^niignngsreisenden  sehr 
hohe  Preise  bezahlt  Der  Durchschnittswert 
der  importierten  Wagen  —  es  kommen  fast 
nur  große  Tourenwagen  in  Betracht  —  ist 
mehr  als  doppelt  so  groB  wie  derjenige  der 
von  der  heimischen  Industrie  hergestellten 
Automobile.  Der  Import  stellt  sich  wie  folgt: 
Automobile. 

Oesamtwert  Durch>fhiiit«sw«t 
Aruahl  r>ill  Doli. 

l'Kii  26  43  120  1658.59 

1902  224  530  S76  2369.98 

1903  317  'I019<>8  304100 

1904  423  r2u.l  IM)  3059.48 
19Ö5  653  2297  104  3517.77 

Trotz  des  hohen  Zolles  von  45  Prozent  hat  der 
Import  stelig  zngcDommen.  ein  Beweis  dafär, 
da6  die  amerikanische  Industrie  trotz  dieses 
grollen  Schutzes  noch  nicht  in  der  Lage  ist 
erstklassige  Wagen  auf  den  Markt  zu  bnngen. 
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Vcrdirigte  SMtm  von  Amitt«. 


Der  Export  hat  sich  seit  1902  mehr  als 
verdoppelt;  er  betrug  in  diesem  Jahr  nur 
DolL  948528,  während  er  1905  befeits  auf 
Doli.  2481  243  gestiegen  war.   Europa  ist  mit 

Doli.  1  428  411  der  beste  Markt  gewesen,  dann 
folgt  Canada  mit  Doli.  441  425.  In  der  fol- 
,1  i'ii  n  Tahflle  situi  nur  dicjcni^jcn  Lander 
yenauiit,  nach  denen  der  txport  mehr  als 
OoHL  lOOO  betrag.  Es  wurden  exportiert  nach: 


Exportiert  nach 

1905 

1904 

1903 

1902 

i).>ii 

Doli. 

Doli 

Düll 

Oester.-Ungai  ii 

2Ö0S1 

i5Ü0 

13IÜ6 

Belgien 

38220 

22971 

3f)70 

7797 

Dänemark 

8922 

11549 

6431 

9<)05 

Frankreich 

252742 

92576 

9802^) 

5'M)3 1 

Deutschland 

1S4141 

97J03 

30798 

24491 

Italien.  .  .  . 

15Q3Q6 

10587 

8200 

2200 

Niederlande  . 

14690 

11909 

10164 

5285 

Norwegen  .  . 

9245 

10794 

2S00 

Portugal .  .  . 

3784 

1904 

12904 

RnmSnien  .  . 

4073 

240 

RuRl.uid  iNord) 

5««43 

64',81 

813 

1023 

RuHl.uid  iSüd( . 

1330S 

9861 

875 

Spanien  .    .  . 

13184 

17620 

1506 

Schweden  und 

Norwegen 

1697 

Schweden   .  . 

54640 

1226 

Schweiz  .    .  . 

5951 

5110 

3660 

England  .  .  . 

Ö074ÜI 

642641 

670811 

671553 

Canada  .  .  . 

441425 

330952 

1365S6 

37439 

Mexico  .  «  . 
Br.  Wcstfndien 

119986 

113280 

24762 

27710 

14963 

5739 

4948 

Kuba  .   .   .  . 

96538 

46999 

11345 

11152 

Argentinien .  . 

18350 

12997 

6588 

102Ü3 

Brasilien  .    .  . 

4010 

2346 

6900 

2150 

Chile  .    .    .  . 

5659 

1693 

Peru  ...  % 

50597 

4031 

3000 

China .... 
Ostindien  Br.  . 

11091 

123Si 

5200 

6645 

56790 

70479 

Exportiert  nach 

Straits  Setile- 

ments  .  .  . 
And  Br.  Besilzg. 
Holl.  Ostindijen 
Japan  .... 
Siam  .... 
Br.  Australien  . 
Philippinen .  . 
Br.  Südafrika  . 
Eg>pten 

Zu  den  beiden 


1905 

Doli. 


1904 

Doli. 


1903 

Do«. 


1902 

Doli. 


—      —    I  Fuhrwesens. 


5931     2688    15032  4299 
9383  2441) 
20169     2335     2544  1200 
13438  22875  13737  9513 
1788 

98562  U)4130   4S07S  95S1 
1702    4252    30S5  14216 
54511    57202  59048  12017 

10S07 

Ict/tcn  Tahelk-n  ist  zu  be- 
merken, daß  die  Zahlen  Uir  die  Rechnungs- 
jahre endigend  mit  dem  30.  Juni  gelten 

Die  Aussichten  für  die  deutsche  Automobil- 
industrie auf  dem  amerikanischen  Markt  liegen 
nach  alledem  fast  ausschließlich  in  der  Liefe- 
rung erstklassiger  Wagen.  Zur  Föiderunff 
dieses  Exporte«  dürfte  sieb  eine  gröBere  Be> 
sctatckunc  der  jibrlidl  wiederkehrenden  und 
an  verschiedenen  PiSfzen  stattfindenden  Aus- 
steniiii-cn  onipfchlcn  l'nter  der  Men^je  des 
Allia.;l)<.lH*ii,  tias  auch  die  letzte  .-Viisstelhiiig 
|i(jt,  würden  eiiuehie  besonders  sehdti  j.;ebaule 
\X'aj;tMi  Hill  so  mehr  auffallen,  leb  entsinne 
niiiii.  da  Ii  ein  iran/osisciier  \V',ij;en,  der  sich 
durch  gefällige  Formen  und  eine  geschmack- 
volle und  praktische  Anordnung  der  Fenster  aus- 
zeichnete, besonders  bewundert  wurde.  Auf 
einem  andern  Feld  dürfte  sich  vielleicht  der 
deutschen  Industrie  Chancen  bieten,  nämlich 
auf  dem  der  Automobildroschke.  Das  hier 
auf  den  Straßen  erscheioende  Transportmittel 
in  Gestalt  eines  Hansons  ist  plimip  in 
seiner  äußeren  Erscheinung  und  nicht 
praktisch  in  seiner  Bauart.  Diese  Kr  i^e  bedarf 
alierdin;;-;  eines  eni^ehenden  Studiums  unter 
besonderer    Berücksichtigung   des  hiesigen 

<MÄn  19O70 


Inhalisvenelchiiis  der  ExportauBSichten  für  die  Automobil-, 
Motorboot-  und  JMotoraweirad-IiulastrIo. 

(Die  aaifgcbciMi  Zilltni  faczciclmcii  die  StHm.) 


Canada,  Montreal   44i> 

Groishritannien  und  Irland,  London    ..........    ...  449 

Brit  Besitzungen,  Singapore   451 

Rußland,  Charkow   453 

-  Kiew   453 

-  Moskau   454 

Türkei,  Sarajevo   455 

Vereinigte  Staaten  von  Amerika,  New-Orleans    .........  455 

-  New-Yoric     456 
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Der  Ahschnill  „Die  (cchiiische  AntomobfllXeralnr'' 
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Zettschriflenlitoratur  des  lahrr^  l<X)7  ciithilun  iluJ. 
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da*  darauffolgende  „Namen-  und  Sachverzric 

ie  inwimui  aiil  Atttarbcltmcei 
in  den  BmcIic  mIImI  «der  In  der 


Acetyien:  26.  161.  167.  170. 
68.  208. 


1.  Aufotnnliiinclispn.  Von  Lutz.  Ding/er 
S7.  Jahrg.  TVo.  34—38.  Die  itorecbuung 
der  Adue  kann  nnr  eine  sehr  tineiobere 
sein.  Die  Knusfruktion  der  Vordoracli.se 
ist  haupU'itclilicli  durch  die  Ausbildung 
d6r Steuerung,  die  der  Hinternclise  durch 
das  Dtlfereutial  und  Wecbseigetriel>e 
beeinflußt.  Kugellager  werden  «eist 
•USgefüliit,  \m  schweren  I.a"=(\vii:rtii 
findet  ninn  indessen  nuch  noch  Uleitiagcr, 
Kulleulager  hnben  nur  in  Amerika  Be> 
deutoog  erlangt  ZasammensteUung  «wer 
Reihe  roa  Aclw-Konstniktionen. 

2.  Vorderachsen.  Aut.  Bd.  15.  No.  W- 
Verschiedene  KoostraktioDeD  von  ge- 
sdnatedeten,  geprefiten  und  RohradiBen. 

Adams:  37 
Adams- Hewitt:  91. 
Ader:  o». 
Ädert:  806. 
Adhr:  19.  419.  4M; 
Alpiir:  Sä. 
Alm:  70. 


Akkumulatoren: 

5.  Al)ine.>^  \i n  Akkumulatoren. 
Mot.-Wag.  10.  Jahrg.  No.  3.  Akkumu- 
latoren  mit   geringer  Zenenmüil  sind 

billiger,  verursachen  aber  li(>im  Laden 
durch  die  Vorsohaltwider&t.iudß  hei  he- 
Btimmter  Net'.spannung  Verluste.  Bei 
grofiein  Betrieb  wOrde  man  dies  durch 
Aafstelitmg  einer  Umrormcnrtation  ver* 

meiden  kennen. 
4    Akkumulatoren.  Aul,  Bd.  Jö.  i\'o  W. 

Beschreiljung  der  Fabrikation,  d«^.s  Ladens 

und  der  erforderlichen  Behandlung  des 

Akkomulfttors. 
Alcyon:  91. 
All  British  n 
Anlassvürnchtung:  U 

6.  AnlaUvorrichtung  von  Fiat.  Fr.  Aut. 
12.  Jahrß.  No.  13.  Die  AnlalivorrichtaDg 
wird  mit  Jtompriinierter  Luft  bekrielien, 
indem  zu  Anfang  2 Zylinder  alsDrucMuftr 

niotore  laufen. 

6.  AnlaUvorrichtung  von  Herisaon.  Ft. 
Aut.  12.  Jahrg.  No.  7.  Die  Anlaßvor- 
rtchtung  beruht  darauf,  daß  der  Motor 
■  iii'  Feder  sparnt.  ilcrt'n  Spannkraft 
Liuhhci    zum  Anl.jiiJ!fii  verwendet  wird, 

7.  Automatische  Anlaßvorrichtung.  R.  M 
1907.  No.  837.  Vorrichtung  von  Dou« 
und  Lafitle»  bei  der  2  Zylinder  als  Druck- 
lnftmo|o«e  laufen. 
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8.  Dnickluftanlaßvorrichtungöa.  Bd. 
16.  No  1.  Die  mecbaDischen  verdienen 
vor  den  Uandaolafivorricbtuiigea  be- 
Sooden  bei  grSOereD  Motoren  anbedingt 

den  Vnrzuß,  Aolaßvorricbtung  von 
Renault,  bei  der  die  Luft  durch  zwei 
Kolben  mit  /ünistan  ^'eii  ein  Zthimd 
auf  der  Kurbelwelle  dreht. 

Antolnette:  SOS.  SOS.  804 

Arader  und  CsanMar  EiMntaahn:  SSO.  S82 . 

Argus  204.  443. 
Argyll:  211. 
Arquembourg:  4o4. 
Arrol-John$ton:  44. 
Allriol:  OL 
AusiNiff: 

P.  Auvi,ufrt..i.f  Mut  CarVol  Vlll.  No  387. 
Auspulhojjl  dtT  IVatth  .Mauufacturiug 
Co.,  bei  welchem  die  Gase  aus  einem 
Robr  durch  JLödier  in  einen  weiten  Zy- 
linder treten  nnd  etw  diesem  durch  eindem 
vorhi^rgeheoden  Kbolichen  Bohr  ent- 
weichen. 

10.  Hiilfsauspuff.iWo/.CarVb/.  Vlll  No  411. 
Der  HUKsaiuputt  tnt  unteren  Zjlmder- 
ende  ist  zweifellos  insofern  (tflnstig,  als 
Zylinder  und  Auiipuffventil  lenlt*  Qieht 
80  stark  erhitzt  werden 

Ausstellung:  91.  204  307.  402 

11.  Alif^emeines  vom  Salon.  Aut.  Bd.  15, 
No.26.  Anfsäblanj;  mehrerer  bemerkens- 
werter Punkte.  Die  Bifm^en  sin  1  ^-nrg- 
fältiger  bergeätellt  aia  früher,  autu- 
matisohe  AolellTQrricbtodgen  findet  man 
h&ufiger. 

12.  Anestelluni;   in   London   fttr  Nutz- 
wagen. A  A.  Z    VIII.  Jahrg  No.  11 
Allgemeine     Ueschreihuug     einer  An- 
zahl von  OmnibttSBeD,  OeecbiftswageD, 
Droschken  etc. 

13.  AntomobilanaBtellnnft  Berlin  1906.  A. 
A.  Z.  Vit  Jahrg.  No.  45.  Autümobilla*t- 
wagea,  Omuibuiiäe,  kleine  \VageO|  l'neu- 
aatikt^  AatomobiuubehAr. 


14.  Autoni'ibilau'JÄtellung  Berlin  liHMj. 
Z.  d.  V.  D  J.  1907  No  20  Besehrei- 
I  bungen  von  Oldsniobti,  Wagen  der 
Polyphon  -  Musikwerke,  Maurer-Union, 
Taricum,  Erdmaon,  Berlmer  Motorlahr- 
aeagfabrik  etc. 

16.  Automol)ilau.«stellung  Berlin.  jVfo/.» 
^t^.  9.  Jahrg.  No.  31.  fie^hreibung 
der  einxelnei)  ausgestellten  Wagen, 
K:iiMssorion,  Pneumatiks,  Zaudvorrioh- 

I     tuugeu  etc 

I  16.   Antomohilanmtellnnff    Berlin  IfkJS. 

A.  A.  Z.  VII.  Jührfr.  No.  44.  Eingebende 
I      Aufzählung  der  Sutide  und  Beschreibung 

der  ausgi'.stellteu  Fabrikate, 
j  17.  Autoint)bilausstcllun^    in  New-York. 
I     Mot'Wag.  10.  Jahrg.  No.4—6.  Wagen 
von  Duryea  mit  bahn^:este;urtf'in  Motor, 
'     von  Nurdyke       Maruion,    von  Odkar 
i     LeAr  Antomobilo  Co.  mit  LuftkQhlnng, 
JackMonf  Moore:  B.  S.  M.  Motorwagen. 
Tisstwagen  dor  CSommercial  Track  Co. 
(elektri.'ic!i  r  Vlcrr.lderauf rieb). 
18.   Auton)ni>iiaiisstellung   Wien.      /?,  M. 
1907  No  825  u  826   Kurze  Beschrei- 
buug  der  ausgestellten  Fabrikate. 
I  19.  Automobile  auf  Her  Aowtellunff  Hai- 
Irin  1.  V,  „  Pfli  j:   Glaser  Bd  60  No  8 
und  y.     Fitil»iilia^ug.    eingebende  Be- 
sclireilxing.    Fiat,  Otav,  Lastwagen  der 
Societa  Itaio-Soizzera  Mecaniche- Bologna, 
Orion,  Adler,  B«tz,  Hercede»,  Opel. 

20.  Berliner  Automobilaus.stcllung.  R.  M 
1906  No.  805  u.  806.  Rundgang  durch 
die  Ausstellung  und  kurze  BesK^breibuag 
sAmtlioher  auagestellten  Fabrikate. 

21.  Berliner  Aotoroobilansstelinnir  1906. 
A  A  Z  VII  Jahrg.  No  47.  Dauipf- 
wagen  System  Stoltz  von  Egestortt.  Frei- 
babti/ug.  Zylinder  mit  Vakuurnktthlong, 
PanzerautomobU  von  Ehrhardt. 

22.  Gadillae  26— SO  PS  Wagen.  Mot  Cor 
Vol.  IX  No.  420.  Eiiigehende  Beschrei- 
bung des  Wagens.  An  Einzelheiten 
werden  bcs^didera  beschrieben  Motor, 
Regulierung,  Wechselgetriebe,  Bremge. 

23  Charakteristisches  von  den  Motoren  anf 
di  r  C  u  I.  II  SLow.  Aut.  Bd  16  No.  9. 
I      Bemorkcn.swcrt    ist   die  durchgängige 
j     Vermehrung  der  Zylindenabl,  ferner 
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Anweaduns  von  DrackluitaalaUvorriob- 
tui^B.    Benerk«giwsct  wwmi  fwiier 

einige  Mn^cbin^n,  die  mit  Kerosin  be- 
trieben vvtinlen. 

24  Cordingl.  v-Ausütelliing.  Mot.  COT  Vol. 
IX.  No.  422—428.  Aufzähliiog  und  Be- 
schreibung .siitiitlicber  Fabrikate.  Die 
^i'iiv  Aiuabi  vun  Lu^twiigen  jeder  Größe 
unJ  Systems  hi  bes«inder8  autlallend. 
Als  Mt^rkwUrdigkeit  keon  der  All  British 
Achtzjliiiderwagen  angesehen  werden. 

2.").  Fortschritt«  anf  der  Mrtdisoii  S<juiire 
Oarden-Ausöteliung.  Aut.  Bd  16.  No.  2. 
Verbrettung  de«  Sedusyliadermotors, 
der  Loftkahlung.    Der  »weitektinotor 

nimmt  an  Ri?  I*?atnni;  a*r  Verschiedenes 
ül)er  Kupplung  und  W'odiseigetriebe. 

26,  Grand  Central  Palace-Aus.'.tellung  in 
New  York.  A.  A.  Z.  VIII.  Jalirg  No  I. 
An  besonderen  Kon.struktionen  wird  der 
Ml  ">ti wagen  hervorgehoben,  des^^en  ^-iimt- 
licbe  Wellen  auf  Kugellagern  laufen. 
Weiter  wird  hervorgehoben,  daß  Motor, 
Kupplung  und  Getriebe  vielfacli  starr 
miteinander  verbunden  und  in  einem 
besonderen  HUlf^rahmon  untergebracht 
werden.  Bei  dem  Wagen  von  Harrison 
wird  Acetyten,  das  in  Aceton  gelOrt  mit- 
geftthrt  wird,  zuui  Anlassen  benatzt.  Als 
bervorrugeud  billige  Eonstraktion  wird 
der  Holsni.uiw  uu'L'u  ;iiiL''  fühif,  bei  dem 
die  Kaergie  durch  Rtil  j.i  icr  direkt  auf 
die  Gummiarmierung  tUiei tragen  wird 

27.  Janaar-Aussteilung  in  New- York.  Ifo/ - 
Wag.  tO  Jahrg.  No.  9—13  Motoru  a-,  u 

mit  Luftkühlung  vijii  Fninklin,  v  ni  Iviiox 
Ä  Corbin.  Einzclki.'i.-(rukfiuneu  von 
Rädern.  ZuMUnineDst<'il  ;i:i;j;  der  Wagen. 
KerzenzUndang  vani  Kardanantrieb 
herrsebein  bei  weitem  vor. 
28  Lastwagen  auf  der  Pariser  Au.i.stellung. 
A.  A.  Z.  Vm.  Jahrg.  No  I,  2,  3.  4.  Es 
wird  darauf  hiugewiesen,  daß  auch  bei 
Lastwagen  Gewicbtaersparuis  wichtig  ist, 
treehalb  aoch  hier  der  gepreßte  Rahmen 
vorzuziehen  ist.  Dei  .\i;ti  i -h  ,\or  Räder 
erfulgt  durcli  Znhtuadtir,  doch  svird  der 
Kett 'iiuitricb  empfohlen,  vorau.<igcsetzt, 
daß  man  brauchbare  Eiukapaeluagen  £Qr 
die  Kette  findet     Be8chi«ibuDg  ver- 


flcbiedener  Radkonstruktionen.  Am  vor- 
teilhaftesten dürften  die  aas  Stahlbleeh 

gepreßten  Räder  sein  Sechsrädrigo  Ija*t- 
wagen  von  Brillit'*,  bei  denen  die  Vorder- 
und  Ilinterrüder  gesteuert  ucr  i-m. 

,  2').  Ivftipziger  Aus-stellung.  R  Af.  J906. 
No.  804  -805.  Auüäbluug  der  dnx»ln«i 
Aussteller  und  luine  Besdkreibaog  der 

Fal^rikate. 

SO.  Londoner  Ausstellung    M  M.  V.  1906. 
No.  23.     Uebersicht   Uber   die  ausge- 
I     stellten  Fabrikate.    Bemerkenswert  ist 
die  v>  rlutltiiisinäßiggroteZahl  vonSeobs» 
zy  i  iudermutoreu. 

31.  Motorbootabteitang  auf  dem  Pariser 

Salm  Mot -Wag.  10.  Jahrg  No.  3  Be- 
p|itc*.hu(jg  der  Bootskörper,  der  Motore. 
Eine  vom  Autoniol)ilujotor  abweichende 
Entwickelung  ist  liei  den  letsteren  ua- 
verinnnbar. 

H2    M'itorl  tubteilung   mif  der  Berliner 

Aussteilmig.  A.A  Z  VII  Jahrg.  No.45. 
Boote  von  Daimler,  N.  A.  Q.,  Engel* 
brecht  eto. 

I  :^3.  Motore  anf  dem  Pariser  Salon.  Mot' 

I  Wag.  10.  Jalirg.  No.  I.  Die  Schmier- 
pumpen werden  fast  allgemein  durch 
E.Yzenter  angetrieben.  Durch  Versetzen 
der  Kurbel  gegen  die  Zylindermitte  sucht 
matt  den  Motor  au  veroessera.  Einiges 
üf)er  Zweitaktmotore  un<l  Gasturbinen. 
Motore  mit  rotierenden  Zylindern. 
34  Motoi  Iiistwacen-Ausstellung  in  London. 
M  M.  V.  1907.  No  8.  Dampfwagen 
von    Robliey,    Mann   «St.  Co..  Straker- 

I  Squire,  Sentineil  etc.  ItiiiLTt  liimde  Be- 
8chreil)uug  der  Maschinen  und  des  Trieb- 
werks 

I  35.  Motorwagen  auf  der  Automobilau$- 
I     Mcllung  i^eriin     Dingler.    87  Jahrg 

No.  49    .')2      t'ebersiiht   til)er  die  aus?- 

gesteUt«')!  W  im  ii  mit  kurzer  Beschreibung. 
I  ;j6.  Mütorwai; 'II  I  ir  t;i  \\orblii  ho  Zwecke. 
I  Von  Heller  Mof.-Wag.  10.  Jahrg,  No. 
'  4,  6,  7,  8.  MotoromnitMisK«  von  Daimter* 
j  Maricnfeide,  N.  A.-O.  Verhalten  der 
I      Wagen  im  Betrieb.    Betriebskosten  einer 

Reihe  von  Omnibusgesellschaften 
87.  Neue  englische  Wagen  auf  der  Olympia^ 

Ausstellung.  Aut.  Bd.  15.  No.  22.  Wagen 
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von  Kapier,  Dninil^r,  Wobeley,  Deasr. 

Adams-  etc. 

86.  .Neue  Wa^eii  auf  der  Hub-Ausstellung. 
Attt  Bd.  16  No.  11.  Be.Hcbreibang  der 
Wagen  der  Shawmut  Motor  Company, 
elektrische  Wnijen  von  Bailey,  Wagen 
von  Hu]  mos,  Heyiuann  etc. 

39.  NeuhciteQ  auf  dem  Pariser  Salon. 
Chauff.  1906.  No  240.  Wagen  von 
ClemoDt-Iinyard,  Work/oiiKma«chinenvon 
Louis  Besse,  Wagen  von  Delaunay, 
Ifotora  von  Piltz,  Zündaog  von  Lavalette- 
Eisemann,  Scbmiprapparate  von  Lefebvre, 
\'ergaser  von  JL/i)iigueumre,  Zabnrttder 
von  Malioet  tt.  Blin,  llotore  von  Mutet 
u.  Cie. 

40.  Neunter  Pariser  Salon.  R.  M.  1906. 
No  812  Autfalleud  sind  viele  Secbs- 
zylindermotore,  wie  überhaupt  ein  Bo- 
s'tn  iH'i;  vorluinden  ist,  die  ZytiDdemdil 
zu  vermehren. 

41.  New-Yorker Autouiobilausstcllung.  Attt. 
Dd.  15.  No.  23.  Eingehende  Scbilderoog 
der  ausgestellten  Fabrikate. 

42.  Nutzwapen  ;>iit  dem  Pariser  Salon. 
Mot  Cor  Vol.  VW.  No.  4W.  Lastwagen 
von  Liaeost«  and  Battmann,  Darracq- 
Si^rpnUet.  Ambulanzwagen  von  Fiat, 
(hmiibus  von  Daimler,  Delahaye  etc. 

43.  Xutzwagen    auf    d*'r    (  i !\n       -  Aua- 

Mellung.  Mot.  Car  Vol.  IX.  No.  419.  Es 
waren  sowohl  schwere  elektrische  Wagen, 
Diiinptwagen,  als  auch  Ben/inwagen  und 
.«solche  mit  geiniächtem  Hetrieb  vorhanden. 
Jjei^c'brcibunf;  ver.srhiedcncr  Typen. 

44.  X:[t,'Avnr'*'rin)';>tt_'Iluiitr  in  London. 
Genie  Liv.  ßiL  50.  Ao.  22.  Dampfwagen 
von  .Jeß  Ellis  u.  Co..  Darraeq  Serpollet, 
William  Fostor,  Robey  u.  Co.  Benzin- 
wagen von  Arrol-Johnston,  Commercial 
Car  Co ,  Germain.  Ben7iiii  "'  ktnscha 
Wagen  von  Stevens,  der  BnlitL-Thutu- 
.son-Houston  Co. 

45.  Olympia  -  Ausstellung.  Am.  Mach. 
Vol.  29.  No.45.  Allgemeiner  Uebeibüclt 
über  dif»  nu^igcstellten  Fabrikate. 

•4*1.  Olympia-Ausstellung.  Aut.  Cor  1906. 

24.  Nov.    Kingeliendo  Behandlung  der 

aufligestoUten  Wagen  and  Zubehör- 
teile. 


I  47.  Olympia-Aaeetellong.  A.A.Z.  VIl Jahrg. 
'     No  47.    Kurze  BeechreibnQg  der  eu»* 

ge.stellten  Wagen. 

48.  Oivi-n-ia-Siiow.  Mot.  Car  Vol.  VIII. 
No.  402—405.  An  allgemeinen  Ge- 
sichtspunkten wird  die  Verbreitung  der 
Sechszylinder,  die  \  erhc.sserung  eug- 
li  scher  Motorwagen  hervorgehoben. 
Ferner  werden  einige  Angaben  über  die 
Verbreitung  verschiedener  ZUndsysteme, 
Vcrgaserarten  etc.  gemacht.  Eingehende 
Beschreibung  der  auageetellten  v?egen 
und  Teile. 

49.  Olympia-Show.   /?.  M.  1906.  No.  810. 

AUj;eiiii'itic  Ufbor^ii'ht  üitor  die  .\u6- 
Ktellurjg.  Be.suiiJere  tfcliuLsche  Neiaheiten 
sind  nicht  zu  vormerken. 

50.  Pariser  AusstellungMo/  •  Wag.lO. Jahrg. 
No.  1.    Besprechung  der  Sechszylinder. 

Die  Z\ve(  kiiiiißigkeit  der  Sech.^zylinder 
wird  lje2weifolt.  Ausgl«i<hgetriebe  von 
Fiat,  das  im  Wechselgetrielto  angebracht 
ist,  sodaß  die  beiden  Teile  der  Hinter- 
radnchse  vollkommen  unabhängig  von 
einander  sind. 

51.  Pariser  Salon,  Mot,  COT  VoL  VUL 
No.  405—409.  Beschreibung  simtUdier 

ausgos!>"lit<  II  Mot()i'\vri;:>-ti,  Pneumetiks 
und  sotistiy«r'u  Zubehiirti  iie. 

52.  Pariser  Salon.  Fr.  Aut.  11.  Jahrg. 
\      No.50,51.    Eingehende  Aufzählung  der 

einzelnen  Anitstcller  und  kurze  Beschrei» 
hung  ihrer  Fabrikate. 
53  Pariser  Salon.  Aut.  COT  1906.  IS.Dez. 
Eingehende  SöbUdemng  der  auigestoUtan 
Fabrikate. 

54.  Pariser  Salon.  R.  M.  1907.  No.  815. 
Preistahelle  der  uu.-;gc.>-ti;lutn  Wagfri. 

55.  Schweizerische  Automobilausstellung. 
A.  A.  Z.  VUL  Jahrg.  No  21.  Wagen 
von  Saurer,  Aigner  &  Co.  (Ajax),  Berat« 
lastwagen  etc. 

56.  Schwere  Automobile  auf  dem  Salon 

j  Fr.  Aut.  II.  Jahrg.  No.  52.  Beschrei- 
bung von  Lastwagen  nnd  OmnibnaBcn 

I  der  verscbicdcnpii  Finnen.  Renrteihing 
ihrer  Vei'weiiduiigs-  und  VerbetHtTim^a- 
müglichkeit. 

157.  Stand  der  Automobiltechnik  nach 
der  interaationalen  Ausatellong  Berlin, 
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Herhst  \90G.  Von  v  J.aw.  Gosmot. 
1906:7  No.  10,  11,  12.  Eiugehon.ie  Bti- 
acbruibutig  uod  kritische  Betrachtung 
di'r  ansxeijtellten  Fabrikate. 

68.  Staule\  -AiLs.>tellung.  Mot.  Cor  Vol.  VIII 
No.  404.  Beschreibung  t-imtctr  hc- 
m«rkenswerter  Wagen,  wie  F'lurentia, 
Clyde.  Starling  und  Stuart,  New  Eagle, 
Laurin-Rlement  etc.  Kurze  Be.schreibung 
mehrerwr  Pneumatiks. 

59.  Techaiaobe  Ausstellung  ia  Olympia. 
Am.  Mmh.  Vol.  29.  No.  38.  ZaJiDrad- 
frib<maiicbine,  Nockuu^ciileirmaschiiM, 
Zylinderschlei  fmast  hine  etc 

00.  Technifches  vnn  der  Aut<>ui<»liilaus- 
steilung.  A  A  Z.  VII.  Johrg  No  48. 
Pittlors»che  RotatlousmaschiDe  und  ihre 
\'"'r\VL'uduug  als  Automobilautricbsnvitor. 

61.  Technisches  von  der  Berliner  Aus- 
stellung. Mot.-  Wag.  9.  Jahrg.  No  33 
Kritische  Betrachtung  der  einzeluen 
Konstruktionen,  Motoren,  Gctriöiie.  Zün- 
dungen etc. 

62.  Technischen  von  der  Berliuer  Aua« 
f^telluog.  A.  A.  Z  VII.  Jahrg.  No.  45tt. 
46.  Von  Lehm  lieK.  Knti-  b  ■  I<  trachtung 
einer  Reihe  von  Konstruktiuncn.  ßieras- 
ge.stänge.  Reifeu  für  Lastwagen. 

<i3  Technisches  von  der  Pari«er  Aus- 
.^tel^ung.  Mot. -Wag.  W.  Jahrg.  No.  3 
und 6.  Hyatt-Rülleiilaijer.  H\draulische 
Kupplung  von  Levavtiä.sear,  Reibrad- 
wagen von  Fischer  u.  Co.  Geprellte 
Kolben,  Vergaiier,  AnlaUvorrichtungen 
etc.  Luftpumpe  von  Michelin,  21  Zy- 
Imdeniiutur  von  Levasseur. 

Gl.  Technisches  von  der  Tourist  Trophy. 
Mot.  Cor  Vol.  Vllt.  No.  396.  Einige 
KiiizolhcitPii  dor  knnkurnpreniir-ii  Wagen. 
Die  meiateii  wareu  \'ier;£jliuderwagen 
mit  Cardan.  Ebenfalls  war  die  Leder- 
konuakapplung  weit  aberwiegend. 

65.  VII.  Wiener  AutomobilsaaBtellung. 
A  A.Z.  Vlll.  Jahrg.  No.  10.  An  all- 
geueiuen  Oesicbtspunkten  ist  hervorzu- 
hel)en :  das  allmähliche  Vordringen  des 
Secbssyliudermotora«  das  Vorberrscben 
des  Bienenkorbkllhler^  der  nenerdings 
sehr  irniG  und  vielfach  mit  2  Ventilafnren 
aasgerU.stet  int,  die  bessere  Durcbkun- 
JdhrlMdk  dw  AiiloMUl.  und  MMariMMt'likUiitric,  V, 


struktion  der  Bremsen.  BesKsbreibuDg 
der  einzelnen  ausgestellten  Objekte. 

66.  Zweitaki motore  auf  dem  Salon.  Fr. 
Auf.  12,  Jahrg.  No.  4,  5.    Motore  von 

I.  i'^roa,    Viktoria,    Dnbota  und  Uiac^ 

Autocar:  SO. 
Autoioc: 

67.  Autoioc.  Qinie  civ.  Bd.  50  No.  6. 
Der  Apparat  ist  ein©  Vorriclitunt;  zum 
schnellen  Fescklemmen  von  Naben  auf 
Wellen  und  be.sU'ht  aus  einer  zur  Nnbon- 
bohrung  exzentrischeu  Scheibe,  auf  der 
zwei  Kugeln  liegen,  welche  durch  eine 
Spiralfeder  aoaeinandergadrllekli  werden. 

Aato-Mlxla: 
AutonobN: 

68  At^lioubach  -  Hexe  -  Wa^en.  A.  A.  Z 
Vlll  Jahrg  No.  6-  i^öckreibung  des 
Sechszylinderwagens.  Die  allgemeine 
Konstruktion  bietet  keine  beaonderem 
Merkmale. 

69.  Ader-Wa-ien.  Fr.  Atit  11.  Jahrg. 
No.  49.  Eiagt  ln'ud(>  Hp.>^chreibuug  des 
Waitens.  Die  Kiiii-truktion  hat  sich 
gegenüber  früheren  AusfUbrongsn  nicht 
wesentlich  gelindert. 

70.  Airex  9  PS  Wagen.  Mot.  Cor  Vo!.  Vlll. 
No  410.  Bei  dem  Wagen  ist  als  Haupt- 
bodingung  die  Erreichung  eines  billigen 
Preii-es  gestellt  worden.  Der  Motor  iat 
ein  Zweizylinder  V-Motor. 

71.  Amerikalll^>  Iii-  Wagen.  Auf.  Bd.  16 
No.  2.  Tabellarische  Zusammenstellung 
derV7agen  mit  ihren Eiuzelkonstruktionen. 

72.  ririiiciit   Ravar  i  - Wagen.     Fr.  Auf. 

II,  Jahrg.  Nü.  38.  Boschreibung  des 
neuen  Sechszylindcrwa^'ti  .'i 

73.  BekümpfuBg  der  Staubplage.  Fr.  Aut. 
11.  Jahrg.  No.  35.  Versnobe  mit  WaMar' 
Ijesprengun^.TetTnlbc.^prenpnnp,  Teerung 
etc.  Am  empiehlenswerlesten  ist  die 
Teerung,  die  eingebend  beschrieben 
wird. 

74  Bens-Wagen  Hod.  1907.  Fahrz.  1907. 

No.  453.  Eingehende  Beschreibung  dflS 
Wagens  in  allen  Einzelheiten. 
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7&.  BerJifit-WageQim  AAZ.  VILJahrg, 
No.  34.    txogfbmd«  BeflchnibaDg  deo 

Wagens  mit  Chassis,  Motor,  Getriebe- 
kalten,  Vergaser.  Der  Motor  hat  ge- 
steuerte Ventile  auf  beiden  Seiten  an- 
geordnet, die  Kappluog  ist  eine  Lamellen- 
kupplung. I 

76.  Hetrie'l.■•■kl)^(l•n     eines     Miitorwagens.  | 
/r.  Age.  S  Nov.  1906     \'erg!eich  der 
Betriel)sko8ten  eines  elektrischen  Wagens 
mit  3  Pferdefuhrwerken.    J&hrlidie  Er- 
sparnis etwa  1500  Dollar. 

77.  Biancbi-Wageu.  A  A  Z.  V//.  Jahrg. 
No  43,  Eiii|[ebende  fiescbFeiboog  des 
Wagens.     "Dm  Eoii«tniktioiieii  lebnen 

sich  an  die  bekannten  X  iniialtyiitii 

78.  Br«8ier- Wagen.  Fr.  Aul.  12.  Jahrg, 
No,  l.  Eiogeheade  Bescbraibtinf;  des 
WageiM.  Iforvnrzuheben  ist,  dnß  die 
KiirJ-^elwelle  iiuö  ui  r  Achse  des  Z\  limicra 
herau.s  gelegt  ist.  , 

79.  Bntnnnia- Wagen.  Mot.  Car  Vol.  ViU.  j 
No  412.  Kurze  Beacbreibuttg  der  Wagen.  | 

80.  Autocar- Wagen.    Aut.  Bd  15.  Nn  24.  ^ 
Eingehende  Beschreibung  zweier  Typen 
die.'^cs  Wagens.    Be.sondore  HerkmAle 
zeigt  die  Konstruktion  nicht. 

81.  Cardan-  oder  Ketteiiwagen.  A.  A.  Z. 
Vir  Jahrg.  No  43.  Kritische  Betrach- 
tung der  liei'len  Systeme.  Bei  Kardan- 
wagen i.<t  ein»'  Verdrehung  der  Antrieb.><- 
aciise  gegen  das  Ühusäid  ufaue  Einflul», 
wftbrend  bei  Kettenwngen  bierbei  die 
Kette  ecken  muP  I^ci  -  hweren  Wagen 
kiinn  man  dies  durcL  .starke  FeJern  fa.st 
aiifiieben. 

82.  Cit  iiieut-Bajard- Wagen.     hr.  AuL 
12.  Jahrg  No  J4.    Kurze  Besohreibimg  j 
der     Werkütiitten     und     Fiibrikntions-  i 
luethodoii.     Beschreibung   der  Wagen- 
konstruktiou. 

83.  Cuttou  -  Desgf)u<te.s  -  ^\■agen.  Fr.  Aut. 
12.  Jahrg.  No.  17  Eingehende  Schil- 
derung der  Konstruktion  der  ftlteren  und 
teueren  Typen. 

84  Daimler  Wagen.  Mot  Car  Vol  9  No. 
434  Kurze  Best  hreil)ung  deh  liekannten 
Mercedes«  v|s. 

85  12-  It;  l's  Dp.  auville-Wiiven.  Aut.  Cor 
1906.  21  Juli.    Einythei.iie  Bescbrei-  I 


bung  des  Wagens  mit  Zeicbmtngen  nnd 
Abbildnngen.    Hervonobebeii  ist  der 

Vergaser  Patent  DecauviUe,  bei  dem 
durch  Verschieben  eines  Konus  der 
DurchfluCquerschnitt  der  Luft  in  der 
Nähe  der  Düse  verändert  wird. 

86.  Die  kleineu  Motorwagen.  M  M  V. 
1906  .Mo  20.  Konstruktive  ])!vr,<tellnug 
bämtliciier  bekannten  Typvu  von  kleinen 
Wagen. 

87.  Enrield-Wa-.-n  UHK.  Mol.  Cor  Vu!. 
VIII.  Nu.  400.  Kurie  Darstellung  des 
Wagens.  DieKonstruktkin  hlllt  flieh  an  die 
üblichen  Ausführungen. 

88.  Entwicklung  der  ilalieuischou  Mulur- 
wagen-Industrie.  Von  Heller.  Z  d  V.  D.  I. 
1906.  No.  40.  Aligemeine  ücbilderuag 
itelienifldier  Atttomobilfabrikeo,  des  Ge- 
sob&ftsverkehrs  etr  Die  EinriehtmiirPn 
der  Werkstätten  bind  meist  mustergültig. 
Die  Industrie  Ije^chältigt  sich  haupt- 
sächlich mit  der  Uersteliang  von  Luxas- 
fahneugen;  Lastwagen  baut  nur  die 
Societa  Itälo  Sointera  di  Coofltnuiotii 
Mecanicho. 

89.  Entwickelung  des  „Buggj".  Aut.  Bd. 
15.  No.  5.  liolsmanwagen,  Dayton- 
wagen,  Jewell. 

90  Einzflheitrr.  les  nrn^v  Wa:jf>ns.  Aut. 
Car  1906  20.  Okt.,  W.  Nov.  Be.schrei- 
Itung  des  Motor.«;,  des  Verg-isor.-;,  Steuer» 
mecfaanismus,  Kraftübertragung  etc. 

91.  CVjrtechritt  des  Antoraobils  an  Hand 
dfia  Pariser  Salons.  Gt'n/V  civ.  Bd.  50 
No.  13—17.  Der  Sechszylinder  ist 
al.s  iat.<ii<  hlicher  Konkurrent  der  übrigen 
zu  betrachten.  Einzelheiten  verschiedener 
Motdfe,  Dur>'ea.  Alcyon,  Renaalt,  Auriol, 
Tygard  mit  Ilahnsteuerung,  Zweitakt- 
motor Legro.s.  Vsikuum- Kühler  von 
Critchley  Norris.  Luftkühlung  vonRankin- 
Kennedy.  Ver.schiedone  Zünd-  und  Vor- 
gaserkonstruklionen,  von  Reuault,  Lon- 
gi.emare,  Adams- Hewitt,  .Tapy,  Hotch- 
kili  etc.,  Kupplungen,  Wochscigetriebe, 
Dinereutialgetrielio  etc.  Federnde  Räder. 

92.  Fortschritte  im  Hau  des  VolksaatO- 
mobüs.  Mot -Wag  W.  Jahrg.  No.4tt  5. 
Empfehlenswerte  \'erei(ilucliungen  des 
Tourqnwagens    sind  Einzyliudermotoro 
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mit  Luftkühlung,  automatische  Ventile. 
Vereinfachung  der  Lenk  Verrichtung,  Au- 
weu'lun^  dt-'H  FriktioM.vmitrifix's.  Be- 
8cUreibuag  des  JPorU- Wagens  uud.  de« 
Tarieninwageii& 
93.  Franklin- Wufreu  IWT  Auf  Bd.  15. 
No  8.  Spi  Iiszylinderwagen.  Bemerkens- 
wert ist.  <iaß  auch  für  diese  vielen  hinter- 
einander Rtebenden  Zyliodar  dis  Luft» 
kUhluug  beibehalten  ist. 

Genauigkeit  v<in  Automobilteileu.  Aut. 
Bd.  J6,  No,  13.  Einigee  ttbar  salAssige 
Abw«Tcbuii|g;en  ▼an  den  absoftit  gvnftuen 

Mul>en.   Tabellarische  Zusamnieiistellung. 

95.  (ienuain» Wagen,  fr.  Aut.  U,Jahrg- 
No.  50.    Beschraibang  d«r  n«a«flt«i 

Konstruktionen.  Omnibus  etc. 
Ö6.  Germain-Wagen.   Fr.  Aut.  11.  Jahrg. 
No.  28    Eingehende  B«0Qlimbiuig  des 
W«g«DS  mit  Abbildung«!  und  Zeich- 
nunfcen. 

9"  Gr>.  fliehte  des  Automobils.  Mut  Cor 
VüL  VlU.  No  399.  Entwicklung  der 
Automubilkun.struktion,  der  Verbreitung 
dea  Automobiid  und  der  Veranataltongen. 
(Rennen.  Anaetellnngen  etc.). 

9S.     tloi  oll  -  B(?lizitl  -  Mn'nrwuijeii.  Prükt. 

Afauli  -Koimlr.  WO?.  No  I.  Jvuiv.e  Be- 
schreibung des  Wagens  mit  Abbildungen. 
Die  Xonvtraktion  bietet  iteine  besonderen 
Merkmnte. 

99.  IT  ir.  l]  -  MotorwaRi-n.  Führ:.  1907. 
Na.  449.  Eingeben  io  Beschi  eihuug  emus 
Wagens. 

lÜO.  Hurttt- Wagen,  fr.  Aut.  12.  Jahrg. 
No.  13.  Der  Wagen  wird  in  5  ÖröBen 
gebaut,  8  PS  Emzybnder,  10  PS  Zwei- 
zylinder, iü;20  und  2U,2ö  Vier- 
sylinder.  Beschreibung  des  12/U  PS. 
Wagens. 

Kleine  Wagen.  R.  M.  1907,  No.  832. 
Beschreibui:<t  rini^er  kleiner  Wagen,  so 
des  Hulsmanwagens,  Brush  Ruuabout. 
Infolge  dor  geringeren  Ansprüche  an  B^ 
qaemlichkeit  und  vor  allen  Dingen  an 
Geschwindigkeit  .sind  durchgreifende 
Vereintachnn^'i  M  möglich  geworden. 
102.  Knox-W'ugen.  Aut  Bd.  15.  No.  15. 
Auüer  dem  l>ekanuten  luftgekühlten 
Motor  mit  Etthlstacheln  ist  bemerkens- 


wert, daß  der  Motor  mit  Wf-c!i.s?Igetriebe 
nur  an  drei  Punkten  ;iuf;:eli;in u't  ist. 

108.  Kraftwagen  der  Hunsa- .\utomobil- 
gesellschoft.  Prakt Masch  -Konstr.  1907. 
No.  5.  Beschreibung  eines  kloinen 
Wagens,  der  sich  durch  sorgfältige  Arbeit 
ani^zeichnet  Der  Nonnaltyp  hat  einen 
Einzylhidermotor,  es  werden  jedoch  auoh 
Zwei-  und  Vierzylinder  gebaut. 

104.  Kraftwagen  mit  V^ierräderantrieb.  Af. 
M.  V.  1906.  No.  15.  Die  Uebertragung 
der  Kraft  erfolgt  bei  dem  Sjrstem  auf 
eme  vorne  nutergebraehte  Achse,  die  die 
Lenkräder  durch  Rardangelenke  antreibt. 

106.  Kraitwagen  von  Schwenlte.  Prakt. 
Masch -Konstr.  ^  t907.    No.  tO.  Der 

Motor  des  Wagen.'<  steht  nufr  (iVier  der 
Vorderachse   und  Ueiijt  dw  V'urdiirrllder 
durch  ein  einziges  Stirnr&derpasu*  an. 
KJO.  Kunst  des  Automobilfabrens.  Fahrz. 
1907  No.  436.  Einige  praktische  Winke 

für  rli(>  Behandlung  (ies  Wagens  und 
voi  allttui  dö3  Motors  wuLrend  der  Faiirt. 

107.  I>orraino  -  Dietrich  -  Wagen.  Fr.Attt. 
12  Jahrg.  No  2.  Eingehende  Beschrei- 
bung der  von  dieser  Firma  ansgefOhrten 
'IVp.'n. 

lUb.  Aiajfnetuiotoiialiriieuge.  Fahrz.  IQOfT. 
No.  438.  Stationäre  Motore,  Bootsmotnrn, 
Motorrad  und  Gepickdreirad. 

109.  Mesmingen  an  Kraftfahnengen.  ilf. 

M  V  1907  No  12  Messungen  über 
Wirkungsgrad  der  einzelnen  Getriebe- 
arten. Prüfung  der  Verwendungsfähig- 
keit verschiede  oer  BrennatoiTe  in  den 
versechiedenen  Systemen. 

110.  60  PS  Metallurgique.  Aul.  Cor  WOG. 
3.  Nov  Beschreibung  des  W  »g'^ns.  Dor 
Motor  hat  vier  paarweis^^  zu.sammengc- 
gossene  Zylinder.  Der  Antrieb  erfolgt 
durch  Kardan. 

III  Minervnwagen.  A.  A.  Z  VIII  Jahrg. 
No  15.  Eingehende  Be^elnfil  .in^'  des 
•Wagens  mit  Zeichnungen. 

112.  Miracle  Wageii.  A  A  Z.  VUl.  Jahrg. 
No  9.  Eingehende  Beschreibung  des 
von  Sizairc  &  Naudin  gebauten  Wagens. 
Bei  demsellieu  ist  nach  Möglichkeit 
an  Herstellungskosten  gespart  [uü 
Ventile  im  Zylinder  liegen  Übereinander, 
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der  6c8chwiiidigkMt8w«cbMl  «rfolgi  | 
dttreh  Stirarad  und  Eronenr*id.  | 

113.  Mors- Wagen  [Fr.  Attt.  II.  Jahrg. 
No.  50.  BeecbreibuDg  wm  leichten 
vnd  eines  schweren  Modells.  ! 

114  :Mi)rswiit;*  II   Fr.  Auf.  II  Jahrg  No. 
32  und  33     Eingehende  fieacbreibting  i 
eines  28  PS  Wagens.  j 

115.  28  PS  Mors- Wagen.  A  A.Z.  V!I  Jahrg. 
No  40.  Eingebende  BeschreÜKitJu'  des 
Wageos  von  1906  mit  Abbildutj;;eii. 

116.  Motorwasren  1907.  Mot  Cor  Vol  VIII. 
No.  402.  Zusammenstellung  aller  Faliri-  [ 
kate  nach  dem  Preis 

III.  ÄIotor\vogen  mit  Vierradantrieb,  AA  Z. 
VII  Jahrg.  No.  35.  .Beschreibung  eines 
Kchwereu  hutwt^gfiM   mit  Tienftder-  f 
antrieb. 

IIB.  N.  E  C.  Aiit  Car  1906  10. 

Nov ,  1.  Dci,  EiugeheDdo  It«i>ciii  «Mbiuig  . 

de»  Wagens  in  lülen  Einzelheiten.  | 
119.  Neue  Wn^;,  n    Auf.  Bd.  15.  No  21.  \ 

Bescbreibuiit;  des  Steaius-  Wagens,  Wayne, 

des  Logan-1  j;\.<i\v  agens,  des  Wagens  von 

Stoddard  Dayton  und  von  Dorri«. 
ISO.  Nene  Wagen.    Aut.  Bd.  16.  No.  S. 

Be.^ohrelViung  der  Banblerwagen  und 

Ki.Süßlvvnxen  UKJ7. 

121.  Neue  Wagen  1907.  Wagen  von  Kebour. 
Fr.  Aut.  IL  Jahrg.  No.  40.  Beschrei- 
bung des  Wasens. 

122.  NeueruD£;en  imAufomobiihnii  Vnn  Voll- 
mer. A  A.Z.  VIII.  Jahrg  No.  15  u.  16. 
Besprechung  verschiedener  Neuerungen, 
so  Anordnung  von  Motor  und  Getriebe 
in  einem  gcschloesenen  Genzen,  selbst- 
hemmendem  Differential  zum  VerklDdem 
des  Gleitens  etc. 

123.  Neuerungen  im  Aut miM^ilbau.  Fahrz. 
1907.  No.  449  U.  450.  Von  Vollmer.  Es 
wird  auf  mKglichst  lelehte  Reparatnr- 
mMgliciikeit,  il  Ii.  rutt^  Ziip.'uif^Iichkoit 
aller  Teile,  hingewiesen,  ferner  darauf, 
Schmierung  and  Regelung  automatiacli 
SU  gestalten. 

124.  Paftkard- Wagen  1W7.    Aat.  Bd.  15. 
No   ß      Eiii^elicii^ie   Beschreibung  des 
Wagens.    Die  Konstruktion  der  älteren  | 
Modelle  Ist  im  altgemeinen  belbebMten 
worelen.  | 


125.  Peerlea- Wagen  \Wi.  Aat.  Bd  15. 
No.  15.  Eingehende  Beschreibung  emes 
Vierzylindtrwtij;eiis  Die  Konstraktton 
i«t  ähnlich  den  fraUeren. 

126.  Badia-Wagen.  Fr.  Auf.  12  Jahrg. 
No  19.  Eingehende  Bf schreiiinug  der 
W^agen  die  im  einzelnen  von  demNonnal- 
typ  nicht  sonderlich  abweichen. 

127.  3.'>  PS  RormtiU\va2:oii  Fr  Aut.  II. 
Jahrg.  No.46.  ßedciux'Ujuug  des  Wagens 
mit  Einzelheiten 

128.  Rossel- Wagen.  Fr.  Aut.  II.  Jahrg. 
No.47.  Kurte  Beschreibung  des  Wagend, 

•  besonders  Jrs  Motors. 

129.  Royal  Tourist- Wagen.  .4«/.  Bd.  16, 
No  4.  Eingebende  Beschreibung  des 
Wagens:  besonderes  Bemerkenswertes 
bietet  seine  Kons^truktion  nicht. 

Hin    Si  rli.sra drige  Wagen.     R   M.  1906. 
No.  799  u.  800.   Neue  Konstruktionen 
von  Janvier  und  von  Rodin.  Seehsrider^  * 
wagen  des  Train  Keiinrd, 

l.Hl.  Secharädcr\v.T,g;eri  von  Rodiu -Jan vier. 
Mot.  Car  Vol.  VIII.  No  384.  Beschrei- 
bung verschiedener  Typen.  Hervorsu-^ 
heben  ist  die  sorgfttitige  Abfederung  des 
Vorderwagens,  der  die  Jlaschine  trägt. 

132.  Sechszyiinder-FurJ-Wagen.  A  A  Z. 
VII.  Jahrg.  No  41.  Beschreibung  de.s 
Wagens.  Ale  Pneumatiks  sind  G.  &  J. 
Detachabte  Pneu»  vorgesehen,  jedod»  ist 
aurli  die  Mrpirliohkoit  \'irl)aiidi'n,  andere 
zu  luoiitiiTcii,  Diö  Veiiiiuhruiäg  der 
Zyiißd»  rzalil  macht  eine  VereinfQL'hung 
des  Getriebes  mOgliobf  indem  durch 
Droosetn  des  Oemisohea  mdirere  Ge- 
schwindigkeiten erreicht  werden  können. 

133.  Sechszylinder  Oermain- Wagen.  Mot. 
Car  Vol  'IX.  No.  422.  Eingehende  Be- 
schreibung des  Wagens.  Die  Cylinder 
sind,  wieliei  QemMn  ftUidh,  ans  Stahl 
gepreßt  mit  aafgeMtstem  gnßaiseman 

Kiipfen. 

184.  Siddeley- Wagen.  Mot.  Car  Vol.  VIII. 
No.  401.'  Eingebende  Bewhreibnng  des 
Wagens  mit  Zeichnungen. 

135.  Speed  well  25  PS  Wagen.  Mot  Car 
Vol.  IX.  No.428.  Der  Wagen  lüi  ziemlich 
eiug«b«-ii«i  l>e.scbriebcn,  hauptsächlich 
Motor,  Wechselgetriebe,  Hinterradachsa. 
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136.$tnbilitiit<1«r  Aueomobile.  Mim.Soc.  ing. 
Civ.  60  Jahr^  Na  5.  VoTir\\z  in  der 
>  !/.uug  %uiii  17.  Mai.  Uutereucbung  der 
Stabilität.  Eine  Zentrifogalknft,  die  den 
Wagen  aof  den  ScbioDm  umwerte«  «rfirde. 
wäre  nicht  imatande,  den  Witig^n  snm 
Sehlen  ItTii  zu  bringen  E.-!  wird  ver 
üuubt,  die  ätabilttätäbedingungeu  in  eine 
Formel  su  Imiigeo. 

l.'^T  "0  PS  StiinHard  Sechszylinder- Wa|?en. 
Aut.  Car  1906.  1.  Sept.  Eingehende  Be- 
edtreibang.  Die  Zylinder  sind  einxeln 
peRossen. 

13-S.  StoewT-Wagen  1907.  Fafirz.  1907. 
No  445  Eingehend«)  Bcaebraibung  der 
modernen  Konstruktionen. 

139.  Sunbeam-Wagen.  Attt.  Car  1906.  10. 

NoV ,  17.  Nov.  Hervoriiihei'pn  i.«t  Iwi 
diesem  Wageu  dio  Hegulienuig  des  Kio- 
laliventiIhube.-<  durch  schrägen  Norken. 

140.  Talbot  20^ Ji  PS  Wagen.  Mot.  Car 
Vot.  VIII  No.  394.  Der  Motor  des 
Wagens  i.st  vierzylindrig  mit  einzeln 
gtebeudeu  Zytindero.  Die  Ventile  sind 
an  beiden  Sinteo  untergebracht.  Die 
Kupplung  ist  ein«  ScbeibenlaoMlIen- 
kuppluug. 

I  II  1.-;  PS  liubot-Wagen.  Aut.  Car  1906. 
8.  Dez.  Eingehende  Beschreibung  dea 
Wagens. 

142.  Turcat-:M/rv  Fr.  Aut.  12.  Jahrg. 
No  10  Kurze  Süliildenmg  des  S<*ch.s- 
zviinder- Wagens. 

143.  VauxbaU- Wagen.  Aut.  Car  1906.  10. 
Nov.,  i.Dez.  Beaehratbung  des  Wagens. 
Die  Ventile  i^Ind  an  beiden  Seiten  dea 
Zylinders  angebracht. 

1 44  \'i  r\vendnne  der  Selbstfahrer  in  Afrika. 
M.  M.  V.  1907.  No.  7.  Schlechte  Er- 
fahrungen der  Fransosen  am  oberen 
Senegal,  wohingegen  sich  die  Autom  iMle 
in  iladaga.**kar  gut  bewährten.  Zwei- 
maliger Mißerfolg  des  Oberleutnants 
Troost  mit  von  ihm  konstruierten  Ma- 
schinen in  Sttdweatafrika.  Vorbedingung 
fur  lientabilitAt  des  Äutomobilbetriebes 
sind  gute  Straßen. 

14.'».  18  PS  Vierzylinder  Regent  •  Wagen. 
Aut  Car  1906.  25.  Aug.  Beschreibung 

-  des  WagCR!<.    Die  KonstraktiAn  lehnt 


f     sich  im  allgemunen  an  dio  normale  Ans- 

fUbrung  an. 

Hfl.  Wagen  Metailargique  A.  A.  Z.  V/J. 
Jahrg     No.  44.     Bescbreibang  des 

\Vagen.<»  mit  besonderf^r  Boi  (tcksichtigung 
des  StoJtfängers  für  das  Karduu- 
gelonk. 

147.  Wagen  mit  sechs  ILldem.  Fr.  Auf 
12  Jahrg.  No.  14,  15,  16  Geschicht- 
liohef«.  iJii'  Kiit-^ti  h  iiig  der  Sochsr&der- 
wagen  ist  begründet  in  dem  Wunsch, 
die  LadefHbigkeit  des  Wsg«B8  nt  yv 

I     mehren.  -Bespreelinng  Tersi£iedmier  Koo- 

j  struktionen. 

j  148.  Wagen   „Motobloo*.     R.  M  1907. 
No.  817     Der  Motor  dieses  Wageos 

I  bildet  mit  der  Kupplung  und  dem  Wechsel- 
getriebe einen  /iisaiiiiiifiili.iiißci;den Block, 
ebenso  das  Differential  mit  den  Zahn> 
rädern  für  die  Ketten.  Emgehsode  Be- 
schreibung des  Motors. 
149.  Woeen  von  Cadillac.  Fr.  Aut.  11.  Jahrg. 
No.  42  Herxorziiheben  ist.  tiuß  dc^r 
Wagen  an  der  Hinteracbs«  Koiieoiager 
hat. 

160.  Wagen   von  Frayer-Miller.    Fr.  Allf. 
tt.  Jahrg.  No.  39.    Der  Wagen  zeicliuet 
sich  durch  seinen  Mutor  mit  besonderer 
I     Luftkilhliing  aas,  die  genau  in  der  Weise 
I     der  gewöhnlichen  WasserkUhlang  ange- 
legt  ist. 

151.  Wagen  von  Pilatn.  Fr.  Aut.  1 1 .  Jahrg. 
No.  45.  Eingehende  Beschreibung  das 
Wagens  in  allen  Einxelhetten. 

152.  Wagen  von  LaBuira.  Fr.  Auf.  12. 
Jahrg.  No  9.  Eingehende  Heschreibung 
der  Koubtruktion.  Der  Wagen  zeigt  in 
der  Konstruktion  des  AoAgleichgetrielief, 
der  Naben  usw.  manche  neue  (losichts- 

I  punkte. 

153.  Wmton- Wagen  lOn?.  Aut.  Bd.  15. 
No.  12.  Beschrciijung  des  Wagens. 
Die  Kurbelwelle  ist  gegen  dio  Zylinder- 
mitte versetzt.  Ein-  und  Auslaßventil 
werden  durch  eine  einsige  Feder  ge- 
.schlossen  gehalten 

151.  :\0  PS  Woigplnv- Wageu.  Prakt  Masch  - 
Konstr  1907.  No  12.  Ebgehend.-  He- 
schri-iifuug  des  Wagens  mit  Zeioh- 
ntuigeu. 
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Automobilmaterial: 

15G.  Autogene  Schweißung.  Mot.-Wog. 
9.  Jülirg.  No.  15,  16,  18.  BeschrpiHnnfr 
der  gt'lii^mcliiiclicu  Systeme  und  Skiz- 
zierun;:  ciii-  r  Anzahl  von  Fällen,  wo  dos 
Verfahren  im  Automobilbaa  Venvendong 
findttoktaiite.  (Anstolte  von  Vernietuagen, 
Verseil  ran  bringpn  ftc.  Herstellung  von 
Kolben.  Zyliuderu  au-i  geHcliniiedetem 
Material.) 

156.  Bleche  und  Rohre  im  Autotnobilbatu 
Mot-Wag.  9.Jahrg.  No.2I.23{roria.hm 
vorherigen  Hcttfiii,  (Jiiersrhnittsmoinente 
verschiedener  ForuiuLi.  Besprechung  von 
Löt-  und  Schweiüverfahren.  Für  Rolir^ 
und  Bleohacfaweifiung  kommt  eiozig  und 
allein  die  autoftene  Qaasohw^ltang  in  | 
Betracht. 

157.  Konstruktiuuämaterial  für  Auttimohil- 
hau.  Mot.-Wag.  10  Jahrg.  No.  16  u.  18. 
£ig«ascbaftea  versohiedeoer  Niokelstalil-  I 
mrtan  inid  ChromnickellegierungeD.  ! 

158.  Lef?er  im  Automobilbau.  Mot.-Wag. 
9.Jahr^.  No.  30.  Allgemeioe  Uebersicht  ^ 
fttiar  die  Verwendung  da«  Leders  tmd  der  | 
einxetnen  LederaofteD. 

169. Spenatslabl.  Auf.  Bd.  15.  No.  Ja.  2.  \ 
Eigenschaften  von  Stahl  mit  vt-rschiedenem 
Nickele*'ha!t,  ebenfalls  von  ChromHtahl, 
Wolfrajii.stiihl  etc.  , 

16U.  Vanadiumatabl.  R,  M.  W07.  No.  824. 
FestigkeiiflvwBadw     an  VannadiBm- 

Autonapht:  IGi. 
Avant-Train:  m. 
Bailey:  U. 
Bark«r,  J.  W.:  170. 
Bittroann:  *i. 
Benz:  1».  74. 

Benzin:  161.  m  165.  168.  169.  j 
Benzol:  t«I  HiJ  172  ' 
Benzolspiritus:  IUI.  201.  •  I 
Berliet:  U  \ 
Berliner  Motorfalirzeugfabrilc  U.  ! 


Berliner  Stuiimngesellsciiaft  für  Lutt- 

•cMITahrt:  9SS. 
Barlliwr  Varalii  fDr  LuflsdiiiralHi  SU. 
Berna  U. 

Besse,  Louis:  39. 
Betriebsstoff: 

161.  Automobil brennstoffe.  Mot-Wag.  10. 
Jahrgang  No.  9  u.  10.  Betrachtung 
Uber  die  Verweudbarkeit  von  Naphthalin, 
Benzin,  Autonapht,  Petroleum,  Ergiu, 
Ben  zu  I,  Spirilua,  fiemolapiritua  und 
Acetylen. 

162.  Benein  oder  Benzol?  A.  A.  Z  Will. 
Jahrg.  No.  23.  Dos  Benzol  bedeutet  in 
vieler  Hinsicht  einen  Fortschritt  und  ist 
heute  ohne  weiteres  verwendbar.  Seine 
Vorzüge  sind  Uilligkett,  größerer  W&rme- 
wert  und  geringere  FeaergefiLhrlicbkeit. 

163.  Explosions-sichere  Gefäße.  Af.  Af.  V. 
1906.  No.  14  Explosions.-ichere  Gefäße 
mit  Metallsiebcn  und  Schutzzylindeni. 
Koblensftureversohiali  der  Fabrik  Salz- 
kotten. 

164.  Flüssiger  BrennatofF  für  Schiffsbetrieh, 
R  M  1906.  No.  789.  Oelfeuerung  unter 
dem  Schirtskessel.  Zerstilubung  des  Geis* 
durch  Dampf  oder  Luit  and  ZuftUiruDg 
des  Oels  in  Dampfforat  aar  DBse. 

165.  Spiritn.salsMotorhrcnr^foflf,  Aui.Bd.15. 
No.  12  U.  13.  Nachteilig  ist,  daß  der 
Spiritus  Eisen  und  Aluminium  angreift, 
ferner  daß  seine  Atunaflgase  S&oren  eot- 
halten.  Anßerdem  die  etwas  scbwieriga 
Verdampfnnij  Vctrteilhnft  ist,  daß  man 
durch  Erhöhen  der  Kompressioo  einen 
bedeutend  besäeNtt  Wirkungsgrad  ala 
beim  Benzinmotor  erreichen  kann. 

166.  Spbitas  ala  Hotorbrennstoif.  Aüf. 
Bd. 16  No  10  Vprilritnj;.rrTkiitisfri;kfioTien 
Beurteilung  der  Voraiige  und  Nachteile 
des  Spiritu-^betriebes  mit  besonderer  Be- 
rücksichtigung amerikanischer  Verhält» 
nlsm. 

Ifi".  Verliesserung  flüssigiT  BrenriStotle 
durch  Acetylen.  Mot.-Wag  9.  Jahrg.  No. 
28,31.  Das  Ac«tylen  unterstützt  iii-  Ver- 
brennung, indem  «a  selbst  sehr  leichb 
entzündet  tirerden  kann  nnd  dabei  ein» 
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grofie  Hitze  entwickelt  Nach  dem  Ver^ 
fahren  vnii  Rotii  wird  Ans  Acetylea  am 
b'sten  im  Brennstoff  gelöst 
KÄS.  Vergleich  zwi.sclieu  Deuzin,  Dampf  und 
Elektristtät  fUr  Motorwagen.  £/eÄ/r.  u. 
Masch. 1907.  No.  23.  Venracbe  mit  8dii«> 
iienwajfen  un  l  Tjokomotiven.  Die  Kosten 
pro  englische  Wagenmeile  sind  bei  Dumpf 
mit  50  h,  bei  Elektrizität  mit  15  bis  8ü  b 
and  \m  Beosin  mit  75  h  angegeben. 

169.  Veraoehe  mit  Benzb,  Spiritas  und 
Pt  tmlfMim.  Mot.-Was-  10.  Jahrg.  No.  7. 

VerKleit^hende  X'ersuclisfahneu.  AnRegel- 
müGiKkeit  war  der  Spiritusbetrieb  beiden 
anderen  Brennstoffen  weit  ttberlegMi  dft- 
gef^en  waren  die  BetriebekoateiD  Innige 
der  f;prin)j;cn  K()mprpH.<<ii>n  and  dte  bohen 
Einheitspreises  sehr  hoch. 

170.  Verwendung  von  Spiritus-  und  Aoe- 
tylengemiMcfa.  A.  A.  Z.  Vlli.  Jahrg. 
No.  13,  Bei  dem  Vergaser  von  vV . 
Barker  und  Tu.  White  wird  der  Spiritus 
in  einer  gewülio lieben  Du.se  zenstäubt  und 
durchtritt  dann  mit  der  Luft  eine  Karbid- 
■diicbt,  wo  nch  infolge  dee  Waanr^ 
Mhalts  des  Spiritas  Acetylen  bildet 

Zui;!>-icli  wird  Wilrino  frei.  die  den 
Spiritus  aut  eine  so  hohe  Temperatur 
bringt,  daß  ein  Niederschlagen  an  den 
Zylinderwänden  ausgeechlossen  erscheint,  i 

171.  ZufOhrung  des  BrennfitoflFs  durch  | 
Druck  Ol l.  r  Schwere.  Mot.  Car  Vol.  VIII. 
No.  389.  Dt>r  /(ifUhrung  durch  die 
Schwere  zum  Vergaser  wird  wegen  der 
Einfachheit  und  der  ständigen  Betriebs- 
bereitschaft der  Vorzug  gct^chen. 

172.  Zur  Brcnnstufffrage.  A  A  7.  VIII. 
Jahrg.  No.  8.  Bemerkenswerte  itesuitate 
mit  einem  Benaolvergaeer  von  Otto  Pape, 
der,  ohne  geheizt  zu  werden.  Benzol 
Bn.standsloa  vergast.  Die  Re.<«ultnt«  auf 
einer  Fahrt  bei  1.")  "  Külte  w  aren  iluGerst 
befriedigend,  ein  Wagenkilometer  kam 
anf  2,1  Pfg.  zo  stehen. 

BewegungsOtertra^ung;  60.       90.  91. 
177.  178.  809. 

178.  Attsgleichgeu  iebo.  Am.  Mach.  Vol.  29. 
No  2^.  Dos  Hauptmerkmal  des  Ge- 
triebes sind  2  in  dem  rotierenden  Kasten 


liegende  sohrftge  Zahnrad  wellen,  die  mit 

ein;i'i  !i  r  im  Eingriff  .'stehen  und  durch 
K«!;;elrii.tler  n»it  den  Radachson  ver- 
bunden sin  1. 

174.  Automatisches  Wechselgetriebe.  Fr.  Aut. 
12.  Jahrg.  No.  19.  Das  Getriebe  System 
Drapier  hurulii  ilitr.uif,  dat!  durch  Federn 
Heibbacken  an  eine  Trommel  angedrückt 
werden,  sodaß  bei  gruGem  Widerstand 
ein  Schleifen .  an  den  AeibflAohm  ein- 
tritt. 

175.  Crepet- Wechselgetriebe.  Mot.  Car  Vol. 
V//I.  No.388.  Bei  demGetriel»  sindsUnit- 
liehe  Zabnrttder  st&ndig  im  Eingritf,  die 
•ine  JBälfte  .sitzt  indessen  lose  auf  der 
Welle  und  wird  durch  Verschieijen  eines 
Keiles  mit  der  Wolle  verbunden. 

176.  Die  Wirkung  des  Ausgleicbgetriebes. 
R.  M.  1906.  No.  806.   ErklaruDg  der 

Wirkungsweise  des  Auagleichgetrielies. 
Nachteilig  wird  das  Differential  auf 
gerader  Strecke.    Es  kann  durch  Frik- 

tionsaiitrielt  der  Rüder  ersetzt  werden. 

177.  Elektrische  oder  mechanis<:be  Ivralt- 
Obertragung.  Aut.  Bd.  16  No.  10.  Als 
Vorteile  der  elektrischen  Uebertragang 
werden  geltend  gemacht:  besserer  Wir- 
kiKiffsjrra  i,  einfachere  Konstruktion,  be- 
quemere Bedienung.  Beschreibung  de.s 
Systems  von  Hait-DnrtnaU,  Oermam  und 
andere. 

178.  Ersatz  des  Differentialgetriebes.  Von 
Lehmbeck  AAZ  Vll.  Jahrg  No  36 
Nach  deni  \'orgaug  von  Maurer-Union, 
wo  der  Ausgleich  durch  Gleiten  einer 
Antriebsfriktionsscheilw  erreicht  wird, 
wird  vorgeschlagen,  das  Differential« 
getriebe  durdi  2  Lanullenkapplangen 
zu  ersetzen. 

17!).  Getriebe  der  Aut<»mobi!omnibiUMe. 
Af  M.  V.  1906.  No.  23  Berechnung 
von  MrtCei  iali)e<inspruchungen  bei  den 
einzelnen  Konstruktionen  Betrachtungen 
tiber  die  Richtigkeit  verschiedener  Auf- 
bingungen,  besonders  unter  Berück- 
sichtigung von  Zusnmmf*nstrL''-n 

180.  Getriebe  der  AutoniobikiHiuilmsse. 
Forts  M  M  V  1907.  No  /.  Kiiti>che 
Betrachtung  der  gebräuchlichen  Kon- 
stmktionen. 
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181.  Getriebenutzeliekt.  V^on  Schwenke  A. 
A.  Z.  VIII.  Jahrg.  No  3.  Technische 
Erörterung  Uber  den  Wert  von  Tureo- 
konknrreiiMn.  wie  die  Herkomerfahrt, 
für  Beurteil uii<;  von  0«triebeiittts«&kt, 
Wiudwidcratand  etc. 

18S.  KlemeErfinduDgea.  Fr.  Aat  12.  Jahrg. 

No.18.  Kraftühcrtrapiinp  vnnStiirte\  iiiit. 
bei  der  diu  eiu^elueu  Zaliutuder  durch 
Viesondere  Kupplungsscheiben  mit  der 
Bauptkupplong  verbanden  werden.  Uy- 
dranltBcbe  KmfMbertrafffunft  von  Pittler. 

18.<.  Ketteniietrielie.  Aut.  Bei.  16  No.  15. 
N'erschiedene  Kettenkunstruktiuueu  und 
Anordniinfen  des  Getriebes.  Anweisung 

zur  s'irp^fliltiiSrn  Tiehatidtun^  des-^elVten. 

184.  Kraltübertraguiig  S^. •stein  Hackley. 
Chauff.  1906.  No.  236'.  Die  Bewegung 
einer  Kurbel  (ea(  dem  Motor  oder  sonst- 
wo) wird  eof  eine  Kulisse  Obertragen, 
in  der  ein  Stein  versebieliliiu,  .^odaß 
dessen  Hub  veränderlich  ist.  Der  Stein 
treibt  duroh  3  Sebobstenfen  die  Hinter* 
radachse  an. 

185.  Johnston-Buddicomb- Wechselgetriebe. 
Aut.  Car  1906.  8.  Dez.  D<>s  Getriebe  be- 
steht aus  mehreren  Kej;elradgetrieben, 
die  durch  Bremsbioder  abwedelnd  sur 
AV'irkung  kommen. 

15>6.  Motorwagen  mit  elektrischer  Kraft- 
tlbertragung  für  Bahnbctricli  /:  T  Z. 
1907.  No  9.  Die  elektrische  Kraft- 
übertragung ist  besonders  für  Kxplosions- 
motore  vorteilhaft,  weil  diese!l>eu  mit 
Hilfe  von  Akkumulatori-nbattorieon  völlig 
kuiistant  belastet  werden  können.  Ein- 
gehende Beschreibung  eines  Alotorwageus 
der  Ander  Csanäder  Eisenbabn  mit 
seinen  sätutli»  Inn  Einrichtungen. 

187.  Pittlor.'*  li\ dl  iiuii.sche  Kraft ül>ert ragung. 
Mot  Car  Vol.  VIII  No.  409.  Die  An- 
lage besteht  aus  einem  Verbrenatmge- 
mobor  mit  Pumpe  und  einem  Espsel* 
niütor  für  Dmckwaaser  auf  der  Hinter- 
rad aoh-s»> 

188.  iiieineii  Übertragung.  Fohrz.  1907. 
No  447.  Kurze  Berechnung  des  Eiemen- 
triebs.  Erklftriing  einer  Anzahl  von  (Jn- 
zutrü<r]ichkeiteu  and  Fehlern,  Mittel  ku 
ihrer  Vermeidung. 


189.  Kiemenüberlr.tnuDK  für  leichte  Wagen. 
R.  M.  1907.  No.  838  Wagen  v,>d 
Mahout  mit  Riemenabertragong.  Der 
Erfolg  des  Wagens  bemht  in  der  Hanpt- 

i^aebe  darauf,  daß  da.s  beute  verwendete 
Chromleder  dem  gegerbten  Leder  in  jeder 
BaiieliuBg  IlberlegMi  ist. 

lOO.Stimraderweehse'f^etriebe  Fahrz  1907. 
No.  434.  Einige  Einzi-llieitcn  de.s  Wagens 
mit  Vorderradantrieii  vun  Schwenke. 

191.  Ver!?uchemilRiemenkotten.  Mot.-\^ag. 
9  Jahrg.  No,  23.  Konstruktion  von 
Foiiilhiriiti,  bei  der  auf  2  oder  3  Draht- 
seilen trapezförmige  Qlieder  aufgesogen 
sind.  Die  Rieinscbeiben  sind  wie  fiblieh 
Expansionssrheiben 

192.  Wech8elgeiricl>e'.  Am.  Mach.  Vol.  29. 
No.  30.  Die  Räder  des  Getriebes  sind 
standig  im  Eingriff,  die  loMu  R&der  i^ind 
durch  Keile  mit  der  Welle  verbunden, 
die  iiirch  eine  vcr.-rhiebbare  Stanee 
nie  ii  i  pi^^rt^ckt  werden,  wodurch  die 
Rüd'-r  eiitlc'ippelt  werden. 

?93.  Wechselgetriebe.  Aut  Bd.  15.  No.  2 
bis  6.  Eingehende  Beschreibung  der 
\  i  rsi  liieilenen  Ss  steme  mit  verschieb- 
baren Zahnrftdcrii.  Keibscheibeugetriebe, 
mit  Kupplungen  für  die  einseinen  Zahn- 
rüder,  Planetengetriebo. 

194.  Werhselgetriebe  „Cornil".  Fr.  Auf. 
II.  Jahrg  A'ü.  43.  Der  aktive  Teil  des 
Getriebes  besteht  aus  einer  mit  Ii  Reiben 
Stifte  besetiten  Sdieibe,  vor  der  ein  Zahn- 
rad liegt,  das  qa«r  verschoben  werden 
kann. 

195.  Wecliseltretrielie  ('hampiuii.    Fr.  Allf. 

II.  Jahrg^  No.  45.  Die  Räder  des 
Wechselgetriebes  sind  stlndig  im  Eb- 
griff,  die  R&der  auf  der  Treibwelle  werden 
abwechselnd  durch  einen  verschiebbaren 
Keil  mit  der  Welle  gekuppelt. 

196.  Wechselgetriebe  und  seine  Lage.  ^t. 
Bd.  16.  No.  16  tt.  17.   Elrogebende  Be- 

bandl  iiir;  der  verschiedenen  Arten  von 
Wechsi  Igel;  tetjeu  und  ihre  Einzel- 
kon.struktionen. 

197.  Wecbt^lgetriebe  von  Uaasier.  Aut. 
Bd.  15.  No.  9.  Des  Getriebe  ha*  S  Vor- 
wärts-  und  eine  RUckwJirfsgcsch windig- 
keit.   Die  B  itätigung  erfolgt  durch  Ver- 


Digitized  by  Google 


Die  icchiiiscbe  AnUMwMllilerai»r. 


47  i 


scliiebea  zweier  Zabnr&der.  die  iu  «inen 
Stitteokrus  auf  einer  Sobeibe  eiogreifen. 
198.  Wechselgetriehe  zur  Schon uug  der 
Zahuräder.  Chaujf.  W06.  No.  229. 
Dn3Getriel)e  vonUuDch  ist  so  eingerichtet, 
deü  dasselbe  doreb  LQeen  einer  Kupp- 
\xmg  erat  entlastet  werden  muÄ,  ebe  eine 
Ver.<rhie1  ini^derZabnitdervorgenommen 

\Vfr:if!i  KmiiIi 

Beyer,  Peacock  &  Co:  210. 

Blanchi  77 

Boot:  U  n  104. 

Id9.  Dampfinoturbont  Boee  en  äoleil.  Prakt. 
Maseh  -Konstr.  1907,  No.  8.  Das  Boot 

Imt  2  Vierfachverhundmaschinen.  Die 
Kessel  werden  mit  Petroleum  Reheizt. 
Küijstriiktive  Darstellung  von  Einzelheiten. 
2CM.  Das  Motorboot  für  indusfripllti  Zwecke 
in  England.  R.  M.  1906.  No  797.  Die 
Entwickln^ig  rie.s  iijiiuätrii'llen  Bootes  ist 
bis  beute  äul>erst  gering.  Immerhin  ist 
neuerdings  eine  bemerkenswerte  Ver- 
mehrung der  Fischerboote  usw.  zu 
konstatieren.  Die  Maschinerie  muß  so 
einfach  wie  möglich  sein,  doshalb  ist  der 
laogsamlaulende  Motor  mit  wenigen  Zjr* 
lindem  am  Platse.  Der  Billigkeit  kalber 
sollton  nur  sdhwere  Oele  verwendet 
werden. 

2<'l.   Kntwickelung    des  Motorbootbaiies. 
Z  d.  V.  D  I.    1907.  No.  25  Kurze 
Skizze  der  Entwickelung  unter  BerUck- 
sichtigm  i:    der  Forderungen,    ilie  die 
Kriegr-marme   stellt.  Motortorpedoboot 
von  Jarraw  u.  Co.,    von  Lewis  Nixon,  | 
Societa  Fiat  Mnggianu  etc  Brpnn.stoflf 
ist  hauptsächlich  Benzokpiritus  tUr  die  < 
Marine,  neoerdinge jedocfa  nach  Tereincelt  { 
Petroleum.  ; 

202.  Gleitboote  R  M.  1907.  No.833.  Das  i 

Wf^t  ii  lies  (_;ieit!>(_>iit''s  hi'.-teht  darin,  daß  i 

das  Wa.s.ser  niclit  zur  St  ite,  sondern  nach  i 

unten  gedrückt  w-rd^    Beschreibung  der  j 

Boote  des  Grafen  l'anibert,  Antoinette,  i 
Florio-Mercedes    und    Forlanini.  Die 

praktische  VcrwendungsmOgliebkeit  wird  [ 
vorläufig  bezweifelt. 


203.  Gleitboot  „Antuiiietr.-.  Chauff  l9Ü(j. 
No.  234.  L>a.s  Boot  hf  sttht  aus  einem 
Vorderteil,  der  durch  ein  langes  Mittel- 
stOck  mit  dem  Hinterteil  verbunden  ibt. 
D<»r  Motor  steht  vorn,  das  ^Ii'ulr^ttfck 
taucht  Uberhaupt  nicht  ins  Wasser. 

204.  Motorboote  auf  den  Ausstellungen 
Paris  und  lierlin.  Af  Af.  V.  1907.  No.  2 
Boote  von  Oertz,  ^.'oue  Automobilgesell- 
sc'lialt,  Argus  etc.  .ÜNJ  I'S  Delabaye, 
360  PS  Autoiuette  mit  24  Zy- 
lindeni.  Motore  von  Panbard,  Peugeot, 
Tony  Uuber  &  Cie.,  Filtz.  Einselheitan, 
wie  Vergaser,  Kupplungen. 

205.  Motorboot  „Rose  eu  Soleil".  A  A  Z 
VIII.  Jahrg.  No.  2.  Beim  Bau  des 
Bootes  ist  in  weitestgebendem  Mafie 
Nickelstahl  verwendet,  um  an  Gewicht 
zu  sparc'u.  Die  MatM^hinen  sind  2  stehend» 
CroÜ-PatentVierfachexpansinnsmaschinen 

206.  Motorfrachtboote  auf  dem  Niger.  Z. 
d.  Oe.f.  tt.  A  V.  1907.  No.  23.  Besefarei- 
htm;;  zweier  Thomycroftboote.  die  eigens 
für  den  Dienst  in  den  Kolonien  gebaut 
sind.  Der  Betrieb  erfolgt  sowohl  mit 
Parafänals  auch  mitPetroleum.  MitteUong 
«ner  Reibe  von  Betriebsresoltaten. 

207.  Propel!er.s(  hrnnl>ei>       Chouff.  1906. 
No.  236.    Kouütruktion   der   Schr.iul  e 
Berechnung  ihrer  Wirkungsweise.  Ver- 
sehiedene  Anordnungen  der  Luftschraube 
an  Tisnd-  und  WaseerfabrEengfm. 

208.  Wiuke  für  die  Konstruktion  von  Scliiff.s 
schittuiicn.  R  M  1907.  No.  834     \  or- 
trag von  Achenbach.    Beschreibung  ier 
Zeise-Schraube,  der  Lowe«Schraube,  der 
Maugin-Scbraniw  und  derNikt-Schmube. 

K  t/tere  hat  die  EigentUmlii  bkeit.  öaC 
ihre  Flügel  in  axialer  Richtung  gegen- 
dnander  veraelit  smd. 

Bootsmotor:  108.  371.  374.  »77. 
BOMh:  41«.  m, 
Bratler:  78. 
Bremse:  «t. 

209.  Brem-en  mit  .5em  Motor.  R.  Af.  1906. 
No.  796.  ^Näicit  einer  Üieoretischcn  Er- 
örterung werden  die  \'ersuelio  des  Eng- 
ittoders  M,  W.  Watäon  über  die  Brems- 
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energie  des  iMrlsufenden  Moton  bei 
veräcbiedeneit  Steuenuigeo  d«  Veatile 

mitgetdiit.  I 
310.  Bremsveraacho.  Mot-Wag.  9.  Jahrg.  ■ 

No.  33.    Versuche  im  November  IDon 
in  Charlottenbiirg  mit  Automobilen  uud  i 
Pferdefuhrwerk.   Die  Ueberlegenheit  des  I 
Automobils  ist  in  einzelnen  Fällen  uu- 
gekeaer, 

211  Die  Bremsen  R.  M,  1907.  No.  823. 
Die  Bandbremse  wird  wegen  üosaver- 
Ittsstgkeit  und  infolge  VenschleiS  and 
pphlprhtor  Einstoll  mir;  als  iiii'lit  tienQiit'nd 
tür  tscbwerü  Wagöu  uuf^BÄhen.  Hicrlür  ; 
scheinen  nur  Klotzbremsen  und  Segment» 
bremsen  verwendbar.  Bremsen  von 
De  Dion  {Klotz)  and  Argyll  (Segment). 

212.  Neue  Bremsanordnung.  Fahrz.  1907. 
No.  439.    Die  Bremse  von  Hornüleio  j 
bestellt  aus  einem  Klotz,  der  zwischen  | 
Iladkranx  und  StrafteDoberattohe  gedrOckt  l 
wird.  I 

213.  Vorradb»BweD./l/<;  i  !  1  >'j  29.Sept  ' 
Erfahrungen  mit  Vorderradbremsen,  die  1 
in  jeder  Weise  den  Hinterradbremaen  I 
überlegen  sind. 

2L4.  WesMiveküblte  Bremaen.  Mot  Car  I 
Vot  Vm.  No.404.    Bei  richtiger  Wahl 

d'--< Materials  im  i  dc^  spf/Ili-clionFlächen- 
druckä  wird  eine  Kühlung  tUr  übertlüsaig 
gehalten. 

Brillie:  'iS  300. 
Britannia:  Tii, 

Brltlsh-Thomson-Houston  Co.:  44. 

Brookes,  J.  W.,  &  Co.:  U44. 

Sninner.  Chicago:  2M. 

B.  S.  M.:  11. 

La  Buire:  nt. 

Cadillac:  2>  14<). 

Campagne  iJ^ 

Canadian  Pacific  Raitway:  2U. 
Capitaine:  'i^'i  2S4. 
Chaboche:  tti. 


Ciiaiivlon:  105. 

ChriBfie:  408, 

i.  E.  Christoph:  SIS. 

Ciarkson;  ->2-2. 
Ciement-Bayard:  39.  1%.  82. 

Clouth:  iU 
Clyrie:  r.S 

Commercial  Car  Co.:  44. 
CoirniNTCial  Track  Co.:  11. 
Coppock  Motor  Cor  Company:  31$. 
Corall:  m. 

Coq:  ST."». 

Cotton  Desgouttes:  83. 
Crepet  17.>. 
Critchley-Norria:  91. 
Gross:  305. 

Curtlso  &  Wstarhouio:  202. 
Dalmlor:  92.  M.  S1.  42.  »11 
DampfautomoUl  M.  43. 1C8  231. 232. 234. 

30.'i.  306.  307.  310.  311 

215  Brenner  mit  Vergaser.  Chauff.  1906. 
No,  233.  Bei  dem  Brenner  von  Meny 
umstreicht  der  HrennstnfT  einen  Kamin, 
durch  welchen  di»  Flamme  geht,  und 
wird  dort  vollständig  vergast  Hier* 
aal  trat  gelangt  er  suni  Brenner. 

816.  Oampnadtantomobil  tob  Beyer.  Peacock 
u  Co.  Prakt  Masch  -Konstr.  1906.  No  25. 
Eingehende  Beschreibung  des  Automobile. 
Der  Kes.scl  ist  ein  HeizrobrkMBel  mit 
18  Qaadratluß  Heisäache. 

217.  Dampfmotorwagen  der  Canadian  Pacifio 
Rnll  A  Z.  d.  Oe.  I  u.  A.  V.  1907.  No.  1. 
Der  U  itgen  wird  mit  Koböl  geheizt  und 
ist  auf  der  Strecke  Montreal — Vaudreuil 
im  Betriebe.  Qeuaue  Aogabm  der  Dimeo- 
fllonen. 

218.  Dampfiii  'torwagen  der  Paris  f^rl'  ans- 
liahu.  Z.  d.  Oe  r  u.  A.  V.  1907.  No  8. 
Beschreibung;  des  Wagens.  Die  Hwsang 
erfolgt  mit  Kok»,  die  Maschine  i«t  eine 
Zwiliingsiandemmascbine. 
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219.  Dainpfmutorwagen  liir  gewer)>iiciu> 
Zwecke.  Mot.-Wag.  9  Jahrg.  No.  20. 
Koaatraktioa  von  M.ieila,  KMset  und 
Wanerreservoür  flteheti  Aber  der  Vorder- 
nchsfl.  Der  Motor  ist  eißfach\vir|^end 
uud  mit  Ventilsteuerung  vcr;<eheD. 

22Ü.  Dampfw«g«D.  Auf.  Car  1906. 24.  Nov. 
Dampfwageo  sind  darchw«|(  nur  ab 
schwere  Vfttgen  «otgef&lirt  8i«  haben 
den  Vorteil  derlsiditeii  Oeeohwindigkeito- 
regelnng. 

221.  Dniijpfwagen.  Chauff.  1906.  Ho  230, 
231^  236.  Beedireibmig  der  Wegeo  voo 
Serpotlei    Bemerkenswert  ist  «n  den- 

sellieu  die  ReKulieriDp  durch  einen 
kleinen  Motor,  der  lireniist«'!!  inid  Wiisser 
zum  Kessel  drückt.  Bei  it  i  icsten 
Modellen  ist  der  einfaobwirkeode  Motor 
darch  eben  doppeltwirkenden  ersetst. 
222  Dnmpfwagen.  Auf.  Bd  IG.  No  1. 
Vortrag  von  Thomas  Clarkson.  Ein- 
gehende Beschreibung  seiner  Eon- 
struktioiii 

iSß.  FrunOsiscfaeDauipfwagen  ftlrPerBonen- 
beförderung.  Af.  Af.  V.  1906  .Wo  IG 
Eingehende  Beschreibung  der  Wagen 
von  Sernollot,  Weyher  n«  Bichenond 
und  Cbaboche. 

334.  "KiemA  for  Dampfautomobile.  R.  M. 
1906  No.  805.  Kurze  CharalctHiistik 
der  ZwergkesHel  und  der  Blitzkosael. 
Ecaterer  hat  den  Vorteil  einer  Dampf- 
veserve  in  Qeaüüt  des  Wasserrannis,  der 
sweite  den  Vorteil,  di^  er  stark  Über- 
hitzt werden  kann. 

225.  White- Dampf  wagen.  Aut.  Dd.  15.  No.9. 
Die  Allgemcinkonstruktion  ist  die.sclbe 
wie  früher,  jedoch  wird  neuerdings  das 
Kesselspeisewaaeer  vorgewRnnt 

Dimidtt:  3S&. 
Darracq-Serpoliet:  4S.  44. 
Dayton:  89. 

Deasy:  37  00. 
Decauville:  85. 
Delagrange: 
Dtlahaye:  4S.  204. 


Delaunay  BellevillB:  39.  421. 
Diesel:  282.  3;»0. 
De  Dietrich:  S4^. 
Dion-Bouton:  Sit  234.  349.  431. 
Dominik:  342. 

D.  0.  P.:  351. 
Dorris:  119. 

Dou^c  7 

Dra[iier:  174-. 
Droschke:  Ii.  2(13.  ani. 

226.  Autodroschkeu  in  großen  Städten. 
Aut.  Bd.  16.  No.  6.  Entwickelung  des 
Droschkenwesens  in  Paris,  London  und 
New- York. 

227.  Winke  für  die  Einführung  von  Motor- 
droachken.  Fahrz.  1907.  No  437  u.  438. 
Polizeiliche  Vorschriften  für  Automobil- 
droschken.  Betriebsrosultate  Berliner 
Drosohkenuntiemehmen. 

Dubois:  06.  390. 
DHCommiin:  8t9. 
Dumont,  6.:  2419. 

Duryea:  17.  »1. 
Dynamometer:  367. 

E(]estorff:  21 
Ehrhardt:  21. 
Elsemann:  39.  47«.  477. 
ElMnbahli:  168.  186.  238. 

228.  Draisine  mit  Motorbetriob.  Gillk  civ. 
Bd.  50.  No.  7.  Beacbrubuug  einer 
leichten  Draisine.  Dieselbe  hat  swei 
Geschwindigkeiten  und  wird  für  2  und 
4  Personen  gebaut.  Konstrukteur  M. 
Canipagne. 

Eisenbahnmotorwageu.  Von  Heller.  Z. 
rf.  V.  D.  I.  1906.  No.  44.  Betraehtane 
über  die  Wirtschaftlichkeit  von  Eiseu- 
bahnmotorwagenbetrieb  unter  Zugrunde- 
legung von  Betriobsrosultaten  der  Anider 
und  (^anäder  Eisenbahn.  Die  Betriebs- 
kosten  betragen  14  bis  20  Ffg.  ohne 


Digitized  by 


DicMcMKh* 
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j'iM   \\';i;;i-tik!i()iiiftor.  j 

23< iiotorbeti  ieb  auf  Eisenbahnen.  Afo/  Car 
Vol.  9.  No.  418.  Entwickelang  des  Motnr- 
betriehcs  der  engliachan  Eiaenbahngewll-  • 
Schäften.  i 

2Sl.  Motorwagen  und  Lokomotive.  Glaser. 
Bd    60     No     12.      Kritische^  Be-  1 
tracbtuii^r  ier  Ver.-^uche  der  uiigaiisehen  | 
Staatsbahn     Ks  wird  im  Gegensatz  zu 
den  Folgcruiigen  der  ungarischen  Staats-  , 
l>abn  e\w  ReutabUitit  d«r  Motorwagen 
berau.<gefuuoen. 

232.  Triebwasen  i(lr  Eisenbaboeo.  Gioser. 
Bd.  59.    No.  9.     Dampfwageii    »-ind  i 
Bpwoht  In  Amerika  wie  in  England  und 
r;i;:arrj  ;iufe*'{,'eben  worden,  wäbrr-iid  aie 
wuf ttctuiiergiscbe   Staatsbabn    und    die  , 
Oi  leansbabu  die  Dampiwagen  tieibebalten. 
Beoüoelektrisdbe  Wm8d  der  A rader  und 
Csaoader   Bahn.      BBtriebi^erfahrungen  I 
verschiodfiiL-r  Systeme.  ' 

233.  Verbreitung  de«  Eisenbahnautomübils. 
R  M.  1906.  No.  799.   Erfahrungen  mit  , 
£isenbahnautüniubilen  in  Ungarn.  Motor-  ! 
wagen    der    Union    i*acific     Railroad.  j 
Eioktrot^euzinniotorwagen. 

234.  Vergleichende  Versuche  mit  Trieb- 
wagen und  kleinen  Lokomutiven.  GtOStr. 
Bä.  60.  No.  1.  Veisucbe  der  unga/- 
rischen  Staatsbahnen  mit  einor  kleinen 
Verbumllokomotive  und  einem  Dampf- 
triebwagt-n  von  Ganz  u.  ( "o.  S^'Stem  Dioo- 
Bouton.  Tabellarische  Zu.sammenstellllDg. 
Die  Versuche  beweiaeQ  die  Ueberlegen- 
heit  der  LokomottTe  fnbesng:  «of  R«> 
triel>.-.-iohprh*'-f  miil  B;  ctjiisti 'if  vci  I  ra  u  h. 
Dagegen  ging  das  Anheizen  beim  Trielv 
wftg^n  erheblieh  edioeller. 

Elastes:  m  m. 

Ebctrte  Van,  Wagon  4  Oimiiliiis  Co.:  28S. 
EMctritItit:  m 

Eiektromiljil:  43.  7G.  18tt. 

235.  Automobile  mit  gemischtem  Betrieb.  | 
Elektr.  u  Masch.  1907.  No.  20.   Be-  I 

K.  hrribuiig  cine.H  AMtomol>il.s  von  Steven.-',  i 
♦ler  EU'ctric  Van,  Wagon  Ä  OmuiliUM  Co.  , 
vnii  r«n  Otveiiwood  Ä  Bntley.  , 


236.  Benxinelektri.scbe  Wagen  System 
Kt  i-  «ier.  (jcnic  civ  Bd.  51.  No  5  Da:* 
System  Krieger  Ixistebt  in  der  etektri^clieu 
Kraftübertragung  und  der  besonderen 
Wickelung  der  Dynamomaschine,  die 
drei  getrennte  Wickelungen  hat. 

237.  Elektrische  Automobile.  Mi^.'Wog-  9. 
Jahrg.  No.  32.  Btt^cbreibung  nod  Be» 
triebserfahraogeu  versehiedenerSysI«»«. 
Aussichten  eiimlneir  Syatom«  und  Akka- 
mulatoreo. 

2SB.  Elektriceh«  Kraftwagen.   Z.  d.  Oe.  I. 

und  .^  V.  1906.  Nn.  40  Kurze  Bp- 
fccluuibung  einiger  Kiuftwaguu,  die  im 
amerikauiKben  Eisenbahndienst  Ver- 
wendaog  fii»den,  and  awar  sind  es  durch- 
weg solche  mit  Bensinanfarieb  and  elek- 
tri.'cber  Kraftübertragung. 

239.  Elektrisch«  Kraftwaeet».  Von  Dr.  E. 
Sieg.  E.  T  Z.  1906  .\'o.  44.  Ea 
wird  auf  die  hervorragendeD EigentM^afteu 
für  den  Stadtverkehr  (Wirtechafth'chkeit, 
Oeräuschlo.sif^la'it  «  ti  i  hingewiesen.  Be- 
schreibung von  .•\kkumuiatoreii,  Fahr- 
schaltern, Uotoreu,  l.'ntergestelleu  etc., 
bewndera  von  Gottfried  Hagen,  Kalk. 

2-40.  Elektnwhe  MintArwn^en.  Von  Meyer. 
2.  d  V.  D.  J  1907.  So.  I5  EinKelifude 
U<\«(  hreibung  der  in  liei  lin  ausgestellten 
Fiibi  ikate.  Tabellen  (Iber  Preis,  Gowicbt, 
Kapazität  etc.  von  Akkumulatoren. 

241.  Klektr'zifftt.«;quellen.  Auf  Bd.  16.  No  9 
Trockeiil  ■üttctifti.  .Akkininilriti'n-n  um! 
Magnetapparate.  Erstere  sind  wuhi  ganz 
aafgegeoen.  Von  letzteren  kommen  im 
Autumobilbau  dtcyenigen  mit  rotierendem 
Anker  in  Frage. 

212.  Klektrttmobile  Von  I  )iiininik.  A.  A.  Z. 
VUl.  Jahrfi  No.  11  u  12.  Vortrag  über 
Entwickluiit;  und  Stand  der  Elektro» 
mobiltecbnik.  WiaaenecbaftUcber  fiewei« 
dafOr,  dafi  in  der  HauDtndw  nor  der 
Bieinkkumnlator  :w]rtecnaf(llch  arbeiten 
kunn 

2^:^  Elf  ktromribile.  Von  J.  W.  vau  Heys. 
M.  M.  V.  1906.  No.  18  u.  19.  Et9^ 
terung  Ober  T/^istung,  Lebenedaner,  Preis 
usw.  von  Akkumulatoren  und  Motoren. 
Kouütruktive  Beschreibung  der  Elemente 
des  Mutonvag<*ns. 
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244.  Elektruniobile  und  Akkumulatoren. 
Gtaser.  Bd.  59.  No.  8.  Das  Elektro- 
inob:!  ist  infolge  seiner  Einfachheit,  Wirt- 
HchaftUobkeH  and  bequemen  Bedienung 

für  den  Stadtverkehr  win  geschaffen. 
Haupterfordernid  ist  eiue  leichte  Akku- 
mulatorenbatterie von  großer  Kapazität 
nnd  Hftltberkeit.  Krfolge  der  Akka- 
mnletorenwerke  Hagen  in  Ka!k  bei  Köln. 
2ir>  Eli^k"!  ri  oSilo  und  Akkumulatoren. 
R.  M  1906.  S'o.  793  Die  Wi  htigkoit 
des  leichten  Akkumulators  für  die  Ent» 
Wickelung  des  Elektromobils  wird  hervor^ 
gehoben.  Bis  heute  ist  es  nur  beim  Blei- 
akkuTüuliiiiif  gclunireii  ,  befriedigende 
Re.Hultate  zu  erzielen.  Versuchs-  und 
Betriehsremiltate  mit  Akkumulatoren  der 
Kölner  Akkamiilatoreii-Wrrkp, 

24(i.  Elektrouiuliile  von  Uottfried  Hagen. 
R.  M.  W06  No.  802.  Hesrlireilmng  der 
KonstraktioD.  Hervorgehoben  wird,  daß 
einWiMEen  fiirSOkDiStaadwigVMfcwiiidig- 
keit  und  ftlr  KK)  km  Fahrt  ein«  Batterie 
von  250  kg  benötigt. 

247.  Elektromobile  mit  Wecbmlstrom- 
mntörpri  E!cktr  u  Masch.  1906.  No.  42. 
Em  Explubiuijjiuoiur  ticilit  eiiieu  \Vech.sel- 
Rtromgeuerator  au ,  der  wiederum  den 
Motor  treibt.  Der  Wecfaselstroioniotor 
kann  'mit  dem  Ehcptoeionamotor  fftr  kok« 

('}e.srhwin:iiv'k*Mt  'lurcli  oiue  magnetiflcho 

Kupplujiir  L'»-kii]i[ir'lt  werJon. 
24H  Fortsrlirittf  im  Hiiu  \  hh  l']lt'ktn iini(!jili'ii. 

Elektr.  u.  Masch.  1906.  No.  52.  Er- 
örterang  der  modernen  Konstraktionen 
von  Motoren,  Akkumulatoren,ScbaItung«n, 

Bremsen  etc. 
_M;i   Neue  benzinelektri.«  Iie  Wagen.  Mot 
Cor  Vol.  9.  No  427.  Mercedes-Mixtc- 
Wagen  mit  d«tra  Motor  im  Htnterrade. 
Hart   Durtoall  -  Omnibus,  Anto  -  Mixte- 

W'iitceii. 

2^)0.  Vergleich  zwischen  f'ektri.sclicii  IVI  ttor- 
wagen  und  solchen  mit  gemischtem  Be- 
trieb. Z  rf.  Oe.  /.  u.  A.  V.  1906.  No.  43. 
Der  rein  elektri.'iohe  Motorwagen  ist  in- 
bezug  auf  Betriebskosten  uud  Bedienung 
ent8cliie:i(Mi    Hl '•'[  IfKoii .       l-)ie    H(»frii'l  s- 

koeten  ändern  sich  jedoch  mit  der  Dichte 
des  Veikebn,  aodaft  bei  sobwaoham  Ver- 


j  kehr  der  erstere  Wagen  vorzu- 
j      zielien  ist. 

>  251.  Vorderradantrieb  der  Krattwag^ 
I  Prakt.  Masch  Konstr.  1906.  No.  20.  Vor- 
teil*» des  Vnrderradantriebes  sind  bessere 
Ernftausuulzung,  kein  Schleudern  und 
Gleiten  des  Wagens.  Nai  iitcili^j  i-t  dio 
Komplikation  des  Triebwerkes,  da  die 
Vorderridsr  auch  unbedingt  gesteuert 
;  werden  mOäsen.  Befriedigende  I>^sungen 
sind  bis  beute  nur  bei  elektrischem  An- 
tuel.)  iuö".di(di  gewesen.  Knnstruktionen 
von  Krieger,  Lokner-Porsche  und  Hell- 
mann. 


Ellabiimiiir:  S88. 
EnMll:  87. 
Engelbracht:  SS. 

Erdmann;  14, 
!  Ergin;  ittl. 
Etrich-Wels: 
Faroux:  42 

Ftdar:  4». 

252.  Aufhängung  uud  (.iewii-litsvertoilung. 
MoL- Wag,  9.  Jahrg.  No.26.  Die  Vorder- 
radachse  soll  nach  HVgHchkeit  entlastet 

sein  Bei  den  Aufhftnprutjgi^n  ist  zu  be- 
mtirkcü,  daß  sie  erst  i^i  eiiiör  bestimmten 
Qröße  des  Federausschlages  mitarbeiten 
sollen,  wKbiend  sie  in  Wirklichkeit  bei 
jeder  kleinsten  Schwingung  schon  in 
Tätigkeit  treten. 

EintiuÜ  derAchsliiKei'uug  autd.isChassis 
imt^r  Berücksichtigung  dnr  Federn.  Von 
Lehmtieck.  A  A.  Z.  VlU.  Jahrg.  No.5. 
Die  Wichtigkeit  einer  guten  Federung 
wird  daran  illustriorf,  daG  .<!<■  1  ■.•dtmter.  ln 
Krafterspamis  htrlieilüiirt,  iiiijrin  l»ei 
einem  Hindernis  nicht  der  ganze  W  iiiren, 
sondern  nur  die  Achse  gehoben  wird. 
Es  sollten  wenigstens  die  Htnterradfedem 
an  beiden  Enden  gelenkig  aiitgeb<lngt 
sein,  damit  sie  frei  vom  Kettenzug  spielen 
können. 

254.  Ela$tij>ohe  Abfederung  von  Piuel.  R. 
M.  1906.  No.  797.  Um  den  Pnenmatik- 
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reifen  eDtl>ebrIicb  zu  machen,  lubt  der 
Wa{;enka8ten  auf  >  uftkissen. 
255.  Federung  der  Rraitfahnseuge.  MoL- 
Wag    9.  Jahrg.  No,  16.  Bingebenda 
riit.  rsiK  h  ing  des  V«rludtMifl  der  Federn 

Uii  der  Fahrt. 
25<5.  Neue  Aulhängung.  Fr.  Aut.  11  Jahrg. 
No»  47.   Die  Jifedem  ruhen  nicht  auf  ^ 
den  Aeheeot  sondeni  auf  einem  Beiken, 
der  die  beiden  Aelieen  mitdDaiider  ver* 
bindet. 

257.  Stoßfänger.  Auf.  Cor  1906  27.  Okt.  \ 
Der  Stoßfänger  bat  die  Aulgabe,  die 
Schwingungen  der  Feder  eti  dämpfen,  i 
sowohl  bf'i  f'inein  Ausschlag  rffisellien 
nach  ohen  wie  nach  unteu.  Die  meisten 
gebräuchlichen  Fftnger  erfotlen  eoch  dieee 
Bedingung  «nigermallen. 

258.  StoOftiDgtr.  Mim.  Soc.  lag.  Ci».  60. 

Johrg.  .\'o.2.  Erörterung  des  Zwecks  der 
Stoßfänger :  Dttmpf ung  der  Pedorschwing- 
ungen.  Theoretische  Betrachtung  der 
paeninatii^chen  StoAftUiger  ond  genaue 
Berechnunir  ihrer  "Wirkungsweise. 

25  '  Si.  Cf  ii.L.  r    Chaii/J.  1906.  Xo  237 
l'is  240.    Eingehende  Schiideruug  der  i 
l  ekimuten   Konstruktionen.     Mau  kann 
die  Stoßfänger  einteilen  in  solche,  die 
auf  Reibung  beruhen,  in  pneumatische  und  : 
hydraulische  Stortiin^cr.  I 

26<J.  Stoßfänger  G.  Dumout.  öinie  civ. 
Bd  50.  No.  7.  Der  Stofiftngeriet  ähnlich 
einer  Kegiiiatorölbrein.-«'  und  besteht  aus 
einem  Kolben,  der  mit  geringem  Spiel 
in  einem  mit  Oel  gefttUten  Zylinder  sieh 
bewegt.  I 

261.  Wirkung  der  Stoßfänger.  P  M.  1907.  \ 
No.  824-    Die  Theorie  des  Stoßfänger«  , 
liegt  diirin,  daß  er  die  Feder  frei  aus 
ihrer  normalen   Lage  honmsgclu-n  "iißt,  i 
dagegen  da3  ZorUclcschwiDgen  verlang- 
samt. 

Fein,  C.  &  E.:  457. 
Felge.  431 
Ferber:  SS9. 
Feuerwehr:  26S. 

2'''i.  Ffuerwelirautomuliil.  Atlt.  Bd.  15. 
No.  lü.    Mauufrcbaftswagi^u  der  iSpring-  , 


neld-Feuerwehr,  gebaut  von  der  Knox- 
Aatomobile  Co. 

Fht:  &.  19.  *i,  Sf. 
FUtz:  39.  S94. 
Fischer  &  Co.:  6S. 
Florentia:  Sg. 
Florio-Mercedee:  202. 
F.  N.:  m. 
Ford:  n.  m. 
Forlanini:  m. 
Fo9t«r,  Wlllitm:  44. 
Foullliron:  191. 

F.  U.  M.:  m 

Franklin  27.  M  S-W 

Frayer  Miller;  m.  Uki  Ul 

Freibahn:  1».  U.  30ö.  m.  307  aio. 

Friedmann:  433. 

FrilMidi:  291. 

fieelta:  4&2. 

Gaggenau: 

2G:H.  Fabrikate  der  Süddeutschen  Automobil- 
fabrik. Fahrz.  1907.  No.  443  Droschken, 
l^astwagen,  Omnibus,  Automul-iifeuer- 
!<f>rit5!e  etc  der  Automobilfabrik  Oaggenau. 

Ganz  u.  Co.:  234. 

Germaiir  44  •).•>  m.  133.  177. 

Gieilstliutzvontctitung: 

264.  Oleitschutcapparate.  R  M.  1907.  No. 

838  Die  Apparate  lassen  sich  in  7woi 
Klassen  teilen:  solche,  l)ei  denen  acr 
l^eifen  selbst  oder  ein  Zusatzreifen  das 
Gleiten  verhindert,  und  solche,  bei  denen 
besondere  LenfiroUea  sich  beim  Gleiten 
des  Wagens  dieser  Bewegung  entj^gen- 
sot/.en. 

2rö  l'eber  Gleiten.  Aut.  Bd.  15.  No.  20 
und  21.  Üetechuaog  der  liügiichkeiten 
des  Gleitens  unter  verschiedenen  Be- 
dingungen. Versuche  über  den  Roibungi*- 
koeitizieutvu    auf  aufgeweichter  Straß» 
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werden  fdr  eriorderlicli  geliulten.  uin  die 
günstigste  Gewichtsvertciluug  vn  bc- 
.«tiiiiiDeij,  Ja  die  Vorderräder  i-'uAi  ^-aiiz 
aodera  verbalteo  wie  die  Uintcrrflder. 

Gobron  Brillie:  869. 
Grand  Prix    :r.n,  4'22. 
Groenwood  &,  Butiey:  m. 
Grouvelle:  45« 

Gummireifen:  lu.  l.>.  öl.  5.S.  40». 

^!66.  Behandlung  von  Pneiimntikreifen. 
Mnf.  Cnr  Vol.  VIll.  No.  390.  Es  wird 
duiiiui  liiagewiet^eii,  daß  der  Reifen  stets 
genügend  aufgepumpt  sein  muß,  wozu 
eiu  Manometer  unentbehrlich  ist. 

267.  Bereifung  des  Aatomobils  auf  A«phalt- 
straCen.  Fahrz  1907.  No.  446.  Au.s 
Versuchen  llb«r  den  Kraftverbraucb  von 
AutoTnui)ilen  ffebt  henrw,  dal>  der  Vnll- 
gumiiiireifeii  dem  Pneamatik  mindestens 
el>eni)ürtiiz  ist. 

2<jH  Bereifung  dor  Nutzwagen.  Mot  -Wag. 
9.  Jahrg.  No,  22—24.  Der  Lastwagen 
ist  heute  noeh  anf  den  Vollgummireifen 
angewie!«en.  Vi.  r,s<  liic  i«  nu  Kmi-trulttitineii 
von  Uulz-  und  Metalirt-iittu  .sind  aufge- 
taucht, TOD  denen  einzelne  liefriedigende 
Resultate  ergeben  haben.  Beschreibung 
einer  Reihe  von  Konstrnktionen,  Einfach- 
und  Doppelreifen. 

269.  Der  Fneumatilc  und  «eine  Bebandiung. 
Fahrz  1907.  No.  445, 446.  Ver^leichnng 

verschiedener  Konstruktiv i  i  ii  Kin- 
geliende  Ratschläge  für  die  Behandlung 
der  Pneumatiks,  wobei  besonderes  (ie- 
wicbt  auf  eine  richtige  Handhabung  des 
ganzen  G-etrIebes  gelogt  wird. 

2TU.  Ela.«tes.  Mot.  Cor  Vol  VIlI.  No.407. 
Der  Btoft  „Klast««^  ist  Iranzösischen  Ur- 
sprungs und  dient  xum  FOUen  der  Pneu- 
matiks an.stelle  von  Luft.  Dio  Kiiislizitüt 
der  Luftreifen  soll  nahezu  erreicht  werden. 

271.  Kautacbnk.  Fr,  Auf.  II.  Jahrg.  No.  38. 
Eingebende  Darstellung  der  Kautscfauk- 
fabrikatiou. 

27-2  Pneumatikreparator.  Attt.  Bd.  15.  No. 
11.  BeachreibnngderPnennatikrepiarata« 


I  im  Grofien,  vie  sie  oeneirdioge  vielfach 
'     geübt  wird. 

273.  Ufb.r  Pneun.atiks,  Auf  Car  1906. 
28.  Juli.  Darsieilung  der  Wirkung  des 
Luftreifens.  Infolge  des  „Walkens*'. 
das  beim  Rollen  des  Rades  in  der 
Gununidecke  auftritt,  ist  es  empfebleos* 
wert,  den  Reifen  40  Stark  wie  mflgliah 
zu  wählen. 

274.  Ursachen  des  Verderbens  der  Gummi- 
bereifung. R.  M.  1907.  No  798.  Als 
Hauptursache  werden  hingeittellt :  krfiftiges 
Licht.  Tomperaturschwanktiii^'i  ii  und  '»e! 
oder  Fett.  ,\nge»chlo.ssen  ist  eine  Sta- 
tistik über  Preis  des  Qummis  und  Bedarf 
nn  Kautschuk  der  verschiedenen  Länder. 

275.  Vulkanisieren  des  Kautschuks.  R  M. 
1906  No  794  Beschreili mg  mehrerer 
Metboden,  den  Kautschuk  mit  Schwefel 
va  misdien. 

I  Haükley:  18*. 

I  Hagen,  fiottfHed:  m,  SM.  S45.  m. 
Hania:  l(Kt.  m.  m. 
Hardt:  m. 

:  Harrison:  in 

Hart  Durtnall:  177.  249. 

Hassler:  197. 

Heller:      ss.  229.  315. 

Hellmann:  2^1. 
i  Nenrlod: 

270-  Henriods  Patente.  Fr.  Auf.  12.  Jahrg 
No  2.   Beschreibung  des  Meuriodscheu 
I     Chassis  und  mehrerer  Kraft  Qbertragungen 

I  \<m  dem.-<clt<vn  Ivonstnikteur  imAoscUufi 
'      an  rirn  Pari.ser  Saluu. 

j  Herijesell:  3;U. 
Herisson:  (>. 
HarkoflMr:  181. 
Hanog:  281. 
Haxe:  68. 
Heymann:  38. 
Heys,  J.  W.  van:  349. 
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Holmes:  38. 
Holsman:  U.  89. 

Hort:  m. 
Horch:  96.  W. 
Homlato:  Ut 
Hotchkiss:  91.  864. 
Hurtu:  100. 
Hyatt:  «3 
Hydra:  47a. 
Hydrolith:  331. 
Jickton:  17. 
Juivier:  ISO.  Itl.  80». 
lapy:  Ol. 

Jmtiw  u.  Co.:  201. 
Jess  Elfis  &  Co.:  44. 
Jewell: 

Johnstött  Buddicomb:  185. 
Irelud:  ;iui. 
KaroHerle:  15. 

277.  Auf  iiiübilkarosaerien.  /?.  Af.  1907. 
No.818.  Beachreibaog  einiger  Karoaaerien 
von  UtermOhlei,  KttUeteiti.  Rohe,  anter 
anderem  derjemgen  des  Eusen  and  des 

Krooprifizea. 

278.  CbasBis  nnd  EeroBwrie.    Fr.  Aut. 

IL  Jahrg  No  44.  AllKemeiiie  Be- 
tiprediuDg  der  eiuzeluea  Cliassi«-  und 
KarosaerieformeD,  ihre  Zw«ekiiil8ig- 
keit. 

279.  Demontierberes  Chassis  Sy  stem  Laeoni. 

Genie  civ  Bd.  50.  No.  5.  1  »a-^  Chassis 
besteht  aus  zwei  getrennton  Ttiilen.  dem 
Vorderwageti  mit  Motor  und  dem  Hinter- 
wagßfi  mit  der  Triebachae.  Dar  Hinter- 
wu<;<'ii  kann  abf^enotnmen  und  doroh 
(  inen  anderen  er.s.  t/t  uci  ien,  sodaß  ein 
Lastwageu  dadui  i  h  m  emen  Tourenwapen 
verwandelt  t  i.-ii  kann. 
2äO.  Karoi<sc<i  ie  Mot  Wog  9  /i7 firg.No.30. 
Eingehendo  Beschreibung  der  gebräuch- 
ücL.ii  Formen,  lie.sondarB  mit  Bonig  aaf 
iuuere  Ausstatrtaog. 


281.  Kiuofts^erte  etc.  von  ToureiiwAKcn.  Von 
Herzog.  M.  M.  V.  1906.  No  21  Tlieo- 
retiscbe  und  praktische  Winke  für  dia 
EtiOBtniktioa  twd  Aoaehafluug  von 
TooTMiwagiaD. 

XtulBdlt*:  871.  87&. 
V  Kehlor:  884. 
Kenwin:  ti, 

Kissel:  120. 

Kfeine  Wagen:  13  m.  89.  92.  101,  189. 
Knox-Automobiie  Co.:  102.  2<»l. 
Knox  &  Corbin:  27. 
Körting:  374. 

Xrfigir:  88«.  851. 
KriefjssdiHre:  801. 

282.  Verwendbarkeit  v  ni  Vt  ibrennungs- 
motoren  zur  Fortbewe£:ung  moderner 
Kriegsscbiile.  Von  Philippow.  Gasmot 
190607  No  7.  8.  10.  11,  12, 
190708  No  2,  3.  Nach  eingebender 
Würdigung  der  einschlägigen  Verhält- 
niaae  kommt  dar  Vertaasar  zu  dem 
SchlttO,  dafi  der  Dieaelmotor  im  Verein 

mit  olrktrisrlior  Krnftnhprtrajjunp  den 
Anloideruugeu  vuilaut  genügen  k  'iioe. 
Er  bescliroibt  hierauf  auf  daa  eiugehr-i.il.^tc 
die  ganse  Kraftanlage  eines  modemeu 
Lintenacbifiea. 

283.  \'erwendung  der  Verbr<'iur.ii)K^5ir;ift- 
maschineii  auf  Kriegsschilieu.  R.  M. 
1906.  No  809.  Kritisier ung  der  Mög- 
lichkeit nach  üapitaine.  Zum  direkten 
Antrieb  der  Schrauben  würden  sieh  die 
Maschinen  nicht  eigiuii.  weil  ^i<i  der 
Marschgeschwindigkeit  die  Lmlaufzahl 
zu  gering  wird.    Als  beste  Lösung  wird 

I     die  olektri.sche  Uebertragung  hingeateUt, 

I     die  naturgemäß  die  ganze  Anlage  tiem- 

1      lirh  \'rr\virkell  lujicht. 

I  2r4.  \'ew.  n  iung  von  Verbrennungsmotoren 
aul  Krirgsschiflfen.  R.M.1907  No  815. 
Ge\vi(;htsvergleichung  von  Damptmap 
schine,  Gasmaschine  und  Oelmotor. 
M>.;;li(  likeit,  die  Ga.sma.-chiue  mit  Oel 
ZU  betreiben  und  uingekelirt  £rörterang 
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der  koDstruktiven  M4Sglichkeit  einer  Oas- 
tiirbine  im  Anschluß  an  die  Dampfturbine. 
Kur/.e  ErwäbnuDf;  des  Capitaine'scben 
FlugkolbeniiirtUir?.  In  einem  zweiten 
Artikel,  No.  S16,  ist  diese  Maacbine  be> 
■ctuieMD. 

Kuggellager: 

28ö.  Erfahrungen  mit  Kugellagern.  Fahrz. 
J907.  No.  438.  Versuche  mit  Kugel- 
Itgem  unter  Storker  Belutang  an  W«Iz«q- 
mflblen. 

KOhlstein:  tVt. 
KQhlung: 

286.  BtenenkorbkUfaler.  A.A.Z  V II.  Jahrg. 

No.  32.     Besprechung   einzpbier  Kon- 
slrukttunuii.    In  der  Hauptsache  werden 
die  Wa^erkauäle  heute  dadurch  erreicht, 
dafi  die  rondon  LufirObren  an  den  beiden 
Enden  viereckig  oder  eechmckig  aufge-  j 
dornt  sind.    Bei  anderen  Konsti ukti  unen  j 
werden  Wasyer-  und   Luftkanäle    von  i 
Bleehwänden  gel >i Met.   Erörtemog  Aber 
DOtwendift«  ttvd  vorhandene  weeaer-  ttnd 
laftberlihrte  Fliehe 

287.  iSiriicnkorbkühler.  Auf  BJ  IG.  No.  5.  . 
bkizzieruiig  verscliieiieiicr  Au.'^fiiht  ungen  | 
und  Formen  der  Rohre. 

288.  FrostflckAden.  Aut.  Car  J906.  J5.  Dez. 
Stntt  Waaser  mit  verechiedenen  Salzen  xu 
mi.schen,  wir  !  ciDj/fulilen,  OpI  zur  KQhlung 
7.a  verwenden.  Risse  in  den  Waaser- 
müuteln  können  eveataell  dnreh  Einrosten 
geheilt  werden. 

289  Kühler.  Aut.  Bd  15.  No.  19  Be- 
sprechung der  vcrsciiif'iicne;;  liolueu-  und 
BienenkorbkUhler,  ferner  des«  'i'liHnnu- 
ayphonprinsips. 

2nO.  Kühler  von  Frnnz  Sauerbier.  FahrZ. 
1907.  No.  441.  Die  Rippen  werden  bei 
dem  KUhlei  iludurcli  erzeuj^t.  linlJ  ein 
Band  hochkantig  um  da^  liobr  teät  herum- 
^9v^ic)c0lt  wird 

201  Kühlvorrichtung.  R.M  1906.  No.803 
Fröhlich 'sehe  Luftkühlung,  l)ei  der  eine 
Rohrschlange  um  die  Zylinder  herum- 
.  gelegt  wt.   Die  Soblnngen  sind  auf  der 
Äinenseita  sqH  kleinen  VerteillHiniingen 

JahrtMCh  der  AiMhmMI»  taA  Moloriioot-Iiiduitric.  V. 


vergehen,  durch  welche  Luft  von  einem 
Ventilator  gegen  die  Zylindarwand  ge>' 

preßt  wird. 

292.  KühUviiK^erpum]  e.  Fr.  Aut  11. Jahrg. 
No.  34.  Die  Vorrichtung  von  Curtiß 
nod  Waterhouse  ist  keine  Pumpe,  sondem 
ein  Ejektor,  der  durch  die  AuKpaffgase 
betrieben  wird 

293.  Li  tkuM  .]  g  Von  Brunner,  Chicaj;o. 
Aüt  Car  1906.  1.— 22.  Sept.  Theoretische 
Bespreebnng  der  Luf tkUhluncr-  ßeecbtei- 
bung  der  ctny.pfnpr  nmrktpütipigen  Kon- 
struktionen lui'i  Beurteilung  ihrer  Wir- 
kungsweise 

294.  Theorie  deaTUermotjynhon.  Von  Sieben- 
menn.  A.  A.  Z.   Vm.  Jalxrg.  No.  13. 

Die  Zirkulation  beim  Thermosjphon  be- 
ruht uui  dem  Gewichtsunterschied  der 
warmen  und  kalten  Waseersäule.  Im 
Wesen  des  Termos^ipboos  liegt  es,  daA 
der  HObeDuntersenied  swisoben  den 
Schwerpunkten  der  beiden  Wasseriiäulen, 
da  das  warme  Wasser  oben  ist,  bei  Berg- 
fahrten bei  vom  angebrachtem  Kühler 
grflfier  wird,  also  eine  stärkere  Zirkulation 
heHieifOhri. 

20.5  frlnr  KüMerveutilaloren.  .Mot  Car 
Voi  9.  No.  418.  Ueberflüssig  dürlten 
Ventilatoren  nur  für  ganz  kleine  I^ei- 
stongensein.  l>ie  Ls^edes  Ventilators  ist 
am  oesten  direkt  hnter  dem  Etthler. 
Die  Form  uii  I  .Anzahl  der  Flügel  er- 
fordert el>enfullä  yrdfite  Sorgfalt. 

200.  Zylinderkülilung  •.liircL  Aui-puffgase. 
Aat.  Car  J906  l'^  Aug.  Kühlung  von 
Mr.  Renouf,  bei  der  die  Auspuffgase 
durcli  EjL'ktor\virkurjt;  Tjuft  durch  den 
Zylinder  saugen.  Kritische  Betrachtang 
der  Kühlung.  Das  System  ist  jedeofdls 
nur  für  kleine  Leistungen  anwendbar, 
und  auch  da  erfordert  die  Wahl  der 
Lege  der  DOsa  grolle  Sorgfalt. 

Kupplung: 

297.  Einiges  Aber  Lederkupplungen.  jWoA 

Car  Vol  9.  No  419.  Die  Lederknppltmg 
ist  heute  noch  die  verbreitestc.  iieschrei- 
bung  mehrerer  Unzutrüglichkeiten,  die 
sich  häohg  bei  ihreinstellrn,  und  Angaben 
Ober  ihre  Beparainr. 
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29'>  Kupplungen  für  Kraftwagen.  Prakt. 
Masch.- KottStr.  1907.  No.  7.  Kunter  Htn- 
we»  auf  die  ii«twendig«n  Bif^ReWten 

der  Kupplung:  sanftes  aber  srhnell(>s  Ein- 
rücken. Die  alte  Konuakupjiluni;  wird 
mehr  und  mehr  verdrängt  durrh  die 
Band'  oder  Backenkupplung  und  die 
Scheibenkupplung, 

die  l&t/iero  in  Gestalt  der  Lamellen- 
kupplung sehr  verbreitet  ist  Ea-wähnt 
werden  nocb  di«  bydrauliMbea  Kupp- 
langen. 

290.  Kupplungsvomebtaufr  fBr  Hotonwei- 
r»der.  GMe  civ.  Bd  50.  No.  23  i  Jas  i 
Triebrad  wird  vom  Motor  durch  Riemen 
angetrielwn  und  ist  verschiebbar,  sodaß 
durch  Verscbiebeo  desselben  der  Riemen 
gespannt  und  entopannt  werden  kann. 

3C10.  Reibungskupplungen.  Aut.  Bd.  15. 
No.  1.  Verrfr-hsedene  Konstruktionen  von 
Ausdehnungskupplungen,  Bandkupp- 
langen  und  Ifebracbeibenkupplungea. 

Kiirlniwvite:  M2.  »15.  811 

Uconi:  279. 
Lacoste:  42. 
Lafitte:  7. 
Lambert:  202. 
Landwirttohaft:  SIS 

801.  Automobile  Ma--i  iiiiien  in  der  Land- 
wirtecbafw  /?.  M.  1907.  No.  831.  Be- 
Rcbretbung  eine»  Hotorpflugs  System 
Pöht  Ulli!  <_'itii's  Ku!ti vat'ir.s  vriii  Ireland. 

302.  Lawtiwiiu««  iittliiR'ljü  Automohile.  Fr. 
Attt.  12.  Jahrg.  No.  12,  VerKreitung 
verenhiedener  KoDstraktionen  in  Ägypten, 
England,  Amerika  etc.  Der  koke  rreis 
A'-v  >T'  toro  if^t  indessen  noch  ein  starkes 
Hinderuiii  fUr  die  weitere  Verbreitung. 

IntaulmnoUl:  28.  84.  48.  48.  44.  58. 88. 
119.  m. 

303.  AutoMiohilzug  Reuard.  Mot.-Wag.  9. 
Jtihrir  30.  Eiii;:.-ljriiii.-  tht-i'i'i'-Lsohe 
Ul  li  i!i üang  def  Zages.  A\h  em  iHaupt- 
Uiicliteii  wird  die  Abhängigkeit  der  eiq- 
«rlnen  KAder  von  einander  «ngeBebeo. 


904.  Bereifung  iler  Aut  unüliiilastwagen. 
A.  A.  Z,  VIIL  Jahrg,  No,  1.  Es  wird 
darauf  bingewieeen,  dafi  die  Reifen  eine 

möglichst  breitf»  Tvatiffläche  haben.  Der 
Umfang  darf  nicht  zu  glatt  ««ein,  um 
einen  großen  Reibungskoeffizienten 
zwischen  Rad  und  Straße  7.n  erzeugen. 

305.  Freibahnzug.  M.  M.  V.  1906.  No  17. 
Eingehend«  MecbreibuDg  dea  iWiMÜm- 

zuges 

SOG.  Freibahnzug.  Gittkd».  Bd.SO.  No.26. 
Beechreibung  des  Zages,  dessen  ein- 
ikclisiger  Wagen  sa  je  zwei  zu  c-in^m 
zweiachsigen  Gestell  verbunden  sind. 
Eingebende  Darstellung  der  Lokomattve. 

307.  IVeibabnang.  Z  rf.  Oe.  I.  U.  A  V.  1907. 
No.  19.  Eingehende  Beschreibung  der 
iiitc  Dampf  betriebeoeu  Zuges.  Derselbe 
besteht  durcbweg  au*  eioaiwsigen  Wagen, 
die  zu  je  zwei  »:usftitira*»ngekuj.pelt  sind. 

308.  Konstruktion  \  on  Lastautoiuobilen.  Von 
A  lci.-.  Mot.-Wag  10  Jahrg  No  1  Um 
au  Stelle  des  Gummireifens  Bisenreifen 
verwenden  zu  können,  sind  Motor  und 
Getrielje  för  .sich  rihgcfc  ii  il  Eingeheul« 
Darstellung   eiin-r  h^okheu  Kon^ttruktiun. 

.*iO}).  Lastautoinol>i:e  im  Pariser  Sulnn  1906. 
M.  M.  V.  1907  No.  3.  Vier-  und  secbs- 
rtdrige  Wagen  von  Eugene  Rrillie,  Seeks- 
räderwagen  von  Janvifr,  De  Dietrich. 
Avant-Trnin  fjatü.  Ditl.Tcntialgetriebe 
von  DucuiriiriUli  i'tr. 
j  310.  Lastenzug  Bauart  „tVeibahu."  M.  M. 
\  V.  1906  No.  14.  Der  Zug  bestebt  aua 
der  einachsigen  Lfkomotive  und  einer 
Anzalil  von  einach.sigen  Wagen.  Je  2 
Einzelgt  l  nl" !<■  .--ai  l  lun  h  emen  I.ang- 
baum  zu  einem  Ganzen  vereinigt.  Als 
Betriebskraft  der  Lokomotive  wird  Dampt 
vervi'endet 

811.  Lastwagen  Bauart  Stolt/     Af.  M.  V. 
I      1907   No  9.   lieschreibung  it T  \\  agen- 
koustruktion,    dessen  charakteri.sti$:chea 
Merkmal  der  Bohrplattenkessel  ist. 
.■JI2.   Lastwagen    in   der    L>aud Wirtschaft. 
M  Af.  V.  1907.  No.  4  Prüfungsbericht 
der  deutschen  Ijandwirt-scliaflsgeseliscliaft. 
I      Bedingungen  des  PreiBausschreibens.  Be- 
•     aebreibung  der  Wegen:  N.  .\.  G,  I>ist- 
j     au^,   Scfalepper  von   L  E.  Cbriatoph, 
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N.  A.  G.>LMtw«geD,  Daimler-Lastwagen 
eto. 

813.  Leichter  Lastwajren  Auf.  Bd  16.  No.9. 
Wa^^eo  dei  Goppock  Motor  <Jar  Compauj. 
Eingehende    Bsiobreitiuiic    d«r  Kon- 

314.  Hbtortaatwacflii  der  BoÜi-Owellsobmft 

M  M.  V.  1907.  No.  10.  Beschreibung 
des  Wagens.  Derselb«  hält  sieb  im  all- 
fremeineD  an  den  bestoiheDden  ^ormal- 
formeo. 

315.  Mbtorlnstzuir  der  Freibahn  O.  m.  b.  H. 

Von  Hetler  Z.  d.  V.  D.  I.  1907.  No.  4. 
Beschreibung  des  Lastzuges,  dessen 
Kennzeirhon  in  den  paarweise  gekuppelten 
sweirttdrigen  Wagen  liegt.  Die  Spur* 
weite  der  ninzelnen  Wagen  iet  versehieaen, 
sodaß  die  Last  auf  rine  großfi  Str.-ißen- 
überäüche  vert^'ilt  wird  und  nur  geriii;;*' 
Ahnütziui^;  vt^nirsarlit. 

316.  Nutzwagen  in  Frankreich.  Z.  d.  V.  D.I. 
1907.  No.  Ii  Nwsb  «iftoglichen  Mili- 
erfolgen  dp«  Mnforla^fwagondotriebes  ist 
ueuerdiii^.s  der  Betrieb  der  Motur- 
droscbken  and  OmnibiUMe  von  Brfolg 
bogleitet. 

317.  Radreifen  für  Lastwagen.  Chauff. 
1907.  No.  1.  Es  werden  aussohl ir-Glii  h 
Stahlbaudazeii  für  schwere  Wagt-ii  em- 
pfohlen. Peinige  Angaben  über  die  ge- 
brüucblicheu  Gröüeu  in  den  vereobiedenen 
Landern.  Tabelhtfieobe  Zusuamen- 
stellung. 

318.  Trakteur  und   Kinzellastwagen :   V'on  | 
Colell.    A.  A.  Z    Vni,  Jahrg.  No.  5.  " 
Unter  Zogrundeleganff  eiaea  Qewicbts 
von  8,4  t  fOr  den  Trakteur  und  von  3  t 

für  Aiihanirowagen  mit  5  t  Nutzlast,  4  t 
für  Einzel la'^twiigen  von  5  t  NutsUst 
wird  fQr  den  Botrieb  mit  Einzeilostwagen 
größere  Wirtschaftlirhkfit  errechnet. 
819.  Verwendung  von  Lu.-t\vageu.  l'ahrz. 
1907.  No  44:i  Einiges  über  An-  I 
fichaÜ'uugskoäteu,  Betriebskosten  von  Liest- 
wagen.  Anweisungen  fVr  den  Betrieb 
vou  LnstwafTP!). 

320.  Vom  Go>«-luiits-  und  I.,ast\vngen.  Mot.- 
Wag.  9.  Jahrg.  No.  31   Kurze  Boschrei- 
bung einiger  bekannter  Lastwagen  und  \ 
Mitteilung  von  BetriebeergebntBBea.  | 


Latll:  m. 

Laurin  &  Kiement:  53.  472. 
Uvalette:  39- 

Lear  Aiitoiatbito  COh  Oskar:  17. 
Ubui^r:  MO. 
Uftbvre:  S9. 

Legros!  66.  91.  384. 

Lehmbeck:  «2.  173.  m.  m.  96L  332. 

38o. 

LWMMIir:  «S. 

Lllentlial:  S37. 
Logm:  IIS. 
Lohmr-Porsche.  251. 

Longuemare:  89.  91. 
Lorrain  e-Dietrich:  107. 
V.  Löw:  18.  34Ä. 
Lowe  208. 
Löwy:  47t 

LnflkflMung:  91.  SM.  347.  S&7.  360. 
LiflscIiHrUirt: 

321.  Aerodynamischer  FiiiE  ///  Aer.  Mitt. 
1906.  No  9.  Eingehende  Üesciireibung 
eine.s  Gleitflugapparatea  von  Steiger- 
Kirobbofer.  Genaue  Untersoobnng  seiner 
Stebilitit  etc. 

322.  Aeroplan  vou  Santos  Dumont.  Fr.  Auf. 

11.  Jahrg  No.  31—34.  Beschreibung 
de.s  Apparates.  Kritische  Betrachtung 
seiner  Konstroktwn  und  seiner  möglichen 
Erfolge.  Der  Aeropien  wird  nur  in  Ver» 
biudung  mit  dem  Ballon  iQr  lebensfiüiig 
gehalten 

'A'l'i.  Aoroplan  von  Santos  Dumont.  Chauff. 

1906  No.  231.  üescbreibung  des  neaeu 

Aeroplnns  (1906)  lind  Beuiteiilnng  seiner 

Aussichten. 
324.  Aufstiege  des  Luftschiffes  des  Grafen 

von  Zeppelin.    ///.  Aer.  Miff  1906.  No. 

12.  Kurze  Beschreibung  der  Konstruktion. 
Ergebnisse  der  Aufstiege  in  Besag  mi 
Stabilitiit,  Geachwindigkeit^  Lenkbar- 
keit etc. 
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a2ö.  Ballon  und  Aeroj^lan.  Chaujf,  4906. 
No.  234.    Erfolgreiche  Varaudie  mit 

Santös  Dumont's  AeropUn  und  mehreren 
lenkltareo  Ballons.  Welches  Systoia  sich 
am  meisten  verbreiten  wird,  tlAt  nch 

noch  nicht  hcstimmt  sagen. 

ojl).  Der  Parseval-Motorbnlluti.  ///.  Aer. 
Mitt.  1906  No  8  Bericht  über  die 
ersten  Versuchsfahrten  im  Sommer  1906. 
Du  LoftBobill  wwi«8  sich  als  braadilMu', 
indem  ganz  besonders  die  Höhenstenerong 
l^friedigende  Resultate  ergab. 

»27.  Flugapparate.  Chaaff.  t907.  No.  8. 
Aeroplan  von  Delaj^rauge  und  Vuiaa. 
Flui^versuche  mit  beiden. 

,H28.  Flugmaschine  Ellehammer.  A.  A.  Z. 
VW.  Jahfg.  Ho.  8.  Das  Prinzip  der 
Flugmssehine  bestabt  darin,  daS  der  von 

(  inciii  Biotor  erzeugie  Luft.-itroin  gegen 
einen  schrägen  Plan  gerichtet  ist.  wo- 
liurch  derselbe  gehoben  wird.  Durch 
Veränderung  der  Schr&gntellung  kann 
die  Bewegungsrichtung  geilndcrt  werden. 
329.  Flugtechnische  Blitt-ei  linken  Auf.  Cor 
1906.  4.  Aug.  Kurze  Schilderung  des 
Wrigbtschen  Flugapparates  und  der 
Wrightschen  Flugversuche.  Es  wird 
l>edauert,  daG  keine  eingehenden  und 
/.uvprhi.si^.t,'eii  Hi-riohte  rlHrüber  vorliegen. 

Frauzüäihches  Kriegs! uftäcbiäl  Hl.Atr. 
Mitt.  1907.  No.  3   Kurze  Besehreibong 

des  Motorballons  „La  PatnC. 

cJHl.  Hydrolith.  A  A  Z.  VIII.  Jahrg 
No.  26  U.  27  K-^  vvir  i  darauf  liiij<;e- 
wieseu,  da£  der  iu  Fraukreich  bekaaute 
Stoff  walirseheinlioh  ntdita  anderes  als 
Kftlc'iiimhyilrflr  ist.  wiiraus  man  mittels 
VVariiicr  eLuulalU  Wa.s.s.ür.stütl  Jierst«;Uen 
kann.  Zur  Verwendung  zwecks  Gaser- 
zeoguDg  auf  Ballons  wird  er  schon  des- 
halb nicht  aebr  geeignet  ada,  weil 
da.H  Gewicht  dea  enordarHolMD  Wassers 
/.u  groß  wäre. 

832.  Lenkbarer  Ballon  „La  Pa  rio".  Z.  d. 
V.  D.  J.  1907.  No  14  Kurse  Beschrei- 
bung des  Ballons. 

i^^^.  Lt'iikharer  Ballon  von  Weüniaiin.  Ginie 
i/V.  Bd  51.  No.  6.  Beschreibung  des 
Bailuns,  mit  welchem  Wellmann  den 
Nordpol  erreichen  will. 


334.  Lenkbarer  Ballon  von  Zeppaiiu.  Men. 
Soe.  Ing.  Cl».  60.  Jahrg.  No.  4.  Ein- 
gehende Beschreibung  des  neuen  Ballons. 
Bericht  des  Prof.  Hergesell  und  des 
Bauptmanns  von  Kehler,  die  sich  durch- 
aus gtlDstig  über  den  Ballon  aus-eprechen. 

335.  I>uftscbiffahrtauf  der  Damuka.  A  A  Z. 
VIII.  Jahrg.  No.  22  Ai.parate  des  Ber- 
liner Vereins  für  Luftschiffahrt,  Fabrikate 
von  Franz  Cloutb,  Biedinger,  der  Ber- 
liner Studieageseilssbaft  für  Lufbusbifll^ 

fahrt  etc. 

336.  Motorballon  des  Grafen  de  la  Vauix. 
A,A.Z.  VW.  Jahrg.  No.  3.  Der  Ballon 
weist  an  besonder  Interessantem  eine  der 
Ijftnge  nach  duri-hlaiifende  Raa  auf,  dio 
aus  Taunenleisten  zusammengesetzt  ist 
nnd  die  horizontale  Transmissions  welle 
trägt  Die  vertikale  "Welle  vom  Motor 
aus  ist  aus  Röhren  xusamiiiengcsetzt,  die 
sich  l>ci  einer  st-)ßartig«tt  läadgttg  IB- 
oinander  schieben. 

337.  Motorgleitflieger  von  Etrich-Welt^.  II/. 
Aer.  MitI  1907.  No.  4  Beschreit  iin>;: 
des  Flugapparates,  dessen  Ivonstruktion 
sich  als  eine  Verbessenmg  des  Lilien- 
thalsoben  Apparates  darstellt. 

338.  Motoriaehe  Luftschiffahrt.  V.  Zeppelin. 
A  A.Z  VII  Jahrg.No.43.44u  46.  Haupt- 
sächlicher Vorzug  des  starren  gegenüber 

!  dem  unstarren  System  ist,  es  bei 
Verletzungen  der  HtiHe  coine  OestAlt 
und  Lenkbarkeit  bowaltrt  aud  ins  Gns 
nur  aus  einem  Teilraum  ausströmt  .Auf 

I     den  Wert  der  Windbenutzong  und  damit 

I  der  Verwertung  der  meteomlogimhen 
Beobachtungen  wir  ]  hingewiespn 
33!t.  Ueber  Vortteil».>n hrauben.  Von  FinLKsr. 
///  Acr  Mitt.  1907.  No  4  Theoretische 
Eri>rterang  Uber  die  günstigsten  Schraa- 
beodimensionen. 
340.  Versuche  mit  dem  Lebaudy-Lultschiff 
1905.  ///.  Aer.  Mitt  1907.  No.  5.  Ein- 
gehender Bericht  über  die  vorgenom» 

I     meneu  Fahrversuche. 

I  841.  Wellmanas  Projekt,  dea  Nordpol  im 
Ballon  zu  erreichen.    Fr.  Atif  II.  Jnhrg. 

I      No.  27 — 29.    (Forlsetz'.'ng  aus  vurherg. 

I  Heften^.  Beschreibung  des  Luftschiffs 
und  semer  Ausrflstting  ftlr  die  Polarfahrt. 
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tutz:  1 
Magnet:  m 


HUMi  4  «in:  ». 
Mangln:  im. 
M«nn  L  Co.:  S4, 
Manograph 

342.  Manograph  von  Schulze.  Fr.  Aut. 
IL  J<Arg.  Nd*X.  Der  Spiegel  des 
Ifaoognplieii  wird  «iuroh  ein  EixMntor 
bin-  und  berbewegt,  wllireiid  der  Loft- 

funkd  Im  Ii  fiin>i  Membran,  flio  anter 
dem  Druck  im  Zylinder  ateht,  gehoben 
wird. 

Manville: 

Maiirtr  Unlon:  14.  m 

r:  teu. 

19.  372. 
Mercedes-Mixte :  34» 
Metallurgique:  110.  14«. 
Meyer:  240 
Michelln:  63.  404.  419. 
Mlesse:  m.  ■ 


S4:^.  A'uou;  .hl,,'  Hl  den  Manövern.  Fr.  Aut. 
/  / .  Jahrg.  No.  35.  Beiicht  aber  mehrere 
Antomobtle.  die  in  den  franiBeischen 
HftllOvern  VerwiT.dtitip  s;efntir!eii  hatten. 
Dieselben  haben  diulj  .lU  Tiuii.s[">rt\v.if;Hn 
gut  bewährt. 

344.  A!ito»Tn>hil«r  Scheinwerfer.  Mot.  Car 
Vol  VIII.  So.  397.  BeBohreiboBfr  eines 
von  _i.  W.  Brookes  and  Co.  sif'ifiiiten 
Schein  Werfers.  Wagen  und  Dvniimo- 
mMcbine  beben  getrennte  Motorel 

Miraoto:  IK. 
Mogid:  m. 

n. 

1».  114.  iiy 


Motobloc:  148. 

Motor:  fS.  88.  SO.  81.  «8.  108. 

846.  Afllmlichkeiten  und  VerschiedeiiliAiten 
nnieirer  ▲ntonobiltnotoraD.  M,  M.  V. 
1907.  No.9.  Von  ▼.Low.  Unterechied« 

in  der  Zyliirleranordnung,  der  Kühlung; 
(Druckpumpe,  Termosj'phün),  der  Her- 
stellung una  LageruDg  der  Kurbelwelle, 
der  Zflnduae  usw.  Es  «ind  fent  aamt- 
liehe  ftof  dem  denteoben  Harkt  vor- 
haiilpiitn  Typfii  herangezogen. 
316.  Amerikanische  Automobilmotoreu  mit 
Luftkahlang.  M.  M.  V.  1906.  No  J9. 
Kurze  Dnrst<Mlrin|j[  der  Entwicklung. 
Zylinder  unL  Kühlrippen  und  -Stacheln. 
Konstruktion  von  Franklin  mit  HiH.^- 
auäpufi  Ventil  am  unteren  Zylinderende. 
Fmyer-IDKenDOtor  mit  Loftktthluuitel. 

Sn.  Anierikanischß    lufteokühtte  Motore. 

M.  M.  V.  1907.  No.  10  u.  11.  ßeechrei- 
bosg  der  gebraqeUiohen  Konitraktioiien. 

3  nr.MnsuiiK  des  Motor.s  Chau/f.  1906. 
No.8.  Erklärung  <ier  Leistungsmesftung 
eines  Hotoce  nittt  s  le.s  Prony'seben 
Zaanis  und  Beredmung  der  Leistung 

848.  De  Dion-B  »uton-Vier/ylindermotor. 
fr.  Auf.  12  Jahrg.  No.  12.  Haupt- 
merkmale üur  Motore  sind  getrennt 
gegossene  Zylinder,  Ventile  auf  einer 
Zfliadecseit«  und  do(>pelte  Zandonjc, 
Akknmatator  mit  Ken»  und  Ahreifi* 
zUnduug  mit  Magneto. 

350.  Der  Diesel-Motor.  R.  M.  1906.  No. 
791 — 93.  Erklärung  der  Wirkungsweise 
des  Dieoelmotors.  Beschreibung  mehrerer 
Bnoarten,  von  denen  heeonders  die  fran« 
züsisrhe  mit  2  j;'';j''"''iufii;('n  Kullien  und 
der  KurV>eKvell(!  /wi.schen  den  beiden 
Kolhcn  ticniPikf n.'^wtTt  M^t. 

351.  D.  0.  P.-Motor.  Fr.  Aut.  12.  Jahrg, 
No.  1.  Um  die  Auspuffgase  möglichst 
vollständig  aus  'ii-m  im  Zwi-itakt  .ir- 
beitenden  Motor  herauszubringen,  wird 
am  Auatoitt  der  Gass  ein  kllnstliehea 
Vakuum  emugt, 

353.  Diir>-ea-Bfotor.  Mot  Car  Vol.  Vll! 
No.  409.  Der  Motor  besitzt  als  Steuor- 
organ  keine  Ventile,  sondern  einen  Ruiid- 

.  sebieber. 
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353.  Eutwicki-Iunfj  der  Zweituktuia-^ciiitie. 
Aat.  Bd.  J5.  No.  26  F..i  tset/,unK.  Be- 
schreibung verscbiedeuer  Konstruktionen 
mit  wimensebaftlieb«!!  Erörterungen. 
K  urbel  kast  e  1 1  {Hl  inpe  und  besondere Pum pe. 

B54.  Kntwickelunti;  des  Zweitaktmotors. 
Aut.Bd  /5  No.lTü.W.  Gründe,  wes- 
halb der  Zweitaktmotor  nicht  das  Doppelte 
wie  der  Viertaktmotor  gleicher  Größe 
leistet.  Biitwickelang  d«B  Automobil- 
Zweitaktmotors. 

855.  Bntwieketanir  A«t  Zweitaktmasebine. 

Aut.  Bd  16.  No.  1.  Kon.struktion  der 
Mehrzvlindermaächiue,  bei  welcher  der 
Eurbelkiisten  des  einen  Zylinders  zum 
Laden  und  Atuspttlen  des  andaren  Zy- 
linders benutst  wird. 
1366.  Ergebnis  des  Grand  Prix:  Ende  der 
flbaretarkenHotoN.  MoL-Wto^.  9. Jahrg, 
No.  22,  23.    KnrK«  Sebilderang  der 

einzelnen  kniikurrierenilea  Wagen,  wobei 
die  Tatsache  hervorgehoben  wird,  daH 
TeilAltitisnaäßig  schwache  Wajren  sieg- 
rmeli  wbtbd,  wie  Oberbaapt  das  Uemiltat 
mebr  doreb  die  Begdmftf  ij^eft  der  Fahrt 
als  doidi  die  Sehneiligkeit  entsbhieden 
wird. 

357.  Fortschritte  im  Bau  luftgekoblter 
Motore.  A.  A.  Z.  VIII.  Jahrg.  No.  18. 
Besprechung  einer  Reibe  anterikaoiscber 

KiMistinktionen.  Als  erstrebenswert  wird 
das  Aufgeben  der  üblichen  Tandem- 
anordnung  der  Zylinder  angesehen. 
Ftsrner  wird  ein  HUiftumspufT  am  unteren 
Zylinderende  als  nötig  betrachtet.  Als 
beste  Konstruktion  wird  die  vou  Prayer- 
Uilier  hingestellt,  bei  der  jeder  Motur 
seinen  EQblmantel  hat. 

868.  Gewicht, GeschwinHitrkeit  uii'l  Krnffver- 
brauch  der  Motore.  Mot.-  Wag.  W.  Jahrg. 
No.  14  u.  15.  Eingehend«-  iit'ctimmg 
und  graphische  Darstellung  der  fie- 
ziehaogen  swiaeben  diesen  8  OrOfien  in 
dr-r  El»:-ii>"'  und  in  der  Sfeifriinfj 

^09.  Giei»«-ii  des  Automubiizyluidt^rs.  Am. 
Mach.  Vol.  29.  No.  31.  35.  Eingehende 
Schilderung  des  Formens  and  Gießens 
eines  Zylinders. 

3«Kt.  Grenzen  der  Ausführbarkeit  luftge- 
kühlter Mütore.    A.  A.  Z.    VII.  Jahrg. 


No.34  VonLebiiiliock.GegenüberMeHun^r 
vun  Zwei-  und  Viertaktmotoren  E»er 
Zweitaktmotor  erhitzt  sich  weniger,  weil 
die  heißen  Gase  unten  austreten  und  den 
Kopf  des  Zylinders  nicht  mehr  bertllireü; 
daher  ist  bei  ihnen  die  Luftkühlung  bis 
zu  größeren  Af)inc.s.suncren  möglich.  Ein 
Grund  der  geringeren  Erbitsung  wird  in 
der  geringeren  FoUnng  gefunden,  die 
aus  den  großen  schädlichen  Räumen  und 
den  Ansaugwiderständen  in  der  Kurbel- 
ksHuner  resnltiert 

3G1.  Hämmern  und  Klopfen  im  Motor  A.A.Z. 
Vlll.  Jahrg.  No.  42.  Von  Lehmbtick. 
Ursachen  des  Hämmerns  sind  hohe  Kom- 
pression, FebhtQndaBgen.  £s  macht  sieb 
oemerkbar,  wenn  riäi  un  Kolben  eine 

Oelkrut'te  an.setzt.  Das  Klopfen  rührt 
meist  von  ausgelaufenen  Lagerschaben 
her  und  ist  «ehr  geAbriiob. 

362.  Herstellung  der  Automobilkurbelwolleu. 
A.  I.  Z.  1907.  No.  2.  Die  Kröpfungen 
werden  entweder  durch  Biegen  des 
Stahlstaokes  hergestellt  oder  aus  eineiii 
viereckigen  PrOgel  berans  gearbeitet. 
Die  Bearbeitung  geschieht  auf  Sjte/Ial- 
bäuken.  Beschreibung  der  Bank  Patent 
Ttndler-AIbrecht 

3C^?.  Ilersfelluiifr  des  Aut<nnoV»ilmotors.  Am. 
Mach.  Vol.  29.  No.  40.  Eingehende 
Darstellung  der  Fabrikation.  Zum 
Schmelzen  des  Eisens  wird  der  Flamm- 
ofen dringend  empfohlen,  da  die  Be- 
rührung des  tl(i.<sigen  Ei.'-^^iiH  mir  der 
Luft  und  Koks  seine  Zusammensetzung 
nogOnstig  besinflatt 

364.  HotehkiC  Serh.^zylinder  Fr  Auf. 
12.  Jahrg.  No  5.  Eingehende  Beschrei- 
bung des  Wagens. 

36.*j.  Kurbelwellen.  Aut.  Bd.  15  No.  6. 
Verschiedeue  Methoden  des  iSchmiedens. 
und  Pertigdrehens  von  Kurbelwellen. 

366.Leis(ungsforDieln.  VoiiNibel  Mot.- Wag 
9.  Jahrg.  No.  20.  E»  wird  vurge- 
schlagen,  statt  des  Durchmessers  das 
Habvolamen  des  Motors  sn  Grande  sa 
legen  und  dieser  Vorsdilag  eingebead 
t?egrflnde*  Als  Haiiptursachn.  die  ein 
willkürliches  Steigern  der  Umlaufszahl 
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begrenzt,  wird  der  BesL-lileitlllgangsdraDlt 
der  Ventile  hingestellt. 
3b7.  MesRdn  der  Motorleistun/;.  Fr.  Auf. 
12.  Jahrg.  No.  7.  Renardscbes  FKlfjel- 
dyaamometer.  Aoieitung  zum  Gebrauch 
deemlb«!  und  Verwertung  der  ge- 
wonrenen  Resijltntr 

3t>b.  Mogul-Mütor.  /r.  Age.  1906.  22.  Nov. 
Der  Motor  hat  vier  einzelne  Zylinder 
und  arbeilet  im  Viertakt  £r  iet  'iiaupt- 
Mohlieh  illr  EisenbahiiinotorwBji;eii 

3«i9,  Motor  von  Gobron-Brilliö.  R.  M.  1906. 
No.  809,  Beechreibang  de«  Viersylinder- 
motora,  der  in  jedem  Zylinder  2  |:^gen- 

37  '  Motur  von  Tvg.ird.  Fr.  Aut.  U.  Jahrg. 
No.  30.  I>er  Eulbeu  des  Motors  ist 
leatatobeod  und  der  Zyliuder  beweglich. 
Im  Kolben  liegt  ein  Rondtcbieber.  der 
den  hohlen  Kolbenrauni  in  2  Teüe  (eilt 
und  beide  Teile  zugleich  steuert,  sndaG 
auf  beiden  Seiten  Arbeit  geleistet  wird. 

371.  Mouire  fftr  fiattuDgeboote.  R.  M.  1907. 
No.  840.  Der  Motor  für  Rettun  «rsboote 
muß  80  konstruiert  sein,  daß  er  völlig 
automatisch  oach  dem  Ingangsetzen  läuft 
und  auch  darch  Oberkommendes  Wasser 
nicht  still  gesetzt  wird.  Ein  nach  dieeen 
Prinzipien  umgebautes  altes  englisches 
Rettungsboot  hat  sich  bei  mehreren 
Probefahrten  bewährt. 

372.  Motorkurlwlwelle.  Am.  Mach.  Vol.  29. 
No  37.  Es  wird  auf  die  äußerste  Sorg- 
talt  hingewiesen,  die  im  Gegensatz  zum 
amörikanir-ulitjn  im  dcutsi  lii-ii  Automobil- 
bau in  der  Herstellung  der  einzelnen 
Teile  angewandt  wird.  Beflcbreibung 
der  HerstoUuDg  der  Welle  euee  U eroedes- 
Wagens. 

:^7;{.  MotorUi.miing.  Aut.  Bd.  16.  No.  2 
Berechnung  der  Mutorleiatung  aus  den 
Dimensionen  unter  BerQeksIcbtigung 
mehrerer  O  Psi  0 !  1 1  ^'  p  1 1  n  kte,  wie  VersehieMden- 
hcit  der  Zau  huig  u.sw. 

374.  Petroleumbootsmotor.  Af  M.  V.  1906. 
No.  15.  KOrtioga  6-Zyliader  Zweitakt- 
motor, Bauart  Bardt. 

.H75.  PetroleuTnmntorr  Fr.  Aut.  11.  Jahrg. 
No.  36-  Beschreibung  des  Co<(-Motors, 
der  an  der  EoDkurrBox  des  Uarine- 


luiiilsteriutn.-^    teilnalim.      Es    winl  Ler- 

vorgeboben,  daß  kein  Motor  die  ge- 
stellten Bedisgangen  voll  erfnlHa. 

37G.  Pferdestärkenennittelung.  Af  Af  V. 
1906-  No.  13.  ZusJammenstfllung  vuu 
iVtrmeln.  Daran  atischlieüend  Formel 
von  V.  Low,  in  welcher  Hub  uud  Touren- 
zahl nicht  vorkommen. 

377.  Schiffsmotore.  Mot -Wag.  lO.jläurg. 
No.  10  a,  12.  Der  Verbramnuagsmotor 
wOrde  eine  bedeutende  Vereinfachung 

der  Maschinenanlage  eins  lufles  be- 
deuten. Doppeltwirkender  Mutor  dor 
Standard  Motor  Construction  l"!o.  in  .Jersey 
Citv.  Besehreibung  einer  Ansahl  Motore 
und  Boote. 

378.  Sechs-  oder  Vierzylinder.  Mot-  Cttr 
Voi.  VW,  No.  415.  Ansichten  ver^ 
Bohiedener  hervorragend»  Faeblento  Ober 

ilen  Wert  rler  SecLs7ylindermoti)re.  Dom 
,  heKvseren  MusHenaiisgleich  und  der  gleich- 
mäßigen Kraftabgabe  beim  Sechszylinder 
stehen  bei  demselben  als  Nachteile  gröfiere 
Komplikation  und  größere  Emp&idlieb- 
kwit  gegcnülier 

379.  Umsteuerbarer  ^ulzor  -  Diesel  -  Motor. 
Af.  Af.  V.  1906.  No.  17.  Vorzüge  des 
flüssigen  Brannslofls;  geringer  Raom- 
l>edarr.  Dieselnsotor,  \m  dem  das  Ao- 
hi.<.s  II  und  Umsteuern  doreh  Dmekluft 
bewerkstfllifjt  wird. 

?Si).  ümstfuerlmrer  Siilxer  -  Dieselmotor. 
Glaser.  Bd60.  No.8.  Der  Motor  ist  nach 
dem  bekannten  Dieselprinzip  gebaut. 
Beim  Umsteuern  wird  die  Steuerung 
verstelit  und  der  Motor  mit  Druckluft 
wiederum  in  Gang  gebracht. 

vibl.  Unistfunrliarer  Hiil/.cr  -  Die.'^el  -  Motor, 

I  Z  d.  Oe.  L  u  A.  V.  1907.  No.  23.  Der 
Motor  wird  mit  Druckluft  angela.sse;i. 
Zum  Unuiteuem  wird  die  BrennstofUuf  uhr 
abgesperrt  und  sotmld  die  Uescbioe  steht, 
die  Nockenwelle  verdreht,  ^il'^aC  jetzt 
Druckluft  in  den  /yiinder  gelangt  und 
den  Motor  in  entgegengesetstof  Richtung 

I  antreibt 

I  883.  UnMchen  verminderter  Kraftleistung. 

Von  Lehmbeck.  A.  A  Z.  VIII.  Jahrg.  No. 
I  17.  Die  Ursache  liegt  häutig  im  Vtu-sagen 
I  derZUndungbegrUndekferoerimVerrulteu 
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der  Ventile  nnri  unzulässig  groGsm  Ver-  | 
scbleiG  von  Kolben,  Ventilgestäoge  etc.  ! 

883  Versuche  an  Benzinmotoren.  Auf.  Cor 
1906     15.  Dez.    Eingohendo  Versuche  I 
über  die  Leistung  und  den  hintiul»  ver-  ' 
srhiodener  im  Autonaobllb«iri<fa bOKHndwa  ■ 
häufigen  Zuiälle. 

884.  Viertakt-  nnd  Zweitdttmator.    R.  M. 
1907.    No.  815.     Allgemeine    Charak-  ' 
terisierung  von  Vier-  uiid  ZweitÄlttmotor. 
Beschreibung  des  Motors  von  R^n^  Legros.  ' 

885.  Vierzylinder  oiler  St-cbszyliiider.  A.  A. 
Z.  VII.  Jahrg.  No.  33.    Vou  Lehmbeck. 
Verlaäser  bezeichnet  den  Secliszylinder 
als  <1«D  bis  heute  besten  Motor  wegen  • 
Miner  gleichmäßigen  Kraftabgab«  und  | 

■    der     voll.^t&rdigen    Ma-sisPHausgioichnng  ' 
und    Weist    zugleich    Bedenken  wegeu 
scfuMOrigon  Inganghringons  zurück  Doch 
dtirite  der  Motor  vorlftulig  fOr  die  All- 
gemeinheit so  teuer  «em. 

38G.  Wärmekraftmagchinen  R.  M  1906. 
No  795 — 797.  Dieae  neue  Maschtue 
Stellt  eine  Vereinigung  von  Dampf- 
maschine und  Viertaktga^m  aschine  dar, 
indem  die  Hitze  der  Verbrennungspro- 
■  iiikte  Wasser  verdiiiupft  und  der  erzeugte 
Daropt  an  einem  zweiten  Kolben,  der 
mit  dem  ersten  zusammenhängend  her- 
gestellt tft,  Arbeit  leistet.  An  der  Kon- 
struktion ist  bemei  keuswert,  daß  die  Ab- 
dichtung  des  VorbreonongllllotOxIwlbAllS 
darob  Wasser  erfolgt. 

887.  Wernerscbe  Wirmekraft- Dampf raa- 
srhine.  R  M  1907  No  825  Die 
Moocliiuü  vßreiuigt  Kjcpluäiouäuiator  mit 
Dampfmotor,  indem  im  Verbrennungs- 
raam  Wasser  sirkuliert  und  der  erzeugte 
Dampf  mit  Arbeit  leistet  Bwnerkens- 
uert  ist  die  .\h.lirhtung  der  oberen 
Kolben»tufe  durch  Wasser, 

KMS.  Zweitaktmotor  U.  D.  Ginie  civ.  Bd.  50. 
No.  17.  Dar  Motorkolben  trigt  vorne 
emen  grSHeren  Shigkolben,  S^r  Ober 
einen  feststehenden  Zylin  lcr  mit  Dirlitung 
gleitet  und  der  ab  SpUl-  uud  Ludekulben 
arbeitet. 

Sm.  Zwettaktmotor.  MoL-Wag.10.  Jahrg, 
No.  8.  Zweitaktmotor  V.u.,  der  an 
aeuiem  Sanplkolben  «inea  Differential- 


kol Iwn  als  Pumpfinkolben  Mgt.  Der 
Motor  ist  umsteuerbar. 

390.  Zweitaktmotor.  Aut.  Bd.  16  No.  13. 
Motor  von  Dabois,»  bei  dem  der  Haupt- 
kolban  einen  Diflferentialkolben  trägt,  der 
als  Pumpe  orVx'itet  und  das  Gemi.«:'!! 
durch  ein  Ventil  im  Zylinderdeckei  m 
den  S^linder  drOokt 

Motorrad:  108.  299. 

391.  l'.a  PS  Motorrad  Ton  Neekarsnin. 

JR  M.  IW7.  No.  830.  Der  Motor  bei 
diesem  Knd  ist  iicbräg  angeordnet.  Be- 
merkenswert ist  die  Steuerung  des  Aus- 
laßventils. Dieselbe  beruht  darin,  daß 
ein  Gleitstein  auf  dem  Steuerbebel  in 
einer  sc  hl  ei  ton  förmigen  Nut  läuft. 

392.  Stand  der  Motorfahrräder.  Dingler 
87.  Jahrg.  No.  27- 32.  Fortsetzung  aus 
dem  vorhergehenden  Halbjahre  band.  Be- 
trachtung der  Zündvorrichtungen,  Leer- 
lauf vürrichtuugen,  Kraftdhert  ragung. 

393.  Versuche  Uber  den  Fabrwiderstand 
von  Motorrädern.  Mot.-Wag.  10.  Jahrg. 
No.  13  und  14  Messung  des  Wider- 
stendos  nach  der  Aualaufmethode.  Hin- 
gehender Bericht  über  die  Versuche. 

394.  Vierzyliader-F.  N.  Motorrad  A.  A.  Z. 
V7/.  j€äug.  No.  39.  Bedeutung  des 
Vierzylinders  Ül>erhaupt  f(ir  die  F-nt- 
wickelung  des  Aatomobilsportit.  Ein- 
gdiende  BesehnibitQg  des  r.  N.-Motor- 
radea. 

Hfliler  de  Cirdevir:  4tt. 
■iMOli:  198. 

Mute!  &  Cie.:  39. 

N  A  G  :  3^.  30  204.  SU.  440.  441. 
Naphthalin:  161. 
Napi?r:  37.  465. 
Naxos-Union:  458. 
N.  E  C:  118. 
Nednrauln:  381. 
New-Eigle:  S8.  ^ 
Mbel:  m. 


Digitized  by  Google 


480 


Niki:  m. 

Mxm  Lrnto:  m. 

Nordykt  4  Mimioii:  n, 

Oertz:  m 
CMdsmobil  n 

Omnibds:  U.    30  4  >         iso  2^.316. 

896.  Automobilomnibu».  fr.  Aul.  1 1 .  Jahrg. 
No.  49.  Erfahrungen  mit  dem  Automohil- 
omnibasbetrieb    in    Fnnkreich  und 

896.  Automobiltraosport.  rr  Aiit  II. 
Jahrg.  No.  39 — 41.  l<etK;breibung  der 
OrgaDiaation  einer  Anzahl  von  Automobil- 
liniea  {lirP«raoa6D*uadOtlterbefördenuig. 
Betriebsresaitate. 

3i)7.  Elektrischer  Hm  aibuäverkehr  iii  London. 
Elektr  u.  Masch.  1906.  No  36  Kurze 
fieschmbuiiK  dee  Onnibusaes.  Die  Be- 
triebskosten werden  pro  Wagenkilometer 
zu  I  V'*'-^  Heller  berechnet,  während  die 
Kosten  eines  K.xpliisi'iiistiiotorautomobils 
etwa  0,72  Heller  l>etrageo  sollen. 

888.  Elektrische  StraiSenbabn  und  Motor- 
omnibusse. E.  T.  Z.  1906.  No.  27.  B(> 
triebskostenberechnung  fQr  beide  Bu- 
trieb-.arten,  wol)ei  iu'  StraCeuhalm  trotz 
ungünstiger  Jlediugungea  (Pflasterkoetoo 
etc.)  erheblich  bewer  «bMlmridet.  Der 
Oninibusljetrieb  wird  nur  für  acbweob 
fr«».|uentierte  Linien  empfohkn. 

3i>9.  Ko8t«n  des  Autunioliili'iunibusbetriebes. 
E.  T.  Z.  J906.  No.  52.  Vergleichende 
Belriebeicoetanbereehoaoff  von  8  llnd- 
lioli'-n  OniTiil)uslir)it-n  i Dettmannsdorf — 
Marlow,  Parteiikirclien — Mitten  wald — 
Kochel,  und  Sonthofen— Hindelang).  Die 
Bereebnongen  fallen  ^br  ungünstig  für 
den  OmnibQsbetrieb  aus. 

400.  Londoner  Autoomnibusse.  Fr.  Auf. 
II.  Jahrg.  No.  33.  Die  Dmnibusse  sind 
fttr  die  groGen  Fieistungen  viel  zu  schwach 
konstruiert,  wodurch  die  vielen  Betriebe- 
nnfilte  eotatobeg. 

401.  Motoromnibus  im  StiaC>eijverke]i[.  fi. 
M.  1906.  No.  798.  t'Hlizeilithe  Be- 
^timmuDgen  in  London.  Erfahruneen  mit 
Uotoromnibaseeo.  Die  fiauptscbwierig- 
keit  liegt  an  den  schlechten  Stralien. 


408.  Motoronmibus  und  StraOenbahn.  R. 

M  1906.  No.  793  ErfTteruiig  von 
Manville.  Erklärung  der  Vor-  und  Nach- 
teile beider  Systeme.  Betriebskosten - 
bereohnong.  J>em  Motoromnibus  wird 
k«in«  giofie  VenrtndaagBftUglnifc  znge- 
8|MroeliMia 

:  Opel:  19. 
!  Orion:  19. 
Ottv:  18. 

Pidnrd:  iU, 
PmhiN:  SM. 

Pape,  Otto:  171 

Paraffin  m 

Parseval ;  H'*<;. 

La  Patne.  33w  iii. 
I  Peerlest:  IU. 

Pirti  d8  It  Piax:  416. 
I  Pitrftoam:  lei.  ie8.  m.  m.  m 

PMIOaot:  284. 
PfleumaUk:  488. 

Pflug:  19 

Phiiippow:  t»i. 

Pllaln:  151, 
I  Finel:  iU. 
I  PIttIcr:  68.  181  187. 
.  POM:  S8L 

Polyplm:  14 

PratVs  Manufactuiing  Co.:  9. 
Prony'scher  Zaum:  848. 

I  Pumpe:  29:! 
I  Rad:  90.  sn. 

I  403.  Abnehmbare  Felge.  Fr.  Attt.  1 1 .  Jahrg. 
1  No.  38  Bei  der  Radkonstruktiuti  von 
;  Cbristie  ist  der  Rndstern  durch  Schraubeu 
mit  dem  Krau/  verbunden,  sodaS  w  nach 
I  LAeen  derselben  heransgenommen  werden 
1  kann. 
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404.  Al>nebn»l>are  Felgen  auf  dem  Pansei 
Silon.  Aut.  Bd.  16.  No.  1.  Be«cbroi- 
haag  einer  Hei  he  von  Eoastruktionen : 
von  Vinet,  Miehelio,  Semaoo,  Sedjal 

etc. 

405.  Abnehmbare  Hansa-Patenf feige.  Af. 
M,  V.  1906.  No  18.  Der  Radkranx  ist 
konirdi  abgedreht,  die  Felge  ebenfalls. 

Beide  werden  durch  Hakenacliraulien 
ziisammengehHiten ,  wobei  die  beiden 
Kegel  al.<i  Keile  wirken. 
40r;  AI  n,  }  >,:,rc  Haiisfi-Pafpnff.-tpf,  Afo/ 
Wag.  9.  Jütirj^.  No.  26.  Diu  Felye  ist 
konisch  ausgebohrt,  der  Radkranz  konisch 
abgedreht.  Beida  werden  darob  Uaken- 
Behranben  aneinander  gehalten. 

4'iT.  Anierik.'kriisrho  abnehmbai'e  Felgen. 
Aut.  Dd.  16.  No.6.  Kur/er  Rückblick 
auf  die  Entinekeluiit;  ler  Sache.  Be- 
«clireibung  einer  Heihe  moderner  Kon- 
etmktionen  und  Kritik  ihrer  Zweck- 
niäCigkcit 

JOH.  Automobilrud.  Aft'm.  Soc.  lag. 
60.  Jt^rg.  No.  5.  Vortrag  in  der 
SitKOOg  vom  17.  Hai  aber  den  Wider- 
stand dw  Bades,  das  Gleiten  etc. 

4»J1).  Besondere  Kategorie  ela^tii^cher  Räder. 
R.  Af.  1907.  No.  822  Bestrebungen, 
die  Luft  im  Pneumatikreifen  durch  einen 
anderen  elastiscben  Körper  au  ereetaee, 
sind  Bom  Tdl  eriolKreioh.  In  DentMih- 
fand  wird  ein  Fabrikat  tintor  dera  Namen 
,,Pfleuniatik'*,  in  Frankreich  ein  solches 
unter  der  Bezeichnung  „Elastes"  in  den 
Uandel  gebracht,  die  beide  eine  gallert- 
artige  Hasse  darstellen. 

4H>.  Drahtsppi'-henrailpr  R  M  1906-  No. 
804  Erfuhrungeu  uut  Draht^-peichen- 
r.adern  in  der  Tourist  Trophy.  Es  scheint, 
als  ob  das  Drahtspeichenrad  berufen  ist, 
das  Holzrad  xa  verdrängen. 

411.  Draht^ipeic^henrildor  Aut.  Cor  1906. 
6.  Okt  JCurzer  Vergleich  zwischen  Holz- 
uij'i  DrahtsTpeichenräder,  besonders  in 

l'.fzug  auf  Gewiciit. 
Iii'  1  »rahlsp^ichen  und  Hoizspeichen.  /?. 
M.  1907.  No  833  Wissenschaftliche 
Erörterung  der  bei  der  Konstruktion  von 
Drahtspeichenrildern  zu  beofjachtendeii 
Regeln,  auf  Omnd  von  Versuchen,  die 


v.Di  der  Firma  Ku  ige  A  Whiteworib  ge* 
macht  worden  sind. 
413  Elastisches  Rad.    Fr.  Aat  U.  Jahrg. 
No.  36.    Der  Luftreifen  ist  statt  an  dem 
Radkranz  in  die  Nabe  verlegt. 

414.  HInsti.Mhes  Rad  „Drato".  Fr  Auf. 
12.  Jahrg.  No.  1.  Der  Laufkranz  des 
Rades  ruht  mittels  einer  Bei^  von 
Spiralfedern  auf  dem  Radkörjver. 

415.  Elastisebefl  Rad  von  llora.  Fr.  Aut. 
11.  Jahrg  No  31.  Die  SiK-ichen  des 
Rades  bestehen  aus  BlHtiledern. 

416  Elastisches  Rad  von  Perez  de  la  Peox, 
Fr.  Aut.  II.  Jahrg.  No.  49.  Lanflcrans 
und  Radkftrper  sind  durch  kurze  Btatt- 
federii  initcinan'lci^  verKiiinlen. 

417.  Federnde  Rüder  M  M  V.  1907.  No.  7. 
Zusauunenstellung  v>'i'S('liit,-dener  Kon- 
struktionen mit  federndem  Krans,  ieders- 
den  Speichen  und  federnder  HÄ».  Die 
federiulen  Speirhen  .-telkn  sieh  hl  der 
Kon-^truktion  am  einfachsten. 

418.  Hinterradkonstruktion.  Aut.  Bd.  15, 
No.ll.  Verschiedene  Achskonstniktäonien. 
Im  Wesenttichen  wird  die  Fwrm  der 
Hinterradachse  dorsh  des  Aasgleichge- 
triebe bedingt. 

4H).  Michelin.«  abnehmbare  Felge.  Fr.Aut. 
11.  Jahrg.  No.  27.  Die  Felge  ist  mit 
seitliehen  AnMtaen  vei  sehen,  Tennittels 
welcher  sie  durch  Schraabsn  am  Rad* 
körpor  festgehalten  ist 

420.  Wellen  fllr  verschiebl>are  Räder.  Am. 
Mach.  Vol.  29.  No.  34.  Am  billigsten 
und  genauesten  ist  es.  Wellen  nnd  Naben- 
bnlirung  rund  zu  drehen  und  .scbwalben- 
schwanzfiirmige  Keile  einzusetzen. 

Radis:  Tic. 
Rambler-  120, 
Ranktn  Kennedy:  91. 
Rebour:  121. 
RegeBt:  145. 
Regulierung : 

421.  Eitiiliin  ■\i--v  Pru-. f.li'c_'  ili.-rai)^'  .ri''  den 

Motor  ,1.  .4.  Z.  Vll.  Jahrg.  No.  37. 
Der  L'iitordruck  bei  der  Drosselregu- 
lierung im  Z^'liuder  veranlai»t  ein  Hoch- 
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stAiKeii  des  Oeles  ans  der  Karbelkaminer. 

Dl'sIihIIi  wfiv  oine  sor;j;fä!tigeDurcliI>iI'.lmig 
ii«r  v>cliniierapf>iuatti  erforderiicb.  Be- 
schreibung der  Apptu-ate  von  DahuitMiy'* 
Bellevill»!  von  Dkui,  Adiv  flie. 

Reranl:  MS.  W. 
RmnUt:  8.  9t  1». 

Rennwagen:  356. 

422.  Eioflufi  den  Orand  Prix  auf  den  iieun- 
w«genbau.  Mot-  Wag.  9.  Ji^lTg,  No.  19, 
l'Hi-  Einfluß  der  Rennen  überhaupt  wird 
Kewilrdigt.  Der  vorhcrgflu-iide  Grand 
Prix  l)ra(-hte  den  Stoßfänffer,  der  dies- 
jährige die  abnehmbare  Felge.  Da  meist 
motoriach  verhtltnismtfiig  sohtviAhe 
Wagen  den  Pieis  gewannen,  so  ist  e.'i 
ersichtlich,  i:inü  wie  grtJÜe  Rolle  die 
richtige  Konstruktion  spielt. 

423.  äcbottiacfae  ZaverlAwigkeitsfabrt.  Mot. 
Cor  Vot  Vm.  No.  387.  KmgthmAw 

Uericht  flbnr  das  Rc-'^ultat  der  Fahrt. 

424.  Schottiitche  Zuverliu^.si^keit^sprüiuugen. 
Auf.  Car  1906.  4  Aug.  Eingehender  lie- 
ricbt  über  die  Prflfaug,  die  wegen  des 
xiemlich  schwierigen  Gelindes  besonders 
wertvoll  war. 

A'lb,  Ueber  Reuuwageu.  Fahrz.  1907.  No. 
440.  BrOrteningen  von  C.  Faroux  über 
Kennwigmi.  £r  bemerkt,  daJL  wenn 
Horch  Aendemni^  der  Form  des  Wagen« 
der  Widerstand  nirht  verringert  würde, 
groikeru  Geächwiadigkälteii  kauui  ertoich- 
bar  wären. 

42*).  Zur  Ren  nwageof rage.  Mot.-Wog. 
9.  Jahrg.   No.  30    Vorschltge  fOr  die 

al I gen leme  Organisation  von  Rf'nni  i.  uta 
aus  denselben  ein  richtiges  Bild  des 
Wartas  der  verachiedeDen  Wsgien  su 
bekonnieii. 

RMOUf  :  m.  489. 
Rettungsboot.  371. 

Riedmf]er:  335. 
Robey  i  Co.:  44. 
Rodin    m.  131. 
Rolleniager:  03. 


Rote  en  SoleU:  199.  m. 
RotMl:  US. 
Roth:  167.  SU. 
Royil  Tourltt:  129. 
Rudge  &  WhHtWOrtti:  412. 
Rühe:  277. 
Sadjal-  404. 
Salzkotten:  163. 
Samson:  404. 

SmIds  Oumont:  m  sss.  S2s. 
SauMMar:  890. 
SaurM*:  55. 
Schebiwerfer:  344 
Schmierung:  133 

427.  Mechanische  '  >yler.  Aut.  Bd.  15.  NO. 
19.  Oscilliereiide  ( ».  iputni  e,  Osler  mit 
Plunger,  die  durch  Nocken  bevegi 
werden,  etc. 

428.  Prüfung  vf.n  Zyliuderölen  M.  M.  V. 
1907.  No.  5.  Beriohl  aber  die  vom 
M.  M-  V.  veranstaltete  Prüfung. 

429.  Schmierung  hei  kaltem  Wetter.  Mot. 
Car  Vol.  VW  No.  401.  Wegen  des  all- 
mihliclien  Diekwerdens  des  Oels  wird  eine  • 
Pumpe  für  die  wichtigsten  Schuiierdtellen 
Klr  erlorderlich  genalten  und  außerdem 
die  Heizung  des  Oelboh&lters  empfohlen. 

!  130.  Scbmierang  des  Motorwagens.  Mot.- 
Wag.  W.  Jahrg.  No.  10—12.  Untsr- 

siii  h  ing  di  r  versrhiedenen  Sehmierinitbel. 
Lageröl,  ZyhuderOi.  Konstruktive  Ein- 
ridltungen,  am  eine  gute  Schmierung 
SQ  erreioben.  Prüf  nie  des  Einliusfies 
des  Od]dam)>f8e  im  Zviitider. 

I  431.  SchroiTunK  lür  AntiniiMhile  Allt. 
Bd  15.  No  15  Als  Sclwuiermittel  .«ollfe 
einsig  und  allein  Zylinderöl  verwendet 
werden.    Nach  Möglichkeit  soll  das  Oel 

I     allen    Stellen    unter  Dmck  zugeführt 

I  werden. 

'  132.  Schmierung  <ur  Motore.     Mot  Car 
Vol.  9.  No  420  u.  421.  ("utersuchung 
1     der  Schmierfähigkeit  der  einzelnen  Oele 
I     und  Kritik  verschiedener  Mischungen. 
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433.  Schluiervorrichtinijren  für  Motorfalir- 

z.  i  t:-  .4  A.  Z.  VIII.  Jahrg  No  19. 
Kriti.sche  Betrachtanjien  über  die  ein- 
zeluen  Systeme.  Schtniorpumpe  von 
A  Frir'dinanii  ohne  VeotUe  mit '2  gegen- 
iauligen  KoiUeo. 

SdlOtHtr: 

SdiraubMMlGheniiig : 

481    Scl)raul)en.sirht>rui:peii.    R  M  1907. 
No.  824.   Scbraubensicherung  von  Stin- 
Ton  Sperling  und  von  Sammerfield. 

Schübe:  UL 
Schwenke:  105.  181.  IN. 

Senttncll  34 

Serpoll  et    m.  tu. 

Shawmut  Motor  Company:  3ö. 

Siddeley:  lU. 

StibeniMmi:  dM. 

Sleo,  Or.  &:  m 

Simme^BoecH:  414. 

Societa  Fiat  Muggiano:  'iOi. 

Societa  Stalo  Soizzera  Mecantche  Bolog- 
na; 19.  S8 

Speedwell:  13S. 

Sperling:  484. 

Spiritue:  lei.  165.  1<6.  109.  170. 

Stahl:  l'>».  160. 

Standard  Motor  Conetruction  Co- 101 311. 

Starlinq 

Stearns:  11'.» 

Stelger- Kirchhofer:  iü. 

Steuerung: 

43.'i.  .\ »trieb  iiiä  [.«'itkunK.  Mot.-Wag.  10. 
Jahrg.  No.  7.  Studie  Uber  Art  des  An- 
trieH:«  und  d«r  Lenkung  und  ihr«  Wir- 
kuii>r  anf  das  Schleudern  und  Glfitcn 
deti  Wageuj».  Es  ist  vorteilhait,  aile 
4  Bäder  ansutreiben  und  su  lenken.  Da- 
gegen lohnt  ea  nicht  Vm  Zweiradantrieb 
Triehnider  und  Lenkräder  zu  vereinigen. 


I  486.  Lmakuog.  Von  Valentin.  Mot-Wag. 

10.  Jahrg  No.  11,  15,  16.  Besprcobunss 
einer  Reihe  vuii  KooatruktiuDen  und  ihier 
Vor-  und  Nachteile. 

437.  Lenkung  von  Kraftwagen.  Von  Stent« 
hbTg.  Mot.-Wag.  9.  Jahrg.  No.  25.  Die 
Vi^rmciJiinf;  des  S<'hleudern8  und  Gleitens 
liaiiu  lediglich  dadurch  erreicht  werden, 
daO  eile  vier  Bider  ab  Leakrider  v«i- 
«andt  werden. 

'.88.  Steaerung  and  Lenkaelieen  ffir  Kraft- 
wai^'en.  Z.  <f.  V.  D  J  1907.  No.  19 
Von  Zechlin.  Die  Steuerung  darf  niclit 
ganz  selbstspcrroiid  sein,  danait  die  Rttder 
großen  Unebenheiten  nachgeben  können. 
Es  wird  darauf  hingewiesen,  daß  die 
Anordnung  der  Steuerung  eine  Stabilitit 
der  Fahrtrichtung  Fitchern  muß 

489.  Ueber  die  Lenkuuft  von  Autoniobileo. 
Auf.  Cnrl906.  20.  Okt  System  Renout. 
Dfi  Dioli/apfen  dea  Auhöätuutmels  lie>jt 
niclit  .^«'itwärtä  deä  Rade«,  sondern  etwiu 
rückwärts  der  Achse. 

Stevens:  44.  285. 

S tinner; 

.  StoiWanl-INiytoii-  119. 

Stoewer:  188. 

Stoltz:  81.  81L 
Straker-Squire:  84. 
•  Strassenreinigung: 

440  N.  A.  0.  Sprengwagen.  R.  M.  1907. 

No.  827.  Daretollang  de«  Wageni«. 
I  Um  die  Sprengweite  ^lei  j^dom  Wa.^s^fr- 
'      stand  konstant  zu  halten,  ist  eine  Pum[»e 

angebracht,  die  das  Sprengen  besorgt 
441.  N.  Ä.  O.  Sprengwagen.  Fahrz.  1907, 

No.441.  Beedueil  mng  des  fOr  die  Stadt 

llerlin  gelieferten  Sprengwagen;; 
442  Sprengwagen  Müller    de  Cardeviir. 

Fr  Auf.  11.  Jahrg.  No.  30.  Eingekende 

Bcschreihaag  des  Wagens. 

Stuart  .-iH  ■'  • 

Sturtevant:  182. 
:  Sulzer  Diesel:  379.  m.  m. 
\  Summerfleld:  434. 
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Sumbeam:  1S9. 
Taibot:  140.  Ul. 
Thennosyphon:  289.  IN. 
Thornyerofl:  M6. 
Tlndtor-Aferecht:  m, 
Tony  Huber:  204. 
Tourist  Trophy:  64.  4i$. 
Troost  144. 
Turbine 

44:^  Explosionsturhine.  Sjrstem  UblenbuÜi. 
Chouff.1906  No.23l'  Dics^^lbo  drüc  kt 
durch  einen  Kolbonkompreasor  Gembch 
in  einfin  Verbrennanganmm,  wo  es  ent- 
zündet wird  und  daiui  ED  di»  TarbittM- 
fsfliiuifeln  gelaunt. 

Tut  cat- Mary:  142. 

Turicura:  14.  »2. 

Tygard:  Ol.  870. 

U.  D.:  188.  888. 

Union  PMlfij  RaMwqr:  SS8. 

Untorgestell: 

444.  Betrachtiiii^'p?!  'il^.-r  rhassis  und  Ka- 
rosserie. Mot  -W(w.  y  Jahrg.  No.34 — 36 
und  10.  Jahrg  No.  2.  Emgeheude  Be- 
handlung der  venchiedeneo  Koastrak- 
tionen,  Kardan,  Ketten,  fierajfang  e(0. 
iin  HtnhHck  auf  ibr  Veriulton  wUrend 

(l«^r  Kiiiirt. 

AA'k  S«'<hs7vliiii?er  Argus- Chassis.  Fahrz. 
1907.  NÖ.433.  Kune  B«sG^iboitg  dea 
Sechszylinder  Wagens.  Die  Bauart  seicfanet 
.sieb  durch  größtmögliche  Einfachheit 
au«.  Die  Zylinder  sind  paarweise  zu- 
mnniflni^eipMHwn. 

UtermaMo:  m 
Uiae:  «8. 

VakuumkOhiung:  31  91. 
Valentin:  43n  m  461 

Vanadiumstahl:  Iß« 
Oe  la  Vaulx:  3S6 


I  Vauxhall:  143. 
Ventilator:  trs,. 
VM: 

446.  Einiges  Ober  Eirü^llung  der  Veutfla 
und  der  ZOndung.  Aut.  Cor  1906.  28. 
Juli,  4.  Aug.,  11.  Aug.  Fraktiadi» 
Winke  ül>er  die  Einstellung  bei  ver- 
schiedenen Bedingungen,  Fahrt  in  der 
Ebene,  in  der  Steignng,  vancbiedenen 
Oaachwindigkei  ten . 

Vergaser:  9i.  no.  172 

447.  Ausslröm Verhältnisse  im  Vergaser. 
Chauff.  1906.  No.  232.  Bedeatoag  der 

Temperaturverbältnisse  für  das  Aus- 
strömen der  FIÜHsiekeit  Es  wird 
empfohlen,  nicht  den  Vergaser  zu  heizen, 
sondern  das  Gemisch  nach  dem  Austritt 
ans  dem  Vergaser. 
448  BR.'!tre^>iinpen  im  Vergaaerbau  und  der 
.Vdlervergajäer.  Mot.-Wog.  9.  Johrg.  No. 
20  u.  21.  Die  zur  Einrtetlnng  dt  s  Ver- 
gasers benutsten  Vorrichtungen,  die  auf 
dem  Unterdrück  beruhen,  sind  durobweg 
zu  sl1i\v;ic1i.  empfiehlt  eich  die  Ver- 
wendiitii^  eines  iiicchani.schen  Regulators. 
BescbreiKiung  der  Ädlerkonstruktioi),  liei 
der  diese  Aufgabe  sehr  gut  gelöst  ist. 

<  449.  BiniltiS  der  Vergaserdflse  anl  das 
Mis<  hunt"'\»^rhältnis.  Mot.- Wag. 9.  Jahrg. 

,  No.  27,  2S,  29.  30,  33,  36.  Eingehende 
Berechnung  des  Einflusses  der  Form  und 
des  Quenraboittfls  der  DQse  auf  das 
HfsehunKsverhittnis. 

■  4^Ä).  Einfluß   der  V«rfrii.-fM  dilsc    auf  das 

■  Mischungsverhältnis.  Moi.-Wag.  10. 
!     Jahrg.  No.  2  U.  3.  Fortsetzung  aus  dem 

9.  Jahrg.  Das  Resultat  der  Untersuchung 
ist  der  groSe  Einflull  der  Dü.senreibang. 
Dersellif    kann    Jiir'li    ni'it;l!c}i.?t<:'  \'or 
kUrzungdcr  DUsenlünge  verringert  werden. 
4dl.  Einige«  Ober  Vergaser  •  Einstellung. 
.\fof.  Cor  Vol.  Vm.  No.  393.  Als  Haupt- 
iMidiiiguiig  gilt,  daG  die  Drosselklappe 
j      ttets  der  Belastung  angemessen  geöffnet 
i     ist,  um  einen  möglichst  geringen  Brenn- 
8toffv«rbraneh  au  eireteheo. 
452  n,i.li.i-V,.rgaser.    Mot  Car  Vo!.  VIII. 
No.  390.    Die  angesaugte  Luft  wird  ge- 
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zwungen.  mehrere  Lagen  mit  Brennstoff 
getriinkten  porOsra  Stoffw  wa  duidi- 
streiehao. 

4SS.  Stadien  am  Vergaser.  Chau/f.  1906. 
No.234 — 239.  Eingp!ien,^t>  Untersuchung  i 
der  Wirkung  der  Teuiperatur.  Unter- 
suchung derselben  l^ei  verscliiedeneii 
Brenostofieo.  Das  Resultat  derselben 
ist,  ddt  das  Ueberacbretton  einer  be- 
stimmten ..kriti.echen"  Temperatur,  die 
bei  eleu  ein?.*- Inen  Brennstoffen  verschieden  ; 
ist,  keine  \'oi teile  mehr  bringt,  eiier 
infolge  Dissociation  schädlich  sein  kann. 

454.  Verga.«er  mit  mehreren  Düsen.  Mot.  Cor 
Vol.  9.  No.  424.  Tin-  F.igentttmlichkeit 
dieses  Vergasers,  des  F.  u  M.  Vergasers, 
besteht  ihinn.  d.iß  die  lUlsen  von  einem 
Schieber  unter  Einwirkung  des  Unter-  j 
drucks   nacheinander  geOffnet  worden. 

4ö5.  Vereaser  mit  6  Düsen.  Mot.  Cor  Vol.  9.  i 
No.  429.     Der  Brennstoff  wird  durch  ' 
("i  Düson  /.i);,'eIcit<-t,ilcron  .-Vii.-i  lulviftnungen 
in  einem  ßingraum  stehen,  durch  \vulcbeu 
die  Ijuft  durcbtritL 

4ö6.  Vergaser  von  OrooTelle  and  Arquem- 
boarg.  R.M.J907.  No.8/9.  Die  auto- 
matische Regelung  dfr  TjuftzufilhriiMi; 
erfolgt  dadurch.  daA  eine  An^ub!  IjölIkt 
von  verschit>denm  Dorchmes^^cr  von 
Kugeln  veracbloana  wefden.  Di«  Kugeln 
xterdaa  je  naeh  ihrer  Sdiwem  naeh  und 
nach  gehnix'n.  «renn  d«r  Untardmck  im 
\'orffasor  steigt. 

Vilctoria  Gl». 

Vinet:  44i4. 

Vollmer:  122.  125. 

Vuiea:  327. 

WitMn,  M.  W.:  m. 

Wayne:  119. 

WeHmwn:  989.  941. 

Werkzeugmascliinen:  <M).  36-i. 

457.  Moderne  Werkzeugmaschinen.  Fahrz. 
J907.  No.  432  Beschreibung  einiger 
elektrisch  betri»'l>ener  flaudwerkzf  ug- 
matMÜiinen  und  kleiner  Ti^chixthr- 
lua-jchinen  von  C.  n.  E.  Fein  in  Stuttgart. 


458.  Naxuü  -  Uuiun  -  Kundschleifmaschme. 
R.  M.  1907.  No.  829.  Die  Schleif- 
maachine  dient  sum  Fertigbearbeiten  von 
anf  der  Drehbank  Torgearlmteten  StOekmi. 

Das  Werkstück  rotiprt  anf  der  Bank  und 
wird  aulkrdem  an  der  Suhmirgelscheibe 
vorbeigeftthrt 

459.  Spezialwerkzeugmasckioen.  Faltrz. 
1907  No.  443  Einiges  Ober  Revolver^ 
bänke,  ZvlindcT.si'lileifiuas<:liineu  etc. 

460.  Ueber  i>rehl.änko.  R  M.  1906.  No.  790. 
Desclircihunf^  einißer  Spe/.ia!ljiiiike  zur 
Hersteilung  von  Werkzeugen,  wie  Qe* 
windelx)hrem,  Fraisem. 

461.  Werkzeugmaschinen  für  den  .\nto- 
mobilbau.  Von  Valentin.  Mot.-Wof^r 
9.  Jahr^.  No.  20.  23.  24,  27,  30.  34,  35. 
Mascbiueu  zur  Hersteilung  von  Nucken, 
KurbelwaUen,  Ventilen.  Herstellung  von 
Wasserpampein,  Kolben.  Zahnrildem, 
Schnecken,  Kugelgelenken. 

(tl2,  Werkzi_'H<.'niasL-liinen      V  x:    W^'-i  rin. 

Mot.-  Wag.  lU.  Jahrg.  No.  2.  Keilnuten- 
maschinen,  Spexialmaschiuen  zur  Bearbei- 
tung desOetriebekasteosobneOnt^Minen. 

Werner:  m. 

463.  Werner.  Fr.  Aut.  12.  Jahrg.  No.  6. 

Motoie,  Motorräder  und  kloine  Wagen 
der  Snisu«  lyuT,  von  der  Firma  Werner. 

Weyher  &  Richemond:  223. 

Wliti,  Tb.:  170.  225. 

Wbittr:  288. 

Winton:  139. 

Wirkungsgrad: 

;  4(>4.  Ttifnuj.'*cher  Wirkungsgrad.  Aut.  Bd. 
16.  No  14.  Berechnung  des  möglieheo 
höchsten  Wirkungsgrades.  OrQnde^  wes* 
halb  derselbe  nicht  erreidit  «ardeo  kann. 

iKuiilung  etc.t 

Wülseley:  37. 
Wfight:  32«. 
Zechlin:  438. 
Zeise:  308. 

Zeppelin:  924.  994.  998. 
i  Zugingliehkeit: 
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465.  ZvMoghchkiBikAat.  Cor  1906. 14.JutL  \ 
Es  vtrd  Kuf  das  nnbedinf^  Rrfordeiuhr 

liiiiirt'wicsoii.  aüe  Teile  fo  7.iip;:i!i}Tlii-li  tits 
möglich  Ell  ijiai  hen.  Im  Audcliiui»»«  hierau 
wird  auf  die  iiervorragende  LösuDfr  dieser  ; 
Frage   hni   dem  Sec)i8Kyliiider-Napi«t^ 
Wagen  hiiigewieaen.  | 

466.  ZiigangüchkeU  Aut.  Car  1906. 25.  Aug.  \ 
Dif  gute  Zugäuglicbkeit  der  eiozeloeo 
Teile  bei    dorn  CI^Dt-Talboi-W«gMi 
wird  harvoriiialiobaiii 

467.  üaitKiigliehkeit.  Mat,  Cor  Vot.  Vlll. 

No.  412  II.  413.  K;-?  wird  boprorhfn, 
in  welcher  Weiüt)  die  Zu^^atigliclikeit  zu 
den  wichtii^ten  Teilen,  Motor,  Getriebe, 
Bnnn5!fln  otc ,  erreicht  werden  kann. 

Zündung:  lä.  <»i.  »1. 

468.  Die  verschiedenen  AotomobilcllndQngen. 

A  A  Z  VIII.  Jahr/T  A'o.  16  u.  17. 
Eutw  icktiluu^  ulid  Vtjrlireituug  der  ein- 
zelnen ZUndsysteme  Be^rBcbang  von 
Kinzolkonstruktionen. 

469.  Einstellung  des  Trembleurs.  Mot.  Car 
Vol.  Vlll.  No.  395.  Ea  werden  eniijieAn- 
\vt'isunt;en  ^^egpben,  wie  der  Trembleur  1 
am  lipstLii  l  ingestellt  wird,  ulim'  /.«  groGon 
Stromverbrauch  und  Verjjchleili  zu  er-  ' 
geben. 

47M.  Elektrische  Zündung.  Fr.  Aut.  II. 
Jahrg.  No.  29.  Üosprec^hung  der  Vor- 
gürige  bei  dtT  lüitlhiiiiinuiit.';.  Alitiiitj;,'ig- 
keil  der  Enttiamniuni:-^!  .-«chwindigkcit  I 
von  TeischiediMir-ji  Punkten.  Besprechang 
der  venckiedenen  ZOnd^atme. 

471.  ElektrSmhe  ZOiiduoKen  fflr  Automobn-  | 
1.  .t  >r-.  Gasmot.1906  7 No  8undl907  8 
No-  4  Von  Unvy.  Nach  Erklänitig  der 
Notwt'udigkt'it  tj;uer  gewissen  Vor/.Uiidung 
werden  di«  gebrftucbUcben  .Systeme, 
BatteriezÜiidnii^,  Zflndiinir  mit  Mognot- 
iu'l;ikti)fi-ti  siwolil  Uli;  Ziiiiilki^rzen  wie 
mis.  Abreilimt^chiiuiHmiis  eingeiieiid  }>e- 
sprochen. 

412  Elektrische  Zaudung  iQr  Zweisyiinder 
V-Motore.  Eiektr.u  lifyseh.J906.m.51.  i 

Beschrei^iini;;  1  ineslnduktnrs  fflr  li'i  irtige 
Motore,  der  /.\k<>\  Sjjanniiujk;-^uiüxiuia  auf 
»einer  Umdri  lnug  liefert,  deren  Er- 
ceogangastellen  jedoch  nicht  um  18ü  *> 
gegeneiniader  vecwUt  «od.    Da«  iai 


einmal  dadurch  erreicht,  daß  von  den 
Aukerpolaolrahen  sor  ebe  Hhffle  aoa- 

froffllu  t  ist.  il.is  an  iere  mal  durch  Antrieb 
de«  Ankers*  durch  eine  Schleife  (Laurin 
Klementl. 

47it.  Hydra  -  Uoobqwonaogsnugnetapparat. 
Attt  CarJ906.  I.Dez.  Der  Magnetapparat 
vereinigt    magnetelektrische  MaBflhilM>, 

Kondensator  und  Tndukturium. 
474    Mapnetaj  parat  vun  Simms-Bosch.  Fr. 

Aut.  12.  Jahrg.  No.  6.  Winenechaft- 
lidi«  Beeäireibttiiif  des  Appamtea  fftr 

Horhspatiniir.csztindunir 
47.-.  MHf/nete.  Chüuff.  1907.  No.  3.  Es 
ist  lie.souders  wichtig,  den  Magnet  vor 
Einwirkungen  hoher  Temperataren  zu 
sohlltseiif  da  jede  TemperatorerfaObaDg 
eine  starke  VertoderungaflsMagneiiiamus 

veraulaßt. 

476.  MagnetinduktiirzUndeiiirichtungen. 
Elektr.  u  Masch.  1907.  No.  ö.  Beschrei- 
bungder  Apparate  vouKoscbundEisemann. 

477.  Neuere  Ausführung  von  Zündmaschinen. 
Mot -Wag.  9.  Jahrg.  No.34  Schema  der 
fiblii'li'-n  .Ausfiilirinigen.  Boack*ZflDdung, 

Eiseinanii-Zilijilui.fj, 

478.  Si  lioi-llcrs  majüiietelcktrische  Zündung. 
A  A.  Z  VII.  Jahrg.  No.  43.  Beschrei- 
bung des  Systems.  Der  Strom  wird  in 
einem  rotitTf irli  ii  Magnetapfi  irnt  n  /cuKt. 

479.  Vtüscliieiieiiti  Arten  von  Autoniobil- 
zündungen.  Fahrz.  1907  No.  450,  451 
U.  452.  Kritiacbe  Betrachtung  sämtlicher 
Oblichen  Systeme  nnd  ihre  geschiehtliche 
Ent'.\  it  kliüig. 

480.  \  rrwejidiing  des  Magnetapparateis, 
Aut  Bd.  16.  No.  14.  Erklärung  der 
Wirkungsweiee  des  Magnetappnratea. 
VerttnderoDg  de«  ZOodaeitpankts.  Hoch- 
und  Niederspannungsztindung. 

481 .  ZUndstelle  an  Automübilmutoreo.  Mot. 
Wag  9.Jahrg.No.I9.I»»ZaaMit.gtinz 
besonders}  die  liochspanniiDgikerae  mail 
so  liegen,  daO  sie  im  frtaehen  Qemtseb 

l.r'^t.  Uie.s  wird  dadurch  erreicht,  daß 
man  hinter  der  ZUnd.stelle  noch  einen 
kleinen  Raum  zur  Aufnahme  der  Ver- 
bren nungsrückstiinde  vnrv't'ht. 

Zwfitakt:  91.  m.  ZiL  ZU,  ra.  984. 

m.  m,  m. 


Dlgitized 


496 


■  ^  ^  ^^^^ 
:^nto   


h  23 


!5 

rT 
jr 

3  >? •  "  ^S, 

s       3       ra»  gm. 


3 


5n  = 


>> 

;-> 


^  Iw 


(Ji  —  IC  Ol 

n:  tw 


—  J- 

rw  n;  to  rw 


Jl  ij-!  (Jl  i^-l 

l>>J      tO  Iw 


l/i  t»;  lj> 
M  <^  »V 


S       —  O  t J 


K3  —  ro  >^ 

Lf  »w  ^  3- 


> 


> 


Anzahl  <l»r 
Nnmaicni 
pio Jahr 


'S- 


Digitized  by  Google 


liamen-  und  Sachverzeichnis  vom  technischen  Teil. 


A. 

Abell-Ocschwindigkeitsmesser  ]UL 

Abreißziindun^;  --  Zündung. 

Abstützun^;  —  Bremse. 

Acetylcncntwickicr  ^  Entwickler. 

Actne-Ocschwindifjikeitsmesscr  III. 

Adler  Fahrradwerke  vorm.  Heinrich  Klejer, 

Frankfurt  a.  Main. 
Charakteristika   des   Untergestelles  eines 

kleinen  Automobils  der-  14.  211  21. 
Karosserie  eines  Sommertonrenwagens  der- 

li 

Keltenantrieb  der  Magneto  für  Motorräder 

der-  m  2iL 
Motor  der-  des  Luftschiffes  des  Grafen  de 

la  Vaulx  m 
Motor  der-,  mit  dem  Oetriebckastcn  ver- 
schraubt Uli  Lza 
Preis  der  Automobile  der-  2L  3IL 
Steuer  der  Automobile  der-  3S» 
Vorder-  und  Hiiitrrradfcderung  für  Motor- 
räder der-  2i2» 
Akkumobil  Elektromobil. 
Akkumulator. 

Elektrode  der  Zündkerze  der  Igniter  Appli- 

ance  Company  3i 
Elemente  für  Transport-Dreiräder  der  Akku- 
mulaiorenfabrik  A.  O.,  Beriin  2üüi 
Akkumulatoren-Fabrik  A.  G.,  Berlin. 

Elemente  für  Tran^iport-Dreiräder  der-  200, 
Akkunnilatnrenzüudung  =  Zündung. 
Akustisches  Signal  Signal. 
Alarmhorn  -  Signal. 
Alkohol  —  Spiritus. 

Allgemeine  Ucriitier  Omnibus  A.  O.,  Berlin. 

Aulomobilomnibus,  System  Hüssing.dcr-  177. 

Aut()mobilomnil)us,  System  Daimler,  der- 177. 

Autoinobiloituübiis,  System  N,  A.G.,  177 
Ambulanzwagen,  eli'ktrischer  =  Elektromobil. 
Anhängewagen  -  Lastautonu)bil. 
Anker  Elektromobil. 
Anlaliliahn  Anlalivorrichtung. 
Anlaßhebel  -  AnlaUvorrichtuiig. 
AnlaHkurbel  Anlaüvorrichtung. 

Jalirlnicl)  ilrr  Aiiliimul'il-  »inil  Mi'lorbiKiSlndiijtnc-V. 


Anlafinocken  =  Anlaßvorrichtung. 
Anlaßvorrichlung. 

Schwungradseiie  des  Sechszylinder-Hexe- 
Motors  Ift3. 

Zusammenbau  von  Kurbelgehäuse,  Kupp- 
lung und  Getriebe,  System  Maxwell  ^ 
Ansaugvenlil  ^  Ventil. 
Anti-Derapants  =  Gummireifen. 
Antislippings  —  Gummireifen. 
Antrieb  —  Bewegtingsübertragung. 
Apparatekasten  —  Elektromobil. 
Arbel. 

Aulomobilomnibusvorderrad  aus  Stahlblech 
von-  Ifii 

Argus-Motoren-Gesellschaft,  Jeannin  &  Co., 
Berlin. 

Automobile  der-  beim  Herkonier-Rennen 

Vierzylindermotor  des  Luftschiffes  „La  Ville 
de  Paris"  der-  2M. 
Ausgaben  und  Einnahmen  für  den  Automobil- 

omnibusverkehr  ISO. 
Auspuffventil  —  Ventil. 
Ausstellung. 

Der  Stand  der  Automobiltechnik  nach  der 
internationalen-,  Berlin,  Herbst  1006, 
1  4S 

Autobus  -  Automobil, 
j  Automcter  --  Geschwindigkeitsmesser. 
'  Automobil. 

Autobus  für  den  Landverkehr  mit  Gepäck- 
rasten auf  dem  Verdeck  Ifet.  1Q(I. 
i      Beriincr  -omnibus  der  N.  A.  ü.  177. 
Berliner  -omnibus,  System  Büssing  177. 
Berliner  -omnibus,  System  Daimler  177. 
Dampffeuerspritze  von  C.  Braun  öc  Co., 

Nürnberg  21 ). 
Dampffeuerspritze    von    C.    D.  Magirus, 

Ulm  a.  D.  2LL 
Dampfoninibus  l.-^?.  Ii'4. 
Dampf  -omnibus  vt)n  C^larkson  Ltd.  187. 
;      Dampf  -omnibus    von  üardncr-Serpollel, 
I         Paris  Ifiö. 

I  Dampfsprengwagen  mit  PS.  Dampfmotor 
;         von  f)ion  Boulon  220. 

12 
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Nimm-  und  Sichvcr/fichnU  vom  l(thni»chrn  Teil. 


Dampfspritze  der  Wiener  Feuerwehr 
Dampfspritzc  von  E.  C.  Flader  2LL  2LL 
Droschken  191  läL 

Einnahmen  und  Ausgaben  für  den  -omnibus- 
verkehr ISO. 

Ergebnisse  beim  Hcrkomcr-Rcnnen      -  45. 

Fege-  und  Sprengwagen  mit  Benzinmotor 
in  I»aris  213.  22L 

Feuerlösch-  204  -213. 

Feuerwehr-Eickiro-  von  Lohner-Porsche 
2ML  2LL 

Feuerwchr-Elektro-  von  Krieger  210,  21L. 
Fcuerwclirf.)lir/ong     der    Waggon-  und 

Masiiiiiu  nf.ibiik  A.  Q.,  vorm.  Busch  in 

Bautzen  '213. 
Feuerwehrleitern  von  Hönig,  Köhi-Nippes  i 

m 

Gasspritze  der  Wiener  Feuerwehr  210.  I 
•    Oeschwindigkeiten   der   beim    Herkomer-  | 

Rennen  beteiligten-  ü 
Holzrad  für  -Omnibusse,  viclfacli  in  Amerika  ' 

verwandt  l£2. 
Karosserien  der  auf  der  internationalen  Aus-  , 

Stellung,  Berlin,  Herbst  IQÜ6,  ausgcstcllten- 

1-13.  I 
mit  elektrischer  Kraftübertragung  —  Elektro-  , 

mobil. 

Motordroschken   der    United  Motor  Cab 

Company,  London  13L 
Müllwagen  in  Paris  21h. 
Nacktes-  -  -  Untergestell.  1 
Omnibusrad  aus  btahlblech  von  Arbel  193.  I 
Omnibusrad  des  Hartndge  Tire  Synilicate,  ; 

London  IS'j  , 
Omnibusse  LLI  ÜÄL 

Pariser  Autobus  mit  geschützten  Verdeck-  i 

sitzen  ISü  liJiL 
Pariser  Omnibus,  System  Eugene  Brillie, 

HL  Uh,       '  , 
Post-  las   203.  l 
Post-vcrkehr  in  Frankreich  2Ü2x  ' 
Sprengwagen  216—221. 
Sprengwagen  der  N.  A.  O.  215. 
Sprengwagen    der    Städtischen  StralJcn- 

rcinigung  in  Berlin  217.  7\R 
Steuer  auf-  nach  dem  Rcichsgeseiz  37  40. 
Strallenreinigungs-  214  221. 
L'nlergestelle  der  auf  der  internatiot)alen 

Automobil-Ausstellung,  Berlin,  herbst  1406, 

ausgestellten  kleinen-  13-  . 
Vcrwendungder -Omnibusse  im  Kriegsfall  100. 
Wasser-Reservoir    und    Sprengvorrichlung  1 

für    Strabenreinigungs-    von  Hellmers, 

Hamburg  215. 
Automobildroschke  =  Automobil. 
Automobil  mit  elektrischer  Kraftübertragung  = 

Elektromobil. 


Automobilomnibus  =  Omnibus. 
Automobilrennen  =  Rennen. 
Automobilrennsport  Rennen. 

B. 

Ballon  ^  Luftschiff. 
Balachowski  d  Caire. 

Electromotion-Wagen,  System-  H  23, 
Basiee-Michel 

Kerzenzündung  von-  92- 
Batterie  —  Akkumulator. 
Batteriezündung  ^  Zündung. 
Bayard  —  Clement 

Beckmann,  Otto  8«  Co.,  Motorwagenfabrik, 
Breslau. 

Motor  der  Automobile  von-  mit  eigen- 
artiger Kühlwasserführung  165  —  167. 

Bedag  —  Beriiner  Elektrizitäts- Droschken - 
Aktien-Gesellschaft. 

Bcnnet  =  Gordon-Bcnnet. 

Benz  =  Rheinische  Gasmotorenfabrik 

Benzinelektromobil  _  Elektromobil. 

Benzinmotor  -  Motor. 

Berliner  Elektricitäts-Droschken-Aktien-Gescll- 
schaft. 

Bedag- Wagen,  gebaut  von  Gottfried  Hagen, 
Kalk  b.  Köln  fi&-öS. 
Bewegungsübertragung. 

Adler-Motor,  mit  dem  Getriebekasten  ver- 
schraubt im.  LZii 

Antrieb  der  Automobilonmibusse  ISS. 

Antrieb  der  Magnet-Räder  22£l  222. 

Antrieb  des  flodgson-Geschwindigkcits- 
messer  107. 

Antrieb  des  Jones  Geschwindigkeitsmesser 
106. 

Antrieb     des     „Total" -Geschwindigkeits- 
messer 133. 
Antriebseinrichtung  des  Janteaud-Wagens75. 
Antriebseinrichtung  eines  Krieger-Wagens 

bei  den  auf  der  internationalen  Automobil- 
Ausstellung,  Berim,  Herbst  1006,  aus- 
gestellten kleinen  Automobilen  LL 

Cardanantrieb  des  Dürkopp-Vierzylinder- 
rades  2M. 

Cardan-Antrieb  des  Elektromobils  von  J.  B. 
Entz  Si. 

Cardan  •  Gelenkwellen  -  Uebertragung  des 

amerikanischen  Wagens  Maxwell  ü  4fi. 
Cardanwelle  des  Loreley-Wagens  22»  2L 
Geschvvindigkcitsgetriebe  (iL 
Getriebe  des  Pope-Toledo-Wagens  ü  5Q. 
Hansa- Wechselgetriebe  20. 
Hinterradriemenantrieb  für  Motorräder  2??- 
Hydraulischc  Uebertragimg  61  64. 
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Keltenantrieb   der    Magneto    (Adler)  für 

Motorräder  23Ü.  21L 
Kettenantrieb    der    Magneto    (Laurin  8c 

Klement)  für  Motorräder  230.  234- 
Loreley-üetriebc  22.  2L 
Motordreirad    mit    Hinterradantrieb  von 

Dürkopp  2ia. 
Motordreirad    mit    Vorderradantrieb  der 

Neckarsulmer  Fahrradwerke  230. 
Motordreirad    mit    Vorderradantrieb  für 

Personenbeförderung,   gebaut   von  der 

Velomobilfabrik  2ML 
Motordreirad    mit    Vorderradantrieb  für 

Warenbcfördcrtmg,  gebaut  von  der  Velo- 
mobilfabrik 2M). 
V.   Pittler'sche  hydraulische  Llcbcrtragung 

Reibradpetncbe  55—61. 
Reibrad^atriebe,  Maurer-Union  55  61. 
Vicr7vlinder-Cardanautomobil  mit  2  Cardan- 

ßc-lönkcn  der  N.  A.  Ci.  32.  35. 
Vürilcrr^dfriktinninntricl-)  für  A\nt(irräder222. 
Zatmradaiitricb  der  M;i>,'iiclü  il'liänomenj  für 

Motorräder  2m  2iL 
Zahnradantrieb   der   Magneto   (Seidel  8< 

Naumann)  für  Motorräder  231.  234. 
Zahnrädergctriebe  46  -  55. 
Zusammenbau  des  Ueberset7ungsgetriebes 

mit   dem    Motor-Untergehäuse  System 

Ehrhardt-Uecauville  iL 
Zusammenbau  von  Kurbelgehäuse,  Kupplung 

und  Getriebe,  System  Maxwell  Jfi. 
Zwei/yliridcr-Cardanautomobil  mit  ICardan- 

gclenk  der  N.  A.  Q.  32.  3i 
Bielefelder  Maschinenfabrik,  vorm.  Dürkopp 

&  Co.,  Bielefeld. 
Ein/ylindtrmotor  für  Motorräder  der-  237. 
C  ardan.iiitrieb  des  Vicrzy  lindcrrades  der-  238. 
Motordreirad  mit  Hinterradantrieb  der-  TW 
Vierzylindermotor    für    Motorräder  der- 

23L  233. 
Vorderfeder  für  Motorräder  der-  21L 
Bierwagen  =  Automobil 
Blitzkessel  —  Dampferzeuger. 
Bohrbank  —  Bohrmaschine. 
Boot. 

Die  Verwendung  des  Verbrennungsmotors 
als  Schiffsmaschine  275  202. 

Ocbrauclisfahrzcuge  des  Handels  und 
nffcntlichen  Verkehrs  22a  2aL 

Krici{sf;ilirzeuge  und  andere  Fahrzeuge  zur 
Wahrung  der  St.iatsinteressen  287—200. 

Motorboot  „Gregory"  mit  zwei  Motoren  ä 
32ä  I*S.  gebaut  von  Lewis  Nixon,  Nord- 
amerika 280. 

Sechszylinder-Zweilakt-Motor,  Bauart  Hardt, 
für  Untersee-,  von  Körting  1 53. 


Sportfahrzeuge  2<X)-2y2. 
Bootsmotor  -—  Motor. 
Bootsumsteuerungsvorrichtung  —  Reversie- 
rung. 

Bosch,  Robert.  Stuttgart. 
Elektromagnetische    Abreißzündung  von- 
1Ü2.  m 

Feder  der  AbreiBzündung  von-  1112.  IIB. 
Bouton  =  Dion-Bouton. 
Brasier  =^  Richard  Brasier. 
Brauereiwagen  Lastautomobil. 
Braun,  C.  Öf  Co.,  Nürnberg. 

Dampffeuerspritze  von-  213. 
Break,  elektrischer  ^  Elektromobil. 
Breguct. 

Zündeinrichtung  von-  92^ 
Bremse. 

einrichtung  des  Elektromobils  von  J.  B. 
Entz  86.  SL 
Bremsgestänge  Bremse. 
Brennmaterial  Brennstoff. 
Brennspiritus  Spiritus. 
Brillie,  Eugtme. 

Pariser  Omnibus,  System-  124.  175. 
British  Electric  Equipment  Company. 

Oralze-Oeschwindigkeitsmesser  der-  1  li^. 

Innen-Ansichten   des  Gratze-Geschwindig- 
keitsmesser  1 10. 
Büssing,  tL  Braunschweig. 

Berliner  Automobilomnibus  von-  177. 
Bullard. 

Geschwindigkeitsmesser  von-  122. 
Inneres  des  Geschwindigkeitsmessers  von- 
122. 

Burkhardtia-Fahrrad werke,  Magdeburg. 

Motorrad  mit  Zweitaktmotor  der-  22fi.  22ä. 
Busch  -  Waggon-  und  Maschinenfabrik  A.  O. 
vorm.  Busch  in  Bautzen. 


Campbell,  D. 
Mechanisch  betätigte  AbreiRzündung  von- 
103. 

Capel  -  Clarkson  öi  Capel. 

Cardan  —  Bewegungsubertragung. 

Carosseric  -  Karosserie. 

Chassis  -  Untergestell. 

Chicago  Pneumalic  Tool  Company's  Speed 

Recorder  Ui.  lifi. 
Chronometer  Geschwindigkeitsmesser. 
Cito-Fahrrad-Werkc,  A.Q.,  Köln-  Klettenberg, 

Charakteristika  des  Untergestelles  dcrkleinen 
Automobilen  der-  Ii. 
Clarkson  Ltd.,  Chehnsford. 

Dampfautobus  der  Firma-  187. 
Clement,  Automobilwerke  von-  Levallois-Paris. 


500 


Bayard-Antüinobile  beim  Herkomcr-Rennen 
IL  42- 
Clement-Bayard  -  Clement. 
Cüniis  -  Kupplung. 
Cornet  -  Signal. 
Corre  ^  Automobiles  Corre. 
Coupe  ^  Karosserie.  ' 
Cowey-Engincering  Co. 

Cieschwindit;keitsmesser  der-  121- 

D. 

I 

Dainiler-Motorcn-Qcscllschaft,  Marienfcide  bei 
Berlin. 

Berliner  AutomobiUnniiihus  der-  121. 
Karosserie  eines  Bicrwa^ens  der-  S. 
Karosserie  eines  Omnibus  mit  DachpläUen 
der-  5.  S. 

Daimler-Motoren-Gesellschaft,  Cannstatt. 
AbreifJ/iindung  der-  int 
Mercedes-Wa^en    beim  Herkomer-Rennen 

Ml   43.  ' 
Neuer  Mercedes-Rennmotor  mit  &  Einzel- 

Alindern  3Ü,  iL  31 
Sechszylinder-Mercedes-Motor  mit  gepaarten 
Zylindern,  stehenden  Ventilen  und  zwei  j 
mapnetelektrischen  Zündungen  1^4.   155.  i 
LäS.  ! 
Steuer  der  Mercedes-Wageii 
\'ierzylinder-Mercedes-Motor  als  Antriebs- 
motor des  Parsevalschen  Luftschiffes  2iSL 
Dampfomnibus  =^  Omnibus. 
Dampfkessel  ~  Dampferzeuger. 
Dampflastwagen  =  Automobil. 
Dampfmaschine  —  Motor. 
Danipfre$;uliernnt;  —  Regulierung. 
Damptturbine  —  Turbine.  I 
Dainpfwauen  ^  Automobil.  I 
Dan-Moturen-f  lesellschaft. 

t:inz\linder-Petroleuni-Maschine  mit 
l.ampeiizündung  der-  'jSS. 
Deutsch.  Henry,  de  la  Meurllic,  Sartrouville.  i 
Luftschiff  „La  Ville  de  Paris"  von-  263— 

Deutsche   IMtramobil-ücsclIschaft  m.  b.  LLj 
Berlin.  i 
Charakteristika     des     L'ntergestelles  der 
Waj^cn  der-  Ii.  ü  H 

Deut/  --  Gasinolorenfabrik  Deutz.  | 

Diamant -  - Oebr.  Nevoigt. 

l^iitcrcntialtietriebe —  Be\vegimgsübertra;;ung.  i 

Dion  BoulDii.  de,  ü.  m.  b.  ILj  .Mülhausen 
L  Eis. 

n.in;[)fsprent;wagen  mit  35  PS.  Dampfmotor 

iI  r  l  irina-  .>2(). 
Si-Ii.illiingsschema  der  de  Dion-Ziinduni;;  ÜL 
StL'i:ertin;,'  des  Saugventils  von-  170. 


Dion  et  Bouton  ~  Dion  Bouton. 
Droschke  —  Automobil  und  Elektromobil. 
Doppelachse  =  Achse. 
Doppelvergaser  =  Vergaser. 
Draisine  Motor-Draisine. 
Drehstrommotor  =  Elektrotnobil  und  Motor. 
Drehzapfen  =  Zapfen. 
Dreirad  =  Motorrad. 
Druckluftanlasser  Anlaßvorrichtung. 
Driickstange  =  Stange. 

Dflrkopp  =  Bielefelder  Maschinenfabrik  vorm. 

Dürkopp  &  Co.,  Bielefeld. 
Düsenbrenner  =  Brenner. 
Dufaux,  Genf. 

Leichtes  Motorrad  von-  00^  "tOX 
Duval  —  Perrot,  Dtival  &  Co. 
Durtnall.  W.  P.  =  C.  W.  Hart  &  W.  P.  Diirt- 
nall. 

Dynamo  =  Elektromobil. 

B. 

Elirhardt,  Heinrich,  Düsseldorf-Zella-St.  Blasien. 
Auto'iiobilmotor  von-  Uli 
Zusammenbau  des  üebersctzungsgetriebes 
mit   dem    M>tor-Untergehäuse,  System 
Ehrhardt-Decauville  41 
Ehrhardf-Dccauville  =  Heinrich  Ehrhardt, 

Düsseldorf. 
Einlaßventil  =  Ventil. 

Einnahmen  und  Ausgaben  für  den  Automobil- 
oninibusverkehr  liäü. 

Einspritzvergaser  ^-  Vergaser. 

Eisenach,  Fahrzcutifabrik,  Eisenach. 
Karosserie  der  Firma-  i  4. 

Electric  Vehicle  Company,  Hartford,  Conn. 
Elektromobil  mit  dynamo-elektrischem  Oe- 
schwindißkeitswechsel  von  J.  B.  Entz,  ge- 
baut von  der-  S3-  87 

Elektrische  Lokomotive  —  Elektromobil. 

Elektrischer  Anlasser  =  Anlal5vorrichtung. 

Elektrischer  Fiaker  —■  Elektromobil. 

Elektrischer  Geschwindigkeitsmesser  —  Ge- 
schwindigkeitsmesser. 

Elektrischer  Lastwagen  =-  Elektromobil. 

Elektrischer  Omnibus  —  Elektromobil. 

Elektrischer  Postwagen  Elektromobil, 

Elektrizitätsmesser  Geschwindigkeitsmesser. 

Elektrode  -  .Akkumulator 

Llektrodeiiplatte  -  Akkumulator. 

Elektromagnetischer  Geschwindigkeitsmesser 
—  Geschwindigkeitsmesser. 

Elektromobil  ()3  S7 
Automobil  mit  elektri.scher  Kiaftüliertragung 

BLd.ig-\Vagen,  gehaiit  von  Gottfried  Hagen 
Kalk  b.  Kiiln  tM)  ti^ 
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der  Sociclc  fraii«,'aisc  dos  Electromobiics 
IL  IL 

Elektrische  Fahrzeuge  der  Wiener  Feuer- 
wehr 2ü2  -im 

Elektrischer  Sprenpwagen  in  Paris  22U. 

Elcklroautomobile  Feuerspritze  von  E.  C. 
Flader  2iZ  ZIX 

Electroinotion-Wagcn,  System  Balachowski 
&  Caire  71-  73. 

Feuerwchr-Elektrcf-Autoniobil  von  Krieger 
211L  2LL 

Feuerwehr-Eleklro-Autoninbil  von  Lohner- 
Porsche  211L  2LL  I 
KrieKer-Wagcn  fiä.  2ü  i 
Mcrcedes-Electrique-Mixte-Wagen,  System 

Lohncr-Porsche  79  Sl. 
Mcrcedes-Elcclnquc-Wajjcn,  System  Lohncr- 
Porsche  Ö5. 
mit  dynamo-elekirischem  Oeschwindigkeits- 

wechsel  82  -87 
mit  dynamo-elektrischem  Geschwindigkeits- 
wcchsel  von  J.  B.  Entz,  gebaut  von  der 
Electric  V'chide  Company  S3  SL 
mit  reinem  Batteriebetrieb  6i   75.  | 
Neuer  Wagen  der  Strakcr  Si|uire  Company  82.  , 
Rotor  2Ö.  i 
Stator  2fL  I 
von  E.  W.  Hart  &  W.  P.  Durtnall  22   Sa  , 
von  Janteaud  2^ 
Elektroniobiler  Lastzug  =  Elektromobil. 
Elektromobil    mit   dynamo-elektrischem  Oc- 

schwindigkeitswechsel  —  Elektromobil. 
Elektromobil  mit  elektrischer  Kraftübertragung 

Elektromobil. 
Elektromobil  mit  clektromechanischcm  Antrieb 

~  Elektromobil. 
Elektromobil  mit  gemischtem  Betrieb  =^  Elektro- 
mobil. 

Elektromobil    mit  reinem  Batteriebetrieb 

Elektromobil. 
Elektromotor      Elektromobil  und  Motor. 
Element  —  Akkumulator. 
Elsava-.Motor  von  Völker    Prügel  2Ü2  2üä  2ÜQ, 
Energieübertragung     Uebettragimg  i 
Englisch  Daimler  —  Daimler.  | 
Entz.  J.  B. 

Elektromobil  mit  dynamo-elektrischem  Ge-  i 
schwindigkeitswechsel  von-,  gebaut  von 
der  Eleciric  V'ehicle  (Company  83  SL 

Expansionskupplung  Kupplung. 

Explosionsmotor  jNAolor. 


F. 

Fabrica  Italiana  di  Aulomobili  Torino,  Turin. 
Automobile  der-    beim  herkomer-Rennen 
IL  42. 
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Fabrique  Nationale  d'Armes  de  Ouerre,  llerstal 
bei  l.üttich. 
Einzylindernjotorrad    der-    mit  federnder 
Vordergabel  21L 
Fafnir  —  Aachner  Stahlwarenfabrik,  Aachen. 
Fahrschalter  —  Schalter. 
Fahrzeugfabrik  Eisenach  —  Eisenacli. 
Falke. 

Charakteristika    des    Untergestelles  der 
-wagen  IL  2Ü. 
Feder. 

der  AbreiHzündung  von  R.  Bosch  1fi2. 
103. 

Einzylindemiotorrad  mit  federnder  Vorder- 
gabel der  Fabrique  Nationale  d'Armes 
de  Guerrc  231 

Federnde  Vordergabelkonstmktion  für 
Motorräder  der  Wanderer-Fahrradwerke 
234 

Vorder-  für  Motorräder  von  Dürkopp  231 . 
Vordergabeifcderung  für  Motorräder  von 

Gebr.  Nevoigt  2Ji 
Vorderradfederung    für    Motorräder  von 

Laurin  &  Klement  232. 
Vorderradfederung    für   Motorräder  von 

Seidel  tv  Naumann  >1L  232 
Vorder-  und  Hinterradfederung  für  Motor- 
räder von  Adler  232- 
Feldmagnel  —  Zündung. 
Fcuerlöschautomobil  —  Automobil  und  Elektro- 
mobil. 
Fiaker Droschke. 

F.  L  A.  T.  =  Fabrica  Italiana  dl  Automobili, 

Torino. 
Fidelio. 

(Charakteristika     des     Lintergestelles  der 
-wagen  14.  20. 
Flader,  t.  C ,  Jöhstadt. 

Automobildampfspritzc  mit  Dampfvorderrad- 
antrieb von-  2IL  213. 

Elektroautomobilc  Feuerspritze  von-  212. 
213 

Fliehkraftgeschwindigkeitsmesser  Ge- 

schwuidigkeitsmesser. 
Furd. 

Charakteristika  des  Untergestelles  der 
-wagen  14.  22. 

0. 

Gaggcnan       Süddeutsche  Automobilfabrik, 

G.  m.  b.  LLj  Gaggenau. 
Gardner-Serpollet,  Paris. 

Danipfautomobilomnibus  vtm-  185.  \^(^. 
Gasmt)tor  Motor. 
Gelenkwelle  Bewegungsüberlragung. 
General  Electric  Company. 
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Feldmagnet  der  Außenpolmaschine  der-  SU. 
Generator. 

Anordnung  des-  und  des  Kontrollers  am 

Mcrcedes-Mixte-Wagens  80. 
des  Elektromobils  von  J.  B.  Entz  85-87. 
Gerniain. 

Automobile  von-  beim  Herkomer-Rennen 
4L  42. 

Gescliäftsu  a]ijen  Automobil. 
Geschvs  iiuiigkcitsmcsser. 

Abcil-  Uü 

Acnie-  m. 

Bullard-  122. 

der  Cowev-Engineering  Co.  12L 
der  Vehicle  Speed  Register  Comp.  123. 
Durch     Luft    und    Flüssigkeit  betätigte- 
H4  117. 

Ein  die  Registrierung  der  Geschwindigkeit 
pro  24  Stunden  vornehmender  Apparat 

nn. 

Elektrischer-  117  121. 
Fliehkraft-  106-114. 
Oratre-  US.  LÜL 
HmJgson-  UlL  IM. 
Index-  m 
Jones-  lüö.  lüL 
A\onitor-  123. 

„Protektor"-  von  tL  Oroßmann  126—130. 
Smith-  lüfL 
Soar-  HL  LLL 

Springfield-Motometer  Ufi.  im. 
Stewart-  III  L14. 
System  Hoefl  133. 

„Tel"-  von  G.  Hasler,  Bern  123-126. 

„Total"-  132.  133. 

Uhrwerks-  122-133 

Veeder-Tachometer  114.  II** 

von  Krauss  12L 

von  Otto  Schulze  120.  12L 

von  Turner  131. 

Walders  elektromagnetischer-  1 1Q 
Warner-  LLL 
Wcbb-  IMl  LLL 

Wcgnicsscr  der  Veedcr-Type  1 10. 
Getriebe  Bewegungsübertragung. 
Oleichstrom  maschinc         Elektromobil  und 
Motor 

Oleitschut/reifen  Oumniireifcn. 

Oobron- Brillit-Motor  31  Ja. 

Grat/c      (itschwindigkeilsinesser  1  IS.   1 10. 

OreKopt 

Moicirboot-  mit  zwei  Motoren  a  PS., 
fjebaut  von  Lewis  Nixon,  Nordamerika 

„Circit",     Automobil  -  Kiipplungs-Oc'iell.'^chaft 
John  Jacobson      Co.,  Bcrlm-Friedcnau. 
Aiitomohi!-l  anullcn-Kupplimg  der-  50  54. 
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Qritzncr  —  Maschinenfabrik  Oritzner. 
Groß,  Major.  Berlin 
Die  Entwickclung  der  Motorluflschiffahrt 
im  ^Jahrhundert  242. 
Große  Berliner  Motor-Omnibus-Gesellschaft, 
Berlin. 

Automobilomnibus,  System  Daimler,  der- 
LZL 

Automobilomnibus,  System  N.  A.  G.,  der- 
LZL 

Großmann,  Hu  Dresden. 
Außen-Ansicht   des  „Protektor"-Apparates 

mit  Uhr  123. 
Diagramm,  aufgezeichnet  mit  dem  „Protek- 

tor^'-Apparat  L3Q 
Geschwindigkeitsmesser   „Protektor"  von- 

Inncn-Mechanismus  des  „Protektor" 

Montierter  „Protektor"- Apparat  127. 

Zeigerantrieb  des  „ProteMor"  iy> 
Gummireifen. 

Gummibereifung  einer  Berliner  Motor- 
droschke IQ*» 

Neuer  Gummiersatz,  bestehend  aus  (nimmi 
und  Fibrc  von  W.  Kronheim,  Hamburg 
l&L 

Gummiklotzstreifen  1B2. 
Vollgummireifen  von  Swinehart  106 
Zwillingsreifen    mit    oder    ohne  Quer- 
einschnitte IS^ 


IL 

Hagen,  Gottfried  ^-  Kölner  Akkumulatoren- 
Werke  Gottfried  Hagen,  Kalk  bei  Köln. 

Hansa-Automobil-Gesellschaft  m.  b.  hL  Varel- 
Oldenburg 

Charakteristika  des  Untergestelles  des  kleinen 
Einzylinderwagens  der-  14.  15.  Ifi.  18. 
12.  20. 

Charakteristi  ades  Untergestelles  des  kleinen 
Vierzvlinderwagens  der-  14.  24.  28.  29. 
Hansa- tinzylindermotor  2ü 
Hansa-Vieivylindermotor  24.  23.  2a, 
Hansa-Wechselgetriebe  20. 
Hardt. 

Sechszylinderzweitaktmotor,    Bauart-,  für 
Unterseeboot  von  Körting  151 
Hart,  E.  W  &  W.  P.  Durtnall 

Automobil  mit  elektrischer  Kraftübertragung 
von-  77  -  80. 

Chassis  des  Wagens  von-  12. 

Schaltunysschcma  des  Wagens  von-  18. 
Hartridge  Tire  Syndicate,  London. 

Automobilotnnibusrad  des-  1^1. 
Hasicr,  (j.  Bern,  Telegraphen-Werkstätte. 

Sijjnalapparat  mit  L'hrzifferbiaft  von-  LH  145. 
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„Tel"-üeschwindigkeilsmesser  von-  123-126 

Zifferblatt    des    „Tel" -Geschwindigkeits- 
messers 125. 
Heller,  A.  Inijenieur. 

Gummibereifung  einer  Berliner  Motor- 
droschke von-  ms 

Motorwagen  für  gewerbliche  Zwecke  von- 

Hellmers,  Herrn.  ].,  Hamburg. 
Wasserreservoir  und  Sprengyorrichtung  für 
Strafienreinigungsautomooile  von-  215. 
Hexe 

Sechszylinderniotor-  liL  15Q  163. 
Hiller  =  Phänomenfalirradwcrkc. 
Hochspannungs/.ündung  -  Zündung. 
Hodgson-Geschwindigkeitsmesser  107. 

Antrieb  des-  107. 

Längsschnitt  durch  den-  IßS, 
Hocft,  Max.  Berlin 

Geschwindigkeitsmesser,  System-  LLL 
Hoeltzel,  Dr.  M  Stuttgart 

Einführung  des  Automobilpostbetriebes  von- 
109. 

Hönig,  Aug.  m.  b.  tL  Köln-Nippes. 
Aiitomobilleitern    mit    elektnschem-  und 
Dampfbetrieb  von-  213. 
Horch  &  Cie.,  Zwickau  L  S 
Automobile  von-  beim  Herkomer-Rennen 

iL  42.  iL 
Karosserien  der  Firma-  L  2.  i 
Preis  der  Automobilen  der  Firma-  2L 
Metall-Lamellen-Kupplung,    I^atcnt  Horch 
iL 

Sechszylinder-.Motor  mit  gepaarten  Zylindern 
und  hängenden  Säugventilen  von-  L5Ö. 
15S. 

Steuer  der  Automobilen  von-  30. 
Horizontale  Welle  -  Welle. 
Horn   -  Signal. 
Huppe  ^  Signal. 

Hydraulische   Uebertragung    -  Bewegung«- 

übertragung. 
H y d ro m obi I w e r ke ,  Berlin. 
Aufriß  der  v    Pittler'schcn  hydraulischen 

L'ebertragung  öü. 
F-inzelteile  des  Kapsclwcrks  des  v.  Pittler'- 

sehen  Hydroniobils  öiL 
Kolben    der    v.    Pittler'schen  Rundlauf- 

Maschinc  02. 
v.  Piftler'sche  I  linierradachse  am  Hydro- 

mobil  63 


J 

Jacobseii,   Ingenieur  ■    „Greif",  Autumobil- 

Kupplungs-Gesellschaft. 
Janteaud. 


ini»  vom  technischen  TeB.  503 


Elektromobil  von-  Ii 
Igniter  Appliance  Company 

Zündkerze  der-  93. 
Index-Geschwiiuliiikcitsmcsser  L>TQ. 
Induktor  ^  Züiidimg. 
Jones-Geschwindigkeitsmesser 

Antrieb  und  Außenansicht  des-  ICkj. 

Innen-Ansichten  des-  106. 

mit  zwei  Zeigern  107. 
Itala,  Turin. 

Automobile  von-  beim  Herkomer-Rennen 
IL  i2. 

Reiseautomobil  der  Königin-Witwe  Marg- 
herita von  Italien,  gebaut  von  der  Firnia- 

Sechszylinder-Motor-  mit  kurzer  Saugleitung 
157.  15S 
Junghans,  Dr.,  Oscar. 

Signalapparat  von-  1^6. 
Jungmann,  F.  Berlin. 

Sprachrohr  mit  Signalball  der  Firma-  144. 
Ixion-Zweitaktmotor  für  Motorräder  222, 


I 

I  Karburator  —  Vergaser. 
,  Kardan  =  Bewegungsübertragung. 
Karosserie. 

der  auf  der  internationalen  Ausstellung  zu 
Berlin,  Herbst  1906,  ausgestellten  Auto- 
mobilen 1  —  13. 
Kerze  =  Zündung. 
Kessel  =  Dampferzeuger. 
Kette  —  Bewiijnngsubertragung. 
E.  T.  Kimball-Uompniiy,  Boston. 
Abell-Oeschwiadigkeitsmesser  der-  LllL 
Zifferblatt     des     Abell -Geschwindigkeits- 
messers lUL 
Klement  =  Laurin  8i  Klement 
Köln  -   Allgemeine  Betriebs-Aktien-Gcsell- 

schaft  für  Motorfahrzeuge,  Köln. 
Köln  =  „Motorfahrzeugfabrik  Köln",  Uren, 

Kotthaus  et  Co ,  Köln  a.  Rh, 
Kölner  Akkumulatoren-Werke  Gottfried  Hagen, 
Kalk  bei  Köln. 
Chassis  eines  Bedag-Wagcns,  gebaut  von- 
ÖL 

Fahrschalter  eines  Bedag-Wagens,  gebaut 
von-  fil. 

Schaltungsschema  eines  Bedag-Wagens,  gc- 
;        baut  von-  öS, 

Körting,  Gebrüder,  Körtingsdorf  bei  Hannover. 
I      Sechszylinderzweitaktmotor,  Bauart  Hardt, 
für  Unterseeboot  von-  153. 
Kolben. 

[     der  v  Pittler'schen  Rundlaufmaschiiie  ü2. 
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diirchmesser   der  auf  der  ititernatiorialen 
Automobil-Ausstellung.Berlin, Herbst  1906,  j 
ausgestellten  kleinen  Automobilen  LL  ' 
dua'hmesser  in  mm  der  beim  Herkomer-  I 
Rennen  beteiligten  Automobilen  42^  | 
hub  der  auf  der  internationalen  Automobil- 
Ausstellung,  Berlin,  Herbst  1906,  ausgc-  j 
stellten  kleinen  Automobilen  I 
hub  in  mm  der  beim  Herkomer-Rennen 
beteiligten  Automobilen  i2. 
Kompoundmotor  =  Motor. 
Kompressionsliahn  =  Anlaßvorrichtung. 
Kontroller  —  Schalter. 
Kontrollerwalze  —  Schalter. 
Konuskupplung  ^  Kupplung. 
Konzession  =  Oesetz. 
Kornet  ^  Signal. 
KrauO. 

Oeschwindigkeitsmcsscr  von-  12L 

Kreuzer  =  Boot. 

Krieger,  Paris. 
Antriebscinrichtung  eines  -Wagens  ö^L 
Regetungseinrichtung  eines  -Wagens  70^ 
Vorderradkonstniktion      für  Feuerwehr- 
Clektro-Automobile  von-  2UL  2iL 

Kronheim,  W ,  Hamburg 
Neuer  üummiersatz,  bestehend  aus  Gummi 
und  Fibrc,  von-  li^i- 

Kühlung. 

Motor  der  Beckmann-Automobile  mit  eigen- 
artiger Kühlwasserführung  IM  167. 
Kühlwasserpumpe  =  Pumpe. 
Kupplung 

„Oreif'-Automobil-Limellen-,  System  Jacob- 

sen  50  54. 
Lamellen-  am   Pope -Toledo-Wagen  4i 

Lamellen-,  System  Maxwell  4g.  iü. 

Metall-l  amenen-,  Patent  Horch  iL  55. 

Reibungs-  von  Magnet  22Ö,  222. 
Kurbel  —  Anlalivorrichlung 
Kurbelgehäuse  —  AnlalWorrichtung 
Kurbelwelle  —  Welle. 


Laticn  -  Akl  umulalor, 
Lautevdtnchtuiig  -  Signal. 
Lamellenkupplung  ^  Kupp'uiig 
La  Metnilurgiqne,  Marchienne  au  Pont 
Motor  mit  unsymetrischcr  Zylinderslellung 
der  Lirma-  Ih't.  166 
Lair.iH-    ^  Laterne. 
Landauer  ^  Karosserie 
Lanilanlct  —  Karosserie. 
Listw>ij;cn  Aiiiomobil. 
Lau; III  IV  Klenicnt,  Jungbun/Iau. 


Charakteristika    des    L'ntergestelles  eines 

kleinen  Automobils  von-  LL  2Q  22.  21  2L 
Kettenantrieb  der  Magtieto  für  Motorrader 

von-  23Ü.  2M 
Motor     mit    magnetelektrischer  AbreilJ- 

zündung  und  ungesteuerten  Saugventilen 

von-  2Ü.  2i 
Vorderradfederung  für  Motorräder  von-  23Z. 
Lebaudv,  Gebrüder. 
„U  Patrie"  der-  265  272 
„Ij  Patrie"  beim  Aufstieg  265. 
„La  Patrie",  Gondel  mit  Steuerrädern  267. 

„La  Patrie",  Höhenkun-en  der  Uebcrgabc- 
fahrt  222. 

„La  Patrie",  Landung  in  Chalais  Meudon 
2IL 

„La  Patrie"  mit  Horizontalsteuer  26s  26Q. 
Lederkupplung  =  Kupplung. 
Levavasseur,  Paris-Putcaux. 
„Antoinetle'-Motor  des  Luftschiffes  „Itala" 
der  Firma-  273 
Ley,  Rud.,  Arnstadt  L  Th. 
Automobilmotor  von-  170 
Charakteristika  des  Untergestelles  des  Vier- 
zylinder-Lorcley-Automobils  von-  Li.  22. 
25  2H 

Liliput  =  Süddeutsche  Automobilfabrik,  Q.  m. 

b.  tl ,  Gaggenau. 
Limousine  ^  Kaiosserie. 
Lohner,  Jacob  ft  Co  ,  Wien  =  Loliner-Porsche. 
Lohner-Porsche,  Wien. 
Mercedes-F.lektrique-Mixte-Wageu,  System- 

79  81. 

Mercedes-Electriqtie-Wagcn,  System-  öS, 
Vorderradkonstruktion      für  Feucrwehr- 

Elcktro-Automobile  von-  21iL  2iL 
Lorelev  =  Rud.  Ley,  Arnstadt  L  Th. 
Lufiscfiiff  il2  m 
Das  Zeppelinsche-  nach  seiner  Landung  bei 

Sommersried  im  Allgäu  253 
Das  Zeppelinsche-  wird  in  ca.  3ÜQ  m  Höhe 

vom  Winde  über  Friedrichshafen  hinweg 

getrieben  252. 
Der  l  arsevalsche  Baihm  beim  Aufstieg  mit 

nach  oben  gerichtetem  Kopfe  anfahrend 

245 

Der  Parsevalsche  Ballon  in  Fahrt  247 
Der  Parsevalsche  fiallon  mit  abgerissenem 

Ballonetschlauch,  zusammenknickend  244. 
Der  Zeppelinsche  Ballon  beim  .Aufstieg  254. 
Der  Zeppelinsche  Ballon  wird  in  See  ge- 

schlepiJt  254. 
dos  (jralen  de  la  VauU  :  57  262. 
des  Grafen  de  la  Vaulx  im  Fluge  290. 
des  Grafen  de  la  Vaulx  vor  dem  Aufstieg 

2liL 
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Graf  de  la  Vaulx  in  der  Gondel  seines  1 
Ballons  beim  Aiifslicg  2ö2  ' 

„llala"  des  Comte  Almerico  da  Schio  272 
273. 

Landung  des  Zeppelinschen  Ballons  255. 
„La  Patrie"  beim  Aufstieg  26^ 
„La  Patrie"  der  Gebrüder  Lebaudy  265  - 
222. 

„La  Patrie",  Gondel  mit  Stcuenädern  2fiL 
2<vS 

„La  Patrie",  Höhenkurven  der  Uebergabe-  | 

fahrt  222.  1 
„La  Patrie",  Landung  in  Chalais  Mcudon  271.  j 
„La  Patrie"  mit  Hori/ontalsleuer  2fiS.  260. 
„La  Ville  de  Paris"  von  Henry  Deutsch  de 

la  Meurthe  2fi2  26Ü.  ! 
Schematische  Skizze  des  „Dirigcable  de  la  • 

Vaulx"  25S.  ' 
Schematische   Skizze    des    Parsevalschen  1 

Motorballons  2£L 
Starres-  des  Grafen  Zeppelin  250  257. 
Unstarres-  des  Majors  von  Parseval  242  -  250. 
von  Walter  Wellmarin  273 

I 

M. 

Magirus,  C.  D ,  Ulm  a.  D. 

Dampffeuerspritzc  von-  211. 
Magnet  —  Motorenfabrik  Magnet. 
Magnetdynamo  —  Zündung.  I 
Magnetelektrische  Abreißzündung  ^  Zündung. 
M^gnetelektrische  Hochspannungszündung  =  ' 
Zündung. 

Magnetelektrische  Zündimg  -—  Zündung.  ' 
Magnetindunktor  =  Zündung  i 
Magneto  ^  Zündung.  ' 
Maja 

Anordnung   der  Abreißzündung  bei   den  , 
-Automobilen  QQ.  lüQ.  i 
Schema  der  -Zündung  2<L  UKL  | 
Maltet,  Maurice,  Paris-Putcaux.  i 
Luftschiff  des  Grafen  de  la  Vaulx,  von- 

Marchand. 

Sechszylinder-Motor  mit  Einzeizylindem  und 
langer,  weiter  Saugleitung  IV7  isfi 
Martini  -  Automobil  -  Verk.iufs  -  (iCS.  m.  b.  H.. 
Berlin. 

Automobile  der-  beim  Hcrkomcr  -  Rennen 
IL  42.  I 
Maschine  =  Motor.  I 
Maurer-Union,  Nürnberg  ^-  Nürnberger  Motor-  1 

fahrzeug-Fabrik  „L'nioti".  G.  m  b.  LL 
Maxinnimanzeigcr     Geschwind iskcilsmesser.  | 
Maxwell.  ' 
Zusammenbau  von   Kurbclceliänsc,  Kupp- 
lung und  Getriebe,  System-  IS 


Dreinunkt-Aufhängung  am  -Wagen  IL  iS. 
Mercedes  —  Daimler. 

Mercedes  Elecfrique- Wagen  —  Wiener- Neu- 
städter Daimler-Werke. 

Mechanische  Anlaßvorrichtung  =  Anlaßvor- 
richtung. 

Metallkupplung  =  Kupplung. 

Metallurgique     La  Metallurgiqiie. 

Minervettc. 

Charakteristika  des  Untergestelles  der-Wagen 
LL  Ii 
Monitor. 

Geschwindigkeitsmesser-  123. 
Mors. 

Motor  mit  unsymetrischer  Zylinderstellung 
im  IM. 
Moslcr.  A.  R.,  &  Co.,  New-York. 

Zündstromvcrteilcr  von-  91 
Motometer  =  Geschwindigkeitsmesser. 
Motor. 

„Adler-"  des  Luftschiffes  des  Grafen  de  la 
Vaulx  25i 

Adler-,  mit  dem  Getriebekasten  verschraubt 
IfiQ.  170. 

Anordnung  der  Schöller-Zündung  bei  einem 

Vierzylinder-  ^ 
„Antoinette-"  der  Firma  Levavassenr  des 

Luftschiffes  „Itala"  22X 
Antriebs-  des  Luftschiffes  „La  Patrie"  von 

Panhard  ft  Levassor  268. 
Automobil-  IV)  -17t). 

Beschleunigungskräfte  der  drei  Triebwerke 

eines  Dreizylinder-  l^^ 
Brasier-  mit  unsymetrischer  Zviinderstelliing 
163-165. 

Li  PS.  „Buchet-"  des  Luftschiffes  Itala  221 
Dampfsprengwagen  mit  21  l*S.  Dampf-  von 

(Tion  Bouton  22U. 
der  Beckmann-Automobile  mit  eigenartiger 

Kühlwa:>serführung  165—167. 
des    Dainpfaiitobus  von  Oardner-Serpollet, 

Paris  m  Ififi. 
des  V.  Pittler' sehen  Hydromobils  M.  il2.  63. 
des  Wagens  der  Societe  franijaise  des  Elec- 

tromobiles  21  2i 
Einzviinder-  für  Motorräder  von  Dürkopp 

Ein/ylinder- Petroleum -.Maschinen  mit  Lam- 
penzündung der  Dan-Motoren-Ge>el!schafl 
2ai 

Elektro-  des  Elektroniotion-Wapens  22. 
Elektro-  des  Mercedes  -  Mixte -W.ij^ens  iL 
Explosions-  ÜL 

Fege-   und  Sprengwagen   mit   Benzin-  in 
Paris  2ia.  22L 
Gobron-Brillic-  33  -  3S 
Hansa-Finzylinder-  20. 


Namen-  und  Sachverzeichnis  vom  technifchen  Teil. 


Hansa-Vier/ylindcr-  24.  2a.  23- 
Ixion-ZweiUkt-  für  Motorräder  222. 
Kompound-  des  Janteaud- Wagens  15. 

Loreles-  22.  2L 

Mct.illiirgique-  mit  unsymctrischer  Zylinder- 

stelluntr  mö.  Ifiö. 
mit  magnetelektnschcr  Abreißzündung  und 

ungesteuerten  Saugventilen  von  Laurin  ft 

Klement  20.  2L 
Mors-  mit  unsymctrischer  Zylindersteilung 

162.  IM. 

Motorboot  „Gregory"  mit  zwei-  a  SÄ  PS-, 
gebaut  von  Lewis  Nixon,  Nordamerika 

Neuer  Mercedes-Renn-  mit  b  Einzeizylindem 

m  IL  31 
Neuer-  von  üaggenau  2ä.  IL 
45  PS.  Benzin-  des  Elektromobils  von  J.  B. 

Entz  fil 
Sechszylinder-  13Ü. 

Sechszylinder-Rrasier-;  12  Ventile  auf  einer 

Seite  stehvnd  Lid, 
Sechszylinder-Hexe-  151  IW-ITr 
Scchszylinder-Itala-  mit  kurzer  Sauglcitung 

157.  158. 

Sechszylinder-Marchand-  mit  Einzeizylindem 
und  langer,  weiter  Saugleitung  LäL  15S. 

Sechszylinder-Mercedes-  mit  gepaarten  Zy- 
lindern, stehenden  Ventilen  und  zwei  mag- 
netelektrischen Zündungen  IM.  155. 

Sechszylinder-  mit  drei  Vergasern  der  Putney- 
Conip.  London  153,  IM. 

Sechszylinder-  mit  gepaarten  Zylindern  und 
hängenden  Säugventilen  von  A.  Morch 

Sechszylinderzweitakt-,  Bauart  Hardt,  mit 
sechs  Vergasern,  für  Unterseeboot  von 
Körting  HL  •  , 

Verbrennungs-  als  Schiffsmaschine  275—292.  | 
Verbrennungs-  für  Ocbrauclisfahrzeuge  des 
Handels  und  öffentlichen  Verkehrs  22fi 
— 2S7. 

Verbrennungs-  fiir  Kriegsfahrzeuge 287  7fH). 
Verbrennungs-  für  Sportfahrzeuge  290  -  232. 
Vierzylinder-Argus-    des    Luftschiffes  „La 

Vilfc  de  Paris"  2M 
Vierzylinder-Mercedes-    als    Antriebs-  des 

Parscvalschen  Luftschiffes  246.  i 
Vier7\ linder-  für  Motorräder  von  Oürkopp 

217.  21S. 
Vicr/ylinder-  von  Maurer  169.  170. 
von  f-lirhardt  170. 
von  Rudolf  Ley  LZQ, 

Wanderer-    ntit    gesteuertem    Säugventil,  , 
.Modell  1906,  für  Motorräder  229,  232, 

Wanderer-  mit  ungesteuertem  Saugventil, 
.^'  ilf'l  1907,  für  Motorr.lder  221L  232. 


I     Zweitakt-  am  Burkhardtiarad  22L  223. 
!     Zweitakt-  der  Motorräder  von  Treskow  225. 

Motorballon  —  Luftschiff. 
1  Motorboot  =  Boot. 
!  Motordreirad  -  Motorrad. 
I  Motordroschke  =  Automobil. 
I  Motortrifabrik  Magnet,  Hcrlin-Weißensee. 
Antrieb  bei  den  Motorrädern  der-  226.  229. 
Motorrad  der-  22Ö. 

Riribunj^skiippfung    bei    den  Motorrädern 
der-  22Ü.  223. 
Motorenfabrik  „Protos",  G.  m.  b.  hL,  Berlin. 
Karosserie  einer  Zweizylinder-  Droschke  der- 
LL 

Motorflugmaschine  =  Flugniaschine. 
A\otormeter  =  Geschwindigkeitsmesser. 
Motoromnibus  ^  Automobil. 
Motorrad  222  -  24L 
Bcrgfexrad  221.  229. 

Burkhardtiarad  mit  Zweitaktmotor  228.  229. 
der  Motorenfabrik  Magnet  22Ö.  223. 
Dreirad  mit  Hinterradantrieb  von  Dürkopp 

Dreirad  mit  Vorderradantrieb  der  Neckars- 

ulmer  Fahrr.idwerke  '239. 
Dreirad  mit  Vorderradantrieb  für  Personen- 
beförderung, gebaut  von  der  Velomobil- 
fabrik 2älL 

Dreirad  mit  Vorderradantrieb  für  Waren- 
beförderung, gebaut  von  der  Velomobil- 
fabrik 240. 

Eigenartige  Sattelbefestigung  für-  der  Wan- 
derer-Fahrradwerke 234. 
Einzylinder-  der  Fabrique  Nationale  d' Armes 
de  Guerre  mit  federnder  Vordcrgabel  232. 
Einzylindermotor  für-  von  Dürkopp  237. 
Elektrisches  Transpori-Dreirad  der  Siemens- 

Schuckertwerke  2QQ.  2QL 
Federnde  Vordcrgabelkonstruktion  für-  der 

Wanderer-Fahrradwerke  234 
für  den  l>ostverkehr  in  W  ien  2ÜL  2012. 
Kettenantrieb  der  Magneto  ( Adler)  für-  230. 
234. 

Kettenantriebder  Magneto  i  Laurin  &  Klement) 

für-  m  23i. 
Leichtes  Damenrad  von  Treskow  22A^  22&. 
Leichtes-  der  Ncckarsuimcr  Fahrradwerke 
222  22iL 

Leichtes  Herrenrad  von  Treskow  224.  22^ 
Leichtes-   mit   Ixion  -  Zweitaktmotor  und 

Hinterradriemenantrieb  222. 
Leichtes-  mit  Ixion-Zweitaktmotor  und  Vor- 
derradantrieb 222. 
Leichtes-  von  Dufaux  222.  223. 
Motor    der-    der  Wanderer- Fahrradwerke 
229  232. 

Vierzylindermotor  für-  von  Dürkopp  231.  238/ 
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Vorderfeder  für-  von  Dürkopp  231. 
Vordergabelfederung  für-  von  Gebr.  Nevoigt 
231. 

Vordorradfederiing  für-  von  Laurin  & 
Klement  232. 

Vorderradfederung  für-  von  Seidel  &  Nau- 
mann 222.  2IL 

Vorder-  und  Hinterradfederung  für-  von 
Adler  232. 

Wanderer-,  Modelle  1903- 1907,  234- 23£l 
Zalinradaiitrieh  der  Magneto  ^  Phänomen) 

für-  23a  231 
Zahnradantrieb  der  Magneto  < Seidel  &  Nau- 
mann; für-  ZiL  ZU. 
Motorrennboot  Boot. 
Motordreirad  —  Motorrad. 

N. 

N.  A.  G.  =  Neue  Aulomobilgesellschaft  m  b. 
tL  Berlin. 

Ncckarsuimcr  Fahrradwerke,  Neckarsulm. 

Charakteristika  des  Untergestelles  eines 
kleinen  Wagens  der-  14-  22, 

Leichtes  Motorrad  der-  2ZL  22ii. 

Motordreirad  mit  Vorderradantrieb  der-  230. 
Neue  Automobil-Oesellschaft  m.  b.  Ha  Berlin. 

Berliner  Automobilomnibus  der-  177. 
.   Karosserie  der-  3. 

Karosserie  eines  Aussichtsomnibus  der-  L  8. 

Karosserie  eines  Bierwagens  der-  fi.  Si 

Preis  der  Automobilen  der-  2L.  2SL 

Sprengwagen  der-  215. 

Vierzylinder-Cardanautomobil  mit  2  ("ardan- 
gelcnkcn,  gebaut  von  der-  liZ  Ii- 

Zweizylindcr-Cardanautomobil  mit  1  Cardan- 
gelenk,  gebaut  von  d«r-  32.  3^ 
Nevoigt,  Gebr.,  Chemnitz. 

Vordergabelfederung  für  Motorräder  von-  231 
Nixe 

Charakteristika     des     Untergestelles  der 
-wagn  LL  2Ü. 
Nixon,  Lewis. 
Motorboot  „Gregory"  mit  zwei  Motoren 
ä  3Iä  F^.,  gebaut  von-,  Nordamerika 
Nürnberger   Motorfahrzeug-Fabrik  „Union", 
G.  m.  b.  H.,  Nürnberg. 
Anprell- Vorrichtung  zum  Maurer-Getriebe 

Charakteristika    des    Untergestelles  der 

kleinen  Automobilen  der-  lA.  ü 
Einrückungsstange  des  Maurer-Getriebes  äi 
Einrüekvorrichtnng    zum  Kcibradgctricbe 
der-  5a- 

Gnmdriß  des  Maurer-Getriebes  53. 
Karosserie    einer    Zweizylinder  -  Droschke 
der-  LL 


Nacktes    Vierzylinder-Automobil   der-  Li» 
22.  25 

Neuer  Reibrad-Antrieb  der-  aä. 
ReversiervorrichtunezumMaurer-GetricbeSL 
Vierzylindermotor  der-  IM.  HO. 


Oberflächenvergascr  Vergaser, 
j  Odometer  -  Geschwindigkeitsmesser. 
Oesterreichisch  Daimler  —  Wiener-Neustädter 

Daimler-Werke. 
Oldsmobile  -  Olds  i^otor  Works. 
Oliver  Instrument  Company,  Minneapolis. 

Index-Geschwinctifjkeitsmesser  der-  109. 
Omnibus  —  Automobil. 
Opel,  Adam,  Rüsselsheim  a.  M. 
Automobile  von-  beim  Hcrkomer-Rcnncn 
42  43. 

Karosserie  eines  Sommertourenwagens  von- 
12. 

Preis  der  Automobilen  von-  30. 
Optisches  Signal  —  Signal. 
Otav. 

Charakteristika    des    Untergestelles  der 
•wagen  13  16 

P. 

Panhard  &  Levassor,  Paris. 
Antriebsmotor  des  Luftschiffes  „La  Patrie" 
von-  268. 
Pariser  Salon  —  Ausstellung. 
Paloiis  &  Reuse,  Berlin. 

Signalapparal  von-  142. 
Parseval,  Major  von- 
ßallon  von-  beim  Aufstieg  mit  nach  oben 

eerichtetem  Kopfe  anfahrend  245 
Ballon  von-  in  Fahrt  247. 
Ballon   von-  mit  abgerissenem  Ballonet- 

schlauch,  zusammenknickend  244. 
Schemalische    Skizze    des  Parsevalschen 

Moforballons  243. 
Unstarres  Luftschiff  von-  242  -  250. 
Patrie,  La 

Luftschiff-  der  Gebrüder  Lebaudy  265—272. 
Personenwagen  Automobil. 
Peter,  Louis  -  Mitteldeutsche  Gummiwaren- 
fabrik Loins  Peter,  Frankfurt  a  Main. 
Petroleum-Verdampfer  =  Verdampfer. 
Pfeife  ~  Signal. 
Pferdestärke, 
der  aut  der  internationalen  Automobilausstel- 
lung,  Beriin,  Herbst  1906,  ausgestellten 
Automobilmotoren  2h  IL 
der    heiin    Herkomer-Reniien  beteiligten 
I        Automobilen  42. 
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Namen-  unJ  S.irlivfrrciclini»  vom  l«chnisch«ii  Teil. 


Phänomcn-Kalirradwerkc  Gustav  Hillcr,  Zittau 
L  Sa 

Zahnradantrieb  der  Magneto  für  Motorräder 

der-  23Ü.  2i4. 
Phaeton  -  Karosserie. 
Pikkolo  -  A.  Riippe  &  Sohn,  Apolda. 
Pittler,  V.      Hydrortiübilwcrkc,  Berlin. 
Pitticr,  W.  V.  ■■■■■  Leipziger  Werkzeugmaschinen- 

fabrik,  vorm  W.  v.  Pitticr. 
Pneumatik  -  Gummireifen. 
[*ol^mobil 

Charakteristika    des    Untergestelles  der 
-vk-agen  LL  15  17.. 
I'ope-Tolcdo -Wagen. 
Lamellen  -  Kupplung    mit    Getriebe  des- 

Postautomobil  ----  Auiomobil. 
Postomnibus,  elektrischer     Elektr.  mobil. 
Preis. 

der  auf  der  internationalen  Automobil- 
Aussellung,  Berlin,  Herbst  1Q06,  aus- 
gestellten kleinen  Automobilen  Ii. 

der  Automobilen  der  Adler-Fahrradwerke 
27.  'V) 

der  Automobilen  der  N  A.  O.  22  30» 
der  Automobilen  von  Benz  2ü 
der  Automobilen  von  Horch  2L 
der  Automobilen  v(m  Opel  30. 
Priamus. 

Automobile  von-  beim  Herkomer-Rennen 
U    42.  44. 
Propeller, 
des  Luftschiffes  „de  la  Vaulx"  2ÖÜ. 
des  Luftschiffes  „La  Patrie"  268 
de§  Luftschiffes  „I-a  Ville  de  Paris"  264 
des  Parsevalschen  Luftschiffes  246 
Protos  -  Motorenfabrik  „f'rotos"  Cj  m  b.  tL 
Berlin. 

„Proteklor"-Geschwindigkeitsmcsser  von  tL 

GroRmann  126  130. 
Puch,  Johann.  Graz. 
Charakteristika    des    l'ntcrgcstclles  eines 
kleinen  Wagens  von-  14,  20^ 
Putney-t^ontpany,  London 
Sechszylinder-Motor    mit    drei  Vergasern 
der-  m.  IM 


Kacer  -  Boot. 
Rad. 

Aufomobilomnibusvorder-   aus  Stahlblech 

von  Arbcl  181 
des  Hartritl«;c  Tire  Syndicate,  London  182. 
Holz-  für  Aiitomobilomnibusse,  vielfach  in 

Amerika  verwandt  182. 
Rahmen  L.'ntergestell. 


„Rapid",  Accumulatoren-  und  Motoren-Werke, 
O  Ml.  b.  hL,  Schönebei^g-Beriin. 
Indu'.tor  des  ,,Rapid"  Systcms  fiS. 
Schaltungsschcma  des  „'Rapid"-Systems  S3. 

m 

Reed-Speedometer  Geschwindigkeitsmesser. 
Regelung  Regulierung. 
Regulator  -  Regulierung. 
Repulierpropeller  -  I'ropeller 
Reibradantrieb  -  Bewegungsübertragung, 
Reibiiniiskdpplung  Kupplung. 
Reli  tlMlity- Trials  -  Rennen. 
Renault  hrcres,  Bilancourt  iSeine) 

Automobile  von-  beim  Herkomer-Rennen 
4L  42. 

Karosserie  der  Firma-  L  ii. 

Karosserie    eines    (jeschäftswagens  der 
Firma-  10. 
Rennboot  ■  Bo  t 
Rennen. 

Die  beim  Hcrkomer-  erzielten  Geschwindig- 
keiten 42  43. 
Forstenrieder-  42.  43. 
Herkomer-  40-  4i 
Semmcring-  42.  41 
Rennwagen  Automobil. 
Reversiergetriebe  -  liewegungsübcrtragung. 
Rcversiervorrichtung  -Bewegungsüber  - 

tragimg 

Rheinische  Gasniotorenfabrik   Benz  di  Co., 
A.  G  ,  Mannheim. 
Autom  bile  der-  beim  Herkomer-Rennen 

IL  42.  44. 
Karosseriewagen     eines     S'  mmertouren- 

wagens  der-  12 
Preis  der  Automobilen  der-  3Ö. 
Richard  Brasier,  Georges,  Paris. 
Abreillzündung  von-  KW)  Ifll. 
Motor  mit  unsymctrischer  Zylinderstellun); 

v-  n-  IM  IfiS 
Sechszylinder-Motor  von-;  12  Ventile  auf 
einer  Seite  stehend  158. 
Riemenkraftübertragung  Bewegungsüber- 
tragung 
Rodrigues  &  (üe.  Boas. 
Rösing,  Hermann. 

Signalapparat  von-  1 46.  147. 
Rotor  —  tiektromobil. 
Riippe,  A.  &  Sohn,  Apolda. 
Charakleristika     des    Untergestelles  der 
Pikkolo -Wagen  von-  LL  2U.  2L 


S. 


Saugk'itiing  —  Ventil. 
Säugventil  Ventil. 


d  by  Google 
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Schalter.  I 
Fahr-   anordnung    des    Mercedes -Mixte-  I 
Wagens  Sil  I 
Fahr-  eines  Bedag-Wagens,   gebaut   von  i 
Gottfried  Hagen  6L  | 
Fahr-  eines  Kneger-Wagens  70. 
Schaltunng. 
des  Elektromobils  von  J.  B.  Entz  85. 
eines  Kriegcr-Wa^ens  2£L 
Schema  der  de  Dion-Zündung  ÜL 
Schema  des  ,.Rapid"-Systems  83.  90. 
Schema  des  Wagens  von  E.  W.  Hart  & 

W.  P  Durtnall. 
Schema  eines  Bedagwagens,  gebaut  von 
üottfricd  Hagen  C§. 
Scheele  =  Kölner  Elektromobilwerke. 
Schiff  Boot. 
Schio,  Comte  AImcrico  da-. 

Luftschiff  „Itala"  von-  222.  22i 
Schmieröl  —  Oel. 
Schöller. 
AbreiHzündung,  System-  94  92- 
Anordnung  der  -Zündung  bei  einem  Vier- 
zylindermotor oa.  I 
Schraubcnflicger  =  Fiugmaschme.  I 
Schulze,  Otto. 
Antrieb  des  O.  S.-Oeschwindigkeitsmessers 

12L  I 
O.  S. -Geschwindigkeitsmesser  120. 
Schwungrad  —  AnlaBvorrichtung.  ] 
Seidel      Naumann,  Dresden  I 
Vorderradfederung    für   Motorräder  von- 
212  211 

Zahnradantrieb  der  Magneto  für  Motorräder 
von-  22L  234.  , 
Siemens-Schtickert,  G.  m.  b.  H^  Berlin.  j 

Elektrisches  Transport-Dreirad  von-  200.  201 
Signal. 

ahsperrvorrichlung  I4S. 

Akustische-  131  1-14 

Alarmhorn  mit  Luftpumpe  115.  I3f> 

apparat  mit  Uhrzitfcrblatt  von  O.  Hasler, 
Bern  liL  143 

apparat  von  Junghans  14h 

apparat  von  Hermann  Rösing  146.  147. 

apparat  von  Palous  &  Beuse  142. 

Cobra-I>feife  OL 

Cornet  „Sensation"  134.  135. 

Drehbaru  Befestigung  für  Cornets  130. 

Dreitönigcs  Cornet  mit  doppeltwirkendem 
Blasbalg  Oi  i3ü 

Elektrischer  -apparat  von  S.  Smith  &  Son 
Llä  42. 

Elektrische  Hom-Trompete  vt)n  Smith  ft 

Son  LIL 
Elektrische  Huppe  141. 
Gabriel-Horn  LIL 


Lavene-Sirene  13L  138. 
Long-Distanz-Sirene  der  Sterk  Manufacturing 

Comp.,  Chicago  140. 
Mehrtönigcs   Cornet   „Lc  Diabolie"  136. 

137. 

Mehrtöniges  Cornet  „Le  Jericho"  llft 
MonlBgeschema  einer  Sirene  US.  1^ 
Montn^cschema  emes  Sirenen-Cornets  139. 
Optische-  144  149. 
Saxhom  Iis. 
Sirenen-Horn  140. 
Sirenen-Comet  138.  110. 
Sprachrohr  144. 

Sprachrohr  mit  Signalball  der  Firma  F.  Jung- 
mann 144. 
Streckensigiialgeber  von  M.  Willet  140. 
Wagner-Horn  li2.  143. 
Zweiwindige  Automobilhuppe  134.  135. 
Sirene  =  Signal. 

Skalengeschwingkeitsmesser  —  Geschwindig- 
keitsmesser. 
Smith,  S.  &  Son. 

Elektrische  Hom-Trompete  von-  141. 
Elektri'^ilier  Sii^'iinlapparat  von-  148.  14Q. 
OeschwiiiitiK'ki'itsi'iesser  von-  lOft. 
Soar-Gcschwiiuli^keilsiiu-sser  112.  1 13. 

Diagramm  mit  dem  Soar- .Apparat  gezeichnet 
LLL 

Inneres  des-  LLL 

und  Registriervorrichtiing  112. 
Societe  francaisc  des  Electromobiles. 

Elektromooil  der-  Ii.  JA. 
Solenoid  —  Zündung. 
Solidor. 

Charakteristika    des    Untergestelles  der 
-wagen  14.  2(1. 
Spiritusmotor    -  Motor. 
Sprengwagen  —  Automobil  und  Elektromobil. 
Springfield-Motometcr  IIIS.  üiL 

Innen-Aiisiclit  des-  KW. 
Spritzenwagen  —  Feuerwehr. 
Stator  Elektromobil. 
Sterk  Manufacturing  Comp.,  Chicago. 

Long-Distanz-Sirene  der-  140 
Steudel. 

Charakteristikades  Untcrgestellesder  -wagen 
IL  22. 

Steuer  auf  Automobile  nach   dem  Reichs- 
gesetz Iii  4Ü. 

Steuernocken  =  Nockenwelle. 

Stewart-Geschwindigkeitsmesser  1 11.  1 14. 

Straker  Squire  Company.  London. 
Automobil  mit  elektrischer  Kraftübertragung 
der-  82. 

Straßenreinigungsautomobil  =  Automobil  und 

Elektromobil. 
Streckenmesser  —  Geschwindigkeitsmesser. 
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Stromverteiler   für   die  Batteriezündung  = 

Zündung 

Süddcuisclic  Automobilfabrik,  O.  m.  b.  H., 

Automobile  der-  beim  Herkomcr- Rennen 
42.  41 

Charakteristika    des    Untergestelles  der 
Liliput -Wagen  14.  ü  Ifi. 

Karosserie  eines  Lastwagens  der-  &.  lü. 

Karosserie  eines  Omnibusses  der-  6.  S. 

Neuer  Motor  der-  23.  31 
Suspension  Truffault  =^  Federung. 
Swinehart. 

Vollgummireifen  von-  iQh 


T. 

Tachometer  —  Geschwindigkeitsmesser. 
Tachometerwcrk<«  =  Deutsche  Tachomcter- 
wetke. 

„Tel"-Oeschwindigkeitsniesscr  von  O.  Hasler 

121-  12ft 
Tetreader  —  Eioot. 

„Total"-Geschwindigkeitsmesser  112  113. 

Antrieb  des-  bei  Motorrädern  113. 

Schematische  Anordnung  des-  112 

Vorderansicht  des-  112 
Tourenzähler  =  Geschwindigkeitsmesser. 
Tragfeder  —  Feder. 
Treibrad  —  Rad. 
Trembleur  =  Zündung. 
Treskow,  Robert.   Schönebeck  a.  Elbe. 

Leichtes  Damenrad  von-  22iL  22ü. 

Leichtes  Herrenrad  von-  22A.  22£l 

Zweitaktmotor  der  Motorräder  von-  22S. 
Triebwerk, 

beschicunigungskräfte  der  drei-  eines  Drei- 
Zylindermotors  l^? 
Trockenelement  -  Akkumulator.  ' 
Trompete  -  Signal. 
Turner,  M. 

Geschwindigkeitsmesser  v  n-  ni- 


U. 

Liebersetzung  —  Bewegungsübcrtragung. 
Ucbersetzungsgetriebe  ^  ßewegungsüber- 
tragung. 

L'eberlragung  Bewegungsiibcrtragung. 
L'hrwerksgeschwindigkeitsmesser  =  Geschwin- 
digkeitsmesser. 
Ultraniobil  -  Deutsche  IJIIramobil-GescIlschaft 

m.  b.  tL 
L'msteuerpropeller  Propeller. 
Lfnited  Motor  Cab  Company,  London. 
Motordroschken  der-  UH. 


Untergesfell. 

Charakteristika  der-  der  auf  der  Interna- 
tionalen Automobil- Ausstellung,  Beriin, 
Herbst  1909,  ausgestellten  kleinen  Auto- 
mobilen LL 

Chassis  des  Bedag-Wagcns,  gebaut  von 
Gottfried  Hagen  tSL 

Chassis  des  Dampfaulobus  von  Qardner- 
Serpollet,  Paris  IfiL 

Chassis  des  EJektromobils  von  J.  B.  Entz  äl 

Chassis  des  Elektromotion -Wagens  TL 

Chassis  des  Mercedes-Mixte-Wageii>  23. 

Chassis,  des  Wagens  der  Societe  fran(;aisc 
des  Eleciromobiles  24. 

Chassis  des  Wagens  der  Straker  Squire 
Company  82. 

Chassis  des  Wagens  von  C.  W.  Hart  & 
W.  P.  Durtnall  IL 

Chassis  eines  Pariser  Omnibus,  System 
Eugene  Brillie  175. 
Unterseeboot  -  -  Boot. 


Vakuumgeschwindigkeitsmesser  ^  Geschwin- 
digkeitsmesser. 
Vaulx,  Graf  de  la. 

inderGondel  seines  Ballons  beim  Aufstieg 262. 

Luftschiff  von-  252  262. 

Luftschiff  von-  im  Fluge  260 

Luftschiff  von-  vor  dem  Aufstieg  2M. 

Schematische  Skizze  des  dirigeable-  258. 
Veeder  Mfg.  Co.,  Hartford  (U.  S.  A  ). 

Fortlaufend  registrierender  Apparat,  mit 
Oclpumpen  betrieben,  der-,  1 15. 

Schreibvorrichtimg  für  einen  selbstregistrie- 
renden Geschwindigkeitsmesser  der-  US. 

Tachometer  der-  1 14 

Wegmesser  der  Veeder-Type  LIÜ. 

Zeiger-Mechanismus  des  Geschwindigkeits- 
messers der-  11'» 

Vehidc  Speed  Register  Comp.,  New- York. 

Geschwindigkeitsmesser  der-  121 
Velütnubil,  Kraftfahrzeug-Fabrik  0.  m.  b.  H.. 
Beriin. 

Motordreirad  mit  Vorderradantrieb  für  Wa- 
renbeförderung der-  24  . 

Motordreirad  mit  Vorderradantrieb  für  Per- 
soncnbefördening  der-  240. 
Ventil. 

Sechszylinder-Brasier-Mot<ir,  12-  auf  einer 
Seite  stehend  i'^ 

Secli5./>linder-ltala-.\Aotor  mit  kurzer  Saug- 
leitung IS?.  15S. 

Scchszylinder-Marchand-Motor  mit  Einzcl- 
zylindern  und  langer,  weiter  Saugleitung 
132.  Läa. 
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Sechszylinder-Mercedes-Molor  mit  gepaarten 
Zylindern,  stehenden-  und  zwei  magnet- 

elekfrischen  Zündungen  155- 
Sechs/ylinder-Mntor  mit  gepaarten  Zylindern 
und  hängenden  Saug-  von  A.  Horch  IhtL 

m 

Steuerung  des  Saug-  von  de  Dion  &  Bouton 
170. 

Wanderer-Motor   mit   gesteuertem  *^aMg-, 

Modell  1906,  für  Motorräder  22!L  212. 
Wanderer-Motor  mit  ungestcuertem  Saug-, 
Modell  1907,  für  Motorräder  225L  232. 
Verbrennungskraftmaschine  —  Motor. 
Vebrennungsmotor  —  Motor. 
Vergaser. 

des  Sechszylinder- Hexe- Motors  1*^1  IM. 
159.  161. 

Sechszylindcrniotor  mit  drei-  der  Putney- 

Comp.,  London  153.  1S4. 
Sechszylinderzweitaktmotor  mit  sechs-  von 
Kurlitig  103. 
Vertikale  Welle  Welle. 
Ville  de  Paris. 
Luftschiff-  von  Henry  Deutsch  de  la  Meurthe 
261  2b6. 
Vorreiter-Krieger  =  Krieger. 
Vorwärtsübersetzung  Uewegungsiiber- 

tragung. 
Vorzündung  >-  Zündung. 

W. 

Waggon-  und  Maschinenfabrik,  A.  O.,  vorm. 
Busch  in  Bautzen. 
Automobil-Feuerwehrfahrzeug  von-  2n. 
Walder,  Hans. 
ElektromagnetischerOeschwindigkeitsmesser 
von-  119 

Wanderer-Fahrradwerke,  Schönau  b  Chem- 
nitz. 

Eigenartige  Sattelbefestigung  für  Motorräder 
der-  234. 

Federnde  Vordergabelkonstruktion  für  Motor- 
räder der-  234 

Motor  für  Zweiräder  mit  gesteuertem  Saug- 
ventil, Modell  1906,  der-  229  232. 

Motor  für  Zweiräder  mit  ungesteuertem 
Saugventil.  Modell  1907,  der-  222.  232. 

Motorrad.  Modell  1902,  der-  231 

Motorrad,  Modell  1903,  der-  23i 

Motorrad,  Modell  1904,  der-  235. 

Motorrad,  Modell  1905-1906.  der-  236. 

Motorrad,  Modell  1907,  der-  230. 
Warner  Instrument-Company,  Beivit. 

Geschwindigkeitsmesser  der-  1 17 
Wamungssigi.al  —  Signal. 
Wasservertciler  --  Dampferzeuget 


1  Wechselgetriebe  —  Bewegungsübertragung. 
Webb  \-  Co.,  New -York. 

Geschwindigkeitsmesser  von-  1 16    1 17. 
Wegmesser  -  Ocscluvindigkeitsmesser. 
Weift-Herald   ■■-   Automobil-  und  Motoren- 
fabrik, vorm  Otto  Weiß  &  Co. 
Welle. 

•    Kurbel-  des  Loreley -Wagens  22  22. 
Wellmann.  Walter. 

Luftschiff  von-  221 
Wenkel. 

Charakteristika    des    Untergestelles  der 
■        -wagen  Li.  15. 
Wettfahrt  -  Rennen. 
Wiener-Neustädter  Daimler -Werke. 
Mercedes  Clectrique  Wagen,  System  Lohner- 
Porsche  ,der-  öS. 
Mercedes-Electrique-Mixte  Wagen,  System 
Lohner-Porsche  der-  79—81. 
Willel,  M. 
Streckensignalgeber  von-  149. 


Z. 

Zelle  Akkumulator. 

Zentrifugalkraftmesser  Geschwindigkeits- 
messer. 

Zeppelin,  Generalleutnant  Graf  von- 

Ballon  von-  wird  in  See  geschleppt 

Ballon  von-  beim  Aufstieg  ?t4 

Landung  des  E^llons  von- 

Luftschiff  von-  nach  seiner  Landung  bei 
Sommersried  im  Allgäu  253. 

Luftschiff  von-  wird  in  ca.  3ÜQ  m  Höhe  vom 
Winde  über  Friedrichshafen  hinweg  ge- 
trieben 252. 

Starres  Luftschiff  des-  ^sn  'j'i? 
Zündapparat  -  Zündung. 
Zündeinrichtung  =  Zündung. 
Zündflansch  -  Zündung 
Zündkerze  —  Zündung. 
Zündung. 

AbrciB-  95  - 104 

Abreiß-  der  Daimler-Motorcn-Gesellschaft 
101. 

Abreiß-.  System  Schöller  94-  99. 

Anordnung  der  Schöller-  bei  einem  Vier- 
zylindermotor ää 

Brasier-Ahreiß-  m  lüL 

der  auf  der  internationalen  Automobil- 
Ausstellung.  Berlin,  Herbst  1906,  aus- 
gestellten Automobilmotoren  LI 

Elektromagnetische  Abreiß-  von  Bosch 
102  103. 

Induktor  des  „Rapid"-Systems  82. 

Kerze  der  Igniter  Appliance  Co.  Ü3_ 
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Kerzen-  85 -QS.  | 
Kerzen-  von  Bass^e-Michel  92.  i 
Kettenantrieb  der  Magneto  für  Motorräder  i 

räder  m 
Maja-  Qä.  lilL 

Mechanisch  betäjite  Abreiß-  von  Campbell 

im. 

Schaltuii^'ssLhema  der  de  Dion-  äL 
Schalllillysschema     des  „Rapid"-Systenis 
aa  20. 

Sechszylinder-Mercedes-Motor  mit  gepaarten  j 
Zylindern,  stehenden  Ventilen  und  zwei 
niagnetelektrischen-  IM    155.  158.  | 
Zahnradantrieb  der  Magneto  für  Motorräder  ' 
23!I  2iL  I 
Zündeinrichtung  von  Breguet  92.  i 
Z  pJstromvcrteilcrvon  A.  K  Mosler  fit  Co  33» 
ZiiverLissigkeilswettfahrten  Rennen. 
Zweirad  ^  Motorrad. 

Zweitaktmotor  ^  Molor.  i 
Zwergkessei  =  Dampferzeuger.  I 
Zylinder.  | 


Brasier-Motor  mit  unsymetrischer  -Stellung 
lfi3  IM. 

M^lallurgique-Motor    mit  unsymetrischer 

-Stellung  IMx  IM. 
Mors-Motor  mit  unsymetrischer  -Stellung 

162.  164 

Sechszylinder-Marchand-Molor  mit  Einzel- 
und  langer,  weiter  Saugleitung  l*»?  isa 

Sechszylinder-Mercedes-Motor  mit  gepaar- 
ten-, stehenden  Ventilen  und  zwei  mag- 
neletektrischen  Zfindungen  155 

Sechszylinder-Motor  mit  gepaarlen-  und 
hängenden  Saugventilen  von  A.  Horch 
156.  m 

Volumen  in  Litern  der  beim  Herkouier- 
Rennen  beteiligten  Atilorrobilen  d2. 

Zviinderbinck  mit  drei  niac^^ethaft  um- 
spülten- 16L  IM- 

Zyhnderblock  mit  drei  vollständig  um- 
spülten- liiL  l£fi» 

Zylmderblock  mit  vier  vollständig  von 
Wasser  umspülten-  16L  IM. 


Die  deutsche  RutomobiMndustrie. 

Die  nachfolKendcii  Mitteiluasm  sollen  einen,  wrnn  auch  zunirbtl  nur  recht  ichwaihrn  Urhcrhlick  uhrt  ;iie  deattche 
Automobil-Iudintrie  fcbcn.  Sie  lind  auf  Onind  von  Mitteilongcn  zusammen|[eitellt,  die  uns  von  einer  erAßeren 
Reihe  von  Firmen  auf  ctnct  Cirt»prechenden  Fragebogen  hin  gemacht  wurden.  Zu  unterm  Bedauern  sind  uns  die 
Anfraiai  in  diesem  Jalw«  wRlcnst  nur  von  einer  kleineren  Anzahl  der  an  der  deutschen  AutomohiMnduMrie  {»> 
teraucrlen  Finnen  lieeMlworiet}  wir  lioficn  •iicr..diiB  dieitr  entc  Verwck  im  oiciistcit  Jahre  einer  «nMhrKciicrcn 


Automobilfabriken. 
(PenOKO*  «od  Lattwagco,  Geschäftswagen, 
Motortider  «nd  Motorboote.) 

Die  Bergmann  -  I  Irkirizititswerkc 
Aktien  -  GeselUcbafl,  Abtcilaog  Aatomobil- 
bau.  in  Berlia  N.  baut  MWOllI  Liutuwagen  wie 
einfacher  »naeaiutietfi  PetieiwMnloinobile.  ferocr 
andi  ioli^t  fir  gatdiiftliciha  Liebnagvcwecke  «od 
LMtmgep.  nSt  PrdM  te  FihrilDÜe  «climiikcn 
•etbittcritiiidlicli  je  ueb  GrOOe  und  Ansf tattang. 
Die  Aatomobile  reichnen  »ich  dorth  eine  bolide 
kriftige  Baaart  und  sicheren  stSi  unHsh  uicn  Be- 
trieb aus.  Sie  bcnutrrn  als  Bctricbskr.ift  K  lison- 
BalfcrieT) ,  die  mfolfrc  höchster  mcchaniicher 
Fesii^kcil  ^rüQlc  Betricbssu hcrheit  jjowiihi leisten. 
Die  Kdiaoo-Üattcrica  entwickeln  weder  bei  Ladung 
noch  Entladung  irgend  welchen  GcTBch ;  die 
mit  ihnen  betiiebcoen  Fahrzeoge  eignen  lieh 
daher  in  hervorragender  Weis«  fttr  LoKosfahr- 
ingK  wie  Penonentitiitport  im  «Ugeneinen.  — 
Die  Vitmm  racht  Ittr  die  Hauptplätn  det  In« 
uü'i  Anslandps  fjepignpte  Vertreter. 

Die  Berliner  M  o  tor  w  a  c  n  f  a  b  r  i  k  li. m.b.H., 
Reinickendorf-Berlin  wnide  im  Jahre  IS99  gc- 
urOndct  und  steht  zur  Zeii  unter  Leitung  der 
Herren  Direktoren  Kart  Bendix  and  Willy  Seck. 
Sie  verlagt  Ober  ein  KapiUl  von  1980»  Mk. 
«ad  beschäftigt  ca.  tl$  Arbeiter.  Fabiikitiou- 
KCgcwtaad  liad  I^tmfeni  nm  Prcia  von  4500 
bi«  14000  Mk.,  Brotdika  im  PlreiM  von  cn. 
9300  Mk.  «ad  Toarentmgen  tvm  Freite  voa 
450a  Uk.  Attf  d«a  Anmlellvngeii  von  Berlin, 
Wien  und  Paris  sind  die  Automobile  vertreten. 
In  Gebrauch  befinden  sie  sich  u.  a.  bei  den 
Firmen  .\.  Wcrtheim,  Berlin  (ca.  70  Wagen) 
■.ind  Hermann  Gereon,  Berlin.  —  Vertreter  für 
England,  Skandinavien,  Rußland  vad  Spanten 
werden  von  der  Firma  gCMCht 

Die  Firma  H.  BQsiiag,  Spciiilfilbrilc  ftr 
Mo4ofomnibiine,  -LMtwacen  nad  Bootometoren, 
fcgilkndtt  1901  ia  ftamdna«,  aickt  nster 

Jdiitnch  der  AMomob».  mid  Motarboot'Iiuinilric.  V. 


)  Leitung;  der  Herren  Direlior  H.  Lillisin^  und 
:  Ingenieur  Max  Rllssing,  Prokuristen:  Infjenieur 
'  Han-»  Kup7>eothal  und  Kaufmann  H.  Starb. 
Arbeitcr/ahl  ca.  150.  Die  Firma  fabruiert 
schwere  Lastwagen  und  Omnibnsse,  die  sich  durch 
ihre ancrkanntancrrcichte Zuverlässigkeit,  Betriebs- 
sicherheit und  mäflige  Reparaturen,  sowie  äatterst 
mäfiigea  Brenastoffvci  brauch  (Bentol  nnd  Napkta) 
•nmicbaen.  In  keivorrageadem  Mafl«  «ind  die 
OmnibneM  der  Pirna  Bluejof  n.  a.  ia  Londaa 
vertreten ,  wo  sie  in  ibrer  2abl  von  keinem 
anderen  Svstem  cu eicht  werden.  .\uch  'V.c  Last- 
wagen bind  beieits  bei  cinei  giolien  Reihe  von 
Firmen  und  Bchöidcn  in  Gebiauch.  Utherall 
da,  wo  staatliche  odn  sJ.i  lt.irhe  Beb  1  den  ein- 
gehend die  Vo:  und  Nachteile  dei  vei ic hiedcnen 
Systeme  pi  üflen,  wur  den  die  Autti  äj^e  der  Firma 
Büssing  fiberwiesen,  selbst  wenn  diese  höhere 
PiciK  forderte.  Die  Warfen  waren  auf  allen 
letzten  Berliner  und  Frankfurter  .Vusstellungen 
vertreten  uad  erhielica  in  der  IConkurreutitbrt 
dei  K.  A.  C  1905  die  Gotdene  MedaiHc  nnd 
Ehrendiplom,  anf  der  Koaknrreatfthrt  des  K. 
A.  C.  1907  zwei  Rolden«  Medaillen  und  zwei 
Diplome. 

Die  Cudell  ■  Motoren-Gesellschaftm.bH, 
Berlin  -N.  65,  Rcinickcndorfcrstr.  40  \vi;rJe  im 
Jahre  1904  gegründet  nnd  besitit  ein  voll  eia- 
gezahlles  Gcyellschafiskapital  von  ioojO  Mk. 
Unter  Leitung  der  Herren  Paul  Cudell  und  Lea 
Koefting  betdlUtigt  lie  26  Arbeiter.  Sic  bant 
BOwdU  Motore  aller  Art  aU  auch  Motorboote. 
Mforläbrrider.  Motorwagen,  pncumatisdie  An« 
lafivorrichtongcn  und  G. -A. -Vergaser.  Die 
Wagenbaufabrikation  erstreckt  sich  vom  6  HP. 
l.inz)  Iinilei  bi^  /u  ^ ?  -4"  Vierrylindcr. 
Aui  den  Auxilelluiijien  vun  Bcilin  und  Leipzig 
ist  die  Firma  vertreten. 

Die  Deutsche  Motorfabrxcug  •  Fabrik 
G.  u.  b.  H.  in  Berlin  ward«  im  Jahre  1906  ge- 
nUndet  Direktor  ist  Halt  Heiitrich  Brückmaaa. 
Dae  Kapital  beliaft  atch  anf  £00  om  Mk.  Sic 
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bast  die  bekannten  Beriifcx-Motoriädcr  und  die 
nter  dem  Namen  Anto-Gaom  bekuutten  kleinen 
Wt^ea.  Di«  MotocTädor  kottcn  800  Wc.,  die 
A«1o>GaMn*  4600—4000  Ult.  Die  MotonSder 
bftbea  den  Vorteil  der  vencbiebbtrea  JUhnen" 
konslruktion  (D.  R.  P.),  die  Auto-Gnom-Fahr- 
zeuge  ein  eieenartige«  einfaches  Palen(j;rtricbe.  j 
Ks  sei  irwlihnt,  ilali  i'rin?  Heinrich  XXX.kcuÜ 
die  beigtex-Motortüiicr  üihrt,  die  Uberhaupt  in 
der  ganzen  deuUchen  Armee  einKefQbrt  sind. 

Die  Fahrzeugfabrik  Eisenach  A.-G. 
warde  im  Jahre  Ig98  in  Eisenacb  gegrClndrt.  Ihr 
kanfmAMliscbcr  Leiter  iat  Direktor  Alfred  Rnoh, 
lechniBdier  Leiter  Direktor  Gcori;  Schwirr.  Sie 
besihilüi^t  i^«"»!  Arbcilel. 

Iiic  G  .1  ?  n;  o  tor  fn  f  a  br  ik  Deuu.  ;;tni  Undtt 
1B''>4  Hl  L'la  l 'c'itz,  zui  Zeit  unter  Lt-itun>^  .ier 
Herren:  Kci^ierongsrat  a.  l>.  Oikar  Kh«zen, 
Genreraldiicktor  I'eter  Langen,  kaufen  T)irektor; 
C.  Stein,  All.  Langen,  I^r.  Am.  Langen,  Wolfens- 
berger.  technische  Direktoren;  Mirabn,  KQsener, 
Lindner,  kiafminniiehe  Proknrittea ;  Hnodethngcn , 
Kramer,  Peuoldt,  DnfHaff.  tedmiscb«  Profcariilen. 
stehend,  beschäftigt  34OO  AfbcttCT  ««d  Bcinte 
in  Deut/.  Zweigfabriken  der  Firma  befinden  tteh 
1:  Berlin,  Wien.  Mai'jmi  und  Phil.vlelphia. 
/uc]j;njcdei  lassuogea  in  Amitcrdani.  Breslau. 
BrUMel,  Bacnos-Aires,  Chrinnit  ,  '  In.  iMo  itJ, 
Dortmund,  Klberfeld.  Fr  uikl-.ut  ,\.  M..  iUmburg, 
Hannt  I  1, Karl^ruiic,  I-eip  iß.  l.nKemburg, Madrid, 
MUocheo,  Xürnbcrt;,  Petersburg,  Stattgart,  ZOricK. 
Für  die  \  or  ü^lichkeit  ihrer  Fabrikale  spricht, 
dnS  die  Ga»motorco£abi  ik  Dentx  20Sta»Um(daUten 
■nd  290  ander«  «rtt«  AnsreidMmigen  becitzt. 

Diu    Hansa  •  Automobil  •  (lesellschaft 
m.  b.  M.  hat  ihren  Wohnsitz  in  Varel  in  Ülden-  | 
biir;:      '  .1  iin  in^sjahr    l'/'4.     Direktoren  sind  \ 
die  Iktitn  I'ircktor  R.  .\llmi-rs,  Diplona-Ingenieur  ! 
A.  Spoikhoiil  und  F.  Koppen.    Sic  besc'Jj.ifti^t 
ca.  t}'<  .Vibeitcr  und  baut  hauptsächlich  \  let-  ; 
lylinderwagen  von  0  l.*.  10 'IS.  IJ  -'S  PS.  zum  ; 
Preise  von  S^oo  bis  ihucxi  Mk.    Die  Auto-  j 
mobile  seichnea  sich  dnrcb  alle  tauten  Eigen-  | 
icbaflea  eines  modernen  Fabrikates  ans  vnd 
haben  ihre  LeistunxsfihiKkelt  anf  der  Hcrkomer- 
fühlt  l'.*';  auch  bp'T-'r-cn. 

Herin^;  Kii.hdiJ,  Ronncljuii^  S.-.A.,  Be- 
sitzer Hering  und  Karl  Richard,  ISgS  gc- 
erünict.  Iiic  Firma  besitzt  ein  Kapital  von 
</  <Hx«i  Mk.  und  beschäftigt  2io—i-fi  .\rbeitcr. 
Sic  fabiizicrt  Zweizylinder- Wagen  [mit  einem 
V  14  \'S  starken  fast  ganz  geritMCblos  laufenden 
.Motor,  «uSerdcm  Vicf^ylindcfwasco  mit  17;30FS 
nod  einem  absoint  gerinachloa  laufenden  Motor. 
Der  erste  kostet  6200,  Ictsterer  Jlioo  Mk.  Die 
Fabrikate  sind  auSerordeaOicb  dauerhaft  und 


preiswQrdig.  FUr  ihre  GDte  spricht,  daß  bei 
allen  KoakaircBieB  aie  eins  der  Fahrsenge  der 
Fnbrik  nnf  der  Siraek«  blieb.  So  koaate  die 
Fiia»  anch  mit  ihr«a  Rex-Sim|dcx-Wu{aii  1900 
in  Narnberg  die  Silberne  Medaille,  anf  der  Zu- 
verlässigkeitsfahit  Herün  — Wittenberg»  und  zuiQ  k 
zwei  Gojdenc  und  zwei  Broiucnr  Me<i.uUen, 
ii>j4  in  Wien  den  Broncenen  Staatspreis  und 
noch  viele  andcie  Ausiciclioungen  errttigen.  F'ie 
Wdi;cn  werden  u.  a.  gefällten  vi>n  dem  Hcr/iV 
Krnst  CiUnther  von  Schleswig-Holstein  und  Prinz 
Joachim  Albrecht  von  I'reuüco.  Kine  Zwcig- 
niederUssting  der  Firma  besteht  in  Berlin- 
Wilmersdorf,  Pfalzburgerstr.  43  44;  auOeidem 
bat  sie  einen  Anssteliangsraam  im  Indnstric- 
gebändc  In  der  KommandanlenstraOe  in  Berlin. 
Solvcale  Verketuagca  «erden,  wo  akht  bereit» 
eine  soleb«  besteht,  aberall  gesucht. 

l)ic  Motor  boo  tw  e  r  k  e  llollmann  Sc  Co 
uetiQiien  sich  im  IK-.sitz  der  llcricn  L'r.  M.  W. 
Hoffmann  und  II.  Kelch,  »wurden  1903  in  Pots- 
dam gegründet  and  beschäftigen  zur  Zeit  30 
Arbeiter.  Die  Werke  bauen  .Motorboote  mit 
Explosions*  und  elektrischen  Motoren,  und  haben 
n,  «.  na  die  Kalscf  lieh  Deatadie  Marine  geliefert 
Aa  der  Mtggdaec-IU^tln  1901  beteUigle  «ich 
eins  ihrer  Fabrikate  mit  Ameicbnnng. 

Die  Kiimi  Gebr.  Körting,  .\  k  1 1  e  c  s  c  1 1 - 
schalt,  in  Kol  (ingsHorf  bei  iUtsnovei ,  beschäl  tiyt 
cj.  «>  >  Arbeiter  utii  bc.<iit.  t  in  fast  allen  tjroücien 
Stiidien  Zwi'igniederla-sun>,'en.  Sie  betreib;  u.  a, 
Fabrikation  von  l'>nots.  und  Automobilmotoren, 
die  sich  durch  ihre  Zovcrlissigkeit  etc.  aus- 
zeichnen; so  gewann  in  den  Rheinregatten  des 
M.  Y.  C.  lgo7  (I.anz-Kookurreu)  das  KStting- 
lUanbool  .Sleipner",  ansgerttstet  mit  SMpacT' 
Bootsmotor  fUnf  Preise,  darunter  den  aLaorpreis" 
fBr  Zttverlis.^iigkeit,  GleichmiiOigkeit  und  Ge- 
schwindigkeit. 

H.  Lamprecht  in  Jaacr  1.  Schlesien, 
187-  gegründet,  Besitzer  lageniear  Heinrich 
Laraprecht ,  baut  DampfantomobiliastwaKen , 
Damp6trafl«ilekemotiven    und  Oampfstradao* 

walzen. 

Die  Martini-Automobile  Co.  Ltd.,  London 
u.  St.  Bliiise  (Schweiz)  vcrfilt;!  Hbcr  .in  Kapital 
von  4  SOOOX»  Frs.  und  h^it  .i-'j'«)  .-Vibeitcr. 
Sic  besitzt  eine  Z .vcitinnderU'isuiiK  in  Frauen- 
fcld  (Schweiz).  Die  Firma  '.vurdc  in  Kratieofeld 
bereits  in  den  sechziger  Jahren  k;c^;rünitcf  und 
befaßte  sich  zuerst  mit  der  Fabrikauon  von  ge- 
preßten Fiücnwaren.  Allmählich  wurde  dann 
auf  die  HcrsicUung  von  Gewehren  (Martiai-Ge- 
webi«K  Motoren.  Bnchbinderei-  nad  Stick» 
muKhincn  Bbei^pgaagcii,  im  Jahre  19CO  dann 
auch  auf  den  Antonrnbilban.  Dm  EtabliMctBcnt  in 
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St.  Btaiic  mt  turnt  eiM  Filial«  von  FniteafeM 
mA  ward«  itn  Jikv«  19OS  «iacr  c^gUadieii 
GcMllidMft  oworbei,  «'Je  is  der  Folge  aodi 
dw  anprUogUcbe  Hauptgetcbilt  io  Fnneafeld 
kaufte.  FDr  Dcntschland  besittt  die  Martini- 
Antomobile-Virhjuf>  Gesellschaft  m.  b.  H.  in 
Berlio  W.  '  .•  Kurtürsiensti.  Qi  dss  Monopol 
F.rzeu(;t  'Acidm   )    10  und  PS.  Cardiin- 

Wagcn,  iirnci      jj,  40  50,  fx>/70  Krlicnjiragen 
Die    Picivi    sio<l    entsprr>'heod    >*<xx>,  llüOO, 
MOrX),  isr.o  und   jnrffi  Mit.    S*it   1003  aaf 
allen   Aus-u  lluin^cn    vir  treten,    Jcichnclcn  sich 
die  Wagen  im  Taunusrennen  igc>7  besonders  aus. 

Die  Firma  K.  N'acke.  gegiQndrt  igQl  in  . 
(  oswi):;  i,  ,  nctin  Jct  suh  im  Hc-il/  des  Herrn  | 
I-;.  N.ulvc  ur,.l  vcifligl  über  ir:o  Arbeitet.  Sit 
bjut  \'ier/ylinderwagen  mit  im;  Bohrung.  140 
Hub  iH.t  3:  PS.  /lyn  Preise  von  .Mk.  15 000, 
Vier/ylinderwagcn  mit  130  Bohrung,  150  llnb 
26;  ^2  PS  ?um  Preise  von  Mk.  ISO«.  Viei  - 
lylinderwagen  mit  130  Bohrung,  150  Hab, 
30,60  PS.  /nm  Prfi";«;  von  Mk.  iOooo,  ferner  t 
Secbtzylindci  \agen  irit  i05  Bohrang,  140  Hub, 
27,5/55  PS.  ebenfalls  i  tm  Preise  von  Mk.  2O0üO. 
—  Die  WagcB  zcichoea  ftch  durch  solide  Ana- 
WtruaK  t»d  ruhigen  Gasg  wa  «ud  werde»  «.  •. 
vo«  Sr.  Majetiät  dem  KBug  tos  Sadiie»  üid 
deo  General-KomoMiido  dei  II.  Kfjü  Sldii. 
Arneckorpi  benutrt  Eine  alindige  AnteUnng 
ihrer  WaK'cn  unterhält  die  Fkni  Kack«  ja 
Dresden,  Bismarckplat/  2. 

Die  N'eckarsulmer  Fahrradwerke  Akt.- 
Gc>,   in    Wckarsnlm,    l>(74  gegründet,    unter  ' 
Direktion  der  Herren  G.  Banzhaf  und  L.  Zeidler  t 
stehend,  verfügen  Uber  ein  Aktienkapital   von  1 
2  H<x>fxio  Mk.  bei  einer  Reserve  von  6U56S3  Mk.  [ 
Die  Arbeitcrrahl  beläaft  siih  auf  ca.  10(X>.  In 
Berlin,    Leipzig,    Frankfurt  a.  M.,  DOiseldorf, 
Losdon,  Moskau,  New  York  stehen  ZweixKctchiftc. 
Gcttint  werde»  6;iJ  PS  Vier<yUnderwa|{eo,  die 
victailBK  Mk.  9900,—  koitia.  Si»  sind  ttctricba» 
billig  (Steucrktaise  I)  hochmodern  und  Tornehm 
au-'j{estaltet,  und  haben  auf  verschiedenen  Aus- 
stellungen  bereit»   höchste  Auszeichnungen  cr- 
haltiii. 

I)ie  NeueAmomobil-üesellschaftm.  b.  H. 
wunle    im   Jahre    iwi    in    Berlin  gegrUmicl. 
Direktor  i^t  Herr  C.  Gosvi.    Das  Betriebskapital 
betrügt  4ü"Qor)Q  Mk.    Es  werden  ca.  1300  Ar- 
beiter bcschrfttit(t.    An  Zweigniederlassungen  be-  ' 
■itzt  die  Firma  solche  in  Frankfurt  a.  M.,  Brüssel  i 
und  Madrid.   Du  Fabrikalionigebict  der  Gesell-  ' 
achaft  ist  ein  anflerordeoflich  nmfangrciches.  Sie  ■ 
fabriziert  LHuswage»  sad  Tnurenwagen.  Drosch«  , 
kes.  Lieferung»-  und  Lasiwatien,  ebenso  wie 
Omnibtute  nod  Bootsmotore,  sümtlich  scIbslTcr'  [ 


afisdlich  in  verschiedenen  Preislage».  Die  Fabrip 
kate  feinhues  sieh  dnieh  ihre  btrvomgcad«  Ein« 
fa^hcit  der  Koasirmklina,  dareh  die  erstklassigeB 

zur  Herstellung  verwendetes  Materialiea  und  eine 
Präzisionsarbeit  aus,  die  die  höchste  Betriebs- 
sicherheil gewährleistet.  Daher  erklärt  es  mcIi, 
<laC  die  Firma  auf'dcr  Wiener  Aus^tellnDg  1/34 
die  GroOe  goldene  Staalsmedaille,  auf  der  Aus- 
stellung St.  Petersburg  11/J7  die  iJrolic  (ioldenc 
Medaille,  auf  der  Berliner  l-,TvlwaK'en  Konkurreiu 
IQOC  den  Kaiserpreis  und  die  (joldene  Medaille 
ur  l  ei-vl  jUii^j-t  aui  dei  Internationalen  Nul;- 
wagcn  Konkurienz  Berlin  1907  für  Omnibusse 
und  La-iwa^^en  vier  Goldene  Medaillen  erhallen 
konnte.  Ihre  Majestäten  der  Deutsche  Kaiser 
und  der  !<6aig  von  knmänien.  ebenso  wie  die 
Erbprinsesün  von  Sachsen  •  Meiniqgen,  Prina 
Aribert  von  Anhalt,  der  Erbpriat  von  Reul,  der 
Herzog  von  lUtibor  und  viele  andere  benutcea 
.lie  Wagen  der  N.  A.  G. 

I'ie  Norddeutsche  Automobjl-  und 
\I  o  t o r  e Pi  •  A  k  1 1  e  n  i;  c sc  1  j  s 'j  h  a  1 1  in  Bieincn  ist 
'.'f  'j  liCKiiindit.  Direktoien  sind  die  Herren 
iDgeiJu-iir  H.  .S.  Meyer  und  Ingenieur  Fr.  Kubier. 
Im  Besitz  eines  Aktienkapitals  von  l'/i  Millionen 
Mark,  bescbäitigt  sie  zur  Zeil  ca.  ::50  Arbeiter. 
Niederlassungen  bestehe»  in  Berlin,  Wilhelm- 
Straße  13l/j^  und  in  Mttnchen,  Veterinär- 
Straße  5  n.  Die  Fabrikation  erstreckt  sidi 
anf  Elektromobile  und  gemisdkle  W^gen,  System 
Kij^gcrnadaafBcBiiBwacc»  Marke  Lloyd.  Im  Bit 
befindet  iieh  »sgcnbHcklieh  da  elektrisches 
Landaadet  ihr  dea  dealschca  Kaiser.  —  Die 
Firma  sucht  Vertreter  fhr  Daatjg,  KGnigsberg. 
Posen,  Strasburg,  Karlsruhe  und  Magdeburg. 

DieNörnber jjcr Ilcrcnles-Wer kc,  Aktien- 
gesellschaft in  Nüinbei-,  sind  im Jahie  1806/97 
gegrdndet.  Sie  stellen  unter  Leitung  der  Direk- 
toren Karl  und  Heinrich  MarKbtUz  and  betitien 
ein  Aktienkapital  von  I  Uillioa  Uarkt  dla 
Reserven  bctaägeo  35  pCt*  des  Aktieakapitals. 
Die  Arbeiterzahl  helänft  sidi  anf  25O— 300. 
IIcr){este]ll  werden  l.astwa;;en  von  ca.  120C>  nnd 
jsof>  Ko.  Bela.stunKsfähijjkeit,  deren  Preise 
/wischen  6000  und  '^SOO  Mk.  rlr.vanken.  Die 
W'atjcn  bcsit/en  solideste  Konatiuktion,  bei 
modernem  Bau  und  billigster  Pieislane.  Wo  die 
Fiiroa  liisficr  ausgestellt  liat,  wurden  die  Fabrikate 
auch  prJimiiert. 

Die  NOrnbcrger  Motorfahrceugc-Fabrik 
»Unioa"  G. m.  b.  il.  io  Khrnherg.  GiBndungs- 
jahr  1899i  Direktor  L,  Maarcr,  Arbeitersahl  ca. 
300L  &  werde»  Gebrauch»-,  Luxus«  nnd  Ge- 
schiftswagea  aller  Art  itchant,'  iasbesoaderc 
Wagen  fltr  Acrtle  nnd  <SesehSlbreisende.  Die 
Wagen  koitea  30(X)— iSooo  Mark  und  zeichaea 
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(ich  lurch  auÜer(rewÖhnliche  Einfachheit  in  Bau 
und  BcbaDdlung,  h(i  vorragende  Leistungsfähig- 
keit (beste  Bfr>(stcigcr1,  siatilc  Bauart,  hohe 
l.cbeosdaucr,  stete  Ik-l:  n  b^lici  citschaft  bi  i  mini- 
malen Reparatorcrfordci  niiscn  und  ^ip.irsamstem 
Pneumatik-  und  Beniiovcrbrauch  aus,  sämtlich 
Vorzüge,  die  durch  den  Fnktionsantrieb  bedingt 
sind.  Demtnfolge  crticlten  die  Wagen  1906  auf 
der  Dauerfahrt  München— Kai hrube—Frankfort 
—München  drei  erste  und  iwei  zweite  Preise, 
auf  der  ZavcrlüMigkcitstthrt  GoUi«— LUoebiifg— 
KBls  i«ei  «fite  «ad  eiaea  iweitn  Prci«  uod 
1907  «af  der  ZamlSaiiiikeitsfahrt  Dreidea— Kkl 

-  ibaaom,'  bei  der  acht  Wagen  am  Start  warca 
and  auch  adit  am  Ziel  aalangteB,  zwei  crclc, 
zwei  zweite  atid  zwei  drille  Preise.  —  Vertreter 
werden  für  alle  Gegenden  gesucht. 

Die  altrcaomierteB  Aalomobilwcrke  Reaaalt 
Fiire*  ia  Billaaeeart  b.  Paris  habca  daa  V«r- 
kaalHBoaopdl  ihrer  firzeagaime  fir  OeataeUaad. 
Dinemarlr  aad  Laxemburi^  aa  die  im  Oktober 

1907  nrubegrOndete  Renaalt  Frirca<Aa<omobil- 
Akticngcsellschaft,  Berlin  W.  g,  Mohreastr.  33, 

Obcrtra^en.  Als  Direktoren  dieser  neuen  Gesell- 
schaft fonu'iercn  llirr  Georges  Scrcr.  welcher 
seit  J.ihicn  im  [ hi cktoi mm  dci  Rcnault-Wcrkc 
ist  und  lli-M  1 1  rvHv  Kl  cund,  dci  bekannte  lang- 
jihrige  Biilirm  N  i  iti  cler  der  Renault  Mai  ke. 
FBr  iqov   weiden  naclistehendc  Typen  gebaut: 

8-9  HP  Steuer :  5  Pi^  zwei<yliadr%  Uk.  S600 
ioll4  HP  Steuer:  s  PS       .  ,  7000 

10/14  HP  Steaer:  9  PS  Yierzyliadris  .  8400 
14/20  HP  Steacr:  isPS      ,  ,  10900 

30/30  HP  Steaer:  17  PS       ,  ,  >S5oo 

J5,'45  HP  Steuer:  39  Pd  , 

lani;cs  Chaasi«  I7JOO 

I)assclbe  mit  cxtia  langem  Cha»MS  .  ,  I7  7<w 
50  Hl'  Steuei :  37  Pa  sechs/ylin<li  1:;  ,  JU' 
Die  Prci»e  verstehen  sicli  fraclit  un^l  .'ollfrei 
loco  Wa^^on  einer  leden  deutschen  Bahnstation. 

—  Oer  Renault  Wagen  %'eiköipcit  bekanntlich  die 
Origiaalkonstruktion  aller  Kardan- Wagen  und 
telcaaet  sich  durch  Geräuschlosigkeit  und  ruhigen 
Gaagt  ctaiache  Bedleaaag  aad  einfache  Gcaamt- 
kOBttrakliaa  aas,  da  er  ohae  Pampe,  Regulator, 
Doppelzttadaag  «aw«  gAaat  ist.  lalbige  der 
giaziich  gcaeUoaicaee  Haab«  aad  der  KUI- 
aalage  auf  der  hinteren  Seite  ist  die  maschiaelle 
Anlage  volbtindig  gr^rn  Staub  geschützt.  Die 
.\utomobile  und  auf  einer  groQen  Anzahl  von 
Ausstellungen  ]>rri>gekr5nt,  so  z.B.  auf  den  Welt- 
aa>slellnngcn  Paris  l'/io  mit  der  Silbernen  Me 
•.laiUc,  Mailand  mit  der  Goldenen,  in  Wien 
l'XX4.  St.  Louis  1<»4,  LlUtich  uxjj  erhielten  sie 
den  Grand  Prix.  Im  Pariser  Salon  igub  eine 
SUberae  aad  ciae  Goldeae  Medaiüe,  währead 


sie  in  Mailand  I9O6  als  Mir^'licd  der  iuiy  .luJcr 
Wettbewerb  war.  Auf  den  Rennen  Paris  — <  >st- 
ende  igoo.  Paris— Toulouse  i<>ji:>.  Pari» -Berlin 
1901,  Paris— Wien  ujijj,  Paris— Madril  \'jci 
erhielten  sie  ilen  ersten  Preis.  Im  Grand  Prix 
des  A.  C.  F.  1906  wurden  ein  Renault- Wagen 
Erster,  im  Jahre  1907  Zweiter.  Sie  .••tehen  in 
Gebranch  bei  Ihren  Majestäten  den  Königen  von 
Spanica,  König  Eduard  von  England,  dem  Konig 
voa  Schweden  und  dem  K&aig  von  Siam.  Ab 
bekaaalcreB  Pcraflolichkcitea  fahrea  aie  aaflerdem 
die  Hcrrca  Dr.  Jaawa  voa  BlaichrMcr.  GdMimer 
KaoHMfiieant  F.  von  FkiedlSader-Ftfd,  Baakicr 
Frta«  voa  Meadehaoha,  Herr  Fraat  Wert» 
heim  ia  Fa.  A.  Wertbeim,  ferner  besitzen  die 
Direktion  der  Grofien  Berliner  StraOenbahn  und 
die  (Irnrrat  lirektion  der  Deutschea  Waffen-  aad 
Mun.tion:>rabiiken  Renaultwagen. 

Einen  weiteten  Zuwaclis  erhielt  die  .\utomobil- 
iodustrie  in  der  Firma  Ma  sc  h  i  nen  f.i  b  1  :  k 
Feodor  S  i  cge  1  -  St  i.iincbc  k  a.  Elbe,  die,  1S'>S 
ge^rOndct,  den  Moioi  wa.,rnbau  neuei  '\iD-^i  auf- 
genommen hat  und  fn  \i  den  Spczi.ilban  einer 
einzigen  Liefernngswagcntypc  zur  Anfgabe  ge- 
macht hat,  die  gleichzeitig  durch  einfaches  Aus» 
wechseln  des  Obeibaus  ia  ein  elegantes  Peraoaca" 
automobil  umgewandelt  werden  kann.  Nur  dimh 
BeKbriakaag  auf  da«  eiacige  Tjrp«  de«  Chassis 
läM  sich  «iae  gaax  apeeiaKiierl»  AaaMMvag  aller 
KooilraklioaedelaUibitsarVollkomaieaheitdarrh- 
fihrea.  Die  Wageamodelle  190B  mit  sehr  gOnttig 
dimeatioaiertem  Pritscheaaulbaa  oder  elc^nt 
geformtea  Kasten  werden  von  einem  luftgekOhtien 
Zweizyliader-Motoi  von  19  PS  an;;ctneben  und 
sind  zur  Beftirdf  1  ung  vun  kg  bestimmt.  Die 
Geschwindigkeiten  bewegen  n<  h  zunrhen  18  bis 
36  km,  je  nacSi  den  Maximalla>len.  Dci  .\ntrieb 
dei  liinteiiädci  erfolgt  duirli  eine  Kaidaiiw'clle. 
Dci  Uenzinvci brauch  ist  duicti  Vci  wendur;^  eines 
patentamtlirh  geschOI;ten  \  eigaseis  eignen  Fabri- 
kats, der  rngleirh  eir.e  vot^ffOgliche  qualitative 
und  ijuaniitative  Gemisclibiidang  erlaubt,  ein 
auOerordentlich  minimaler  und  beträgt  ca.  o,:5  kg 
pro  PS  uod  Fahrstunde.  Konstiukliv  interessant 
ist  die  gaaehichia  ABaidauag  der  LuttkOhlnag 
■ittdi  awii  SpeiialveDtilatorca  and  die  Aus- 
ftthraaf  dar  ZjrÜadcrkOpfe  mit  den  Veatilen  aad 
dra  Aaacbnssen  ftr  die  Saag-  ^ad  Aaspuff- 
leiluDgen  und  die  Methode  der  Venlilbewcguag. 
—  Fabrikalionstechnisch  erwihnenswert  ist,  daS 
bis  auf  die  Beieifung  sämtliche  Teile  von  der 
Klima  in  eigenen  Werk-itättcn  hergestellt  weiden, 
wodurch  völlige  I  nabMin.;;^ke;t  \on  anderen 
Firmen  ge-.valul  w;i  i  ui)>l  so  eine  absolute 
Kontrolle  allri  .Mateualien  und  Fabi  ikalionstule 
mfitilich  ist,  wie  sie  eine  von  Erfolg  begleitete 
Masscabbrikatiea  abaelat  verlaagt. 
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l>ic-  Süddeutsche  Antomobilfabrik  G. 
m.  b.  II.  in  Gaggeoau  in  Baden  wurde  im 
Februar  lv:<5  gc^nl^ndet-  Besiuer  nod  Direktor 
ist  Heir  Georg  Wisf.  £»  atcht  ihr  ein  Kapital 
TO»  3SOO0O  Mk.  tut  VwlOcunf ,  «ie  bttdkifURt 
450  Arbdtar.  Die  Firnr«  Ist  »eit  4m  1.  Ok< 
tobe.'  ds.  J*.  etat  Ftisioi  mit  der  Fiina  Ben« 
&  Co..  Rbeioischc  GasmctJren  abrik.  Mannbeim 
cin;.c^an$;cn ,  und  steht  den  bcidrn  Werken  ou-i- 
ir.chr  i-ir.  AklLon  Kapila]  ^on  Uber  \ierMil  ioncn 
.M»iK  \"crtügiit.g.  Lui  Gaggcrauei  Weik  hiit 
(iui  ^'löü.  l  e  Neubauten  meinen  Betrieb  bedeutend 
erweitift,  um  den  eri  ".htcn  Anspi'ichen  gewach- 
sen zu  sein.  In  dem  Werk  werden  sowohl 
Lnxas«8s;en  vom  Zweizjlinder  bia  tum  krälttf;sten 
ViertyliD^^cr  mit  <.ardan-  uod  meh  Kettenantrieb 
gebaat  Aaflerdetn  LiefcmBg^wigca,  Lastirafcn 
bis  tu  6000  kg  Tragkraft  «i  OaaSbmm  flr 
jedes  F«a»«iif»veriiiOfca.  Die  Prtne  der  Weg» 
sehwaaken  ■elbetTcrctindlicb  enlsprecbead  den 
Grütlenverhültnissen  zwischen  socxi  und  26cxx>Mk. 
Gu^.;enau  baut  als  Spe/ialiiät  Molore  fQi  Luit- 

SChlf''  und  1'.  rr;h:  und  wa:  h\-i  /Ii  .:so  l'S. 
Sie  Zvtchncn  sich,  \oi  allen  I 'in^jcn  >uweil  Nutz- 
wa;;en  in  Frage  k  'nLtr.cn,  duicli  j^iotJe  Betriebs- 
ftciiorhcit  bei  relativ  niedrigem  Eii;cngewicht 
und  höchster  Stabilit.'it  ans  und  genießen  wegen 
ihrer  zweckentsprechenden  und  einfachen  KoB- 
ttruktioa  einen  vorzüglichen  Ruf  bei  Fachleuten 
nad  l>aien.  L>ie  latematioaalen  Aautellaagea 
ia  BetliA  aad  voa  Jettt  ab  tack  der  Pariser 
Saloa  werden  regeJmSÜg  beschickt,  im  Jahre 
1907  vuk  die  Aittsfen«Dg  tu  AiDaterdam, 
St.  Petenbnrg  nod  Madrid.  In  Madrid  erhielt 
die  Firma  die  silberne,  in  St.  Petersburg  anäer- 
deni  auch  no?h  die  .;  ilitnc  Midai'.lc  und  die 
einzii;e  ministerielle  A;u-i  ki.  r.nuag.  IcnArdennen- 
rennen  wurde  Hier  jnymus  auf  einem  (iaggenaucr 
Rennwagen  FQntter,  m  der  Woche  von 
Ostendc  holte  er  sich  den  ersten  Preis.  Piccoli 
siei^te  a  f  etaem  tia;;;^enauer  Kenawa}<;en  im 
Rennen  von  i  one^liaoo  als  Erster  mit  eiorr 
Stnn(lcDi(««chwiadiKke>t  fön  127  kn.  Laxas- 
wagea  der  Fabrik  fahren:  der  Priiu  voa  Oldea* 
barg,  die  Metfogiii  von  Anhalt,  Eihpriat  la  K  - 
bach-SchSaberäf.Hofmartehall  Freiherr  voa  Ritter- 
•  GrüDStcio,  Luxemburg,  Graf  von  Holnstein, 
Fröschweiler.  Graf  von  I'ahlcn,  St  Petersburg. 
Die  Fabrik  Iirlcrtc  fi  rn'.r  iür  '!)f  I'cut.c:,c  Kercbs- 
posl  (fibcl  Ji,  w^lültu^^t  ,.  Ja>  I'icuÜi>i  he  Kriegs- 
nimi-U'tium,  den  GroiJcD  Gcnci ahtab .  das  :\\- 
tillriiedepot  Met2,  Fi<ebbahoi i-Kimrnt  in  Karls- 
ruhe und  die  Luftichiffcr-Ableiluog,  ferner  Auto- 
mobile (Qr  die  bladt  KSln,  MQnchcn  und  fOr 
zahlreiche  <')mntbu!>]inien,  u.  a.  fUr  Automobil- 
verkehr  G.  m.  b.  H.  Gerusbach  Baden-Baden, 
ilöbeaverkehr  Badcn-Oaden,  Bad  Rippoldsau- 


j  Frendenstadt- Wolfach .  Bad  Düi  kheim  llaidcn - 
bürg  •  Isenach,  Kuhestein  -  Achei  n  -  Freudenstadt, 
Stttttt^ai  t  ■  Schloß  -  Solitude ,  M ainharot  -  Wilsbach, 
Wardenbarg  -  Oldenburg,  Todtaan  -  Feldbcrg, 
SL  Biatiea  •  Titisee.  St.  BtaticB  -  WaUI«hBi, 
DoB«ac<chiaK«n-Darrhcioi<8dkwcaBiogea,  Vri;e< 
saek-Roaacbeek,  Stadt^'crkekr  Badeo-BadcB»  CSIn. 
MQnchcn,  Madrid,  St.  Petei sbttrg,  BrilBSkt  UViCS. 

j  Genna.  Tjujillo,  Prat;  u.  a. 

KarosMrle-Fabrlken. 
!     Lad«.  Kalk«      Sohn,  Beeitter  Ladwig 

,  and  Alfred  Käthe,  itegrnndet  1833,  Sitz  Halle  ■.  S. 
H.  Knnig,  SchSncwSrde,  Provinz  Hannover, 

'  Kc^i  tindct  l^6l,  baut  alle  Arien  von  Luxus- 
w<i^cnka3.lcn   und  Automobükarosserien   in  mo- 

(  dcrnen  Formen  bei  stabiler  Aibeii.    Kine  Reihe 

,  (;r*"'t5crer  Firmen  benutzen  stand:»;  die  Fabrikate 
\\a^;eu-  Und  K  a  i  >  s  s  l- r  ii;  n -F  «  b  i  i  k  Her- 

'  mann  V  oss,  Üielcfeld,  Besitzer  Hermann 
Voss    GrUndungsjahr   1898,  beschäftigt  ca.  20 

I  Arbeiter  und  baut  Karosserien  und  komplette 

'  Motorwagen.  Die  Preise  sind  verschicdeo.  Die 
Fabrikale  bceitica  grofie  Leichtigkeit  «ad  Datier- 

j  haftigkeh  «ad  sind  vortttglick  gearbeitet  Die 

I  Firma  aadkt  Vertreter  Ittr  BerllB. 

AutomobilhandlitDgen. 

•      Georges  Chatel,  Mülhausen  i,  Fils.,  Besitzer 
Georges  Chatel,  gegtOndel  1(/X3,  be.schäftigt  SU 
Arbeiter  und  vertritt  die  Lioa  Voitorette  der 
I  Fabrik  Les  Fils   de   Peugeot   frires  und  die 
I  Pcngeot-Wegen  der  Socii:l£  Anoajme  des  Anto* 
!  mobilM  PcBgcot.    Die  Firma  vertreibt  ferner 
ABlomobilmaterialien  nnd  liat  iariMaendere  die 
GenerslvertretBag  für  DeBtscblead  der  original- 
I'cuCfot  Kci;cn.  -Felgen  usw ,  außerdem  Zaheh'ir- 
tcik  cr'itklassitirr  IranzOsischer  und  inländischer 
Firmen,   ^le  bi^chiittjj^t  sich  schließlich  aui  h  not  h 
.   mit    Kai  •  i-.^ct  jcbaii.     lue    von    ihr  vtrlictenen 
Wai;cn    zci-  i:r.cn    -p  Ii    durch    ^;ulc    zu' eilaü>it;c 
>  Konstruktion,  Solidität  und  modernen  bau  aus; 
sie  besitzen  also  alle  diejenigen  Kigcnschaften, 
die  man  an  einen  erstklassigen  Molorwa;;en  zu 
atellea  berechtigt  ist.    L'ie  von  der  Firma  ge- 
ftthrten  Aulomobiibestandteile  «erdca  bei  prima 
Qoalitiit  tu  den  bBUgslea  Preisen  geliefert.  Die 
Pengeot-Wagea  verdea   von  fast  fSmtlidlea 
GroOi'adnstriellen  des   Elsafi  gefohren.  Eine 
Filiale  befindet  sich   im   übrigen  in  StraOburg, 
Kuhnstr     l<?,    und    steht   unter  Direktion  de» 
Herrn  Marcel  Kroely. 

Continentale    Automobil -Gesell>chalt 
m    b   H.  in  Berlin  SW.  13,  Alle  Jakobstr.  1J<^. 
I  GegiQndet   1906.    Direktion:  G.    Hetzis  und 
I  F.  WiKankow.  Kapital  4SO00O  Mk. 
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Ah  eines  der  dUcslcn  uad  zugleich  aach  eines 
dci  bi'dcutrn'hlen  Aatomobil^r&cbüfle  ist  die 
Firma  hoch  .V.  Co..  G.  iti.  b.  II..  Charlotten- 
bur^  (Fnischcj^ir  J7/28)  «od  Berlin  (ünter  den 
Liadca  65)  weit  Uber  die  Grenicn  ihres  Doraizits 
Mraiit  bekannt.  Sie  woide  im  Jahre  190t  ^e- 
grOadel,  GcKhiftsfUirer  und  die  llcfrea 
Lad«i|;  Loeb  ubA  Digobnt  PhiHp,  OnrlotlcB- 
bvrg.  El  fteht  ein  ticti  irbsktpital  VOa  Mk, 
1000000  nr  VerfDgaoK,  >ie  bctcbifti^  e*.  lOo 
bis  120  Arbeiter.  Die  rapide  Enlfatiun}{  der 
Aatomobil-Industrie  mit  allen  ihren  Ncbenzweii;en 
bat  auch  dieser  I  nma  eine  ao(;eabnte  .Xui'u iit ts- 
enlwickiuri;  ßcbraLht.  Man  braucht  nur  die 
Namen  ?"ut,  [i;oü,  en;;!.  iJajmki,  ('.»•:^enatt  /u 
hören,  um  la  wttsen,  dati  ihre  Erzeugnisse  ! 
Motorira;;cn  (Dr  jeden  Zweck:  Stadt-  und  Touren-  ! 
wagen,  Liercrunx^wa<rcn,  Lastwagen.  Omnibusse,  , 
Droschken  umfassen;  fOr  alle  diese  Marken  be- 
■itzt  die  Fira«  Loeb  seit  Jabren  das  Verkaafi- 
recht  uad  «nterbSlt  io  ihren  AMilelltiaKflr Samen 
n  CharlotleHb«rg  md  Berlia  »tiiadig  cinea  tig- 
liebwccbselndra  aber  stets  t«ielihal%ca  Vorrat  von 
Luxus-  undGebrauchswagcn  in  allen  Pferdestärken, 
deren  Be&ichti;;un;;  —  selbstverständlich  ohne  jede 
Verbindlichki  Lt   —  jcdn/i  it  ;,:rin  ;{es(attet  ist. 

Die  dl  Endliche  KciintDis  cl.  i  Bedürfnisse  der 
Automohi:ii(>  n.  ci:v  sn  h  di?  Kii  riui  Loch  in 
jahrclar^^ii  T.iiii;kfii  in  rcitliem  -MaÜe  aneignen 
konnte,  hat  d.i/u  i;cfahrt.  daii  sie  in  dem  von  I 
der  Kraftfahr;eug-Aktien-Ge;elbcha(t  erbaaten 
nenen  Geschäl tshausc  Charlottenbur^,  Fritschc- 
«IraSe  27/^8  (>n  der  Bismarckstiattei  Eiaricb- 
tUMfcn  gcicbtffea  hat,  die  in  der  gleicbea  GreO' 
•rtigkeii  bishtr  BirgvidB  existieroi:  la  der  Vßihit 
das  senea  Berliner  Wesleas.  aa  der  vielgeaaanten 
DDheiit^er  Ili-etstratie,  erhebt  sich  ein  iQnf- 
st8cki^;er  Bau,  der  einen  llof  von  ca.  <)00  qm 
Fl'ichc  uin.Hi  hl;f  üi ,  (in  SCI  1  lot  ist  der  Mittelpunkt, 
von  dem  ms  ,illi-s  I.i.-irin  ,n  iUtii  kifsrnijcbäudc 
•seinen  Aoi-^an^'  r.n'.mt  V'iin  liici  lu:-  werden 
die  Mr<torwaj4cn  Ifiis  mit  tj^coci  l\rait  in  die 
t iai aucnr äume  ijcfOhit,  die  sich  im  Souterrain 
und  im  Parterre  befinden  und  in  einzeln  fDr  sich 
abgeschlossenen  ;;rhcizten  und  cickirisrh  be- 
leuchteten Ständen  Kaum  für  ca.  200  Wagen 
bitten,  teils  werden  sie  nittcis  rietiger 
bbhaen  in  eines  der  Stockwerk«  ffcbracht  Auf 
dem  Höfe  steht  andi  die  ^Beo<!a-6ar",  von 
deren  Zapfstellen  der  Beti icbsstoff  durch  Kohlen- 
»äurcdruck  —  ähnlich  wie  bei  Bicrdruckapparaten 
—  i;lt:  h  ohne  UmlOllun;;  in  die  Wa^en  hin- 
cir-eleitet  wird.  Im  II.,  HI.  und  IV.  Stockwerk 
sind  die  großen  Keparatut  wctkstätlen,  Kk-mp- 
ntiei,  Schmiede  etc.,  Ersatztt  jllaj;ef ,  Maschincn- 
sälc  und  Üunr.ms  untertebrachi.  Die  Werk- 
stätten sind  mit  den  neuesten  Hilfsmaschinen 


versehen,  die  es  nicht  nui  ci  nü. glichen,  1  isati- 
toilc  in  v^anzen  Serien  in  kui  l'l  Z.  .1  hci .  ustcUen, 
sondern  die  es  auch  |;e^tdttcn,  EriaUlcile  za 
Wa^^n  älteren  Modells,  die  sonst  nur  ntit^roBem 
Zeitverlust  zu  beschaffen  sind,  in  zwei  bis  drei 
Tatzen  anzufertigen.  Hier  werden  auch  Maschinen' 
IcUe  aller  Art  za  MotnriMMten,  Lnftsehifiantriebes 
jeder  Koaatxaktioa  aas  Chjonaickebtahl  und 
jeden  anderen  cnlkliMigea  kfatarial  heiigastietlC 
In  einem  Teil  der  drittan  Klage  babca  sidi  ein 
paar  lQrhlit;e  WaKrnbau-Fathlcutf  etabliert,  so 
daO  es  schlieOlich  knnc  Aibeit  am  Automobil 
r(ibt,  die  ni  ht  inncihalb  dieses  Geschiftshawas 
ausgeluhrt  werden  kann. 

E.  £.  C  Mnthis.  Slndbnrg  i.  Elsa«  wurde 
1898  gegrBadet  Ihr  Besitzer  ist  Harr  Eail{ 
Emst  Carl  Mathis. 

Die  Firma  Alfred  VV.  Neumann,  Ai^entnr 
und  Koainiasioa  der  Antomobil-firanche,  ga- 
grbadct  1899,  BesiUtr  Alfred  W.  Nenniaaa  vtr- 
ireibt  Wagen  Harke  Hone  Shoe,  Paris  (Zwei- 
zylinder-Wü^^en  12  PS,  DoDbte'Phaeton  znoi 
Preise  von  48OO  Mk..  Landaulct  zam  Preise  von 
5600  Mk.),  Gcschäftswauen  zoro  Preise  von 
5j  o  Mli.,  fci  nci  Vci^ascr,  l'alcnt  {.on^ncmare, 
Schciir.vct  Ici ,  I'accnt  Bcsnaid  .Maris  Antoine, 
Paus,  A^•.cr  Motüit,  Paris  und  Pneumatiks 
Michetin.  Üie  Wa^cu  »tnd  stabil,  einfach  ■,;e- 
baut,  gute  Bergsiei^^cr,  zeichnen  »ich  durch  ihre 
Schnelligkeit,  leichtes  Gewicht  und  geringsten 
B  ennsioffverbranch  aus  und  werden  u.  a.  von 
der  Kopeahageaer  Feaerwehr  benutzt;  die  Ikbrigea 
Artikel  »iad  ia  fast  nrnUichea  Aatoaiobil&brikeö, 
Oa  agea  «ad  RepaiatarwCThalBtle«  Oevtsdheds 
ia  Gebraach.  Die  Firma  «ar  anf  allen  bitber 
frewescnen  Aus>tcllan){cn  in  Berlin,  Hamburg 
und  Leipzig  vcrlrcten,  —  Es  werden  Vertreter 
fttr  Jed«  pnitrinz  Deatachlaads  g«nckt 

Aatoa  Rbtgcrs  &  Co.,  1889 gcgrtadct,  bat 
ihre  Hauplaiederlassaag  in  Aachen,  «ia  Zweig* 
geschift  ia  KOln,  Habsbnrgerring  14.  Besitter 

sind  die  Herren  Anton  Ratgcrs  und  Fritt  Wulff. 

Sic  vertreibt  Jii  Wagen  der  Firma  Brasier. 
W^titu  im  l'ri-isc  von  lO  — 30CXX>  Mk.,  die  sich 
durch  einfachste  Konstruktion,  bestes  Milcriiil 
und  größte  Leistungsfähigkeit  bri  ({eiinj^rm 
Benzinverbrauch  auszeichnen.  Auf  der  Btilmer 
Autoraobil-ADsstellung  und  dem  i'ari^er  Salon 
ist  die  Firma  seit  IQ05  vertreten.  Die  Brasier- 
Wagen  erhielten  im  Gordon- Bennett -Rennen 
1904  nnd  1905  daa  Siegerpreis^  im  Meeting 
dn  Ptavcaca  1907  wurden  Brnaer-Wagen  im 
I  km  nnd  5  km-Reanea  Erste. 

» 

Automobil  -  Centrale  Friedrieh  C, 
Wagen  er,  Hannover,  Giupcostr.  1. 
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AntomobUtoll«,  ZybshörtoUc  umA  Spazlal- 
«tlk«1. 

Dm  Acltestc  Schleiiiche  Wigcarider- 
Fabrik  (Gvth  &  Wolff),  Ahteihuw  Uotor- 
wi|rcBridcr,  in  Liqniite  ist  im  Besiti  des  Herni 

Geort;  Wolff  und  wurde  1887  ({«"Krandet.  Sie 
beschäftigt  40  Arbeiter.  Ihr  Fabrikation$zweig 
erstreckt  siih  auf  RiiJer  in  IIoU  für  Motorwagen 
aJki  Ati  im  Preise  von  3» — 49  Mk.  I  ml-  Fabri- 
kate sind  peinliih  tauber  ceailnitct  un  l  von 
TorzQglicber  Haltbarkeit.  Beottüit  werden  sie 
u.  a.  von  den  Firmen  Falke  &  Co  ,  in  MQochcn- 
Gladbach.  Rudolf  Ley  io  Arnstadt,  den  Siemes«* 
Schuckert-WerKen  in  Berlin,  der  Reichenbcrgvr 
Aatomobil-Fabrik  A. -G.,  Lanria  u.  KlemeBt, 
JvnKbMtiaii,  tttw. 

I  c  .\ino_;ciic  Seil wcifiun.:  ü,  m.b.H., 
Hrtlin,  1  rebbiDcrsd .  5— 6,  sti'lit  unter  Leitung 
des  Herrn  Dr.  L.  MichMli«  und  bcfaOt  »irli  mit 
der  ScbweifiODg  too  AulOBobilteileo,  Kepuaturen, 
SchweiOcn  von  Alnmininn  de. 

Die  A  u  t  0  -  I . ;  ( sc  h  11 1  j  l'a  b  I  i  i:  .Dnx* 
Martin  .Vlasber«  &  Co.  m  Berlin  SW.  6«, 
.Mtc  Jakob>tr.  20  22,  ist  am  I.  Januar  l<>07  ge- 
grlndet.  Sic  fabriiiert  I.edergleittchulz  fUr  Auto- 
mobile und  besitzt  auOerdcm  eine  Werkstatt  ftkr 
PoennMlik'Reparatnrcn.  Die  Adler 'Fahriad- 
werli*.  Berlin,  di«  Notddcntscben  Antomoliil-  nad 
Moloren'WcrIte  «ad  die  Firma  A.  Werttein, 
Berlin,  benntten  Uue  EraengniMe.  —  Vertreter 
Werden  fQr  alle  Flätic  gesucht. 

C.  G.  Baldanf  in  Chemnitr,  1844  gegrOndet, 
fabriziert  speziell  VVa){eD(edern  fOr  Automobile. 
Auf  den  13  AnwIeUnngen,  di«  sie  beschickte, 
koanle  sie  10  erst«  nad  *  swcite  Preise  etringen. 
-  FDr  Berlia,  Poica  lad  Kboigsbarff  andtt  die 
Firma  Vertreter. 

Die  Firma  Basse  &  Selve  in  Altena  in  West- 
falen, gegiQndel  und  Basse  Fischer, 
6.  m.  b.  H.,  LAdcoKlicid.  1847.  beÜRdea  stdi 
im  Alleinbefitt  de«  Gcbcimca  Koaincrticnrat 
GujIaT  SelTe  in  Itonn.  Die  gesamte  Artwiter- 
Schaft  rinsdilielilirh  der  Tocblerwerke  umfaOt 
MOO  Köpfe.  Zweienicder]xssun«(en  bestehen  als 
Schweizer:  cli<-  McMlI.voik.  Sehe  in  Thun  in  der 
Schweiz  unU  aU  Llbiiitifi  .\k-uliwerke  G.  m.  b.  H. 
in  Ktbing.  Als  Spc/ialartikel  fUr  die  Motorcn- 
indu>tric  stellen  die  Firmen  GuO-  und  PictistOcke, 
.•\lnminiumkfihlcr,  KUhlerrohre,  Aluminium-Koch- 
geschirre, Feldflaschen,  Scheinwerfer  und  Bc- 
«ehlage  ber. 

Johannes  licnnecken  stein  .  Berlin  N'>.  is, 
fcii»abethslr.  Sy,  gtgrttndct  190J,  baut  |>atenticrtc 


Zweiiaktmotore.  iCOhler,  Vergaser  usw.,  ferner 
eine  pjtentienc  Vorrichinn;,'  ruin  .■\n2ei..;cn  des 
KntweicheB>  der  Lufi,  auch  Lufu  1  Ji ejU-n  und 
schließlich  .Motoflreiräder  für  Touristen  mit 
Leerlauf  und  zwei  UcberseUungcn,  bei  denen 
alle  drei  Rider  abgefedert  lind. 

Die    Bonner    Fräser  fahr  i  k   G.  m.  b.  II., 
Bonn  a.  Rh.,  beschäftigt  »ich  mit  der  Fabrikation 
j  von    StahlfavooKuO    Hi-     spirielle    StQcke  des 
Autoisobilbaues,  und  zwar  liefert  »ic  Ab^Qsse  ta 
TiegeUlnfleisen  nnd  Tiegelllnflslabl. 

Ed.  Brun,  Widenfwil  Zürich,  Schweiz,  ist 
1886  be^rOndet  and  bcschälii^jt  10  Arbeiter.  Es 
I  ist  eine  Spczial-Fabrik  für  Härte-  und  Löt- 
Materialien,  KUhlfell  und  Kahl51  etc.  Eine 
Zwei(;nit-derlassnn(;  befindet  sich  in  Mailand  FOr 
Oesterreich,  Frankreich,  Deulschland,  Belgiea  etc. 
werden  Vertreter  gcuÄt. 

Die  Firma  Max  Cochius,  Berlin  S.  42, 
Alexandrinenstr.  35.  .Der  Messio>;hof*  hat  sleta 
ein  bedeutendes  La-ei  in  Me<;sin^t  hren,  Blechen, 

i  Drühten.  Sl.innen,  I'i  'tilon.  ebenso  solche  in 
Tombak,  KuiJiei,  Neusilhei,  AIumm:um.  \'on 
den  MajuiQgi (ihren  werden  Mmlliche  Dimensionen 
von  I  mm  bis  40<:>  mm  Durchmesser  in  den  ver- 
schiedensten \\'aDdstiirken  vorrätig  gehalten. 
Messin^tritileislen,  endlose  Mcssingbändrr,  F.isen- 
rohr  mit  Mestingttbcrzng.  sowie  säiatUche  Sw  ten 
Hartlote  und  Slbandtlagtole  bOnaen  ebenfalls 
cofort  vom  Lager  geliefert  «aide».  —  Als  Speri- 
alitlt  werden  McssingaUilerrBlireB  in  jeder  Fa^n 

'  und  in  alfen  U'andslärkcn  hergestellt.  AlKh 
werden  nicht  vorrätige  DimensioDca  genau  nach 
.\nxabe  angefertigt. 

OieCoatinental-CaoatcbOBe-iiadGn,tta< 
Pereba-Compagnie  wwda  im  Jahn  18?2  in 
HansoTcr  gegt  Qndet.  Sie  bcacMfugt  ein  Ueiaes 

Heer  von  5750  Beamten  nnd  Arbeitern  nnd  bat 

\ledetl-issunt;eii     in    allei.    grlßercn  deutschen 
Sl.idien.  süwn:  in  J'aru,  London,  Mailao  i,  Amster- 
j  dam,    Zllrirh,    Genf,    Kopenhagen,    S(  •  kh  ilm, 
I  St.  l'eti  1  siiur"^.    Xew-Vork.   sowie  in  säaiÜKhcn 
übersceis  ^en  liaii[>t>tdiiten.     Auf  ^a^t  allen  ein- 
schläfrigen .Aut'irr.nbil-Ausstellungen  des  In>  und 
Auslandes  ist  die  I  iima  mit  ihren  weltberühmten 
Fabrikaten  vertreten.    Auf  der  Weltausstellung 
in  l'aris  iguo  und  auf  der  in  St.  Louis  1904 
erhielt  sie  den  Grand  Prix,  anl  der  Wcllaat- 
siellung  Mailand  1906  erhidt  sie  einen  Grand 
Prix   fDr  pnenoMtiscbe  Bereilang   nnd  einen 
solchen  Ar  Luftballonstoffr.   Das  Gordon-Benelt- 
1  Rennen  1903   brachte  ihr   einen   ersten  I'reii, 
'  ebenso  die  Semmering-kenncn  von  iVJl— l  -'J". 

Die  Herkomer  Konkurrenz  wuidc  lireimal  hinter- 
;  einander  auf  Contineatal  gewonnen.    Im  Kasser- 
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preis-kcnnen  lihtcn  die  mit  den;  zweiten,  di  iltcn 
nnl  vieciLn  I'reii-  ^tkiönten  Waf;en  auf  Con- 
tiocatal  nnd  der  Coupe  de  la  Presse  schließlich 
brachte  auch  einem  mit  CoDtinental  bereiften 
Waget!  f{fn  Sieg.  —  Hcrvortichobeo  zu  weiden 
verdient  norh,  daß  das  erfolgreichste  lenkbare 
Lnftschiff  der  Welt  des  Gr«fea  Zeppelin  «owie 
die  «citans  grSSte  Anzahl  aller  ansUiidisehcii 
Balkms»  «i«  LetMliidjr.  Ville  de  Paris  ele.  »iis 
«ConiMicMal-Balloiisloff*  g«fei(i»;t  sind. 

Die  Firma  Paal  Halley,  Assekuranz  Ge- 
tchSft.  Berlin  SW.  68.  Zimmerslr.  .'<>  beschäftigt 
•ick  in  hcrvorrigender  Weise  mit  der  Veisiche- 
rtUMt  von  Motortabrteugev  aller  Ait  gegea  Be- 
adudigungcn  dMich  Tkaanortuitille,  wie  z.  B. 
Kolliiionen,  Adneabrwh,  Radbradi,  Umwerfen, 
Abstttrieii  usw.  wie  avcli  ^gcn  Peaer-,  Ex- 
plosions-  »ni  Ku: 7schlnG^chiidc^.  Auf  der  an- 
derh  SciU-  Ubcro;mint  sie  auch  iiattpflicbtvcr- 
Sicherungen  der  Antomobilbesitzcr  und  ihrer 
Angestellten,  ebenso  Versicherungen  gegen  Un- 
VdV.e.  Sic  ist  die  'jflizielle  Vcrmiilclangsslelle 
fUr  V'cisicherungsangelegcnheitrn  tles  kaiserlichen 
Automobil-L'lul)«  nnd  hat  ebenso  Meistbegflnsii- 
giugsverti'äge  mit  dem  Mitteleuropäischen  Motor- 
wagen-Verein,  der  Automobiltechnischen  (iesell- 
sduit  und  anderen  Vcreiaca  abgeachlctuen.  Zu 
ihren  Vcn^crten  gASrea  neben  den  deotiehen 
Kronprinzea  nnd  vcrscihiedeaen  anderen  FBrst- 
Uchlteiten  cta«  Reihe  mn  Beli6rden.  wie  das 
Reichs-Marinearol,  das  Berliner  Polizei-Präsidium, 
die  Direktion  des  Städtischen  StraOcjsrcinigungs- 
wesens  Berlin  ns'.v,,  und  SLiiüclilich  eine  ijioIjc 
Reihe  bek  imter  l'^i^ünlichkcit;  n  und  (;ioÜc 
Firmen  de:  InJ-jstiit.  —  FlW  LV-uii^hUnd  :-u<. !<( 
Ute  Firma  Vertreter  speziell  iUr  die  Automobil- 
^'et  Sicherungs-Branche. 

Die  Deutsch- Amerikanische  Petrolenm- 
Gcseltsehaft  in  Hamborg,  gegründet  I890  in 
fernen,  rertreibtdasaUvorznglich:>ter  Betriebistoff 
fflr  Aatomobile,  Motorboote,  Motorräder  nnd  Mo- 
toren bekannte  Antonapht,  Jas  den  \"or ti.il  liat. 
wesentlich  billiger  als  Aulomobilbcn^in  211  »cm, 
Außerdem  erzeugt  sie  das  unter  dem  Namen 
DapoÜD  im  Handel  weit  verbreitete  Spezialbenzin 
fUr  AnlOmobiU-  und  Motorräder. 

Deutsche  Bcntia-  nnd  Oelwcrke  Aktien- 
geselUcbaft,  in  Regeasborg  1906  gegründet. 
Direktoren  Kossnl  Joseph  Lcis,  Maxim  Neumann, 
beide  in  Regeasbnrg,  und  Julius  Kaufmann  in 
München,  bcschiiftigen  bei  einem  Aktienkapital 
von  i*5a>_'X)  Mk.  ca.  50  Arbeiter.  Sie  fabrizieren 
ttnd  vcftfciben  Benzin  und  Mineralöle.  Eine 
Zweigniederlassung  befindet  sich  in  Zabrze  in 
Mb  er -Schlesien  nnd  in  HmaAattelkoog  b,  Ham- 
bürg. 


Dcutsrhe  uiistahlkugcl-  tind  Ma- 
lchin c  n  f  a  b  r  i  k  Aktien-Gesellschaf  1 ,  l'sul 

j  in  -Si-hweinlurt  a.  M.  gegfOndet,  Direktoicn  dif 
Herren  Engelbert  Krics  und  Wilhelm  HDpflirijjf  r , 
bat  ein  AkticnkapiUl  von  33000c»  Mk,,  eia 
Riserv^pilal  von  ggooo  Mk.  nnd  eineSpeiial- 
reserrc  von  30000  Mk.  .  840  Arbeiter  werden 
in  dem  Werk  beschäftigt,  das  Kageln  ans  Stahl, 
Measing,  Bronce,  KnpÜEr,  Phosphor-Broace,  Nickel 
nnd  Alnminlnm,  «nfierdem  Kagellager-Lanfirisge, 
Kugeldniekiager,  wie  tlberhaopt  KngcUager  fOr 
alle  maschinellen  Zwecke  herstellt.  Die  fabri- 
zierten Kugeln  zci  y-^-jn  uch  durch  griiOte  Maü- 
^'L-ndUijjkcit,  i^lasharle  iiäitc.  Hoeh^lanz-Politur 
und  jienaueüte  Sortierung  aus;  die  Kugellager- 

'  Laufrinjjc.  l>rucklager  und  Kugcll.igpr  mit  dem 
pstentiei  tcn  ,1  Üjpll.nger  Kutiel  riihrun^>ko;  b"  be- 

I  sil/en  die  größte  Anzahl  Kngeln  nnd  dadnrch 

1'  die  größte  Tragfähigkeit  and  Dauerhaftigkeit  und 

I  zeichnen  sich  durch  ihren  gerüoschlosen  Lanf  und 
bequeme  Ausivechselung  MS.  Alle  I.ager  ebenso 
wie  die  Kageln  weiden  ms  erstklaasigeflk  Spcsial" 
GnOttaUaagefertigt.dcrdiKdiTteIjilirigeVcrBBchc 
erprobt  iiL   Die  Lager  werden  außerdem  mit  den 

I  madernsten  Prizisionsmaschinen  gefertigt,  glas- 
hart t;cb;iitct.  sauber  ^Lvchliffen  und  ganz  genau 

{  konli  ülJiei  t,  so  daü,  wie  erwjhni.  ein  bequemes 
Aus'.iieciisehi  jederzeit  müglich  ist.  Die  Firma 
vihteU  Uli  Kugeln  nnd  Ku;jrliaf;cr  1  S'J4  auf  der 
WeltausätcUuiig  in  .Antwcrj^cn  die  (joldinc  nnd 
zwei  Silberne  .Medaillen,  1895  auf  der  Welt- 
ausstellung in   Amsterdam  die  Große  Goldene 

I  Mcdai  le,  auf  der  Bayerischen  Jubilönms* 
Ansstellnng  ia  Nttmberg   190Ö  die  Goldene 

Medaille, 

I      Die  licatschc  Sadnyn-Gesellschaft  mit 
I  bcschr.  Haftung  in  München,  1'XJ4  bc^jiQndet, 
!  Gesrbäftsfahrer  Architekt  Albert  Milici,  veifQgl 
!  Ober  ein  volleingezahltcs  Kapital  von  60OOO  Mk. 
I  Sie    fabriziert  und   vertreibt  die  sogenannte 
I  Sadayn-Flflsaigkeit  nnd  den  dazugehörigen  Ap- 
parat zum  GicrndtlosaaeheB  der  AnspalQpue  an 
Holorcn,  fttr  die  Patente     allen  Knltarstsaten 
teils  erteilt,  teils  angemeldet  sind.    Es  ist  dies 
cm  besonderer  Apparat,  der  an  jedem  Wagen 
an;^elii  aclit  werden   kann  und  mit  der  oben  er- 
wäiintcn   Saduyii  ['"ms^igkcit   gefüllt   wird.  Die 
Abgase  de?  .\lot"rs  wci  Icn  durch  diese  Flüssig- 
keit hindurchgcpreLit   und   chemisch  gebunden, 
1  so   daß   beim  Ausströme::    ans  der  am  ,\pparat 
betindlichco    breiten  Klappe  'von   dem  Ublen 
Geruch  der  Abgase  nidtts  mehr  wahraehra« 
bar  ist. 

Die  Dcat^rhe  R  im.son  -  Leder  -Pnen- 
mat.k  .A  k  ;  i  c  n  •  t»  CS  e  1 !  s  e  ri  ,1  f  t  Berlin,  Sihi:;- 
bauerdamm  .23  wurde  als  Aktien  -  Gesellschaft 
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19^>4  gegründet  «od  h«t  ein  Akttenkapital  von 

200  oro  Fr>.  Sic  beschiftigt  300  Arbeiter.  Ihr 
Fabrildt  nud  die  aoter  dem  Namen  Samson- 
Leder  bekaoDten  Le>ier-I'oeunnai:k$  und  Gleit- 
schntideckeo,  die  sich  durch  abiolud-  GleitKhotz- 
fähigkeit,  ihren  Sihati  gcgL-n  die  Na^cl  unJ 
G!a*,  »owie  li<-  \>imin>icfuj3g  dct  AbnUtJung 
der  <  iiimni i  le  ^C!;  mszeichnen.  Ihre  \  orzU^- 
Iichkeit  bewieien  sie  auf  den  Gleilschuu-Kon- 
knrrcnzen  in  London  IVO5.  and  1906,  im  Gordon- 
Bennett-Rennen  1<X)5.  auf  der  Herkomer-Kon- 
knrreni  und  anderen.  I)cr  deutsche  Kaiser, 
der  Kroipriss,  Prior  Heioricli  «nd  viele  andcte 
AnloiQobflbesItrer  renrendcn  SantoB  -  Poen- 
maiiki. 

Die  I'eutsclie  Vacuum  Oil  ■  (  n  m  ji a oy , 
die  ihren  W'ohnsiU  in  Haroburc.  licrlin,  Iircilau, 
Dresden,  Ii'mburK,  Köln  und  Nürnberg  hat, 
wurde  am  Januar  I8v9  gegründet  und  »er- 
ARt  inr  Zeit  Ober  ca.  500  Angestellte.  Sie  ver- 
treibt alle  Sorten  von  Spezial-Antomobilölen  nnd 
•Fettes,  die  lieh  dur<:h  ^ofle  Sdhmierfihjitkeit 
iafolge  SptmiBlceit  im  Gebrfench  MWeichiien 
«Bd  so  wiederum  ei««  mSi^lidwt  gaiagt  Ab- 
■utiaBg  voB  MotortB  «Bd  G«trtefa«B  gewSlirleiatcn. 
Uttt  LeistungslShigkeit  konnten  die  >fateritlieo 
ia  der  Targa  Ftorio  beweisen,  ferner  in  der 
Hcikomei  Ulli ;,  In  der  von  131  Wa^^rn  iji  sie 
benuirtcn,  im  kaiseipiois  (Erster),  r,n  Gnati 
Prix,  in  di-r  Feinfahrt  Peking — Paris  usw. 

Die  DeutscheR  Waffca-  «ad  MBaitioas- 
fabrlkea  ia  B«rIis*Kerlaralie  wurde»  im  Jahre 
1B89  b«|j!rlt&det  uad  »tehca  aalcr  Leitaaff  der 
Geaeraldirekterea:  P.  von  Goatard,  >lax  Kose- 
Kartea,  der  Direktoren:  Baton  von  Brandenstcio' 
Bertin,  R.  Khihc!  KarUinlie.  F.  Hat nitch  Berlin. 
Sie  ■  1:1  f:\:'.T.  .1  :  i  n  Al.i)i-r/«.ifi.t,i!  von  Mark 
15'>*'v  uqJ  beit liiiltijjen  in  itircm  Bcljicbc 
ca.  jLOi  Aibci;!";. 

Die  Firma  Friedr.  Dick  ia  EasliaiieB  a.  X. 
kaaa  als  ihr  Cifladungsjahr  bereita  das  Jahr  1778 
aagcbea.  ZdUger  Iksincr  iit  Herr  Paal  Dick, 
Direktor  Friedrich  r.aylcr,  Prokurnt  Otto  Dick. 
Die  Fabrik  bcachiftigt  zur  Zeit  c*.  6üo  Arbeiter 
Bad  bctittteioeZ^vcignic  icrlassnng  in  Berlin  N.  4, 
Invalidenstr.  14:.  sie  fabriziert  dun  r.  'adrllosc 
Onalität  und  »dchfjcmäiJe  .AusIDbrunt;  .lu-^r^mch- 
netc  Werkzeuge  ( Autoiriob  1  '  lu  uni  -Sj  art, 
Wasenheber.  'jO  M'-dailleo  yml  I-iploiiu-  sowie 
die  Verwcndur^  der  Fabrjkak«  in  allen  Aufo- 
roobilfabriken  zeugen  t'Qr  die  VoriUglichkcit  der 
HentdlBBg. 

Dicker  St  Weraebarg  in  Halle  a.  s..  be- 
Hrnadct  1B7S,  H«ferB  «ti  Spezialität  Antotnobil- 
Maaomctet-  ia  feiattcr  AutfllhniBg.  ■ 


Eratt  EiteaiaaB  ft  Co..  Statlgart,  Roica- 

bergttr.  61,  gegründet  18V7,  im  Besiu  von 
Ernst  Eisemann  und  Rudolf  WöU.  bescbäftiKt 

ca.  2-0  .Aihei(c:.   Sic  fabniifrt  niat;ni.tclck;risctii' 
Zündapparate   und  Zündkerzen    von    t^roUcr  Zu 
vci  Iä^>i;;kcit.   .\nf  der  Cojjf/J  KloiiD  l<)0'  '.vui  Jo!-: 
die    damit    versehenen  Wagen    Erster  bezvr. 
I  Vierter. 

Die  Elm dre'sMetall- Aktiengesellschaft 
Sehladtra  a.  d.  Sie^.  ge^Qndet  189.^,  steht  unter 
Leitung  des  Herrn  Direktor  E.  Prr^L'hilo  und 
verfBgt  über  250  Aibeiler.  Sie  bejc-li.isti:;!  »i.  h 
in  'ic[  liaupUache  mit  der  1  le: -.tt  ilunj;  von 
nahtlosen  KopferrOhrcn  und  cihiclt  u.  a  auf 
dei    AuiSlellun-    DUSM'ldorf    l'yOJ    d;c  ('.oldene 

Staatsmedaille  sowie  die  Goldene  Medaille. 

I     Die  Pabrik-exptOflioBMichcrer  OefiSe. 

G.  m.  b.  II.,  gegründet  im  Jahre  :<pco  in  Salz- 
kotten in  Westfalen,  Geschäf tsfDhrer :  In^cnient 
Robert  Scbeofif^jen,  Sal/koilen,  veifÜL;!  über  ein 
I  Aktienkapital  von  474000  Mk.  und  bcschaftif^t 
j  ca.  100  Arbeitri.    Kmc  Zwe  .:nLcdetlassnng  be- 
!  sil?t  die  Firma  mciit,  ;eiloch  ha',  sie  la  l>e«tMh- 
'  land  5  solhst.'ind i^e  (jener Älvi-rtrelun^fn  und  lit 
auOridcm  biü  jci/t  an  U  Au.<>land!>^ci>i.>ll$cbalten 
beteiligt,  die  ihre  Palente  im  Auslände  verwerten. 
Sif   fabrl/icrt  Gctälie    und   Eiorichtun^en  /ut 
.Aufbewahrung  und  Hantierung  feueri;eliihrlicher 
Flüssigkeiten,  iosbeaondae  Ucbiltcr  für  AulO- 
mobile,  Motorboote,  Motonider  aad  bcfaBt  sich 
1  mit  der   Eiariehtaog  voa  Garagea,  UcBiia- 
I  ttaiioacn  elc.    Die  Fabiikate  widwea  sich  d«Kh 
,  völlige  Sicherheit  grgca  jede  Esplosioasgefiihr 
!  aad  darch  ihre  AapaaniBg  an  jede  dcskbtre 
I  VerwiBduagurt  aus  Bod  werdea  von  fast  allen 
bekannleren  Firmen  der  Automobilbranrhe  bc- 
nutzt.    Ti'.c    E'irma    erhielt    -.i.    .1.    die  Goldene 
StaatsmedaiUc  des  K;;!.  Preutiischrn  Minister iua)i> 
des  Innern  S04ie  «iae  Reih*  «eilerw  «rtler 
Aus/eichnuc^en. 

iDie  Frankfarter  Gammiwareafabrik 
Carl  Stoeckieht,  Aktiengetelttcliaft.  ia 
Fraakfart  a.  M.*Niedfrrad,  varde  im  Jahre  1889 

g^ründct,  Genei  al-Diiektor  ist  Herr  Otto  Oloff. 
Sic  verfDijt  Ober  ein  Akticnltapifa!  von  I400OCO 

Mk.  SU»  LI!  '  ibl.  ationen  im  lU-ii.iuv.'  von  1  l«  ■  1  -  ■ 
Mk  und  besi  :_'t  4^IO  A;LfUfi.  l'Lic  Fabii- 
kati' n  ci  vi!  eckt  sich  in  der  Hauptsache  auf 
'  l'neuiualik^  uiid  .Massiv:  cifcn  IGr  Autoir.obi\'. 
Zweii;ntedcrUssi]n<;en  besil/t  die  Firma  in  BUnau- 
bnig  (Btibmea).  Berlin,  ilambuig.  —  i:.s  werden 
Vertreter  fttr  dea  Export  gaaeht. 

I  II.  GroQraann.  Nähmaschinenf  1!  !  1  ■  m 
j  Drcsdcn  A ,  gegründet  li>63,  Aibeitorzalii  1^2, 
\  bBBt  alt  Spctialilät  «lie  GcschwiBdigkeitimenvr 
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.Protektor*  lür  Aolomobilc,  StiaUcnbalmcn  usw., 
deren  Preis  »ich  ohne  Aalrieb  auf  41/)  Mk.  bc- 
lüuft.  Die  üeschwiDdigkeittmessei  iciehccn  »ich 
dwÄ  exikte  HetstelluDg,  große  Haltbarkeit  und 
nmlinig«  Arbeit  aus.  Sie  erhielten  auf  der 
Panm  AnntelloBK  1900  die  silberne,  auf  der 
Welimiaieilaag  idaitand  1906  die  goldene  Me- 
daillc.  Sie  wtien  die  eintigm  GeschwindiKkeils» 
memr,  die  auf  der  Herkomerfalirt  1907  Fahrt- 
anf/cichnanKcn  machten.  Aach  das  Freiwillige 
Automobilkot ps  benutzte  »ic  im  Man  ier  KJ07 
beim  Stii  t  der  JJ.  Di%'i«iün.  Für  den  Kaiser 
i-^l  ein  Appdiat  m  Aibcit,  Jer  ira  Ubri;;cn  auch 
ionst  schon  weite  Verbreitung  gefunden  hat. 

Di«  Gnnmiwerke  fnlda,  A.>G.,  gcgiündet 
im  Jahre  lono  in  Fulda,  beschäftigen  in  ihrem 
Belrirbe  ca.  yx>  Arbeiter  und  befassen  sich  mit 
der  Fabrikai.on  von  Pnenmaiik!  I>:i  Moioiiäder  . 
und  Mototwügcn,  Matsivtcitea  iüi  scliwcistc  | 
DcUiluugen,  Gummimatten  für  Automobil- IK-lä;»e. 
Eine  Zwei|;niedei  la&san;;  der  Firma  befindet  »ich 
in  KOIn,  A<^entaren  in  Berlin,  Bielefeld,  Bremen, 
Halle,  Hannover,  Hamborg.  Nfirnberg,  Sohl, 
Antwri  pen.  Pan^,  London,  Kopenhagen,  Mailand, 
Züi  i  h,  Warschau. 

Hermann  H  ö  ( 1 1 5  ,  1  (/j7  in  Zürich  lic;^  t  ümlcl, 
bcsch.iMi^t  in  niLht  ei;;enen  F.ibiikcn  15(1  Mann, 
und  iwar  iabniiert  nie  LameticnkuppclLiDgcn, 
Steuerungen  und  Federgehinge,  die  trotz  vor- 
lO ^liebster  KonstiakÜon  nad  Ausführung  infolge 
der  grölten  spenalea  Masseafabrikalion  zu  vor- 
teilhaftesten FtciMa  Tcrkaof  t  werden.  Die  Kon- 
stmktiOBCB  tind  m  dorcligefllhrt,  dal  jede 
Automobilfabrik  ohne  Koulrnktiontiadening 
diese  Teile  fttr  ihre  Wa^en  verwenden  kann. 
Inlol^^cdes-rn  sind  ~ic  auch  bei  den  grOQten 
A'jtoracjbilf.ibrik,cQ  Deutschlands,  Oesterreichs 
and  Italiens  in  Gebrauch.  —  Für  England  Ud 
Frankreich  verlangt  die  Firma  Vertreter. 

Dakar  Jeidel  *  Co.  G.  m.  b,  H.,  1907  in 

Herlin  gci;ri5nJi(,  Iksitzcr  und  nesch.iflsfUhrcr 
Paul  Berken kanip,  KiHraci^tci  4.  D.  und  (  »Aar 
Jeidel.  verfQgt  Ober  ein  Kapital  von  l  :  ■  >  •  >  Mk. 
und  beschäftigt  J5 — 30  Arbeiter.  Sie  labruicrcn 
.\pparatc  in  jedem  Melall,  Automobilkühl' r  , 
I  xtcn  Gußeisen  und  Aluminium  hart,  KcfcTCD.iCCQ:  ■ 
Kgl.  Selbsffahrcr-Kdt).,  Siemcns-Scbnckert,  Adler.  I 
N.  A.  G,,  Argus.    S,  Inserat. 

C.  K'.nigs  Maschincniabrik,  Speyer  a.  Rh., 
^cgiündct  IH')6.  Besitzer  i. .  K&nie,  hat  30  Ar- 
beiter, fabriziert  Rex  -  .Ai  etylcn- Kntwickler  zur 
Hclcuchtan^  von  Automobilen,  der  in  drei  Grötlcn  , 
hcruestcitt  wird.  Der  Apparat  hat  den  Vorteil  ' 
einfachster  Knnstruktinn  bei  billigster  I'rci>la:c. 
Da  die  Wassmufnbr  de$  Ealwicklcrs  antomati^ch  , 


nobil  ■  induiitrir. 

;4ciei;el!  wild,  ist  der  Druck  ein  sehr  gieich- 
raäüinci.  Auf  der  Automobil-.\u«slenung  I907 
Wird  der  Lntwickier  vorgeitthrt  werden.  Im 
Gebrauch  befindet  er  sich  bereite  u.  a.  bei  den 
Fiat- Werken,  der  Haosa  Aatoniobil^Geaellschaft 
und  verschiedenen  anderen.  —  Die  Ftrna  »cht 
Vertreter  in  allen  (JcRcnfIcii 

Die  Münz- Prügc- An  stall  L.  Chr.  Lauer 
G.  m.  b.  H.  ist  im  Jahre  1790  in  Nürnberg  ge- 
gründet. Jetzige  Boitier  sind  die  Herren  Job. 
Lauer  und  Gut.  Rockstroh.  Das  Stammkapital 
boiri^  310000  Mk,.  es  werden  '100  Arbeiter 
beschäftigt  Zweiglhbrik  und  Mnsterlager  befinden 
sich  in  Berlin.  Ritterstr.  4*^. 

Carl  Meißner,  Hamborg  .;;7,  Billwärder 
Neuedeich  IQJ,  ist  die  ällesto  Speiialtirma  für 
umsteuerbare  und  regulierbare  Schiffsschrauben. 
■  88^  gegründet,  hat  sie  seil  IKQJ  etwa  1600 
umsteuerbare  Propeller  in  allen  Slirken  nnd  nach 
allen  Wcllgegcnden  geliefert.  Sie  bbrisiert  nw 
Scbilbachranben  filr  Motorboote  mit  allem  Za> 
behSr  fttr  den  Motorbootsban,  und  zwar  Propeller 
mt  Moiiireii  bis  zu  J'X)  I'.S,  ebenso  Fl.n  hbootc 
lllt  i.icn  K\pott  und  Gcbrauchsboüfe  für  rille 
Zwcifjc  des  VVuserverkehrs  und  der  Kolonien.  Die 
Propellei  werden  ftlr  Oel-^  Saiit;t;.i5-  und  liiesel- 
motoren  gebaut,  weil  diCi  üie  cinlac!i^.tLn  0:1  1  ;uvcr- 
lüssigsten  und  durch  da^,  .Meiüner  Flemerii  direkt 
umsteuerbar  sind.  Das  Kolonialam:.  .e  tlam- 
burg-Amerika-Linic  und  ein«  groSe  Anzahl  erster 
Firmen  benutzen  die  Propeller  der  Meißner 
Fabrik,  und  zwar  Firmen  aus  aller  Herren  Länder. 

Gebrüder  Merz,  AvnoinolM?bri1Jen-  und 
PatentSlahlbIcch-Plomben-Fabri>  1  n  in  R'.iel- 
hcim-Frankfurt  a.  M.,  Paris,  London,  labrizierco 
die  in  ihier  I  iiina  auss^cdi Uckten  Zttbclittrteile 
fQr  dcQ  Aulomobilbau  cic.  etc. 

Mettitwerkt  Obarsprce  G.  n.  b.  H, 
Berlin  \W.  7.  Nene  Wilhrlmatr.  1.  gegriindot 
im  Jahre  1900,  bcaitxt  ein  Aktien-Kapiul  Toa 
zwei  Millionen  Mark.  Geschäftsführer  ist  Max 
Altmann,  hier.  FQi  den  Automobil-  nnd  Motoren- 
bau liefert  sie  N'ickehtahl- Aluminium  von  grfititer 
!■  e^iii;ke'"t  und  DchnungsHihiekeit  bei  geringstem 
fj'j'.vielil,  biiwie  liOch'A  ei  t'i;e  Speji  ilbi  oiicen - 
AuQcrdem  mitteh  l'reUvcrfabrens  hergestellte 
Pacenteile  ans  den  verschiedensten  lletallin. 

Die  \.ue  Vi  I^;a^.■t -Ges.  II  cliaf:  m.b.H. 
in  beiiin  |i/tj7  gegi'indtl.  1  jeichilbi-.ihier  lu. 
Rirhatd  Model  und  !);[  lom-logenieur  Furien 
L.  Müller,  besitzt  ein  Kapiial  von  :^0' o  .  Mk. 
und  beschäflijjt  in  ihrem  Beiriebe  -5  .-Arbeiter. 
Sic  fabiizicrl  Vergaser  für  Benzin  uiid  Benzol, 
Oflpumpen  und  Kfihler.  iVr  Verg.iser  zeichnet 
sich  durch  geringen  BrennstoiTm brauch,  hohe 
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Kraftleistaag  uid  leichte  Regvlierbarkeit  ans,  die 
Oelpunapen  durch  zwanKliofige  Oelaoc  der  eia* 
seinen  Schmiersteltes,  der  Kfthler  dorch  erofie 
Haltbarkeit  nnd  seine  bewegliche  Aiifhäo^e- 
Vorrichtung. 

Die  Gesellschaft  dc!.  Echten  Na\oi- 
SL-hmii  «eis  Maxos  SchuiirKel-Dampfwcrk 
Fiaoklurt  a.  M.,  Julias  i'fungsl,  wurde 
im  Jahre  1871  begi  (ladet 

Di«  FimM  J.  E.  Reinecker,  Chemnitz- 
Cablcni,  KegrOodet  1B59,  beachäftigt  rieh  mit 
der  ttbtOaäo»  warn  Wcrknngen,  Werkzeug - 
misdiiBeB  und  IcoBplefer  EinrichtungeD  für  die 
Fabrikation  von  Werk^euKcn  (tUer  Art.  .\a 
Werkxcugcn  stellt  sie  inibciiondcre  Gewinde- 
Schneidwerkzeuge  für  alle  Gewindesysteme,  Bohr- 
werkzcii^re,  («ehren,  Mikrometer  usw.,  an 
Werkzcinjmaschincn  I- r  dsmuschiDcn  aller  Art  bis 
10  des  gröOten  her,  ebenso  auch  Maschinen  fUr 
die  Fabrikation  von  Zahnrädern,  Werkzeug- 
schleifmascbinen  osw.  Die  Firma  verfugte  im 
November  1907  Qber  1300  Hilfsmaschinen  und 
$000  AoiSHteUCe,  An  Aiuneichnangen  Juna  sie 
eine  Medaille  and  drei  ehraanrolle  D^hime  in 
Chicago  1893,  den  Giand  Prix  18Q4  in  Aat- 
werpen,  die  Königlbh  8ich«iiehc  StulliDedaüle 
18Q7  in  Lei[)n^'  nad  dea  Graad  Prioc  igoo  ia 
Paris  verrcichnca. 

Die  Firma  Herrr..  KicriKinn  m  Chemnitz- 
Gableoz,  die  im  Jahre  1866  begiOndet  wurde, 
und  deren  zeitliche  Inhaber  die  Herren  Hermann, 
Otto  und  Paul  Ricmana  sind,  verfügt  Aber 
Tcx>  Arbeiter  oad  Bcaoite,  tie  darf  woU  ab  die 
KrOfite  Speiislf^brik  tta  Atttoaobfl-  «ad  FaJinad- 
Lattraea  and  für  alle  senMlfeeA  ZabehSrteile  (Qr 
Antomobile  und  Fahrräder  betrachtet  werden. 
Die  Fabrikate  sind  anerkannt  etstklassic,  ge- 
diegen uri'i  sauber  in  :li:<i  AustUhiun;;  anJ  zu- 
verlässig in  ihiei  FutiKiiori.  lidlici  iind  l-r-  auch 
nberall  t-ingellihi  t  und  auf  alUii  bLs  Jiickten  .\us- 
steUaogrn  mit  den  hikiistcu  Austeichmrigen 
prämiier  (. 

Röhr  &  Fngelhardt,  Fabrik  fQr  Automobil- 
teile, Heihn,  Frankfurter  AIce  190,  gegründet 
1906,  Inhaber  Johaane«  ROhr.  beschäftigt  acht 
Arbeiter  nad  bbrilicrt  Automobilteile,  wie  Zahn- 
läder,  Ktubelwellea,  GetrkbswelleB  etc:,  die  »ich 
durch  cntklat«i|tes  Material  nnd  saabcre  Aus- 
führung hervortun. 

I.  B.  Sch  n c  i<!  er ,  Sperjalf.ibrik  lili  .Vutuniobil- 
und  Radfahri-i,;amd.schen  in  Ii.nt;cn  a.  Rh.,  ge- 
gründet I8t0,  Ucsidcr  I.  Ii.  Schneider,  beschäftigt 
&  i  .\rbeiter  zur  Fabrikation  von  Gamasehea  aller 
Art  fttr  Aatomobilislea  und  Radfahrer. 

Schweinfarter  Prl<it>oat-Kng e Hager- 
Werke  Fleht«!  de  Sachs,  Sehweinfurt  a.  M.. 


gegrhadet  ifigj,  BetUter  Carl  Fiehtel  und  Ernst 
Sacht,  Arbeitenahl  ISSO.  bbririert  Kugellager 
für  Aulomobite,  Fahrräder,  Fahrzeuge  und  ma- 
schinelle Einrichtungen  jeder  .\rt.  Sie  sind  auf 
Grand  langjähi  igi-r  Erfahrungen  .-irirgf  i'figst 
kon.^truicrt  aus  bes(^;c*,i:ilicro  Material  uni  v-nn 
vorzüglicher  Härtung  Mit  den  Schwe:nfui Ut 
Kogtllagern  sind  u.  a.  Uil  sämlhcKc  \Va>;e:i 
Sr.  Maj.  des  Kaisers  montiert,  wie  Uljerhauj  i 
fast  alle  erstklassigen  Fabriken,  z.  B.  i>aimler, 
Benz.  Fiat,  Opel,  Opel*Darracq,  Brasier  und 
ebenso  sämtliche  gröüeren  Betriebe  Knglao<ls  und 
Amerikas  diese  Lager  verwenden.  Von  welcher 
eaarmca  Lektaagsfihigkeit  die  Fabrik  ist,  bc< 
weift,  dafi  Hglich  ca.  isSOO  Kugellager  w* 
schiedenster  Konstruktion  dort  hergestellt  werden. 
Dementsprechend  sind  auch  die  bisher  errungenen 
.Auszeichnungen.  S  i  -  r'  ji-ll  -lic  Firma  u,  a.  die 
üroUc  goldene  .\U-daiilc  auf  der  Sporlasisitellticg 
Manchen  1899t  >uf  der  .Motorfahrzeuge-Aus- 
stellung Nürnberg  KjOO,  auf  der  Ausstellung  für 
Wittschaftswesen  WUrzburg  1901,  mi  gleichen 
Jahre  die  des  Touring  Club  de  France,  1906 
diejenige  der  Bayerischen  Jubiläums  LandesanB" 
steUoag  NOrnberg.  im  Jahre  ig07  >iegtcn  im 
Targa  Florio-Renaen,  in  der  Herkomcrfahrt. 
im  Kaiserpreis-Reaaea,  im  Graad  Prix  in  Frank- 
reich die  Biit  Sacha-ujera  moolicrten  Wagen. 

Richard  8«brodt,  BctIm,  Georgeasir.  5, 
Bcfliuer  Herr  Richard  Sebradl,  gegrBadet  IS95, 
besdiiftigt  ia  seiner  ABtomolril'Rcparatur'>Werk- 

statt  10  Arbeiter. 

Arthur  Solmitz,  K&ln  a.  Rh.,  gcgitindet 
I9Ü3,  liefert  Antomobilzubchör  aller  Art  auticr 
fiekleidaag,  tnsbesoadcre  hal  dte  Finna  den  Ge- 
acralvertridi  der  SaldEattencr  explaaioasskdiercB 
QcliAe,  der  pBeanaüks  Obcnpree,  des  Aato- 
Oeli  Cordor  der  SBddeulsehea  Oel'MTerke.  der 
Duplev  Automobilwmdeo.  des  Munimi!;itt  Au! 
heil,  der  Deutrer  lOck&toÖsicheren  .Vndrthkurbt., 
der  FQIlmassi'  .Non.ijcra  lür  !'ne'.imatik$,  der 
IliiW'len  Vnliirini-icr- Aiip.u.iu-,  der  Evcrrcady 
tire  Tool  Pni  um.itics-.Apj  .nalr  u^a'  ,  fast  durch- 
weg 4lsO  patentierte  .S| .c;i  ilitiilcn  der  .A.ti!<i!iiobil- 
branche,  die  bei  1 'realen  und  giobci.  Katriktn 
weiteste  Verbieitung  gefunden  haben.  £ioc 
Zweigniederlassung  der  Firma  bdiadet  sich  ia 
Frankfurt  a.  M.,  JQterplatz  6. 

Jeaa  Stadelmann  &  Co.,  i^T^  in  NUinbcrg 
,  gegramlet,  fabrisicren  Stcrolith.  der  infolge  sviaer 
beacndcrea  Hirte  and  Isolierfähigkeit  als  bester 
Isolator  für  Motorrttadaagfa  avcmhea  «nd  in 
jeder  gewfloschtea  Form  hergestellt  werden  kann. 
AuQertiem  kGoneo  die  SteroUlh-Kooasse  genau 
aach  ICalib«r  gescblUFca  werdca. 
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Die  Stepaey  Anto-Recerve-Rad  6.  m. 

b.  H  .  Beilin  X.  39.  UadoWCnNr.  l8/)9.  im 
Jahre  igo7  g«^Ondc(,  tnU  «tocB  Balrirbskapital 
\ori  j  'Ooo  Mk..  GcschüfufOhicr  Wilhelm  Mertens, 

<  harloticoburK,  beschdftif>t  sich  mit  der  Fabri- 
kation von  H;H>!^i'iL-in  !0i  A ulomobilc,  welche 
jeden  Aufjrithal;  hei  innti elcndrrr. }'neuma(ikJt.fekt 
Vt;i  nie.dt.Ti.  ;  ic-e  Hil;\iiidcr  l  iufori  neben  dem 
Wagoorad,  eine  Montage  ist  nicht  oütig.  Die 
Preise  belaufen  sich  auf  6o— 120  Mk.,  je  nach  den 
JJiiBcnsionen.  Das  Stcpney-Auto-Reservc  Rad  be- 
steht aus  eines'  Felge,  welche  mit  4  Befestigungs- 
vorricbtangen  venehea  ist  «ad  mit  aofgcpamptem 
Reifea,  fertig  tarn  Gebramelk  nUgeOUvtwird.  Trift 
«ia  Paeamttikdefekt  cia,  m  wird  das  Stqpaejr. 
Rad  an  die  Perge  da  bclfcffenden  AvtemobS« 
tades  angehängt,  wobei  der  defekte  Mantel  un- 
verÄndert  in  seiner  Lage  verbleibt.  Er  berührt 
beim  Fahren  den  Bo  1<  n  nicht,  d.i  der  auf  dem 
Stepeny .  Auto- Kc^ervc  ■  Ka  ie  voll  aufgepumpte 
Reifen  natargctr.liü  h  her  ist.  l'a  weder  dir 
Liof,  noch  die  Steuerung  de»  Wageos  im  ge- 
liogsten  beeinfluOt  werden  und  die  Anbringung 
in  einer  Minute  gesehen  ist,  ist  in  dem  Stepney- 
Rade  das  Mittel  gegeben,  den  anangenehmen 
Anfeathalt  darch  Pneaniatikdelektc  aaf  der 
Laadstrafle  giadidi  lu  vernefdea  «ad  der  damit 
znsammeabiageades,  wenig  aagenehaien  Arbeit 
des  Abaebne»  and  Wiederaafl^ieas  von  Rdfen 
bis  :tir  Ankunft  am  Bestimmungsort  Uberhoben 
zu  Sein.  Die  Slepney-Räder  sind  auOerordentlich 
Weit  \eibreitet  und  werden  u.  a.  vom  Zaren 
Nikolaus,  lern  Frinren  von  Wales,  vom  englischen 
Kriegsministerium,  jtvi  ICroti]-:  in  cn  usw.  benutzt. 
Sämtliche  Droschkenbctiiebe  Engtands  und  ttbcr- 
haupt  dl  ei  Viertel  sämtlicher  dort  laafeader 
Automobile  sind  mit  ihnen  versehen 

Romain  Talb  ot,  Beitin  S.,  W;i->set  toi  ^tj.  40, 

<  •tundunnij.ihr  1855,  Besitzer  Rolitit  und  .Maurice 
Talbot.  beschäftigen  sich  mit  dem  Vtitrieb  von 
Autbspezia litii^LTi ,  '.vu  j.  B  der  Krrtee,  Smith 
öcschwindigkeiUmesser,  der  £uIei-Vttlkaiiisatorca 
ftlr  Anto-Schlaach-  uad  Deckea-RcparatorCB  asw. 

L:e    Technische    V  er  kauf  s  -  G  eno  >  s  c  n 
jchatt  T.  \  .  iJ.  vorm  Dr.  Werner  Heftler 

m.b.H.  in  [»uisbui^i, !,  'thirstr.  104  (j6,  Direktor 
It.  W.:iner  Hc:;lcr,  besitzt  ein  UeUiebskapital 
\on  I'  •  '»^Mk.  und  beschilftigt  15  — 20  Angestellte. 
Inr  Fahrikationsbctricb  erstreckt  sich  auf  Schutz- 
i  rill.n,  l;es;j;ratorcn,  LungenschlUzer,  Andreh- 
kurbeln und  AutomobilwaschmasdiiaeB.  Sie  er- 
hielt lahlreidie  AaMeichaangeD,  s.  a.  I901  das 
Ehrcn'r'iplom  des  pretriNschen  ttiaitotcriaBa  de« 
Innern,  vnt  die  Goldene  Medaia«  ia  Gotha  nad 
die  Gtoü'  Medaille  des  Ungariscbea  Ltades- 
todtt-'trieveicias  .0  Budapest, 


Die  Ttlegrapbco  •  Werkatitta  tob  G. 
Hatiar  ia  Itera,  Sdivcix.  l8Sa  gcettadet,  baat 
mit  ca.  250  Arbeitern  Gcaebwlafflgkeitnneifer 

(Or  Lokomotiven,  System  Hausshilter  und  Hasler. 
für  StiaOenbahnen  und  Automobile,  System  Tel. 
\  on  den  durch  ihre  Zwan-jldufi^tkcit  und  korrekten 
i>a:i-<  au^ge?eichne^en  Geschwindigkcilsme>scrn 
sind  Uber  ij'O)  Stück  in  Betiieb.  Sic  werden 
u.  a.  von  den  Bundesbahnen  der  Schweiz,  den 
italienischen  Slailibahnen,  der  P.-L.-M.;  P.-O., 
Est  Ouest-Bahn  in  Frankreich,  und  in  verschie- 
denen anderen  Ländern  benatzt.  Sei  dem  diese 
Finna  ihre  Ncnbavtea  besogea.  ist  die  FabrikatioB 
der  GceebwindigktilHaaner  «Td*  Ittr  Avtonaliilt 
nad  Traaivages  im  grotcaavlgaaoniaMa  wordca. 
All  AvnciebnaDgea  erhielt  »e  in  letstcf  Zeit 
vier  Grand  Prix  in  Mailand  19(16,  ein  Ehrea- 
diplom  and  eine  Goldene  MedaÖle. 

Die  Vereinigten  Bei  lin  -  Frankfurter 
Gammiwarea^FabrikcB  Gelahaaiea  aiad 
eiac  der  Uteilca  Pirnca  der  Gaauatbraadw,  da 
ihre  GrSadaaf  bja  in  daa  ^r  1849  inr&ck- 
reicht.  Dieier  altrcBonmiefte  Betrieb  umfafit 
5  Fabriken  ur.d  ?war  Bei  lin,  Grottau  i.  B,,  GroC- 

1   Lichterfelde,    GelohLiustn    tjnd    Liresdcn.  Neben 

I  s.inill(cheii  technischen  und  chimr^ischrQ  Beilaifs- 
artikeln  labri^icrt  dicse  be  in  ihrer  Fabrik  ijeln- 
hau.scn  den  \  i,-nt.is  .Auiomi.bil-Bücumatik,  wrlcliei' 
infolge  seiner  guten  Muiiiität  und  grotien  Daaci- 
hafligkcit  einen  guten  Namen  bat.  Dieser  Veiilas- 
Aulo-Pneuroatik  icicbaet  sich  aus  dorch  eine 
fast  unverwDstlicbe  Gamtnilaufflücbe,  und  das 
al*  ÜaumwoUeinlagM  vcnrendel«  Ge««b«aiatcrial 

I  ist  di«  edebt*  MaccO'Baamvolle,  die  aaf  dem 
llarkle  ttbcrhaapt  «af^elrickaa  vcsdea  kann. 

I  Auch  die  ABt1(tlei(-F>brikate  haben  ein  gutes 
Rriiommct.  und  der  Writas  Mc(ans(ol!en-.\nti- 
^leit  ohuc  Leiter  mit  i:-oIiciten  Metallstüllen  hat 
sich  dorch  aeuu-  t^r  idJe  D  luerhafti^jkeit  einen 
proßen  Absat;  ver5chafft.  FerncrhiD  tabruieit 
dusc  1-irma  alle  i  I'jmini/ubchörtciie  für  die 
Auttjmübilinclusif  1«,  wie  t^ummi-Matten,  Trilt- 

I  brett-Gummibelag,  Automobil  hufier,  Hartgammi. 
Knhlerverschias.se  etc.  Die  abnehmbare  zweiteilige 
Vcritas-Felgc  ist  gleichfalls  ein  von  den  Vcr- 
eiaiRteiiBcrlia-Fraakfnrt«rGnnmiwareB'FabrilttB 
vertriebener  Artikel. 

Westfälische  Metall-Industrie  Aktien- 
Gesellschaft,  Lippstadt  i.  W.,  1899  begrOadet, 
Direktor  Sally  WindmDller,  besitft  ein  Aktico- 
I  kapital  von  600000  Mk.  und  hat  eiaea  Atbcit«r- 
stanm  von  400  Aibeilertk.  Sa  IriirisicrtLaleracB, 
Scheiawtricr,  Batffidder«  H«pp«t  md  Sirenen 
At  Atttomol>lle,  die  sich  dnrch  solide,  sorgfiltigc 

Veraibeilung  besten  Mateiials,  gtütlte  Daucr- 
,  haftigkcit    und    geschmackvolle    Modelle  aus- 
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zeirhDCD.  Eine  Reihe  erstklassiger  Fabriken 
'.vie  DUrkopp,  (ipel,  Adler,  N.  A.  G..  A.  E.  r,, 
u.  u.  wie  viele  l'nvatperionen  benutzen  iliose 
Fabrikate,  die  dementsprechend  aach  wiedti  holt 
11.  a.  auf  der  InteroatioDalen  Aatomobilansstrllang 
Mailand  mit  dem  Diplome  d'honneur  and  der 
Goldenen  Medaille  fUr  Direktor  WiadmQlIer  aus- 
gezeichnet worden.  Welche  Anerkennung  die 
Fabliktl«  sieh  «rwofbca  haben,  bcmist 
alUio,  M  der  UmskU  io  dca  lebten  im 


Jahr'n  »ich  von  600000  auf  »OOOOOj  Mk.  er- 
höht hat 

C»rl  Wunderlich,  Beilin  S\\  .  4s.  t;et;iündel 
1R<;0,  fabriziert  unter  Besch! tti^^TiDf;  von  l-  Ar- 
beitern Motorc  tUr  Wagen  und  Boote,  ivti- 
zy:in.lcrmolore  lOS  — IJ4  lO— 13  PS  kosten 
iSJoMk,  »eine  Vierxylinderrooiore  K?  — 1-'4 
;0— 24  PS  3CXX3  Mk.  Sie  zeichnen  sich  daf^.urch 
aas.  daA  ek  eia^h  konstroicrt  «nd  uDTerorOstlich 
gebaut  sind. 
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Achsen: 

Edouard  Diibied  &  Cie.,  Couvet,  Ih. 

PoldihüUe,  Berlin,  Carton  XI. 
AluniiDium-Ki'ihler: 

Basse  &  Selve,  Altena,  8.  i 
Aluminium-Streifen  etc.: 

Metallwerke  Obersprec,  G.  ni.  b.  LL, Berlin,  L 
Antigleit-Keifen: 

Deutsche     Samson      Leder  -  Pneumatik- 
Gesellsch.,  Berlin,  LL  I 
Aster-Motore: 

Alfred  W.  Neumann.  Berlin,  2£L 
Auto-Kanister,  explosionssicherc: 

Fabrik  explusionssicherer  Gefäße,  G.  m.  b. 
Salzkotten  L  W.,  20. 
Automobil- Anzugleder:  | 

Matz  &  Co.,  Berlin,  2i.  I 
Automobil-Barometer:  ' 

Josef  Rodenstock,  Berlin,  1 
Auto  mobil- Bestecke: 

Friedr.  Dick,  Esslingen,  2L 
Automobilbrillen: 

Josef  Rodcnstock,  Berlin  L 

Technische  Verkaufsgenossenschaft,  T.  V.O., 
Duisburg,  LS, 
Automobile  aller  Art: 

Auto-Alliance,  Q.  m.  b.       Berlin,  2. 

Loeb  8i  Co.,  O.  m.  b.       Berlin,  Carton  III. 

E.  Nacke,  Coswig, 

Neue  Automobil-Oescllschaft  Berlin,  l 
C-arton  V.  | 

Alfred  W.  Neumann,  Berlin,  20.  I 

NiirnberKcr  Molorfahrzeuge- Fabrik  Union, 
Q.  m.  b        Nürnberg  £ 

Renault  Freres,  Automobil  A.  G.,  Berlin, 
Carton  X. 

Rhn.  Westfälische  Automobil-Oescllschaft, 
Cöln,  21  I 

Feodor  Siegel,  Schoenebeck,  2i 
A  u  t  o  m  o  b  i  1  •  F  e  f  t : 

Dciilsche  Vacuum  Oil  (Company,  Hamburg- 
Berlin,  L 

Oelfabrik  Bauer  fi  Co.,  Frankfurt  a.  M., 
Carton  XII. 
Automobilgaragen: 

Loeb     Co  ,  O.  m.  b  FF,  Berlin,  Carton  III. 
Automobil-Kiihlrohre;  i 

BnssL-  Ci  Scive,  Altena  l  W.,  ,S  | 


Auto  mobil- Laternen: 

Herrn.  Riemann,  Chemnitz-Oablenz,  i 
Westfälische  Metall  -  Industrie,  Akt.  -  Ges., 
Lippstadt  L  W.,  22. 
Automobil -Mo torc: 
Gebr.  Körting,  Akt.-Ges.,  Körtingsdorf,  IS. 
Alfred  W.  Neumann,  Berlin,  20. 
Automobil-Oel: 
Deutsche  Vacuum  Oil  Company,  Hamburg,L 
Oelfabrik  Bauer  &  Co.,  Frankfurt  a.  M., 

Carton  XII. 
Petroleum-Raffinerie  vorm.  August  Korff, 
Bremen,  Veitretung  für  Bertin  und  Provinz, 
Georg  8"  Thcod.  Stobwasser,  Berlin,  0» 
Automobil-  und  Reserve-Behälter,  ex- 
plosionssichere: 

Fabrik  explosionssicherer  Gefäße,  G.  m.  b. 
FL  Salzkotten,  20. 
A  utomobilsch  Uppen: 

Deutsche  Hausbau-Oes.,  Berlin,  IS. 
Automobil-Uhren: 

Herm.  Riemann,  Chemnitz-Gablenz,  5, 
Automobil-Versicherungen  etc. 

Paul  Dallev,  Berlin,  Carton  II. 

Deutsche  Transport  -  Versicherungs  -  Gesell- 
schaft, Berlin,  Carton  Vill. 
Automobil-Zubehörteile: 

Max  Cochius,  Berlin,  IL 

Edouard  Dubied  &  ('o ,  Couvet, 

Elmore's  Metall-Akt-Oes.,  Schladern  a.  S.,  6. 

Loeb  ßi  Co.,  Berlin,  Carlon  III. 

Melallwerkc  Oberspree,  G.  m.  b.  H.,  Berlin,  1. 

Poldihiitte,  Berlin.  CartörT^T 

Herm.  Riemann,  Chemnilz-0.ibIenz,  5, 

Samson-A.-G.,  Berlin,  LL 
A  u  t  o  n  a  p  h  t : 

Deutsch  -  Amerikanische    Petroleum  -  Oes., 
Hamburg,  13. 
Auto-Reserve-Rad: 

Stepney- Auto- Reser\'e- Rad  G.  m..b.  Hj 
Berlin,  LL 
Auto-Stahlguß: 

Bonner  Frjscrfabrik,  G.  m.  b.  FL,  Bonn,  21 

Bänder,  endlose): 

Mefallwerke  Oberspree,  0.  ni.  b.  Berlin,  1. 
B  e  I  e  u  c  h  t  u  n  g  s  a  p  pa  ra  t  e: 

Westfäl.  Metallindustrie,  A.-O.,  Lippstadt.22. 
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Benz-Wagen:  | 
Rheinisch  -  Westfälische    Automobil  •  Oes., 
Cöln,  2L 
Benzin: 

Deutsch  -  Amerikanische    Petroleum  -  Oes., 

Hamburg,  LL 
Oelfabrik  Ol  Bauer     Co.,  Frankfurt  a.  M., 

Carton  XII. 
Petroleum  •  Raffinerie  vorm.  August  Korff,  i 
Bremen;  Vertretung  für  Berlin  und  Pro-  j 
vinz:  Georg» ThcoJ.  Stobwasser,  Berlin.i 
Benzin-  und  Rc^c  rv  cbehalter,  explo- 
sionssichere: 

Fabrik  explosionssicherer  Gefäße,  G.  m.b  H.. 

Salzkotten  L  W.,  2JL 
Benzwagen: 
Rhn.  -  Westfälische  Automobil  -  Gesellschaft, . 

Cöln,  21 

Betriebsstoffe  für  Automobile  etc. 
Deutsch  -  Amerikanische    Petroleum  -  Ges., 

Hamburg,  LL 
Oelfabrik  EL  Bauer  &  Co.,  Frankfurt  a  M., 
Carton  XII 

Petroleum  -  Raffinerie  vomi.  August  Korff, 
Bremen;  Vertretung  für  Berlin  und  Pro- 
vinz: Georg  8t  Theod.  Stobwasser,  Beriin.Ü 
Bienenkorbkühler: 

Neue  Vergaser-Gesellsch.  m.  b.  H.,  Beriin,  2J 
Bleche  etc.: 

Max  Cochius,  Berlin,  14^ 

Mctallwerke  Oberspree,  G.  m.  b      Beriin,  L 
Bleche   aus   Kupfer,  Aluminium  und 
anderen  Metallen:  , 

Basse  tV  Selve,  Altena  L  W.,  8, 
B  ol  z  e  n : 

Edouard  DubiedßfCie.,  Couvei  (Schweiz),  Ul 
Bootslaternen: 

Herm.  Riemann,  Chemnitz-Cjablenz,  i 
Bor>f  smotore:  ; 

LL  biLssing,  Braunschweig,  Carton  XI.  ' 

Gasmotorenfabrik  Deutz,  Cöln-Deutz,  2iL 

Gebr.  Körting,  Akf.-Oes.,  Körtingsdorf,  Ifi^ 

Cari  Meißner,  Hamburg,  Ü 

E.  Nacke,  Coswig.  HL 

Neue  Automobil  -  Ges.  m.  b    H^  Beriin, 
('arton  V. 

Alfred  W.  Neu  mann,  Beriin,  21L 
Bootsschuppen: 

Deutsche  Hausbau-Ges.,  Berlin,  Ifi. 
Brillen  für  Automobilfahrer: 

Josef  Rodenstock,  Beriin,  i. 

Tcchn.   Verkaufs  -  Genossensch.,  T.  V.-O., 

Duisburg,  LS. 
BronzeguH: 

Dürener  Metalhverke,  A.-G.,  Düren,  Li 
Bronzen: 

Mctallwerke  Obersprec,  O.  m.  hJJ  ,  Beriin,  L  , 


Bücher  etc: 
Boll  u  Pickardt,  Beriin,'  Carton  XII,  S.  13. 
22 

Dr.  Wedekind  &  Co.,  Berlin,  25. 

Caicium-Carbid: 

Herrn  Riemann,  Chemnitz-Oablenz,  L 
Club- Abzeichen: 

L.  Chr.  Lauer,  O.m.b.  ü  ,  Nürnberg-Berlin, 211 
Continental- Pneumatik: 

Continental  Caoutchuc-  u.  Outtapercha-Co , 
Hannover,  Carton  VI. 
Cornets: 

Herm.  Riemann,  Chemnitz-Gablenz,  5 

Westfälische  Metall  -  Industrie,  Akt.  -  Ges., 
Lippstadt  L  W.,  22. 

Dapolin: 

Deutsch  -  Amerikanische   Petroleum  -  Ges., 
Hamburg,  LL 
Dekorationen: 

L.Chr.  Lauer,  O. m  b.  FL,  Nürnberg-Berlin,  20. 
Drähte  etc.: 

A^ax  Cochius,  Berlin,  Lä. 

Metallwerke  Oberspree,  G.  m.  b.  FL,  Berlin,  1. 
Drähte    aus    Kupfer,    Messing  und 
anderen  Metallen: 

Basse  &  Sehre,  Altena  L  W.,  g. 
Drahtkordel: 

Metallwerke  Oberspree,  G.  ni.  b.  FL  Berlin,  L 
Dratseile: 

Metallwerke  Oberspree,  G.  m.  b.  FL,  Berlin,  L 
Drehbänke: 

J.  E.  Reinecker,  Chemnitz-Gablenz,  1 
Droschken: 

Neue  Automobil  -  Gesellschaft,  Eierlin, 
Carton  V. 

Nordiknilsche  Aut  omobil-  u  Moloren-A.-G., 

Bremen,  (l 
Uren,  Kotthaus  &  Co.,  Cöln,  IIL 
Durana-Metall: 

Dürener  Metallwerke,  A.-O.,  Düren,  LL 
Duro-  Pneu  matik: 
Frankfurter       Oummiwarenfabrik  Carl 
Stoeckichf,  A.-G.,  Frankfurt  a.  M.,  Ii. 
Eisemann-Magnet-Zündungen: 

Emst  Eisemann  St  Co.,  Stuttgart,  lA. 
Elektromobile     verschiedener  Aus- 
führung: 

Bergmann  Elektrizitätswerke,  A  -G.,  Berlin,  Ul 
Neue  Automobil  -  Ges.  m.  b.  LL,  Beriin, 
Carton  V. 

Norddeutsche  Automobil-  u.  Motoren-A.-G., 
Bremen,  fi» 
Ersatzteillager: 

Loeb     Co.,  O.  ni.  b.  FL,  Berlin,  Car.oii  III. 
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Explosionssichere  OefälJe: 
Fabrik  cxplosionsstcherer  Gefäße,   O.  m. 
b.       Salzkotten,  2fL 

Fachliteratur; 
Boll  u.  Pickardt,  Berlin,  Carton  XII,  S,  13. 
2L  2L 

Dr.  Wedekind  &  Co.,  Berlin,  25. 
Faconteile  aller  Art: 

Metallwerfce  Oberspree,  O.  m.  b.H..  Berlin,  L 
Fässer,  explosionssichere: 

Fabrik  explosionssichcrcrüefäße,  G.m.b.H.. 
Salzkotten  L  W.,  2Ö. 
Federn: 

Poldihütte,  Berlin,  Carton  XI. 
Feilen: 

Friedr.  Dick,  Eßlingen,  2L 
Feldstecher: 

Josef  Rodenstock,  Berlin,  Si 
Felgen: 

Gummiwerke  Fulda,  A.-G.,  Fulda,  4* 
Fernrohre: 

Josef  Rodenstock,  Berlin,  5* 
Fette  und  Oele: 

Deutsche  Vacuum  Oil  Comp.,  Hamburg, 
Berlin,  1 

Oelfabrik  U  Bauer  &  Co.,  Frankfurt  a.  M , 

Carton  XII. 
Petroleum-Raffinerie  vorm.  August  Korff,  > 
Bremen;  Vertretung  fiir  Berlin  und  Provinz  ; 
Oeorff  und  Theodor  Stobwasser,  Berlin,  9»  ' 
FoHchc-Brenner: 

Autogene  Schweißung,  Q  m.b.H.,  Berlin,  HL 
Fräserei: 

Loeb  &  Co.,  G.  m.  b.  H^  Berlin,  Carton  III. 
Fräsmaschinen  allcr~Art: 

J.  E.  Reinecker,  Chemnitz-Gablenz,  1 
Fulda-Pneumatik  etc. 

Gummiwerke  Fulda,  A.-O.,  Fulda,  4»  1 
Fulgura- Elektromobile: 

Bergmann  Elektrizitätswerke,  A.-0.,Berlin,  Ifi. 

(Jamaschen: 

Herm.  Riemann,  Chemnitz  GabIcnz,  5. 
Garagen  für  Automobile: 

Loeb  &  Co.,  G.  m.  b.  HL  Berlin,  Carton  III. 
(jaragen,  transportame: 

Deutsche  Hausbau-Ges.,  Berlin,  Ifi. 
Gargöyle  Vacuum-Mobil-Oel: 

Deutsche  Vacuum  Oil  Company,  Berlin,  T. 
Gelegenheitskäufe:  1 

Loeb  &  Co.,  O.  m.  b.       Beriin,  Carton  III. 
Geschwindigkeitsmesser: 

Mechanofix  -  Industrie,  O.  m.  b.  G., 
Berlin,  la, 
Gleitschutz-Nieten: 

Edouard  Dubied  Pi  C^ie,  Couvel,  Ifi^ 
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Gleit-Scbutz-Reifen: 

Deutsche  Samson- Leder- Pneumatik-Gesell- 
schaft, Berlin,  LL 
Gummi-Platten : 

Gummiwerke  Fulda,  A.-O.,  Fulda,  L. 
Gumniiwaren  für  Automobile: 

Beriin  -  Frankfurter  Gummiwarenfabriken, 

Gelnhausen,  II. 
Continental  Caoutchouc-  und  Guttapercha- 
Co.,  Hannover,  Carton  VI. 
Gußstücke  aus  Aluminium-Legierung^ 
und  anderen  Metallen: 
Basse  &  Sehe,  Altena  L  W.,  S. 

Horse-Shoe-Wagen: 

Alfred  W.  Neumann,  Berlin,  L. 
Hotels: 

Siehe  Hotelführer  am  Schlüsse  des  Buches. 
Huppen: 

westfälische  Metall-Industrie,  A.-G.,  Lipp- 
stadt, 2L 
Huppen  I elektrischei: 
Mechanofix-Industrie,  O.  m.  b.  tLi  Beriin,  L5L 

Isolationen  für  Motorzündung: 
Jean  Stadelmann  &  Co.,  Nürnberg,  S. 

„Itala"-Wagen: 
Auto-Alliauce,  O.  m.  b.  tL,  Fkriin,  2. 

Kaltsägeblätler: 

Friedr.  Dick,  Etiiingen,  2L 
Kanister,  explosionssichere: 

Fabrik  cxplosionssicherer  Gefäße,  G  m  b. 
Salzkotten  L  W.,  20. 
Karosserieen: 

Jos.  NeuB,  Berlin,  Carton  IX. 
Kettenrollen: 

Edouard  Dubied  &  Cie.,  Couvet,  1^ 
Kilometer-Zähler: 

Mechanofix-Industrie,  G.  ni.  b.  Hj  Berlin,  15. 
Konen: 

Edouard  Dubied  &  Cie,  Couvet  (Schweiz  16. 
Krieger- Elektro  mobile: 
Norddeutsche  Automobil-  u.  .N\oto:cn-A.-G., 
Bremen,  fi, 
Kugel-Lager  aller  Art: 
Deutsche  Waffen-  und  Munitionsfabriken, 

Berlin,  Carton  L 
Fichtel    6f    Sachs,    Schweinfurt    a.   M , 

Carton  VII. 
Fries        Höpflinger,   A.-O.,  Schweinfurt, 
Carton  IV. 
Kugeln; 

Deutsche  Waffen-  und  Munitionsfabriken, 

Berlin,  Carton  L 
Fichtel  ft  Sachs,  Schweinfurt,  Carton  VII. 
Fries  &   Höpflinger,    A.-G.,  Schweinfurt, 

Carton  IV. 
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KQhler: 

Basse  &  Selve,  Altena, 

Oscar  Jeidel  &  Co.,  Berlin,  fi. 

Neue   Vergaser  -  Qesellschaft   m.  b. 
Berlin,  2L 
Kupferdrähte,  -Stangen: 

Dürener  MctalKverke,  A.-O.,  Düren,  12. 
Kupfer-  und  Messingrotire: 

Basse  ft  Selve,  Altena  L  W.,  t 
Kupt  erröhren: 

Elmore's    Metall  •  Aktien  -  Ges.,   Schladern  ] 
a.  Sieg,  fi.  j 
Kurbelkeilen: 

Edouard    Dubied    Sc   Cie.,    Couvet  Hl 
Kurbelwellen: 

Poldihütte,  Berlin,  Carlon  Xi. 

Lasthoote: 

Qasmotoren-Fabrik  Deutz,  CÖln-Deutz,  2t. 
L  asl  wagen: 

Bcrjjmann  Elektrizitätswerke,  A.-O.,  Berlin,  IfL 

tL  Büssing,  Braunschweig,  Carlon  XI. 

E.  Nacke,  Coswig,  13. 

Neue  Automobil  -  Gesellschaft,  Berlin, 
Carton  V. 

Norddeutsche  Automobil-  und  Motoren-A.-O., 
Bremen,  fi. 

Nürnberger  Motorfahr/euge-Fabrik  Union, 
G  m.  D.  tLi  Nürnberg,  i. 

heodor  Siegel,  Schoenebeck,  23. 
Laternen  für  Automobile  etc.: 

Herrn.  Riemann,  Chemnitz-Gablenz,  L 

Westfälische   Metall  •  Industrie,  Akt -Ges., 
Lippstadt,  22a 
Leder  für  Automobilpolsterung: 

Matz  &  Comp.,  Berlin,  24 
LieferiingswaKcn: 

Bergmanti  [:  lekt rizitätswerke,  A.-O.,  Berlin,  Ifi. 

Neue  Automobil  •  Oesellschaft,  Berlin, 
Carton  V. 

Feodor  Siegel,  Schoenebeck,  ^ 

Uren,  Kotthaus  &  Cie.,  Cöin,  HL 
Lloyd -Benzin  wagen: 

Norddeutsche  Automobil-  und  Motoren-A.-G., 

Bremen,  (l 

Lötungen  an  Gußeisen,  Aluminium  etc.: 

Oscar  Jeidel  &  Co.,  Berlin,  6. 
Luftpumpen:  i 

Herm.  Riemann,  Chemnitz-Gablenz,  5t  j 

Samson  A.-G.,  Berlin,  LI. 
Lüthi-Libertas-Zündkerzen:  ' 

Edouard  Dubied  &  Cie,  Couvet,  16. 
Luxuskarosserieen:  I 

Jos.  Neuß,  Berlin,  Carton  IX.  | 
Luxuswagen:  j 

Auto-Alliance,  G.  ni.  b.  U ,  Berlin,  L 

Bergmann  Elektrizitätswerke,  A.  G  ,  Berlin,  6» 
Jahrbuch  der  Aulomobll-  und  Molorlmnt-Induslrie  V. 


Loeb  &  Co ,  G.  m.  b.  bl ,  Berlin,  Carioii  III 
Neue  Automobil-Gesellschaft  Berlin.  Carton 
Jos.  Neuß,  Berlin,  Carton  IX.  (V. 
Nürnberger  Motorfahrzeuge-Fabrik  L'tiioii, 

G.  m.  b.       Nürnberg,  i 
Rhn.  Westfälische  Automobil -Gesellschaft, 

Cöln  2L 

Renault  Freres,  Automobil -A.-G.,  Berlin, 

Carton  X. 
Uren  Kotthaus  &  Cie,  Cöln,  ISL 

Magnete: 

Heinrich  Remy.  Hagen  L  W.,  20. 
Magnet-Stahl: 

Heinrich  Remy,  Hagen  L  W,  20. 
Magnet  Zündungen: 

Ernst  Eisemann  &  Co.,  Stuttgart,  14. 
Manometer: 

Dicker  &  Wemeburg,  Halle,  22, 
Marine-Motor-Oele: 

Deutsche  Vacuum  Oil  Company,  Hamburg, 

Berlin  Z 
Massivreifen: 

Frankfurter     Gummiwaren  -  Fabrik  Cai( 
Stoeckicht,  A-O.,  Frankfurt  a.  M., 

Gummiwerk  Fulda,  A.  Q ,  Fulda  L 
Maurer-Unioti -Wa^en: 

Nürnberger  Motorrahrzeuge-Fabrik  Union, 
Q.  m  D.  Hj  Nürnberg,  4, 
Medaillen: 

L.  Chr.  Lauer.G.  m. b.  H..  Nümberg-Berlin.2  . 
Messing-Bleche,  -Stangen  und -Drähte: 

Dürener  Metallwerke,  A  -O.,  Düren,  12 
Metallgießerei: 

Neue  Vergaser  -  Gesellschaft   m.  b  H^ 
Berlin  2. 
MetallguB: 

Dürener  Metallwerke,  A.  G.,  Düren,  12* 
Motorboote: 

Gasinutoren-Fabrik  Deutz,  Cöln-Deutz,  2& 

Carl  Meißner,  Hamburg,  17. 

Escher  Wyß  &  Co.,  Zürich,  IS. 
Motoren  für  alle  Zwecke: 

Gasmotoren-Fabrik  Deutz,  Cöln-Deutz,  26 

Gebr.  Körting,  Akt.-Ges ,  Körtingsdorf,  LS* 

Alfred  W.  Neumann,  Berlin.  20. 
Motorlastwagen: 

ü.  Büssing,  Braunschweig,  Carton  XI. 

Neue  Automobil-Gesfllschaft,  Berlin,  Carton 
Motoromnibusse:  [V. 

tL  Büssing,  Braunschweig,  Carton  XI. 

Neue  Automobil-Gesellschaft,  Beriin,  Carton 
Motorwagen:  |V. 

Auto-Alliance,  0.  m  b.  H^  Beriin,  2» 

E.  Nacke,  Coswig  L  A  ,  "19. 

Loeb  8«  Co ,  O.  m.  b.  H^  Chariottenburg, 
Carton  III. 
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Neue  Automobil  -  Oesellschaft,  Berlin, 
Carton  V. 

Nürnberger  Motorfahrzeuge-Fabrik  Union, 

Q.  m.  b        NürnbLTg,  4^ 
Renault  Frcres  Automobil- A.-O  .  Berlin, 

Carton  X. 

Rheinisch  Westfälische  Automobil -Oes., 
Cöln,  23. 

Feodor  Siegel,  Schoenebeck.  21 
Motoryachten: 

Eschcr  Wyf}  &  Co.,  Zürich,  Ifi. 
Muttern  aller  Art: 

Eduard  Dubied  8t  Cie,  Couvet,  Hl 
Mützen: 

Herrn.  Riemann,  Chemnitz-Oablenz,  L 

Nagel  - Schutz*  Reifen: 

Deutsche  Samson-Leder-Pneumatik-Qcsell- 
schaft,  Berlin,  IX 
N.T  X  OS-Schmirgel : 

Naxos- Union,  Frankfurt  a.  M.,  Separat- 

Beilage. 
N  i  c  k  e  Is  I  a  h  I  •  A I  u  m  i  n  i  u  m : 

Metallwerke  Oberspree,  O  m.  b.  Berlin  L 
Nippeln 

Eduard  Dubied  &Cic.,  Couvet  < Schweiz),  \h. 

Oele  und  Fette: 

Deutsche  Vacuun»  Oll  Comp.,  Hamburg, 
Berlin,  L 

Oelfabrik  tL  Bauer  6(o.,  Frankfurt  a.  Main., 
Carton  XII. 

Petroleum-Raffinerie  vorm.  August  Korff, 
Bremen;  VerlrdiinK  für  Berlin  und  Pro- 
vinz Georg  8i  THloJ.  Stobwasser,  B«rlin,  Q. 
Oelpumpen: 

NcueVergaser-Ocsellschaft  iiLbJl.,Beriin,21. 
Omnibusse: 

E.  Nacke,  Coswig  L  A.,  IQ. 

Neue  Automobil  -  Oesellschaft,  Berlin, 
Carton  V. 

Norddeutsche  Automobil-  und  Motoren-A.- 
O.,  Bremen,  6. 

Patentbureau: 

Jul,  Küster  und  F.  Riechers,  Beriin,  H 
Personenwagen: 

Bergmann  Ek'ktrizitätswerke,A.-0 ,  Beriin,!^ 

kL  f^üssing,  Braunschweig,  Carton  XI. 

Feodor  Siegel,  Schoenebeck,  23. 
Phosphorbron^eguß: 

Dürener  Metallwerke,  A.-O  ,  Düren,  12. 

Feodor  Siegel,  Schoenebeck,  21 
P hosphorbronze: 

Dürener  Met.illwerke,  A.-O,,  Düren,  12. 
Pneumatik: 

Berlin  -  Frankfurter  Gumtniwarenfabriken, 
Gelnhausen,  LL 


Continental  Caoutschouc  und  Outtapercha- 

Co.,  Hannover,  Carton  VI. 
Frankfurter     Cummiwaren  -  Fabrik  Carl 

Stoeckicht,  A  -O ,  Frankfurt  a.  M.,  14 
Ouniniiwcrke  Fulda,  A.  O.,  Fulda,  L. 
Samson,  A.-0„  Beriin,  LL 
Präcionswerkstättcn: 

Loeb  &  Co  ,  Q.  m.  b  FL  Beriin,  Carton  III. 
Preßstücke: 

Poldihütte,  Beriin,  Carton  XI. 
Priam  US- Automobile: 
Motorfahrzeugfabrik   ,  Köln",   Urcn,  Kott- 
haus  &  Co,,  Köln,  10. 
Profile: 

Max  Cochius,  Beriin,  14^ 
Putzwolle: 
Oelfabrik  tL  Bauer  &  Co ,  Frankfurt  a.  M  . 
Carton  XII. 


Raspeln: 

Friedr.  Dick,  Esslingen,  2L 
Reifen  für  Automobil,  Motorrad  und 
Fahrrad: 

Beriin  -  Frankfurter  Oummiwarenfabrlken, 

Oelnhatisen,  LL 
Continental-Caoutschouc-  und  Guttapercha- 

Co ,  Hannover,  Carton  VI. 
Frankfurter    Oummiwaren  -  Fabrik  Carl 

Stocckiclit,  A.-O.,  Frankfurt  a.  M.,  M. 
Gummiwerke  Fulda,  A.  O ,  Fulda,  i. 
Samson,  A.-O.,  Beriin,  LL 
Reifen  zum  Schutz  des  Schleuderns: 
Deutsche  Samson-Leder-Pneumatik-Oesell- 
schaft, Beriin,  11 
Rcinnickel: 

Basse  &  Seive,  Altena  L  W ,  & 
Rcinnickel- Anoden: 

Basse  &  Selve,  Altena  L  W.,  S. 
Remy-Stahl  für  Magnete: 

Heinrich  Remy,  Hagen  L  W.,  20. 
Renault- Auto  mobile: 
Renault  Freres  Automobil-Akt -Ges.,  Berlin, 
Carton  X 

Reparatur-Werkstätten  für  Automobile 
und  Motore: 

Oscar  Jeidel  dt  Co.,  Beriin  6. 
Loeb  öf  Co.,  O.  m.  b.  H..  Beriin,  Carton  III. 
Reserve- Behälter,  explosionsstchere: 
Fabrik  explosionssichcrer  Oeläße,  G.m.b.H.. 
Salzkotten  L  W.,  2Ü. 
Reserve-Räder  für  Automobile: 
Stepney  -  Auto  -  Reserve -Rad,  0.  m.  b.  H^ 
Beriin,  LL 

Respiratoren  für  Automobilisten  etc: 
Techn.   Verkanfs-Oenossensch,  T.  V.  O.. 
Duisburg,  IS. 
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Riemann- Laternen: 

Herm.  Riemann,  Chemnitz-Gablenz,  5. 
Röhren: 

Max  Cochius,  Berlin,  Ii, 
Elmore's  MvUll-Aktien-Geseltschaft,  Schla- 
dern, 6. 


Sachslagcr  (Kugellager): 

Schweiiifiirter    rrä/isions  -  Kugel  ■  Lager - 
Werke,  Fichtel  &  Sachs,  Schweinfurt  a.  M  , 
Carton  VII. 
Samson-Reifen: 

Deutsche  Samson-Leder- Pneumatik-Oeselt- 
schaft,  Berlin,  LL 
Sauggas-  La  st  boote: 

Oasmotoren-Fabrik  Deut?,  Cüin-Deutz,  2Ö. 
Scheinwerfer: 

Alfred  W.  Neumann.  Berlin,  2Ü. 
Schiffsschrauben: 

Oasmotoren-hahrik  Deutz,  Cöln-Deutz,  26. 

Carl  Meißner,  Hamburg,  17. 
Schlaglote: 

Max  Cochtus,  Berlin,  Ii. 
Schleifmaschinen: 

J.  t.  Heinecker,  Chemnitz-Gablenz,  3. 
Schmiermaterialien: 

Deutsche  Vacuum  Oil-Company,  Hamburg- 
Berlin,  L 

Oelfabrik  tL  Bauer  8<  Co .  Frankfurt  a.  M., 

Carton  XII. 
Petroleum-Raffinerie  vorm.   August  Korff, 
Bremen,  Vertretung  für  Berlin  und  f*ro- 
vinz  Georg  &  Theod.  Stobwasser,  Berlin  Q. 
Schmirgel: 

Naxos-Union,  Frankfurt a  M.,  Separatbeilage. 
Schrauben-Schneid-Maschinen: 

J.  E.  Reinecker,  Chemnitz-Gablenz,  3. 
Schweißen  von  Automobiltetlen,  Alu- 
minium etc.: 

Autogene  Schweifiung,  G  m.b.  tL  Berlin, 
Sicherheilsbolzen: 

Edouard  Dubied  &  Cie,  Couvet,  16. 
Siegel-Motorwagen: 

Feodor  Siegel,  Schoenebeck,  23. 
Signalapparate: 

Westfälische  Beicuchtungs-Industrie,  A.-G., 
Lippstadt.  22. 
Sirenen: 

Westfälische  Metall-Industrie,  A.-G.,  Lipp- 
stadt, 22. 
Stabslahl: 

Poldihütte,  Berlin,  Carton  XI. 
Stahl: 

Poldihütte,  Berlin.  Carton  XI. 
Stahl  für  Magnete: 

Heinrich  Remy,  Hagen  L  W.,  211 


Stahlguß: 

Bonner  Fräserfabrik,  O.  m.  b.       Bonn,  2L 
Standgefäße,  explosionssichere: 

Fabrik  explosionssicherer  Gefäße,  Q.  m.  b. 
tL  Salzkotten  L  W.,  2JL 
, Stangen  etc.: 

Metallwerke  Oberspree,  G.  m.  b.  FL,  Berlin,  L 
Stangen  aus  Kupfer,  Aluminium  und 
anderen  Metallen: 
Basse     Selve,  Altena  L  W.,  8. 
Max  Cochius,  Berlin,  14. 
Stecolith: 

Jean  Stadelmann     Co ,  Nürnberg,  8. 
Steigunj.;smesser: 
<     Mechnnodx  •  Industrie,    Ges.   m.  b.  FL, 
!         lierlin,  15. 
Stcpn  ey- Au  to- Reserve- Rad: 
Stepney  -  Auto  -  Reserve- Rad,  O.  ni.  b.  H^ 
Berlin,  LL 

Tombak-BIeclie,  Stangen  und  Drähte: 
]      Dürener  Mefallwerke,  A.-G.,  Düren,  12. 
,  Total-Geschwindi|[keitsmesser: 

Mechanofix-Industrie,  G.  m.  b.  bl ,  Beriin,  15. 
'.  Tourenwagen: 

Auto-Alliance,  G.  m.  b.  FL  Berlin,  2. 
i     E.  Nacke,  Coswig,  IS- 
Neue     Automobil  -  Gesellschaft,  Berlin. 
Carton  V. 

Norddeutsche  Automobil-  u.  Motoren-A.-G., 
Bremen,  6. 

Nürnberger  Motorfahrzeuge-Fabrik  Union, 

G.  m.  b.  FL  Nürnberg,  L 
Uren,  Kotthaus  ät  Cie.,  Cöln,  IQ. 
Triebwerksteile: 
Gasmotoren-Fabrik  Deutz,  Cöln-Deutz,  26. 

Unterseebootsmotoren: 
Gebr.  Körting,  A.-G.,  Körtingsdorf,  13. 

Vacuum-Mobil  Oele  und  Fette: 
Deutsche  Vacuum  Oil  Company,  Hamburg, 
Berlin,  L 
Vadani-Luftpumpe: 

Samson,  A.-G ,  Beriin,  LL 
Veloxin  ißenzini: 

Petroleum  -  Raffinerie  vorm.  August  Korff, 
Bremen;    Vertretung    für    Berlin  und 
Provinz  Georg  und  Theod.  Stobwasser, 
Beriin.  9. 
Vcloxol  (Automobil-Oel): 
I      Petroleum- Raffinerie  vorm.  August  Kiitirff, 
'        Bremen:     Vertretung    für    Berlin  und 
'        Provinz  Georg  und  Theod.  Slobwasser, 

Beriin,  Q. 
I  Ventile: 

Edouard  Dubied  &  Cie ,  Couvet,  Hl 
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Vergaser: 
Neue  Vergaser  -  Gesellschaft   m.  b.  H., 

Berlin  2L 
Alfred  W  Neumann,  Berlin,  20. 
Veritas-Reifen; 
Berlin  -  Frankfurter  Oummiwarenfabriken, 
Gelnhausen,  iL 
Versicherungen  von  Motorfahrzeugen 
usw. 

Paul  Dallev,  Berlin,  Carfon  UL 
Deutsche  Transport  -  Versicherungs  -  Oesell- 
schaft, Berlin,  Carton  VIII. 
Voll  gummi- Reifen: 
Continental  Caoutchouc-  u.  Guttapercha-Co., 

Hannover,  VI. 
Frankfurter    Gummiwaren  -  Fabrik  Carl 

Stoeckicht,  A.-0 ,  Frankfurt  a.  M.,  14. 
Gummiwerk  Fulda,  A.  O.,  Fulda,  1. 
Voltmeter: 

Herrn.  Riemann,  Chemnitz-Gablenz,  5. 
Vorspann-Lastwagen: 
Neue     Automobil  -  Gesellschaft,  Berlin, 
Carton  V. 

Wagenheber: 

Fnedr.  Dick,  Eßlingen,  2L 

Herrn.  Rieniann,  Cnemnitz-Gablenz,  5. 
Wagenschilder: 

L Chr.  Lauer,  O.  m  b.H..  Nürnberg-Berlin, 20» 
Werkzeugbestecke: 

Friedr.  Dick,  Eßlingen,  2L 


•  Nachweis. 


Herrn.  Riemann,  Chemnitz-Gablenz,  5 
Werkzeuge: 

Driedr.  Dick,  Eßlingen,  2L 
Werkzeugfabriken : 

J.  E,  Reinecker,  Chemnitz-Gablenz,  1. 
Werkzeugmaschinen: 

J.  E.  Reinecker,  Chemnitz-Oablenz,  3. 

Zahnrad-Material: 

Poldihütte,  Berlin,  Carton  XL 
Zubehörteile  zum  Automobilbau: 

Max  Cochius,  Berlin,  lA 

Deutsche  Waffen-  und  Munitionsfabriken, 
Berlin,  Carton  L 

Edouard  Dubied  &  Cie.,  Couvet  1^ 

Elmore's      Metall  -  Aktien  -  Gesellschaft,, 
Schladern,  6. 

Fichte!  &  Sachs,  Schweinfurt,  Carton  VIL 

Fries  ft  Höpflinper,  Schweinfurt,  Carton  IV. 

Metallwerke  Oberspree,  G.  m.  b.H  ,  Beriin, L 

Alfred  W.  Neumann,  Berlin,  20. 

Poldihütte,  Berlin,  Carton  XL 

Heinrich  Remy,  Hagen  L  W  ,  2ü. 

Herrn.  Rieinann,  Chemnitz-Gablenz,  i 
Zündapparate  u.  Zündkerzen: 

Edouard  Dubied  &  Cie.,  Couvet,  Ih. 

Emst  Eisemann  &  Co,  Stuttgart,  14. 

Alfred  W.  Neumann,  Berlin.  20. 

Herrn.  Riemann,  Chemnitz-Oablenz,  5. 


■  -      ^  ^ 
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Dil  Oeitschii  NiffBR-  nid  linltloRsfabrikii 

===zi=  Berlin  NW.  7  == 


fabrizieren  die  weltberfihmten.  bewährten 

lagGÜliCgGC'  S.  ü.  \F, 


Kein  Automobil  ohne  Kugellager  D.W. F.! 
Kein  Motorboot  ohne  Kugellager      D.W. F.! 

Keine  Transmission  ohne  Kugellager  D.  W.  F.! 

% 

Dil  ViriHdliirkeit  dir  Ki|ilia|ir  D.  W.  F.  ist  iibi|rnztl 


DSLS   LuftSClliff  <*e8  Grafen  Zeppelin 


lat  mit 

Kugellager 

Das  Luftschiff 

des  Ma).  v.  Parteval  aasgertutet. 


Di«  iOigtlla|«r  D.  W.  P.  gewibrieteteo  die  grOcite; 


EraftersparnisI 


Die  Kugellager  D.  W.  F.  lind  In  allen  Kulturstaaten 

=^  gesetzlich  geschützt.  = 


Kärlou  1 


« 


Digitize.. .  ,  ^..oogle 


Wk  Wetea  auf  Onnd  der  voa  am  nH  den 

KaMdMnnutomoblHauk,  MRIeleiiroMliciimMotorviigm-Vcrdii, 
Bcffflmr  lliiloiiioUKlub,  V^ln  bcnbclMr  Motoriilirzsag. 
tndmMdtar  ind  der  fliitomobiltediiilKlitn  ^esoNsdiaft 

abgeschlossenen  Meistbegünstigungs-  bezw.  Empfehlungs- 
Vertragen  die  fOr  jeden  Automobil  -  Besitzer  nofwendigen 

von  Molorfahrzengen 


BesebUl|U|en  aUer  Art  dvefe  i  Htnpllell  ier  AitiMlItttittiir, 

Trusparfannu«  !     «--.-w,  . 

iFahrunfälle  wie:  Kollision  mit  festen  I  ■■WP*'*"!  der 

und  In  Bewegung  hcfindlichcnO^e^  |  AiaMMHn  «CMhiiH) 

standen ,  Achsenbnich  ,    Rkdimicb,  •  ^•^^ * 

Umwerfen  Abstüaen  de  |  IW  taHMUttlrtW, 

FfMr-,  Explesleot-  bH 

Kurxseklil-SeklileD,  1  IM  *r  mMWHn. 

InforaiatloMii  jeder  Art  kostenfrei.  lUkrente 


*.Asripvlna  A  Nlederrbclalscb«** 

«erbandele  Tran»port  •  Vertlcfaenmipi  •  Afcdoi* 
Oc««UKluflep  ni  Köln  «.  Rh.  bctw.  Wcid, 
tegr.  IM4  bnw.  IK». 


OcneraU  Repräsentant 

Allffaiii«lB«r  DcaUcbcr  Versich«« 
raafirs* Ventil  In  SUrttcmrt  a.  Q. 

iirtcr  0*nntw  der  9ta«icwler  Mn-  ni  Mcit. 


1      slMmeratr.  »»Dt    •     Femtpredief :  Amt  I,      «VM  «  WUi. 


i 


„Globus  ',  Versicher«n;;s  Akt.dos.,  JUamburjEr, 
Swbdirel^üon:  BERLIN,  Zimmer-Str,  29.  —  Aöt,  !ür  Feuer  und  EinüruchfliebsUhi-VerjWterunfl. 


Karton  II 


'(  "  \ 

Hetallwerke  Oberspree 

BERLIN  NW.  7  S  Neue  Wilhelmstr.  1 


5» 


liefern  für  den  Automottil-  und  Motorenbau 

'-owic  für  alle  sonstigen  Industriezweige: 

Nickelstahl -Rluminium 

mit  grüBtmugl jeher  Festigkeit  und  Dehnungsfähigkeit,  bei  geringstem 
«pezifischen  Gewicht  und  reiner  Sflber^rbe,  sowie 

Spezial- Bronzen 

in  nur  hochwertigen  Qnilitilen. 

^  Fa^onteile  — 

mittels  PreOverfalirens  hergestellt,  aus 

■essiDfl,  Kupfer,  Spreeinetali,  Broozen,  Eisen,  Stab!  ete. 

Absolut  dichtes,  festes  und  zihcs  Materiti; 
geringste  BeaibdtungsaiotwendiBlceiL 


Stangen,  rund  und  nach  jedem  Profil 

Endlose  bänder 

Bleche  Drahte 

aus  Messing,  Tombach,  Kupfer,  Aluminium,  Phospiior* 
=  und  niumlniuml>ronzen,  Spreemetali  tk.  = 

OnliUlili,  Brihlkirdili  ut  Elm-  iil  SUUdrilil. 


Sa 


Fernsprecher: 

,Spreemclal1'*.  Amt  I,  5615,  5635  und  5636 
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Auto-Alliaiice  6.m.h.H.  Berlin 

I  Unter  den  Linden  39.  i  """l 

*  VMlanMloaopol  dar  Itala-Warlm.  ' 

Der  ctnfKiiste  uui  nveriinlgpte  Motor  der  Wdt! 


Jiala 

Beweis: ! 

Jfala 


der  betriebssicherste 


Courcnwagen! 

at  Borf  hese  siegt  lof  dar  Peking'— Paris-  Fahrt ; 
=  17000  km  ohne  lfB8cliiaond«tektl  =: 

der  schnellste 

Couren  wagen! 


T«|a  Plorio  Ifta. 

I  Preis:  Brescia  1907 


Modelle  1908. 


L 


Vlmytlnöm-  Hm  HP. 

Vienyllnder  39  50  HP. 

Sechsrvlinder  4:t  72  HP. 


Vtonylintftr  Sl  tO  HP. 

Vierzylinder  iHis  HP. 

Sechszylinder  50  !K)  HF 


Kleiner  Stadtwagen  bis  zum  grössten  Tourenwagen. 

I  r. 
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IiOEBiG,fi.i.b.iullllotOFfaliFzeuge 

CUlLBTTEUUiKe.  Fritttkiitr.  27/28  Bisnarckalr.) 


AW.I:      AutQiiioiiiie  cFster  UltiFlien 

daaerode  Attsctellttiif  ton  hodwocnehm  karattierlea  Stadt«  n. 
Toofemngai  te  alteM  Pindeiliitai  «ml  in  Jeder  PnMage 


ABT.  11:  FiBpaFatUFWiFisstättsn, 

Repanturweilcstätten  far  Motorwagen  jegUchcn  FidNikats, 
vonügiididiigeriditctaiid  geleitet  Relcb  aiaortterte  Etsab- 
teillager  fCr  alle  Sjrtteme.  Benzin  (in  explosionsaidierer 
Tankanlage),  Oi,  KaiUd,  Pneinnatika.  VerscMieBbare 
Eimel'  undSammelstindemitZentrallieiziingnndelefctTlsdier 
«SS    BdcncMai«.  Teg  nHI  Neckt  geMhck    s  s  s 


ABT.  III:  rrüziiionsv.'er!istätt8n 

PiiziaioMcfafclicrei  nod  Zafanradfiiicrei.  FiiMn  von  Zabn> 
rildcni,  Habehi  vom  KcgckrUeni,  llcieldicn  von  Maicfriiien« 

teilt-n  jeder  Art  ans.  hjcliwerttgem  Chromnickclstaht  und 
jedem  andern  erstklassigen  Material  nach  eingesandtem 
Mmier  in  fiddloeer  Ausführung  in  iwei  Ms  dfd  Tagen. 

Zahnrader  für  Gelriebe  und  Steueninfj,  für  Motorboote  und 
Luftsdttffantriebe  jeden  Systems  und  jeder  Konstruktion. 


Besichtigung  unserer  Einrichtungen  gern  gestattetl 
AussteUungslokal  in  BERLIN,  Unter  den  Lfnden  65. 


Karton  IV 
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Oktober  1907:  1:200  UiifBmaschiuen  und  i05ü  Angedtvllte. 

J.  E.  Eeinecker,  Chemnitz -Grablenz, 


WorkTPIIflO*  (iowindeM-hnoidworkzi'utto  fUr  alle  Gcwindo- 
ItCI  ItliCUyC  «  systt-mo,  Hohrwerkzougo  und  Keibahlon.  Bohr- 
  und  Klemmriitlrr,  Leliron  und  Moßworkzeui^r, 

Mikromoter.  Rlchiiiintten   Winkel,  Lineale,  Frasor  aller  Art, 

namentlich  hinterdichtp. 

WorlrTOlinmOCfshinon  *  l^'räsniaBrhinon  alU*r  Art  bis  zu 
n  Cl  MiCUillUajtlllllCII  .  den  grötSton.   Masphinen  fUr  die 

 '   Herst^llunK    von  Zahnrädern; 

Workzcuoschleiroiasrhinen,  Plan-  und  Kundsihlcifmaschinon 
bi4  lu  m  liänj^o  Drehbänke  bU  KHK)  mm  Fpitzonhöhe,  Spozial- 
drohbünko  Uiv  vorschkdono  Zwecke,  Hlnlordrehbiinke  bis  za 
den  größten  Abmessungen. 

lompletie  Elnriemnnflen:  ÄUt^JeT^SrA^r. 

 Gewindebohrer.  Koib- 

ahlen,  Spiralbobrer  Uäw.,  binterdrehte  Fräser  aller  (iioßcn 
usw.,  sowie  für  die  Herstplinng  von  Siirn-,  Schnocken-, 
Schraiibon-  und  Kegelt  adorn,  wie  anoli  Zihnstangcn. 

Preisliste  über  Werkzeuge,  sowie  Katalog  Ober  Werkzeugmaschinen 
 koMtrnIrri.  


Der  SHeste  und  erprobteste  Friktionswagen,  der 

Maurer-Union-Wagen 

mit  I,  2,  4  und  6  Cylindermotor  ist  der  beste  und  sparsamste 
Gebraucliswagen  der  Gegenwart,  fflr  jeden  Zweck.  Zweijährige 
Garantie  fQr  den  Antrieb.  (S.  Bericht  Seite  22.) 

Veriangen  Sie  Katalog  No.  30  von  der 
NumbeTKcr  Motorfahrzeuge-Fabrik  „Union"  O.m  b  H  ,  NOrnherg:. 


i 

m 

m 


Fulda-Pneumatics 

Tür  Automobile  und  Motorrider  mit  und  ohns  Gltf  tsehuts. 

Fulda-Massivreifen 

sowohl  lieferbar  für  die  gesetzlich  geschützten  Pulda- 
Pelgeo,  wie  für  Felgen  anderer  bekannter  Systeme,  in 
ausprobierter  und  in  den  grössten  Betriet>en  bewihfter 

Qualität.  —  Weitestgehende  Garantieen.  — 

Fulda-Gummimatten 

Speziaiausftthrungen  für  Automobil-Beläge. 

Anfragen  erbeten: 

Gummiwerke  Fulda»  Ä.-G^  Fulda 
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4  Koldeae  MedaiUen 
Lastwai^en  •  Konkur- 
renz Berlin  1907. 


Gross«  Gold.  Medaille 
St.  PetersbuTK  ig07 


Goldener  SUatspreis 
Wien  igcxt 


Ehreopreii  Sr.  Mij. 
des  Deutschen  Kaisers 

und 

3  erste  Preise  190S. 


N.A.Q.-Wac«B  Im  B«sita  Sr.  Ma|.  Kaiser  Wilhelms  II 


NA6.-Motorwagen 

LnxiswigeB  —  Toorenwigen  —  Drosehken  —  Omnibasse 
Gesebinsllefeningswagen  —  Lastwagen  —  TorspannlastwageD 
Bootsmotoren  —  Elektromobile 

Höclistß  Bßtrietissictißrlißit!  ^  Erstllassiißs  Hatßrial! 

Neue  Automobil  Gesellschaft  id.  y. 

Ulsenslr.  II  BERLIN  NW.  6,  Loisenslr.  II 

FiUale:  Frankfurt     M.,  Kaiserttrasse  48. 

Fabrikate  der  Allgemeinen  Eleciricitäts-Gesellschaft  Berlin. 


Karton  V 


Google 


Karton  VI 
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HERM.  RIEMRMM 

=  Chemnitz-Gablenz  = 


Ca.  700  irfeeiler  nni  Ocamie. 

Cegrflndel  lOIB. 
Eip«rl  Dach  allen  Wellleilen. 


Terkaul  ind  Prelsllsien 

nur  an  ISodler 
gegen  iorgabe  von  Heferenxen. 


Grösste  Spezial-Fabrik  — 

r&r 

Fahrrail-,  Molorrad- 

und 

Automobil  -  Laternen 

und  Ziibehör-ietle. 


Automobilbrillen  aller  Art 


mit  epüseb 
korreklen 
lllsern. 

Garantie  für 

eiakte 
iusfDhmng 


Fflr  alle 
Angen. 

Spezlal- 
Änfertigong 
mit  Clisem 
fOrscIilecM 
sjbenrie  Aagen 


Aulomobll '  Barometer  zur  Wetterprognose  und  Hfihenmarkierung 


Feldstecher  Fernrohre 

Jlluflricnc  PreistiMc  cn*i«.   AuswahlsrndunKcn  bcrcilwrilllsst. 


V 


Optlsclie  ocBllstlsche  Anstalt 

losef  Rodenstocl<  "ZZ^T 

loichimilhalfr  Sirallr  44       y  BayCrStr.  3 

  VC'isscnselKiÜiiclK's  Spivi.il - Itistitiii  für  AujjcriKläscr   


Digitiz 


I 

i 


lorddButscbe  Automobil-  »d  Motoren- Aktien -Gisiibchift 
  Bremm.  

,,Kriegrer''  Elektromobile 


Uiu-Ludttkltk  Laiiliiilet-LliBQisiiteD, 

Päaetois  m  imiMni 
Drescbkffl,  Lieferung s wagen. 


Sppzml-Chassls 
für  Feuerwehrwagen,  Postwagen, 
Krankea^agen  etc. 


,,Llo|il''  Mixte  Wagen  u.  „Lloyd"'  Beozinwagen  | 


i 
i 

i 


10/16  u.  22  30  PS.  Vierzylinder 
für  Tourenwagen,  Lastwagen,  Omnibusse. 

Fabrik:  Bremen -Hastedt. 

Verkaufsstelhrv    Berlin,  Hamburg.  Hannover.  OdSSeliorf,  München,  BreslM, 
IBln,  Frankfuri  a.  H..  Wiesbaüea.  Breneo,  Aresden,  Leipiig. 


I 


:  Qußeisen- 1  hart- : 
Rluminium-  /  löiung 

vmm  Owaatle. 

Apparate  in  }edem  Metall 
KOhler,  eigener  Konbirüktion 
Reparaturwerkstatt. 


Oscar  ]eidel  St  Co. 

O.  m.  b.  H. 

BERLIN  NO.  18. 

77.  Pallludeastrasse  77. 

rns|irrf(nTr   Smi  VI!.  Vo  l',Ti7. 


Elmope 


/v\pf3ii  Pik^'pn- Gesellschaft 
Schladern  a.  d.Sie£ 

*  RhetnpreuDen, 

Nahtlose 
Kupferröhren 

*fln  1   mm   J-l  2'j'Xl   mm  D.iruhrr»|Jirr 

vou  höchster  Bicscftthlxkeit 
bei  volltilndJf  nonnalw  Brodi- 

Ausstellung  oasseldorf  1902 

Goldene  Staaks-Medaille 
aod  GoMeoe  JlodaUl«. 
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Gargoyle  Mobil  Oel  A 

für  mchrzyl.  wisKrErkQhlle  Explosionjrootore, 
♦owic  für  die  Lager  elektrischer  Motorwogen. 

Gargoyle  Mobil  Oel  B 

für  Motorzweiräder,  sowie  luftgekühlte  Motore 
unJ  wassergekühlte  Einiylinder. 

Gargoyle  Mobil  Oel  C 

für  Oetricbc  und  Diff t  rentialc  aller  Typen. 

Qargoyle  Mobil  Oel  D 

(ür  Dampfwagen  und  Wagen  mit  übcTbitrtem 
Dampf. 

ßargoyle  Marine-Motor  Oel 

I  U.  II  (dünn-  und  dickflütsig) 
füt  Motorboote. 

Gargoyle  Mobil-Fett 

für  alle  mK  konsiatentem  Fett  zu  schmierende 
Lager. 

Gargoyle  Grafit-Fett 

dl»  be»te  Schniiernutlcl  für  Ketten. 


Sargoyle  Mobil-Oele 

Man  achte  aur  unsere  neue  Schutzmarke: 


Nur  echt,  wenn  die  Plomben 
unverletzt! 


Nur  eoht,  wenn  die  Plomben  s^^^  P" 

unverletzt!  C— '"L:-"^ 

Eii^gehragene  SchutzmaiU. 

Deutsche  Yacumn  Dil  ConipaDy  Hamliuri-BerliD 
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BUSSE  &  SELÜE 

Telegramm- Adresse: 
Selve,  Altenawestfalen. 


Aluminium 

eigenen  Systems 


Altena  (Rntfalen) 

Einschl  der  Tochler- 
werke  3500  Arbeiter. 


Kühler 

ohne  Lötung. 


RflblerrObre,  lopfer-  und  leSSlogrohre  aller  Abmessungen.    CuB-  und  PreB- 

stOeke  aus  liuminlum-Legierung,  Rotguß,  Spezialbronze,  Lagermetall,  Messini' 
beschlftge.  EisenguB.  'Paienl-Tlegel-Sctameizöreo.  Blecbe,  Drftbie  und  Stangen 

in  allsn  Metallen. 


iatolavol.  Reisebesteeke.  Niekelanoden. 


O  Stecolith 

Große  Beste  Isolation  für 

Motorzündungen. 

C  I  Jean  Stadelmann  &  Co.^ 
W  1  Nürnberg. 


Genauer 
Schliff! 


SchweinfuFter  PFözisions-RugEl-lagEP-Herhe 

Fichtel  B  Sachs,  Schweinf  urt ».  m 

Aelteste  und  größte  Spezial- Fabrik  der  Welt 


iD  vßrscMeäeDstßQ  KoDStroMooeii 


=  Grösste  Erfahrungen  = 
Eestgewähltes,  erprol^tes  Material 
Fräzisions -Arbeit  ersten  Hanges 


Kugellager 


ffir  alle  erdenklichen 
Verwendungszwecke 


Bei  SpezIaiverwcnilunK  von  Kugellagern  stehen 
i'rospekte  und  AnschlH);e  kostenlos  zu  Diensten. 


Karton  VII 


gegen  eigene  Beschädigung  durch 
Transport-Unfälle  und  gegen  Feuer-, 

E?(pIosions-  und  Kurzschluss-Schäden 


Iheiiieliui  wir  ii  mmi  Befugen  bei  lillllziilei  Priilei  um  kiluier  suUciui 

KhMtgHeder  erhalten  bedeutenden  Extra  Rabatt. 
WtglieaardMKaiMrilclmi  Automobil  Ctuht  bwniidwt  Vwifliiilliwun. 

Wir  vermitteln  bei  erstklassigen  deutschen  Gesellschaften  ■  I 
zu  mindestens  gleichen  Bedingungen  wie  die  der  itonkurrenz  1  ' 
die  Vereidierung  gegen  I  | 

Haftpflicht  der  Automobil-Besitzer  I 

Haftpflicht  der  Angestellten  (Chauffeure  etc) 

Unfall  der  AutomobÜ-Beaitacr 

Unfall  der  Angeatettten. 

Ausführliche  Offerten  jederzeit  prompt  und  kostenfrei  < 

Vertreter  allerorts  geaueht. 

Deutsche  Transport- 
Versicherungs-Caesellschaft 

BBBI<IN  W.  S,  ObariottM- a»  SO. 

Karsai  und  Rcservefonilf  dita  •••••••  Marie 


KartooVIll 
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iüiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiniiiiiiiiiiniiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiHiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiin 


od  da  Motomi;«  du 

bakanntMtan 
cntklaadgan  8ytt»m« 
vsrxOtllch  bcwthfta 

ADtoinoHlOl 


AUTO  OEl 

o 


tu  beziehen  dtarct  *U5  der 


PiiltiRaii!ijemlliiciKiro.Biin 

ond  durch  alle  «InKhllrlxcn  Oeachlftc. 

«EUISl  MI  nf  Utonobn  Btncn  ütteMt  ta  flite  nrMIal 


ml  den  Motorwagen  de 

bekannUaUa 
iratklueJcen  System« 

varxOEllch  bcvtlirtei 

AiitoinolillBenzln 


Vertretung  für  Berlin  u.  Provinz: 

Georg  &  Theod.  Stobwasser 

berlin  n.w.  87 

Jagowstr.  34. 
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Prinmil  c.^utomobile 

A    llvllllU.O     Erstklassiaes  Fabrikat!    =  ' 


Tourenwagen 
Luxuswagen 


Erstklassiges  Fabrikat! 
PrsdBki  laji||Uri|er  Erlabrui! 


Lieferwagen  ' 

Droschken  ete. 

Man  verlaare  Hatalor* 

üren,  Kotthaus  &  Cie.,  Cöln-Sülz. 


Rutope-Si;hweissungG.in.b.H. 

BERUM  SW.  U,  Tretbinerstrafie  i/fi 

Pouch^-Brenner 

zum  Schweis^en  von  Autoinobiltellen. 

==  Schweiasen  von  Aluminium, 

ca.  6000  Fouehi-Breoner  verkauft. 


Protpektt,  Kottanamehllve, 


10 
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AUTO' «örEfi 

E 

R 
I 


=  GUMMIWAAREnFABRIKEh  = 
ÖEmHAUSLM  bei  mAMKrURTa^^ 


II 
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Im  Automobil-  und  Motorenbau 

haben  sich  unsere  Spezialleg^ngen 

Durana-Metall 

Phosphorbronze  und  Manganbronze 

|infol^  ihrer  hohen  Festigkeit  und  Dehnung 

seit  ]ahren  btstens  bewährt. 

Porms^uss 

jn  allen  Legierungen  roh  und  fertig  bearbcileL  Form- 
maschinen zur  Massenanfertigung. 

WalMnIager  aus  Stahlphocphoitronzc. 

Messing  und  Tombak 

in  Blcciien,  Stangen,  Üiahtcn  und  endlosen  Bändern. 
Press-  und^Schmiedestücke. 


Beschreibungen  unentgeltlich. 


Dilrener  Hetallwerke, 


DOren  (Rheinland). 

12 
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Limousine  mit  klippbarer  Saoli  iid  Patmt-Heuss-Sltzen. 


Modell  der  Firma 


JOS.  liEüSS   Inhaber  Karl  Trutz 

Königlich  Preußischer  Hofwagenfabrikant. 
Hnfwagenfabrikant  Sr,  Kaiserlichen  und  Königlichen  Hoheit  des  Kronprinzen. 

BERLIM  SW.  48,  Friedrich-Straße  225. 


Die  klappbare  Säule  ist  eine  wirklich  vollkommene 
Konstruktion,  die  gestattet,  eine  geschlossene  Limousine 
selbst  auf  der  Fahrt  in  kürzester  Zeit  zum  überdachten 
::    ::  offenen  Wagen  zu  gestalten.    ::    ::    ::  :: 

Neuss'  Patent  -  Schiebesitze  sind  kein  Notbehelf,  sondern 
::    bieten  alle  Bequemlichkeit  eines  richtigen  Sessels, 


Karton  IX 
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RENAULT  FRERES-AUTOMOBiL 

AKTIENGESELLSCHAFT 

T*l«flr.Adr.:        BERLIN      \A/.  FtnupnohM-: 
Reaofag  B«riln.  Amt  I,  No.  5732. 

Mohrenstrasse  22. 
Zweigniederlassung:  FRAUKFURT  a.  M.,  FriedensstraBe  1. 


1906 
Erster 


GRAND  PRIX 


1907 
Zweiter 


RENAULT. 


Dapolin 

Vorzugliche  Betriebsstoffe  für  Automobile, 
;:  Motorboote,  Motorräder  und  Motoren  :: 

Hervorragend  bewährt  auf  Mascliinen 
::  ::  ::  verschiedenster  Systeme  ::  ::  :: 

OMttsk  •  Iniribiischa  Petr olein  -  eetellichiti 

 Hamburg  —   

Inirlkuisil»  Pilnlioahliisi  E.  ■.  k.  U. 

 N«iiM  und  Mainz   


Autonapht 


Pll»  Frankfurt  a.  M.,  Haliuerlaadstr.  82 

13  35 
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ElSEMANN'S. 


\    für  H  Cyl  Motor. 


•zuverlässigste. 


ERflSTEISEMANN&d- STUTTGART'». 


DURO 


PNEUMATIK 

für   Automobile,   Motor-   und  Fahrräder 

DURO- 

VOLLREIFEM 

beste  Bereifung  für  Omnibusse  und 
Lastwagen 

FRRMKFURTER 
QÜMMIWRRENFRBRIK 

Carl  Stoeckicht  Rkt.-Qes. 
Frankfurt  a.  M.  —  Niederrad. 


Ma;c  CochiuS; 

Berlin  S.  42, 

Alexandrinenstrasse  35. 

„Der  Messinghof". 

^  RÖHREN,  = 

Bleche,  Drähte, 
Stangen 

(n  Messing,  Tombak,  Kupfer,  Neusilber, 
Aluminium. 

Gezogene  profile 

in  allen  Metallen. 

—  la  Sehlaglote. 


patcntari  waltö  -  ßurcau 

7ul.  Kuetcr  und  f.  Riechers 

Automobil,  und  Cextil'Ced)nifd)es  Bureau  

% 

Berlin      84,  ßölowstr.  7'  ^H^ffr 

'      Nollcndorf  platz. 

(TS 

  F'nisprecber  Amt  VI,  rio.  10111».  
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Steigungsmesser 
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Elektrische  Huppe 
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CD 
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CD 


Mechanofli"  Industrle-Cesellschan'm.  H., 


Feurig HtroRsc  54 


Fernoprecbcr:  Amt  6,  12492 

;J  0  T  R  L"  Qeschwindigkeitsmesser 


empfiehlfihre 

ischwin( 

mit  und  ohne  Regisf  riervorrichtung. 


Kilometerzähler  '"'^  KontroUverschluO 

g««>gn«(  für  6uininlr«  fenKontralta. 


Bergtnann- 


€leklrizUatsu)erke,  A.-S.,  Berlin  N. 

=====  Abteilung  Automobilbau  =^=s 


s.* 


Fulgura  Electromobile 


Luxuswagen 
Personenwagen 
Lief erun  gswagen 
Lastwagen 

^  Unsere  Elektromobile  sind  mit  Edlson-Batterien  ausgerüstet 


Edouard  Dubied  ft  Cie.,  CouYet  24,  (Schweiz). 

Massecfabrikation  von  Automobil-  u.  Fahrradteilen 

VentileD,  Sicherheitsbolzen, 

Gleitschutz-Nieten,  Kettenrollen, 
Freilaufnaben  ^fKOCO^^  mit  drei  Uebersetzungen, 

.  KorbBlileiieii. 


Muttern 
aller 
Art. 

Nur 
Präzisione* 
Arbeif  I 


ZOndkerzen 

£Uthi-£ibertas". 


HOHED; 

Rippiln; 
Bilm. 

Nur 
Präzisions- 
ArbeHl 
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Speziaifabrik  von 

JVIotor-Ommbuodeti,  -Lastwagen  und 
Bootsmotoren* 


mmm 

H.  Büssing, 

Braunschvieig. 


Bctrii-bsstoffe: 


DiePOLDlHOTTE 

liefert  an  die  entea  und  renommiertesten  AHtomobll* 
fibriiEeii  Esropas  nd  Amerlkai  die  Bestandteile 

wie: 

KurbdlweUen.  Achsen,  Federn,  Prese-Stflcke. 
Zfttasmdxnaterlal  StabitabX  für  dia  Anfortigung 
 kleiiiimr  Teile«  

POLDIUÜTTE 

BFRLIN,      BUDAPEST,      MAILAND,  MOSKAU, 
NEW  YORK,    PARIS,    PRAG,    SHEFFIELD,    WIEN,  ZÜRICH. 


Karton  XI 


Benzin 
)Mobtt>Oet 
Cona.  fett 
putzwolU 


Frankhiit  a.  Main 

Telephon : 

Nummer  1869. 


■inUHclit  P«b(fliate  dnd  pricaMU  ««Mlit  nnd  hl  di*  ZddMaiole 

Spezial-Haus  für  Auto -Bedarf 

Oelfabrik  fi.  Bauer  &  Co.,  Frankfurt  a.  M. 

Votrehr  Wr  BaKn: 
Ingrenleop  M.  E.  LogstAdt,  Berlin  N.fib 


Die  leichten  xind 

billigen  Motorwagen 

Ein  Beitrag  zur  Verallgemeinerung  des  Gebrauchs^Automobils 
von  Ingenieur  Paul  M.  C  Fladrich. 

PfcisSJMaife   —   M»  3  Marie 

Prospekte  auf  Wunsch 

BERLIN  NW.  7.     o  o  o  o  o    BOLL  u.  PICKARDT 

VERLAOSBUCHHANDUIHO 


Karton  XU 


Durch  Mitführung  des  Stepney -Auto- Reserve- 
Rades  \  ersparen  Sie  sich  jede  Reisemontage  auf 
^  der  Landstrasse  bei  Pneumatic-Defecten. 

Stepney- Auto -Reserve -Rad 

G.  m.  b.  H. 
Berlin  N.  39,  Lindowerstrasse  18-19. 


Telegramm- Adresse : 
»MOTOR« 


I 


Kontor  und  Fabrik: 

Ramburg  27. 


,  Umsteuerbare 

ktiiffssctirduöen 

ßoot^morore 
jv  Moroiboot-e. 
_j  tberlbOOLiffflinqer 

CflriMeissfief 

'  Hamburf. 

__j  SpectalFabpiK. 
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Anto- Brillen 

Attto-Re8{iiratori)D 

(Mond-,  Nase-,  Hais- 
und Lungenschutzer.) 


Gebr.  Körting 

Aküengessllscliaft 

Kürlingsdorhei  Hamner. 

Im  Viertakt  arbeitende 

iBtomobtt-  ud  Btots- 
=  motiren  ^= 


modernster  Konstruktion. 
OHMe  BetrtelMMlelierheit, 
bMteB  Material,  sorgfältigste 
WerkBtatt-Aosfaiiruiig. 

Besondere  Spezialität 

Vnterseebootinotoreii. . 


Verbandkästen. : 
TiiäD.Terkaifi-6aiiwcl. 

Duisburg. 


J 


PT«(P<kt>, 


iichUa.-  lU  hostinl««. 


Motorboote 


mit  Naphta-,  Petroleum- 
oound  BenKin-Betrieb  o  o 

ans  Hota,  satvaitttiertem  StabI  und  m 
 AlmnlmloH,  zerlegbar.  


von  5  bis  SS  Knoten 
-  40  km  pro  Stunde. 

fiacMeiiefliiB  Flassmotorboote 


von  n  an  Tietsanf  und 

16  Knoten  -  30  km  Fahrt 


Hotoryaehten 

Räderboote  natMemTlefKaag. 

Escher  Wyss  A  Cie. 

Zürich  (Schweiz). 


Deutsche  Hausbau-Qesellschaft 

Berlin  W.  30  u.  Golm  a.  Havel  bei  Wildpark. 
Größte  Spezialfabrill  transportabler 

Qarasen  u«  Bootsschuppen 

I  lllOBSbUSChuppen  System  Dickmann  oder  nach  DtJckerschcm  Muster. 

I  Spezialität:  NordisclM  1*  AMtiMfei  IaIzUhsw,  S9Ui'   ftOlsBlMiHi  1.  laftttti« 
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♦  jlÄCKCt    Coswig,  Sacheen 


r 

so  ^ 

3  n 

O 


Ständiges  Ausstcllungslokal:  DKESDEN-A.,  Hauptbahnhof,  ^ 
Bismarckplatz  2,  schrägüber  dem  Grand  Union- Hotel.  | 


I 


Die 

Geschwindigkeitsmesser 

an  Automobilen 

Mit  ca.  120  Abbildungen.  ^= 

Von  Ingenieur  Walter  von  Molo. 
Preis  Mk.  2,50. 


Boll  u.  Piekardt, 

Verlagsbuchhandlimp,  | 


Berlin  NW.  7, 

Cicorpcnstr.  23. 
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Man  verlange  Katalod  retp. 
Spexlaloflerief 


Salzkottener 

behördlich  empfohlene  «xplosloni  sichere 

Automobil-  u.  Reserve-Behälter 
Kanister  «■  inniimi,  Standgefässe  n.  Fässer 

zum  Aufbewahren  von  Benzin  liefert 

Fabrik  explosionssicherer  Gefässe  G.m.b.H. 
Salzkotten  i.  W. 

Ubab«rta  roldtatr  Hlitl«-  ami  AaMl*llaa(*-ll*4allln. 


Clubabzeichen 

gcprict,  galvincpluHscb  und 
:  in  (einrr  E.mi[Uusfnhnine  : 

Prelsiedilllii,  EkmzeldiD, 

Automobilwagenschilder 

UalaraM  itt  KalaM-l.  Aats-ClntM. 

L.  Chr.  Lauer  G.  m.  b.  H. 

MQnzprIgeanstalt. 


Oairlntfat 

1780. 


1790. 


NÜRNBERG 

Kldnwedcnmühle  IZ 


BERLIN  SW. 

Killcritrttse  4«. 


AlfredW.  Neumann,  Berlins, 

Gitschinerstr.  38.  Telef.  Amt  IV,  7161 
i|en(ur  ond  lommlssion  ier  Aal«fflobiibranehi: 

aeneral-Vertrcicr  von: 

V?l'  L.  Longuemare,  Paris. 

Vergatar  für  Beizln,  Spiritus  und  Petroleum. 

Besnard  Maris  &  Antoine,  Paris. 

Sohalnwerfer  mit  Abblendvorriohtung 

(verhindert  UnllUc,  belcuchtrt  die  Kuivc). 

Ferner : 

Motore  „Aster" 

2  /,  bis  100  PS  nir  Waeen, 
Boote  und  »tationire  Anlagen. 

Horse-Shoe  Wagen 

I  und  2  Zylinder, 
billig;,  Itibil,  schnell,  zuverllssifr. 

Elektrische  Zündungen  aller  Art. 
War  la  QuallUMB  allen  Anlkela. 

Oewlssenhafte  und  diskrete  Ansknnft  In  allen  die 
Branclie  berührenden  Angeleeenheilcn. 


Das  Stahlwerk  V.  gegr.  1856,  liefert  C^JSP» 

HR  -Hl^n^fli^lystahT^üVi«  HR 
mM^.         Fertige  Maonete  ^^^'^ 

für  Elekirizitllszibler,  ZOodappmle,  168105(0111161116  ihI  alle  Mderen  Zwecke,  für 

welche  die  höchst.  Ansprüche  an  Remanenz  u.  Permanenz  (Coer/itivkraft)  gestellt  werden, 
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Google 


■MM  •  WMi^  F MarwiT '  Mia 


Dicker  &  Werneburg,  Halle  a.  S. 

Auiomobii-MANOME  TE  H 

in  solider  JJusführuny. 
Elegante,  gesetzlich  geaohützue  Neuheit: 

Manometer  mit  farhujen  Zifferhlätter^i, 


PrOHpekte  auf  Wunfieh. 


und  Signalapparate 

für  Wa8:cn  jeden  Genres 


Westfälische  Metallindustrie 


Die  Gasmotorentechnik 

Herauigeber  und  Chefredakteur;   Ci«ll-lnff<nUur  em*t  flfuW«. 

Fabrikanten  der  Automobil-  u.  Motorbranche  unentbehrlich. 


Berlin  IH.Ca.  7 

OforucjMlrafl«  21 


l'rohflifftf  und  PrmpfH  Ico^trnfrri 


Boll  u.  pfdiardt 

Vf  rUK^buchhindloni;. 


?sbcibcibi^dbdbd5ssa555gsgqpsBB 
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BENZ-Molorwagen 


AllKkauf  llr  ieinW  id  WestfaleiL 


Mihi  2711    KOL#N    fllilimtr. ». 


SIEQEL-MOTORWAQEli 

Lieferungswagen 

Leichte  Lastwagen 
7^  Personenwagen 

Man  verlange  Katalog  Mo.  23 

Feodor  Siegel;  Schönebeck  a.  d.  Elbe 

Maschinenfabrik,  gegr.  1868. 
SiMdaNIMafliNi  thMr  Tm  «ilt  9  P8.  Zw«ieyl.-Illöt>r. 
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Unser 

illustrierter  Verlags- Katalog 

steht  auf  Wunsch 
kostenfrei  zur  Verfügung. 


Boll  u.  PIckardt, 

Verlagsbuchhandlung, 


Berlin  MW.  7,      Qeorgenstr.  23. 


 ' 

I   *  •  Ideal-Rind- 

Leder 

für  JltttomoMl-,  COagcn-,  abggen- 
und  Schiffsbau. 

IFarlMtbt-jUiwiuliliri 

Das  l.t'>!iM  laüt  sich  leieht  abwa^cboo 
ist  daher  ininior  (lockenfrol,  es  Ut  gena 
&uBeroEiiiflüä.;o  un^rcmoin  widerstandtlUly 

und  solir  dauorhaft. 

Prospekt  und  Proben  gratis. 

]Matz  ^  Comp«, 

■grlii  Wh  FritdrieiHr.  Mt  , 


Technisches  und  ^ 
tägliches  Lexikon  ^ 


Oscar  Klinksteck 

FregaHen  •  KapHln  z.  D. 

ca.  17  Lieferungen 
Prospekte  kostenfrei 

BOLL  u.  PICKARDT 

o  o    Verlagsbuchhandlung    o  o 


Beriin  NW.  7,  Oeorgenstr.  23  F| 
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Veriag  Dr.  Wedekind  &  Co.  &.EIE 

B  e  R  L  l  N  SW.  1 9  KommMdintMstr.  1 4 


DIE  YACHT 


Illustrierte  Zeitschrift  ffir  Motor bootweten 
s       Segeln,  Rudern,  Yachtreisen  und  Schiffbau  s 

Offlzid1e$  OfSHt  de» 
nl^Mtsoban  Motorboot- Klub«** 

und  vider  wasscnsportlicher  Vereine 

Monattidi  endidnen  2  Hefte  -  Bezugaptcii  vicrtdjihilich 

Mark  8.- 

«JMe  YacM**  widmet  seit  Jahren  allen  auf  dem  Odiiete  des 
Motorbootsports 

in  die  Erscheinung  tretenden  Ereignissen  in  ausgedehn- 
teatem  Maße  eine  aadilidi-kritische  BeriditenMIung  = 
PrtbMranitni  venratfct  4er  Vertag  koMatei. 


Welche 
Seekriegs*  BQstung 

braucht 

DeotscUand? 

K.  Qalf  ter,  Vlce.Adiiiln]  a  a 
Preis  CO  Pf. 

AdmiriJ  OaU^cr  »teilt  »Ich  In  der  firc  i  jiQre  auf  den  Slindpunkt, 
dua  wir  ji^  la  erster  Rdbc  Krtttw,  Toqiedoteote  und  t/nter» 


Dufch  Jede  BncUMndhing  au  bedehoi. 
Berlla  NW.  7.  *  Pfcllird^ 
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